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Was  uns  an  zusammenhängenden  Denkmälern  der  gothischen 
Sprache  übrig  geblieben  ist,  hat  der  unvergessliche  Uppström  in 
seinen  jetzt  allein  noch  massgebenden  Ausgaben  vollständig  zu- 
sammen getragen: 

Codex  argenteiis  sive  sacrorum  evangeliorum  versionis  Gothicae 
fragmenta  quae  iterum  recognita  adnotationibusque  instructa  per 
iineas  singulas  ad  fidem  codicis  additis  fragmentis  evangelicis  codicum 
Ambrosianorum  et  tabula  lapide  expressa  edidit  Andreas  Uppström. 
UpsaliaeMDCCCLlV; 

Decem  Codicis  argentei  rediviva  folia  cum  foliis  contiguis  et 
intermediis  edidit  Andreas  Uppström.  Upsaliae  MDCCCLVII  (mit  dem 
erneuten  Titel  für  die  eben  genannte  vollständige  Ausgabe  der  Silber - 
handschrift:  Codex  argenteus  sive  sacrorum  evangeliorum  versionis 
Gothicae  fragmenta  quorum  denuo  revisam  editionem  adnotationibus 
instructam  per  Iineas  singulas  ad  fidem  codicis  manuscripti  biblio- 
thecae  regiae  academiae  Upsaliensis  additis  fragmentis  evangelicis 
codicum  Ambrosianorum  et  tabula  lapide  expressa  publicandam  cura- 
vit  Andreas  Uppström.  Upsaliae  MDCCCLIV  — VII); 

Fragmenta  Gotbica  selecta  ad  fidem  codicum  Ambrosianorum 
Carolini  Vaticani  edidit  Andreas  Uppström,  Upsaliae  MDCCCLXI; 

Codices  Gotici  Ambrosiani  sive  epistolarum  Pauli  Esrae  Nehe- 
miae  versionis  Goticae  fragmenta  quae  iterum  recognovit  per  Iineas 
singulas  descripsit  adnotationibus  instruxit  Andreas  Uppström.  Hol- 
miae  et  Lipsiae  Samson  et  Wallin.  Upsaliae  MDCCCLXIV  — VIII. 
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Nach  Uppströms  Tode  (21.  Januar  1865)  schien  Doctor  Reiffer- 
scheids glücklicher  Fund  in  Turin  noch  einiges  hinzufügen  zu  wollen, 
aber  Massmanns  kundiges  Auge  konnte  doch  fast  nur  noch  Wort- 
trümmer aus  den  Turiner  Blättern  herauslesen,  über  die  er  in 
Pfeiffers  Germania  (Jahrgang  13,  von  Seite  271  an)  genauen  Bericht 
gegeben  hat,  zugleich  fest  stellend,  dass  die  Blätter  nur  solche  Stücke 
paulinischer  Briefe  enthielten die  in  den  ^Mailänder  Handschriften 
sich  auch  vorfinden.  ^ Alles  was  ausserdem  von  gothischer  Sprache 
an  Eigennamen  oder  sonstigen  Wörtern  hoch  erhalten  ist,  musste 
für  unsere  Darstellung  ganz  unberücksichtigt  bleiben , weil  es  nicht 
in  gesicherter  echtgothischer  Form  überliefert  wurde.  In  dem  oben 
bezeichneten  Umfange  aber  ist,  so  weit  es  sich  um  die  Laute  und  ihr 
Leben  handelt,  unverkürzte  Vollständigkeit  erstrebt  worden , so  dass 
also  jedes  gothische  Wort  zum  Mindesten  eben  so  oft  besprochen 
worden  ist,  als  einzelne  Laute  darin  enthalten  sind.  Um  aber  für  die 
Entwicklungsgeschichte  der  gothischen  Laute  wirklich  sichere  Ge- 
sichtspuncte  zu  gewinnen , durften  wir  nicht  auf  gothischem  Boden 
stehen  bleiben’,  es  mussten  auch  die  verwandten  Sprachen  zum  Ver- 
gleich herzugezogen  werden,  aus  ihrem  weiten  Gebiete  sind  indess 
nur  diejenigen  in  ausgedehnter  Weise  verglichen,  die  durch  das  Alter 
ihrer  Denkmäler  sowohl  als  namentlich  auch  durch  das  besonders 
reiche  Leben,  das  sie  entfalteten,  vor  allen  übrigen  hervorleuchten, 
die  altindische,  die  griechische  und  die  lateinische.  Auf  diese  drei 
durfte  sich  fürs  Nächste  der  Vergleich  bescliränken , da  nicht  sowohl 
Ueberfülle  des  Stoffes,  als  vielmehr  strenge  Ordnung  in  der  Art  der 
Behandlung  Sprachwissenschaft  wie  alle  Wissenschaft  am  Gedeihlich- 
sten fördert. 
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307.  Nominalbildungen  auf  jana , jane,  jAj),  ju ; — 308.  j in  der 
Flexion  der  Nomina;  fvaddje,  snnjiis;  — 309.  j ursprünglich  in  der 
adjectivischen  Flexion;  — 310.  j präsensbildend;  — 311.  j in  der 
übrigen  Verbalflexion;  i'ddja;  — 312.  j zwischen  i und  folgendem 
Vocal;  — 313.  ei  für  ij,  ai  für  aj;  — 314.  Behandlung  des  j in 
der  Flexion  der  männlichen  und  ungeschlechtigen  Substantiva  auf  ja; 
— 315.  Behandlung  des  j in  der  Flexion  der  weiblichen  Substantiva 
auf  ja;  — 316.  Behandlung  des  j in  der  Flexion  der  Adjectiva  auf 
ja;  — 317.  Zusammensetzungen  mit  und  Ableitungen  von  Bildungen 
auf  ja;  — 318.  Behandlung  des  j in  Präsensformen;  — 319.  Be- 
handlung des  j in  Perfectformen  und  Ableitungen  von  Verben;  — 
320.  Ausdrängung  des  j.  — 


V. 

321.  Anlautendes  v für  v;  — 322.  anlautendes  v für  v neben 
anlautendem  Kehllaut;  — 323.  anlautendes  v ohne  Entsprechen;  — 
324.  anlautendes  vr  und  vl;  — 325.  anlaütendes  qv  und  liv;  — 
326.  anlautendes  tv,  dv,  |)V  und  sv;  — 327.  inlautendes  v für  v\ 
■ — 328.  inlautendes  v für  v neben  einem  Kehllaut;  — 329.  inlau- 
tendes v ohne  Entsprechen ; — ^ 330.  Suffixe  v6d,  van,  von; — 331. 
Suffixe  va,  vl,  vii;  — 332.  Suffixe  tva,  dva,  J)va,  tvan,  gvan,  tv6ii, 
dvdn;  — 333.  v in  Pronominalbildungen,  in  der  Verbalflexion  und 
Nominalflexion;  — 334.  v auslautend  und  vor  Consonanten ; — 335. 
in  für  iv; — 336.  au  für  av,  und  au  vor  Vocalen;  — 337.  sonsti- 
ger Wechsel  von  v und  u;  — 338.  v abgefallen  oder  ausgedrängt.  — 


XIII 


Die  Vocale. 

339.  Allgemeines  über  die  Vocale.  — 

Die  knrze«  Vocale. 

A. 

340.  Präsensflexion  der  unabgeleiteten  Verba  mit  innerem  a ; — 
341,  Verba  mit  präsentischem  innerem  a;  — 342.  reduplicirende 
Verba  mit  innerem  a;  — 343.  Perfectflexion  der  unabgeleiteten  Verba 
mit  innerem  a vor  einfacher  Consonanz ; — 344.  präsentische  Per- 
fecta mit  innerem  a vor  einfacher  Consonanz;  — 345.  Verba  mit 
innerem  a im  Perfect  vor  Consonantenverbindung ; — 346.  präsen- 
tische Perfecta  mit  innerem  a vor  Consonantenverbindung;  — 347. 
inneres  a in  abgeleiteten  Verben;  — 348.  a vor  einfacher  Conso- 
nanz in  anderen  Wörtern;  — 349.  a vor  Consonantenverbindung  in 
andern  Wörtern;  — 350.  Wurzelformen  auf  a; — 351.  Pronominal- 
bildungen mit  innerem  a und  auf  a auslautend;  — 352.  Flexion  der 
Pronominalstämme  auf  a;  — 353.  inneres  a im  Participsuffix  und 
zugehörigen  Bildungen;  — 354.  Suffix  an;  — 355.  Flexion  der  No- 
mina auf  an;  — 356.  inneres  a in  anderen  Suffixen;  — 357.  inne- 
res a zu  Grunde  liegenden  Stämmen  angehörend;  — 358.  suffixales 
a zwischen  Consonanten  stehend;  — 359.  participielle  Bildungen  mit 
Suffixen  auf  a;  — 360.  Adjectiva  mit  Suffixen  auf  a;  — 361.  männ- 
liche Substantiva  mit  Suffixen  auf  a;  — 362.  ungeschlechtige  Sub- 
stantiva  mit  Suffixen  auf  a;  — 363.  weibliche  Substantiva  mit  Suf- 
fixen auf  a;  — 364.  Adjectiva  auf  a;  — 365.  zusammengesetzte 
Adjectiva  auf  a;  — 366.  Flexion  der  Adjectiva  auf  a.  — 367.  männ- 
liche Substantiva  auf  a mit  innerem  kurzem  Vocal;  — 368.  männ- 
liche Substantiva  auf  a mit  innerem  langem  Vocal  oder  Difthongen; 
— 369.  Flexion  der  männlichen  Wörter  auf  a;  — 370.  ungeschlech- 
tige Substantiva  auf  a;  — 371.  Flexion  der  ungeschlechtigen  Wörter 
auf  a;  — ^ 372.  Flexion  consonantisch  ausgehender  ungeschlechtiger 
Wörter;  — 373.  weibliche  Substantiva  auf  a,  ursprüngliches  A;  — 
374.  Flexion  der  weiblichen  Wörter  auf  a oder  Ä;  — 375.  auslau- 
tendes a in  sonstigen  Casus;  — 376.  auslautendes  a in  der  Prono- 
minalflexion; — 377.  Adverbia  auf  a;  — 378.  untrennbare  Präfixe 
aufa;  — 379.  a präsensbildend ; — 380.  a in  der  Bildungssilbe  der 
abgeleiteten  Verba;  — 381.  a in  den  Flexionsendungen  der  Verba; 
Abfall  des  a.  — 

I. 

382.  Perfectflexion  der  unabgeleiteten  Verba  mit  innerem  i;  — 
383.  unabgeleitete  Verba  mit  innerem  i im  Perfect;  — 384.  unab* 
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geleitete  Verba  mit  innerem  i im  Präsens  vor  einfacher  Consonanz; 

385.  unabgeleitete  Verba  mit  innerem  i im  Präsens  vor  einfachem 

n,  m oder  1;  — 386.  unabgeleitete  Verba  mit  innerem  i im  Präsens 
vor  Consonantenverbindung ; — 387.  inneres  altes  i vor  einfacher 
Consonanz  in  andern  Wörtern;  — 388.  inneres  unursprüngliches  i 
vor  einfacher  Consonanz;  — 389.  viljati;  — 390.  inneres  i vor  ein- 
facher Consonanz  ohne  Entsprechen;  — 391.  inneres  i vor  Conso- 
nantenverbindung; — 392.  Pronominalbildungen  mit  innerem  i und 
auf  i auslautend;  — 393.  Flexion  der  Pronominalstämme  auf  i;  — 
394.  i für  grundformauslautendes  a in  Pronominalbildungen ; — 395. 
suffixales  inneres  i aus  altem  j entstanden;  — 396.  inneres  i in  an- 
deren Suffixen;  — 397.  inneres  i zu  Grunde  liegenden  Stämmen  an- 
gehörend; — 398.  männliche  Substantiva  mit  Suffixen  auf  i;  — 399. 
weibliche  Substantiva  mit  Suffixen  auf  i;  — 400.  männliche  Sub- 
stantiva auf  i;  — 401.  Flexion  der  männlichen  Substantiva  auf  i;  — 
402.  Zahlwörter  auf  i;  — 403.  weibliche  Substantiva  auf  i;  — 404. 
Flexion  der  weiblichen  Substantiva  auf  i;  — 405.  Flexion  der  ver- 
kürzten weiblichen  Substantiva  auf  i ; — 406.  i in  sonstigen  Casus ; 
— 407.  i in  Adverbialsuffixen;  i abgefallen;  — 408.  i in  den 
Flexionsendungen  der  Verba ; — 409.  Wechsel  von  i und  ei,  i und  4.  — 

Ai  für  einfaches  I. 

410.  Allgemeines  über  ai  an  Stelle  von  einfachem  i;  i vor  h 
und  r bewahrt;  — 411.  ai  für  altes  i vor  li;  — 412.  ai  für  un- 
ursprüngliches i vor  h;  — 413.  ai  für  unursprüngliches  i vor  wur- 
zelschliessendem  r;  — 414.  ai  für  unursprüngliches  i vor  r und  fol* 
gendem  Consonanten;  ai  in  Suffixen.  — 

U. 

415.  Perfectflexion  der  unabgeleiteten  Verba  mit  innerem  u;  — 
416.  unabgeleitete  Verba  mit  innerem  u im  Perfect;  — 417.  unab- 
geleitete Verba  mit  unursprünglichem  u vor  einfacher  Consonanz;  — 
418.  mnnan  und  skulan;  — 419.  unabgeleitete  Verba  mit  unur- 
sprünglichem u vor  Consonantenverbindung  im  Perfect;  — 420.  inne- 
res altes  u vor  einfacher  Consonanz  in  andern  Wörtern;  — 421.  inne- 
res unursprüngliches  u vor  einfacher  Consonanz;  — 422.  inneres  u 
vor  Consonantenverbindung;  — 423.  Pronominalbildungen  mit  altem 
u und  auf  u auslautend ; — 424.  Pronominalbildungen  mit  unursprüng- 
lichem u;  — 425.  suffixales  inneres  U unursprünglich;  — 426.  suf- 
fixales inneres  u zu  Grunde  liegenden  Stämmen  angehörend; — 427. 
Bildungen  mit  Suffixen  auf  u;  — 428.  Adjectiva  auf  u;  — 429. 
Flexion  der  Adjectiva  auf  u;  — 430.  Männliche  und  weibliche  Sub- 
stantiva auf  u ; — 431.  Flexion  der  männlichen  und  weiblichen  Sub- 
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stantiva  auf  u ; — 432.  ungeschlechtige  Bildungen  auf  u und  ihre  Flexion ; 
— 433.  u in  den  Flexionsendungen  der  Verba;  — 434.  Wechsel 
von  u und  6.  — 

Au  für  einfaches  U. 

435.  Allgemeines  über  au  an  Stelle  von  einfachem  u;  ii  vor  h 
und  r bewahrt;  — 436.  au  für  altes  u vor  li;  — 437.  au  für  un- 
ursprüngliches u vor  h;  — 438.  au  für  unursprüngliches  u vor  wur- 
zelschliessendem  r;  — 439.  au  für  unursprüngliches  u vor  r und 
olgendem  Consonanten;  au  in  Suffixen.  — 

Die  langen  Vocale. 

440.  Keduplicirende  Verba  mit  innerem  — 441.  Perfect- 
flexion  der  unabgeleiteten  Verba  mit  innerem  — 442.  Verba  mit 
innerem  e im  Perfect;  — 443.  übrige  Bildungen  mit  innerem  e;  — 
444.  inneres  6 als  Auslaut  von  Wurzelformen ; — 445.  suffixales  in- 
neres — 446.  auslautendes  e in  Nominalcasus;  — 447.  Adver- 
bia  auf  e;  — 448.  e in  den  Flexionsendungen  der  Verba;  — 449, 
Wechsel  von  6 und  ei,  ^ und  ai.  — 

A 

o. 

450.  Perfectflexion  der  unabgeleiteten  Verba  mit  innerem  6;  — 
451.  Verba  mit  innerem  6 im  Perfect;  — 452.  präsentische  Perfecta 
ögan  und  mötan;  — 453.  Reduplicirende  Verba  mit  innerem  6 im 
Perfect;  — 454.  abgeleitete  Verba  mit  innerem  6;  — 455.  übrige 
Bildungen  mit  innerem  6;  — 456.  inneres  6 als  Auslaut  von  Wur- 
zelformen; — 457.  6 als  Kennzeichen  abgeleiteter  Verba;  — 458. 
die  abgeleiteten  Verba  mit  6 als  Kennzeichen;  — 459.  suffixales  in- 
neres 6;  — 460.  6 in  den  Flexionsendungen  der  Nomina;  — 461. 
6 in  Casusendungen  der  Fürwörter;  — 462.  Adverbia  auf  6;  — 
463.  6 in  den  Flexionsendungen  der  Verba.  — 

Ei  = I. 

464.  Allgemeines  über  ei=i;  ei  in  wurzelhaften  Silben;  — 
465.  weibliche  Bildungen  auf  ein;  — 466.  Adjectiva  auf  eiga;  id- 
reigä-;  — 467.  adjectivische  und  andere  Bildungen  auf  eina ; un- 
darleija-;  — 468.  weibliche  Bildungen  auf  eini;  — 469.  ei  in  den 
Flexionsendungen  der  Nomina;  — 470.  ei  in  Pronominalbildungen; 
das  Wörtchen  ei; — 471.  ei  in  den  Flexionsendungen  der  Verba. — 

. A 

u. 

472.  Allgemeines  über  ü;  brükeit>,  lirükei{>;  ü in  fremden  Wör- 
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tern; 473.  lükaii  mit  ü in  seinen  präsentischen  Formen ; — 474. 

übrige  Bildungen  mit  innerem  ii;  — 475.  inneres  ü als  Auslaut  von 
Wurzelformen;  — 476.  ü in  Pronominalbildungen  und  Suffixen. 


Die  zweilautigen  Vocale. 

Ei  = n. 

477.  Präsensflexion  der  unabgeleiteten  Verba  mit  innerem  ei;  — 
478.  die  unabgeleiteten  Verba  mit  innerem  ei  im  Präsens;  — 479. 
übrige  Bildungen  mit  innerem  ei ; — 480.  inneres  ei  als  Auslaut  von 
Wurzelformen.  — 


lu. 

481.  Präsensflexion  der  unabgeleiteten  Verba  mit  innerm  iu;  — 
482.  die  unabgeleiteten  Verba  mit  innerem  in  im  Präsens ; — 483. 
übrige  Bildungen  mit  innerem  iu ; — 484.  inneres  iu  als  Auslaut  von 
Wurzelformen;  — 485.  iu  in  Pronominalbildungen  und  Suffixen.  — 

Ai. 

486.  Flexion  des  Perfectsingulars  unabgeleiteterVerba  mit  inne- 
rem ai;  — 487.  die  unabgeleiteten  Verba  mit  innerem  ai  im  Per- 
fectsingular ; — 488.  die  präsentischen  Perfecta  vait  und  aih;  — 
489.  .reduplicirende  Verba  mit  innerem  ai;  — 490.  übrige  Bildungen 
mit  innerem  ai;  — 491.  inneres  ai  durch  Zurücktreten  von  suffixa- 
lem j entstanden;  — 492.  inneres  ai  als  Auslaut  von  Wurzelformen; 

— 493.  ai  in  Pronominalbildungen ; — 494.  ai  als  Kennzeichen  ab- 
geleiteter Verba;  — 495.  die  von  Nominalbildungen  abgeleiteten  Verba 
mit  dem  Kennzeichen  ai;  — 496.  die  übrigen  abgeleiteten  Verba 
mit  dem  Kennzeichen  ai ; — 497.  suffixales  inneres  ai;  — 498.  ai 
in  den  Flexionsendungen  der  Substantiva  und  sein  Abfall;  — 499. 
ai  in  den  Flexionsendungen  der  Pronomina  und  Adjectiva;  — 500. 
Adverbia  auf  ai; — 501.  ai  in  der  Reduplicationssilbe  der  Perfecta; 

— 502.  die  Präsentia  saian,  vaian,  laian,  faian;  — 503.  ai  als 
Kennzeichen  des  Optativs.  — 

Au. 

504.  Flexion  des  Perfectsingulars  unabgeleiteter  Verba  mit  inne- 
rem au ; — 505.  die  unabgeleiteten  Verba  mit  innerem  au  im  Per- 
fectsingular ; — 506.  reduplicirende  Verba  mit  innerem  au;  — 507. 
übrige  Bildungen  mit  innerem  au;  — 508.  inneres  au  als  Auslaut 
von  Wurzelformen;  — 509.  au  in  Pronominalbildungen;  manaulja-; 
au  in  den  Flexionsendungen  der  Nomina;  ahtau;  au  in  Adverbien; 

— 510.  au  in  den  Flexionsendungen  der  Verba.  — 


Die  Consonanten. 


1.  Jakob  Grimm  hat  in  seiner  deutschen  Grammatik  (ersten 
Theiies  zweite  Ausgabe,  Göttingen  1822,  Seite  584  bis  592)  zuerst 
umfangreich  und  eindringend  nachgewiesen,  dass  die  sogenannten 
stummen  oder  wie  man  sie  wohl  noch  besser  nennen  könnte  die  kurz- 
abgebrochenen Gonsonanten  des  Gothischen,  das  im  Allgemeinen  den 
ältesten  Zustand  der  deutschen  Sprachen  überhaupt  abspiegelt,  im  \'er- 
hältniss  zu  den  verwandten  Sprachen,  insbesondere  aber  zum  Altindi- 
schen, Griechischen  und  Lateinischen,  eine  Stufe  abwärts  gesunken, 
oder  wie  er  es  gewöhnlich  bezeichnet  hat,  verschoben  w^orden  sind. 
Diese  sogenannte  Lautverschiebung  hat  sich  aber  in  der  Weise  gestal- 
tet, dass  das  Gothische  den  Lauten  g,  b,  d der  genannten  drei  ver- 
wandten Sprachen  in  der  Regel  seine  k,  p,  t,  den  gehauchten,  die  wir 
nach  der  Bezeichnungsweise  des  Altindischen  als  gh,  bh,  dh  wieder- 
geben, seine  g,  b,  d,  und  endlich  den  harten  k,  p,  t seine  Hauchlaute 
Ii,  f,  {>  gegenüberstellt.  Statt  des  letzteren  schon  sehr  früh  eingeführ- 
ten und  wegen  seiner  Einfachheit  gefälligen  Zeichens  pflegt  man  für 
das  hier  in  Frage  kommende  gothische,  das  äusserlich  dem  griechi- 
schen W fast  ganz  gleich  sieht,  auch  wohl  fh  zu  schreiben.  Neben  den 
genannten  drei  Lautreihen,  darf  hier  noch  hervorgehoben  werden,  giebt 
es  im  Altindischen  auch  noch  die  Reihe  der  harten  gehauchten  kh,  ph, 
th,  die  wir  aber  nicht  besonders  zu  unterscheiden  brauchen,  da  sie  im 
Verhältniss  zum  Gothischen  den  harten  k,  p,  t so  gut  wie  ganz  gleich- 
werthig  sind  und  sehr  wahrscheinlich  auch  erst  innerhalb  des  Altindi- 
schen aus  den  harten  sich  eigenthümlich  entwickelt  haben. 

Die  KehlHuite. 

• K und  Qv. 

2.  Nach  dem  Gesagten  findet  sich  das  gothische  k in  der  Regel 
dem  altindischen,  griechischen  und  lateinischen  g gegenüber.  Daneben 
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ist  in  Bezug  auf  das  Altindische  aber  noch  zu  bemerken,  dass  hier  für 
ursprüngliches  g sehr  häufig  auch  die  jüngere  Lautentwicklung  dsch, 
die  wir  der  Kürze  wegen  mit  g bezeichnen,  eingetreten  ist,  namentlich 
in  solchen  Fällen,  wo  das  ursprüngliche  Vorhandensein  der  Lautver- 
bindung gv  sehr  wahrscheinlich  ist , so  dass  also  für  unsere  verglei- 
chende Betrachtung  das  altindische  g,  abgesehen  von  der  zuletzt  ge- 
machten Bemerkung,  ganz  den  selben  Werth  hat,  wie  das  einfache  g. 
Wir  nennen  zuerst  diejenigen  gothischen  Wörter,  in  denen  das  k jenem 
g der  verwandten  Sprachen  gegenüber  den  Anlaut  bildet;  es  sind: 
-kiiiida-,  geboren,  das  nur  in  Zusammensetzungen  wie  air{)a-kiiiida> 
erdgeboren,  irdisch,  guuia-kiuida-,  männlich,  und  andern  vorkömmt, 
nebst  kiiiija-,  n.  Geschlecht  = altind.  gdnja-,  n.  Volksstamm,  Ge- 
meinde, = lat.  genio-,  m.  Geburtsgott,  Schutzgott ; neben  gr.  yevog- 
= lat.  genus-,  n.  Geschlecht,  altind.  gan,  erzeugen:  gdnati-  oder 
gdganti,  er  erzeugt,  lat.  gi~gnere,  erzeugen,  gr.  yi-yvsGd'UL,  erzeugt 
werden,  entstehen;  dAXind.  gdna-,  m.  Geschlecht,  Stamm,  ganüs-^  n. 
Geburt,  Ursprung,  Geschöpf;  dazu  kiiödi-,  f.  Geschlecht,  Stamm,  ne- 
ben lat.  nätiön-  (aus  gndtiön-)^  f.  Geschlecht,  Stamm,  lat.  ndtus  (aus 
gndtiis),  geboren,  gr.  yvrjatog,  ehelich,  rechtmässig;  altind.  gäti-  (aus 
gdnti-),  f.  Geburt,  Familie,  Stamm;  ferner  -kijaii,  keimen,  in  us-kijan, 
aufkeimen,  hervorkeimen,  und  keiiiaii,  keimen,  wachsen,  altind. 
gandjati,  er  bringt  hervor,  gäjatai,  er  wird  geboren,  er  entsteht,  gr. 
yeivso^ai,  geboren  werden,  erzeugt  werden;  auch  -klaha-,  geboren, 
in  iiiii-klalia- , neugeboren,  klein,  jung,  gr.  veo-yvog  — veo-yovogj 
neugeboren;  wahrscheinlich  auch  kiiidina-,  Statthalter,  Landpfleger, 
wie  ganz  ähnlich  unser  König  an  jenes  kuiija-,  n.  Geschlecht,  sich  an- 
schliesst.  — kmiiiaii,  kennen,  wissen,  altind.  gtid,  kennen,  wissen,  er- 
kennen: gdnämi  (für  gndnämi),  ich  kenne,  ich  weiss,  gr.  yL-yvojGxetVj 
erkennen,  lat.  nöscere  (aus  gnöscere),  kennen  lernen,  lat.  co-gnöscere, 
erkennen;  altind.  gnäna-,  n.  das  Kennen,  Erkenntniss,  Wissen;  kuiijia-, 
bekannt,  = gr.  yvwTo-  — lat.  nöto-  (aus  gnöto-),  bekannt.  — kiusaii, 
wählen,  prüfen,  gr.  yeveod^aLj  gemessen,  lat.  gustdre,  kosten,  ge- 
niessen,  altind.  lieben : gushdtai,  er  liebt,  er  findet  Gefallen,  er 
lässt  sich  wohl  schmecken,  er  geniesst;  altind.  gdusha-,  m.  Zufrieden- 
heit, Genüge.  — kniva-,  n.  Knie,  altind.  gätm-  und  -gnü-^  n.  Knie, 
welches  letztere  nur  in  Zusammensetzungen,  wie  abhi-gnü,  adv. 
knieend,  und  ähnlichen  auftritt,  gr.  yovv  ==  lat.  genu,  n.  Knie;  dazu 
auch  kiiiissjan,  knieen.  — kalda-,  kalt;  lat.  gelido-,  eiskalt,  sehr  kalt; 
gelü,  Eis,  Kälte;  altind.  gald-,  kalt,  starr;  n.  Wasser.  — kaurna-,  n. 
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Korn,  Getraide,  und  kaurnan-,  n.  Korn,  Körnchen,  = lat.  grdtio-,  n. 
Korn;  altind.  gar,  zerrieben  werden:  gdrati,  er  wird  zerrieben,  er  zer- 
fällt, er  wird  gebrechlich,  er  wird  morsch,  und  garäjati,  er  zerreibt ; 
dazu  gehört  auch  -kroton,  zermalmen,  nur  in  ga-kr6t6ii,  zermalmen. 
— kauru-,  schwer,  = altind.  gurü-  — gr.  ßaqv-  (aus  yj^agv-)  — lat. 
gravi-,  schwer.  — kiimu-,  f.  Backe,  ==  gr.  yevv-,  f.  Kinnbacke,  Kinn; 
lat.  genuino-,  zu  den  Wangen  gehörig,  gena,  Wange;  das  altindische 
hdnu-,  m.  f.  Kinnbacke , weicht  im  fraglichen  Laute  ab , schliesst  sich 
ohne  Zweifel  aber  eng  an.  — kalbon-,  f.  Kalb;  altind.  gdrbha-,  m. 
Leibesfrucht,  Junges;  gr.  öelcpay.-  (aus  yiXqxxy.-) , junges  Schwein, 
Schwein.  — klismoii-,  f.  Klingel,  Schelle;  lat.  glocire,  glucken; 
gallus,  Hahn;  gr.  dy-yiXkeiv,  verkünden;  altind.  gar,  rufen:  grnäti, 
er  ruft;  altind.  gir-,  f.  Stimme;  gr.  yggvg,  Stimme,  Schall;  altind. 
gdrgati,  er  brüllt,  er  brauset,  er  toset;  damit  zusammen  hängt  auch 
kriustaii,  knirschen;  gr.  ygvl^etv,  grunzen;  altind.  gar,  knistern,  rau- 
schen : gdratai,  er  knistert,  er  rauscht,  er  ertönt.  — kalkja,  f.  Hure ; 
altind.  gdrd-,  m.  Liebhaber,  Buhle,  Nebenmann.  — kasa-,  n.  Gefäss, 
= lat.  vdso-  (aus  gvdso-)  oder  vds-  (aus  gvds-),  n.  Gefäss,  gr.  ydorga, 
Bauch  eines  Gefässes.  — Auffallend  ist,  dass  der  Gothe  auch  dem  la- 
teinischen Graecus,  Grieche,  ein  kreks  gegenüberstellt,  da  doch  sonst 
alle  aussenher  entnommenen  Wörter  und  fremden  Namen  dem  Ein- 
fluss der  Lautverschiebung  nicht  unterworfen  zu  werden  pflegen.  — 

3.  Besonders  zu  beachten  bei  den  Kehllauten  ist  ihre  sehr  enge 
Verbindung  mit  folgendem  Halbvocal  v,  die  wir  gerade  besonders 
häufig  im  Gothischen  antreffen,  wo  kv  und  hv  sehr  gewöhnlich  sind 
und  in  einigen  Formen  auch  gv  auftritt.  Für  das  kv  oder  qv  und  liv 
hat  das  Gothische  sogar  besondere  einfache  Zeichen  und  zwar  für 
ersteres  ein  dem  lateinischen  U sehr  ähnliches  und  für  hv  eines , das 
dem  griechischen  0 fast  ganz  gleich  sieht,  in  welcher  Bezeichnung 
also  die  grosse  Innigkeit  jener  Consonantenverbindungen  auch  gleich 
äusserlich  sich  zeigt.  Es  spricht  vieles  dafür  und  schon  das  Allge- 
meine, dass  Laute  in  der  Geschichte  der  Sprache  überaus  häufig  zer- 
stört zu  werden  pflegen  aber  höchst  selten  ganz  neu  entwickelt , dass 
auch  das  Altindische,  Griechische  und  Lateinische  die  den  gothischen 
qv,  hv,  gv  entsprechenden  Lautverbindungen  ursprünglich  in  weit 
grösserer  Anzahl  gehabt  haben,  als  wir  sie  in  ihnen  noch  finden.  Dass 
aber  in  irgend  einem  gothischen  Worte  mit  qv,  hv  oder  gv  das  v 
einem  ursprünglich  reinen  Kehllaut  etwa  rein  lautlich  erst  zugesetzt 
sei,  wie  oft  angenommen  worden  ist,  lässt  sich  durchaus  nicht  be- 
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stimmt  begründen.  Die  hier  zunächst  in  Frage  kommenden  Wörter 
mit  anlautendem  qv  = kv  sind : qvimaii,  kommen,  = altind.  gdmana- 
(wahrscheinlich  für  gvdmana-),  n.  das  Gehen,  altind.  gam  (wahr- 
scheinlich für  gvam-),  gehen:  gdmati  oder  gdnti  (für  gdmti),  später 
nur  gdcchati  (aus  gdm-skati),  er  geht,  er  kömmt;  gr.  ßalvsiv  (aus 
ßafijsiv,  yj^af.ijsLv),  gehen,  schreiten;  lat.  venire  (aus  gvemire),  kom- 
men. — qveiii,  f.  Frau,  Ehefrau,  = altind.  gdni-,  f.  Frau,  Gattinn, 
das  nur  in  Zusammensetzungen  bewahrt  worden  ist,  wie  prija-gdni-^ 
eine  liehe  Frau  habend;  altind.  gdni-,  f.  Weib,  Gattinn;  dazu  qviiion-, 
f.  Weib,  Frau;  altind.  gnä-,  wedisch  auch  ganä-  (wahrscheinlich  aus 
gvanä-)  — gr.  yvvr]  (aus  ysavrj),  Frau,  welche  Wörter  sich  an  die  in 
2.  unter  kiiiija-,  n.  Geschlecht,  genannten  Formen  eng  anschliessen. 
— qviva-,  lebendig,  = altind.  givd-  — lat.  vivo-  (aus  gvivo-),  leben- 
dig; gr.  ßlo-  (aus  yßißo-)^  m.  Leben.  — qvijju-,  m.  Bauch,  Mutter- 
leib, und  qvihra-,  Bauch,  Magen,  in  der  Zusammensetzung  laus-qvijira-, 
mit  leerem  Magen,  nüchtern;  lat.  venter  (aus  gventer),  gr.  yaozsQ- 
(aus  yj^aoTSQ-),  Bauch,  Unterleib;  altind.  gaßdra-,  m.  n.  Bauch.  — 
qvistjan,  verderben,  umbringen;  altind.  gas,  erschöpft  sein,  vergehen: 
gdsatai  oder  gdsjati,  er  vergeht;  Causalform  gdsdjati,  er  verletzt,  er 
vernichtet;  altind.  gash,  tödten:  gdshati,  er  tödtet,  an  das  sich  wahr- 
scheinlich auch  gr.  aßevvvvat  (aus  oßsovvvat,  yßeovvvai  (?)),  aus- 
löschen, vernichten,  anschliesst.  — -qvairiiu-,  Mühle,  Mühlstein,  nur 
in  der  Zusammensetzung  asilu-qvairiiu-,  Eselsmühle,  Mühle  die  der 
Esel  tritt,  Mühlstein,  nur  Markus  9,  42,  schliesst  sich  an  das  schon  in 
2.  genannte  altindische  gar,  zerrieben  werden:  gdrati,  er  zerfällt,  er 
wird  gebrechlich,  er  wird  morsch,  und  gardjati,  er  zerreibt;  lat.  grdno-, 
n.  Korn,  eigentlich  „Zerriebenes“.  — 

4.  Diejenigen  Wörter,  deren  k sich  auch  in  der  entsprechenden 
Form  der  verwandten  Sprachen,  es  kömmt  hier  aber  vornehmlich  das 
Lateinische  in  Betracht,  wiederfindet,  darf  man  sämmtlich  als  ent- 
lehnte ansehen,  so  kapillon,  das  Haupthaar  abscheeren,  von  lat. 
capillo-,  m.  Haupthaar;  — kaupoii,  Geldgeschäfte  treiben,  handeln, 
von  lat.  caupön-,  Krämer,  Kleinhändler;  — katila-,  m.  Kessel,  von 
lat.  catino-,  m.  Topf,  Kessel,  das  wohl  zum  altind.  kathind-,  n.  Koch- 
topf, gehört ; — -kunibjan,  sich  legen,  nur  in  ana-kiiinbjan,  sich  nie- 
derlegen, sich  zu  Tische  legen,  von  lat.  ac-cumbere,  sich  zu  Tische 
niederlegen;  — kubitii-,  m.  Lager  am  Tische,  lat.  cubitu-,  m.  das  Lie- 
gen; — karkara,  f.  Gefängniss,  lat.  carcer,  m.  Verschluss,  Gefäng- 
niss;  — kaisara-,  m.  Kaiser,  lat.  caesar,  gr.  ycaioccQ;  — kavtsjön-, 
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f.  Büi'gschaft  (nur  in  den  Verkaufsurkunden  vorkommend),  lat.  cautiön-, 
f.  Vorsicht,  Sicherstellung,  Bürgschaft.  — 

5.  Als  eingehenderer  Erklärung  noch  bedürftig  nennen  wir: 
kukjan,  küssen,  das  vielleicht  mit  kiusan,  prüfen,  wählen,  zusammen- 
hängt, möglicher  Weise  auch  an  gr.  y.vv€7v  (aus  xvoveiv),  küssen,  sich 
anschliesst.  — kara,  f.  Sorge,  das  vielleicht  mit  kaum-,  schwer,  zu- 
sammenhängt. — küna- , Fessel  (?),  Zwang  (?),  nur  in  küria-yida,  f. 
Fessel.  — kelikna-,  n.  Thurm.  — kaupatjan,  Ohrfeigen  gehen,  ohr- 
feigen; möglicherweise  zu  gr.  xdAa^o-,  m.  Ohrfeige,  y.oXa(pl^eiv, 
ohrfeigen.  — kintu-,  m.  Heller,  nur  Matthäus  5,  26,  für  xoöqdvTrjg, 
das  lateinische  quadrant-,  Viertel,  Viertelass.  — kilhein- , f.  Mutter- 
leib, nebst  m-ki]{)uii-,  schwanger,  die  vielleicht  Zusammenhängen  mit 
qvif)u-,  ni.  Bauch,  Mutterleib.  — 

6.  Unter  den  Wörtern  mit  anlautendem  qv  hat  der  harte  Kehl- 
laut ohne  verschoben  zu  sein  auch  in  den  verwandten  Sprachen  ein 
k sich  gegenüberstehen  in  qvifian,  sprechen,  sagen,  = altind.  kdthana- 
(wohl  aus  kvdthana-),  n.  das  Erzählen;  altind.  kathdjati,  er  erzählt,  er 
verkündet;  altind.  kathd-,  f.  Erzählung;  gr.  xojtIXo-j  geschwätzig.  — 

7.  Mit  anlautendem  qv  nennen  wir  noch  ohne  Erklärung: 
qvain6n,  Leid  tragen,  weinen,  beweinen,  das  sich  vielleicht  an  gr. 
yiivvQO-,  jammernd,  wehklagend,  anschliesst;  — qvairrii-,  sanft- 
müthig,  sanft,  milde;  — qvrarnmiha,  f.  Feuchtigkeit,  nur  Lukas  6, 
8,  mit  seiner  eigenthümlich  harten  sonst  nicht  begegnenden  Anlauts- 
verbindung, bei  dem  sich  möglicher  Weise  an  einen  Zusammenhang  mit 
gr.  ßQSXELVj  benetzen,  worin  das  anlautende  ß für  gv  stehen  könnte, 
denken  Hesse.  — 

8.  Neben  der  Verbindung  qv  = kv,  der  gegenüber  die  in  Ver- 
gleich gezogenen  verwandten  Sprachen  vielerlei  Verstümmlungen  zeig- 
ten, ist  gleich  noch  eine  andere  im  Gothischen  sehr  gewöhnliche  An- 
lautsverbindung zu  nennen , in  der  das  k aber  nicht  den  ersten , son- 
dern den  zweiten  Platz  einnimmt,  wir  meinen  das  sk.  In  dieser  Ver- 
bindung ist  durch  den  nebenstehenden  harten  Zischlaut  ein  altes  k 
gegen  die  Lautverschiebung  geschützt  geblieben  und  daher  finden  wir 
dem  sk  auch  in  den  verwandten  Sprachen  ganz  gewöhnlich  ein  sk  ent- 
sprechen. Daneben  aber  zeigen  sich,  wo  man  ein  sk  erwartet  hätte, 
in  den  verwandten  Sprachen  mehrfach  auch  noch  andere  Lautgestal- 
tungen, die  indess,  wenigstens  zum  Theil,  unzweifelhaft  auf  altes  s/c 
zurückführen;  so  die  Verbindung  des  s mit  unter  seinem  Einfluss 
aspirirtem  Kehllaut,  ferner  im  Altindischen  namentlich  ch  {=  tschh, 
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wahrscheinlich  aber  früher  stsch)  oder  auch  ksh  (dem  Werthe  nach 
__  _ ^Y,  ^),  und  im  Griechischen  hie  und  da  auch  ein  seiner  Ent- 

wicklung nach  noch  durchaus  unaufgeklärtes  kt  oder  auch  Das 
anlautende  sk  findet  sich  in:  skadu-,  m.  Schatten',  zu  gr.  öklci  ==■ 
altind.  chäjä-  (aus  skdjd-),  f.  Schatten.  — skaidaii,  scheiden,  tren- 
nen, = altind.  chdidana-  (aus  skdidmia-),  n.  das  Schneiden,  Zer- 
schneiden; altind.  chid  (aus  skid),  schneiden:  chinddmi,  ich  schneide, 
ich  zerschneide,  ich  spalte;  gr.  oxi^eiv  (aus  GKidjsLv),  lat.  scindere, 
spalten , zerreissen. skiiiban , schieben , nur  in  af-skiiiban , fort- 

schieben, verstossen;  altind.  kshubh  (wahrscheinlich  aus  skubh), 
schwanken,  zittern,  in  Bewegung  gerathen:  kshdubhatai,  er  geräth  in 
Bewegung;  kshaubhdjati,  er  setzt  in  Bewegung,  er  erschüttert;  kshaubha-, 
m.  Erschütterung,  Bewegung.  Damit  zusammen  hängen  auch  sküra, 
f.  Schauer,  Windstoss,  und  -skauron-  in  vinjii-skauron- , f.  Wurf- 
schaufel, und  vielleicht  auch  gr.  titvo-,  n.  worin  das  tc  an  der  Stelle 
eines  alten  Kehllauts  stehen  könnte.  — skcvjaii,  wandeln,  gehen,  nur 
Markus  2,  23 ; zu  altind.  cjav  oder  cju  (aus  scju,  skju),  sich  bewegen, 
fortgehen:  cjdvatai,  er  bewegt  sich,  er  entfernt  sich,  er  geht  fort; 
cjdvajdti,  er  bewegt,  er  schüttelt,  er  vertreibt;  gr.  osveiv  (wohl  aus 
ojeveiv,  aKjsvetv),  jagen,  treiben,  oevsad^ai,  eilen,  sich  schnell  be- 
wegen. — -skiildra-,  n.  Auswurf,  nur  in  spai-skiildra>,  n.  Speichel- 
auswurf; zu  lat.  scredre,  sich  räuspern,  ausspeien;  gr.  xqe[X7tTBad'(Xi 
(aus  aKQsi^iTtTead'ca) j sich  räuspern,  ausspeien;  altind.  chard  (aus 
skard),  ausspeien,  ausbrechen:  chrnddmi  (aus  altem  skarnddmi),  ich 
breche  aus.  — -skava-  in  iin-skava-,  vorsichtig,  nüchtern,  nur  Thes- 
salonicher  1,  5,  8,  wo  man  aber  wohl  us-skava-  wird  lesen  dürfen,  da 
sich  unmittelbar  anschliesst  us-skavjaii,  vorsichtig  machen,  nüch- 
tern machen,  zur  Besinnung  bringen;  zu  lat.  cavere  (aus  scavere), 
sich  hüten,  vorsichtig  sein;  lat.  cautus,  vorsichtig ; dazu  auch  skiiggvan-, 
m.  Spiegel,  und  unser  schauen,  nebst  skaunja-,  schön,  wohlgestaltet, 
wohl  eigentlich  „anschauenswerth“,  mit  dem  man  vielleicht  auch  alt- 
ind. chavi-  (aus  skavi-),  f.  Haut,  Farbe,  Schönheit,  Glanz,  zu- 
samm.enstellen  darf.  — skapjaii,  schaden;  zu  gr.  d-GKrjd^tjgj  un- 
beschädigt, unversehrt;  altind.  kshi  (aus  ski),  vernichten,  zerstö- 
ren: kshinäti  oder  kshinduti,  er  vernichtet,  er  zerstört,  mit  der  Cau- 
salform  kshajdjati  oder  kshapdjati,  er  vernichtet,  er  zerstört,  er 
nimmt  übel  mit.  Dazu  gehört  auch  altind.  kshan  (aus  skan),  ver- 
letzen: kshanduti  oder  kshanutdi,  er  verletzt,  er  verwundet,  kshatd-  (zu- 
nächst für  kshantd-),  verwundet,  zerstört.  Aus  dem  Gothischen 
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schliesst  sich  wahrscheinlich  noch  an  skanda,  f.  Schande,  wohl  eigent- 
lich ‘Verletzung,  Beschädigung,  Beschimpfung’.  — skaban,  schaben, 
scheeren;  lat.  scabere,  kratzen,  reiben;  gr.  aytaTttsiv,  graben, 
ayiaq)£vgj  Gräber.  — skiljan-,  m.  Metzger,  Fleischer;  zu  gr.  Kelgecv 
(aus  ayiiQjeiv),  scheeren,  schneiden;  lat.  cultro-  (aus  scultro-),  m. 
Messer;  lat.  scalpere,  kratzen,  ritzen,  schneiden;  altind.  kshurd-  (aus 
skurä-),  m.  = gr.  ^vqo-,  n.  Scheermesser.  Dazu  gehört  auch  skulaii, 
sollen,  schuldig  sein,  eigentlich  ‘verletzt  haben’ ; lat.  scelns-,  n.  Ver- 
brechen, Schandthat,  eigentlich  ‘Verletzung’.  — -skreitaii,  reissen, 
spalten,  in  dis-skreitaii,  zerreissen;  altind.  kart  (aus  skart),  schneiden, 
zerspalten:  krntdti  (aus  skarntdti),  er  schneidet,  er  zerschneidet,  er 
spaltet;  kdrtana-,  n.  das  Schneiden,  das  Abhauen.  — -skapjan,  schaf- 
fen, in  ga-skapjaii,  schaffen,  schliesst  sich  eng  an  das  schon  oben  ge- 
nannte gr.  oxccfCTEiv  (aus  oycccnjeiv  oder  ay.(i(pjeLv\  graben,  hacken, 
OKarcdvTj,  Werkzeug  zum  Graben,  Grabscheit,  oyiSTtaQvov,  Beil, 
Gyiccg)evgj  Gräber,  und  mit  ihnen  weiter  an  altind.  kar  (aus  skar),  ver- 
fertigen, bereiten,  machen:  krndumi  (aus  skarndumi),  ich  mache, 
kdrana-,  n.  das  Anfertigen,  das  Machen,  kartdr-,  m.  Schöpfer,  Urhe- 
ber, lat.  creäre,  schaffen,  gr.  ‘AQaivsiv,  AgaLcdveiv^  vollenden,  deren  r 
dort  sehr  früh  ausgedrängt  sein  muss  oder  möglicher  Weise  auch  der 
gemeinsamen  Wurzelform  gar  nicht  angehörte.  — skipa-,  n.  Schiff, 
gT,GAdg)og-,  n.  Schiff,  und  GAdg)rjj  Trog,  Wanne,  haben  ohne  Zweifel  die 
Grundbedeutung  ‘Ausgehöhltes,  Ausgegrabenes’  und  schliessen  sich 
auch  eng  an  die  eben  genannten  Bildungen.  — 

9.  Die  übrigen  Bildungen  mit  anlautendem  sksind:  skeiiiaii,  schei- 
nen, leuchten,  nebst  skeiinan-,  m.  Leuchte,  Fackel,  und  skeirja-,  klar, 
deutlich,  die  vielleicht  mit  lat.  scintüla,  und  gr.  oicivd^tjQ-  (wohl  aus 
GALvd'rjq-),  Funken,  Zusammenhängen,  möglicher  Weise  auch  an 
altind.  citrd-,  hell,  licht,  hellfarbig,  bunt,  falls  darin  ein  altes  anlauten- 
des s verloren  ging,  sich  anschliessen.  — skauta-,  m.  Saum,  Band, 
Zipfel,  das  möglicherweise  an  lat.  cauda  (ausscawrfa?),  f.  Schwanz,  sich 
anschliesst.  — skalka-,  m.  Diener,  Knecht.  — skalja,  f.  Ziegel.  — 
skildu-,  m.  Schild,  das  zu  altind.  cdrman-  (aus  skdrman-'^.)  n.  Haut, 
Fell,  Schild,  zu  gehören  scheint.  — skolia-,  m.  Schuh,  schliesst  sich 
vielleicht  an  altind.  sku,  bedecken:  skunduti  oder  skundti,  er  bedeckt. 
— skauda-  in  skauda-raipa-,  m.  Schuhriemen.  — skufta-,  Haupt- 
haar; skaiiiaii  sik,  sich  schämen,  hängt  vielleicht  mit  skanda,  f. 
Schande,  zusammen.  — skatta-,  m.  Geld,  Geldstück.  — skilligga-, 
m.  Schilling  (nur  in  den  gothischen  Verkaufsurkunden  vorkommend). 
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— sköhsla-,  n.  böser  Geist,  gehört  möglicher  Weise  zu  den  unter 
skajyaii,  schaden,  genannten  Formen.  — 

10.  Im  Inlaut  findet  sich  k für  das  g der  verwandten  Sprachen 
in:  akra-,  m.  Acker,  = altind.  dgra-  = gr.  dyQO-  lat.  agro-,  m. 
Acker,  Feld. aikau,  sagen,  nur  in  af-aikaii,  absagen,  leugnen,  ver- 

leugnen; lat.  djö  (aus  agjö),  ich  sage;  lat.  n-egäre,  verneinen,  leugnen; 
ad-agium,  Sprichwort.  Das  altind.  ah  (aus  agh),  sagen:  Perfect  aha 
(aus  ägha),  er  sagte,  er  sprach,  an  das  unmittelbar  gr.  ^ (vielleicht 
zunächst  für  ^ha),  er  sprach,  sich  anschliesst,  zeigt  ausnahmsweise 
gehauchten  Kehllaut,  der  im  Altindischen  aber  auch  sonst  mehrfach 
hervortritt , wo  die  übrigen  verwandten  Sprachen  g haben.  — aukaii, 
zufügen,  mehren,  sich  mehren,  lat.  auge're,  vermehren;  dazu  gehört 
auch  vökra-,  m.  Wucher.  — hrüka-,  m.  das  Krähen;  gr.  yiqavyiq, 
Geschrei;  xga^eiv  (aus  7,QdyjaLv),  krächzen,  schreien;  ‘aqcoKslv  (aus 
KQOjyjetv),  krächzen,  KQü)y(,i6g,  Krächzen  der  Krähe.  Im  zugehörigen 
lat.  cröctre,  krächzen,  und  altind.  krug,  schreien:  krdugati,  er  schreit, 
er  kreischt,  weicht  der  innere  Kehllaut  von  der  Lautverschiebung  ab. 

— brikaii,  brechen,  zerbrechen,  kämpfen,  nebst  brakja,  f.  Kampf; 
lat.  frangere,  brechen,  mit  Perfect  fregi,  ich  brach;  altind.  bhang  (aus 
bhrang),  brechen : bhandgmi,  ich  breche , ich  zerbreche,  bhagnd-,  zer- 
brochen; gr.  grjyvvixL,  alt  j^grjyvvfXL  (aus  bhgijyvvfj^L),  ich  reisse,  ich 
breche.  — brükjaii , brauchen , gebrauchen ; lat.  frui  ( aus  frugvi ) 
gemessen,  den  Niessbrauch  haben;  fructus  (aus  frugvtus),  Nutzen 
Genuss;  altind.  bhug  (aus  bhrug),  gemessen:  bhimdgmi,  ich  geniesse; 
bhdugana- , n.  das  Geniessen,  Speise.  — b6ka- , f.  Buchstabe ; in  der 
Mehrzahl:  Schrift,  Buch,  Brief.  Ohne  Zweifel  ist  das  Wort,  ursprüng- 
lich den  Stoff  auf  dem  man  schrieb  bezeichnend,  das  selbe  mit  unserm 
Buche  und  damit  auch  mit  lat.  fdgus  = gr.  q)rjy6g,  f.  Buche.  — 
flekan,  beklagen;  ht. plangere,  laut  klagen,  laut  trauern,  zuerst:  schla- 
gen, sich  schlagen;  gr.  jiX'gyg,  Schlag,  Wunde,  TtXrjooaiv  (aus  Ttltjy- 
jaiv),  schlagen.  — -frika-,  verlangend,  gierig,  nur  in  failiu-frika-, 
geldgierig , gewinnsüchtig ; zu  lat.  rogdre  (aus  progdre) , bitten,  verlan- 
gen, neben  dem  das  zugehörige  lat.  precdri,  bitten,  im  fraglichen  Laut 
der  Lautverschiebung  entgegen  ist.  — tekaii , berühren ; lat.  tanger e, 
berühren;  gr.  %a-T(xy6vT- ^ fassend.  — drigkaii,  trinken;  zu  gr. 
OTqayyil^aLVj  herausdrücken,  herauspressen,  ovgotyyo-,  träufelnd, 
langsam  fliessend,  Gigdyy-,  f.  Tropfen.  — pagkjaii,  denken,  beden- 
ken, nebst  pugkjaii,  dünken,  scheinen;  zu  altlat.  tongere,  kennen, 
wissen.  — I^airkan-,  n.  Loch,  Oehr;  zu  gr.  igcjyXri,  Loch,  Höhle; 
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TQwysiVy  nagen,  benagen.  — sakan,  streiten,  anfahren,  nebst  sokjan, 
suchen,  untersuchen,  schliesst  sich  an  altiiid.  sagman-,  Kampf,  sang, 
hangen,  anhängen,  heften:  sdgati,  er  hängt,  ahhi-sang,  scheiten,  und 
damit  wahrscheinlich  auch  an  gr.  aTiTsod^ai  (aus  odßjeöd'ctLl) , fest- 
hangen, angreifen,  schelten,  djtTSLV  (aus  odßjsiv'^),  anknüpfen.  — 
stika-,  m.  Stich,  Punkt,  Augenblick;  zu  gr.  OTLyf.i6g,  das  Stechen; 
OTiyfirj,  Punkt;  oviy(.ict,  Stich,  Maal,  Zeichen,  öziK^iv  (aus  oziyjsiv), 
stechen ; lat.  in-stingvere  und  in-stigäre,  anstacheln,  anreizen ; Stimulus 
(aus  stigmulus),  Stachel;  dazu  auch  staki-,  m.  Maalzeichen,  und  das 
aus  hl^pra-stakeini- , f.  Lauberhüttenfest , eigentlich  ‘Zeltaufstecken’, 
sich  ergebende  stakjaii,  stecken;  altind.  tug  (aus  stug),  schlagen, 
stossen:  tungdti  oder  tungdtai,  er  stösst,  er  reizt  an;  tig  (aus  stig), 
scharf  sein:  taigdjati,  er  schärft,  er  stachelt  an,  er  regt  an;  tdigana-, 
n.  Spitze.  — strika-,  m.  Strich;  zu  lat.  stringere,  streifen;  lat.  strigilis, 
gr.  OTleyyiö-,  Schabeisen,  Streicheisen.  — mikila-,  gross,  = gr.  ^xe- 
yaXo~,  fueyag,  lat.  magno-,  gross;  die  altind.  mahdt-  (aus  maghdt-) 
und  mdhi-  (aus  mdghi-),  gross,  zeigen  wieder  gehauchten  Kehllaut 
statt  des  erwarteten  g.  — marka,  f.  Gränze;  lat.  margon-,  m.  f. 
Rand,  Gränze.  — - miluki-,  f.  Milch;  zu  gr.  df^iilyeiv,  lat.  mulgere, 
melken;  gr.  yldyog-,  ydlayix-  (aus  yXdyx-)  =lat.  lact-  (aus glagt-), 
n.  Milch ; altind.  marg , abwischen , abreiben : mrgdti,  er  reibt  ab.  — 
mnka-,  sanft,  schliesst  sich  an  altind.  mug,  reiben,  abreiben:  mdugati, 
er  reibt  ab.  — reik-,  m.  Herrscher,  Oberster;  altind.  -rag-,  rägan-, 
lat.  reg-,  König.  — -rakjan,  recken,  strecken,  nur  in  uf-rakjan,  aus- 
strecken; gr.  oqeysLv,  recken,  strecken;  lat.  regere,  grade  richten, 
richten;  altind.  rgü-,  in  grader  Richtung  laufend,  grade,  recht;  altind. 
arg  oder  wohl  rag,  sich  strecken;  rngdtai  (wahrscheinlich  aus  ran- 
gdtai),  er  streckt  sich,  er  erstrebt,  er  verlangt.  — rikcan,  auf  häufen, 
sammeln;  altind.  arg,  herbeischaffen:  drgati,  er  schafft  herbei,  er  er- 
wirbt; lat.  rogo-,  m.  Scheiterhaufen.  — laikan,  hüpfen,  springen;  zu 
gr.  laywg,  Hase,  eigentlich  „Springer“,  neben  dem  das  zugehörige 
altind.  langh,  springen:  Idnghati  oder  Idnghatai,  er  springt,  wieder 
gehauchten  Kehllaut  statt  des  erwarteten  g zeigt.  — -liikan,  schliessen, 
in  ga-lükan,  zuschliessen , verschliessen,  schliesst  sich  an  altind.  varg, 
abhalten,  ausschliessen : vrndgmi  oder  vdrgdmi,  ich  halte  ab,  ich 
schliesse  aus ; gr.  eY^yco  oder  SQyo) , alt  ßeqyo) , ich  schliesse  ein , ich 
schliesse  aus,  ich  halte  ab.  Dazu  gehört  auch  iir-rugka-,  ausge- 
schlossen, verworfen.  — vakaii,  wachen;  zu  lat.  vigil,  wachend,  wach- 
sam; vigildre,  wachen;  gr.  eyeiqeiv  (aus  yj^eyeqjeiv),  wecken;  altind. 
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gdgdrti,  er  wacht,  er  ist  wachsam;  gdgara-,  m.  das  Wachen.  — 
vaurkjaii,  wirken,  machen,  hervorbringen;  zu  gr.  egyov,  alt  J^igyov, 
Werk , das  wahrscheinlich  an  altind.  ürg-  und  ürgä- , f.  Kraft,  Stärke, 
sich  anschliesst.  — juka-,  n.  Joch,  =- altind.  jugd-  = gr.  l^vyo- 
==  lat.  jugo-,  n.  Verbindung,  Joch.  — 

11.  Ohne  genau  entsprechende  Bildungen  in  den  verwandten 
Sprachen  nennen  wir  mit  innerm  k noch : -airkna-,  heilig,  gut;  vielleicht 
zu  altind.  drguna-,  weisslich,  licht,  rein.  — akrana-,  n.  Frucht,  das  sich 
kaum  an  akra-,  m.  Acker,  anschliesst.  — kiikjan,  küssen,  eine  wie  es 
scheint  durch  Reduplication  gebildete  Verbalform,  die  vielleicht  mit 
kiiisan , prüfen , wählen , oder  auch  mit  gr.  kvvelv  (aus  Kvavelv) , zu- 
sammenhängt. — kalkja,  f.  Hure,  worin  das  innere  k möglicher  Weise 
einem  Nominalsuffix  angehört.  — kelikna-,  n.  Thurm,  oberstes  Ge- 
schoss, Speisesaal.  — Iiakula-,  m.  Mantel.  — lialka-,  arm,  dürftig.  — 
peika-,  Dattel,  das  aus  peika-bagnia-,  m.  Dattelpalme,  Palme,  q)oivi^, 
Johannes  12,  13,  wird  entnommen  werden  dürfen,  ist  schwerlich  ein 
echt  gothisches  Wort.  — dauka-  in  ga-daukan-,  m.  Hausgenoss.  — 
siiikaii,  krank  sein,  siechen.  — skalka-,  m.  Diener,  Knecht.  — 
stikla-,  m.  Becher,  litauisch  stikla-,  m.  Glas,  Glasgefäss.  — ga- 
-staiirknaii,  erstarren,  verdorren.  — svikna-,  rein,  unschuldig;  viel- 
leicht zu  lat.  sacro-,  heilig,  sancto-,  geheiligt,  unschuldig.  — bi-reikja- 
oder  bi-rekja- , gefährdet.  — leika- , n.  Leib , Leichnam.  — leikaii, 
gefallen;  möglicher  Weise  nebst  dem  in  13.  genannten  -leika-,  aus- 
sehend, beschaffen,  zu  gr.  dsQ/.sad'aL,  altind.  dar^,  sehen.  — lökja- 
oder  leikja-,  m.  Arzt.  — vrikan,  verfolgen,  gehört  möglicher  Weise 
zu  lat.  urgere,  drängen,  treiben,  stossen.  — Jiuka,  f.  Streit,  Leiden- 
schaft. — 

12.  Das  Gegenüberstehen  von  k und  k deutet  wieder  auf  Frem- 
des , so  in  aketa- , Essig , das  dem  lateinischen  aceto- , n.  Essig , ent- 
nommen wurde , und  zum  Beispiel  in  pistikeina- , echt , ungefälscht, 
das  dem  griechischen  TtiOTiyco-,  zuverlässig,  echt,  dem  es  Johannes 
12,  3,  als  Uebersetzung  gegenübersteht,  nachgebildet  wurde.  — 

13.  Ein  paar  Formen  mit  unverschobenem  k sind  indess  auch 
echt  gothisch,  so  taikni-,  f.  Zeichen,  das  an  altind.  zeigen:  di- 
daigmi  oder  di^ämi,  ich  zeige;  gr  ösLyivv(j,i,  ich  zeige;  lat.  dicere, 
sagen,  sich  anschliesst  und  den  Grund  der  Störung  seiner  Lautver- 
schiebung ohne  Zweifel  in  dem  inneren  n hat,  das  ganz  ähnlich 
(und  in  Bezug  auf  die  Lautverschiebung  völlig  entsprechend)  auf  den 
nachbarlichen  Kehllaut  einwirkte , wie  zum  Beispiel  das  jU  des  Suffixes 


11 


in  dem  zu  öeiy,vvf-ii,  ich  zeige,  gehörigen  ev-dsiyjna,  Anzeichen, 
Beweis,  das  Thessalonicher  2,  1,  5,  durch  taikiii- übersetzt  ist.  — 
inekja-,  Schwert,  neben  gr.  f^iaxelXa,  Spaten,  Hacke,  und  auch  f^d- 
Xcciga  (vielleicht  aus  f-iax-j^aiga),  Schlachtmesser,  Messer;  lat.  mac- 
tdre,  schlachten,  tödten.  — -leika-,  aussehend,  beschaffen,  in  ga-leika-, 
ebenso  aussehend,  ebenso  beschaffen,  gleich,  und  mehreren  anderen 
Zusammensetzungen,  neben  griechischen  wie  Trj-llxo-,  so  aussehend, 
so  beschaffen,  so  alt,  nrj-XLxo-^  wie  gross,  und  altindischen  wie  ki-dfc- 
oder  ki-dfca-,  wie  beschaffen,  td-dfg-  oder  td-df^a-,  so  beschaffen, 
und  anderen.  Zu  Grunde  liegt  altind.  dar^- , sehen : Perfect  da-ddrga 
= gr.  ösöoQxa^  ich  habe  gesehen,  gr.  SsQxeo&ai,  sehen.  — viköii-, 
f.  Abwechslung,  das  an  die  Reihe  Kommen,  neben  lat.  vic-,  f.  Ab- 
wechslung; gr.  UK6LV,  alt  j^elxeiv,  weichen,  altind.  vic-,  trennen: 
vindcmt,  ich  trenne.  — 

14.  Nur  zwei  Wörter  bietet  das  Gothische  mit  innerem  kk,  näm- 
lich sakkii- , m.  Sack,  das  dem  auch  im  Lateinischen  als  saccus  aufge- 
nommenen gr.  GaxKog,  grobes  Zeug,  Kleid  aus  grobem  Zeuge,  entlehnt 
wurde,  und  smakkaii-,  m.  Feige,  das  möglicher  Weise  auch  entlehnt 
ist,  jedenfalls  zunächst  durch  Assimilation  aus  smakvaii-  entstand, 
wie  das  altbulgarische  und  russische  smokva,  Feige,  zeigt;  ohne  Zweifel 
sind  die  gleichbedeutenden  gr.  övko-,  n.  und  lat.  ficu-  und  ftco-^  f. 
im  Grunde  dieselben,  was  durch  eigenthümliche  Lautverhältnisse  aber 
fast  ganz  undeutlich  wurde.  — 

15.  Die  Wörter  mit  innerm  sk,  also  durch  den  nachbarlichen 
Zischlaut  gegen  die  Lautverschiebung  geschütztem  k,  stellen  wir  wieder 
besonders  zusammen,  es  sind:  fiska-,  m.  Fisch,  = lat.  pisci-,  m. 
Fisch,  neben  denen  das  im  Grunde  identische  gr.  Ix^v-  (zunächst  aus 

m.  Fisch,  durch  besondere  Lautverhältnisse  fremdartigeres 
Ansehen  gewann.  — -malska- , thöricht , nur  in  iiii-tila-iiialska- , un- 
besonnen, neben  altind.  murch  (zunächst  aus  mursk),  verwirrt  werden, 
bethört  werden:  mürcchati  (aus  mürskati),  er  wird  verwirrt,  er  wird 
bethört,  mürtd-,  bethört;  gr.  jucogog,  thöricht.  — Ausserdem  gehören 
zwei  Verben  hieher,  neben  denen  die  verwandten  Sprachen  genau  ent- 
sprechende Formen  nicht  auf  weisen,  nämlich  -Imiskan,  prüfen,  nur 
in  and-hruskaii,  prüfen,  untersuchen,  das  an  lat.  scrütdri,  erforschen, 
untersuchen,  sich  anschliesst,  und  priskan,  dreschen,  das  zu  lat.  terere, 
reiben,  zerreiben,  gr.  jei^eLv,  aufreiben,  belästigen,  tqvxs^v,  zer- 
reiben, aufreiben,  aufzehren,  rqvxog-^  n.  Fetzen,  Bruchstück,  altind. 
tard,  spalten,  durchbohren , zerhauen : trnddmi,  ich  spalte,  gehört.  In 
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ihnen  aber  ist  das  sk  ohne  Zweifel  nichts  anderes  als  das  alte  prä- 
sentische  Kennzeichen,  das  in  den  verwandten  Sprachen  ziemlich 
häufig  entgegentritt,  wie  zum  Beispiel  in  gr.  yL-yvojOKeiv , erkennen, 
= lat.  nöscere,  kennen  lernen,  gr.  d^v7]Oy,eiv,  sterben, 
springen,  %(xoy,elv,  gähnen,  klaffen,  offen  stehn,  lat.  crescere,  wach- 
sen, qmescere,  ruhen,  pascere,  weiden,  füttern,  altind,  gdcchati  (zu- 
nächst für  gdskati),  er  jdcchati  (zunächst  für  jdskati),  er  zwingt, 
er  bändigt,  vony^m,  zwingen,  bändigen,  drchati  (aus  drskati),  er  geht, 
er  erreicht,  er  erlangt,  neben  ar,  gehen,  und  andern  Formen.  — 

16.  Mit  innerm  qv  sind  zu  nennen:  naqvada-,  nackt,  altind. 
nagnd-,  nackt,  bloss,  lat.  nüdo-,  nackt,  das  wohl  aus  nogvido-  her- 
vorging. — riqvis-,  n.  Dunkelheit,  Finsterniss,  = altind.  rdgas-,  n. 
Finsterniss,  Staub,  = gr.  eqeßog-  (aus  Qsyj^og),  n.  Finsterniss.  — 
vraiqva-,  schräg,  krumm,  = gr.  Qaißo-  (aus  SQatyj^o),  krumm, 
krummbeinig,  =lat.  valgo-,  gebogen,  krumm;  altind.  vrgind-,  krumm. 
— stigqvan-,  stossen,  das  zu  den  in  10.  unter  stika-,  m.  Stich,  Punkt, 
Augenblick,  genannten  Formen  gehört,  wie  lat.  in-stingvere,  anstacheln, 
anreizen;  gr.  atiyfiog,  das  Stechen;  altind.  tug  (aus  stug),  schlagen, 
stossen.  — 

17.  Unbeeinflusst  durch  das  Gesetz  der  Lautverschiebung  findet 
sich  das  qv  in  aqvizja-,  f.  Axt,  neben  lat.  acu-,  f.  Nadel,  acüto-, 
scharf,  spitzig;  gr.  axcoxjy,  f.  Spitze,  axovT-,  m.  Wurfspiess;  altind. 
den-,  f.  Ecke,  Schneide.  — 

18.  Ohne  genau  Entsprechendes  aus  den  verwandten  Sprachen 
nennen  wir  noch  mit  innerm  qv:  j)laqvii-,  zart,  mürbe,  weich,  das 
sich  anschliesst  an  lat.  terere,  reiben,  zerreiben,  gr.  regev-,  zart,  weich, 
und  neben  ihnen  möglicher  Weise  zunächst  an  tQwysiv,  nagen,  be- 
nagen. — siggqvan,  sinken,  untergehen.  — 

19.  Zwei  Formen  begegnen  auch  mit  der  Verbindung  sqv,  ohne 
dass  sich  ihnen  aus  den  verwandten  Sprachen  genau  Entsprechendes 
gegenüber  stellen  Hesse,  nämlich  ga-vrisqvan , Frucht  tragen,  Lukas 
8,  14,  und  Imasqvu-,  weich,  zart,  Matthäus  11,  8 (zweimal),  und 
Lukas  7,  25,  das  sich  ohne  Zweifel  an  gr.  schaben,  reiben,  an- 
schliesst, und  zunächst  wohl  an  ein  denkbares  yivrjoxeiv  oder  xva- 
oxeiv.  — 

20.  Einige  pronominelle  Formen  mit  innerem  k führen  wir  be- 
sonders auf:  ik,  ich,  gr.  €y(6v,  syoj  — lat.  egö,  ich,  neben  denen  das 
entsprechende  altindische  ahdm  (aus  aghdm) , ich , wieder  den  gehauch- 
ten Laut  statt  des  erwarteten  g zeigt.  — Dazu  kommen  die  Accusa- 
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tive  mik,  mich,  dich,  sik,  sich,  deren  k höchst  wahrscheinlich 
mit  der  Partikel  gr.  yk  — altind.  gha  (später  Äa),  die  sich  oft  Nach- 
druck gebend  an  Pronominalformen  anschliesst,  übereinstimmt,  wor- 
nach  also  der  Reihe  nach  genau  entsprechen  würden  altind.  mäm-gha, 
gr.  £fi€-y€j  mich,  altind.  tväm-gha,  gr.  oe-ye  (Odyssee  8,  488),  dich, 
und  e-ye,  alt  ßs-ya  (aus  oMye),  sich.  — Ferner  sind  mehrere  Dual- 
formen zu  nennen : ugk  oder  ugkis,  uns  beide  (Accusativ),  und  ugkis, 
uns  beiden  (Dativ),  und  für  die  zweite  Person  mit  qv : i'gqvis,  euch 
beide  (Accusativ),  euch  beiden  (Dativ),  iggqvara-,  euer  beider  (Gene- 
tiv), und  das  Adjectiv  k’ggqvara-,  euch  beiden  gehörig,  die  genauerer 
Erklärung  noch  bedürftig  sind  und  denen  genau  Entsprechendes  in  den 
verwandten  Sprachen  nirgends  gegenüber  zu  stehen  scheint.  — Ausser- 
dem sind  noch  zwei  adverbielle  Formen  anzureihen:  ak,  sondern,  das 
in  den  verwandten  Sprachen  nicht  zu  begegnen  scheint,  falls  es  nicht 
etwa  mit  dem  altind.  dha,  zwar,  freilich,  wenigstens,  übereinstimmt, 
und  das  ganz  wie  gr.  yaq^  dem  es  meistens  übersetzend  gegenüber- 
steht, fast  immer  nachgestellte  aiik,  denn,  dessen  k möglicher  Weise 
auch  mit  der  eben  erwähnten  verstärkenden  Partikel  gr.  yi  = altind. 
gha  übereinstimmt,  so  dass,  da  der  erste  Theil  des  Worts  wahrschein- 
lich zu  einem  alten  Pronominalstamm  ava-  gehört,  der  im  altind. 
äva,  ab,  herab,  im  gr.  av,  wieder,  wiederum,  dagegen,  av-rsj  wie- 
derum, aber,  und  av-zog^  er  selbst,  er,  enthalten  ist,  also  ein  gr.  av-ye 
genau  entsprechen  könnte.  — 

21.  Zum  Schluss  sind  noch  die  Wörter  aufzuführen,  in  denen 
das  k einem  Nominalsuffix  angehört.  Eigenthümlich  vereinzelt  in  Be- 
zug auf  seine  Bildung  steht  hier  das  Adjectiv  ibuka-,  rückwärts  ge- 
kehrt, das  ganz  übereinstimmt  mit  altind.  dpdka-,  hinten  liegend,  ent- 
fernt, einer  des  inneren  Nasals  beraubten  Nebenbildung  von  apdnc-, 
rückwärts  gelegen , hinten  liegend , welches  letztere  zum  Beispiel  auch 
im  ungeschlechtigen  Nominativ  äpdk  seinen  Nasal  verlor.  Den  Schluss- 
theil  bildet  darin  die  Wurzelform  altind.  am,  gehend,  gerichtet  (altind. 
dncati,  er  geht,  er  biegt,  er  krümmt),  die  ganz  ähnlich  auch  in  andern 
Verbindungen  vorkömmt,  wie  altind.  dvdnc- , abwärts  gerichtet,  von 
dva,  ab,  von,  üpdka-,  nahe  bei,  von  üpa,  bei,  iidanc-,  aufwärts  gerich- 
tet, von  üd,  auf,  aufwärts,  und  die  sich  deutlich  auch  in  einigen  latei- 
nischen Wörtern  erhalten  hat  wie  antiqvo-,  vormalig,  alt,  von  ante, 
vor,  propinqvo-,  nahe,  verwandt,  von  prope,  nahe,  longinqvo-,  fern, 
lange  dauernd,  von  longo-,  lang.  Darnach  ist  also  in  der  genannten 
gothischen  Form  in  Bezug  auf  das  k wieder  eine  Störung  der  regel- 
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massigen  Lautverschiebung  eingetreten,  wie  sie  auch  in  einer  noch  wei- 
ter hier  zu  nennenden  Bildung  deutlich  sich  zeigt,  nämlich  in  dem  aus 
ajukdühi-,  f-  Ewigkeit,  sicher  zu  entnehmenden  Adjectiv  ajuka-,  ewig, 
lange  dauernd,  das  sich  an  altind.  äju-,  m.  äjus-,  n.  Leben,  Lebenszeit, 
langes  Leben,  unmittelbar  anschliesst.  Das  Suffix  ka  darin  stimmt 
überein  mit  dem  altind.  ka  ==  gr.  xo  = lat.  co,  das  sehr  gewöhnlich 
ist  und  zum  Beispiel  vorliegt  in  altind.  krtaka-,  künstlich  bereitet, 
künstlich,  von  krtd-,  gemacht,  dra-gwaka-,  langes  Leben  habend, 
von  gtvd-,  m.  Leben,  drcaka-,  verehrend,  von  arc,  verehren,  gr. 
aQyLTLY,6-j  nördlich,  aöxi'/.o-,  städtisch,  /Jao^Aixd-,  königlich;  lat. 
civico-,  bürgerlich,  publico,  gemeinsam,  staatlich,  Indico-,  indisch. — 
Auch  aliaki-,  f.  Taube,  enthält  vielleicht  im  Grunde  dasselbe  Suffix.  — 
Weiter  steckt  es  wohl  auch  und  zwar  in  der  Verbindung  mit  dem 
Schlusssuffix  ja  in  alakja-,  vereinigt,  gesammt,  das  man  aus  dem  Ad- 
verb alakjo,  insgesammt,  entnehmen  darf,  von  ala-,  das  für  alla-,  all, 
sonst  nur  noch  in  ein  paar  Zusammensetzungen  vorkömmt,  wie  ala- 
-brunsti-,  f.  Brandopfer,  eigentlich  wohl  „vollständige  Verbrennung“ 
(nur  Markus  12,  33).  — In  wie  weit  etwa  auch  aiiaks,  plötzlich,  hier 
genannt  werden  darf,  ist  noch  nicht  deutlich.  — Möglicher  Weise  ist 
das  fragliche  Suffix  auch  enthalten  in  aitiakla-,  einzeln,  verlassen, 
nur  Timotheus  1,  5,  5,  das  von  aina-,  ein,  ausging,  in  Bezug  aufsei- 
nen Schlusstheil  aber  vielleicht  auch  unmittelbar  zu  dem  vom  alten 
sem-,  ein,  ausgehenden  lat.  sin-gulo~,  einzeln,  gehört,  mit  dem 
man  altind.  sa-kft,  einmal,  schwerlich  unmittelbar  zusammen  stel- 
len darf.  — 

22.  Am  Gewöhnlichsten  erscheint  das  Suffix  ka,  dessen  k hier 
wieder  deutlich  durch  den  nachbarlichen  Zischlaut  gegen  die  Lautver- 
schiebung geschützt  wurde,  in  Verbindung  mit  vorausgehendem  is, 
von  dem  später  noch  die  Bede  sein  wird,  in  der  bestimmten  Gestalt 
iska,  die  auch  bei  uns  als  isch  noch  sehr  gebräuchlich  geblieben  ist 
und  die  in  den  folgenden  Wörtern  enthalten  ist:  barniska-,  kindisch, 
von  bariia-,  n.  Kind;  giuliska-,  göttlich,  von  ^uha-,  m.  Gott; 
nianiiiska-,  menschlich,  von  iiiaiiiian-,  m.  Mensch;  [)iiidiska-,  das 
Volk  betreffend,  das  sich  aus  dem  Adverb  hludiskö,  heidnisch,  nur 
Galater  2,  14,  entnehmen  lässt  und  das  mit  unserm  deutsch  genau 
übereinstimmt,  von  huida,  f.  Volk;  füniska-,  feurig,  von  füiian-,  n. 
Feuer,  und  -aiviska-,  schimpflich,  schändlich,  das  in  uii-aiviska-,  un- 
schimpflich, unbescholten,  vorliegt  und  auch  aus  aiviskja-,  n.  Schande, 
entnommen  werden  darf,  von  einem  muthmasslichen  einfachen  aiva- 
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oder  möglicherweise  auch  aivis-,  Schande;  ferner  in:  mdtiiviska-,  jü- 
disch, das  dem  griechischen  lovöaixo-  gegenühersteht,  zunächst  aber 
aus  der  gothischen  Namensform  iüdaiu-,  Jude,  gebildet  wurde,  und  in 
liaihiviska-,  wild,  im  Felde  befindlich,  nur  Markus  1,  6,  das  sich  an 
]iaif»ja,  f.  Heide,  Feld,  anschliesst.  — Auch  atiska-,  n.  Saatfeld,  ist 
offenbar  durch  die  in  Frage  stehende  Suffixform  gebildet.  — 

G. 

23.  Das  gothische  g steht  nach  dem  zu  Anfang  Bemerkten  in 
der  Regel  dem  alten  gh,  das  wir  aber  im  Altindischen  sehr  häufig  zum 
blossen  Hauch  h abgeschwächt  finden,  gegenüber;  im  Griechischen 
entspricht  ganz  gewöhnlich  /,  das  Lateinische  aber,  das  die  eigentlich 
gehauchten  Laute  ganz  aufgegeben  und  namentlich  im  Inneren  der 
Wörter  fast  immer  ihres  Hauches  einfach  beraubt  hat,  stellt  im  Anlaut 
in  der  Regel  seinen  reinen  Hauch  h,  bisweilen  auch  sein  hauchendes  /, 
gegenüber.  Anlautend  findet  sich  das  g in  folgenden  Wörtern  an  der 
Stelle  von  altem  gh:  -gitan,  erlangen,  nur  in  bi-gitaii,  finden;  gr. 
XavddveiVj  xadfiiv  (Aorist)  fassen,  begreifen;  lat.  pre-hendere  (aus 
-ghendere),  fassen,  ergreifen.  — gaiti-,  f.  Geiss,  Ziege ; zu  lat.  haedo- 
(aus  ghaido-),  m.  junger  Ziegenbock;  gr.  XLf.iaQO-  (aus 
Ziegenbock.  — giutan,  giessen;  lat.  fundere  (aus  ghundere),  giessen, 
mit  Perfect  füdi-,  ich  goss;  gr.  alt  /fVw,  ich  giesse,  xv^W^ 
gussweise,  reichlich,  /tWg,  f.  Guss.  — gaidva-,  n.  Mangel;  zu  gr. 
Xg'i^og-,  n.  Mangel,  Entbehrung;  altind.  hd  (aus  ghd),  verlassen,  verlie- 
ren: gdhdti  (aus  gdghdti),  er  verlässt,  häni-  (aus  ghdni-),  f.  Verlust, 
Mangel;  lat.  egere  (aus  geghere),  dürftig  sein,  Mangel  haben.  — gasti-, 
m.  Gast,  Fremdling,  = lat.  hosti-  (aus  ghosti-),  m.  Fremder,  Feind. 
— gazda-,  m.  Stachel,  lat.  hasta  (aus  ghastd),  f.  Spiess,  Speer.  — 
gisfra-,  gestrig,  nur  im  adverbiellen  gistra-dagis,  das  Matthäus  6,  30, 
auffallender  Weise  das  griechische  augiov,  morgen,  übersetzt;  altind. 
hjds  (aus  ghjds)  ==  gr.  x^^S^  gestern;  lat.  hesterno-  (aus  ghesterno-), 
gestrig.  — -geisaii , erstarren , erstaunen , das  zu  entnehmen  ist  aus 
us-geisnan,  sich  entsetzen,  in  Erstaunen  gerathen,  und  us-gaisjaii, 
von  Sinnen  bringen,  nur  Markus  3,  21;  lat.  haerere  (aus  ghaisere), 

hangen,  hangen  bleiben,  stocken. ginnan,  beginnen,  in  du-ginitan, 

beginnen;  zu  lat.  in-chodre  (für  -hodre),  beginnen,  das  möglicher 
Weise  mit  gr.  ;fOf/refv,  sich  aufthun,  sich  öffnen,  zusammenhängt.  — 
guinan-,  m.  Mann,  — lat.  homon-  (aus  ghomon),  m.  Mann,  Mensch.  — 
gailjan^  erfreuen;  zu  gr.  übermüthig  sein,  üppig  sein;  lat. 
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gliscere  (für  ghliscere),  üppig  werden,  schwellen,  zunehmen,  verlan- 
gen; gr.  Ueppigkeit,  Schwelgerei,  Wollust;  altind.  hldd  (aus 

ghldd-),  sich  freuen : hlädatai,  er  freut  sich , womit  auch  wohl  xdLQeiv 
(aus  sich  freuen,  f.  Freude,  eng  Zusammenhängen.  — 

gardi-,  m.  Haus,  Familie,  eigentlich  ‘Umhegtes’,  auch:  ‘Garten’  in 
veina-gardi-,  m.  Weingarten,  und  aurti-gardi-,  m.  Krautgarten;  lat. 
liorto-,  m.  Garten,  = gr.  %o^ro-,  m.  Umfriedigung,  umhegter  Raum, 
Wohnort.  Dazu  auch  -gairdaii,  umgürten,  in  bi-gairdan  und  uf- 
•gairdan,  umgürten.  — giilj)a-,  n.  Gold;  zu  altind.  hdrita-  (aus 
ghdrita-),  goldfarbig;  hiranja-  (aus  ghiranja-),  n.  Gold;  gr.  m. 

Gold.  Damit  zusammen  hängt  auch  glitmunjan , glänzen;  altind. 
ghrnd-  und  ghfni-,  m.  Sonnenstrahl;  hdras-  (aus  ghdras-),  n.  Gluth; 
gr.  %dAo-,  m.  Zorn,  eigentlich  ‘Gluth’;  gelblich,  grüngelb; 

co-xgo-,  gelblich,  blassgelb;  lat.  helvo-  (aus  ghelvo-),  honiggelb.  — 
gaiija  (aus  gavja-),  n.  Gau,  Land,  Gegend;  zu  gr.  f.  Erde,  das 

aus  auf  der  Erde,  und  zur  Erde,  zu  Boden,  sich 

ergiebt;  lat.  humo-  (aus  ghumo-),  f.  Erde,  Erdboden.  — 

gretaii,  weinen,  wehklagen;  altind.  hrdd  (aus  ghrdd),  tönen:  hrädatai 
(aus  ghrädatai),  er  tönt,  neben  dem  gleichbedeutend  auch  hrad  : hrd- 
datai  aufgeführt  wird.  — grasa-,  n.  Gras,  Kraut;  gr.  xd(>TO-,  m. 
Gras;  altind.  harit-  (aus  gharit-),  grün,  Gras;  hdri-  {aus  ghdri-), 
grün,  gelb;  hdrita-,  grün;  lat.  viridi-  (aus  ghviridi-),  grün;  virere 
(aus  ghvirere),  grün  sein.  — graban,  graben,  schliesst  sich  an  gr. 
XciQccooeiv  (aus  x^aQd'Ä.jaiv)^  eingraben,  einschneiden,  hat  aber  auch 
noch  manche  andre  Formen  zur  Seite,  die  der  Lautverschiebung  zu 
widersprechen  scheinen,  wie  gr.  ygdcpeiv,  eingraben,  schreiben,  lat. 
scribere,  schreiben,  gr.  yldcfaiv,  aufscharren,  lat.  scalpere,  kratzen, 
eingraben,  und  andere,  von  denen  weiterhin  noch  die  Rede  sein  wird.  • — 
24.  Einige  Wörter  stellen  in  Widerspruch  mit  der  Lautverschie- 
bung ihr  anlautendes  g ganz  dem  selben  Laut  in  den  verwandten 
Sprachen  gegenüber,  so  gaggan,  gehen,  umhergehen,  das  auf  eine  alte 
Bildung  durch  Wurzel  Wiederholung  zurückkömmt,  und  sich  zunächst 
dem  altindischen  Intensiv  gdngamUi  (für  gdmgamiti)  oder  gangamjdtai 
(für  gamgamjdtai),  er  geht  viel,  er  besucht,  zur  Seite  stellt,  neben  dem 
auch  ein  Adjectiv  gangama-,  lebendig,  beweglich,  gebräuchlich  ist,  von 
dem  einfachen  gam,  gehen : gdmana,  n.  das  Gehen,  mit  dem  in  3.  auch 
schon  qvimaii,  kommen,  worin  in  Bezug  auf  den  Kehllaut  die  Laut- 
verschiebung ungestört  blieb,  zusammengestellt  wurde.  Eng  zusam- 
men mit  gaggan,  gehen,  hängt  auch  gatvbii-,  f.  Gasse,  das  einen 
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innern  Nasal  einbüsste  oder  wahrscheinlich  wohl  zunächst  an  noch 
zugehörige  nasallose  Formen  sich  anschliesst,  wie  altind.  gd,  gehen: 
§igdti  (aus  gi-gdti),  er  geht,  d-gdm,  ich  ging,  d-gdt  = gr.  e-ßr]  (wahr- 
scheinlich aus  s-yj^rjT),  er  ging,  ßißdvr-  (wahrscheinlich  aus 
yßdvt-),  einherschreitend;  gr.  ßdoi-,  f.  Tritt,  Gang;  ßaro-,  gangbar; 
lat.  vddere  (aus  gvddere),  gehen.  — gaunon,  klagen;  zu  gr.  yoccv,  alt 
yoj^dv,  wehklagen,  jammern;  altind.  gav,  tönen,  laut  rufen:  gdvatai, 
er  tönt,  er  ruft  laut.  — gredii-,  m.  Hunger;  zu  altind.  gardh,  gierig 
sein:  gfdhjati  (aus  gdrdhjati),  er  ist  gierig,  er  verlangt  heftig; 
gardhand-,  gierig;  grdhnü-  und  grdhrd-,  gierig,  heftig  verlangend, 
lechzend;  gr.  llfio-  (aus  yliS^-fio-),  Hunger;  XLoösöd'aL  (aus  yXiT- 
jsa^cci),  dringend  bitten,  anflehen;  eng  an  schliesst  sich  auch  -gairna-, 
verlangend,  gierig,  in  faihu-gairna-,  geldgierig,  und  gairnein-,  f.  Be- 
gehren, Verlangen.  — greipan,  greifen,  ergreifen;  gr.  laß  (aus  ylaß), 
nehmen,  ergreifen:  lafißdvsi,  er  nimmt,  er  ergreift,  altind.  labh  (aus 
glabh),  empfangen:  Idbhatai  (aus  gldbhatai),  er  empfängt;  grabh, 
später  grah,  greifen : grbhnäti,  grhnäti,  er  greift,  er  fasst,  neben  wel- 
chem letzteren  auch  ghfnnatai  und  ghinnatai,  er  greift,  angeführt  wer- 
den , die  in  Bezug  auf  den  Kehllaut  der  Lautverschiebung  genau  ent- 
sprechen würden,  ohne  Zweifel  aber  erst  spät  aus  einem  älteren 
gfhnatai  oder  gfbhmtai  entstanden  durch  Umstellung  des  Hauchs.  — 
-geigan,  gewinnen,  nur  in  ga-geigaii,  gewinnen,  das  auch  ga-geiggan 
geschrieben  wird,  gehört  zu  altind.  gi,  siegen,  gewinnen:  gdjati  oder 
gdjatai,  er  siegt,  er  gewinnt,  er  erobert,  er  besiegt,  und  ist  wohl  eine 
alte  ähnlich  wie  das  altindische  Intensiv  gaigijdtai,  er  besiegt  völlig, 
durch  Wurzelwiederholung  daraus  gebildete  Form;  dazu  gehören  wohl 
auch  faihu-geigön-,  f.  Habgier,  Habsucht,  Kolosser  3,  5,  und  Timo- 
theus 1,6,  10,  und  failiu-geigan,  habgierig  sein,  Börner  13,  9.  — 
gridi-,  f.  Schritt,  Stufe,  steht  neben  lat.  gradi,  schreiten,  gradu-,  m. 
Schritt,  Stufe,  hat  aber  auch  altind.  kram,  schreiten:  krdmati  oder 
krdmatai,  er  schreitet,  und  unser  schreiten  zur  Seite,  in  welcher  Hin- 
sicht es  auch  in  26.  noch  zur  Sprache  kommen  wird.  — 

25.  Einige  vereinzelte  gothische  Formen  stellen  ihr  anlautendes 
g auch  einem  k der  verwandten  Sprachen  gegenüber,  wodurch  also 
die  Lautverschiebung  in  der  Weise  gestört  erscheint,  dass  die  Stufe 
des  Hauchlauts  ganz  übersprungen  ist,  welches  nämliche  Verhältniss, 
wie  später  noch  zur  Betrachtung  kommen  wird , hie  und  da  auch  bei 
den  Lippenlauten  sowohl  als  bei  den  Zungenlauten  sich  zeigt.  Im  All- 
gemeinen dürfen  wir  ii^  fraglichen  Falle  gewiss  annehmen,  dass  der 
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harte  Laut,  hier  also  zunächst  das  k,  durch  irgendwelchen  lautlichen 
Einfluss  zunächst  gehaucht  (M,  gh)  wurde  und  dann  diesem  gehauch- 
ten Laute  das  g dem  allgemeinen  Gesetz  ganz  entsprechend  sich  ge- 
genüber stellte.  Darnach  würde  die  Störung  der  Lautverschiebung  im 
Grunde  nur  scheinbar  sein  und  uns  nur  die  hier  in  Frage  kommenden 
Bildungen  mit  anlautendem  gh  abgehen.  Zu  nennen  sind:  giblan-,  m. 
Giebel,  Gipfel,  das  sich  zunächst  anschliesst  an  gr.  necpalij,  Kopf, 
Haupt,  Oberstes,  Ruppe,  womit  eng  Zusammenhängen  lat.  caput-, 
Kopf,  Oberstes,  Kuppe,  altind.  kapäla-j  n.  Schaale,  Schädel,  und  wei- 
ter auch  gr.  yidi^LTtTSiv,  beugen,  krümmen,  y,(x^7tvIoq^  gekrümmt,  ge- 
bogen. — galgcan-,  m.  Galgen,  Kreuz,  das  in  Zusammenhang  steht 
mit  lat.  crwc-,  f.  Kreuz,  und  altind.  krwic,  sich  krümmen:  krüncati, 
er  krümmt  sich,  und  weiter  auch  mit  altind.  karkata-,  m.  gr. 
lat.  cancro-,  m.  Krebs,  und  sonst  zugehörigen  Formen  und  das  vielleicht 
ursprünglich  auf  einer  alten  reduplicirten  Intensiv-  oder  Verstärkungs- 
form der  einfachen  auch  andersher  schon  erschlossenen  Wurzel  kar, 
sich  krümmen,  sich  drehen,  beruht.  — 

26.  In  mehreren  Wörtern  führt  anlautendes  g auf  die  alte  sehr 
verbreitete  Lautverbindung  sk,  von  der  sowie  von  ihren  verschiede- 
nen Abbildern  wie  dem  altind.  ksh  = gr.  ^ schon  in  8.  die  Rede  war, 
zurück,  diess  aber  ohne  Zweifel  nicht  unmittelbar,  sondern,  wie  aus 
manchen  zugehörigen  Formen  noch  ganz  deutlich  wird,  in  der  Weise, 
dass  das  k zunächst  durch  Einfluss  des  nachbarlichen  Zischlauts  aspi- 
rirt  wurde,  wie  zum  Beispiel  im  gr.  Gxl^eiv  (aus  OKiöjeLv),  spalten, 
neben  lat.  scindere,  spalten,  zerreissen,  und  goth.  skaidan,  scheiden, 
trennen,  im  attischen  o%sllq  neben  GAelig,  Thierhintertheil , in 
oxLvöaX(.i6g  neben  oyttvdal/iiog,  gespaltenes  Stück  Holz,  Schindel, 
und  sonst,  und  dass  weiter  der  Zischlaut  selbst  abfiel,  wie  zum  Bei- 
spiel in  xXevdl^eLv  und  neben  öxMvdteiv  (aus  öy.eXvvd- 

scherzen,  spotten,  in  (aus  OY.Qe(.L7tT:eGd^ctC)  ne- 
ben lat.  scredre^  sich  räuspern,  ausspeien,  in  gr.  (aus 

GXGQaGGeiv)^  einschneiden,  eingraben,  neben  lat.  scrihere,  schreiben, 
scalpere,  ritzen,  einschneiden,  eingraben,  und  sonst  zugehörigen  Bil- 
dungen. An  die  Stelle  des  gehauchten  Kehllauts  trat  dann  das  gothische 
g ganz  nach  der  Regel ; so  war  es  der  Fall  in : ga-,  mit,  zusammen, 
das  in  sehr  vielen  Zusammensetzungen  auftritt  und  das  sich  eng  an- 
schliesst an  lat.  com-  und  cum,  für  die  der  Abfall  eines  anlautenden 
alten  Zischlauts  durch  das  entsprechende  gr.  gvv  — ^vv  (wohl  aus 
Gxvv),  mit,  erwiesen  wird.  — giutaii,  giessen,  das  schon  in  23.  neben 
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lat.  fmdere  (zunächst  aus  ghundere),  giessen,  und  gr.  /fw,  alt  yjj^co, 
ich  giesse,  genannt  wurde,  mit  ihnen  aber  auf  eine  noch  alterthüm- 
lichere  Form  mit  sJc  zurückfährt,  wie  sie  noch  deutlich  aus  dem  zu- 
gehörigen altind.  ^cjut  (aus  skjut)  und  ^cut  (aus  skut),  tropfen,  träu- 
feln, ausgiessen:  gcjdutati  und  ^cdutati,  er  tropft,  er  giesst  aus,  sich 
ergiebt.  — graban,  graben,  schon  in  23.  neben  gr.  yagaGOeiv,  ein- 
graben, einschneiden,  aufgeführt,  weist  mit  diesem  auf  noch  älteren 
Anlaut  s/r,  wie  er  in  den  nah  zugehörigen  lat.  scrtbere,  schreiben, 
und  scalpere,  kratzen,  eingraben,  unversehrt  bewahrt  wurde,  denen 
im  Griechischen  yqdcpeiv^  einritzen,  schreiben,  und  yMcpeiv,  auf- 
scharren, in  denen  wahrscheinlich  ältere  Aspiration  im  Anlaut  durch 
das  innere  cp  wieder  aufgehoben  wurde,  gegenüberstehen.  Weiter  ge- 
hören auch  noch  dazu  die  schon  in  8.  genannten  altind.  kshurd-  (aus 
skurd)  m.  ==  gr.  ^vgö-,  n.  Messer,  Scheermesser,  gr.  ytslgeiv  (aus 
ay^SQjeLv),  scheeren,  abschneiden,  nebst  (aus  oytovqld-),  Scheer- 

messer; sowie  ferner  altind.  kart  (aus  skart),  schneiden:  krntdti  (aus 
skarntdti),  er  schneidet,  er  zerschneidet,  lat.  cultro-  (aus  scultro-),  m. 
Messer,  an  die  aus  dem  Gothischen  sich  noch  anschliessen  gilb»,  f. 
Sichel,  grinda-,  klein,  das  nur  in  griiida-frajija-,  kleinmüthig,  bewahrt 
wurde,  und  ausserdem  auch  noch  gramsta-,  m.  Splitter,  neben  gr. 
ytocQcpog-  (aus  OKCcgcpog),  n.  Spahn,  Splitter,  ygavaiv  (aus  einem  alten 
GTLQavaiv)^  ritzen,  einritzen,  und  anderen  Formen.  — gridi-,  f. 
Schritt,  Stufe,  schon  in  24.  neben  lat.  gradi,  schreiten,  genannt,  ge- 
hört mit  diesem  zu  altind.  kram  (aus  skram),  schreiten:  krdima-,  m. 
Schritt,  und  unserm  schreiten^  das  genau  entsprechend  gothisch 
skreidan  lauten  würde.  — gasti-,  m.  Gast,  Fremdling,  = lat.  hosti-^ 
m.  Fremder,  Feind,  die  schon  in  23.  aufgeführt  wurden,  gehören 
ohne  Zweifel  auch  zu  gr.  ^e^vog,  Gast,  Fremder,  und  weisen  damit  auf 
alten  Anlaut  sk.  — gazda-,  m.  Stachel,  lat.  hasla^  f.  Spiess,  Speer, 
die  auch  schon  in  23.  genannt  wurden,  schliessen  sich  weiter  an  gr. 
KevTQOv  (aus  gksvtqov),  n.  Stachel,  und  altind.  kshan,  verletzen,  ver- 
wunden: kshanduti,  er  verletzt,  er  verwundet.  — gauja-,  n.  Gau, 
Land,  Gegend,  schliesst  sich  eng  an  lat.  humo-,  f.  Erde,  gr.  ya/^ial,  auf 
der  Erde,  x^oV-,  f.  Erde,  wie  schon  in  23.  angegeben  wurde,  mit 
ihnen  aber  an  altind.  kshdm-,  kshmä-,  kshamä-,  f.  Erde.  — 

27.  Eine  eigenthümlich  vereinzelte  Stellung  bezüglich  der  Ent- 
wicklung seines  g nimmt  das  Wort  gufta-,  m.  mit  der  in  der  Mehrzahl 
mehrfach  auftretenden  ungeschlechtigen  Nebenform  guda-,  Gott,  ein, 
da  es  sich  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  an  altind.  djut,  glänzen: 

2* 
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djdutatai,  er  glänzt,  er  leuchtet,  djüt-,  f.  Glanz,  anschliesst,  also  g an 
die  Stelle  von  altem  dj  gesetzt  zu  haben  scheint.  Vergleichen  kann 
man  damit,  dass  neben  den  eben  genannten  Bildungen  auch  das  Alt- 
indische jüngere  wie  leuchten,  yjautatcii . er  leuchtet,  f. 

Licht,  gjdutis-,  n.  Licht,  und  gut,  glänzen:  gdutatai,  er  glänzt,  ent- 
wickelt hat,  während  doch  sonst  dem  jüngeren  altind.  g in  der  Regel  ein 
altes  g zu  Grunde  liegt.  Und  weiter  zeigt  sich  ein  ähnlicher  Zusam- 
menhang des  g mit  dem  j einerseits  und  andererseits  auch  mit  d noch 
in  gr.  yafxelv,  heirathen,  yctfxßQO-  = lat.  genero-,  Schwiegersohn, 
neben  altind.  gämdtar-  = jämdtar-,  Schwiegersohn,  altind. ydmana-, 
n.  das  Bezwingen,  die  sämmtlich  Zusammenhängen  mit  altind. 
damdjdmi,  gr.  da^xd^to,  lat.  domo,  ich  bezwinge,  ich  bezähme, 
nebst  ödfiaQ,  Gattinn.  Auch  der  nahe  Zusammenhang  des  altbulga- 
rischen gospodt,  Herr,  mit  gr.  öeo/tOTrjg,  Herr,  und  altind.  ddmpati-, 
m.  und  ßäspati- , m.  Hausgebieter , Hausherr,  zeigt  eine  ähnlich  eigen- 
thümliche  Entwicklung  des  g und  dann  darf  auch  wohl  noch  ver- 
glichen werden,  dass  im  Altindischen  dai,  schützen:  ddjatai,  er  schützt, 
er  bemitleidet,  das  Perfect  di-gjdi  (statt  di-djdi),  er  schützte,  bildet, 
das  Benfey  für  zunächst  aus  di-gjdi  entstanden  hält.  Jenes  altind.  djut, 
glänzen,  selbst  schliesst  sich  an  das  kürzere  dju,  glänzen:  djäuti,  er 
glänzt,  das  im  Grunde  das  selbe  ist  mit  div , glänzen,  spielen:  divjati, 
er  glänzt,  er  spielt;  dazu  gehört  ausser  altind.  djumdnt-,  glänzend, 
auch  altind.  div-,  m.  f.  Himmel,  mit  dem  Nominativ  djäus,  und  auch 
altind.  daivd-,  m.  Gott.  — 

28.  Die  noch  übrigen  Formen  mit  anlautendem  g*  sind : gibaii, 
geben,  das  möglicher  Weise  als  eine  alte  Causalbildung  mit  gr. 
Gd^ai,  sich  erwerben,  in  Zusammenhang  steht,  an  das  vielleicht  auch 
gabeiii-,  f.  Reichthum,  sich  anschliesst.  — gadiligga-,  m.  Geschwi- 
sterkind, Vetter.  — güda-,  gut,  das  vielleicht  mit  gr.  dyad'6-,  gut, 
zusammenhängt.  — gunda-,  m.  Krebs,  Geschwür,  nur  Timotheus  2, 
2,  17.  — gaiisjan,  verursachen,  verschaßen,  nur  Galater  6,  17.  — 
gaunijan,  wahrnehmen,  sehen,  das  möglicher  Weise  mit  unserm 
schauen  und  dem  schon  in  8.  genannten  us-skavjan,  vorsichtig 
machen,  zur  Besinnung  bringen,  zusammen  hängt.  — gairu-,  Spiess, 
Pfahl,  nur  Korinther  2,  12,  7,  am  Rande,  stimmt  vielleicht  überein 
mit  lat.  veru-,  Spiess,  worin  ein  anlautender  Kehllaut  abgefallen  sein 
kann.  — gaura-,  traurig,  betrübt,  das  vielleicht  an  gauiiön , klagen, 
sich  anschliesst.  — goljaii,  grüssen,  begrüssen,  hängt  vielleicht  zu- 
sammen mit  gr.  yaqi^eGd'aL , erwünscht  sein,  lieb  sein,  angenehm 
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sein. gildan,  bezahlen,  in  us-gildan,  vergelten,  und  fra-gildan, 

vergelten,  nebst  gilda-,  n.  Steuer,  Zins.  — gramjan,  aufregen,  er- 
zürnen. — grundu-,  m.  Grund,  in  grundu-vaddju-,  f.  Grundmauer. 

griidja-,  nur  in  us-grudja-,  lass,  träge. gr^fti-,  f.  Beschluss, 

nur  in  ga-grefti-,  f.  Beschluss , scheint  sich  anzuschliessen  an  altind. 
kal'p,  fähig  sein,  sich  richtig  verhalten,  in  Einklang  kommen,  sich  fü- 
gen, bereiten,  zurüsten : kdlpatai,  er  verhält  sich  richtig,  er  bereitet ; 
kalpdjati,  er  ordnet  an,  er  bereitet  zu,  er  setzt  fest;  kdlpa-,  m. 
Satzung,  Ordnung,  Brauch.  • — glaggva-,  sorgfältig,  genau,  nur  in  den 
Adverbien  glaggvaba  oder  glaggvaba  und  glaggvo,  genau,  schhesst 
sich  wohl  unmittelbar  an  altind.  laksh  (aus  glaksh),  sehen:  lakshdjati 
und  lakshdjatai,  er  sieht,  er  bemerkt,  er  erkennt,  und  gr.  ßXeTteiv  (aus 
yXineiv)^  sehen,  blicken.  — 

29.  Im  Inlaut  steht  das  gothische  g für  altes  gh  in : -agan,  sich 
fürchten,  das  aus  uu-agand-,  sich  nicht  fürchtend,  und  dem  Perfect 
bgan,  sich  fürchten,  zu  entnehmen  ist,  nebst  agis-,  Furcht,  Angst,  = 
altind.  dnhas-  (aus  dnghas-),  n.  Angst,  Bedrängniss,  Noth,  Sünde: 
anhati-  (aus  anghati-),  Angst,  Bedrängniss,  Noth,  Krankheit;  gr. 
ctyxsiv,  lat.  angere  (aus  anghere),  zusammenschnüren,  beängstigen; 
gr.  ayog-,  n.  Schmerz,  Betrübniss;  ich  betrübe  mich;  ax- 

-ayi^eiv,  betrüben;  lat.  angor  (aus  anghor),  m.  Angst.  Dazu  gehören 
auch  agla-,  unschicklich,  schimpflich;  agl6n-,  f.  Schmerz,  Betrübniss; 
agla-,  schwer,  und  aglaitein-,  f.  Unschicklichkeit,  Unkeuschheit; 
altind.  aghd-,  n.  Gefahr,  Schaden,  Sünde,  Unreinheit,  Schmerz;  ferner 
aggvu-,  eng,  = altind.  anhü-  (aus  anghü-),  eng;  anhur d-  (aus 
anghurd-),  bedrängt,  unglücklich;  gr.  ccyyL,  nahe;  lat.  angusto-  (aus 
anghusto-),  eng.  — bairga-,  m.  Berg,  das  zu  entnehmen  ist  aus 
bairgahein- , f.  bergige  Gegend,  Gebirge;  altind.  brhdnt-  (aus 
barghdnt-),  gross,  hoch;  n.  Höhe.  — tuggbn-,  f.  Zunge;  altind.  gihvä- 
(aus  dighvä-),  f.  lat.  lingua,  alt  dingua  (aus  dinghvd),  f.  Zunge.  — 
tagla-,  n.  Haar;  zu  gr.  rgly-,  f.  Haar,  dessen  innres  r in  der  gothi- 
schen  Form  höchst  wahrscheinlich  wegen  des  hier  gleich  folgenden  I 
ausgestossen  wurde.  — triggva-,  treu,  zuverlässig;  zu  altind.  darh 
(aus  dargh),  fest  sein;  drnhatai  (aus  ddrnghatai)^  er  ist  fest;  drnhati 
(aus  ddrnghati),  er  macht  fest,  er  befestigt,  mit  dem  Particip 
drdhd-  (aus  drhtd-^  dargh -td)^  feststehend,  fest.  Vielleicht  ent- 
stand altind.  dhruvd-,  fest,  dem  das  gleichbedeutende  lat.  fir- 
mo-  sehr  nahe  steht,  zunächst  aus  drughvd-y  in  welchem  Fall  es 
sich  unmittelbar  anschliessen  würde.  Zu  den  genannten  Formen 
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men  gehört  auch  noch  fest,  standhaft.  — deigan,  bilden,  aus 

Thon  bilden,  altind.  dih  (aus  digh),  beschmieren:  ddigdhi  (aus 
ddigh-ti),  er  bestreicht,  er  beschmiert;  lat.  fingere  (aus  dhingere, 
dinghere),  bilden,  nebst  figura,  f.  Bildung,  Gestalt;  dazu  gehört  ga- 
-digis-,  n.  Gebilde.  — daga-,  m.  Tag;  zu  altind.  dah  (aus  dagh), 
brennen:  ddhati,  er  brennt,  er  verbrennt;  ni-ddghd-,  m.  Hitze,  Som- 
mer; altind.  dhan-  (aus  dghan-),  n.  Tag,  verlor  wahrscheinbeb  altes 
anlautendes  d und  schliesst  sich  unmittelbar  an.  — dringan,  Kriegs- 
dienste thun,  kämpfen;  altind.  druh  (aus  drugh),  hassen,  schaden  wol- 
len: drühjati  (aus  drüghjati),  er  hasst.  Daran  schliesst  sich  auch 
dulga-,  m.  Schuld.  — dragaii,  ziehen,  bringen,  aufladen;  altind.  drägh, 
ausstrecken ; dräghatai,  er  streckt  aus,  er  dehnt  aus ; lat.  trahere  (zu- 
nächst aus  traghere),  ziehen.  — dugan,  taugen,  nützen;  zu  gr.  T^vyxcc- 
v€Lv,  treffen,  das  Ziel  treffen.  Glück  haben,  Tvxrj,  Glück,  Erfolg.  — 
J)ragja!i,  laufen ; gr.  tqsxsiv,  laufen.  — steigaii,  steigen,  hinaufgehen ; 
altind.  stigh,  aufsteigen:  stighnutdi,  er  steigt  auf;  gr.  gtbLxuv^  steigen, 
treten,  gehen.  — magau,  können,  vermögen;  altind.  manh  (aus 
mangh),  wachsen:  mdnhatai  (aus  mdnghatai),  erwächst,  mahdnt-  (aus 
maghdnt-),  mdh-  (aus  magh-\  gross.  Dazu  gehört  magii-,  m.  Knabe. 
— ga-maiirgjan,  abkürzen;  zu  gr.  ßqaxvg  (aus  fißgctxvg,  f.iQaxvg)j 
kurz;  lat.  brevis  (zunächst  aus  breghvis),  kurz.  — rigna-,  n.  Regen; 
zu  gr.  ßgsxstv,  benetzen,  regnen,  ßgoxrj,  Regen;  lat.  rigdre  (aus 
vrighdre),  wässern,  benetzen.  — Hgan,  liegen;  zu  gr.  ksxog-,  n.  La- 
ger, Bett;  lat.  lecto-  (aus  leghto-),  m.  Lagerstatt,  Bett.  — lagga-  (aus 
dlagga-),  lang;  altind.  dirghd-,  lang,  mit  dem  Comparativ  dräghijans-^ 
länger;  gr.  dohxo-,  lat.  longo-  (aus  dlongho-),  lang.  — ga-ligindn, 
Übervortheilen ; gr.  Xoxav,  belauern , Ad%og,  Hinterhalt.  — bi-laigön, 
belecken;  zu  altind.  Uh  (aus  ligh),  lecken:  Idihmi  (aus  Idighmt),  ich 
lecke;  gr.  Islxuv,  lat.  lingere  (aus  linghere),  lecken. vigan,  be- 

wegen, in  ga-vigaii,  in  Bewegung  setzen,  bewegen;  altind.  vah  (aus 
vagh),  in  Bewegung  setzen,  tragen,  bringen:  vdhati  (aus  vdghati),  er 
trägt,  er  bringt;  lat.  vehere  (aus  veghere),  tragen,  fahren;  gr.  oxog- 
(aus  J^oxog-),  n.  Wagen.  Dazu  gehören  auch  viga-,  m.  Weg,  lat.  via, 
alt  vehd  (aus  veghd),  f.  Weg,  und  auch  v^ga-,  m.  Bewegung,  Woge, 
nebst  gr.  ox^lGd^ai,  (aus  ßoxelad'ai),  getragen  werden,  schwimmen, 
fahren.  — vrnggon-,  f.  Schlinge;  gr.  ßgoxog,  m.  Schlinge.  — 

30.  Dass  innerm  gothischem  g auch  in  den  verwandten  Sprachen 
ein  g gegenübersteht,  ist  wieder  selten  und  hat  ohne  Zweifel  meist  im 
Einfluss  nachbarlicher  Laute  seinen  Grund.  Hieher  gehören:  gaggan. 
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gehen,  das  schon  in  24.  als  durch  alte  Wurzel  Wiederholung  entstan- 
dene Nebenform  eines  einfachen  gam,  gehen : altind.  gdmana-,  n.  Ge- 
hen, dargestellt  wurde.  — bingan,  biegen,  sich  biegen,  neben  altind. 
bhug,  biegen:  hhugämi,  ich  biege,  hhugnd-y  gebogen;  gr.  q)evy8Lv,  lat. 
fugerBy  umbiegen,  umkehren,  fliehen.  — bairgan,  bergen,  bewahren; 
gr.  g)Q(xaa€Lv  (aus  q)Q(xyjsLv) , umgeben,  einschliessen , verwahren; 
g)Q(xyficc,  n.  Verschluss,  Zaun;  (pgayi^o-y  m.  das  Umhegen,  das  Be- 
festigen; dazu  gehört  baurgi-,  f.  Burg,  Stadt,  welche  Formen  indess 
wahrscheinlich  ursprünglich  sämmtlich  ein  inneres  k enthielten,  wie 
es  sich  noch  zeigt  im  nahzugehörigen  lat.  farcire,  stopfen,  voll- 
stopfen. — balgi-,  m.  Schlauch,  Balg,  schliesst  sich  an  gr.  jro/u- 
-cp6Xvy-y  f.  Blase,  Wasserblase,  und  lat.  folli-,  m.  Balg,  Schlauch,  Beu- 
tel, das  wahrscheinlich  zunächst  aus  folvi-,  weiter  aber  wohl  aus 
folgvi-  hervorging.  — bliggvan,  schlagen;  zu  lat.  flagro-,  n. 
Geissei;  flagelläre,  geissein,  schlagen;  gr.  TtlrjoGstv  (aus  Tthriyjeiv)^ 
schlagen.  — fagra-,  passend,  geeignet,  schliesst  sich  an  gr.  Tcrjyvv^L, 
ich  hefte  an,  ich  befestige,  und  lat.  pangere,  befestigen,  in  denen  aber 
doch  älteres  k zu  Grunde  liegt,  was  noch  in  31.  zur  Sprache  kömmt. 

staggan,  stechen,  nur  belegt  in  us-staggan,  ausstechen,  und  zwar 

im  Imperativ  us-stagg,  stich  aus,  Matthäus  5,  29,  schliesst  sich  an  die 
in  10.  unter  stika-,  m.  Stich,  Punct,  Augenblick,  zusammengestellten 
Formen,  wie  gr.  GTiy/no-,  m.  das  Stechen;  lat.  in-stingvere  und  in- 
-stigdre,  anstacheln,  anreizen;  altind.  tug  (aus  stug),  schlagen,  stossen: 
tungdti,  erschlägt,  er  stösst.  — sigla-,  n.  Siegel,  das  aus  sigljan, 
siegeln,  sicher  zu  entnehmen  ist,  gehört  zu  lat.  signo-,  n.  Zeichen, 
Merkmal,  Siegel.  — svögnjan  oder  svignjan,  laut  frohlocken,  -svögjan, 
seufzen,  in  ga-sv6gjan,  seufzen,  und  auch  sviglbii,  pfeifen,  schliessen 
sich  an  gr.  q)d^eyysGd'aLy  rufen,  laut  schreien,  erschallen,  g)d'ey^a, 
Laut,  Klang,  Schall,  q)d^oyyt]y  q)^6yyogy  Stimme.  — 

31.  Etwas  häufiger  als  für  ein  g der  verwandten  Sprachen  steht 
das  inlautende  gothische  g für  altes  k und  zwar  beruht  diess  Lautver- 
hältniss  auf  der  im  Gothischen  weitgreifenden  Neigung,  für  die  Hauch- 
laute, wie  ja  hier  für  jenes  k zunächst  ein  gothisches  li  zu  erwarten 
sein  würde,  im  Inlaut  und  namentlich  vor  folgenden  Vocalen  die  wei- 
chen Laute  eintreten  zu  lassen.  Nicht  selten  finden  sich  auch  im  Go- 
thischen neben  den  Bildungen  mit  innerem  weichem  Laut,  wo  dieser 
an  die  Stelle  eines  alten  harten  trat,  noch  solche  mit  dem  gehauchten 
Laut,  wie  weiterhin  noch  genauer  gezeigt  werden  wird.  Das  Verhält- 
niss  von  g zu  A:  zeigt  sich  in:  aigan,  haben,  neben  altind.  ig,  zu  eigen 
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haben,  Herr  sein  einer  Sache,  gebieten : ich  habe  zu  eigen ; 

Eigenthümer,  Besitzer.  — augan-,  n.  Auge,  neben  lat.  oculo-  (wohl 
für  oqvulo--),  m.  Auge,  gr.  oöoe  (wahrscheinlich  aus  die  beiden 

Augen,  oftwfifj  (aus  altem  Gesicht,  und  altind.  akshän-,  n. 

Auge,  welche  letztere  Form  auf  ein  altes  akvdn-  zurückzuführen 
scheint.  Eben  aus  einem  solchen  akvän-  aber  ging  höchst  wahrschein- 
lich auch  augaii-  hervor,  indem  das  v zurücktrat  und  zugleich  wohl 
aspirirend  auf  den  nachbarlichen  Stummlaut  einwirkte,  in  welcher  Be- 
ziehung gr.  av%£v-  (aus  ax^eV-),  m.  Nacken,  Hals,  das  nebst  dem 
gleichbedeutenden  dorischen  a^q)£v  (aus  ay/,s£v-)  an  altind.  änkas-, 
n.  Biegung,  Krümmung,  eng  sich  anschliesst,  und  gr.  y,ovq)o-  (aus 
xoTT^o-),  leicht,  das  mit  altind.  capald-,  beweglich,  leichtfertig,  nah 
zusammenhängt,  unmittelbar  sich  würden  vergleichen  lassen:  an  die 
Stelle  des  gehauchten  Lautes  würde  dann  das  g ganz  nach  der  Kegel 
getreten  sein.  — galgaii-,  m.  Galgen,  Kreuz,  wurde  schon  in  25.  zu- 
sammengestellt mit  lat.  cruc-,  f.  Kreuz,  altind.  krüncati,  er  krümmt 
sich,  und  weiter  auch  mit  altind.  karkata-,  gr.  Kagyiivo-,  lat.  cancro-, 
m.  Krebs,  und  darin  eine  alte,  aus  einfachem  kar,  sich  krümmen, 
durch  Beduplication  entstandene  Bildung  vermuthet.  — huga-,  m. 
Verstand,  neben  altind.  ^ank,  Bedenken  tragen,  vermuthen:  ^dnkatai, 
er  trägt  Bedenken;  lat.  cunctdri,  sich  bedenken,  zaudern.  — huggrjan, 
hungern,  neben  huliru-,  m.  Hunger;  zu  altind.  känksh^  begehren,  ver- 
langen: känkshati  oder  kdnkshatai,  er  verlangt.  — fulgina-,  verbor- 
gen, und  filigrja-,  n.  Versteck,  Höhle,  neben  filliaii,  verbergen,  das 
sich  anschliesst  an  gr.  cpvXdoaeiv  (aus  (pukccKjetv),  bewachen,  be- 
wahren; (pvlaKij,  f.  die  Wache,  Gefängniss.  — bairgaii,  bergen,  be- 
wahren, und  baurgi-,  f.  Burg,  Stadt,  zu  lat.  farcire,  stopfen,  voll- 
stopfen, neben  dem  die  schon  in  30.  angeführten  auch  zugehörigen 
gr.  g)Qäyf.ia,  n.  Verschluss,  Zaun,  und  q)Qayfj,6-,  m.  das  Umhegen, 
das  Befestigen,  wahrscheinlich  auch  ein  altes  k enthielten,  so  dass  man 
das  zugehörige  q)Qdoö£Lv,  umgeben,  einschliessen,  verwahren,  wohl 
als  noch  aus  cpQdxjeLv  entstanden  ansehen  darf.  — fragan,  fragen,  nur 
Korinther  2,  13,  5,  in  der  einen  Handschrift,  neben  dem  gewöhnlichen 
frailmaii,  fragen;  zu  \aX,  precdri,  bitten;  altind.  prat^nd-,  m.  Frage; 
prach,  fragen:  prcchämi  (wahrscheinlich  aus  einem  alten  pragskämi), 
ich  frage.  — fagra-,  passend,  geeignet,  das  schon  in  30.  neben  gr. 
Tiijyvvfxi,  ich  hefte  an,  ich  befestige,  und  lat.  pangere,  befestigen,  ge- 
nannt wurde,  schliesst  sich  mit  diesen  an  altind.  pag,  binden:  pdgdjati, 
er  bindet.  — figgra-,  m.  Finger,  neben  fahaii,  fangen,  fassen,  zu  alt- 
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mdi.  ]paksh,  fassen:  pdkshati  oder  pakshdjati,  er  fasst,  er  nimmt,  für 
das  aber  Belege  fehlen.  — tagra-,  n.  Thräne;  gr.  ödyiQv-,  n.  lat. 
lacrima,  alt  dacrima,  f.  Thräne,  mit  denen  wahrscheinlich  auch  altind. 
d^ru-  oder  a^rd-,  n.  Thräne,  unmittelbar  zusammenhängt,  da  darin 

wohl  ein  altes  anlautendes  d abgefallen  ist. tigu-,  m.  -zig,  in 

tvaim-tigum  (Dativ),  zwanzig,  und  den  ähnlichen  Verbindungen,  ne- 
ben taihun,  zehn;  zu  altind.  ddgan-,  gr.  dtza,  lat.  decem,  zehn.  — 
heigaini-,  f.  Stille,  Stillschweigen,  nur  Timotheus  1,  2,  12,  schliesst 
sich,  falls  es  wirklich  nicht  auf  einem  Versehen  beruht,  ohne  Zweifel  eng 
an  h^haii,  schweigen,  lat.  tacere,  schweigen.  — iiagla-,  m.  Nagel,  das 
aus  ga-nagljan,  festnageln,  zu  entnehmen  ist,  gehört  nebst  iiehva,  nahe, 
zu  lat.  nectere,  knüpfen,  anknüpfen.  — -varga-,  m.  Verdammter, 
Feind,  zu  entnehmen  aus  launa-varga-,  m.  Undankbarer,  eigentlich 
‘Feind  des  Lohnes’,  und  ga-vargjaii,  verdammen,  verurtheilen, 
schliesst  sich  an  altind.  vragc,  zerreissen,  verwunden:  vrgcdti  (zu- 
nächst aus  vra^cdti,  weiter  vielleicht  aus  vrag-skdti),  er  zerreisst,  er 
verwundet;  lat.  ulcisci,  rächen,  strafen;  gr.  elxog-,  n.  Wunde,  Scha- 
den, Unheil.  — 

32.  Die  übrigen  Wörter  mit  innerem  g sind:  -geigan,  gewinnen, 
nur  in  ga-geigan,  gewinnen,  das  auch  ga-geiggaii  geschrieben  wird, 
nebst  faihu-geigoii-,  Habgier,  und  failiu-geigaii,  habgierig  sein,  die,  wie 
schon  in  24.  bemerkt  wurde,  zu  altind.  gi,  siegen,  gewinnen:  oder 

gdjatai,  er  siegt,  er  gewinnt,  gehören  und  durch  Reduplication  gebildet  zu 
sein  scheinen.  — hrugga,  f.  Stab. — hugs-,  n.  Landgut,  nur  vorkommend 

in  der  Verkaufsurkunde  von  Arezzo. praggaii,  drängen,  drücken, 

nur  in  ana-praggan,  bedrängen,  schliesst  sich  an  lat.  premere,  drücken. 
— pugga-,  m.  Geldbeutel,  kömmt  vielleicht  auf  den  Begriff  des  Ge- 
schwollenen zurück , in  welchem  Fall  es  zu  gr.  o/coyyo-,  aq)6yyo-, 
lat.  fungo-j  m.  Schwamm,  gehören  könnte.  — bagma-,  m.  Baum.  — 
briggati,  bringen,  schliesst  sich  eng  an  bairaii,  tragen,  altind.  bhar, 
tragen : bhdrati,  er  trägt , gr.  cpiqsLv,  lat.  /erre,  tragen,  und  enthält  in 
seinem  Kehllaut  höchstwahrscheinlich  den  Rest  des  alten  präsens- 
bildenden sk,  auf  das  zum  Beispiel  auch  das  % im  präsentischen  gr. 
eqxead'aL,  kommen,  dem  das  auch  nur  präsentische  altind.  arch,  ge- 
hen: rcchdti  (aus  altem  ar-skdti),  er  geht,  unmittelbar  zur  Seite  steht, 
zurückführt.  In  der  schon  in  26.  betrachteten  Weise  wurde  durch  Ein- 
fluss des  Zischlauts  der  nachbarliche  Kehllaut  aspirirt,  dann  der  Zisch- 
laut selbst  daneben  eingebüsst,  dem  gehauchten  Kehllaut  aber  konnte 
dann  der  Regel  nach  gothisches  g gegenübertreten.  — bugjaii,  kaufen. 
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baugjan,  fegen,  kehren,  nur  in  us-baiigjan,  auskehren,  ausfegen. — 

faginön,  sich  freuen,  neben  fahedi-,  f.  Freude.  — fairgimja-,  n.  Berg, 
gehört  zu  altind.  pdrvata-,  m.  Berg,  worin  neben  dem  v wohl  ein  alter 
Kehllaut  verloren  gegangen  ist.  — fugla-,  m.  Vogel,  bässte  wahrscheinlich 
seines  suffixalen  1 wegen  ein  innres  l ein  und  gehört  dann  zu  unserm  flie- 
gen, das  im  Gothischen  nur  noch  vorliegt  im  abgeleiteten  us-flangjan, 
hin  und  her  treiben,  und  sich  anschliesst  an  altind.  plu  oder  plav, 
schwimmen : plävatai,  er  schwimmt,  er  schifft ; gr.  Tclia),  alt  jt'kißM,  ich 
schiffe ; lat.  plmre,  regnen,  und  fluere  (aus  flugvere),  fliessen.  — tuggla-, 
n.  Gestirn,  möglicher  Weise  zu  altind.  dah  (aus  dagh),  brennen:  dähati, 
er  brennt,  neben  dem  auch  ein  dank  (aus  dangh),  leuchten,  brennen : 
danhdjati  (aus  danghdjati),  er  leuchtet,  er  brennt,  angeführt  wird.  — 
trigön-,  f.  Sorge,  Traurigkeit.  — digrein-,  f.  Fülle,  Menge,  hängt  viel- 
leicht zusammen  mit  Feihan,  gedeihen,  wachsen,  und  dann  also  weiter 
mit  altind.  tu,  wachsen:  tdvUi  oder  täuti,  er  wächst,  und  tuvi-,  viel, 
stark.  — sigis-,  n.  Sieg,  dessen  gewohnte  Zusammenstellung  mit  alt- 
ind. sdhas-  (aus  sdghas-) , n.  Kraft,  Stärke,  sah  (aus  sagh) , stark  sein, 
vermögen:  sdhatai  (aus  sdghatai),  er  ist  stark,  er  vermag,  und  gr. 
e'xeiv  (aus  oexsi'V),  haben,  halten,  können,  bedenklich  ist,  da  sihu-, 
das  nur  Korinther  1,  15,  57,  am  Bande  der  einen  Handschrift  steht, 
unmittelbar  zuzugehören  scheint.  — saurga,  f.  Sorge.  — snagan-, 
m.  Kleid,  Mantel.  — ragiiia-,  n.  Bath,  Beschluss,  gehört  möglicher 
Weise  zu  gr.  ccQxsad^aij  herrschen,  befehligen,  dgx^,  Regierung,  und 
altind.  arh  (aus  argh),  werth  sein,  vermögen,  können:  drhati  (aus 
drghati),  er  ist  werth,  arghd-,  m.  Werth,  Geltung,  Preis.  — maurgina-, 
m.  Morgen.  — m^ga-,  m.  Eidam.  — liugan,  lögen,  belügen. — 
liugan,  heirathen,  schliesst  sich  vielleicht  an  lat.  ligdre,  binden,  an- 
knüpfen, verbinden,  und  gr.  Xvyovv,  biegen,  flechten.  — vigana-,  m. 
Kampf,  nur  Lukas  14,  31,  wo  der  Singulardativ  auffallend  viganna 
lautet,  neben  veihaii,  kämpfen,  durch  dessen  h die  Ursprünglichkeit 
eines  k erwiesen  wird.  — vagga-,  m.  Paradies,  Lustgarten.  — 
vaggarja-,  n.  Kopfkissen.  — 

33.  Ein  paar  Male  erscheint  das  inlautende  g mit  voraus- 
gehendem Zischlaut  verbunden  und  zwar  ebenso  wohl  mit  dem  harten 
s,  als  mit  dem  weichen  z,  wie  weiterhin  auch  noch  die  ganz  ähnliche 
Lautverbindung  zd  entgegentreten  wird.  Die  Verbindung  zg  findet 
sich  nur  in  azgün-,  f.  Asche,  das  vielleicht  mit  gr.  loxdqä,  f.  Heerd, 
Brandstelle,  zusammenhängt ; das  sg  in  m-trusgjan,  einpfropfen.  — 

34.  Von  der  sehr  häufigen  engen  Verbindung  der  Kehllaute  mit 
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nachfolgendem  v war  bereits  in  3.  die  Rede,  wo  zunächst  das  qv  = kv 
genauer  betrachtet  wurde,  des  liv  und  gv  aber  auch  schon  Erwähnung 
geschah.  Das  letztere  ist  nun  hier  noch  näher  ins  Auge  zu  fassen. 
Ohne  weitere  consonantische  Begleitung  findet  es  sich  nur  in  einem  ein- 
zigen gothischen  Worte,  nämlich  in  bidagvan-,  m.  Bettler,  nur  Johan- 
nes 9,  8,  das  an  bida,  f.  Bitte,  sich  anschliesst  und  das  mit  dem  in 
36.  weiter  besprochenen  suffixalen  g noch  das  Suffix  van,  von  dem  in 
330.  noch  die  Rede  sein  wird,  verbunden  zu  haben  scheint.  Möglicher 
Weise  trat  aber  auch  das  suffixale  gvan  an  die  Stelle  eines  alten  tvan,  wie 
es  zum  Beispiel  in  vaurstvan-,  m.  Arbeiter,  enthalten  ist,  mit  einem 
ungewöhnlicheren  Uebergang  des  Telauts  vor  folgendem  Consonanten 
in  den  Kehllaut,  der  zum  Beispiel  auch  vorliegt  in  lat.  lavdcro-,  n. 
Bad,  für  lavdtro,  pöculo-  oder  pöclo-,  n.  Becher,  für  pötlo-,  und  ähn- 
lichen Bildungen.  In  anderen  Formen  ist  gv  durch  Entfernung  des 
Kehllautes  zerstört,  was  auch  weiterhin  noch  unter  v zur  Sprache 
kommen  muss,  wie  denn  zum  Beispiel  maiija,  f.  Mädchen,  zunächst  aus 
mavja,  weiter  aber  aus  magvja  entstand,  und  anderes  ähnlich.  Ausser 
in  dem  angegebenen  vereinzelten  Falle  findet  sich  unversehrtes  gv  nur 
noch  mit  vorhergehendem  Nasal,  also  in  der  Verbindung  ggv.  Einige 
der  Wörter  mit  diesem  inneren  ggv  aber  haben  nah  verwandte  Bildungen 
zur  Seite,  die  den  Nasal  aus  irgend  welchem  Grunde  einbüssten:  sie 
gaben  auch  ihr  g vor  dem  v auf.  Mehrere  der  fraglichen  Wörter  wur- 
den bereits  im  Vorhergehenden  erwähnt,  so  aggvii-,  eng,  in  29.  ne- 
ben altind.  anhii  (aus  anghü),  eng,  gr.  nahe,  lat.  angusto- 

(aus  anghusto-),  eng,  und  anderen  Formen;  — glaggvu-,  sorgfäl- 
tig, genau,  in  28.  als  wahrscheinlich  unmittelbar  an  altind.  laJcsh 
(aus  glaksh),  sehen,  und  gr.  ßXsTtsLVj  sehen,  blicken,  sich  an- 
schliessend; — bliggvan,  schlagen,  dem  unser  bleuen^  durch -bleuen, 
zur  Seite  steht,  in  denen  der  Nasal  und  mit  ihm  der  Kehllaut  ein- 
gebüsst  wurde,  in  30.  neben  lat.  flagelldre,  geissein,  schlagen,  und  gr. 
TtlTqaaeiv  (aus  JtXijyjeLv),  schlagen;  — triggva-,  treu,  zuverlässig, 
in  29.  neben  altind.  darh  (aus  dargh),  fest  sein,  als  vielleicht  identisch 
mit  altind.  dhruvd-  (aus  drughvd-"l),  fest,  worin  ebenso  der  Nasal 
nebst  dem  Kehllaut  fehlt,  wie  in  irauan,  trauen,  vertrauen,  eigentlich 
‘fest  sein’,  und  in  unserem  treu,  die  unmittelbar  dazugehören;  — 
sknggvan-,  m.  Spiegel,  das  schon  in  8.  neben  us-skavjan,  vorsichtig 
machen,  zur  Besinnung  bringen,  lat.  cavere,  sich  hüten,  vorsichtig 
sein,  und  unserm  schauen  aufgeführt  wurde.  — Weiter  sind  nam- 
haft zu  machen:  siggvan,  singen,  lesen,  vorlesen;  — af-svaggvjan, 
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schwankend  machen,  zweifelhaft  machen;  — un-mana-riggva-,  un- 
gezähmt,  wild.  — 

35.  Abgesehen  von  der  mehrere  Male , doch  nicht  in  der  Silber- 
handschrift, vorkommenden  Assimilation  des  li  im  Wörtchen  jali,  und, 
an  ein  unmittelbar  folgendes  g,  wie  in  jag  galiausidia,  und  er  hörte, 
Johannes  3,  32,  aus  jah  galiausida;  jag  gabairaidau,  und  er  werde 
geboren,  Johannes  3,  4,  aus  jah  gabairaidau;  jag  gatraua,  und  ich 
vertraue,  Römer  14,  14,  begegnet  eigentliches  Doppel-g  im  Gothischen 
ebenso  wenig  als  doppeltes  b,  während  dd  allerdings  in  mehreren 
Wörtern  auftritt.  In  der  gothischen  Schrift  ist  gg  aber  doch  sehr  ge- 
wöhnlich, da  der  Gothe  in  engem  Anschluss  an  die  griechische  Weise 
den  Nasal  vor  Kehllauten  auch  durch  g bezeichnet,  und  daher  zum 
Beispiel  sein  aggilu-,  m.  Engel,  dem  griechischen  ayyeXo-  gegenüber- 
stellt. Es  ist  nicht  überflüssig,  die  einzelnen  Formen  mit  gg  schon  hier 
mal  kurz  zusammenzustellen,  wenn  sie  auch  später,  wo  der  gothische 
Nasal  nach  seinem  ganzen  Umfang  zur  Betrachtung  gezogen  werden 
wird , ihre  Stelle  noch  mal  finden  müssen ; nur  die  mit  ggv  = ngv 
können  wir  hier  unwiederholt  lassen,  da  sie  erst  in  34.  vollständig  zu- 
sammengestellt wurden.  Zu  nennen  sind : gaggan,  gehen ; — gadi- 
ligga-,  ni.  Vetter,  Neffe;  — huggrjan,  hungern;  — hrngga,  f.  Stab; 

— aiia-praggaii,  bedrängen;  — pugga-,  m.  Geldbeutel;  — briggan, 
bringen,  neben  dem  aber  Lukas  15,  22,  bringi{),  bringt,  geschrieben 
ist  und  im  drauf  folgenden  Verse  bringandans,  bringende;  — 
balsaggaii-,  m.  Hals;  — figgra-,  m.  Finger;  — tuggön-,  f.  Zunge; 

— tuggla-,  n.  Gestirn;  — skilligga-,  m.  Schilling;  — us-staggan, 
ausstechen;  — lagga-,  lang;  — jugga-,  jung;  — vagga-,  m.  Lust- 
garten, Paradies;  — vaggarja-,  n.  Kopfkissen;  — vruggon-,  f. 
Schlinge;  — un-v^niggö,  unverhofft.  — Auffallend  sind  ein  paar  For- 
men von  ga-geigaii,  gewinnen,  mit  gg  im  ersten  Briefe  an  die  Ko- 
rinther, nämlich  ga-geiggau,  (dass)  ich  gewinne,  9,  21 ; und  im  vor- 
hergehenden und  dann  wieder  im  gleich  nachfolgenden  Verse  ga- 
-geiggaidedjau,  (dass)  ich  gewönne.  Sonst  findet  sich  auch  einige 
Male  einfaches  g,  wo  gg  zu  erwarten  stände,  vor  folgenden  Consonan- 
ten,  nämlich  in  faura-gagjan-,  Vorsteher,  Verwalter,  Lukas  8,  3,  und 
16,  1;  in  hugrida-,  hungernd,  Korinther  1,  4,  11 ; ga-agvein-,  Been- 
gung, Beschränkung,  Johanneserklärung  1,  3;  und  un-mana-rigva-, 
ungezähmte,  wilde,  Timotheus  2,  3,  3,  wo  aber  die  eine  der  beiden 
Handschriften  un-inana-riggva-  hat.  — Noch  schwankender  ist  die 
Schreibung  des  Nasals  vor  k oder  qv,  wo  er  sich  nur  in  einer  kleinen 
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Anzahl  von  Wörtern  findet.  Meist  ist  er  durch  einfaches  g,  oft  aber 
auch  durch  gg  gegeben.  Neben  häufigem  [tagkjan,  denken,  findet  sich 
I)aggkei{)>  ihr  denkt,  Markus  8,  17,  und  and-haggkjands,  sich  erin- 
nernd, Johanneserklärung  7,  1 ; ausserdem  hankeih,  er  denkt,  Lu- 
kas 14,  31,  und  liank.  Dank,  Lukas  17,  9;  neben  häufigem  hugkjan, 
dünken,  meinen,  mit  gg  nur  er  meint,  Johannes  16,  2,  und 

l>«SSkJand,  sie  meinen,  Markus  10,  42.  — Neben  drigkan,  trinken, 
die  minder  häufig  gebrauchten  Formen  driggka,  ich  trinke,  Markus  10, 
38  und  39,  driggkats,  ihr  beiden  trinkt,  Markus  10,  39,  driggkan, 
trinken,  Markus  10,  38,  driggkih,  ertrinkt,  Markus  2,  16,  Johannes  6, 
54  und  56,  driggkandans , trinkende,  Lukas  10,  7,  driggkai,  er 
trinke,  Johannes  7,  37,  driggkaij),  ihr  trinket,  Johannes  6,  53 ; dazu 
driggandan^ , der  Trinkenden,  Lukas  5,  39,  wo  das  innere  k wohl 
nur  durch  ein  Versehen  ausfiel;  dann  noch  draggk,  Trank,  Johannes  6, 
55,  und  draggkida,  er  tränkte,  Matthäus  27,  48.  — iir-rugka-,  aus- 
geschlossen, verworfen,  steht  ganz  vereinzelt  Efeser  2,  3,  am  Rande. 
— Eben  so  häufig  als  ugkis,  uns  beiden  (auch  Accusativ),  ist  die 
Form  uggkis,  Markus  10,  35,  Johannes  17,  21,  Matthäus  9,  27;  ver- 
einzelt steht  der  Accusativ  ugk,  uns  beide,  Efeser  6,  22.  — Die  For- 
men mit  innerem  gqv  ==  nkv  sind  folgende:  siggqvan,  sinken,  das 
öfter  ggqv  zeigt  als  Formen  mit  einfachem  g;  wir  nennen  die 
letzteren : sagqv,  sie  sank,  Lukas  4,  40,  sugqvun,  sie  sanken,  Lukas  5, 
7,  und  sagqvjand,  sie  senken,  Timotheus  1 , 6,  9,  an  welcher  letzteren 
Stelle  die  eine  der  beiden  Handschriften  aber  das  g doppelt  setzt.  — 
Bei  stigqvan,  stossen,  sind  die  Formen  mit  ggqv  und  gqv  gleich 
häufig;  wir  nennen  wieder  die  letzteren:  stigqvan,  stossen,  Lukas  14, 
31,  bi-stagqv,  es  stiess  an,  Lukas  6,  48  und  49,  bi-stugqviin , sie 
stiessen  an,  Matthäus  7,  25,  ga-stagqvais , (dass)  du  anstossest,  Lu- 
kas 4,  11,  und  bi-stiigqv,  Anstoss,  Römer  14,  13.  — Bei  den  Dualfor- 
men der  zweiten  Person  sind  die  mit  gqv  ein  wenig  seltener  gebraucht, 
es  findet  sich  i'gqvis,  euch  beiden  (auch  Accusativ),  Markus  6,  36;  14, 
13;  1,  17,  und  vereinzelt  auch  iiiqvis,  euch  beide,  Lukas  19,  31.  Es 
ergiebt  sich  also,  dass  gk  viel  häufiger  sich  findet  als  ggk,  dagegen  gqv 
etwas  weniger  häufig  als  ggqv.  — 

36.  Die  schon  in  31.  erwähnte  Neigung  des  G ethischen,  im  In- 
laut namentlich  vor  folgenden  Vocalen  den  weichen  Laut  da  ein- 
treten  zu  lassen,  wo  der  regelmässigen  Lautverschiebung  nach  der 
Hauchlaut  zu  erwarten  gewesen  wäre,  also  ursprünglich  ein  har- 
ter Laut  stand,  hat  sich  insbesondere  geltend  gemacht  in  Bezug  auf 
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das  alte  schon  in  21.  erwähnte  sehr  verbreitete  Suffix  ka  = gr.  xo  = 
lat.  CO,  das  zum  Beispiel  auch  in  altind.  mandaka-,  einfältig,  dumm, 
von  manda-,  dumm,  in  gr.  vv^i(pi-v.6-,  bräutlich,  von  vv^q>Tj-,  L 
Braut,  lat.  modi-co,  mässig,  von  modo-,  m.  Maass,  enthalten  ist  und 
das  im  Gothischen  am  Gewöhnlichsten  in  der  Gestalt  ga  wieder  ent- 
gegentritt. So  findet  es  sich  in:  aiidaga-,  glücklich,  glückselig,  von 
auda-.  Glück,  das  noch  in  der  Zusammensetzung  auda-hafta-,  be- 
glückt, entgegentritt;  gredaga-,  hungrig,  von  gredu-,  m.  Hunger;  — 
nn-hunslaga-,  unversöhnlich,  von  Imnsla-,  n.  Opfer,  Verehrung;  — 
vulhaga-,  herrlich,  geehrt,  wunderbar,  von  vuljm-,  m.  Herrlichkeit;  — 
mödaga-,  zornig,  von  möda-,  m.  Zorn;  — managa-,  viel,  von  einem 
verlorenen  einfachen  Worte;  — vainaga,  unglücklich,  nur  Römer  7, 24, 
von  einem  muthmasslichen  vaina- ; — ferner  in : handuga-,  weise,  das 
sich,  wie  es  scheint,  an  handu-,  f.  Hand,  anschliesst;  — uhtiuga-, 
zeitgemäss,  passend,  gelegen,  nur  Korinther  1,  16,  12,  das  möglicher 
Weise  unmittelbar  zu  ulitvon-,  f.  Morgenzeit,  Frühe,  gehört,  — und 
gabiga-,  reich,  neben  dem  mehrere  Male  auch  die  Form  gabeiga- 
auftritt , die  sich  beide  an  gabein-,  f.  Reichthum,  anschliessen.  Dass 
vielleicht  auch  in  bidagvan-,  m.  Bettler,  das  sich  an  bida,  f.  Bitte, 
anschliesst,  das  alte  suffixale  ka,  mit  dem  dann  weiter  noch  ein  Suffix 
van  sich  verbunden  haben  müsste,  enthalten  ist,  wurde  schon  in  34. 
bemerkt.  Am  Häufigsten  findet  sich  das  Suffix  ga  mit  vorausgehen- 
dem ei,  also  in  der  bestimmten  Suffixgestalt  eiga-;  so  ausser  in  dem 
eben  schon  genannten  gabeiga-,  reich,  in:  ansteiga-,  gnädig,  günstig, 
von  ansti-,  f.  Gunst,  Gnade;  — inahteiga-,  mächtig,  möglich,  von 
mahti-,  f.  Macht,  Vermögen;  — listeiga-,  listig,  von  listi-,  f.  List;  — 
vitödeiga-,  gesetzlich,  das  aus  dem  Adverb  vitodeigö-,  gesetzlich,  zu 
entnehmen  ist,  von  vitöda-,  n.  Gesetz;  — gavairheiga-,  friedfertig, 
von  ga-vairj)ja-,  n.  Frieden;  — ferner  in:  usbeisneiga-,  geduldig, 
langmüthig,  das  sich  anschliesst  an  us-beisneiii-,  f.  und  us-beisni-,  f. 
Langmuth;  — vaurstveiga-,  wirksam,  neben  vaurstva-,  n.  That, 
Werk,  und  vaurstveiii-,  f.  Bewirkung,  Verrichtung;  — I>iuJ)ciga-,  ge- 
segnet, gut,  das  vielleicht  zunächst  ein  hiuRja-,  n.  Segen,  zu  folgern 
erlaubt,  weiter  aber  sich  anschliesst  an  Fiuha-,  n.  das  Gute,  und 
f.  Segnung,  Segen;  — andancmeiga-,  gern  aufnehmend, 
anhänglich,  festhaltend,  neben  aiida-ticina-,  n.  Einnahme,  und  anda- 
n^mja-,  angenehm;  — laiseiga-,  zum  Lehren  geschickt,  neben 
laiseinL,  f.  Lehre,  und  einem  auch  sonsther  zu  folgernden  laisa,  f. 
Lehre;  — gavizneiga-,  fröhlich,  aus  dem  man  nach  Maassgabe  von 
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vaila-vizni-,  f.  Wohlsein,  gute  Kost,  Nahrung,  wohl  auf  ein  ga-vizni-, 
f.  Freudigkeit,  schliessen  darf;  — hröheiga-,  siegreich,  ruhmvoll, 
von  einem  muthmasslichen  hröFa-,  Ruhm,  Sieg;  — uhteiga-,  Zeit 
habend,  das  vielleicht  auf  ein  uhta-.  Müsse,  freie  Zeit,  zurückführt;  — 
sineiga-,  alt,  das  eng  zusammenhängt  mit  lat.  senec-,  im  Nominativ 
senex,  alt,  bejahrt,  und  nebst  dem  Superlativ  sinistan-,  der  älteste, 
auf  einer  einfachen  Grundform  ruht,  die  mit  gr.  svo-  (aus  aevo-), 
alt,  veraltet,  übereinstimmt  und  auch  im  Lateinischen  noch  in  Casus- 
formen wie  dem  Accusativ  senem,  den  Alten,  dem  Pluralnominativ 
senes,  die  Alten,  und  auch  im  Comparativ  senior^  der  Aeltere,  sich  er- 
halten hat.  — Neben  diesen  Adjectiven  ist  auch  noch  das  vereinzelte 
Substantiv  idreiga,  f.  Reue,  anzuführen,  das  wohl  auf  ein  einfaches 
i'dra-,  an  das  sich  auch  das  altnordische  iäraz,  bereuen,  anschliesst, 
zurückweist  und  mit  ihm  möglicher  Weise  zu  lat.  iterum,  wiederum, 
iteräref  wiederholen,  altind.  itara-,  ander,  verschieden  von,  gehört.  — 
37.  Resonders  zu  beachten  sind  noch  ein  paar  Rildungen,  in 
denen  suffixales  ga  sich  unmittelbar  an  einen  vorausgehenden  Nasal 
anschliesst,  durch  dessen  nachbarlichen  Einfluss  eben  das  g an  der 
Stelle  des  alten  k statt  des  eigentlich  zu  erwartenden  h ohne  Zweifel 
hervorgerufen  wurde,  da  der  Gothe  die  Lautverbindung  iili,  die  einige 
Male  auch  durch  Ausstossen  des  Nasals  vermieden  wurde,  offenbar  nicht 
ertrug.  So  zeigt  es  sich  zum  Reispiel  in  dem  schon  in  31.  genannten 
liiihru-,  m.  Hunger,  neben  huggrjan,  hungern,  denen  beiden  ein 
muthmassliches  altes  Imnhru-  zu  Grunde  gelegen  haben  wird,  und 
ferner  auch  sehr  deutlich  in  dem  bezüglich  seines  suffixalen  gga  voran 
hier  zu  nennenden  jugga-,  jung.  Aus  seinem  Vergleich  mit  dem  da- 
neben liegenden  Comparativ  sa  jiiliiza,  der  jüngere,  Lukas  15,  12  und 
13,  lässt  sich  mit  Sicherheit  eine  beiden  zu  Grunde  liegende  alte  Form 
junha-  erschliessen , die  abgesehen  von  ihrer  Verkürzung  im  Innern 
genau  übereinstimmt  mit  dem  lateinischen  juvenco-,  jung.  Darin  aber 
ist  deutlich  das  Suffix  co  = altind.  ka  an  die  Grundform  juven-  — 
altind.  jüvan-,  jung,  getreten,  neben  welcher  letzteren  im  Altindischen 
in  einigen  Casusformen , wie  dem  singulären  Instrumental  jünä  und 
zum  Reispiel  auch  in  der  weiblichen  Form  jünt  (neben  der  aber  auch 
juvatt  oder  juvati  gebraucht  wird)  eine  ganz  ähnliche  Formverschrän- 
kung vorliegt,  wie  die  schon  genannten  gothischen  Formen  sie  zeigen 
und  neben  ihnen  auch  noch  das  unmittelbar  zugehörige  junda,  f. 
Jugend,  das  aber  den  suffixalen  Kehllaut  ebenso  wenig  enthält,  wie 
zum  Reispiel  die  ähnlichen  hXeimschen  juventät-,  f.  und  juventut-,  f. 
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Jugend.  Wie  nun  aber  in  Jugga-,  jung,  nur  das  ga  letztangetretenes 
adjectivisches  Suffix  ist  und  der  vorausgehende  Nasal  der  schon  zu 
Grunde  liegenden  Form  angehört,  so  ist  es  höchst  wahrscheinlich  auch 
der  Fall  in  den  übrigen  gothischen  Formen  mit  suffixalem  gga  und 
dann  auch  in  den  zahlreichen  weiter  noch  sich  anschliessenden  Bildungen 
auf  ng  {ing,  ung)  in  den  übrigen  deutschen  Mundarten,  wenn  sich  auch 
vielleicht  nirgend  sonst  die  w- auslautende  Grundform  so  rein  ablöst 
wie  es  eben  in  Jiigga-,  jung,  der  Fall  ist.  Vergleichen  kann  man  aber 
bezüglich  des  engen  Anschlusses  von  suffixalem  Kehllaut  an  schon  zu 
Grunde  liegenden  suffixalen  Nasal  mit  den  in  Frage  stehenden  Bil- 
dungen sehr  wohl  lateinische  wie  homun-culo-,  m.  Menschlein,  von 
homon-,  m.  Mensch,  virgun-cula,  f.  Mädchen,  \on  virgon-,  f.  Jung- 
frau, carhun-culo-,  m.  Köhlchen,  von  carhon-,  m.  Kohle,  und  ähn- 
liche , die  die  zunächst  zu  Grunde  liegenden  Bildungen  mit  auslauten- 
dem Nasal  noch  deutlich  zur  Seite  haben,  neben  denen  einige  wie 
domun-cula , f.  Häuschen,  von  domu-  oder  domo-,  f.  Haus,  odermen- 
däciunculo-,  n.  kleine  Lüge,  von  mendäcio-,  n.  Lüge,  später  auch  von 
Grundformen  mit  nicht  auslautendem  Nasal  entsprangen.  — Aus  dem 
Gothischen  sind  hier  noch  zu  nennen:  skilligga-,  m.  Schilling,  und 
gadiligga-,  m.  Vetter,  Neffe,  in  welcher  letzteren  Bildung  sich  schon 
die  später  im  Deutschen  so  häufig  gewordene  Suffixgestalt  Ung,  die 
wir  zum  Beispiel  in  Jüngling,  Häuptling,  Höfling,  Neuling,  Früh- 
ling, haben  und  die  aus  Vereinigung  der  in  Frage  stehenden  Suffix- 
form mit  noch  vorausgehendem  suffixalem  1 entstand,  deutlich  ent- 
gegentritt. — Schwerlich  darf  man  weiter  hieherziehen  auch  noch  das 
dunkle  balsaggan-,  m.  Hals,  das  nur  Markus  9,  42,  vorkömmt,  wo 
man  es  als  aus  einem  sonst  auch  nicht  nachzuweisenden  lialsaggan- 
verschrieben  anzusehen  pflegt.  — Anzuführen  ist  aber  dann  noch 
un-venigga-,  unvermuthet,  unerwartet,  das  aus  dem  Adverb  un- 
-veiiiggö-,  unerwartet,  plötzlich,  Thessalonicher  l,  5,  3,  das  an  veni-, 
f.  Hoffnung,  sich  anschliesst,  sicher  wird  entnommen  werden  dürfen. 
Das  Suffix  ga  scheint  darin  ganz  so  gebraucht,  wie  das  entsprechende 
ka  so  häufig  im  Altindischen , nämlich  am  Schluss  einer  sogenannten 
bezüglichen  Zusammensetzung,  wie  zum  Beispiel  in  altind.  hahu- 
-rüpaka-,  vielgestaltig,  von  rüpä-,  n.  Gestalt,  hahu-patnika-,  viele 
Frauen  habend,  von  pätnt-,  f.  Gattinn,  cira-§ivaka-,  lange  lebend, 
von  givd-,  m.  Leben,  und  wie  auch  wohl  das  entsprechende  griechische 
xo  in  f.iovo-öTQoq)mn-  neben  fiovo-argocpo-,  einstrofig,  aus  einer 
Strofe  bestehend,  von  GrQO(pij-,  f.  Strofe,  Wendung.  Wahrschein- 
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lieh  ist  in  ganz  entsprechender  Weise  auch  das  ga  in  dem  schon  oben 
in  36.  genannten  un-hunsla-ga- , unversöhnlich,  angetreten,  das  also 
dann  unmittelbar  aus  hunsla-,  n.  Opfer,  Verehrung,  gebildet  sein 
würde,  ohne  dass  man  ein  einfaches  Adjectiv  hnnslaga-  daraus  ent- 
nehmen dürfte.  — 


H und  Hv. 

38.  Während  im  Gothischen  das  g an  Häufigkeit  des  Vorkom- 
mens den  Laut  k noch  um  etwas  übertritft , überragt  das  h an  Häufig- 
keit die  Gebiete  des  g und  k zusammengenommen,  und  etwa  in  dem- 
selben Verhältniss  steht  zu  den  beiden  übrigen  Kehllauten  in  den  ver- 
wandten Sprachen  das  /r,  dem  ja  das  gothische  li  dem  Lautverschie- 
bungsgesetz nach  entspricht.  Im  Anlaut  mag  das  h wohl  schon  früh 
den  schwachen  Laut  unseres  h angenommen  haben,  das  heisst  zum 
reinen  Hauch  geworden  sein,  wie  es  auch  das  lateinische  h geworden 
ist , dass  es  aber  im  Inlaut  und  besonders  vor  folgenden  Consonanten 
noch  stärker  guttural  lautete,  darf  man  aus  Wörtern  wie  unserm 
Machte  Nacht  und  ähnlichen  neben  den  entsprechenden  gothischen 
mahts  und  nahts  mit  Sicherheit  noch  folgern.  In  Bezug  auf  das  k der 
verwandten  Sprachen  ist  hier  noch  zu  bemerken , dass  an  seiner  Statt 
im  Altindischen  oft  ein  jüngerer  Zischlaut,  den  wir  mit  f bezeichnen, 
eingetreten  ist,  oder  auch  das  jüngere  tsch,  das  wir  einfach  c schrei- 
ben, der  letztere  Laut  wahrscheinlich  mehrfach  in  Fällen,  wo  ur- 
sprünglich kv  stand.  Von  den  gothischen  Wörtern  mit  anlautendem 
h nennen  wir  zunächst  das  einfache  li  selbst,  das  bei  seinem  stets 
sehr  engen  Anschluss  an  unmittelbar  vorausgehende  Wörter  sei- 
nes ursprünglich  auslautenden  Vocals  ganz  beraubt  wurde,  so  dass 
man  es  kaum  noch  als  ein  wirkliches  Wort  bezeichnen  kann.  Auch 
seine  Bedeutung  ist  in  der  Regel  so  abgeschwächt,  dass  es  an  vor- 
ausgehende Pronominalformen  namentlich  Casusformen  des  hin- 
weisenden pa  nur  noch  als  verstärkendes  Element  sich  anschliesst, 
wie  in  sa-li,  der,  sö-l»,  die,  pat-uli,  das,  par-uh,  daselbst,  daher,  nun, 
I>al>rü-h,  von  dort,  darauf,  ferner  in  ja-li,  und,  iiiu-h,  ohne,  pau-Ii, 
sonst,  anders,  svö-pau-h,  doch,  zwar,  wenigstens,  sva-li,  so,  in  wel- 
chem Werthe  es  vielleicht  genau  mit  dem  lateinischen  c oder  ce  in 
hic  oder  hice  (aus  his-ce),  dieser,  hoc  oder  höce  (aus  hod-ce),  dieses, 
ilUc,  dort,  und  ähnlichen  Verbindungen  übereinstimmt.  Häufig  aber 
hat  es  deutlich  die  Bedeutung  ‘und’,  in  der  es  seine  völlige  Ueberein- 
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Stimmung  mit  den  auch  stets  an  vorausgehende  Wörter  eng  sich  an- 
fügenden altind.  ca  = gr.  xe  (aus  hve)  = lat.  qve,  und,  nicht  verken- 
nen lässt.  Genaue  üebereinstimmung  mit  dem  lat.  qve  insbesondere 
zeigt  das  Ii  auch  noch  in  seinem  Einfluss  auf  die  Bedeutung  mit  ihm 
verbundener  Fragewörter,  die  es  zu  verallgemeinern  pflegt , wie  zum 
Beispiel  in  hva-h,  jedes,  neben  lat.  qvid-qve  oder  qvod-qve,  jedes,  von 
dem  fragenden  hva,  lat.  qvid,  was  ? In  Bezug  auf  das  Aeussere  ist  noch 
zu  bemerken,  dass  bei  dem  Antritt  des  li  an  auslautende  Consonanten 
oder  auch,  mit  wenigen  Ausnahmen,  an  auslautendes  a,  das  aber  dann 
selbst  abgeworfen  wird,  ein  u davor  tritt;  so  entstand  qvajiiih,  und  er 
sprach,  Markus  5,  41 ; 8,  1,  aus  qvali  und  -h;  itnmiih,  und  ihm,  Bö- 
rner 11,  36,  aus  inima  und  -h ; irnzjuh  [jan  (zunächst  für  hazjuh  Jjaii), 
aber  ich  lobe,  Korinther  1,  11,  2,  aus  liazja  und  -h,  und  ähnliches 
sonst.  Das  a erhielt  sich  vor  h nur  in  kurzen  Wörtchen  wie  den  ge- 
nannten svah,  so,  sah,  und  der,  dieser,  hvah,  jedes,  und  namentlich 
jah,  und.  Vereinzelt  hat  sich  auch  neben  dem  a noch  jenes  vorsprin- 
gende  ii  eingedrängt,  wie  in  hva-uj)-{)an,  aber  was,  Korinther  1,  4,  7, 
das  zunächst  aus  hva-uh-J)an  entstand : denn  noch  ist  zu  erwähnen, 
dass  jene  schon  erwähnte  Zerstörung  eines  alten  vollen  Wortes  zum 
gothischen  h auch  oft  noch  den  Schritt  weiter  gegangen  ist , dass  sie 
dieses  h von  einem  folgenden  Consonanten  ganz  überwältigen,  ganz 
sich  gleich  machen  liess.  Diese  Lautgestaltung  findet  sich  insbeson- 
dere vor  folgendem  {»an,  aber,  wie  in  vasiiJj-Jiaii,  es  war  aber,  Mar- 
kus 1,  6,  aus  vasuh-Fan;  sumaiF-Itan,  aber  einige,  Matthäus  26,  67, 
und  sonst,  woneben  siiniaiuh-liaii,  Lukas  9,  8,  wieder  neben  dem  Vo- 
cal  das  ii  vortreten  liess;  ausserdem  in  i'iiii|)-I)is,  und  deshalb,  Römer 
13,  6;  hva-iuik-kannt , woher  weisst  du  nun,  Korinther  1,  7,  16; 
nis-sijai,  es  sei  nicht,  Lukas  20,  1 6 ; dul-leitilai  hveilai,  und  auf  eine 
kleine  Weile,  Korinther  2,  7,  8,  wo  die  eine  der  beiden  Handschriften 
aber  nur  du  liest;  gewöhnlich  in  diil)-l»c,  deshalb,  und  dann  sehr 
häufig  noch  und  zwar  fast  vor  jedem  Consonanten  in  jali,  und,  wie  in 
jab  biiidis,  und  des  Tisches,  Korinther  1,  10,  21,  jag  gatraiia,  und 
ich  vertraue,  Römer  14,  14,  JaR  Raus,  und  die,  Korinther  1,  1,  16, 
und  sonst,  von  welchen  letzteren  Fällen  in  der  Silberhandschrift  aller- 
dings nur  Jaii-ni,  und  nicht,  Lukas  7,  32,  sich  findet.  — Neben  dem 
stets  an  Vorausgehendes  eng  sich  anschliessenden  -h,  und,  wird  am 
Besten  auch  gleich  noch  das  mit  ihm  aus  derselben  Quelle  stammende 
unselbstständige  -hiin  genannt,  das  genau  übereinstimmt  mit  dem  un- 
bestimmt machenden  und  meist  in  verneinenden  Sätzen  gebrauchten 
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altindischen  -cand  in  kadä-cand,  irgend  wann,  neben  kadä^  wann, 
kim-cand,  irgend  was,  neben  kirn,  was,  und  ähnlichen  Verbindungen, 
und  mit  lat.  -qvam  (zunächst  für  qvan)  in  quis-qvam,  irgend  wer,  un- 
-qvam,  irgend  einmal,  je,  us-qvam,  irgend  wo,  und  ähnlichen  Bildun- 
gen. Auch  jenes  gothische  -hun  findet  sich  fast  nur  in  verneinenden 
Sätzen,  und  zwar  ausser  in  livan-hun  mit  ni,  niemals,  nie,  von  hvan, 
wann,  und  in  hveüu-hun  mit  iii,  nicht  eine  Weile  lang,  von  liveila, 
f..  W^eile,  auch  ganz  ähnlich  in  Verbindung  mit  Casusformen  von 
tnaiinan-,  Mensch,  von  aina-,  ein,  von  dem  Fragestamm  liva-,  was, 
und  ausserdem  im  adverbiellen  his-hun , meist,  vorzüglich.  — Auch 
in  naiih,  noch,  gehört  das  -h  vielleicht  einem  alten  selbstständigen 
Wörtchen  an,  da  die  Verbindung  altind.  nü  kam,  nun  wohl,  eben,  = 
gr.  vv  x£v  oder  vv  xs,  nun  wohl,  genau  zu  entsprechen  scheint.  — 

39.  Die  übrigen  Wörter  mit  anlautendem  h sind:  der  nahhin- 
weisende Pronominalstamm  hi-,  diess , der  nur  in  einzelnen  Formen 
bewahrt  ist,  wie  und  hita,  bis  jetzt,  hiri,  komm  hieher,  her,  hier;  zu 
lat.  ci-  in  cts,  diesseits,  citero-,  diesseitig,  citrä,  diesseits.  — hiiga-,  m. 
Verstand,  und  hugjan,  wähnen,  denken;  zu  altind.  ^ank,  Bedenken 
tragen : ^dnkatai,  er  trägt  Bedenken,  er  vermuthet ; lat.  cunctdri,  sich 
bedenken,  zaudern.  — hiihrii-,  m.  Hunger,  nebst  huggrjan,  hungern; 
zu  altind.  känksh,  begehren,  verlangen : kdnkshati  oder  känkshatai,  er 
verlangt.  — haiha-,  einäugig,  = lat.  caeco-,  blind.  — hülian-,  m. 
Pflug,  scheint  sich  am  Nächsten  anzuschliessen  an  gr.  axcoxr],  und 
auch  axa/^ievo-  (für  dyiay.jLi€vo-) , gespitzt,  geschärft,  mit  denen  es 
weiter  zu  gr.  cckt],  Spitze,  dxovT-,  m.  Speer,  Wurfspeer,  lat.  acu-,  f. 
Nadel,  acie-,  f.  Schärfe,  Schneide,  auch  occdre,  eggen,  und  gr.  o^v-, 
scharf,  gehört.  Mehrere  zugehörige  Formen  haben  auch  den  anlau- 
tenden Vocal  verloren,  wie  altind.  gämi  (aus  agämi),  ich  schärfe, 
^dtd~  und  gtd-,  scharf,  lat.  cot-,  f.  Wetzstein.  — liafjan,  heben,  auf- 
heben;  lat.  capere,  fassen,  ergreifen,  capulo-,  m.  Grilf,  Handhabe;  gr. 
KcoTtT],  Griff,  Schwertgrifl*;  dazu  hafta-,  behaftet,  das  selbstständig  nur 
in  der  Verbindung  {»aiui  lingöin  haftam , den  mit  Heiralh  behafteten, 
den  Verheiratheten,  Korinther  1,7,  10,  ausserdem  aber  in  den  Zu- 
sammensetzungen auda-Iiafta- , glückbehaftet,  beglückt,  und  qvij)«- 
-hafta-,  bauchbehaftet,  schwanger,  vorkömmt,  = lat.  capto-,  genom- 
men, ergriffen,  und  Iiaftjaii,  anheften,  anhängen.  — haiibida-,  n. 
Haupt;  lat.  caput-,  gr.  y-scpalr],  n.  Kopf;  altind.  kapäla-,  m.  n.  Schä- 
del, Kopf.  — hiiifan,  klagen,  wehklagen;  altind.  ^uc,  trauern,  klagen: 
gducati,  er  trauert,  er  klagt,  ^duka-,  m.  Kummer.  — haitan,  heissen, 
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rufen,  einladen,  ==  altind.  käitana-,  n.  Aufforderung,  Einladung; 
kaitdjati,  er  fordert  auf.  — hatjan  und  liatan,  hassen;  zu  gr. 
betrüben,  verletzen,  kränken,  und  lat.  ödisse,  hassen,  odio-,  n.  Hass, 
welche  letzteren  beiden  Formen  ohne  Zweifel  ein  altes  anlautendes  k 
verloren.  — haidu-,  m.  Art  und  Weise,  = altind.  kaitü-,  m.  Erschei- 
nung, Erkennungszeichen,  Zeichen,  das  sich  anschliesst  an  altind.  ci, 
wahrnehmen : cikditi,  er  nimmt  wahr,  er  bemerkt,  womit  wohl  auch 
lat.  sdre,  wissen,  zusammenhängt,  dass  also  in  den  ersteren  Formen 
der  Abfall  eines  alten  anlautenden  s würde  anzunehmen  sein.  — 
hazjan,  loben,  preisen;  altind.  ^ans,  preisen:  cdnsati,  er  preist,  er 
lobt,  er  rühmt,  ^astd-,  gepriesen.  — hausjaii,  hören ; gr.  (XKOveiv  (aus 
ayiovaeiv),  hören,  das  wohl  in  Zusammenhang  steht  mit  gr.  a/poa- 
odai,  alt  dxQo^äad'ai,  hören,  anhören,  und  altind.  prw,  hören: 

frnduti,  er  hört,  f.  das  Hören,  Gerücht. liaista-,  nur  in 

us-haistaii-,  beraubt,  dürftig,  arm,  nur  Korinther  2,  11,  8;  zu  altind. 
fish,  ausscheiden:  fishjdtai,  er  wird  zurückgelassen,  er  bleibt  zurück, 
mit  der  Causalform  faishdjati,  er  lässt  zurück.  — huzda-,  n.  Hort, 
Schatz;  zu  lat.  custöd-,  m.  Hüter,  das  weiter  aber  sich  anzuschliessen 
scheint  an  gr.  Aevd^siv,  verbergen,  und  altind.  guh  (aus  gudh),  verber- 
gen : gühati  (aus  güdhati) , er  verbirgt , gudh , verhüllen : güdhjati,  er 
verhüllt,  gudhaira-  oder  gaudhaira-,  Beschützer,  wornach  also  das  h 
wohl  zunächst  auf  ein  altes  k,  weiter  aber  auf  ein  altes  g zurückführen 
würde.  — hanaii-,  m.  Hahn;  zu  lat.  canere,  singen,  ertönen  (auch 
vom  Hahn  gebraucht) ; gr.  aavaxrj,  Geräusch,  Getön,  növaßog,  Ge- 
räusch, Getöse,  und  wahrscheinlich  altind.  kvan,  klingen,  tönen: 
kvdnati,  er  tönt. hunda-,  n.  hundert,  nur  in  tva  Imnda-,  zwei- 

hundert, und  den  übrigen  Zusammensetzungen,  = lat.  centum,  — gr. 
h-y,ax6v,  = altind.  catd-,  n.  hundert.  — hunda-,  m.  Hund;  altind. 
fvdn-  — gr.  yivov  — lat.  can-  (aus  cvan-)  mit  dem  Nominativ  canis, 
Hund.  — hauiia-,  niedrig,  nebst  liaiinjan,  erniedrigen,  höhnen, 
schliesst  sich  an  altind.  kshud,  zerstampfen,  zerreiben:  kshdudati,  er 
zerstampft,  er  zerreibt,  kshunnd-,  zerstampft,  zerrieben,  kshudrd-, 
klein,  gering,  niedrig,  gemein,  gr.  ^Deiv,  kratzen,  abreiben,  deren  mit- 
anlautender  Zischlaut  also  früh  eingebüsst  sein  muss.  — haima,  f. 
Dorf,  Flecken,  schliesst  sich  nebst  gr.  kojilitj,  Dorf,  Flecken,  auch  an 
alte  Formen,  die  den  Zischlaut  mit  im  Anlaut  hatten:  altind.  kshdima-, 
wohnlich,  behaglich,  kshdima-,  m.  Aufenthalt,  Rast,  Ruhe,  Frieden, 
behaglicher  Zustand;  kshi,  weilen,  wohnen:  kshditi  oder  kshijdti,  er 
weilt,  er  wohnt;  gr.  av-'KTl(A.avo-  und  iv-KviTO-,  wohlbewohnt,  wohl- 
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gebaut.  Dazu  gehört  auch  haihJa,  f.  Haide,  Feld;  altind.  kshditra-,  n. 
Grund  und  Boden,  Feld,  Gegend,  Ort;  kshiti-,  f.  Wohnsitz,  Nieder- 
lassung, in  der  Mehrzahl  für  ‘Völker,  Menschen’;  ferner  liejyön-,  f. 
Kammer,  gr.  yioirr]^  Lager,  Bett;  y.oijuäo&cd,  einschlafen,  schlafen; 

liegen;  altind.  fl,  liegen:  ^ditai  = gr.  ye^Tai,  er  liegt;  auch 
heiva-,  Haus,  das  nur  in  heiva-fraujan-,  m.  Hausherr,  bewahrt  wurde; 
lat.  civi~,  m.  Ansässiger,  Bürger.  — hairn-,  m.  Schwert;  altind.  fctrw-, 
Waffe,  ^ara-,  n.  ^ära-,  ^glja-,  Pfeil,  gr.  yrjlo-,  n.  (in  der  Mehrzahl), 
Geschosse,  Pfeile  (Ilias  1,  53;  383;  12,  280);  zu  altind.  far,  ver- 
letzen: ^rnäti,  er  verletzt,  er  zerbricht;  sabinisch  curi-,  f.  Lanze, 
Speer.  — haurna-,  n.  Horn;  gr.  yJgaT-,  lat.  cornü,  altind.  ^fnga-,  n. 
Horn.  — hardu-,  hart;  zu  gr.  Gyellsa&ai,  trocken  werden,  hart  wer- 
den, ayXrjQO-,  trocken,  fest,  hart,  deren  anlautender  Zischlaut  also 
eingebüsst  wurde.  — hairda,  f.  Heerde;  altind.  ^drdha-,  m.  ^drdhas-, 
n.  Schaar.  — liairlan-,  n.  Herz ; lat.  cord-,  n.  gr.  yagölä,  f.  Herz,  an 
die  sich  auch  altind.  hfd-  und  hfdaja-,  n.  Herz,  trotz  der  Abweichung 
ihres  anlautenden  Consonanten , der  aber  wohl  aus  ursprünglichem  k 
vielleicht  zunächst  kh  sich  entwickelte , sich  anschliessen.  — liaurja-, 
n.  Kohle;  zu  lat.  carbon-,  m.  Kohle;  gr.  yglßaro-  oder  yllßavo-,  m. 
Ofen,  Backofen;  lat.  cremdre,  verbrennen;  altind.  fr«,  kochen:  ^räti 
oder  ^räjati,  er  kocht,  und  frl,  kochen:  (^rindti,  er  kocht.  — haurdi-, 
f.  Thür,  — lat.  erdti-,  f.  Flechtwerk,  Hürde.  — lidra-,  m.  Ehebrecher, 
Hurer;  zu  lat.  scorto-,  n.  Hure,  wodurch  also  wieder  der  Verlust  eines 
alten  Zischlauts  in  der  gothischen  Form  sich  erweist,  und  weiter  zu 
altind.  kshar,  fliessen,  giessen : kshdrati,  er  fliesst,  er  strömt  aus,  er 
giesst,  gleichwie  gr.  (.loixo-  , m.  Ehebrecher,  sich  anschliesst  an  altind. 
mih,  ausgiessen:  mdihati,  er  giesst  aus,  er  harnt,  und  gr.  d^ixeiv, 
harnen.  — halsa-,  m.  Hals,  = lat.  collo-  (aus  colso-),  n.  Hals;  dazu 
auch  die  Zusammensetzung  frei-halsa-,  m.  Freiheit,  eigentlich  wohl 
‘freier  Hals’.  — halta-,  lahm ; zu  lat.  claudo-,  lahm,  hinkend,  und  mit 
ihm  zu  altind.  khaura-  oder  khaula-,  hinkend,  neben  denen  auch 

die  Verbalformen  khdutati,  khdudati,  khdurati  und  khdulati,  er  hinkt, 
angeführt  werden,  und  zu  gr.  xmZd-,  lahm,  hinkend,  in  welchen  letzte- 
ren Formen  der  gehauchte  Laut  ohne  Zweifel  aus  ursprünglichem  k 
unter  irgend  welchem  nicht  mehr  deutlichen  Einfluss  sich  entwickelte. 
— hnljan,  verhüllen;  lat.  oc-culere,  verbergen,  verdecken;  gr.  xa- 
XvTiTsiv,  umhüllen,  verbergen;  lat.  celdre,  verheimlichen,  verbergen, 
dam,  heimlich.  Daran  schliesst  sich  auch  hüma-,  m.  Helm,  das  mög- 
licher Weise  auch  unmittelbar  zu  gr.  y.oqvd'-  (aus  yoQßavr-'^) , f. 
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Helm,  und  altind.  cärman-,  n.  Haut,  Fell,  Schild,  gehört.  — hnllia-, 
hold,  wohlwollend,  nebst  vilja-halheiii-,  f.  Begünstigung,  Bevorzu- 
gung; zu  lat.  dement-,  mild,  gelinde,  gnädig;  altind.  ^aranä-,  n.  Zu- 
flucht, Schutz,  Hülfe,  ^drman-,  n.  Heil,  Glück,  ^ranth,  erfreuen: 
^rathnämi,  ich  erfreue,  ich  beglücke.  Daran  schliesst  sich  auch  hilpan, 
helfen,  nebst  gr.  efti-KOVQog  (aus  -y^oq^og),  Helfer,  Beisteher,  sowie 
ferner  noch  Iiaila-,  heil,  gesund;  altind.  cri-  (wohl  aus  altem  fctrf-), 
f.  Heil,  Glück.  — lialba-,  halb,  getheilt;  gr.  yioloßo-,  verstümmelt, 
ycoloßovv,  verstümmeln,  beschneiden,  stutzen,  koIovslv,  verstüm- 
meln, verkleinern,  unterdrücken;  lat.  in-columi-,  unverletzt,  unver- 
sehrt, culpa,  Schuld,  eigentlich  ‘Verletzung’,  altind.  ^ar,  zerbrechen: 
^rnäti  (aus  garnäti),  er  zerbricht,  er  verletzt.  Eben  dazu  gehört 
hölöii-,  betrügen,  eigentlich  ‘beschädigen,  verletzen’;  lat.  calvt,  Ränke 
schmieden,  betrügen,  calumnia,  Ränke,  Verdrehungen,  Täuschungen. 
— hallu-,  m.  Fels,  Stein;  zu  altind.  ^ilä-,  f.  Stein,  Fels.  — Imla-, 
hohl,  das  aus  us-hiil6ii,  aushöhlen,  entnommen  werden  kann;  zu  gr. 
Koilog,  hohl,  geräumig;  lat.  cavo-,  hohl,  altind.  günja-,  leer,  ^üna-, 
n.  das  Schwellen  (Rgvedas  3,  33,  13).  — haldan,  halten,  hüten,  wei- 
den ; zu  gr.  KQareiv,  Gewalt  haben,  herrschen,  beherrschen,  sich  be- 
mächtigen, xgazog-,  n.  Stärke,  Kraft,  Gewalt,  Herrschaft.  — hauja-, 
n.  Gras;  gr.  Ttoir],  später  Ttoa,  Gras,  Kraut,  worin  ohne  Zweifel,  wie 
so  oft,  der  Lippenlaut  an  die  Stelle  eines  alten  Kehllautes  trat.  — Zum 
Schluss  sei  hier  noch  genannt:  liaban,  haben,  halten,  das  dem  lat. 
habere,  haben,  halten,  mit  dem  es  ohne  Zweifel  auch  altes  k im  An- 
laut enthielt,  wenn  der  Ursprung  beider  Wörter  auch  weiter  noch  nicht 
deutlich  ist,  genau  entspricht. 

40.  Die  Wörter,  in  denen  anlautendes  h mit  I,  r oder  n sich  ver- 
bunden findet,  stellen  wir  besonders  zusammen;  zuerst  die  mit  der 
Consonantenverbindung  lil:  Iilahjan,  lachen;  zu  altind.  kakh,  lachen: 
käkhati,  er  lacht,  und  khakkh,  lachen:  khdkkhatij  er  lacht;  gr.  YMyxa- 
lävj  naxa^sLv,  ytccyxdCeiv,  laut  lachen,  in  denen  der  Ausfall  eines 
alten  l nicht  zu  bezweifeln  ist.  — hleibjan,  aufhelfen,  beistehen, 
schliesst  sich  an  die  in  39.  neben  hilpan,  helfen,  genannten  Formen, 
wie  lat.  dement-,  milde,  gnädig,  altind.  ^drman-,  n.  Heil,  Glück,  alt- 
ind. granth,  erfreuen:  grathnäti,  er  erfreut.  — hlifan,  stehlen;  gr. 
yHtitsiv,  stehlen;  lat.  depere,  stehlen.  — hlütra-,  lauter,  rein;  zu 
gr.  Ylvtuv  (aus  YlvdjsLv),  bespülen,  waschen,  reinigen,  yilvdcov-,  m. 
Wellenschlag.  — hiauta-,  m.  Loos;  zu  gr.  Ylrjqo-,  m.  Loos.  — 
hleldama-,  link,  schliesst  sich  an  gr.  yXIvblv,  biegen,  beugen,  xUai-, 


f.  Biegung,  Neigung;  lat.  de-dindre,  abneigen,  ablenken.  — hleijira, 
f.  Hütte,  Zelt;  zu  gr.  vXiGiä,  f.  Lagerhütte,  Hütte,  das  sich  nebst 
xAZyiy,  Lager,  Bett,  auch  anschliesst  an  das  eben  genannte  gr.  yXlvblv^ 
biegen,  beugen,  y,'klvEGd^ciL^  sich  anlehnen,  sich  niederlegen.  Perfect 
TieKlificci,  ich  liege,  und  altind.  ^ri,  gehen:  grdjati  oder  ^räjatai,  er 
geht;  ä-grajati,  ergeht  hinzu,  er  lässt  sich  nieder,  er  bewohnt.  Dazu 
gehört  auch  hlijan-,  m.  Zelt,  Hütte.  — hlaina-,  m.  Hügel,  lehnt  sich 
nebst  hlaiva-,  n.  Grab,  auch  an  die  eben  angeführten  Wörter,  neben 
denen  auch  noch  zu  nennen  sind:  gr.  tlXItv-,  f.  Abhang,  Hügel;  lat. 
divo-,  m.  Anhöhe,  Hügel.  — hlamma,  f.  Klemme,  Schlinge;  zu  gr. 
yiQS(.iavvvvaL^  aufhängen,  anhängen,  befestigen.  — hlininan-,  m.  Ge- 
hör; zu  altind.  gru,  hören:  grnduti  (aus  grunduti),  er  hört,  grdutra-, 
n.  Ohr;  gr.  xlveiv,  hören,  anhören;  lat.  duere,  hören,  genannt  w^er- 
den,  heissen.  Dazu  gehört  auch  hliu{)a-,  n.  Stillschweigen,  nur  Ti- 
motheus 1,  2,  11.  — Mit  anlautendem  hr  sind  zu  nennen:  hrüka-, 
m.  das  Krähen,  und  hrükjan,  krähen;  zu  gr.  ^gtoy/iio-,  m.  das  Kräch- 
zen der  Krähe,  y,QwKsLv,  krächzen,  y.Qavyrj,  Geschrei,  agd^eiv  (aus 
KQccyjsLv),  krächzen,  schreien;  altind.  krug,  schreien:  krdugati,  er 
schreit,  er  kreischt;  lat.  crocire^  krächzen.  — hröpjaii,  rufen,  nebst 
hrüpa-,  m.  Geschrei,  schliesst  sich  an  gr.  yiaXsLv,  rufen,  yiXrjzo-,  ge- 
rufen, lat.  caldre,  ausrufen,  ddmdre,  laut  rufen,  und  weiter  an  altind. 
kar,  gedenken,  rühmend  erwähnen:  cdkarmi,  ich  erwähne  rühmend, 
kärü-,  m.  Lobsänger,  Dichter.  Dazu  gehört  auch  das  aus  Iiropeiga-, 

siegreich,  ruhmvoll,  zu  entnehmende  hrüpa-,  Ruhm,  Sieg. hrus- 

kan,  prüfen,  nur  in  and-hruskan,  prüfen,  untersuchen,  Korinther  1, 
10,  25,  zu  lat.  scrütdri,  forschen,  untersuchen,  dessen  Zischlaut  in 
der  gothischen  Form  eingebüsst  wurde , und  mit  dem  es  sich  weiter 
wohl  anschliesst  an  gr.  y,Qlveiv,  scheiden,  sichten,  wählen,  und  lat. 
cermre,  unterscheiden,  sehen.  — hramjan,  kreuzigen;  gr.  y.QS(,iavvv~ 
VGL,  aufhängen,  befestigen.  — hraiva-,  n.  Leiche,  das  nur  zu  entneh- 
men ist  aus  hraiva-dübön-,  f.  Turteltaube,  wahrscheinlich  zunächst 
‘Leichentaube’;  schliesst  sich  an  altind.  krdvja-  und  kravis-,  n.  rohes 
Fleisch,  Aas ; gr.  yigeag,  alt  n.  lat.  caron-,  f.  Fleisch.  — Mit 

anlautendem  lin  sind  zu  nennen:  -Imiupan,  reissen,  brechen,  in  dis- 
-hninpan,  zerreissen,  brechen,  das  sich  anschliesst  an  gr.  yivvaiVy 
kratzen,  schaben,  Kvrjv^  schaben,  kratzen,  abkratzen,  xvaTtzaiv, 
kratzen,  aufkratzen,  walken,  die  wahrscheinlich  sämmtlich  einen  alten 
anlautenden  Zischlaut  einbüssten  und  eng  mit  altind.  kshan,  verletzen, 
verwunden : kshanduti  oder  kshamtdi^  er  verletzt , Zusammenhängen. 
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Dazu  gehört  auch  linasqvu-,  weich,  zart,  gleichwie  zum  Beispiel  gr. 
T€Q€v-,  weich,  zart,  zu  lat.  terere,  reiben,  zerreiben,  und  altind.  mrdü- 
(aus  mardü-) , milde , zart , zu  mard,  reiben , zerreiben.  — Imeivan, 
sich  neigen,  sinken;  lat.  nicere  (aus  cnicere),  nicken,  winken,  cö-nivere 
(aus  -cnivere),  sich  neigen,  sich  zusammenschliessen.  Vielleicht  ge- 
hört dazu  auch  gr.  vIkt]  (aus  kvIkt]  (?),  f.  Sieg,  Besiegung.  — 

41.  Ausser  den  hl,  hr  und  hn  begegnet  von  consonantischen 
Verbindungen  mit  anlautendem  h dann  auch  noch  das  als  besonders 
enge  Lautverbindung  bereits  in  3.  erwähnte  liv,  dem  gegenüber  die 
verwandten  Sprachen  sehr  oft  blosses  k oder  dessen  gewöhnliche  Ver- 
treter, unter  denen  das  altindische  c = tsch  mehrfach  sich  gerade  un- 
ter dem  Einfluss  eines  ursprünglich  nachbarlichen  v entwickelt  zu  ha- 
ben scheint,  bieten.  Das  anlautende  hv  findet  sich  zunächst  im  fra- 
genden Pronominalstamm  hva-,  der  im  Altindischen  meist  als  kä- 
(aus  kvä-),  im  Lateinischen  als  qvo-,  im  Griechischen  als  tto-  (aus 
kvo-)  und  im  jüngeren  Ionischen  auch  als  zo-  erscheint,  und  der  zum 
Beispiel  enthalten  ist  in  Iivas  ==  altind.  käs  (aus  kvds)^  lat.  quis,  gr. 
Tig  (aus  kvis),  wer;  hvazuli,  lat.  quisque,  jeder;  hvajiar  = altind. 
kataräs  (aus  kvatards)  ==  gr.  Ttozegog,  yLOTSQog  = lat.  uter  (aus  cuter 
und  noch  älterem  qvoter),  welcher  von  beiden;  ferner  in  hve,  womit; 
hvaii,  wann,  lat.  quandö,  gr.  tiots,  xot«,  altind.  kadä,  wann;  livar,  wo, 
lat.  ubi  (aus  cubi),  gr.  Jtov,  xof,  wo;  lival),  wohin,  gr.  7töl,  wohin; 

hvaiva,  wie,  lat.  ceu  (aus  ceve),  gleich  wie. hvapjan,  löschen,  in 

af-hvapjan,  auslöschen,  ersticken,  das  sich  anschliesst  an  gr.  Kartvo- 
(aus  K^aTtvo-),  m.  Rauch,  Dampf;  lat.  vapor  (aus  cvapor),  Dunst, 
Dampf,  Rauch,  mit  denen  wohl  altind.  ^vas,  hauchen:  gvdsiti,  er 
haucht,  eng  zusammenhängt.  — hvopan,  prahlen,  sich  rühmen,  sich 
auf  blasen;  zu  altind.  gvi,  wachsen,  schwellen:  gvdjati,  er  wächst,  er 
schwillt,  ^vdjdjati,  er  schwellt  auf,  zu  dem  vielleicht  auch  gr.  yiavxcc- 
sich  rühmen,  prahlen,  gehört.  — hveita-,  weiss  = altind. 
^vdita-,  weiss.  Daran  schliesst  sich  auch  hvaitja-,  m.  Waizen,  ‘das  weisse 
Getraide’.  — hvassa-,  scharf,  das  aus  dem  Adverb  hvassaba,  scharf, 
strenge,  und  dem  Abstract  hvassein-,  f.  Schärfe,  Strenge,  zu  entneh- 
men ist,  schliesst  sich  an  die  in  39.  unter  huhan-,  m.  Pflug,  genann- 
ten Wörter,  wie  altind.  ^ätd-  und  gitd-,  scharf,  gämi,  ich  schärfe, 
lat.  cot-,  f.  Wetzstein,  sowie  weiter  auch  acu-,  f.  Nadel,  acutus,  scharf, 
gr.  ai/iovT-,  m.  Speer,  Wurfspeer.  — livairnja-,  n.  Hirn,  Gehirn,  das 
man  wahrscheinlich  entnehmen  darf  aus  hvairneins  sta])s,  Schädel- 
stätte, Markus  15,  22,  für  ytgavlov  roTtog,  wo  hvairneins  adjectivische 
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Ableitung  sein  wird;  zu  altind.  ^iras-  (aus  (Aras-)  und  (irshdn-,  n. 
Haupt;  gr.  n.  Haupt,  yidQi^vov,  Kopf,  KQäviov,  Hirnschale;  lat. 

cerebruMy  Gehirn.  — livairban,  wandeln,  eigentlich  ‘sich  drehen’ ; zu 
gr.  Tieleo^ai  (aus  y.ßiXeod^(XL) , Ttskeiv  (aus  yiFeXeiv),  sich  herum 
bewegen,  verweilen,  sich  aufhalten,  TTeqi-TteXsod^ai,  sich  herum  be- 
wegen, TtoXo-,  m.  Drehpunkt,  Achse,  ncoXeiod^ai,  oft  wohin  kom- 
men, al-Tiolog  (aus  aiy-rcokog),  Ziegenhirt,  ßov-ytoXog,  Rinderhirt; 
lat.  coZere  (aus  qvolere,  qvelere),  sich  aufhalten,  wohnen,  bewohnen, 
warten,  pflegen,  in-qvilino-^  m.  Bewohner,  mit  denen  unter  anderem 
auch  altind.  krmi-  (zunächst  aus  kdrmi-),  m.  Wurm,  ‘der  sich  dre- 
hende’, zusammenhängt.  — hveila,  f.  Weile,  Zeit,  Stunde,  nebst 
hveilan,  weilen,  ruhen,  auf  hören ; zu  gr.  naiQO-,  m.  Zeitpunkt,  Zeit, 
und  lat.  qviet-,  f.  Ruhe,  qvtescere,  ruhen.  — livilftrja  (in  der  Mehr- 
zahl), f.  Sarg,  nur  Lukas  7,  14;  zu  gr.  y,ökno-,  m.  Busen,  Wölbung, 
ytolTtovv,  einen  Busen  bilden,  aufschwellen.  — 

42.  Die  noch  übrigen  Wörter  mit  anlautendem  h sind:  hakula-, 
m.  Mantel;  — halian,  hängen,  schweben  lassen,  das  möglicher  Weise 
zu  altind.  kac,  binden:  kdcatai,  er  bindet,  gehört;  — hngs-,  n.  Land- 
gut, das  nur  in  der  Verkaufsurkunde  von  Arezzo  vorkömmt  ; — huli- 
jan,  Schätze  sammeln,  nur  Korinther  1,  16,  2,  dem  gr.  d^rjaavQiCeiv 
gegenüber,  das  sonst  durch  huzdjaii  wiedergegeben  wird ; — hiuhinan-, 

m.  Haufen,  Menge,  das  vielleicht  zusammenhängt  mit  lat.  cumulo-,  m. 

Haufen,  und  möglicher  Weise  auch  mit  altind.  cL  sammeln:  cindutiy 
er  sammelt;  — liaulia-,  hoch;  — hupi-,  m.  Hüfte,  das  vielleicht  zu 
lat.  coxa,  f.  Hüfte,  gehört;  — liaifsti-,  f.  Zank,  Streit;  — heitön-,  f. 
Fieber; hüsa-,  n.  Haus,  nur  in  gud  - hüsa-,  n.  Gotteshaus,  Tem- 

pel; — haiza-,  Fackel,  nur  Johannes  18,  3;  — hansa,  f.  Schaar;  — 
-liinbaii,  fangen,  in  fra-hinban  und  us-liinban,  gefangen  nehmen,  das 
sich  vielleicht  anschliesst  an  altind.  (ranth,  knüpfen,  binden : (rathnämi, 
ich  knüpfe,  ich  binde,  und  lat.  catena,  f.  Kette,  Fessel;  — lianda-,  f. 
Hand,  wozu  auch  handuga-,  weise,  zu  gehören  scheint;  — hindar, 
hinter,  jenseits,  und  hindaiia,  hinter,  jenseits,  die  sich  am  Nächsten 
an  gr.  xüvog  und  iyielvog,  jener,  anzuschliessen  scheinen;  — hunsla-, 

n.  Opfer,  Verehrung;  — liimina-,  m.  Himmel; haiiion,  bedecken, 

umhüllen,  in  af-hamdn-,  ausziehen,  aiia-hamon,  anziehen,  und  andern 
Verbindungen;  — hamfa-,  verkrüppelt,  verstümmelt,  nur  Markus  9,  43 ; 
vielleicht  zu  gr.  y^d/nTttead^ai,  sich  krümmen,  gekrümmt  sein ; — liarja-, 
m.  Heer,  gehört  möglicher  Weise  zu  altind  küla-,  n.  Heerde,  Schwarm. 
— hair[>ra-,  n.  Eingeweide,  Inneres ; — halka-,  gering,  dürftig,  das 
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wohl  mit  altind.  ^ar,  verletzen:  (^rnäti  (aus  garnäti),  er  verletzt,  er 
zerbricht,  zusammenhängt;  — lialis-,  nur  in  halis-aiv,  kaum,  Lukas 
9,  39,  für  jtioyig;  — haldis,  mehr,  nur  in  der  Verbindung  ni  jiÄ 
haldis,  nicht  desto  mehr,  durchaus  nicht,  in  der  Johanneserklärung  4, 
4;  — liaija,  f.  Hölle,  Unterwelt,  das  vielleicht  an  gr.  ytelaivo-^ 
schwarz,  dunkel,  sich  anschliesst,  möglicherweise  aber  auch  zusammen^ 
hängt  mit  gr.  yttjg-,  dem  Namen  der  Todesgöttinn;  — hiiija-,  n.  Bil- 
dung, Gestalt,  nur  Timotheus  2,  3,  5.  — Mit  den  consonantischen 
Verbindungen  hl,  hr,  hii  und  hv  sind  noch  zu  nennen : -hlaupan,  lau- 
fen, springen,  nur  in  iis-hlaiipan,  aufspringen;  — hlaiba-,  m,  Brot,  das 
vielleicht  zu  gr.  ytglßavo-  oder  y,Xißavo-,  m.  Ofen,  Backofen,  und 

altind.  ^rd,  kochen:  ^räti  oder  gräjati,  er  kocht,  gehört; hlajian, 

laden,  nur  in  af-hlaj)an,  beladen;  — lilasa-,  heiter,  fröhlich,  das 
wohl  eng  mit  hlalijan,  lachen,  zusammen  hängt ; — lirugga,  f.  Stab ; 

— hrdta-,  n.  Dach ; hrisjan,  schütteln,  in  af-hrisjan,  abschütteln, 

das  vielleicht  zusammenhängt  mit  gr.  aeietv  (aus  oeiaeiv),  schütteln, 
und  altind.  kship,  werfen,  schleudern:  kshipäti  oder  kshipdtai,  er 
wirft;  — hrainja-,  rein,  das  möglicher  Weise  zusammenhängt  mit 
lat.  cldro-,  hell,  glänzend,  leuchtend;  — hnutön-  oder  huiijibii-,  f. 
Pfahl,  Spitzpfahl,  nur  Korinther  2,  12,  7,  wo  die  beiden  Formen  nach 
den  beiden  Handschriften  sich  scheiden,  das  schwerlich  mit  dem  russi- 
schen knut,  m.  Peitsche,  übereinstimmt,  möglicher  Weise  aber  mit 
gr.  ytvveiv,  schaben,  kratzen,  klopfen,  in  Zusammenhang  steht;  — 
liveihta-,  leicht,  nur  Korinther  2,  4,  17;  vielleicht  zu  altind.  0ghra-, 
schnell ; — -hvatjan,  verlocken,  in  ga-hvatjan,  verlocken,  verführen, 
nur  Johanneserklärung  1,  3;  — hvapjan,  schäumen,  das  sich  mög- 
licher Weise  anschliesst  an  altind.  kvath,  kochen:  kvdthati,  er  kocht; 
— ■ Iivüta,  f.  Drohung,  nebst  hvötjan,  drohen.  — 

43.  Auch  im  Innern  der  Wörter  findet  sich  das  h häufig,  so  in: 
ahan-,  m.  Sinn,  Verstand,  alijan-,  glauben,  wähnen,  und  aliman-,  m. 
Geist,  die  sich  nebst  den  schon  in  31.  besprochenen  angan-,  n.  Auge, 
lat.  oculo-,  altind.  akshdn-,  Auge,  gr.  oogs  (Dual),  die  beiden  Augen, 
anschliessen  an  altind.  iksh  (zunächst  aus  i-aksh),  sehen,  anblicken, 
erwägen,  berücksichtigen:  ikshatai,  er  sieht;  gr.  ogösg&cii  (aus 
oxßjeGd-aL),  sehen,  ahnen,  oftwTirj  (aus  Gesicht,  lat.  omen- 

(aus  ocmen-)^  n.  Vorbedeutung,  und  opindri  (für  oqvindri)^  meinen, 
wähnen.  — auhuma-,  höher,  vorzüglicher,  und  auhumista-,  das 
höchste,  das  oberste;  zu  gr.  ccxqo-,  spitz,  höchstes,  oberstes,  vorzüg- 
lichstes; altind.  d^ri-,  f.  Ecke,  Schärfe,  Kante,  — ahana,  f.  Spreu;  zu 
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lat.  ßcws-,  n.  Getraidehülsen,  Spreu,  neben  dem  das  gleichbedeutende 
gr.  ccxvQO-,  n.  in  der  Stufe  des  Kehllauts  eine  Abweichung  zeigt. 

— aiilina-,  m.  Ofen,  — gr.  Ittvo-  (aus  lyLvo-),  m.  Ofen,  Rauchfang, 
das  wahrscheinlich  zu  altind.  a^nd-  und  d^an-,  m.  Stein,  gehört.  — 
aihan,  haben;  zu  altind.  ig,  Herr  sein,  zu  eigen  haben:  ^^a^,  ich  habe 
zu  eigen.  — allii-,  f.  Heiligthum,  Tempel,  = lat.  arc-  (aus  arci-), 
Burg;  zu  lat.  arcere,  einschliessen,  ab  wehren;  gr.  dgKslv,  abwehren, 
schützen,  dXi^eiv,  abw^ehren.  — hiiliru-,  m.  Hunger;  zu  altind. 
kdnksh,  begehren,  verlangen:  kdnkshati  oder  känkshatai , er  verlangt. 

— hailia-,  einäugig,  — lat.  caeco-,  blind.  — lilahjan,  lachen ; zu  alt- 

ind. kakh,  lachen:  kdkhati,  er  lacht,  worin  das  kh  ohne  Zweifel  an 
Stelle  von  ursprünglichem  k steht,  aber  doch  auch  als  gehauchter  Laut 
wieder  eigenthümlich  übereinstimmt  mit  dem  griechischen  % in  ytayx^x- 
Ictv,  yta%dl^eiv,  xayxd^eiv,  laut  lachen.  — faihii-,  n.  Vermögen,  zuerst 
‘Vieh’,  = altind.  pagü-^  m.  Thier,  Hausthier;  lat.  pecu-,  n.  pectis-,  n. 
pecud-,  f.  Vieh,  pecünia,  Vermögen,  Reichthum,  Geld,  neben  denen 
gr.  7CWV,  n.  Heerde,  ohne  Zweifel  einen  alten  inneren  Kehllaut  ein- 
büsste.  — fahan,  fangen,  fassen;  zu  altind.  paksh,  nehmen:  pdkshati, 
er  nimmt,  er  fasst,  an  das  auch  bi-faih6ii,  Übervortheilen,  sich  an- 
schliesst.  Weiter  hängen  damit  zusammen  auch  altind.  pap,  binden: 
pä^djati,  er  bindet;  ht.  pangere,  befestigen,  gr.  Tctjyvvvai,  anheften, 
befestigen,  nayiö-,  f.  Schlinge,  Falle,  ndyr],  Schlinge,  Falle,  List, 
und  aus  dem  Gothischen  noch  ga-fchaba,  angemessen,  schicklich, 
wohlanständig,  fulla-falijan,  Genüge  leisten,  befriedigen,  und  neben 
fagra-,  passend,  geeignet,  worin  die  Stufe  des  Kehllauts  eine  kleine 
Abweichung  zeigt,  auch  ga-falirjan,  passend  machen,  zubereiten,  aus- 
rüsten.   faiha-,  Farbe,  Gestalt,  nur  in  filu-failia-,  vielgestaltig, 

mannigfaltig,  Efeser  3,  10;  zu  altind.  pdi^as-,  n.  Farbe,  Buntheit^  Ge- 
stalt, gr.  ftoimlog,  bunt.  — fillian,  verbergen,  begraben,  nebst  aiia- 
-filban-,  in  Verwahrung  geben,  empfehlen,  anempfehlen;  gr.  q)vXdo- 
ö£Lv  (aus  (pvXdxjsLv),  bewachen,  bewahren,  (pvlccKTj,  das  Wachen, 
die  Wache.  — fraihnan,  fragen;  zu  altind.  pra^nd-,  m.  Frage,  prach, 
fragen:  prcchdmi  (wahrscheinlich  aus  pracshdmi),  ich  frage,  lat.  pre- 
carl,  bitten , proco-,  m.  Freier.  — talijan,  reissen,  auseinanderreissen, 
zerstreuen;  altind.  dag,  beissen;  auch  ‘quetschen,  drücken’:  ddgati,  er 

beisst;  gr.  ddzveiv,  beissen. teilian,  zeigen,  nur  in  ga-teilian,  an- 

zeigen,  verkündigen;  lat.  dicere,  sagen;  gr.  öetKvvvai,  zeigen;  altind. 
dig,  zeigen:  digdti,  er  zeigt.  — tiiihan,  ziehen,  fortziehen,  führen;  lat. 
dücere,  führen. tarbjan,  auszeichnen,  nur  in  ga-tarhjan,  auszeich- 
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nen  (immer  im  schlechten  Sinne);  zu  gr.  sehen,  blicken; 

altind.  dar^,  sehen:  Perfect  da-ddrga,  er  sah,  ererblickte,  mit  der 
Causalform  darcdjati,  er  lässt  sehen,  er  zeigt,  er  weist  hin.  — tailiun, 
zehn,  und  -t^liund,  -zig,  in  sibun-tchund,  siebzig,  und  den  folgenden 
Zusammensetzungen;  altind.  ddgan-,  gr.  dena-,  lat.  decem,  zehn.  — 
hahaii,  schweigen;  lat.  tacere,  schweigen.  — h^eihan,  drängen,  be- 
drängen, das  sich  am  Nächsten  anschliesst  an  lat.  torquerSy  drehen, 
quälen,  plagen,  und  gr.  tgeTreiVy  drehen,  in  welcher  letzteren  Form 
der  Lippenlaut  wohl  an  die  Stelle  eines  alten  Kehllauts  trat.  — 
svaihraii-,  m.  Schwiegervater,  und  svailirbn-,  f.  Schwiegermutter; 
altind.  i;vd^ura-  (aus  svd^ura-)^  Schwiegervater,  gva^rü-y  Schwieger- 
mutter; gr.  eyivQO-y  Schwiegervater,  exvQdy  Schwiegermutter;  lat.  so- 
cero-y  Schwiegervater,  socru-,  Schwiegermutter.  — ga-nanhan,  genü- 
gen, und  bi-nauhan,  erlaubt  sein,  nöthig  sein;  zu  lat.  necesse,  noth- 
wendig;  gr.  d-vdyxr],  Zwang,  Nothwendigkeit.  — liuliada-,  n.  Licht, 
laiiliatjaii , leuchten,  blitzen,  und  lauhinbnja  oder  lauhinnnja,  f. 
Blitz;  zu  altind.  ruc,  leuchten:  rducatai,  er  leuchtet,  er  strahlt;  gr. 
Xevxo-,  leuchtend,  glänzend,  Xvyvo-  (aus  Ai^xro-),  m.  Leuchte,  Lampe; 
lat.  lücere,  leuchten,  hell  sein.  — 

44.  Mit  der  Lautverbindung  hv  im  Inlaut  sind  hier  zu  nennen : 
ahva,  f.  Fluss,  = lat.  aqva,  f.  Wasser,  an  das  auch  altind.  dp-,  f. 
Wasser,  Gewässer,  sich  anschliesst,  worin  das  p höchst  wahrscheinlich 
an  die  Stelle  eines  alten  kv  trat.  — ailiva-,  Pferd , das  nur  aus  dem 
seiner  Bedeutung  nach  noch  nicht  ganz  deutlichen  aihva-tundja,  f. 
Dornstrauch,  entnommen  worden  ist,  ==  altind.  d^va-  = hX.  eqvo- 
= gr.  %7ino-  (aus  XTzno-y  s'y.ß'O-),  m.  Pferd.  — saihvan,  sehen,  ge- 
hört zu  altind.  caksh,  sehen,  erblicken,  gewahren:  cdshtai  (für  cdkshtai), 
er  sieht,  das  auf  altes  scaksh  und  wahrscheinlich  noch  älteres  scakv 
zurückweist,  an  das  auch  gr.  naTiTaivsiv , umherblicken,  umher- 
schauen, worin  die  Lippenlaute  wohl  an  die  Stelle  von  alten  Kehllauten 
traten,  sich  anzuschliessen  scheint.  — nöhva,  nahe,  nahe  bei;  zu  lat. 
nectere,  knüpfen,  zusammenknüpfen,  nexu-,  m.  Verbindung,  womit 
auch  wohl  das  schon  in  43.  genannte  necesse,  nothwendig,  zusammen- 
hängt. — 

45.  Noch  bleiben  manche  Wörter  mit  innerm  h übrig,  neben  denen 
genau  entsprechende  Formen  der  verwandten  Sprachen  sich  unserm 
Blicke  noch  entziehen:  auhjbn,  lärmen,  schreien,  das  sich  an  altind. 
vä^,  schreien,  heulen:  vagatai,  er  schreit,  er  heult,  anzuschliessen 
scheint;  — ahaki-,  f.  Taube;  — aurahja,  f.  Grabmal,  Grab;  — - 
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halian,  hängen,  schweben  lassen,  das  möglicher  Weise  zu  altind.  kac, 
binden:  kdcatai,  er  bindet,  gehört  oder  etwa  auch  eine  alte  redupli- 
cirte  Form  ist;  — hölian-,  m.  Pflug,  das  zu  altind.  gämi (aus  agämi), 
ich  schärfe,  gätd-,  scharf,  gr.  «x?/,  f.  Spitze,  lat.  acie-^  f.  Schärfe, 
Schneide,  gehört  und  ganz  wie  das  auch  zugehörige  gr.  dxwKrj,  f. 
Spitze,  eine  durch  alte  Reduplication  gebildete  Form  zu  sein  scheint; 

— hauha-,  hoch;  — liuhjan,  Schätze  sammeln;  — hiuhman-, 

m.  Haufen , Menge , das  auch  auf  einer  alten  durch  Reduplication  ge- 
bildeten Wurzelform  zu  beruhen  scheint  und  vielleicht  zusammenhängt 
mit  lat.  cumulo-,  m.  Haufen,  möglicher  Weise  auch  mit  altind.  ci, 
sammeln:  cinduti  oder  cinutdi,  er  sammelt;  — fahedi-,  f.  Freude, 
das  vielleicht  im  Zusammenhang  steht  mit  lat.  päc-,  f.  Frieden;  — 
fauhun-,  f.  Fuchs;  vielleicht  zu  fahan,  fangen,  fassen,  altind.  paksh, 
fassen:  pdkshati,  er  fasst,  er  nimmt;  — ^^»hon-,  f.  Thon;  — peihan, 
gedeihen,  wachsen,  das  sich  anschliesst  an  altind.  tu,  wachsen : tdviti oder 
täuti,  er  wächst,  er  erstarkt,  er  ist  stark ; — pvairha-,  zornig ; — h^^riha-, 
ungewalkt,  das  möglicher  Weise  zusammenhängt  mit  gr.  Tgäxv-, 
rauh,  uneben,  dessen  inneres  % vielleicht  erst  aus  altem  k hervorging ; 

— hRuhan,  fliehen;  — ga-{)laihaii , liebkosen,  freundlich  Zureden, 

trösten; hraihna-,  nur  in  faihu-f)raihna-,  Reichthum;  — h^ahan, 

waschen;  — sihu-,  Sieg  (?),  das  nur  Korinther  1,  15,  57,  am  Rande 
der  einen  Handschrift  steht  und  wohl  dem  im  Text  gebrauchten  sigis-, 

n.  Sieg,  unmittelbar  sich  anschliesst;  — sköha-,  m.  Schuh;  — 
slahan,  schlagen,  das  sich  wahrscheinlich  eng  an  gr.  a(p(x^Eiv  (aus 
ocf  dyjeLv) , schlachten,  oipayrj,  das  Schlachten,  anschliesst;  — 
milhmaii-,  m.  Wolke;  — mahein-,  f.  Verständigkeit,  Sittsamkeit, 
nur  Timotheus  1,  2,  9,  für  Ga)q)Qoovvg , wo  es  irrlhümlich  für  in- 
-aheio-  zu  stehen  scheint;  — rahiijaii,  berechnen,  rechnen,  wofür 
halten,  glauben;  — veiha-,  heilig;  — veihan,  kämpfen,  nebst  and-vei- 
han,  widerstreiten,  Römer  7,  23;  — vrohjaii,  beschuldigen,  anklagen, 
das  sich  vielleicht  anschliesst  an  altind.  vracc,  zerreissen,  verwunden : 

vr^cdti,  er  zerreisst,  er  verwundet; vaha-,  Tadel,  Vorwurf,  nur 

zu  entnehmen  aus  un-vaha-,  tadellos,  untadelhaft.  — Mit  innerm  hv 
sind  noch  zu  nennen:  arhvazna,  f.  Pfeil,  Geschoss;  — brahva-,  n. 
das  Rücken,  Rück,  das  zu  gr.  ßlaisiv,  sehen,  blicken,  dessen  tt  wahr- 
scheinlich auf  altes  kv  zurückführt,  zu  gehören  scheint;  — fairhvu-, 
m.  Welt;  — hcihvdn-,  f.  Donner;  — leihvan,  leihen.  — 

46.  An  besonderer  Stelle  nennen  wir  noch  die  Bildungen  mit  der 
inneren  Consonantenverbindung  hs,  in  der  zum  Theil  das  s wohl  erst 
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verhältnissmässig  spät  in  die  unmittelbare  Nähe  des  li  gerückt  sein  wird, 
mehrfach  aber  ohne  Zweifel  auch  schon  in  ältester  Zeit  der  Zischlaut 
unmittelbar  mit  dem  Kehllaut  verbunden  war.  Im  letzteren  Fall 
Verlangte  ein  ziemlich  durchgehendes  Gesetz  der  verwandten  Sprachen 
den  haften  Stummlaut,  hier  also  das  /r,  vor  dem  Zischlaut,  das  Deutsche 
aber  und  namentlich  schon  das  Gothische  den  Hauchlaut,  hier  also 
das  Ii,  so  dass  also  das  Lautverschiebungsgesetz  wie  gar  nicht  gestört 
durch  die  Nachbarschaft  des  Zischlauts  erscheint.  Anzuführen  mit 
inneren  lis  sind:  .11111811-  und  auhsan-,  m.  Ochs,  — altind.  ukshdn- 
(aus  vakshän-),  m.  Stier,  lat.  vacca  (aus  vaksd),  f.  Kuh;  — taihsva-, 
recht,  rechts;  zu  altind.  ddkshina-,  gr.  ds^id-,  ös^lzsqo-  = lat.  dex- 
tero-,  recht,  auf  der  rechten  Seite  befindlich ; — saihs,  sechs,  = lat. 
sex,  — gr.  6^  ==  altind.  shdsh,  sechs,  in  welcher  letzteren  Form  das 
auslautende  sh  unzweifelhaft  für  altes  ksh  steht;  — vahsjan,  wachsen; 
altind.  vaksh,  wachsen:  vdkshati,  er  wächst;  gr.  av^avsoikai,  wachsen, 
zunehmen;  — h^^hsjan,  schrecken,  erschrecken,  das' zusammenhängt 
mit  altind.  tras,  erschrecken : trdsati,  er  erschrickt,  er  bebt,  trdsdjati, 

er  setzt  in  Schrecken,  er  erschreckt; niiihsjan,  untersuchen,  in 

bi-niulisjan,  nachsuchen,  nachforschen;  — ga-relisni-,  f.  Bestim- 
mung, Anordnung,  das  zu  altind.  rac,  anordnen,  bereiten,  machen: 
racdjati,  er  ordnet  an,  er  bereitet,  zu  gehören  scheint;  — rölisni-,  f. 
Vorhalle,  Vorhof;  — vaihstaii-,  m.  Winkel,  Ecke;  zu  altind.  vakrd-f 
krumm.  — Als  suffixalen  und  daher  erst  verhältnissmässig  spät  an- 
gefögten  Laut  darf  man  das  s wohl  ansehen  in:  ahs-,  n.  Aehre,  das 
wahrscheinlich  zunächst  aus  aliis-  verkürzt  wurde  und  wohl  zusam- 
menhängt mit  lat.  acu-,  f.  Nadel,  gr.  cckqo-,  spitz,  höchst,  — lat.  acri-, 
scharf,  gr.  ukovt-,  m.  Wurfspiess,  altind.  dfn-,  f.  Ecke,  Schneide;  — 
veilis-  (wahrscheinlich  für  veihis-),  n.  Flecken;  zu  altind.  vdi^a-  = 
gr.  or/o-,  alt  ßomo-,  Haus,  = lat.  vico-,  m.  Dorf,  Flecken,  altind. 
vdi<;man-,  n.  Haus,  Tempel;  — h^ihs-  (wahrscheinlich  für  Jieihls-), 
n.  Zeit;  vielleicht  zu  h^ihaii,  zunehmen,  wachsen;  — Jji’cihsla-  oder 
hleihsla-,  n.  Bedrängniss,  Drangsal,  Korinther  2,  12,  10;  zu  hi'eihan, 
drängen,  bedrängen;  — skuhsla-,  n.  böser  Geist;  — ■ maihstii-,  m. 
Mist ; zu  altind.  mih  (aus  migh),  ausgiessen : mdihati,  er  giesst  aus,  er 
pisst,  gr.  df.iixuv,  lat.  mingere^  mejere  (aus  migjere),  pissen;  — 
draulisiia , f.  Brocken,  das  eng  zusammenhängt  mit  gr.  d^gavsiv 
(aus  ^Qavosiv),  zerbrechen,  bröckeln,  und  ht.  frusto-,  n.  Brocken, 
Stückchen.  — 

47.  Ganz  wie  vor  folgendem  s,  verlangt  auch  vor  unmittelbar 
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folgendem,  stets  suffixalem,  t,  das  selbst  in  dieser  Verbindung  ge- 
gen die  Lautverschiebung  geschätzt  blieb , an  der  Stelle  des  harten  k 
der  verwandten  Sprachen  das  Gothische  stets  den  Hauchlaut  li.  Die 
so  sich  bildende  Consonanten Verbindung  Iit  ist  im  Gothischen  eine 
sehr  gewöhnliche  und  findet  sich  auch  in  vielen  Wörtern,  neben  denen 
die  einfacheren  Bildungen  mit  unbegleitetem  Kehllaut  nicht  mehr  er- 
scheinen, so  in:  ahtau,  acht;  gr.  oxrw  = lat.  octö  — altind.  ashtäu, 
acht,  mit  der  Grundform  ashtd-j  das,  wie  das  zugehörige  a0ti,  achtzig, 
zeigt,  zunächst  aus  a^d-  hervorging.  — ailitrun,  erbitten,  erbetteln; 
zu  gr.  lyihrjg,  Flehender,  Schutzflehender,  Yy,f.ievo-,  erwünscht ; altind. 
tcchä-,  f.  Wunsch,  Verlangen,  Neigung,  icchdti,  er  sucht,  er  wünscht, 
er  verlangt.  — uhtvöii-,  f.  Morgendämmrung,  Frühe;  daneben 
ulitiuga-,  zeitgemäss,  passend,  gelegen,  und  uhteiga-,  Zeit  habend, 
das  vielleicht  zu  lat.  ötio-  (aus  oc^/o-?).  Müsse,  gelegene  Zeit,  ötiöso-, 
müssig,  Zeit  habend,  gestellt  werden  darf.  — hveihta-,  leicht;  viel- 
leicht zu  altind.  0ghra-,  schnell. bahta-,  m.  nur  in  and-bahta-, 

ra.  Diener,  = altind.  -bhaktd-,  ergeben,  treu,  anhänglich,  Passivparti- 
cip  zu  bha§,  verehren,  lieben,  anhänglich  sein:  bhdgati  oder  bhdgatai, 
er  verehrt,  er  liebt;  bhakti-,  f.  Hingebung,  Verehrung,  Dienst;  lat. 
factiön-,  f.  Abtheilung,  Partei,  famulo-  (aus  fagmulo-),  Diener.  — 
baihrta-,  hell,  offenbar ; zu  altind.  bhrd§,  glänzen : bhrägatai,  er  glänzt, 
er  leuchtet;  gr.  cpXsysLv^  brennen,  glänzen,  leuchten;  lat.  fulgere, 
blitzen,  glänzen,  ßagräre,  brennen.  — biuhta-,  gewohnt,  schliesst 
sich  an  lat.  fungi,  verwalten,  verrichten,  functiön-,  f.  Verrichtung; 
altind.  bhug,  essen,  geniessen : bhundgmi,  ich  geniesse,  bhauktdvja-,  zu 
geniessendes , zu  gebrauchendes,  neben  denen  in  den  nahzugehörigen 
brükjan,  gebrauchen,  und  lat.  frui  (aus  frugvi),  geniessen,  ein  altes 
inneres  r bewahrt  blieb.  — faiihrta-,  furchtsam,  eigentlich  ‘betroffen, 
geschlagen’;  zu  gr.  fclijoasiv  (aus  TtXrjyjeiv),  schlagen,  treffen,  ix- 
-TiXrjoGsiv,  herausschlagen,  erschrecken,  ex-TtlrjxTO-,  erschreckt,  be- 
täubt, Betäubung,  Bestürzung,  Schreck.  — flalita,  f. 

Flechte;  zu  lat.  plectere,  flechten;  gr.  TtlexEiv,  flechten,  drehen, 
TiZfiXTiy,  geflochtenes  Seil,  Tau,  7il€yf,iaT-,  n.  Flechtwerk.  — 
dauhtar-,  Tochter;  altind.  duhitdr-  (aus  dughitdr-),  gr.  d'vyazsQ-, 
Tochter.  — dauliti-,  f.  Gastmahl.  — slaihta-,  schlicht,  eben.  — 
naht-,  f.  Nacht,  = gr.  vvxz-  = lat.  nocti-,  noct-,  f.  Nacht;  altind. 
ndkti-,  f.  ndkta-,  n.  f.  Nacht,  ndktam,  bei  Nacht,  f. 

Nacht.  — leihta-,  m.  Leichtsinn,  Leichtfertigkeit;  zu  altind.  laghü-^ 
leicht,  gering,  klein,  laghütd-,  f.  Leichtsinn;  lat.  levi-  (aus  leghvi~)j 
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leicht;  gr.  üaxv-,  klein,  gering.  — railita-,  gerade,  recht,  gerecht,  == 
lat.  recto-,  gerade,  recht;  zu  altind.  rgü-  (aus  ra^w-),  gerade,  recht, 
aufrichtig;  altind.  rag,  sich  strecken,  sich  recken:  rngdti-  (wahrschein- 
lich aus  rangdti),  er  streckt  sich,  er  reckt  sich ; gr.  ogeyeiv,  recken, 
strecken,  ausstrecken;  lat.  regere,  gerade  richten,  richten,  lenken,  an  die 
auch  rahtön,  entrichten,  darreichen,  nur  Korinther  2,  9,  1,  sich  an- 
schliesst.  — in-rauhtjan , zürnen,  unwillig  sein,  das  sich  anschliesst 
an  gr.  ogyi],  Zorn,  heftige  Leidenschaft,  oQyi^sad^ai,  zornig  werden, 
zürnen,  und  weiter  an  altind.  fghdvant-  (aus  drghävant-),  tobend; 
stürmisch , rghdjdti  oder  rghdjdtai,  er  tobt,  er  rast,  er  bebt  vor  Lei- 
denschaft. — vailiti-,  f.  und  vaihta-,  n.  Ding,  etwas.  — Neben 
liuhtjaii,  leuchten,  liegt  mit  frei  zwischen  Vocalen  stehendem  li  noch 
liuliada-,  n.  Licht,  das  schon  in  43.  genannt  wurde  und  sich  an- 
schliesst an  altind.  ruc,  leuchten:  rducataiy  er  leuchtet,  gr.  Xevyio-, 
leuchtend,  glänzend,  lat.  lücere,  leuchten.  — 

48.  In  einigen  Wörtern  sehen  wir  das  li  vor  folgendem  t noch 
innerhalb  des  Gothischen  aus  hier  zu  Grunde  liegendem  g hervor- 
gehen, so  in:  öhta,  ich  fürchtete,  dem  Perfect  zu  ugan,  fürchten;  — 
baulita,  ich  kaufte,  bauhta-,  gekauft,  und  faur-baiiliti-,  f.  Loskau- 
fung,  von  bugjaii,  kaufen;  — ga-drauhti-,  m.  Krieger,  und  drauhti- 
iiön,  Kriegsdienste  thun,  von  driugaii,  Kriegsdienste  thun,  kämpfen; 
— iiialita,  ich  konnte,  mahta-,  vermocht,  möglich,  und  iiiahti-,  f. 
Macht,  Vermögen,  von  magan,  können,  vermögen,  das  in  der  zwei- 
ten Singularperson  aber  doch  bildet:  magt,  du  kannst,  Matthäus  5,  36; 
8,  2;  Markus  1,  40;  Lukas  5,  12;  6,  42;  16,  2;  Johannes  13,  36, 
und  Korinther  1,  7,  21;  — danhta-,  ich  taugte,  das  als  Perfect  zu 
dugan,  taugen,  mit  Sicherheit  zu  muthmassen  ist.  — Dann  sind  noch 
zu  nennen:  uii-at-galita-,  unzugänglich,  inn-at-gahti-,  f.  Eingang, 
Eintritt,  und  frain-gahti-,  f.  Fortschritt,  von  gaggan,  gehen,  in  wel- 
chen Bildungen  also  wieder  der  schon  in  37.  erwähnte  Ausfall  des  Na- 
sals vor  h zu  bemerken  ist,  — und  ferner  noch  das  Perfect  brahta, 
ich  brachte,  das  an  briggaii,  bringen,  worin  der  Nasal  ohne  Zweifel 
nur  ein  präsentischer  ist,  sich  anschliesst.  — 

49.  Auch  aus  k sehen  wir  vor  folgendem  t noch  innerhalb  des 
Gothischen  öfters  das  h hervorgehen,  so  in:  brühta,  ich  gebrauchte, 
nur  Korinther  2,  1,  17,  von  brükjan,  gebrauchen;  — in  palita,  ich 
dachte,  ich  erwägte,  und  anda-Falita-,  bedächtig,  vernünftig,  von 
Fagkjan,  denken,  erwägen,  und  in  Fubta,  ich  meinte,  hauh-Fuhta-, 
hochmüthig,  und  Fuhtu-,  m.  Gewissen,  von  Fugkjaii,  meinen,  dünken, 
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wo  wieder  der  Ausfall  des  Nasals  vor  dem  h zu  bemerken  ist ; — fer- 
ner in:  un-salitaba , unbestritten,  ga-sahti-,  f.  Vorwurf,  Tadel,  in- 
-saliti-,  f.  Erzählung,  Erörterung,  und  fri-sahti-,  f.  Beispiel,  Bild,  von 
sakan,  streiten,  schelten,  m-sakan,  anzeigen,  bezeichnen;  — sauliti-, 
f.  Krankheit,  von  siukan,  krank  sein;  — vahtvon-,  f.  Wache,  von 
vakan,  wachen;  — vaurhta,  ich  machte,  ich  bereitete,  -vaurhta-, 
bereitet,  gemacht,  fra-vaurhti-,  f.  Sünde,  und  us-vaurliti-,  f.  Gerech- 
tigkeit, von  vaurkjan,  bereiten,  machen.  — 

50.  Es  ist  eine  besondere  Eigenthümlichkeit  des  Gothischen,  auf 
die  auch  schon  in  31.  hingewiesen  wurde,  dass  es  im  Inlaut  und  na- 
mentlich vor  folgenden  Vocalen,  gern  den  weichen  Laut  für  den  ge- 
hauchten, in  dem  der  Betrachtung  zunächst  unterzogenen  Gebiete  der 
Kehllaute  also  g für  li,  eintreten  lässt,  wodurch  oft  nah  neben  einan- 
der liegende  Formen  mit  den  angegebenen  zwei  verschiedenen  Stufen 
ein  und  desselben  zu  Grunde  liegenden  Stummlautes  erzeugt  werden. 
Einige  Beispiele  dieses  Lautübergangs  von  h zu  g,  der  nicht  ein  blosser 
Wechsel  der  Laute  genannt  werden  darf,  da  hier  überall  das  h das 
ältere  ist,  also  ursprünglich  ein  k zu  Grunde  liegt,  wurden  schon  in 
31.  genannt,  es  ist  indess  nöthig,  um  auch  das  Gebiet  des  gothischen 
h vollständig  zu  überblicken,  sie  hier  noch  sämmtlich  zusammen  zu 
stellen.  Von  aihan,  haben,  begegnen  aigiim,  wir  haben,  Lukas  3,  8; 
Johannes  8,  41,  neben  aihum;  aigun,  sie  haben,  Matthäus  8,  20;  Lu- 
kas 9,  58 ; aigi,  er  habe,  Johannes  6,  40;  Korinther  1,  7,  12;  aigeij), 
ihr  habet,  Johannes  16,  33;  aigeina,  sie  mögen  haben,  Johannes  10, 
10  (zweimal);  aigands,  habend,  Markus  12,  6;  Lukas  15,  4;  17,  7; 
20,  28,  und  aigandein-,  habend  (weiblich),  Galater  4,  27,  neben 
aihandans,  habende,  nur  Korinther  2,  6,  10;  auch  aig,  sie  hat,  Ko- 
rinther 1,  7,  13,  neben  häufigerem  aih,  und  nur  aigina-,  n.  Eigen- 
thum, neben  denen  die  sonst  noch  vorkommenden  Formen  mit  h in- 
dess gar  nicht  zahlreich  sind.  — Weiter  sind  anzuführen:  fagin6ii, 
sich  freuen,  neben  fahedi-,  f.  Freude;  — fagra-,  passend,  geeignet, 
neben  ga-fahrjan,  passend  machen,  zubereiten,  ausrüsten,  die  schon 
in  43.  zusammen  genannt  wurden;  — ga-nagljan,  festnageln,  neben 
neliva-,  nah,  und  lat.  nectere,  anknüpfen;  — fulgina-,  verborgen,  und 
filigrja-,  n.  Versteck,  Höhle,  neben  filhan,  verbergen ; — fragan,  fra- 
gen, nur  Korinther  2,  1 3,  5,  in  der  einen  Handschrift,  neben  dem  ge- 
wöhnlichen fraihnan,  fragen; tigu-,  m.  -zig,  in  tvaim  tigum  (Da- 

tiv), zwanzig,  und  den  ähnlichen  Zusammensetzungen,  neben  taihun, 
zehn;  — Iieigaini-,  f.  Stille,  Stillschweigen,  nur  Timotheus  1,  2,  12, 
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neben  Jjahaii,  schweigen;  — sigis-,  n.  Sieg,  neben  dem  wohl  gleich- 
bedeutenden siliu-,  wie  es  nur  Korinther  1,  15,  57,  am  Rande  der 
einen  Handschrift  sich  findet;  — vigana-,  m.  Kampf,  nur  Lukas  14, 
31,  neben  veihan,  kämpfen.  — Während  in  aigina-,  n.  Eigenthum, 
faginun,  sich  freuen,  fulgina-,  verborgen,  und  vigana-,  m.  Kampf, 
— wie  ganz  ähnlich  vielleicht  in  filigrja-,  n.  Versteck,  Höhle,  das  r — 
der  je  folgende  Nasal  auf  die  besondere  Gestaltung  des  vorhergehenden 
Kehllauts  höchst  wahrscheinlich  nicht  ohne  Einfluss  blieb,  indem  er 
vielleicht  zunächst  aspirirend  w irkte , wie  zum  Beispiel  in  gr.  Iv'/vo-, 
m.  Leuchte,  aus  Xvyivo-,  KvXixvrj,  kleiner  Becher,  neben  yivliK-, 
Becher,  rexvrj,  Kunst,  neben  t6K£lv  (Aorist),  hervorgebracht  haben, 
erzeugt  haben,  und  sonst,  so  hat  sonst,  wie  schon  in  37.  ausgeführt 
wurde,  gerade  ein  unmittelbar  vorausgehender  Nasal  mehrfach  den 
Uebergang  des  gothischen  h in  g veranlasst,  da  das  Gothische  die 
Lautverbindung  nli,  die  sie  bisweilen  auch  einfach  des  Nasals  beraubt, 
nicht  leidet.  So  steht  jugga-,  jung,  neben  seinem  Comparativ  ju- 
hizaii-,  jünger;  — Imggrjan,  hungern,  neben  liuhru-,  m.  Hunger;  — 
figgra-,  m.  Finger,  neben  faliaii,  fassen,  fangen,  welches  letztere,  wie 
unser  entsprechendes  fangen  zeigt,  auf  ein  altes  fanhaii  zurückführt.  — 
Möglicher  Weise  besteht  der  nämliche  Zusammenhang  auch  zwischen 
siggvaii,  singen,  lesen,  vorlesen,  und  saihvan,  sehen,  welches  letztere 
an  altind.  caksli^  sehen,  erblicken,  das  auch  die  Bedeutungen  ‘ankün- 
digen, sagen,  berichten,  mittheilen’  hat,  sich  anschliesst.  — 

51.  Einige  Male  ist  das  gothische  h oder  in  einigen  Bildungen 
vielleicht  auch  schon  das  ihm  zu  Grunde  liegende  k ganz  verdrängt 
und  zwar  insbesondere  vor  einem  folgenden  v oder  auch  im  Inneren 
einer  unbequemen  Consonantengruppe.  Das  Letztere  war  der  Fall  in 
faShan,  falten,  und  dem  unmittelbar  dazu  gehörigen  -falfja-,  -fähig, 
-fach,  das  in  ain-fal{»a-,  einfältig,  einfach,  manag-falha-,  mannigfal- 
tig, und  einigen  andern  Zusammensetzungen  entgegen  tritt,  von  denen 
das  erstere  zunächst  für  fallitan,  das  letztere  für  -faihta-  eingetreten 
sein  wird,  da  sich  beide  Bildungen  an  lat.  -plec-,  -fach,  in  sim-plec-, 
einfach,  multi-plec-,  vielfach,  und  andern  Formen,  und  plicdre,  falten, 
Zusammenlegen,  eng  anschliessen.  Der  Ausfall  des  Kehllauts  darin 
entspricht  genau  dem  des  c — kin  lat. ultör-,  Rächer,  aus  ulctör-,  und 
in  tortör-,  Marterer,  Peiniger,  aus  torctör-  oder  noch  älterem  torqvtör-. 
— Auch  in  vaurstva-,  n.  Werk,  vaurstvan-,  m.  Arbeiter,  und 
vaurstvein-,  f.  Verrichtung,  ist  zwischen  den  r und  s ein  Kehllaut 
und  zunächst  wohl  ein  h,  das  erst  in  Folge  des  Einflusses  des  Zisch- 


lauts,  von  dem  in  dieser  Beziehung  in  46.  die  Rede  war,  aus  dem  k 
des  zu  Grunde  liegenden  vaurkjan,  bereiten,  machen,  hervorging,  ver- 
drängt, womit  sich  wieder  unmittelbar  vergleichen  lässt,  dass  im  La- 
teinischen zum  Beispiel  farst,  ich  stopfte,  sich  bildete  aus  farcst,  torsi, 
ich  drehete,  ich  quälte,  zunächst  aus  torcsi,  urso-,  m.  Bär,  zunächst 
aus  urcso-j  wie  das  entsprechende  gr.  agyiro-  lehrt.  — Vor  folgendem 
V fiel  ein  h aus  in:  siuni-,  f.  Gesicht,  Erscheinung,  Gestalt,  das  aus 
sihvni-  hervorging  und  sich  anschliesst  an  saihvan,  sehen,  das  selbst 
für  älteres  sihvan  steht;  — navi-,  der  Todte,  zunächst  für  nalivi-, 
das  sich  anschliesst  an  gr.  vsxv-  oder  vskqo-,  Leichnam,  lat.  necdre, 
tödten,  altind.  nap,  vergehen:  nd^ati  oder  nägati,  er  vergeht;  — 
naudi-  oder  nauhi-,  f.  Noth,  Zwang,  das  zunächst  aus  nalivhi-  her- 
vorgegangen sein  wird , da  es  sich  anschliesst  an  bi-nauhan , nöthig 
sein,  müssen,  lat.  necesse,  nothwendig,  gr.  dvay^rj,  Zwang.  — Mehr 
vereinzelt  ist  der  Ausfall  des  li  im  Genetiv  als  für  alhs,  Markus  15, 
38,  neben  alhi-,  f.  Tempel ; im  Pluralaccusativ  drausnos  für  draulisiios, 
Johanneserklärung  7,  4,  neben  draulisna,  f.  Brocken;  in  liuteip,  er 
leuchtet,  Matthäus  5,  15,  für  liuhteifi,  von  liuhtjan,  leuchten;  im  No- 
minativ hiuma-,  Lukas  6,  17,  und  Pluraldativ  hiumam,  Lukas  8,  4, 
neben  hinliman-,  m.  Haufen,  aus  denen  sich  aber  doch  noch  erkennen 
lässt , dass  das  gothische  h,  wenn  es  auch  kräftiger  war  als  unser  Ä, 
doch  nicht  allzustark  gelautet  haben  kann.  — 

52.  Was  schliesslich  noch  das  h in  Nominalsuffixen  betrifft,  so 
mag  hier  zunächst  das  Wörtchen  pairh,  durch,  genannt  sein,  das  sich 
eng  an  altind.  tirjdic,  in  die  Quere,  seitwärts,  die  adverbiell  gebrauchte 
ungeschlechtige  Form  zu  tirjdnc-  (für  tiri-dnc-),  in  die  Quere  gerich- 
tet, quer  durchfahrend,  anschliesst,  worin  der  Kehllaut  ebenso  wie 
zum  Beispiel  in  dem  schon  in  21.  besprochenen  ibuka-,  rückwärts, 
und  den  daneben  aufgeführten  Bildungen,  und  wie  ferner  auch  in  gr. 

neben  hin,  durch  hin,  unter  weg,  und  aus, 

der  Wurzelform  altind.  «wc,  gehen,  biegen:  dncati,  er  geht,  er  biegt, 
angehört,  die  in  jenen  Bildungen  ähnlich  suffixartig  gebraucht  wurde 
wie  zum  Beispiel  unser  -wärts  in  ab-wärts,  auf-wärts,  vor-wärts  und 
ähnlichen  Verbindungen.  — Die  übrigen  hier  zu  nennenden  Bildungen 
enthalten  das  Suffix  ha,  das  dem  altind.  ka  ==  gr.  ko  = lat.  co,  das  wir 
schon  in  21.  auch  als  ka  und  in  36.  noch  öfter  als  ga  im  Gothischen 
antrafen,  genau  entspricht;  es  sind  ausser  der  dem  Comparativjuliizan-, 
jünger,  zu  Grunde  liegenden  mit  lat,  juvenco-,  jung,  genau  überein- 
stimmenden Form,  für  die  aber  das  in  37.  besprochene  jugga-,  jung, 
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gebräuchlich  wurde,  die  folgenden:  ainalia-,  einzig,  = lat.  unko-, 
einzig,  von  aina-  ==  lat.  um-,  ein;  — steinalia-,  steinig,  von  staina-, 
Stein;  — vaurdalia-,  wörtlich,  buchstäblich,  Johanneserklärung 4, 
3,  von  vaurda-,  n.  Wort;  — niu-klaha-,  neugeboren,  klein,  jung,  von 
einer  mit  dem  gr.  vso-yvo-  ==  veo-yovo-,  neugeboren,  übereinstim- 
menden Zusammensetzung,  deren  Schlusstheil  zu  altind.  §an,  erzeu- 
gen, gebären:  gdganti,  er  erzeugt,  sie  gebiert,  gehört;  — un-barnaha-, 
kinderlos,  von  barna-,  n.  Kind,  worin  das  Suffix  ha  mit  dem  altind. 
ka  seiner  Verwendung  nach  auch  insofern  wieder  eigenthümlich  genau 
übereinstimmt,  als  das  letztere,  wie  schon  in  37.  bemerkt  wurde,  sich 
häufig  am  Schluss  bezüglicher  Zusammensetzungen  findet,  wie  in 
a-'putraka-,  ohne  Söhne,  von  puträ-,  m.  Sohn,  und  ähnlichen;  — 
bairgaha-,  gebirgig,  das  aus  bairgahein-,  f.  bergige  Gegend,  Gebirge, 
sich  entnehmen  lässt  und  von  einem  muthmasslichen  bairga-,  m. 
Berg,  ausging.  — - Durch  auslautendes  n erweitert  erscheint  das  in 
Frage  stehende  Suffix  substantivisch  in  bröjiralian-,  das  nur  in  der 
Mehrzahl  brührahans,  Gebrüder,  Markus  12,  20,  auftritt,  von  bröjiar-, 
m.  Bruder.  — 

53.  Wahrscheinlich  steckt  das  Suffix  ha  und  zwar  mit  einem 
suffixalen  na,  von  dem  noch  in  212.  die  Rede  sein  wird,  zu  der  Suf- 
fixgestalt hna  verschmolzen  auch  in  der  Vertheilungszahlform  tveilma-, 
zwei,  je  zwei,  mit  der  das  lat.  Mno-,  je  zwei,  vielleicht  ganz  genau 
übereinstimmt,  da  darin  vor  dem  n sehr  wohl  ein  alter  Kehllaut  aus- 
gedrängt sein  kann.  Es  findet  sich  nur  an  zwei  Stellen,  nämlich 
Lukas  9,  3,  in  der  Verbindung  nili  han  tveihnös  paidös  haban,  jiiTjTS 
dva  övo  xiTwvag  ‘und  nicht  je  zwei  Röcke  zu  haben  (sagte 

Christus  seinen  Jüngern)’,  und  Markus  7,  31,  in  dem  Satze  qvam  . . 
inij)  tveihnaim  markum  Daikapaulaiüs,  rjX&ev  . . dvd  /lisgov  tojv 
OQLWv  Je-naTCoXstog,  ‘er  kam  zwischen  die  Gränzen  des  Zehnstädte- 
gebietes’, wo  also  das  mih  tveihnaim,  eigentlich  ‘in  die  Mitte  der  zwei’, 
genau  unserm  ‘zwischen’  entspricht,  das  selbst  aus  der  althochdeut- 
schen Verbindung  untar  zuiskem  oder  in  zuiskem,  eigentlich  ‘inter 
binös,  zwischen  je  zweien’  (Grimms  Grammatik  3,  Seite  268  und  269), 
übrig  blieb.  Von  seinem  Schlusssuffix  na  abgesehen  darf  man  tveilma-, 
das  sich  übrigens  an  das  Zahlwort  tva-  = altind.  dvd-  — gr.  övo-  = 
lat.  duo-,  zwei,  deutlich  anschliesst,  seiner  Bildung  nach  wohl  auch 
unmittelbar  zu  altindischen  Formen  wie  dvakd-,  je  zwei,  paarweise 
verbunden,  Rgvaidas  10,  59,  9,  vom  eben  genannten  dvd-,  trikd-,  zu 
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drei  zusammengehörig,  dreifach,  von  tri-,  drei,  ddgaka-,  aus  zehn  be- 
stehend, zehntheilig,  von  ddgan-,  zehn,  und  ähnlichen  stellen. 


Die  Lippenlaute. 

P. 

54.  Die  ausgedehnteste  Störung  des  Lautverschiebungsgesetzes 
hat  im  Gothischen  das  p betroffen,  da  es  bei  allerdings  nicht  sehr 
grosser  Gebräuchlichkeit  in  fast  keinem  einzigen  Worte  einem  b der 
verwandten  Sprachen  gegenübersteht.  Es  entspricht  vielmehr  fast 
immer,  wo  Bildungen  aus  den  verwandten  Sprachen  mit  Sicherheit 
sich  vergleichen  lassen,  auch  einem  p.  Da  dieses  letztere  indess  in 
den  meisten  Fällen,  wie  weiterhin  noch  sich  zeigen  wird,  dem  all- 
gemeinen Gesetze  zufolge  doch  in  gothisches  f übergegangen  ist,  so 
lässt  sich  von  vornherein  vermuthen , dass , wo  wir  gothisches  p an- 
trefifen,  dieses  aus  irgend  welchem  besonderen  Grunde  und  meistens 
wohl  durch  den  Einfluss  nachbarlicher  Laute  auf  seiner  ursprünglichen 
Stufe  erhalten  sein  wird.  Die  meisten  Wörter,  in  denen  anlautendes 
gothisches  p sich  findet,  ihre  Anzahl  aber  ist  überhaupt  nicht  sehr 
gross,  sind  unzweifelhaft  entlehnte,  so  paurpnra,  f.  Purpur,  aus  gr. 
7tOQq)VQa;  — pistikeina-,  echt,  unverfälscht,  aus  gr.  TtiOTixo-,  dem 
es  Johannes  12,  3,  übersetzend  gegenübersteht;  — paska,  f.  Pascha, 
Osterfest,  aus  gr.  Ttccoxcc;  — paintekust^ , f.  Pfingsten,  aus  gr. 
TtsvTfjycoGzrj ; — punda-,  n.  Pfund,  das  dem  ablativischen  lat.  pondö, 
an  Gewicht,  entnommen  wurde,  und  andre.  — Auch  peika-,  Dattel, 
das  aus  peika-bagma-,  m.  Dattelpalme,  Palme,  Johannes  12,  13,  zu 
entnehmen  ist  und  das  möglicher  Weise  sich  an  gr.  cpohly,-,  dem  es 
übersetzend  gegenübersteht,  anschliesst,  mit  dem  sonst  auch  die  Palm- 
frucht, die  Dattel,  bezeichnet  wird,  gehört  ohne  Zweifel  zu  den  ent- 
lehnten Wörtern.  — Als  echt  gothisch  dürfen  unter  den  Wörtern,  in 
denen  einfaches  p vor  folgendem  Vocal  den  Anlaut  bildet,  aber  viel- 
leicht gelten:  paida,  f.  Kleid,  Leibrock,  und  pugga-,  m.  Geldbeutel. 
Das  letztere  kömmt  wohl  auf  den  Begriff  des  ‘Geschwollenen’  zurück 
und  gehört  möglicher  Weise  zu  gr.  auoyyo-,  aq)6yyo-  — lat.  fungo- 
(zunächst  aus  sfungo-),  Schwamm,  so  dass  also  der  Grund  des  un ver- 
schobenen p in  der  alten  Begleitung  des  Zischlauts  liegen  könnte. 
Weiter  verwandt  ist  dann  auch  w'ohl  altind.  sphä  (ohne  Zweifel  aus 
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altem  spd),  schwellen:  spMjatai,  er  schwillt,  er  wird  dick,  so  wie  viel- 
leicht auch  noch  gr.  Oftagyciv,  öcpQiyäv,  schwellen,  strotzen.  — 

55.  Die  wenigen  Wörter  mit  den  anlautenden  Consonantenver- 
bindungen  pr  und  pl  stellen  wir  besonders:  -praggan,  drängen, 
drücken,  nur  in  ana-praggaii,  bedrängen,  schliesst  sich  eng  an  lat. 
premere,  drücken;  — plinsjan,  tanzen,  altslavisch  plensati,  verlor 
ohne  Zweifel  ein  anlautendes  s und  gehört  nebst  unserm  springen  zu 
altind.  sphur  (ohne  Zweifel  aus  spur),  hin  und  her  springen : sphurdti, 
er  springt  hin  und  her,  er  springt,  er  springt  herzu,  er  blitzt,  er 
leuchtet;  gr.  üTiaigeiv,  zucken,  zappeln;  Gcpouga,  Kugel,  worin  der 
gehauchte  Lippenlaut  ohne  Zweifel  durch  Einfluss  des  nachbarlichen 
Zischlauts  aus  altem  hervorging;  lat.  splendere,  glänzen;  — plata-, 

m.  Flicken,  gehört  wohl  zu  gr.  Ttlarr],  Platte,  breite  Fläche;  ttAocx-, 

f.  Fläche;  lat.  pldno-,  platt,  eben;  gr.  breit;  Ttldöaeiv  (aus 

TtldtjeLv),  bilden,  gestalten;  — plapja,  f.  Strasse.  — 

56.  Häufiger  als  in  der  Begleitung  eines  r oder  1 tritt  das  p in 
Verbindung  mit  einem  anlautenden  Zischlaut  auf,  durch  dessen  Ein- 
fluss das  p eben  so  natürlich  gegen  die  Lautverschiebung  geschützt 
blieb,  als  das  k,  von  dem  in  dieser  Beziehung  schon  in  8.  gesprochen 
wurde,  in  der  Verbindung  sk.  Wir  dürfen  daher  dem  sp  gegenüber 
auch  in  den  verwandten  Sprachen  die  selbe  Lautverbindung  wieder 
erwarten.  Es  findet  sich  aber  das  anlautende  sp  in:  speivan,  speien; 
lat.  spuere,  gr.  rcTveiv  (aus  artveiv),  dorisch  ipmreiv  (aus  OTtvTTSiv), 
speien,  ausspeien,  denen  gegenüber  im  unmittelbar  zugehörigen  altind. 
sthiv,  speien : stMvati  oder  stMvjati,  er  speit,  er  speit  aus,  und  stMvana-, 

n.  Speichel,  an  die  Stelle  des  älteren  Lippenlauts  der  Telaut  eintrat, 
welchen  nämlichen  Lautübergang  man  weiter  wohl  noch  vermuthen 
darf  für  das  gr.  otgovd'o-,  m.  kleiner  Vogel,  Sperling,  mit  dem  das 
hier  auch  noch  zu  nennende  sparvaii-,  m.  Sperling,  unmittelbar  zu- 
sammenzuhängen scheint;  — spilda,  f.  Tafel,  Schreibtafel,  eigent- 
lich wohl  ‘Gespaltenes’,  das  sich  nebst  unserm  spalten  anschliesst  an 
altind.  sphut,  spalten:  sphautdjati,  er  spaltet,  er  zerspaltet,  worin  die 
Aspiration  des  Lippenlauts  wieder  durch  den  Einfluss  des  nachbarlichen 
Zischlauts  bewirkt  zu  sein  scheint;  — spiiiiiaii,  spinnen,  das  sich 
wahrscheinlich  anschliesst  an  gr.  ortccgzo-,  n.  Seil,  Strick,  OTtdgTr], 
Seil,  Schnur,  onsigcc,  Gewundenes,  Windung,  Seil,  wohl  auch  orcvgiQ, 
lat.  sporta,  geflochtener  Korb,  deren  inneres  r eingebüsst  zu  sein 
scheint;  — spddja-,  spät;  — spilla-,  n.  Sage,  Erzählung,  nebst 
spilldn;  erzählen,  verkündigen;  — spanrdi-,  f.  Rennbahn,  auch  als 
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Längenmass,  ganz  wie  gr.  öTaöiov^  dem  es  übersetzend  gegenüber- 
steht. — Die  anlautende  Consonantenverbindung  spr  erscheint  nur  in 
sprautü,  schnell,  bald,  das  sich  anschliesst  an  altind.  s'phut^  aufbrechen : 
sphußti  oder  sphdutatai,  er  springt  auf,  er  bricht  auf,  weiter  auch  an 
gr.  OTTSQXSO^aL,  eilen,  einherstürmen.  — 

57.  Auch  im  Inlaut  begegnet  das  gothische  p nicht  so  sehr 
häufig  und  nur  wenigen  Wörtern,  die  es  enthalten,  lassen  sich  aus  den 
verwandten  Sprachen  genauer  entsprechende  Formen  gegenüber- 
stellen , die  dann  gewöhnlich  auch , wie  schon  oben  bemerkt  wurde, 
das  p zeigen.  Zu  nennen  sind  ausser  kaupon,  Geldgeschäfte  treiben, 
handeln,  das  als  dem  lat.  caupön-,  m.  Krämer,  entlehnt  gelten  darf, 
noch:  -livapjan,  löschen,  in  af-hvapjan,  auslöschen,  ersticken;  zu  gr. 
y,afcv6-,  m.  Rauch,  Dampf,  lat.  vapör-,  m.  Dunst,  Dampf,  Rauch ; — 
-trimpan,  treten,  in  ana-triuipan,  hinzutreten,  zudrängen;  zu  gr. 
TQaiielv,  Weintrauben  treten,  keltern;  — ga-skapjan,  schaffen;  zu 
gr.  oy,(X7iT£Lv  (aus  onaTtjeLv  oder  auch  0'adg)j£Lv),  graben,  hacken, 
GxaTtdvrj,  Grabscheit,  aKaq)ev-,  m.  Gräber,  die  sich  weiter  an- 
schliessen  an  altind.  kar  (aus  skar),  verfertigen,  machen,  und  zwar  zu- 
nächst vielleicht  an  eine  daraus  gebildete  denkbare  Causalform  karpd- 
jdmi,  ich  lasse  machen,  wie  deren  mehrere  noch  in  58.  erwähnt  wer- 
den; — skipa-,  n.  Schiff,  das  sich  wohl  am  Nächsten  anschliesst  an 
gr.  OKdq)og-,  n.  Schiff,  und  gr.  GKdcprj,  Trog,  Wanne,  neben  denen 
aber  auch  noch  nahzugehörige  Rildungen  mit  älterem  7t  liegen,  wie 
oyidTieTo-  = y^dTtsTO-^  m.  Graben,  und  GxsTcaQvo-,  n.  Geil,  Axt ; — 
at-snarpjan , benagen;  zu  lat.  carpere,  rupfen,  pflücken,  abfressen, 
und  weiterhin  zu  gr.  yieiqeiv  (aus  öy.SQj8iv)^  scheeren,  schneiden;  — 
raupjan,  ausraufen;  lat.  rumpere,  zerreissen,  abreissen;  altind.  lup, 
brechen,  zerbrechen:  lumpdti,  er  bricht,  er  zerbricht;  — vairpan, 
werfen;  gr.  giTCTecv,  alt  j^QiTtTSLv  (aus  j^QLTijeiv),  werfen,  glfirj,  alt 
j^QiTnj,  Wurf,  Schwung;  — vepna-,  n.  (nur  in  der  Mehrzahl),  Waffen; 

zu  gr.  OTtlo-,  aus  altem  ßOTtXo-,  n.  Waffe,  Rüstung; inannpjaii, 

spotten,  nur  in  bi-mampjan , verspotten,  verhöhnen;  zu  gr.  fxifj,- 
q)Söd^ai,  tadeln,  schelten,  vorwerfen,  worin  das  cp  wohl  aus  älterem 
p hervorging  und  zwar  vielleicht  unter  Einfluss  des  nachbarlichen 
Nasals.  — 

58.  Einem  b der  verwandten  Sprachen  deutlich  gegenüber  scheint 
sich  das  p nur  zu  finden  in  sliupaii,  hineinschleichen,  schlüpfen,  im 
Verhältniss  zu  lat.  lübrico-  und  gr.  ohßQo-,  schlüpfrig,  glatt,  die 
ohne  Zweifel  weiterhin  auch  eng  Zusammenhängen  mit  lat.  Idbt,  gleiten. 
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altind.  lamb,  gleiten,  herabfallen:  lämhatai,  er  gleitet;  — und  in 
greipan,  greifen,  ergreifen,  neben  gr.  Xccß^  nehmen,  ergreifen.  Xctfx— 
ßdv€L,  er  nimmt,  dessen  ß aber  auf  älteres  hh  zurück  weist,  wie  die 
unmittelbar  zugehörigen  altind.  labh  {ms  glabh),  empfangen:  läbhatai, 
er  empfängt,  und  grabh,  greifen:  grbhnäti,  er  greift,  zeigen.  — Für 
die  übrigen  gothischen  Wörter  mit  innerem  p,  denen  genau  ent- 
sprechende Formen  aus  den  verwandten  Sprachen  sich  nicht  gegen- 
überstellen lassen,  darf  im  Allgemeinen  bemerkt  werden,  dass  sich 
darunter  ohne  Zweifel  mehrere  Bildungen  befinden,  die  genau  über- 
einstimmen mit  den  im  Altindischen  sehr  gewöhnlichen  durch  p ge- 
bildeten sogenannten  Causalien,  in  denen  der  Begriff  des  zu  Grunde 
liegenden  Yerbs  als  erst  durch  einen  Andern  hervorgebracht  vor- 
gestellt wird.  So  steht  im  Altindischen  sthdpdjdmi,  ich  mache  stehen, 
ich  stelle  fest,  neben  sthd,  stehen,  ddpdjdmi,  ich  lasse  geben,  ich  ver- 
schaffe, neben  dd,  geben,  gndpdjdmt,  ich  lasse  wissen,  ich  befehle, 
neben  §nd,  wissen,  erkennen , raupdjdmi  (für  rauhpdjdmi),  ich  mache 
wachsen,  ich  pflanze,  neben  ruh,  wachsen,  arpdjdmi,  ich  bewege,  ich 
lege,  neben  ar,  gehen,  ßivdpdjdmi,  ich  lasse  leben,  ich  mache  leben- 
dig, fivdmi,  ich  lebe,  bhungdpdjdmi,  ich  lasse  gemessen,  neben 
bhundgmi,  ich  geniesse.  In  späterer  Zeit,  wo  die  Causalbildung  nicht 
mehr  so  lebendig  blieb , als  sie  ursprünglich  allem  Anschein  nach  ge- 
wesen sein  muss,  verwischte  sich  aber  oft  auch  ihre  Bedeutung  und 
manche  Verbalformen,  die  sicher  auf  alter  Causalbildung  beruhen, 
lassen  deren  Bedeutung  doch  gar  nicht  mehr  klar  erkennen.  Anzu- 
führen sind  hier:  hropjaii,  rufen,  nebst  hröpa-,  m.  Geschrei,  das  sich 
anschliesst  an  gr.  yiaXslv,  rufen,  gerufen,  lat.  caldre,  ausrufen, 

cldmdre,  laut  rufen,  und  mit  ihnen  an  altind.  kar,  gedenken,  rühmend 
erwähnen:  cdkarmi,  ich  gedenke,  kdrü-,  m.  Lobsänger,  Dichter;  — 
hv6pan,  prahlen,  sich  rühmen,  sich  aufblasen,  das  sich  anschliesst  an 
altind.  fvi,  wachsen,  schwellen:  ^vdjati,  er  wächst,  er  schwillt;  — 
-hniupan,  reissen,  hrechen,  in  dis-hniupan,  zerreissen,  zerbrechen, 
das  zu  gr.  kvvclv,  kratzen,  schaben,  und  avrjv,  schaben,  kratzen,  ab- 
kratzen, gehört,  vielleicht  am  Nächsten  sich  anschliesst  an  yivdmeiv, 
kratzen,  aufkratzen,  walken,  y,vaq)6v-,  m.  Walker;  — slepan,  schlafen, 
das  sich  anzuschliessen  scheint  an  altind.  gld,  erschöpft  sein,  erschlafft 
sein,  ab  nehmen,  Unlust  empfinden:  gläjati  oder  glatt,  er  ist  er- 
schöpft, mit  der  Causalform  gldpdjati,  er  erschöpft,  er  versetzt  in  Un- 
behagen; — vöpjan,  rufen,  zu  altind.  hav  oAQvhvd,  rufen:  hdvatai  oder 
hvdjati  oder  hvdjatai,  er  ruft,  an  das  vielleicht  auch  lat.  vdpuldre, 
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Schläge  bekommen,  eigentlich  wohl  ‘schreien’,  sich  anschliesst ; — 
ga-nipnan,  betrübt  sein;  — liilpan,  helfen;  zu  altind.  ^drman-,  n. 
Heil,  Glück,  gar  and-,  n.  Zuflucht,  Schutz,  Hülfe;  lat.  dement-,  milde, 

gnädig; hlaupan,  laufen,  springen,  nur  in  us-hlaupan,  aufspringen; 

I — veipan,  bekränzen,  das  zu  altind.  vjd,  bedecken,  umgeben:  vjdjati 
j oder  vjdjatai,  er  bedeckt,  er  umgiebt,  lat.  viere,  binden,  flechten,  vimen-, 
n.  Flechtwerk,  gehört  und  das  das  substantivische  vipja,  f.  Kranz, 
Markus  15,  17,  zur  Seite  hat,  statt  dessen  Johannes  19,  2,  vippja-, 

die  einzige  gothische  Form  mit  pp,  geschrieben  steht; sveipan, 

I überfluthen,  überschwemmen,  das  aus  midja-sveipaini-,  f.  Ueber- 
I schwemmung,  Erdüberschwemmung,  zu  entnehmen  ist;  — snpoii, 

I würzen ; — kaapatjan , Ohrfeigen  geben , ohrfeigen , das  möglicher 

I Weise  zu  gr.  KoXacpog,  Ohrfeige,  gehört ; — diupa-,  tief,  und  daapjan, 

! eintauchen,  taufen,  die  sich  anzuschliesseu  scheinen  an  gr.  dvjiTELv, 
i untertauchen,  övsod^ai,  sich  hineinbegeben,  eindringen,  mit  dem 

lat.  im-buere,  eintauchen,  und  weiter  auch  altind.  guh,  verbergen: 

II  gühati  oder  gühatai,  er  verbirgt,  wahrscheinlich  in  Zusammenhang 
, stehen.  — In  siponja-,  m.  Schüler,  Jünger,  scheint  das  p,  wie  im 

Griechischen  so  häufig , auf  altes  kv  zurückzuweisen , da  es  sich  wohl 
anschliesst  an  gr.  EueQd'ai  (aus  öay.ßEod'ai)  und  lat.  sequi,  folgen; 
altind.  sac,  folgen,  verehren:  sdcatai,  er  folgt,  er  verehrt,  er  gehorcht, 
er  schliesst  sich  an,  saciva-,  m.  Freund,  Begleiter.  — Noch  sind  hier 
zu  nennen : hupi-,  m.  Hüfte,  das  vielleicht  an  lat.  coxa,  f.  Hüfte,  sich 
anschliesst;  — Jj^urpa-,  f.  Feld,  Land,  das  sich  möglicherweise  an 

lat.  terra,  Erde,  Land,  anschliesst;  — plapja,  f.  Strasse; raipa-, 

m.  Riemen,  nur  in  skauda-raipa-,  m.  Schuhriemen.  — 

59.  In  Nominalsuffixen  tritt  das  p nirgend  auf.  Von  Pronomi- 
I nalbildungen  ist  hier  nur  das  vereinzelte  iup,  aufwärts,  nach  oben,  zu 
! nennen,  nebst  den  unmittelbar  dazu  gehörigen  iupa,  oben,  hinauf, 
iupana,  von  oben,  und  iupaprü,  von  oben  her.  Wie  es  scheint, 
schliessen  sie  sich  an  altind.  üpa,  zu  hin,  hinauf,  von  unten  nach  oben, 
j \mdujpdri,  oben,  darauf,  gr.  vTiiq,  lat.  super,  über:  diese  letzteren 
I Formen  treten  allerdings  auch  mit  regelgemäss  zu  f verschobenem 
Lippenlaut  im  gothischen  ufar,  über,  entgegen  und  man  darf  daher 
) möglicher  Weise  in  jenen  Bildungen  auch  an  ein  altes  suffixales  p 
I denken,  wie  es  zum  Beispiel  in  lat.  prope,  nah,  in  der  Nähe,  zu 
ti  stecken  scheint. 


B. 

60.  Weit  gebräuchlicher  als  das  p ist  das  gothische  b;  es  ent- 
spricht dem  allgemeinen  Lautverschiebungsgesetz  nach  dem  altindi-  j 
sehen  hh,  dem  griechischen  (p  und  dem  lateinischen  Hauchlaut  /*,  de-  ! 

nen  es  auch  in  der  Regel  gegenübersteht , so  zunächst  im  Anlaut  in : i 

ba-,  beide,  das  pluralisch  flectirt  wird,  und  dem  dazugehörigen  b^ojs,  j| 
beide,  die,  wie  die  entsprechenden  altind.  uhhd-,  beide,  ubhdja-,  beide,  | 
beiderseitig,  gr.  aficpo-  = lat.  ambo-,  beide,  gr.  df^epOTsgo-,  beide,  j 
zeigen,  einen  altanlautenden  Vocal  einbüssten.  Eng  daran  schliesst  j 
sich  bi  mit  der  Grundbedeutung  ‘um,  herum’,  das  ursprünglich  ohne 
Zweifel  eine  alte  Locativform  der  genannten  einfacheren  Wörter  ist 
mit  der  Bedeutung  ‘auf  beidem,  auf  beiden  Seiten’.  Ihm  entspricht 
genau  gr.  d^cpl,  auf  beiden  Seiten,  um,  ringsum,  = lat.  ambi-  (für  i 
ambhi-),  um,  letzteres  nur  in  wenigen  Zusammensetzungen  wie  amb-ire,  j 
herumgehen,  amb-ad-edere , rings  befressen,  amb~igere,  im  Zweifel  ! 
sein,  streitig  sein,  mit  denen  altind.  abhi,  herbei,  hinzu,  bei,  überein-  i 
stimmt,  an  das  abhitas,  neben  bei,  zu  beiden  Seiten,  von  allen  Seiten, 
ringsum , unmittelbar  sich  anschliesst.  — Weiter  findet  sich  das  an-  j 
lautende  b an  der  Stelle  der  genannten  Laute  der  verwandten  Sprachen 
in:  boka,  f.  Buchstabe,  in  der  Mehrzahl  ‘Schrift,  Buch,  Brief,  das  | 
ursprünglich  ohne  Zweifel  ‘Buche’  bedeutet  und  übereinstimmt  mit  !j 
gr.  (priyo-  — lat.  fdgo-,  f.  Buche.  — biugan,  biegen,  sich  biegen,  i 
neben  altind.  bhug,  biegen : bhugämi,  ich  biege,  bhugnd-,  gebogen ; gr.  , 

(pevysLv,  lat.  fugere,  umbiegen,  umkehren,  fliehen. balita-,  m.  nur  | 

in  and-bahta-,  m.  Diener,  ==  altind.  bhaktd-,  ergeben,  treu,  anhäng-  1 
lieh,  Passivparticip  zu  bhag,  verehren,  lieben,  anhänglich  sein:  bhd§ati  j 
oder  bhdgatai,  er  verehrt,  er  liebt,  bhakti-^  f.  Verehrung,  Hingebung, 
Ergebenheit,  Dienst;  lat.  famulo-  (aus  fagmulo-),  Diener;  favör-,  m.  ; 
Begünstigung,  fausto-,  begünstigt,  beglückt.  — biulita-,  gewohnt,  ne-  I 
ben  lat.  fungi,  verwalten,  verrichten,  functiön-,  f.  Verrichtung;  altind.  j 
bhug,  essen,  gemessen:  bhundgmi,  ich  geniesse,  bhukti-,  f.  Genuss,  j 
Benutzung.  — batizaii-,  besser,  und  bota,  f.  Nutzen,  neben  altind.  { 
bhadrd-,  heilbringend,  erfreulich,  günstig,  glücklich,  bhand,  glücklich  ; 
sein:  bhdndatai,  er  ist  glücklich;  lat.  feite-  (wohl  aus  fedlic-),  glück-  i 

lieh,  beglückt.  — beitan,  beissen,  und  baitra-,  bitter,  eigentlich  ‘bei-  ; 

ssend’,  neben  altind.  bhid,  spalten,  durchbohren:  bhinddmi,  ich  spalte,  j 
ich  durchbohre , bhaidd-,  m.  das  Spalten,  die  Spalte ; lat.  findere^  spal-  ! 
ten.  — beidan,  erwarten,  geduldig  erwarten,  und  baidjan,  nöthigen. 
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zwingen,  neben  lat.  ftdere,  vertrauen,  fide-^  f.  Zutrauen,  Treue,  Ver- 
sprechen, und  foedus-,  Bündniss,  die  aber  ursprünglich  den  Hauchlaut 
wahrscheinlich  noch  nicht  im  Anlaut  hatten , wie  die  zugehörigen  gr. 
TteiS^eiv,  überreden,  vertrauen,  folgen,  mit  dem  Perfect 

TTs-TtoiS'a,  ich  vertraue,  und  tzIötl-  (aus  f.  Vertrauen, 

Glauben,  als  deren  alte  Wurzelform  vielleicht  ein  bidh  aufzustellen  ist, 
zu  erweisen  scheinen.  — banja,  f.  Wunde ; neben  gr.  q)6vo-,  m.  und 
q)Ovij,  Mord,  Ermordung,  und  dem  Aorist  8-7tE-(pvov^  ich  tödtete,  die 
sich  weiter  anschliessen  an  altind.  han  (aus  ghan,  ghvan),  schlagen, 
tödten:  hdnti  (aus  ghdnti),  er  schlägt,  er  tödtet,  und  ghand-,  Zermal- 
mer,  also  an  Bildungen  mit  anlautendem  Kehllaut,  welcher  letztere 
aber  höchst  wahrscheinlich  ein  altes  v,  durch  dessen  Einfluss  der 
Lippenlaut  sich  Trüh  entwickelt  haben  wird,  zur  Seite  hatte.  — 
bandva,  f.  Zeichen,  nebst  bandvjan,  bezeichnen,  erkennen  lassen; 
neben  gr.  cpalveiv  (aus  cpdvjeLv),  zeigen,  cpavTd^sod'aL,  sich  zeigen, 
sich  vorstellen;  lat.  fenestra,  f.  Fensteröffnung,  eigentlich  ‘Erleuch- 
tungsmittel’;  altind.  bhä,  glänzen,  leuchten,  scheinen:  bhäti,  er  glänzt, 
er  leuchtet , bhäna-,  n.  das  Erscheinen,  das  Sichtbarwerden.  — bauan, 
wohnen,  bewohnen,  neben  altind.  bhü  oder  bhav,  werden,  sein: 
bJidvdmi,  ich  bin,  bhdvana-,  n.  das  Werden,  Wohnstätte,  Wohnung; 
gr.  q)VEad'ai,  entstehen,  werden,  Tie-cpvyia,  ich  bin  geworden,  ich 
bin,  q)VGi-,  f.  Beschafienheit,  Natur;  lat.  ful^  ich  bin  gewesen,  futüro-, 
das  sein  wird , fieri,  werden.  — bairan,  tragen,  gebären,  nebst  barna-, 
n.  Kind,  berusja-,  m.  (in  der  Mehrzahl),  Eltern,  und  briggan,  brin- 
gen; neben  altind.  bhar,  tragen:  bhdrdmi,  ich  trage,  = gr.  == 
lat.  /erd,  ich  trage.  — baris-,  n.  Gerste,  das  zu  entnehmen  ist  aus 
barizeina-,  gersten,  aus  Gerste  bereitet;  neben  lat.  farr-,  n.  Getraide, 
Dinkel,  Spelt.  — bairgan,  bergen,  bewahren,  nebst  baurgi-,  f.  Burg, 
Stadt;  neben  gr.  (pgdooscv  (aus  (pgdyjsLv),  umgeben,  einschliessen, 
verwahren , cpqdyfÄaz-,  n.  Verschluss,  Zaun ; lat.  farcire,  stopfen,  voll- 
stopfen. — baigi-,  m.  Balg,  Schlauch;  neben  lat.  folU-,  m.  Balg, 
Schlauch,  Beutel;  gr.  TtofÄ-cpolvy-,  f.  Blase,  Wasserblase;  (pXv'/.zatva, 

Blase. bauljan,  aufblasen,  aufschwellen  machen,  nur  in  uf-bauljän, 

aufblasen,  Timotheus  2,  3,  4,  das  sich  an  gr.  (plolstv,  schwellen, 
m.  Prahlerei,  lat.  fldre,  blasen,  anschliesst  und  auch  mit 
den  eben  vorher  genannten  Formen  zusammenhängt.  — balva-,  böse, 
in  balva-vöseio-,  f.  Bosheit;  neben  gr.  g)(xvXo-  (aus  (pdlj^o-),  schlecht, 
werthlos.  — brusti-,  f.  Brust,  das  ohne  Zweifel  die  Grundbedeutung 
‘die  schwellende’  hat  und  zusammenhängt  mit  gr.  cplelv,  voll  sein, 


strotzen,  und  eyi-cplvvödvsiv , aufplatzen,  aufbrechen.  — brunnan-, 
m.  Brunnen,  Quell;  neben  gr.  q)Q£aQ,  n.  Brunnen,  (plvsLv,  überquel- 
len, übersprudeln,  zu  denen  wahrscheinlich  auch  lat.  font-  (aus  flont- 
oder  front-),  m.  Quelle,  gehört.  — bröhar-,  m.  Bruder,  = altind. 
hhrätar-  = lat.  frdter,  Bruder;  gr.  q)QäTOQ-,  <pQäT^Q-,  Mitglied  einer 
qjQCiTQcc  (Bruderschaft),  nach  Hesychios  auch  ‘Bruder’.  — brinnan, 
brennen,  nebst  brinnon-,  f.  Fieber,  neben  altind.  hhar,  braten,  rösten, 
sieden:  hhrnäti,  er  brät,  er  siedet;  lat.  fernere  oder  fernere,  sieden, 
brennen,  glühen;  fehri-  (wahrscheinlich  aus  ferhri-,  fernri-),  f.  Fie- 
ber, an  die  sich  weiter  auch  anschliessen  altind.  hhar§,  rösten,  sieden: 
hhdrgatai  oder  hhrggdti,  er  röstet,  er  siedet , gr.  (pQvysiv  — lat.  frl- 
gere,  dörren,  rösten,  braten.  — brühi-,  f.  Braut,  Schwiegertochter; 
neben  altind.  bhründ-,  m.  Embryo,  Kind,  schwangere  Frau.  — 
bairhta-,  hell,  offenbar;  neben  altind.  hhrdg,  glänzen:  hhrägatai,  er 
glänzt,  er  leuchtet;  gr.  cpXsyetv,  brennen,  glänzen,  leuchten;  lat.  ful- 

gere,  blitzen,  glänzen,  fulgur-,  n.  Blitz. blcsan,  blasen,  nur  in 

uf-blösan,  aufblasen;  neben  lat.  fldre,  blasen,  wehen.  — blöman-, 
m.  Blume;  neben  lat.  flos-,  m.  Blume,  Blüthe;  gr.  ^Ado-,  m.  Rinde, 
Bast,  cploLSLv,  schwellen,  die  weiter  auch  Zusammenhängen  mit  gr. 
<f)vXXo-  ==  lat.  folio-,  n.  Blatt,  und  mit  altind.  phuU,  aufblühen: 
phüllati,  er  blüht  auf,  und  phal,  bersten,  aufspringen:  phdlati,  er 
springt  auf,  deren  ph  wahrscheinlich  durch  den  Einfluss  eines  ur- 
sprünglich nebenstehenden  Zischlauts  aus  einfachem  p hervorging.  — 
brükjan,  brauchen,  gebrauchen;  neben  lat.  frui  (aus  frugni),  ge- 
messen, den Niessbrauch  haben,  fructus,  Nutzen,  Genuss;  altind.  hhug 
(aus  altem  hhrug),  gemessen:  hhundgmi,  ich  geniesse,  bhdugana-,  n. 
Speise,  Vorrath,  bhduga-,  m.  Genuss,  Gebrauch.  — brikan,  brechen, 
zerbrechen,  kämpfen,  nebst  brakja,  f.  Kampf,  neben  lat.  frangere, 
brechen;  gr.  qgyvvvac,  alt  ßQTqyvvvai  (aus  bhQrjyvvvai),  reissen, 
hrechen;  altind.  bhang  [^aus  bhran§),  hrechen:  bhandgmi,  ich  breche, 
ich  zerbreche,  bhangd-,  m.  das  Zerbrechen,  Bruch.  — bliggvan, 
schlagen,  neben  lat.  flagro-,  n.  Geissei,  flagelldre,  geissein,  schlagen. 
— bleijja-,  freundlich,  gütig,  mitleidig,  barmherzig,  neben  gr.  cpiXeiv, 
lieben,  das  aber  ürsprünglich  anlautendes  p hatte  und  dieses  erst  unter 
Einfluss  des  nachbarlichen  X aspirirt  werden  liess,  wie  man  es  ohne 
Zweifel  auch  für  die  der  gothischen  zunächst  vorausgehende  Form 
vermuthen  darf;  sie  schliessen  sich  an  altind.  prijd-,  liebend,  er- 
freuend, lieb,  prdjas-,  n.  Vergnügen,  Wohlwollen,  Huld,  pri,  lieben : 
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prinäti  oder  prinitäi,  er  liebt,  zu  denen  auch  lat.  laeto-  (aus  plaeto-), 
erfreut,  fröhlich,  gehört.  — 

61.  In  ein  paar  Wörtern  steht  anlautendes  b an  Stelle  eines 
altindischen  h,  nämlich  in : -biudan,  wissen  lassen,  das  in  ana-biudan, 
entbieten,  befehlen,  anordnen,  und  faur-biudan,  verbieten,  auftritt; 
neben  altind.  budh,  erkennen:  bäudhati,  er  nimmt  wahr,  er  erkennt, 
an  das  auch  gr.  Tieyd^eod-ai  und  Tcvvd^dvEGd^aL,  erforschen,  erfragen, 
erfahren,  in  denen  die  Tenuis  schwerlich  der  ursprüngliche  Laut  ist, 
sich  anschhessen;  — bindan,  binden,  = altind.  hdndhana-,  n.  das 
Binden,  das  Fesseln,  handh,  binden,  knüpfen:  badhnäti,  er  bindet,  ne- 
ben denen  die  zugehörigen  gr.  neörj,  Fessel,  l^-7toöil^aLv  — lat. 
im-pedire,  verstricken,  verhindern,  pedica,  Fessel,  Schlinge,  noch 

i weitere  Störungen  des  Lautverschiebungsgesetzes  zeigen;  — bairga-, 
! m.  Berg,  das  aus  bairgahein-,  f.  bergige  Gegend,  Gebirge,  zu  entneh- 
t men  ist,  neben  altind.  brhdnt-  (aus  barghdnt-),  gross,  hoch,  n.  Höhe. 
■ — In  allen  diesen  Formen  scheint  der  im  Altindischen  inlautende  ge- 

hauchte Laut  auf  die  besondere  Gestaltung  des  Anlautes  gewirkt  zu 
haben.  — 

62.  In  den  wenigen  Fällen , wo  gothisches  b einem  p der  ver- 
wandten Sprachen  gegenübersteht,  ist  höchstwahrscheinlich,  wie  schon 
in  25.  bei  Betrachtung  des  g an  Stelle  von  altem  k hervorgehoben  wurde, 
durch  irgendwelchen  lautlichen  Einfluss  der  alte  harte  Laut,  hier  also  das 

. p,  zunächst  gehaucht  und  dann  dem  gehauchten  Laut  der  gothische 
weiche  Laut  der  allgemeinen  Regel  nach  gegenüber  getreten.  Das  bezeich- 
I nete  Lautverhältniss  findet  sich  abgesehen  von  dem  schon  in  60.  ge- 
i nannten  bleiFja-,  freudig,  gütig,  mitleidig,  barmherzig,  neben  altind. 
{ pritd-,  vergnügt,  fröhlich,  geliebt,  und  prijd-,  liebend,  lieb,  in : bidjan, 
I bitten,  neben  lat.  petere,  bitten,  hinzugehn,  hinzueilen ; altind.  pa?,  fallen, 
i'  fliegen,  eilen:  pdtati,  er  fällt,  er  eilt;  gr.  Tiheod'ai,  fliegen,  eilen, 
s Tti-TtxELv^  fallen;  — baira,  f.  Birne,  nur  in  baira-bagma-,  m.  Birn- 

1i  bäum,  das  aber  Lukas  17,  6,  für  ovyidfiLvog,  Maulbeerbaum,  gesetzt 
ist,  neben  lat.  piro-,  n.  Birne;  — braida-,  breit,  neben  altind.  prthü- 
V (aus  prathü-)  — gr.  nlarv-,  breit;  altind.  prath^  sich  ausbreiten: 
j prdthatai,  er  breitet  sich  aus;  gr.  nexavvvvai  (aus  TtQSTavvvvai), 

I lat.  pandere  (aus  prandere),  ausbreiten;  — ferner  in  bnauan,  zerrei- 
I ben,  der  einzigen  gothischen  Form  mit  anlautendem  bn,  die  sich  an- 
!i  schliesst  an  gr.  ifjojxtLv,  dem  es  Lukas  6,  1,  übersetzend  gegenüber- 
steht, und  zerreiben,  sowie  weiter  an  xpaleiv  und  xprjv,  zerrei- 

ben, ohne  dass  übrigens  seine  Lautverhältnisse  schon  ganz  klar  wären; 
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wahrscheinlich  fiel  ein  alter  anlautender  Zischlaut  ab  und  ein  ursprüng- 
lich inlautender  Nasal  trat  mit  in  den  Anlaut.  — 

63.  Die  noch  übrigen  Wörter  mit  anlautendem  b sind : bngjan, 

kaufen;  — bagma-,  m.  Baum; baugjan,  fegen,  kehren,  nur  in 

us-baugjan,  auskehren,  ausfegen;  — bauda-,  stumm,  taub,  das  viel- 
leicht zu  altind.  bandh,  binden,  gehört,  wie  daran  sich  zum  Beispiel 
auch  altind.  badhird-,  taub,  anschliesst;  — biuda-,  m.  Tisch;  — 
badja-,  n.  Bett,  das  sich  möglicher  Weise  an  gr.  TtsTavvvvaL,  lat.  pan- 
dere,  ausbreiten , und  mit  ihnen  an  das  in  62.  schon  genannte  altind. 

prath,  sich  ausbreiten,  anschliesst; basja-,  n.  Beere,  nur  in  veina- 

-basja-,  n.  Weinbeere,  das  möglicher  Weise  dem  altind.  bhdkshja-,  n. 
Speise,  entspricht,  von  bhaksh,  essen:  bhakshdjati,  er  isst,  zu  dem 
wohl  auch  lat.  bacca,  f.  Beere,  gehört;  — beista-,  n.  Sauerteig;  — 
bansti-,  m.  Scheune;  — bijands,  nur  Filemon  22  in  enger  Verbindung 
mit  folgendem  für  gr.  af^a  ös  yiaL,  ‘zugleich  aber  auch’,  dass  es 

also  vielleicht  ‘hinzufügend’  bedeutet; biarja-,  n.  nur  Titus  1,  12, 

in  un-biarja-,  Thier,  d^rjQLOv,  das  vielleicht  zusammenhängt  mit  dem 
litauischen  zveris,  f.  Baubthier,  und  altbulgarischen  zvjert,  m.  wildes 
Thier;  — barmi-,  m.  Schooss,  Busen,  das  möglicher  Weise  an  lat. 
gremio-,  n.  Schooss,  sich  anschliesst ; — ga-baura-,  m.  Lust,  Gelage, 
Festschmaus,  nebst  ga-baurjaba,  lustig,  willig,  gern ; — barusnjan, 

ehren,  verehren; baurda-,  Brett,  nur  in  fötu-baiirda-,  n.  Fuss- 

brett,  Fussbank;  — balvjan,  quälen;  — balsana-,  n.  Balsam,  das  ohne 
Zweifel  dem  gr.  ßdlaafxov  entnommen  wurde,  übersetzend  aber  nur 
für  gr.  fxvqov,  Salbe,  steht;  — balsaggan-,  m.  Hals,  nur  Markus  9, 
42,  das  man  als  verschrieben  für  halsaggan-  anzusehen  pflegt  mit 
halsa-,  m.  Hals,  als  erstem  Theile  und  dem  Schlusstheil  aggan-, 
‘Krümmung’,  welches  letztere  an  altind.  dnkas-,  n.  Biegung,  Krüm- 
mung, und  das  dorische  dj^cpev-  (aus  dyy,ß£v-),  'm.  Nacken,  eng  sich 
anschliessen  könnte ; — balfiaba,  kühn,  dreist,  das  möglicher  Weise  zu  lat. 
fortis,  tapfer,  kühn,  falls  dieses  nicht  an  gr.  d-gaav-,  muthig,  tapfer,  sich 
anlehnt,  gehört;  brunjoii-,  f.  Panzer;  — brahva-,  n.  das  Blicken, 
Blick,  das  zu  gr.  ßkerteiv^  blicken,  sehen,  zu  gehören  scheint;  — 
blotan,  verehren;  — blopa-,  n.  Blut;  — blaiipjan,  auf  heben,  ab- 
schaflen;  — blandan,  vermischen,  das  vielleicht  in  Zusammenhang 
steht  mit  gr.  (xoXvvslv,  besudeln,  beschmutzen,  und  altind.  mala-,  m. 
n.  Schmutz,  und  das  dann  wie  zum  Beispiel  gr.  ßloJOKeLV  (aus 
(j-ßlojoi/istv,  f^Xcoaxeiv),  kommen,  bl  für  altes  ml  könnte  haben  eintre- 
ten  lassen,  was  möglicher  Weise  auch  gilt  von  blinda-,  blind,  das 
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etwa  mit  gr.  dfißlv-,  stumpf,  stumpfsinnig,  altind.  mld,  hinw^elken, 
hinschwinden:  mläjati,  er  welkt,  und  auch  lat.  flacco-,  welk,  schlaff, 
dessen  fl  auch  auf  altes  ml  zurückzuführen  scheint,  zusammengehören 
könnte.  — 

64.  Was  das  inlautende  b anbetrifft,  so  finden  sich  nicht  eben 
viele  Wörter,  neben  denen  sich  aus  den  verwandten  Sprachen  genau 
entsprechende  Formen  mit  bh  aufstellen  lassen ; es  sind  in  dieser  Bezie- 
hung aber  hier  zu  nennen:  abra-,  stark,  heftig,  und  abraba,  heftig,  sehr, 
neben  altind.  dmbhas-,  n.  Gewalt,  Furchtbarkeit,  dbhva-,  ungeheuer, 
gewaltig,  dbhva-,  n.  ungeheure  Macht,  ungeheure  Grösse,  an  die  mög- 
licher Weise  auch  gr.  oßqi^o-  (aus  obhqLfÄO-  ?),  stark,  kräftig,  sich 
anschliesst ; — arbaidi-,  f.  Arbeit,  Drangsal,  neben  altind.  rahh,  ver- 
langen: rdhhatai,  er  verlangt,  ä-rahhatai,  er  beginnt,  er  eifert,  er  ist 
eifrig;  lat.  labör-  (aus  labhös-),  m.  Arbeit,  Bemühung,  Drangsal;  — 
ulbandu-,  m.  Kameel,  neben  gr.  £l€g)avT-j  m.  Elefant;  — kalbon-, 
f.  Kalb;  altind.  gdrbha-,  m.  Leibesfrucht,  Junges;  gr.  SütpaK-  (aus 
ysXcpa'/.-),  f.  m.  junges  Schwein,  Schwein;  — graban,  graben;  gr. 
ygdcpeiv^  einritzen,  schreiben;  lat.  scribere  (aus  scribhere),  schreiben; 
— giblan-,  m.  Giebel,  Gipfel,  das  sich  am  Nächsten  anschliesst  an  gr. 
yieg)alij-,  Kopf,  Haupt,  Oberstes,  Kuppe,  und  damit  auch  an  lat.  caput-, 
Kopf,  Oberstes,  Kuppe,  und  altind.  kapäla-,  n.  Schaale,  Schädel,  in 
welchen  beiden  letzteren  die  Stufe  des  Lippenlauts  ab  weicht;  — 
dumba-,  stumm,  nebst  af-dumbnan,  verstummen,  und  af-dobnan, 
verstummen,  und  dauba-,  taub,  verstockt,  die  sich  anschliessen  an 
altind.  stambh,  fest  machen,  starr  machen,  in  Staunen  setzen : stabhnäti 
oder  stabhnduti,  er  macht  starr,  er  setzt  in  Staunen,  gr.  Tdq)og-,  n. 
Erstaunen,  und  den  damit  eng  zusammenhängenden  altind.  stubh,  in 
Staunen  setzen:  stubhnduti  oder  stubhnäti,  er  versetzt  in  Staunen,  er 
macht  starr,  er  hält  ein,  stdubhatai,  er  staunt,  gr.  Tvcplo-,  blind, 
stumpfsinnig,  und  auch  lat.  stupido-,  erstarrt,  betäubt,  dumm,  in  wel- 
chem letzteren  ein  alter  innerer  Hauch  aufgegeben  zu  sein  scheint, 
wie  es  auch  der  Fall  war  im  noch  zugehörigen  gr.  ^d/ußog-,  n.  Stau- 
nen, das  wahrscheinlich  aus  einem  alten  Grdfibhog-  hervorging;  — ■ 
af-skiuban,  fortschieben,  fortstossen;  neben  altind.  kshaubhdjati , er 
setzt  in  Bewegung,  er  erschüttert,  kshaubha-,  m.  Erschütterung,  Be- 
wegung ; — skaban,  schaben,  scheeren,  neben  gr.  oxacpsv-,  m.  Gräber, 
GKdjtTeiv  (aus  aytdcpjsLv),  graben ; lat.  scabere  (aus  scabhere),  kratzen, 
reiben;  — stubju-,  m.  Staub,  das  sich  anschliesst  an  altind.  tubh  (aus 
stubh),  stossen,  schlagen:  tubknäti,  tübhjati  oder  tdubhatai,  er  stösst; 
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stabi-,  m.  Grundstoff,  Element,  neben  altind.  stamhh,  fest  machen: 

stahhnduti  oder  stabhnäti,  er  macht  fest,  er  stützt,  stabdhd-  (aus 
stabh-td),  fest,  steif;  — liuba-,  lieb,  nebst  lubaini-,  f.  Hoffnung,  ga- 
-lauba-,  geschätzt,  werthvoll,  und  ga-laubjan,  glauben;  neben  alt- 
ind. lubh,  begehren,  verlangen:  lubhjati,  er  begehrt,  er  verlangt, 
laubha-,  m.  Begierde;  lat.  libidon-  (aus  lubhidon-),  f.  Verlangen,  Be- 
gierde, Übet  oder  lubet  (aus  lubhet),  es  beliebt,  es  gefällt;  gr.  lifCTSiv 
(aus  Xvg)jeLv),  verlangen,  begehren;  — lamba-.  Lamm,  Schaf;  ne- 
ben altind.  drbha-,  klein,  und  arbhakd-,  klein,  jung,  Kind,  Thier- 
junges. — 

65.  Nur  in  ein  paar  vereinzelten  Wörtern  findet  sich  das  b auch 
einem  b der  verwandten  Sprachen  gegenüber,  das  in  den  fraglichen 
Bildungen  aber  schwerlich  für  einen  wirklich  alten  Laut  gelten  darf, 
so  in:  haban,  haben,  halten,  neben  lat.  habere,  haben,  halten;  — 
drbbjan,  beunruhigen,  neben  lat.  turbäre,  in  Verwirrung  bringen, 
stören,  beunruhigen;  rvgßd^eiv,  durcheinander  wirren,  d'OQvßo-,  m. 
Lärm,  Verwirrung;  — dreiban,  treiben,  neben  gr.  d^llßeiv,  drängen, 
drücken,  pressen.  — 

66.  Die  schon  mehrfach  hervorgehobene  Neigung  des  Gothischen 
für  ursprünglichen  harten  Laut,  dem  es  in  der  Regel  seinen  Hauchlaut 
gegenüberstellt,  im  Inlaut  zwischen  Vocalen  auch  nicht  selten  den 
weichen  zu  setzen,  wodurch  mehrere  Male  ein  Nebeneinanderliegen 
unmittelbar  zu  einander  gehöriger  Formen  mit  weichem  Laut  einer- 
seits und  andrerseits  mit  dem  Hauchlaut  bewirkt  worden  ist,  tritt 
auch  bei  den  Lippenlauten  hervor,  bei  denen  also  dann  b an  der  Stelle 
von  altem  p erscheint.  So  ist  es  der  Fall  in  liaubida-,  n.  Haupt,  das 
sich  unmittelbar  an  lat.  caput-,  n.  Kopf,  anschliesst  und  mit  ihm  wohl 
auf  eine  alte  Grundform  kapvat-  zurückführt,  in  der  das  v wahrschein- 
lich zunächst  aspirirend  auf  den  nachbarlichen  Lippenlaut  einwirkte, 
und  an  die  vielleicht  auch  das  noch  zugehörige  schon  in  64.  genannte 
xecpalrj,  Haupt,  Kuppe,  sich  anlehnt;  — ferner  in  bi-raiib6ii,  be- 
rauben, das  sich  eng  anschliesst  an  raupjan,  ausraufen;  lat.  rum- 
pere,  zerreissen,  reissen;  altind.  lup,  zerbrechen:  lumpdti,  erbricht,  er 
zerbricht;  — und  in  ibuka-,  rückwärts  gekehrt,  neben  altind.  dpdka-, 
hinten  liegend,  entfernt,  von  dem  noch  in  68.  die  Bede  sein  wird.  — = 
Ob  auch  sibun,  sieben,  neben  altind.  saptdn  ==  gr.  emd  = lat. 
septem,  sieben,  hieher  gehört,  ist  nicht  zu  bestimmen,  da  das  p der 
verwandten  Formen  vielleicht  nur  durch  das  deutlich  suffixale  t her- 
vorgerufen wurde;  das  dazugehörige  gr.  eßöofxo-y  das  siebente,  mit 
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seinem  auffälligen  ßö  an  der  Stelle  von  altem  pt,  dem  zunächst  ent- 
sprechenden altind.  saptamä-  = lat.  septimo-,  siebentes,  gegenüber, 
kömmt  dabei  nicht  weiter  in  Frage.  — Die  sonst  noch  hier  zu  nen- 
nenden Formen  lassen  neben  dem  b auch  noch  das  alte  f hervortreten, 
so  bi-leibaii , übrig  bleiben , das  aber  nur  im  Perfect  bi-laif,  er  blieb 
übrig,  im  gothischen  Kalender  vorkömmt,  nebst  laiba,  f.  Ueberbleibsel, 
neben  af-Iifnan,  übrig  bleiben,  und  gr.  XeiTteiv,  zurücklassen,  wo  die 
Uebereinstimmung  des  Gothischen  mit  dem  Griechischen  in  Bezug  auf 
den  Lippenlaut  noch  besonders  beachtenswerth  ist : dem  Lippenlaut  liegt 
nämlich  hier,  wie  im  Griechischen  so  oft,  ein  altes  kv  zu  Grunde,  das 
zeigen  die  zugehörigen  lat.  linqvere,  lassen,  verlassen,  und  altind.  ric  (aus 
altem  rikv),  Platz  machen,  verlassen:  rindcmi,  ich  verlasse,  riktd-, 
verlassen,  leer,  = lat.  licto-,  verlassen,  in  welchen  letzteren  beiden 
Bildungen  das  alte  v einfach  verdrängt  wurde.  — In  ain-Iibi-,  elf, 
und  tva-libi-  neben  tva-lif,  zwölf,  steht  der  Lippenlaut  einem  ein- 
fachen k der  verwandten  Sprachen  gegenüber : denn  es  ist  nicht  zu 
zweifeln,  dass  jene  -libi-,  -lif,  im  Grunde  das  selbe  sind  mit  altind. 
ddgan  — gr.  dfxa  = lat.  decem,  zehn.  — ub-,  unter,  findet  sich  ne- 
ben dem  weiterhin  noch  zu  nennenden  uf,  unter,  nur  vor  dem  un- 
mittelbar angeschlossenen  -uh,  und,  wovon  auch  noch  in  80.  die  Bede 
sein  wird.  — 

67.  Es  bleiben  noch  manche  Wörter  mit  innerem  b zurück,  für 
die  in  Bezug  auf  diesen  Laut  die  entsprechenden  Bildungen  der  ver- 
wandten Sprachen  sich  noch  nicht  bieten:  aban-,  m.  Ehemann;  — 
aibra-,  n.  Gabe,  Opfergabe,  nur  Matthäus  5,  23;  — arbja-,  n.  das 
Erbe,  die  Erbschaft,  und  arbjan,  m.  der  Erbe,  die  sich  möglicher 
Weise  anschliessen  an  altind.  labh,  empfangen:  Idbhatai,  er  empfängt; 
gr.  laf,ißdv€Lv,  nehmen,  empfangen;  — ibna-,  eben,  gleich;  — ubila-, 
übel,  böse,  vielleicht  zu  altind.  updri  = gr.  vTreg,  lat.  super,  über;  — 
ubizva,  f.  Halle,  Säulengang ; — giban,  geben ; — gabein-,  f.  Beichthum ; 
— hlaiba-,  m.  Brot,  das  sich  vielleicht  eng  an  gr.  xllßavo-  = xglßaro-, 
m.  Ofen,  Backofen,  anschliesst;  — hleibjan,  aufhelfen,  beistehen,  das 
möglicherweise  eine  alte  Causalbildung  durch  p ist,  wie  sie  in  58. 
besprochen  wurden,  deren  wohl  auch  noch  andere  in  den  Formen  mit 
innerem  b versteckt  liegen ; — lialba-,  halb , getheilt , das  sich  wohl 
unmittelbar  an  gr.  KoXoßo-,  verstümmelt,  anschliesst,  mit  ihm  aber 
zu  gr.  xoXovELv,  verstümmeln,  verkleinern,  und  altind.  (^ar , zer- 
brechen: ^rnäti  er  verletzt,  er  zerbricht,  gehört;  — livairban,  wan- 
deln, eigentlich  ^sich  drehen’,  und  livarbön,  wandeln,  umhergehen;  — 
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ga-daban,  passen,  sich  fügen,  begegnen,  sich  ereignen; dübbn-,  f. 

Taube,  nur  in  hraiva-dübön-,  f.  Turteltaube;  — ga-draban,  aus- 
hauen; — liiuba-,  ni.  Dieb;  — J)aurbaii,  bedürfen,  nöthig haben,  das 
sich  an  gr.  otegsa^ai , beraubt  sein,  entbehren,  anschliesst;  — 
silubra-,  n.  Silber ; — sibja,  f.  Annahme  an  Kindes  Statt,  nebst  un- 
-sibja-,  ungesetzlich,  gottlos,  und  ga-sibjon,  sich  versöhnen,  die  sich 
vielleicht  anschliessen  an  gr.  oeßeLv,  verehren,  heilig  halten , oeßag, 
Verehrung,  d-oeßeg-,  gottlos;  — salbdn,  salben;  — stibna,  f. 
Stimme;  — svibla-,  m.  Schwefel,  das  eng  zusammenzuhängen  scheint 
mit  dem  lat.  sulfur-,  n.  Schwefel;  — sveiban,  aufhören,  ablassen, 
das  zu  altind.  kshi,  vernichten:  kshinäti,  kshinduti  oder  kshdjati,  er 
vernichtet,  kshijdtai,  er  nimmt  ab,  er  geht  zu  Grunde,  gr.  cp&lsLv 

oder  gewöhnlich  cpd-lvsiv,  hinschwinden,  gehört; svairban,  wischen, 

in  af-svairbaii , abwischen,  abreiben,  das  sich  wohl  an  altind.  kshal, 
ah  waschen:  kshdldjati,  er  wäscht  ab,  er  wischt  ab,  anschliesst;  — 
libaii,  leben;  — lauba-,  m.  Laub,  Blatt;  — lubja-,  n.  Gift,  Zauber- 
trank, nur  in  lubja-leisein-,  f.  Giftkunde,  Zauberei;  — bi-vaibjan, 
umwinden,  umkleiden,  das  zu  altind.  vä,  weben,  binden,  bedecken: 
vdjati  oder  vdjatai,  er  webt,  er  bedeckt,  lat.  ind-uere,  ankleiden, 
ex-uere,  ausziehen,  gehört ; — vamba,  f.  Bauch,  das  mit  lat.  venter-, 
m.  gr.  yaoTSQ-,  f.  Bauch,  Unterleib,  altind.  gathdra-,  n.  Bauch,  zu- 
sammenhängt. — 

68.  Einige  pronominelle  Formen  stellen  wir  noch  besonders: 
silba-,  selb,  das  möglicher  Weise  übereinstimmt  mit  altind.  sdrva-, 
all,  = gr.  olo-  (aus  oXj^o-),  ganz,  unversehrt,  vollständig,  — lat. 
sollo-  (aus  solvo-),  ganz,  in  solli-ferreo-,  ganz  eisern,  und  auch  wohl 
lat.  solo-,  ganz,  allein,  einzig;  das  Eintreten  des  b für  altes  v würde 
hier  im  Gothischen  allerdings  ziemlich  vereinzelt  stehen , es  ist  aber 
sonst  gar  nicht  sehr  ungewöhnlich,  wie  es  sich  zum  Beispiel  findet  in 
gr.  rjßrj,  Jugend,  neben  aiünd.  jdv ij ans-,  jünger,  in  lat.  lahro-,  n.  Bade- 
wanne, neben  lavere  oder  lavdre,  waschen,  baden,  dem  Perfect  ferbui, 
ich  glühete,  neben  fervere,  glühen,  sieden,  und  sonst.  — i'buka-, 
rückwärts  gekehrt,  das  übereinstimmt  mit  altind.  dpdka-,  hinten  lie- 
gend, entfernt,  von  dpa,  ab,  weg,  = gr.  «/rd  = lat.  ab,  ab,  von,  an 
das  sich  auch  gr.  ottlooco,  oniao),  zurück,  nach  hinten,  anschliesst, 
dem  jenes  i'biika-  Lukas  17,  31,  und  Johannes  6,  66  und  18,  6,  über- 
setzend gegenübersteht.  Daran  schliesst  sich  auch  das  ganz  verein- 
zelte Vorsetzwörtchen  ib-  in  ib-daljan-,  m.  Absenkung,  Abdachung, 
Abhang.  — Ferner  sind  hier  noch  zu  nennen  ein  paar  pronominelle 
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Adverbien  auf  ba  und  bai,  nämlich  ibai  oder  iba  (letzteres  nur  Lukas 
; 17,  9,  Korinther  1,  9,  8,  und  Galater  6,  1,  in  einer  der  beiden  Hand- 
I Schriften),  doch  nicht  etwa  (fragend),  dass  nicht  etwa,  das  sich  ohne 
: Zweifel  an  den  hinweisenden  Pronominalstamm  i-  anschliesst,  nibai, 

; wenn  nicht,  ausser,  das  etwas  weniger  oft  vorkömmt  als  die  Form 
I niba,  und  jabai,  wenn.  Mit  unmittelbar  vorhergehendem  paiih  macht 
j das  letztgenannte  jabai  die  Bedeutung  ‘wenn  auch,  obgleich’,  die  ein- 
mal (Johannes  11,  25)  auch  durch  ein  von  pauli  losgerissenes  ba  her- 
vorgebracht zu  sein  scheint,  nämlich  in  paiili  ga-ba-daiipnih  ‘auch 
wenn  er  stirbt’,  wo  das  ba  sich  eng  an  das  sonst  selten  frei  neben  sei- 
nem Verbum  stehende  Präfix  ga-  des  Verbs  ga-daupnan , sterben, 
anftigte.  Der  Ursprung  der  Suffixgestalt  bai,  aus  der  das  ba  durch 
blosse  Lautverstümmlung  hervorgegangen  sein  wird,  ist  noch  nicht 
deutlich;  möglicher  Weise  hängt  sie  zusammen  mit  dem  hi  in  lat. 

I dort,  ubi,  wo,  alibi,  anderswo.  — 

^ 69.  Mit  dem  eben  besprochenen  bai  und  ba  hängt  vielleicht  eng 

j zusammen  auch  das  Suffix  ba,  mittels  dessen  im  Gothischen  die  mei- 
V sten  Adverbia  aus  Adjectiven  gebildet  werden.  Es  fügt  sich  unmittel- 
i;  bar  an  die  adjectivische  Grundform  und  sonst  ist  nur  noch  das  dabei 
;|  zu  bemerken,  dass  Adjectiva  mit  langvocaliger  Silbe  vor  dem  Suffix  ja 
dieses  vor  dem  adverbiellen  ba  zu  i verkürzen  und  dann  dass  ein 
paar  von  Adjectiven  auf  u ausgehende  Adverbia  der  fraglichen  Art  an 
i der  Stelle  von  uba  auch  den  Ausgang  aba  zeigen.  Die  vorkommenden 
/;  Adverbien  auf  ba,  neben  denen  die  zu  Grunde  liegenden  Adjectiva 

II  aber  zum  Theil  nur  noch  gefolgert  werden  können,  sind  folgende: 
1!  abraba,  heftig,  sehr,  vom  Adjectiv  abra-,  stark,  heftig;  azetaba, 
)i  leicht,  von  azeta-,  leicht;  aglnba,  schwer,  schwerlich,  von  aglu-, 

schwer,  schwierig ; ubilaba,  übel,  von  iibila-,  übel ; and-aiigiba,  offen, 
I freimüthig,  von  muthmasslichem  and-augja-,  vor  Augen  liegend,  offen ; 
arniba,  sicher,  von  muthmasslichem  ariija-,  sicher,  fest ; svi-kimpaba, 
offenbar,  deutlich,  von  svi-kimpa-,  ganz  bekannt,  offenbar;  g-laggviiba 
||  (Lukas  1,  3)  und  glag^vaba  (Lukas  15,  8),  genau,  von  muthmass- 
j!  lichem  glaggvu-,  aufmerksam,  sorgfältig,  genau;  gabigaba,  reichlich, 
'!  von  gabiga-,  reich;  ga-gudaba,  fromm,  von  ga-guda-,  fromm; 
i|  hauliaba,  hoch,  von  liauha-,  hoch;  karduba  (Korinther  2,  13,  10,  hat 
die  eine  Handschrift  hardaba),  hart,  von  hardu-,  hart;  hvassaba, 
Si  scharf,  strenge,  von  hvassa-,  scharf;  baiiiitaba,  hell,  prächtig,  von 
bairhta-,  hell,  offenbar;  baitraba,  bitterlich,  von  baitra-,  bitter; 
s bal^aba,  kühn,  dreist,  von  zu  vermuthendem  balpa-,  kühn;  ga- 
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-baiirjaba,  lustig,  willig,  gern,  von  dem  muthmasslichen  ga-baurja-, 
lustig,  willig;  ga-fehaba,  angemessen,  schicklich,  wohlanständig,  von 
muthmasslichem  ga-fclia-,  angemessen,  passend;  frödaba,  klug,  ver- 
ständig, von  froda-,  klug;  aiii-faljiaba,  einfällig,  von  ain-falt^a-,  ein- 
fach, einfältig;  triggvaba,  treulich,  zuverlässig,  von  triggva-,  treu; 
ga-temiba,  geziemend,  passend,  von  muthmasslichem  ga-temja-,  ge- 
ziemend, passend;  ga-tilaba,  füglich,  passend,  von  ga-tila-,  passend,  ; 
geschickt ; un-ga-tassaba,  unordentlich,  von  un-ga-tassa-,  ungeordnet,  1 
unordentlich;  un-fairinodaba , untadelhaft,  von  zu  vermuthendem 
un-fairinöda-,  untadelhaft;  un-sahtaba,  unbestritten,  von  muthmass-  j 

lichem  uii-sahta-,  unbestritten;  un-ana-siimiba , unsichtbar,  vom  j 

muthmasslichen  Adjectiv  un-ana-siunja-,  unsichtbar;  sviknaba,  un- 
schuldig, von  svikna-,  unschuldig;  simjaba,  wahrhaft,  von  sunja-, 
wahr;  iis-stiuriba,  zügellos,  von  muthmasslichem  us-stiurja-,  zügel- 
los; inikilaba,  gross,  sehr,  von  mikila-,  gross;  manvuba,  bereit,  von  | 
maiivu-,  bereit ; raihtaba,  recht,  richtig,  von  raihta-,  recht,  richtig ; i 
ga-redaba,  ehrbar,  anständig,  von  muthmasslichem  ga-reda-,  anstän-  ; 
dig;  ana-langniba,  verborgen,  insgeheim,  von  ana-laiignja-,  verhör-  i 
gen;  veihaba,  heilig,  von  veiha-,  heilig;  vairjiaba,  werth,  würdig,  von  | 
vairj)a-,  werth.  — i| 

70.  Ausser  den  aufgeführten  ziemlich  zahlreichen  Adverbien  auf  || 

ba  sind  auch  noch  ein  paar  andre  Nominalbildungen  zu  nennen,  in  ti 

denen  ein  suffixales  b auftritt , ohne  grade  den  suffixalen  Schlusstheil  i 

zu  bilden , nämlich  die  Abstracta  auf  biija , mit  der  Nebenform  fnja,  | 

bei  denen  ausser  dieser  äusseren  Verschiedenheit  auch  noch  ein  j 

Schwanken  zwischen  weiblichem  Geschlecht  und  Ungeschlechtigkeit  j 

zu  bemerken  ist.  Es  sind  aber  die  folgenden:  vitiibnja-,  n.  Kennt-  i 

niss,  von  vitaii,  wissen;  fastubnja-,  n.  das  Fasten,  von  fastan,  fasten;  | 

fastubiija-,  n.  Haltung,  Beobachtung,  Kolosser  2,  23,  und  Korinther  i 

1,  7,  19,  an  welcher  letzteren  Stelle  der  Plural  fastubnja  gesetzt  ist,  j 

von  fastan,  halten;  fraistubnja,  f.  Versuchung,  von  dem  Lukas  4,  13,  j 

der  Pluralgenetiv  fraistubnjü  auftritt,  von  fraisan,  versuchen,  und 
ausserdem  noch  mit  innerm  f:  valdufnja-,  n.  Gewalt,  von  valdan,  i 
walten,  und  vundufnja,  f.  Wunde,  neben  ga-vundon,  verwunden,  i 
und  vnnda-,  wund.  Es  erscheint  also  die  fragliche  Suffixgestalt  nur 
in  Verbindung  mit  vorausgehendem  Te-laut,  und  zwar  bei  voraus-  ; 
gehendem  t als  biija,  bei  vorausgehendem  d als  fnja,  stets  angefügt  i 
mittels  eines  u,  das  ohne  Zweifel  nur  durch  den  Einfluss  der  nachbar-  | 
liehen  Lippenlaute  hervorgerufen  wurde;  als  Schlusstheil  enthält  sie  ; 
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deutlich  suffixales  ja;  bei  dem  bn  oder  fn  aber,  welches  letztere  erst 
unter  dem  Einfluss  der  nachbarlichen  Laute  aus  zunächst  zu  Grunde 
liegendem  b hervorgegangen  zu  sein  scheint,  darf  man  möglicher 
Weise  an  Zusammenhang  mit  dem  altindischen  aus  altem  vollerem 
vant  verstümmelten  suffixalen  van  denken,  wie  es  zum  Beispiel  er- 
scheint in  mddvan-,  berauschend,  vi-bhävan-,  strahlend,  upa-hdsvan-, 
m.  Spötter,  und  wie  es  bisweilen  auch  an  Nominalformen,  zum  Bei- 
spiel in  maghdvan-,  schätzereich,  von  maghd-,  n.  Reichthum,  und 
I r/iawaw-,  schuldbeladen,  von  rna-,  n.  Schuld,  angefügt  erscheint.  Da 
I nun  aber  das  suffixale  van  mehrfach  auch  Nebenformen  mit  r oder 
i auch  l,  die  hier  ohne  Zweifel  erst  aus  älterem  n hervorgingen,  auf- 
weist,  insbesondere  aber  seine  weibliche  Form  häufig  auf  vari  aus- 
i gehen  lässt,  wie  denn  zum  Beispiel  vi-bhävart-,  f.  neben  vi-bhävan-, 
\ strahlend,  liegt,  abUtvart-,  f,  neben  abMtvan-,  anstürmend,  und  ähn- 
! liches,  und  sonst  zum  Beispiel  i^vard-,  Herrscher,  i^vari-^  f.  Herrsche- 
; rinn,  itvara-^  m.  itvari-,  f.  gehend,  nd^vara-,  m.  ndgvari-,  f.  ver- 
I derblich,  tödtlich,  bhdsvard-,  leuchtend,  sthdvard-,  feststehend,  un- 

I beweglich,  ferner  utsdhavala-,  festen  Willen  habend,  neben  utsdha-, 
sj  m.  Willenskraft,  gddvald-,  grasreich,  von  ^dda-,  m.  Gras,  und  ähn- 

liches  vorkömmt,  so  darf  man  wohl  auch  noch  die  ganz  vereinzelt 
‘j  stehende  gothische  Suffixform  blja-  als  hiehergehörig  ansehen,  wie 
j|  sie  nur  erscheint  in  dauhublja-,  dem  Tode  bestimmt,  nur  Korinther 
)|  1,  4,  9,  für  gr.  STtcdavaTtog,  von  dau{)u-,'^m.  Tod.  Auch  in  ihr  löst 

i^i  sich  als  Schlusssuffix  wieder  das  schon  oben  genannte  Ja  ab;  mit  dem 

II  suffixalen  bl  aber,  falls  man  wirklich  die  altindischen  Suffixgestalten 
$1  vala,  vara  und  weiter  auch  van  damit  zusammenstellen  darf,  wird 
I dann  auch  das  im  Lateinischen  so  sehr  gebräuchlich  gewordene  bili 
! zusammengehören,  das  sich  meist  unmittelbar  an  Verbalformen  an- 
j schliesst,  wie  in  amdbili-,  liebenswürdig,  credi-bili-,  glaublich,  mdbili- 
j (aus  movbilt-),  beweglich,  ndbili-,  kenntlich,  ausgezeichnet,  bisweilen 
I aber  auch  zunächst  erst  einem  vorausgehenden  suffixalen  Te-  oder 
I daraus  hervorgegangenen  Zischlaut  sich  anfügt,  wie  in  illütibüi-,  un- 
! auswaschbar,  plausibiU-,  beifallswürdig,  flexibili-,  biegsam,  veränder- 
! lieh,  und  anderen  Bildungen.  — In  timbrjan-,  erbauen,  wie  es  Lu- 
I kas  14,  28  und  30,  statt  des  sonst  gebräuchlichen  timrjan  sich  findet, 
I ist  das  b aus  rein  lautlichem  Grunde  zwischen  m und  r hervorgetre- 
I ten,  ganz  wie  zum  Beispiel  im  gr.  yafxßqo-,  Schwiegersohn,  für 
j yafXQO-  oder  in  f^sarj^ßQiä,  Mittag,  aus  ixearjfxqlä. 
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F. 

71.  Als  gewöhnlicher  Vertreter  des  altindischen,  griechischen 
und  lateinischen  p findet  sich  im  Gothischen  dem  allgemeinen  Laut- 
verschiebungsgesetz entsprechend  das  hauchende  f,  so  im  Anlaut  in : 
faihu-,  n.  Vermögen,  zuerst  ‘Vieh’,  = altind.  pd^u-,  n.  (Rgvedas  3, 

53,  23)  oder  pagü~,  m.  Thier,  Hausthier,  = lat.  pecu-,  pecus-,  n. 
pecud-,  f.  Vieh,  pecünia,  Vermögen,  Reichthum,  Geld;  gr.  ntov,  n.  | 
Heerde;  — fahan,  fangen,  fassen,  neben  altind.  pdlcsh,  nehmen: 
pdkshati  oder  pakshdjati,  er  nimmt,  er  fasst,  zu  dem  auch  figgra-,  m. 
Finger,  eigentlich  ‘der  Fassende,  der  Greifende’,  gehört,  sowie  ferner 
noch  bi-failia-,  n.  Uebervortheilung,  nur  Korinther  2,  12,  20,  nebst 
bi-faili6ii,  Übervortheilen;  gr.  naylö-,  f.  Schlinge,  Falle,  ndyr], 
Schlinge,  Falle,  List;  Tirjyvvvac,  anheften,  befestigen;  lat.  pangere, 
befestigen;  altind.  pa^,  binden:  pä^djati,  er  bindet;  ausserdem  noch 
aus  dem  Gothischen  ga-feliaba,  angemessen,  schicklich,  wohlanstän-  ! 
dig,  fagra-,  passend,  geeignet,  ga-fahrjan,  passend  machen,  zuberei-  i 
ten,  ausrüsten,  und  fulla-fahjan , Genüge  leisten,  befriedigen;  — 
-faiha-,  Farbe,  Gestalt,  nur  in  filu-faiha-,  vielgestaltig,  mannigfaltig,  j 
das  Efeser  3,  10,  nur  die  eine  der  beiden  Handschriften  bietet,  wo  die  I 
andre  manag-fall)6  giebt ; neben  gr.  TroixtAo-,  bunt,  altindisch  jp  dt  fas-,  | 
n.  Farbe,  Runtheit,  Gestalt,  das  zum  Reispiel  im  Rgvedas  1,  6,  3,  auf-  i 
tritt,  wo  der  leuchtende  Indras  heisst  krnvdn  pdi^as  apai^dsai  | 
‘machend  Gestalt  dem  Gestaltlosen’;  — fbta-,  m.  Fuss,  neben  altind.  1 
päda-,  m.  padd-,  n.  pdd-  — gr.  Ttoö-  = lat.  ped-,  m.  Fuss ; — fadar-,  |i 

Vater,  = altind.  pitdr-  = gr.  ftareq-  = lat.  pater-,  Vater; fadi-,  !| 

m.  Herr,  in  bruji-fadi-,  Rräutigam,  und  einigen  andern  Zusammen-  jj 
Setzungen,  — altind.  ^d?t-  = gr.  tiogl-,  Herr;  gr.  nozvia,  Herrinn,  li 
dea-noxrig,  Hausherr;  lat.  potiri,  sich  bemächtigen,  aus  dem  ein  || 
poti-,  mächtig,  Herr,  sich  ergiebt,  das  auch  noch  steckt  in  com-pot-  ii 
(für  com-poti-),  mächtig,  theilhaft,  und  in  pos-sum  (zunächst  für  pot-  [ 
-sum),  ich  bin  stark,  ich  vermag,  ich  kann;  — fbdjan,  ernähren, 
füttern;  neben  gr.  TtaTelo^ai,  sich  nähren,  essen,  verzehren;  lat.  i 
päscere,  weiden,  füttern,  pdbulum,  Futter,  Nahrung;  altind.  pd,  | 
schützen,  bewahren:  päti,  er  schützt,  er  bewahrt;  — fbdra-,  n.  i 
Scheide,  = altind.  pätra-,  n.  Gefäss,  Rehälter,  das  auch  an  das  eben  j 
genannte  pd,  schützen,  bewahren,  sich  anschliessen  wird;  — fidvör-,  | 
vier,  neben  dem  äolischen  und  homerischen  Jtiavqegj  vier,  dessen  7t  i 
her  so  wie  das  bt  des  sonst  griechischen  Tsaoageg,  Tervageg,  und  j 
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das  c des  entsprechenden  altindischen  catvär-  auf  eine  ursprüngliche 
Form  mit  anlautendem  kv  zurückweist,  wie  es  noch  am  Deutlichsten 
im  lat.  qvatuor,  vier,  entgegentritt;  — fastan,  fasten,  und  fastan,  fest 
halten,  halten,  bewahren,  beobachten,  neben  gr.  Tteörjj  Fessel,  Tceöav, 
fesseln,  festhalten,  hemmen,  lat.  pedica,  Fessel,  Schlinge,  gr. 
-TiodiCsiv  ==  lat.  im-pedire,  verhindern,  hemmen,  mit  denen  sie  sich 
weiter  aber  anschliessen  an  das  durch  besondere  Lautverhältnisse 
scheinbar  fern  gerückte  altind.  handh,  binden:  badhnäti,  er  bindet, 
baddhd-  (aus  badhtä-),  gebunden,  fest;  — fiska-,  m.  Fisch,  neben 
lat.  pisci-,  m.  Fisch,  denen  gegenüber  im  gr.  Fisch,  früh  ein 

anlautendes  ^ verloren  ging;  — fanan-,  m.  Zeug,  Tuch;  neben  lat. 
panno-,  m.  Tuch,  Kleid;  — fün-,  mit  der  Nebenform  fünan-,  n* 
Feuer,  neben  gr.  ttvq,  Feuer,  denen  wahrscheinlich  ein  altes  päv an-, 
zu  Grunde  liegt,  das  sich  eng  anschliesst  an  altind.  pdvakä-,  m.  Feuer, 
pdvana-,  reinigend,  pü  oder  pav,  reinigen:  punäti,  er  reinigt,  putd-, 
gereinigt,  rein;  lat.  püro-,  rein,  hell;  — m-feinan,  gerührt  werden, 
sich  erbarmen,  neben  lat.  poenitet,  es  betrübt,  es  reut , poena,  Strafe, 
Plage,  ==  gr.noLVf],  Strafe,  Rache;  — fimf,  fünf,  neben  altind. 
pdncan-,  gr.  ftevze  und  mundartlich  rc£(.i7Te^  fünf,  denen  gegenüber 
im  lat.  qvinqve  das  anlautende  qv  erst  durch  assimilirenden  Einfluss 
des  innern  qv  herbeigeführt  zu  sein  scheint ; — fair-,  ver-,  er-,  das 
sich  nur  in  wenigen  Verbalzusammensetzungen  und  daraus  geleiteten 
Formen  findet,  wie  fair-greipan , ergreifen,  fair-vaurkjan,  erwirken, 
und  unmittelbar  zu  lat.  per,  durch,  altind.  pdri  = gr.  Tzeql,  ringsum, 
herum , altind.  pdra-,  ferner,  ander,  gehört ; dazu  auch  fairnja-,  alt, 
und  fairra,  fern;  altind.  pards,  weiterhin,  entfernt,  voran,  früher, 
= gr.  ncxQog,  vormals,  früher,  altind.  pdrd,  weg,  fort;  pardkd-, 
pdrdnc-,  fern  seiend;  gr.  negvoi,  im  vergangnen  Jahre;  tvoqqu), 
noQOo),  auch  Ttqoow,  vorwärts,  fort,  weiterhin;  lat.  porrd,  ferner, 
weiter;  ausserdem  noch  faur,  für,  vor,  faur[)is,  vordem,  früher; 
faura,  vor,  = altind.  pwra,  vor,  gegen,  früher;  altind.  purds,  vor, 
voran,  früher;  gr.  Ttagd,  bei,  neben,  und  noch  mehrere  Formen  mit 
anlautendem  fr,  die  weiterhin  noch  genannt  werden ; — f^ra,  f.  Ge- 
gend, Seite;  altind.  pdrd-,  n.  das  entferntere  Ufer,  das  jenseitige  Ufer, 
Ende , Ziel , das  sich  wohl  auch  an  die  eben  genannten  Formen  an- 
schliesst; — fairzna,  f.  Ferse,  = gr.  Tizegva  (aus  nzsQava),  altind. 
pärshni-,  m.  f.  Ferse ; — faran,  fahren,  wandern,  nebst  ga-faurdi-, 
f.  Versammlung,  Zusammenkunft,  wie  das  diesem  gleichbedeutende  ga- 
-qvumjji-,  f.  in  ganz  entsprechender  Weise  an  qviman,  kommen,  sich  an- 
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schliesst;  gr.  TtogevsaS^ai,  gehen,  TtoQsvsiv,  in  Bewegung  setzen, 
bringen,  fahren;  lat.  portäre,  tragen,  bringen;  altind.  car,  gehen: 
cdrati,  er  geht;  — fairgunja-,  n.  Berg,  zu  altind.  pdrvata-,  m.  Berg, 
worin  wohl  neben  dem  v ein  alter  Kehllaut  eingebüsst  wurde;  — 
faurhta-,  furchtsam,  eigentlich  ‘betroffen,  geschlagen’,  zu  gr.  Tthjooeiv  I 
(aus  fr?.rjyj6iv)j  schlagen,  treffen,  sK-TtXijaasiv,  herausschlagen,  er-  ; 
schrecken,  ey.~TclrjY,Tog^  erschreckt,  betäubt,  f.  Betäu- 

bung, Bestürzung,  Schreck;  — füla-,  faul;  altind.  püjatai,  er  fault, 
er  stinkt;  gr.  Tii&Ead^ai,  faulen;  lat  putere,  faul  sein,  puter  und  ; 

pütido-,  faul,  stinkend ; — fila-,  viel,  = altind.  purü-  oder  auch  pulü-  i 

= gr.  nolv-,  viel;  nXelov  — lat.  plus,  mehr;  — fulla-,  voll,  = alt-  j 
vnd.  purnd-,  gefüllt,  voll;  lat.  pleno-,  gr.  voll;  altind.  | 

füllen:  prnäti  odQY  piparti,  er  füllt,  er  erfüllt;  gr.  nL^-nXrj^L,  ich 
fülle  an,  TrlT^d^siv,  sich  füllen,  voll  sein;  lat.  im-plere,  anfüllen;  — {; 

fulan-,  m.  Füllen,  neben  gr.  tvwXo-,  m.  Füllen,  junges  Pferd ; ht.pullo-,  | 
m.  junges  Thier;  altind.  pälana-,  n.  das  Beschützen,  das  Ernähren; 

filla-,  n.  Haut,  Fell,  das  aus  jjruts-filla-,  krankhäutig,  aussätzig, 

und  filleina-,  aus  Haut  bestehend,  ledern,  zu  entnehmen  ist,  neben 

lat.  pelli-,  f.  Fell,  Haut ; falpa-,  -fältig,  -fach,  in  ain-fal^a-,  ein-  i 

fähig,  und  andern  Bildungen,  nebst  dem  daraus  hervorgegangenen 
falfian,  falten,  zu  lat.  -plec-,  -fach,  in  sim-plec-,  einfach,  multi-plec-,  i 
vielfach,  und  andern  Formen,  plicdre,  falten,  Zusammenlegen;  plectere,  | 
gr.  Tt'key.eLv,  flechten,  TcXey.T6-  = \diX. plexo-,  geflochten;  altind.  parc, 
mischen,  verbinden:  prndcmi,  ich  verbinde,  ich  mische.  Perfect 
papdrca,  ich  verband ; — fijan,  hassen,  neben  altind.  pij,  schmähen, 
höhnen,  quälen:  pijati,  er  schmäht,  er  quält,  pijatnü,  quälend,  und 
wohl  auch  gr.  Jue^eLv,  drücken,  quälen ; — fava-,  wenig,  neben  lat. 
pauco-,  wenig.  — In  filhan,  verbergen,  begraben,  nebst  ana-fillian,  in  » 
Verwahrung  geben,  empfehlen,  anempfehlen,  und  filigrja-,  n.  Ver-  i 
steck,  Höhle,  neben  gr.  cpvXdooeiv  (aus  g)vXdyjeiv),  bewachen,  be- 
wahren, cpvXaKf],  das  Wachen,  die  Wache,  wurde  die  scheinbare  Stö- 
rung der  Lautverschiebung  ohne  Zweifel  nur  dadurch  herbeigeführt, 
dass  durch  Finfluss  des  l in  den  genannten  griechischen  Wörtern  ein 
altes  anlautendes  p gehaucht  wurde,  ganz  wie  zum  Beispiel  im  gr. 
(piXo-,  lieb,  neben  altind.  prijd-,  lieb.  — 

72.  Die  Wörter  mit  den  anlautenden  Consonantenverbindungen 
fl  und  fr  stellen  wir  noch  besonders  zusammen.  Die  letztere  ist  die 
häufigere,  sie  ist  enthalten  in  dem  Präfix  fra-,  ver-,  das  in  zahlreichen 
Verbalzusammensetzungen  vorkömmt,  wie  fra-bngjan,  verkaufen, 
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fra-ldtan,  entlassen,  erlassen,  fra-vrikan,  verfolgen,  und  andern,  und 
daraus  geleiteten  Nominalformen.  Es  stimmt  genau  überein  mit  alt- 
ind.  prä-,  vor,  in  prd-gamati,  er  geht  hervor,  prd-najati,  er  führt 
vor,  prd-vardhatai,  er  wächst,  er  nimmt  zu,  und  andern  Verbindun- 
gen, mit  gr.  jT^d,  vor,  = lat.  pro-,  vor,  in  pro-ficisci,  abreisen,  pro- 
-hibere,  abhalten,  und  andern  Zusammensetzungen  und  schliesst  sich 
auch  eng  an  lat.  pro,  vor.  Vereinzelt  daneben  steht  fri-  in  fri-sahti-, 
f.  Bild,  Abbild,  Beispiel,  ganz  wie  zum  Beispiel  im  Lateinischen  das  auch 
zugehörige  pre-  nur  in  pre-hendere , ergreifen , auftritt.  Die  Formen 
schliessen  sich  eng  an  die  schon  in  71.  unter  fair-,  ver-,  zusammen- 
gestellten, wie  altind.  pdra-,  ferner,  später,  ander;  weiter  aber  gehören 
auch  noch  dazu:  fram,  vorwärts,  fern  von,  von,  aWinä, paramd-,  fernst, 
höchst,  best,  nebst  framajija-,  fremd ; fruman-,  das  frühere,  das  erste ; 
lat.  primo-,  gr.  nqwTo-,  das  erste,  nQOfxog,  der  vorderste;  sowie 
ausserdem  auch  fraujan-,  m.  Herr;  altind.  pürvjd-,  voran  seiend, 
vorher  seiend , pürva-,  vorderes.  — Weiter  findet  sich  das  anlautende 
fr  in:  fraihnan,  fragen,  und  fragan,  fragen,  prüfen,  letzteres  nur  Ko- 
rinther 2,  13,  5,  in  einer  Handschrift;  altind.  pragnd-,  m.  Frage, 
prach,  fragen:  prcchdti  (zunächst  aus  pracchdti),  er  frägt;  \dX  precdri, 
bitten,  proco-,  m.  Freier,  an  die  auch  -frika-,  verlangend,  gierig,  nur 
in  faihu-frika-,  geldgierig,  gewinnsüchtig,  neben  lat.  rogdre  (aus  pro- 
gäre), bitten,  verlangen,  sich  anschliesst ; — fraujan,  verstehen,  ver- 
ständig sein;  lat.  inter-pret-,  Erklärer,  Ausleger,  inter-pretdri,  aus- 
legen, erklären,  neben  denen  im  gr.  cpqcxl^eod^aL  (zunächst  aus 
cpqdöjsöd'ai),  überlegen,  bedenken;  (pqd^siv  (aus  cpqddjeiv),  sagen, 
aiizeigen,  cpqdöixwv,  verständig,  cpqaög,  Verstand,  Klugheit,  das  alte 
Lautverhältniss  gestört  wurde ; — fraisan,  versuchen,  neben  gr.  italqa 
(aus  Ttsqia),  Versuch,  neiqdv,  versuchen;  hX.  perkulo-,  n.  Versuch, 
perklitdri,  versuchen,  ex-periri,  versuchen,  prüfen;  — friusa-,  n. 
Frost,  Kälte;  neben  lat.  pruina,  f.  Frost,  Reif;  — fraiva-,  n.  Samen, 
das  ein  altes  anlautendes  s einbüsste  und  sich  anschliesst  an  gr. 
aneiqeiv  (aus  OTteqjeiv),  säen,  ojiiqiÄCt,  Samen;  lat.  spargere,  aus- 
streuen; — frija-,  frei,  neben  ht.  privdre,  befreien,  losreissen,  be- 
rauben, privo-,  abgesondert,  wozu  wohl  auch  altind.  pfthak,  adv. 
einzeln,  abgesondert,  gehört;  — frijön,  lieben,  küssen,  nebst  -frijjön, 
versöhnen,  nur  in  ga-frijjon,  versöhnen;  altind.  pri,  lieben,  erfreuen: 
prinätij  er  liebt,  er  erfreut,  pritd-,  geliebt,  erfreut,  fröhlich,  priti-,  f. 
Freude,  Liebe,  prijd-,  lieb,  geliebt;  lat.  laeto-  {dius  plaeto-),  erfreut, 
neben  denen  im  gr.  (pilo-,  lieb,  und  cpileXv,  lieben,  durch  den  Ein- 
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fluss  des  nachbarlichen  A der  alte  harte  Lippenlaut  gehaucht  wurde.  — 
Mit  anlautendem  fl  sind  zu  nennen  ‘fl^kan',  beklagen;  XdX.  jplangerey 
laut  beklagen,  laut  trauern,  zuerst  ‘schlagen',  wie  zum  Beispiel  auch 
yioTtTsod^cii,  sich  schlagen,  für  ‘trauern,  wehklagen’  gebraucht  wird; 
gr.  filrjoGsiv  (aus  ftlrjyjeiv),  schlagen,  Schlag,  Wunde, 

nlrjyiTL^sod^ai y zum  Zeichen  der  Trauer  sich  an  die  Brust  schlagen; 

— flahta,  f.  Flechte ; gr.  7tliy.eLv,  flechten,  drehen,  gefloch- 

tenes Seil,  Tau,  nleyf-ia,  Flechtwerk;  lat.  plectere,  flechten;  altind. 
parc,  mischen:  prndcmi  (aus  parndcmi),  ich  mische,  prktd-  (aus 
parktd-),  gemischt;  — flödu-,  m.  Fluth,  neben  altind.  plu  oder  plav, 
schwimmen,  fliessen:  pldvatai,  er  schwimmt,  er  fliesst,  pldva-,  m.  das 
Ueberfliessen,  er  übergiesst,  pdri-pluta-,  umströmt;  gr. 

nXeo),  alt  TiXeßCi),  ich  schiffe,  nXvvsLv,  abspülen,  waschen;  XoveLVy 
alt  Xoßelv  (aus  TcXoßeiv)^  lat.  lavdre  (aus  plavdre)^  waschen,  baden, 
pluere,  regnen,  und  auch  fluere,  fliessen,  und  flümen-,  n.  Fluss,  in 
welchen  letzteren  beiden  Bildungen  das  /“unter  dem  Einfluss  des  nach- 
barlichen l aus  altem p hervorging; flaagjan,  in  Bewegung  setzen, 

nur  in  us-flaugjan,  hin  und  her  treiben,  nur  Efeser  4,  14,  das  sich 
an  die  eben  genannten  Wörter  auch  eng  anschliesst;  — flaiita-,  prah- 
lerisch, und  flautjan,  prahlen,  sich  brüsten,  die  sich  anschliessen  an 
gr.  €K-q)Xvvö(xvsiv,  aufplatzen,  auf  brechen,  q)Xoi€iv,  schwellen, 
(pXaOfxo-  (aus  q)Xad/.i6-),  m.  Prahlerei,  und  andre  zugehörige  Bildun- 
gen, in  denen  wieder  ein  altes  p durch  den  hauchenden  Einfluss  des 
nachbarlichen  l verändert  sein  wird.  — 

73.  Die  noch  übrigen  Wörter  mit  anlautendem  f,  denen  ent- 
sprechende Formen  aus  den  verwandten  Sprachen  mit  einiger  Sicher- 
heit noch  nicht  sich  gegenüber  stellen  lassen,  sind:  faian,  tadeln, 
schelten,  das  auf  eine  einfache  Wurzel  fä  zurück  weist,  die  möglicher 
Weise  zu  altind.  cdjatai,  er  verabscheut,  er  hasst,  er  rächt  sich,  -caja-^ 
rächend,  strafend,  caitdr-,  Bächer,  gehört,  in  welchem  Fall  also  wie- 
der dem  Lippenlaut  ein  alter  Kehllaut  zu  Grunde  liegen  würde;  — 
fugla-,  m.  Vogel,  das  wahrscheinlich  ganz  wie  zum  Beispiel  gr.  Ix- 
-TtayXo-  (für  ey.-TrXayXo-) , entsetzlich,  von  ix-TtXrjGaead^at  (aus 
ix-TtXijyjeod'ai),  sich  entsetzen,  seines  suffixalen  l wegen  ein  inneres 
l einbüsste  und  dann  zu  dem  in  72.  genannten  us-flaugJan,  hin  und 
hertreiben,  und  dem  daraus  zu  folgernden  fliugan,  fliegen,  gehört; 

— fahedi-,  f.  Freude,  und  faginön,  sich  freuen,  die  vielleicht  Zusam- 
menhängen mit  ht.  pdc-,  f.  Frieden;  — fanhön-,  f.  Fuchs,  das  viel- 
leicht zu  fahan,  fangen,  altind.  pa/rsÄ,  fassen:  pdkshati,  erfasst,  er 


75 


nimmt,  gr.  rtayiq,  Schlinge,  Falle,  List,  gehört;  — fetjan,  schmücken; 

— fitan,  gebären;  — fajia,  f.  Zaun,  das  möglicher  Weise  mit  den  in 
71.  unter  fastan,  halten,  genannten  Formen,  wie  gr.  Trfdiy,  lat. 
dica,  Fessel,  gr.  efx-noöL^eiv  = lat.  im-pedire,  verhindern,  hemmen, 
zusammenhängt;  — finhan,  erkennen,  erfahren;  — fanja-,  n.  Koth, 
das  wohl  zu  gr.  Tirjlo-,  m.  Lehm,  Koth,  gehört;  — ga-faurja-,  nüch- 
tern, wohlgesittet,  nebst  nn-faurja-,  ungesittet,  geschwätzig;  — 
färjan-,  m.  Aufpasser,  Auflaurer,  Nachsteller,  nur  Lukas  20,  20,  das 
wohl  zu  lat.  pertculo-,  n.  Versuch,  Gefahr,  Anklage,  ex-periri,  ver- 
suchen, kennen  lernen,  streiten,  gr.  Ttslga,  Versuch,  TtsiQciv,  ver- 
suchen, gehört,  mit  denen  auch  fairina,  f.  Beschuldigung,  Schuld,  zu- 
sammenzuhängen scheint;  — fairhva-,  m.  Welt;  — us-filman-,  er- 
schrocken, entsetzt,  das  möglicher  Weise  mit  faurhta-,  furchtsam, 
und  dann  also  auch  mit  gr.  syc-nXrjaosiv,  erschrecken,  in  Zusammen- 
hang steht.  — Mit  fr  sind  noch  zu  nennen:  frasti-,  m.  Kind,  Sohn, 
das  etwa  mit  lat.  parere,  gebären,  hervorbringen,  Zusammenhängen 
könnte;  — -fratvjan,  klug  machen,  nur  in  as-fratvjan,  klug  machen, 
Timotheus  2,  3,  15,  das  zu  frahJan,  verstehen,  zu  gehören  scheint, 

— und  freidjan,  schonen,  eigentlich  ‘umhegen,  umschliessen’,  das 
sich  vielleicht  an  gr.  q>eLÖ6od'ai,  schonen,  anschliesst,  falls  darin  ein 
altes  inneres  r ausfiel.  — 

74.  Im  Vergleich  mit  seinem  sehr  häufigen  Auftreten  im  Anlaut 
begegnet  das  f im  Inneren  der  Wörter  ziemlich  selten,  und  zwar 
hauptsächlich  deshalb,  weil,  wie  bereits  in  57.  58.  und  59.  gezeigt 
wurde,  altes  inlautendes  p sich  im  Gothischen  sehr  oft  unverändert 
erhielt;  es  findet  sich  aber  an  der  Stelle  von  altem  innerem  p in: 
hafjan,  heben,  aufheben,  neben  lat.  capere,  fassen,  ergreifen;  gr. 
ytwTtr],  Griff,  Schwertgriff;  — und  in  hlifan,  stehlen,  neben  gr. 
^IsTtzeLV,  stehlen,  y.Xo7rij,  Diebstahl;  lat.  clepere,  stehlen.  — In  einigen 
anderen  Wörtern  aber  führt  das  innere  f,  wenn  es  auch  zunächst  aus 
einem  p,  wie  es  die  verwandten  Sprachen  zum  Theil  auch  noch  deut- 
lich gegenüberstehend  zeigen,  hervorging,  weiterhin  auf  ein  k oder 
wahrscheinlich  immer  die  Lautverbindung  kv  zurück,  wie  überhaupt 
nicht  selten  und  zwar  namentlich  im  Griechischen  Lippenlaute  aus  der 
Verbindung  eines  v mit  nachbarlichem  Kehllaut  entsprangen,  nämlich 
in:  af-lifnan,  übrig  bleiben,  gr.  XsiTteiv,  zurücklassen,  neben  lat. 
linqvere,  lassen,  verlassen,  altind.  nc,  Platz  machen,  verlassen: 
rindcmi,  ich  verlasse,  riktd-,  verlassen,  leer,  = lat.  Ucto-,  verlassen; 

— fimf,  fünf,  neben  gr.  TtefiTtro-,  fünftes,  TcivTs  (aus  TcivKj^ä)^ 
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äolisch  Ttef-iTte,  lat.  qvinqve,  altind.  päncan-  (aus  pdnkvan-),  fünf;  — 
vuUa-,  m.  Wolf;  lat.  lupo-  (zunächst  aus  vlupo-),  Wolf,  neben  gr. 
kvxo-  (zunächst  aus  j^Xvko-),  altind.  vrka-,  Wolf;  — liiufan,  klagen, 
wehklagen,  neben  altind.  ^uc,  trauern:  ^ducati,  er  trauert,  er  klagt, 
^duka-,  m.  Kummer.  — 

75.  Ohne  genau  entsprechende  Formen  aus  den  verwandten 
Sprachen  nennen  wir  noch  mit  innerm  f:  afari-,  f.  Abtheilung,  Classe, 
Ordnung,  Reihe,  ecprjiAeqlct,  nur  Lukas  1,  5,  das  möglicher  Weise  zur 
Präposition  afar,  nach,  gehört,  von  der  in  81.  die  Rede  ist;  — hamfa-, 
verkrüppelt,  verstümmelt,  das  vielleicht  an  gr.  ndf^iTrTeod'ai , sich 
krümmen,  gekrümmt  sein,  xa^iTtrj-,  f.  Riegung,  Krümmung,  Kccfi- 
TtvXo-,  gekrümmt,  sich  anschliesst;  — sifaii,  sich  freuen,  frohlocken; 

— 16fan-,  m.  die  flache  Hand , das  nur  in  Verbindung  mit  slahan, 
schlagen,  zur  Bezeichnung  des  Ohrfeigens  gebraucht  erscheint,  wie 
Markus  14,  65:  löfam  slöliun  ina,  für  qctTtLGfxaaLV  avrdv  eßalXov 
‘mit  Ohrfeigen  schlugen  sie  ihn’.  — 

76.  Ebenso  wie  bereits  in  46.  die  Bildungen  mit  innerm  hs  eine 
besondere  Stelle  fanden,  werden  auch  ein  paar  mit  der  inneren  Conso- 
nantenverbindung  fs  am  Zweckmässigsten  für  sich  gestellt,  da  in  ihnen 
der  Hauchlaut,  also  dort  das  h und  hier  das  f,  einem  durchgreifenderen 
deutschen  Lautgesetze  nach  durch  den  folgenden  Zischlaut  ebenso  be- 
dingt wurde,  wie  im  Altindischen,  Griechischen  und  Lateinischen  in  der 
nämlichen  Stellung  der  harte  Stummlaut,  so  dass  hier  also  die  ur- 
sprüngliche Stufe  des  Stummlauts  nicht  ohne  weiteres  zu  bestimmen 
ist.  Die  anzuführenden  Bildungen  aber  sind : haifsti-,  f.  Zank,  Streit, 

— und  Jjrafstjan,  trösten,  getrost  machen,  ermahnen,  welches  letz- 
tere mit  gr.  leQuuv,  sättigen,  erfreuen,  altind.  tarpdjati,  er  sättigt, 
er  befriedigt,  wohl  nicht  zusammenhängt.  — In  svumfsla-,  n. 
Schwimmplatz,  Teich,  wie  Johannes  9,  11,  statt  der  Form  svuinsla-, 
Johannes  9,  7,  geschrieben  wurde,  trat  der  Lippenlaut  ohne  Zweifel 
aus  rein  lautlichem  Grunde  hinzu,  ganz  wie  zum  Beispiel  im  lat. 
sumpsi,  ich  nahm,  für  sumsi.  — 

77.  Aus  dem  selben  Grunde  wie  die  ebengenannten  mit  innerem 
fs  und  wie  schon  die  in  47.  zusammengestellten  mit  innerem  lit,  dür- 
fen auch  die  Bildungen  mit  der  inneren  Consonantenverbindung  ft,  in 
denen  die  Stufe  des  Lippenlauts  auch  durch  das  nachbarliche  t bedingt 
wurde,  wieder  besonders  zusammengestellt  werden,  es  sind : skufta-, 
m.  Haupthaar;  — ga-grefti-,  f.  Gebot,  Beschluss,  das  bei  seiner  Zu- 
sammengehörigkeit mit  unserem  Graf,  eigentlich  ‘Gebieter’,  nach  dem 
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man  mit  Sicherheit  eine  gothische  Form  grefan-  folgern  kann,  auch 
ohne  den  zwingenden  Einfluss  des  t inneres  f enthalten  würde  und 
das  sich  anzuschliessen  scheint  an  altind.  kalp,  fähig  sein,  sich  fügen, 
bereiten,  zurüsten:  kdlpatai,  er  ist  fähig,  er  fügt  sich,  erbereitet, 
kalpdjati,  er  ordnet  an,  er  bereitet  zu,  er  setzt  fest,  kdlpa-,  m. 
Satzung,  Ordnung,  Brauch;  — Iivilftrja,  f.  Sarg,  das  zu  einem  muth- 
masslichen  livilban,  sich  wölben,  gehört  und  mit  ihm  sich  anschliesst 
an  gr.  xoAtto-,  m.  Busen,  Wölbung,  xoAttow,  einen  Busen  bilden, 
aufschwellen;  — luftu-,  m.  Luft.  — In  hafta-,  behaftet,  = lat. 
capto-,  genommen,  ergriffen,  und  liaftjan,  anheften,  anhängen,  liegt 
dem  f ein  altes  p zu  Grunde , da  sie  sich  anschliessen  an  liafjan , he- 
ben, lat.  capere,  fassen,  ergreifen.  — 

78.  Einige  Male  sehen  wir  noch  innerhalb  des  Gothischen  vor 
folgendem  t das  f deutlich  aus  b hervorgehen,  so  in : JiauHta-,  nöthig, 
nützlich,  und  haurfti-,  f.  Bedürfniss,  Noth,  Gebrauch,  neben  haurban, 
bedürfen,  nöthig  haben;  — fra-gifti-,  f.  Verleihung,  Verlobung,  neben 
dem  aber  doch  Lukas  2,  5,  auch  die  Form  fra-gibti-  auftritt,  von 
fra-gibaii,  verleihen,  geben.  — 

79.  Auch  aus  p ist  einige  Male  innerhalb  des  Gothischen  das  f 
vor  folgendem  t hervorgegangen,  nämlich  in : ga-skafti-,  f.  Schöpfung, 
Geschöpf,  iifar-skafti-,  f.  Anbruch,  Anfang,  Erstling,  skaftjan  sik, 
sich  anschicken,  sich  in  Bereitschaft  setzen,  neben  ga-skapjan,  schaf- 
fen, — und  in  hvoftulja,  f.  Prahlerei,  Ruhm,  neben  hvopan,  prahlen, 
sich  rühmen,  sich  aufblasen.  — 

80.  Schon  in  3 1 . und  auch  später  wieder  geschah  der  Neigung 
des  Gothischen  Erwähnung,  die  Hauchlaute,  wie  sie  auslautend 
oder  auch  vor  auslautendem  s stehend  gern  bewahrt  werden,  im  In- 
laut und  zwar  namentlich  vor  unmittelbar  folgenden  Vocalen  in 
die  entsprechenden  weichen  übergehen  zu  lassen,  wodurch  ein  häufi- 
ges Nebeneinanderliegen  unmittelbar  zu  einander  gehöriger  Bildungen 
mit  den  Hauchlauten  einerseits  und  andererseits  mit  dem  weichen  Laut 
entstand.  Bei  den  Lippenlauten  tritt  sie  besonders  deutlich  hervor, 
so  liegen  ain-Iibi-,  elf,  nur  Korinther  1,  15,  5,  und  tva-libi-,  zwölf, 
neben  tva-lif,  für  welches  letztere  aber  auch  tva-lib  vorkömmt  Lukas 
8,  1,  und  6,  13,  und  in  tvalib-vintru-,  zwölfwinterig,  zwölfjährig, 
Lukas  2,  42 ; — ub,  unter,  'das  vor  engangeschlossenem  -uh , und,  in 
ub-uli  vupida  ‘und  er  schrie  auf,  Lukas  18,  38,  sich  findet,  neben  uf, 
unter;  — Asabis  (Genetiv),  Esra  2,  41,  neben  gr.  L4odq),  das  ohne 
Casusendung  im  Gothischen  als  Asaf  zu  erwarten  gewesen  wäre;  — 
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los^ba  (Dativ) , Johanneserklärung  2,  1 , neben  I6sef , von  dem  sonst 
auch  der  Dativ  lösefa  und  der  Genetiv  losdfis  gebildet  wurde;  — 
lauba-,  m.  Laub,  neben  seinem  Accusativ  lauf,  Markus  11,  13  (zwei- 
jjial) ; — hlaiba-,  m.  Brot,  neben  dem  Nominativ  iilaifs  und  Accusa- 
tiv hlaif,  für  die  aber  auch  verkommen  lilaibs  Lukas  4,  3,  und  hlaib  ! 

Markus  7,  27;  Lukas  4,  4;  9,  3;  Johannes  13,  18  und  30,  und  Thes-  , 

salonicber  2,  3,  8 und  12;  — laiba,  f.  Ueberbleibsel,  neben  af-lifnan,  j 

übrig  bleiben.  — Insbesondere  kommen  hier  einige  unabgeleitete 
Verba  mit  innerem  b in  Betracht:  giban,  geben,  bildet  regelmässig 
den  Imperativ  gif,  gieb,  das  Perfect  gaL  ich  gab,  er  gab,  und  gaft,  du  I 

gabst,  während  neben  dem  dazugehörigen  schon  in  78.  genannten  j 

fra-gifti-,  f.  Verleihung,  Verlobung,  allerdings  vereinzelt  auch  fra-  j 

-gibti-  auftrat;  — af-skiubaii,  fort  schieben,  fort  stossen,  bietet  das  ! 

Perfect  af-skaiif,  er  stiess  fort,  Börner  11,  1; — grabati,  graben:  | 

us-gr6f,  er  grub  aus,  Markus  12,  1,  und  daneben  grob,  er  grub,  Lu-  I 

kas  6,  48;  — ga-daban,  sich  geziemen:  ga-döb,  es  geziemte  sich, 
Johanneserklärung  3,  3,  und  das  zugehörige  Adjectiv  ga-d6b,  passend,  ! 
schicklich,  Efeser  5,  3;  Timotheus  1,  2,  10;  Jobanneserklärung  1,  3 
(zweimal)  und  2,  3,  neben  ga-döf,  Titus  2,  1;  — sveiban,  aufhören:  > 
svaif,  er  hörte  auf,  Lukas  7,  45;  — bi-leiban,  übrig  bleiben:  bi-laif, 
er  blieb  übrig,  nur  im  gothischen  Kalender;  — Iiairban,  nöthig  ha-  ! 

ben,  die  Verbalformen  ich  habe  nöthig,  und  parft,  du  hast  I 

nöthig,  dagegen  die  adjectivischen  ga-^aurbs,  enthaltsam,  Titus  1,8, 
und  bm’b,  nöthig,  Filipper  2,  25.  — Von  bi-svairban,  abtrocknen, 
und  hvairban,  wandeln,  kommen  keine  Formen  mit  f vor;  das  erstere  ; 
bietet  das  Perfect  bi-svarb,  sie  trocknete  ab,  Lukas  7,  38;  44;  Johan- 
nes 11,  2,  und  12,  3;  das  letztere  die  ungeschlechtige  Adjectivform 
hveila-hvairb,  wetterwendisch,  Korinther  2,  4,  17.  — 

81.  Einige  pronominelle  Wörtchen  mit  f sind  noch  anzuführen: 
af,  von,  ab,  = altind.  äj^a  — gr.  dno  — lat.  ah  (für  ap),  ab,  von. 
Dazu  ist  eine  alte  comparativische  Form  afar,  nach;  altind.  äpara-^  i 
ferneres,  späteres,  anderes,  dparam,  künftighin,  ferner,  noch.  Super-  ; 

lativische  Bildung  dazu  ist  afta,  nach,  hinten;  weiter  aber  schliesst  i 

sich  daran  auch  noch  das  superlativische  iftuiiiaii-,  das  folgende,  das 
nächste,  das  nur  in  der  Verbindung  iftumin  daga,  am  folgenden  Tage,  ; 
vorkömmt.  — Ferner  ist  hier  zu  nennen:  uf,  unter,  = altind.  üpa,  j 
von  unten  nach  oben,  hinauf,  hinzu,  = gr.  vuo^  unter,  neben  denen  i 
im  sonst  genau  entsprechenden  lat.  suh  (für  sup),  unter,  das  anlau- 
tende s auffällt  und  noch  nicht  hinreichend  erklärt  ist.  Comparativisch 
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steht  daneben  ufar,  über,  = altind.  u'pdri  = gr.  vtieq,  über,  neben 
denen  im  sonst  genau  entsprechenden  lat.  super j über,  wieder  das  auf- 
fällige anlautende  s sich  zeigt.  Dazu  gehören  noch  ufjö,  überflüssig, 
und  auch  das  superlativische  iifta,  oft,  welchem  letzteren  gr.  v7taTO-y 
das  höchste,  zunächst  zur  Seite  tritt.  — Ob  zu  den  letzteren  Formen 
auch  aufto,  etwa,  vielleicht,  allerdings,  gehört,  das  meist  mit  voraus- 
gehenden Conjunctionen  eng  verbunden  erscheint , und  für  das  Mat- 
thäus 27,  64,  aber  wohl  nur  irrthümlich,  uftö  geschrieben  steht,  ist 
noch  nicht  deutlich.  — 

82.  In  Nominalsuffixen  erscheint  das  f fast  gar  nicht,  deutlich 
enthalten  aber  ist  es  so  in  valdufnja-,  n.  Gewalt,  und  vundufnja,  f. 
Wunde,  die  schon  in  70.  als  Nebenformen  der  etwas  geläufigeren  Bil- 
dungen auf  bnja,  deren  suffixalen  Lippenlaut  wir  als  möglicher  Weise 
aus  altem  v entstanden  ansahen,  angeführt  wurden.  Ausserdem  aber 
mag  hier  noch  genannt  werden  tvei-fla-,  m.  Zweifel,  das  als  ersten 
Theil  deutlich  das  zweite  Zahlwort,  dessen  Grundform  im  Gothischen 
tva-  lautet,  enthält,  in  seinem  Schlusstheil  aber  sich  am  Nächsten 
vergleichen  lässt  mit  gr.  öl-ttIoo-,  lat.  du-plo-,  doppelt,  und  weiter- 
hin wohl  mit  den  schon  in  71.  genannten  lat.  -plec-  in  du-plec-, 
zweifach,  doppelt,  sim-plec-,  einfach,  -fal[)a-  in  ain-falha-,  einfältig, 
einfach,  und  faljiaii,  falten,  nebst  lat.  plicdre,  falten.  — In  svumfsla-, 
n.  Schwimmplatz,  Teich,  Johannes  9,  11,  neben  svumsla-,  Johannes 
9,  7,  wurde  schon  in  76.  das  f als  ein  rein  lautliches  bezeichnet. 


Die  Zungenlaute. 

T. 

83.  Bei  den  Zungen-  oder  Te-lauten  hat  sich  die  Lautverschie- 
bung am  Durchgreifendsten  geltend  gemacht,  auch  insofern,  als  die 
genannten  Laute  fast  überall  auch  im  Hochdeutschen  regelmässig  sich 
verändert  haben,  so  dass  wir  also  hier  in  der  Regel  das  t an  der 
Stelle  des  gothischen  d,  das  dm  der  des  gothischen  h und  an  der  des 
gothischen  t unser  z oder  das  scharfe  § finden.  Das  gothische  t 
steht  nach  dem  Gesagten  also  auch  in  den  meisten  Fällen  dem  d der 
verwandten  Sprachen  gegenüber;  so  zunächst  im  Anlaut  in:  tagra-,  n. 
Thräne;  gr.  ödicgv,  lat.  lacrima,  alt  dacrima,  Thräne,  neben  denen 
das  altind.  dfrw-,  n.  Thräne,  höchstwahrscheinlich  ein  anlautendes  d 
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verlor.  — tailiim,  zehn,  nebst  -tigu-,  -zig,  in  tvaim-tigiim  (Dativ), 
zwanzig,  und  den  übrigen  Zusammensetzungen,  und  auch  -tdiimd,  ^ 
-zig,  in  sibun-tehimd,  siebzig,  und  den  folgenden  Zusammensetzun-  ^ 
gen;  altind.  dägan-  = gr.  d'txa  = lat.  decem,  zehn.  — tahjan,  reissen, 
auseinanderreissen,  zerstreuen;  altind.  da^,  beissen,  auch  ‘quetschen, 

drücken’:  dä^ati,  erbeisst,  gr.  ddy^vsiv,  beissen. teilian,  zeigen, 

nur  in  ga-teilian,  anzeigen,  verkündigen,  nebst  taikni-,  f.  Zeichen; 
altind.  dig,  zeigen:  digdti,  erzeigt,  gr.  ösluvvvccl,  zeigen,  lat.  dicere, 
sagen.  — taihsva-,  recht,  auf  der  rechten  Seite  befindlich;  altind. 
ddkshina-,  gr.  ds^io-,  ös^izego-  — lat.  dextero-  oder  dextro-,  recht, 
auf  der  rechten  Seite  befindlich.  — tiulian,  ziehen,  führen;  lat.  ducere, 
führen.  — tuz-,  miss,  übel,  schwer,  nur  in  tuz-verjan,  schwergläubig 
sein,  zweifeln;  altind.  dus-,  schwer,  übel,  in  Zusammensetzungen  wie 
dus-tirna-,  schwer  zu  überschreiten,  dush-kara-  (aus  dus-kara-), 
schwer  zu  thun,  und  andern;  gr.  dvg-,  miss-,  in  dyg-TtLOrog, 
schwer  glaubend,  misstrauisch,  dvG-Gsßrjg,  gottlos,  övg-dg£GTog, 
missvergnügt,  unversöhnlich,  und  sonst.  — tunhu-,  m.  Zahn;  altind. 
ddnta-,  m.  lat.  dent-,  Zahn,  neben  denen  im  zugehörigen  gr.  o-ö6vt-, 
Zahn,  der  anlautende  Vocal  möglicher  Weise  uralt  ist.  — tuggön-,  f. 
Zunge;  lat.  lingua  (alt  dingud),  Zunge,  altind.  gihvä-  (aus  dihvä-),  f.  | 
Zunge.  — tandjan,  anzünden,  und  tunduan,  sich  entzünden,  brennen,  ’ 

die  auf  einer  alten  Intensivbildung  zu  altind.  dah  (aus  dagh),  brennen:  i 

ddhati,  er  brennt,  beruhen,  wozu  im  Altindischen  die  Intensivformen  j 

lauten  ddndahiti  und  dandahjdtai , er  verbrennt  vollständig  (transitiv  I 

und  intransitiv). timan,  sich  ziemen,  passen,  in  ga-timan,  sich  | 

ziemen,  nebst  ga-tamjan,  zähmen,  und  tiinrjan,  erbauen;  altind.  | 

dam,  zähmen,  bändigen:  ddmjdti,  er  zähmt,  er  bändigt,  damdjati,  er  | 

bezwingt,  er  bewältigt,  gr.  daf^idteiv,  lat.  domdre,  zähmen,  gr.  öe-  | 

l^iSLVy  bauen,  erbauen;  altind.  damd-  — gr.  dof^io-,  m.  = lat.  domo-,  | 

domu-,  f.  Haus.  — - -tairan,  zerreissen,  zerstören,  in  dis-tairan,  | 

zerreissen,  verderben,  und  ga-tairan,  zerreissen,  auflösen;  altind.  i 

dar,  zerreissen,  zerspalten:  drnäti,  er  zerreisst,  er  spaltet,  dardjati, 
er  zerreisst,  erbricht  auf,  gr.  öegscv,  abreissen,  abhäuten,  schinden.  < 
Dazu  gehört  auch  ga-tariijaii,  zerstören,  vernichten,  nur  in  dem  Satze  ’ 
at  haimei  gatarnil)  ist  siinja  ‘hei  denen  die  Wahrheit  vernichtet  ist’, 
womit  Timotheus  1,  6,  5,  gr,  drceGZEQ'gfxh'OJv  xrjg  dXrjd^slag  um- 
schrieben wird;  altind.  dirnd-  (aus  darnd-),  zerrissen,  zernichtet. 
Auch  tarmjaii,  ausbrechen,  hervorbrechen , schliesst  sich  an , das  nur 
im  Imperativ  tarmei,  brich  hervor,  Galater  4,  27,  vorkömmt  für  gr. 
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Q^^ov;  altind.  darmd-  und  darmdn-,  m.  Zerbrecher. tarhjan, 

auszeichnen,  nur  in  ga-tarhjan,  auszeichnen;  gr.  öeQxsod'aL,  sehen, 
blicken;  altind.  darg,  sehen:  Perfect  daddr^a,  er  sah,  er  erblickte, 
dar^djati,  er  lässt  sehen,  er  zeigt,  er  weist  hin.  — tulgu-,  fest,  stand- 
haft, und  triggva-,  treu,  zuverlässig,  gehören  beide  zu  altind.  darh 
(aus  dargh),  fest  sein:  dfnhatai,  er  ist  fest,  drdha-  (aus  darh-td-), 
feststehend,  fest,  an  die  auch  trauan,  trauen,  vertrauen,  eigentlich 
‘fest  sein’,  sich  anschliesst.  — triva-,  n.  Holz,  Baum;  altind.  däru-, 
n.  Holz,  Holzstück,  Pflock,  = gr.  öoqv-,  n.  Baumstamm,  Schaft, 
Speer,  öqvg^  f.  Eiche.  — tva-,  zwei,  = altind.  dvd-,  zwei,  mit  dem 
männlichen  Dualnominativ  dväu,  alt  dvd,  gr.  övco,  övo,  lat.  duo,  duö, 
zwei.  Daran  schliesst  sich  tvei-fla-,  m.  Zweifel,  wie  auch  gr.  öl^eiv, 
zweifeln,  und  lat.  dubio-,  zweifelhaft,  und  dubitdre,  zweifeln,  zum 
zweiten  Zahlwort  gehören.  Ausserdem  gehört  dazu  tvis-,  auseinan- 
der, eigentlich  ‘in  zwei  Theile’,  das  nur  in  tvis-standan,  sich  tren- 
nen, und  tvis-stassi-,  f.  Zwiespalt,  vorkömmt;  altind.  vi-  (aus  dvi-), 
auseinander,  in  vi-gama-,  m.  das  Auseinandergehen,  Trennung,  und 
sonst;  lat.  dis-  (aus  dvis-),  auseinander,  in  dis-cedere,  sich  trennen, 
Weggehen , dis-stdre,  di-stdre,  getrennt  sein,  entfernt  sein,  und  andern 
Zusammensetzungen;  gr.  öixcc  (aus  dßL%a),  auseinander,  entzwei,  did 
(aus  öj^La,  vielleicht  öj^loo),  auseinander,  durch,  zum  Beispiel  in 
ÖLa-OTiqTriv  IqLGavTBy  die  Beiden  traten  streitend  aus  einander,  ent- 
zweiten sich,  Dias  1,6.  — 

84.  In  einzelnen  Fällen  ist  im  Gothischen  das  alte  anlautende  t 
auf  seiner  Stufe  unversehrt  erhalten,  ohne  Zweifel  aber  immer  aus 
irgend  welchem  besonderen  Grunde , auch  wo  sich  ein  solcher  nicht 
mehr  deutlich  erkennen  lässt.  In  der  Regel  wird  er  in  dem  Einfluss 
nachbarlicher  Laute  zu  suchen  sein.  Zu  nennen  sind  hier:  t^kaii,  be- 
rühren; lat.  tangere,  berühren;  gr.  xe-TayovT-,  fassend.  — tagla-,  n. 
Haar,  neben  gr.  tqIx-,  f.  Haar,  das  aber  höchstwahrscheinlich  aus 
altem  öqlx-  hervorging,  mit  dem  Nominativ  — taujaii  (aus 

tavjan,  talivjan),  thun,  machen;  altind.  taksh  (vielleicht  aus  takv),  be- 
hauen, bearbeiten,  verfertigen,  zubereiten : tdkshati,  er  behaut,  er  ver- 
fertigt, tdkshan-,  Holzarbeiter,  Zimmermann,  = gr.  zsyiTov-,  Zim- 
mermann, Baumeister,  Tsyrrj,  Handwerk,  Kunst,  Tevxeiv,  bereiten, 
verfertigen;  lat.  texere,  weben,  verfertigen;  altind.  tvdkshas-,  n.  Wirk- 
samkeit, Thatkraft.  Dazu  gehören  auch  gr.  rdoGeiv  (aus  Tccyjetv), 
ordnen,  verordnen,  verfügen,  und  tg^l-  (aus  Tccy-Tc-),  f.  Ordnung, 
Reihe,  nebst  t4va,  f.  Ordnung,  ga-tevjan,  verordnen,  bestimmen, 

Leo  Meyer,  golh.  Sprache.  ß 
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und  dem  aus  der  Verbindung  tailmn  tevjam,  zehn  Fünfzigen,  die  der 
Gothe  Korinther  1,  15,  6,  seinem  fif-hundam  (Pluraldativ),  fünfhun- 
dert, für  gr.  TtevraKOoioLg,  ohne  griechischen  Vorgang  zufügt,  nicht 
ganz  sicher  zu  entnehmenden  tevja-,  n.  Schaar  von  Fünfzigen.  — 
tila-,  n,  Ziel,  Grund,  nur  Lukas  6,  7,  wo  es  der  Gothe  zugesetzt  hat, 
nebst  ga-tila-,  passend,  un-tila-malska-,  unbesonnen,  ga-til6n,  er- 
zielen, erlangen,  und  and-tilön,  hülfreich  sein,  dienen,  beistehen ; gr. 
Tjelog-,  n.  Ziel,  Vollendung,  xe.'küv,  vollenden;  lat.  termino-,  Gränze, 
Ende;  altind.  tar,  überschreiten,  zu  Ende  bringen,  überwinden:  tdrati, 
er  überschreitet,  er  vollendet,  er  überwindet,  täras-,  n.  das  Ansziel- 
kommen, Thatkraft,  tdrdjati,  erführt  hinüber,  errettet;  gr.  ttjqüv, 
bewahren,  behüten.  — trudan,  treten,  mit  dem  auch  -trimpan,  tre- 
ten, nur  in  ana-trimpau , hinzutreten,  zudrängen,  eng  zusammen- 
hängt; gr.  TQüTielv^  Weintrauben  treten,  keltern;  lat.  trüdere,  stossen, 
drängen.  — 

85.  Ausserdem  findet  sich  das  anlautende  t noch  in  folgenden 
weiterer  Erklärung  noch  hedürftigen  Wörtern:  un-ga-tassa-,  unor- 
dentlich, unziemlich,  das  möglicher  Weise  mit  gr.  xdooeLv  (aus 
TayjeLv),  ordnen,  und  den  neben  ihm  in  84.  so  eben  erst  genannten 

Bildungen  zusammenhängt. tauja-,  n.  nur  in  faura-tanja-,  n. 

Wunderzeichen,  das  möglicherweise  mit  lat.  por-tento-,  n.  Vorzei- 
chen, Wunderzeichen,  das  sich  an por-^en^/ere,  anzeigen , vorherver- 
kündigen, anschliesst,  verglichen  werden  darf.  — taiiia-,  m.  Zweig, 
nebst  taiiijun-,  f.  Korb.  — tuggla-,  m.  Gestirn,  das  vielleicht  zu 
einer  Nebenform  von  altind.  dah  (aus  dagli)  brennen,  mit  innerem 
Nasal,  die  auch  angeführt  wird  als  danhdjati,  er  leuchtet,  er  brennt, 

gehört. tuiidja,  f.  nur  in  aihva-tundja,  f.  Dornstrauch. tala-, 

nur  in  un-tala-,  unfügsam , ungehorsam , ungelelu’ig , das  sich  nebst 
dem  höchstwahrscheinlich  auch  dazugehörigen  talzjan,  belehren,  viel- 
leicht an  altind.  dar,  berücksichtigen,  beachten:  drijdtai  oder  fast 
immer  mit  Präfix  ä-drijatai,  er  berücksichtigt,  d-dara-,  m.  Rücksicht, 
Beachtung,  Sorgfalt,  anschliesst  oder  möglicher  Weise  auch  an  tila-, 
n.  Ziel,  Grund,  und  die  daneben  in  84.  aufgeführten  Bildungen.  — 

trigön-,  f.  Sorge,  Traurigkeit. trasnjaii,  streuen,  nur  in  ufar- 

-trusnjan,  überstreuen,  Johanneserklärung  3,  3,  das  vielleicht  zusam- 
menhängt mit  straujaii,  hinstreuen,  altind.  Star,  streuen,  ausbreiten, 
gr.  OTQwvvvfXL,  GTOQevvv(.LL,  OTOQVvf^u,  ich  breite  aus,  lat.  sterilere, 
ausstreuen,  ausbreiten.  — in-frusgjan,  einpfropfen.  — 

86.  Gleich  wie  das  alte  k sowohl  als  das  p insbesondere  neben 
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dem  Zischlaut  im  Gothischen  so  gut  wie  immer  unversehrt  erhalten 
blieben,  so  war  es  auch  mit  dem  t der  Fall,  und  zwar  ist  die  Lautver- 
bindung st  im  Gothischen  eine  sehr  gewöhnliche  und  namentlich  auch 
im  Anlaut  häufig  vorkommende.  Voran  zu  nennen  ist  hier  die  in 
viele  Wörter  verbreitete  Wurzel  sta,  stehen,  altind.  sthd  (aus  std\  gr. 
UTOf,  lat.  sta,  stehen;  daran  schliessen  sich  standau,  stehen,  nebst 
stadi-,  m.  Stätte,  Stelle,  sta^a-,  m.  Ufer,  Gestade,  stöman-,  m. 
Grundlage,  Stoff,  und  ohne  Zweifel  auch  im-ga-stöjana,  nicht  am 
rechten  Orte  befindhch,  unstatthaft,  unschicklich,  Thessalonicher  2,  3, 
2,  so  wie  wahrscheinlich  auch  noch  manche  der  weiterhin  noch  zu 
nennenden  Wörter;  altind.  ti-shthdmi  (für  sti-sthdmi),  ich  stehe.  Per- 
fect ta-sthäu,  alt  ta-sthä,  er  stand,  sthätum,  stehen,  sthdna-,  n.  Ort, 
Stelle,  sthäman-,  n.  Kraft,  Stärke;  gr.  OTrjvai  (Aorist),  lat.  stdre,  ste- 
hen; gr.  loTavcti  (aus  OL-aidvai,  für  OTL-GTavai),  lat.  sistere,  stel- 
len; gr.  m.  lat.  stdmen,  n.  Weberaufzug.  — stika-,  m.  Stich, 

Punkt,  Augenblick;  gr.  oxi^eLv  (aus  oriyjeLv),  stechen;  lat.  m- 
-stingvere  und  in-stigdre,  anstacheln,  anreizen;  dazu  gehört  auch 
staki-,  m.  Maal,  Zeichen;  gr.  orlyfxa,  Stich,  Maal,  Zeichen,  und  das 
I aus  lilej)ra-stakeiiii-,  f.  Lauberhüttenfest,  eigentlich  ‘Zeltaufstecken’, 
sich  ergebende  stakjan,  stecken;  ferner  noch  stigqvah,  stossen,  und 
stag'gan,  stechen,  nur  in  us-staggan,  ausstechen;  altind.  tug  (aus 
stug),  schlagen,  stossen:  tungdti,  er  schlägt,  er  stösst;  tig  (aus  stig), 

I scharf  sein:  tdigati  oder  tdigatai,  er  ist  scharf,  mit  der  Causalform 
! taigdjati,  er  schärft,  er  stachelt  an,  er  regt  an.  — steigan,  steigen, 

, hinaufgehen;  altind.  stigh,  aufsteigen:  stighnutdi,  er  steigt  auf;  gr. 

! GTsixeiv,  steigen,  treten,  gehen.  — stabi-,  m.  Grundstoff,  Element; 
altind.  stambh,  fest  machen : stabhndnti  oder  stabhnäti,  er  macht  fest, 
er  stützt;  stabdhd-  (für  stabh-td-),  fest,  steif;  gr.  OTslßeLv,  treten, 
i stampfen,  fest  treten.  Daran  schhesst  sich  auch  stanima-,  stammelnd, 
i eigentlich  ‘stockend,  feststehend’.  — stubju-,  m.  Staub,  eigentlich 
j ‘Zerstossenes’ ;' altind.  tubh  (aus  stubh),  stossen,  schlagen:  tubhnäti, 

I tnbhjati  oder  tdiibhatai,  er  stösst.  — staiitaii,  stossen,  schlagen;  alt- 
I ind.  tud  {ms  stud),  stossen:  hiddti  oöer  tuddtai,  er  stösst,  tdudana-, 

\ n.  das  Stossen,  das  Stacheln;  lat.  tundere  (aus  stundere),  stossen.  — 

I stairön-,  f.  Unfruchtbare;  altind.  Start-,  f.  unfruchtbare  Kuh;  gr. 

I GTÜqa,  f.  Unfruchtbare;  lat.  sterili-,  unfruchtbar.  — stairnöii-,  f. 
i Stern;  altind.  stdr-,  gr.  doTSQ-,  lat.  stella  (aus  sterld),  f.  Stern,  zu  de- 
nen wahrscheinlich  auch  altind.  tdr-,  m.  tdrä-,  f.  Stern,  gehören  und 
i eines  alten  anlautenden  s beraubt  wurden.  — stiura-,  m.  Stier,  = 

6* 
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*gr.  ravQO-  (aus  atavQO-)  = lat.  tauro-  (aus  stauro-),  m.  Stier; 
vielleicht  gehört  dazu  altind.  sthürd-,  stark,  gross.  — stilan,  stehlen; 
gr.  öT8QB%v^  berauben,  womit  wohl  auch  altind.  stcitnci—y  m.  Dieb,  zu— 
sammenhängt.  — stöla-,  m.  Stuhl,  Sessel,  schliesst  sich  an  altind. 
sthal,  fest  stehen:  sthdlati,  er  steht  fest;  gr.  axklluv,  stellen,  in 
Stand  setzen,  ausrüsten,  axolri,  Rüstung,  Kleidung.  Dazu  gehören 
auch  ga-staldan , besitzen,  und  and-staldan,  womit  versehen,  dar- 
reichen, so  wie  aus  dem  Lateinischen  noch  loco-,  m.  Ort,  Stelle,  wie 
das  vollere  alte  bÜoco-  deutlich  zeigt.  — stiurjan,  fest  stellen,  bestä- 
tigen, und  us-stiurja-,  zügellos,  verschwenderisch,  das  aus  us-stiuriba, 
zügellos,  verschwenderisch,  und  us-stiurein-,  f.  Zügellosigkeit,  Un- 
mässigkeit,  zu  entnehmen  ist,  gehören  auch  zu  dem  oben  genannten 

stehen,  und  schliessen  sich  wohl  zunächst  an  altind.  sthävira-, 
fest,  und  gr.  oxavQO-,  m.  Pfahl,  oxvlo-,  m.  Pfeiler,  Säule.  Damit 
zusammen  hängen  wahrscheinlich  auch  -staurknan,  erstarren,  ver- 
dorren, nur  in  ga-staurknan,  verdorren,  und  -staurraii,  starren,  nur 
in  and-staurran,  anstarren,  zornig  anfahren;  altind.  sthird-,  fest;  gr. 
axEQSog,  OTeQLcpog,  starr,  hart,  fest;  lat.  torpere  (aus  storpere),  star- 
ren, erstarrt  sein.  — strika-,  m.  Strich ; lat.  stringere,  streifen,  stri- 
gili-,  gr.  oxXeyylö-,  Schabeisen,  Streicheisen.  — straujan,  hin- 
streuen, ausbreiten;  altind.  star,  streuen,  ausbreiten:  strnäti  (aus 
starnäti)  oder  strnitdi,  er  streut,  er  breitet  aus;  gr.  gtqcovvvixl, 
OTOQevvvi.lL,  öTOQvvf-iLy  ich  breite  aus;  lat.  sternere,  ausstreuen,  aus- 
breiten, niederstrecken,  mit  dem  Perfect  strävi,  ich  breitete  aus,  an 
die  auch  lat.  struere,  aufschichten,  aufbauen,  verfertigen,  sich  an- 
schliesst.  — 

87.  Die  noch  übrigen  Wörter  mit  anlautendem  st  sind:  stikla-, 
m.  Becher;  — stibna,  f.  Stimme,  das  vielleicht  mit  gr.  oxofAa, 
Mund,  GT(.oi.ivXo-,  geschwätzig,  altind.  stjd,  tönen : stjäjati,  er  tönt,  er 
ruft,  zusammenhängt;  — staina-,  m.  Stein;  — staua,  f.  Gericht, 
schliesst  sich  wohl  an  das  in  86.  genannte  stiurjan,  fest  stellen,  be- 
stätigen, oder  vielleicht  zunächst  an  ahind.  stambh,  befestigen,  fest 
machen:  stabhnduti  oder  stabhnäti,  er  macht  fest;  — stivitja-,  n.  Er- 
duldung, Geduld,  das  sich  anzuschliessen  scheint  an  altind.  tig  (aus 
stig),  scharf  sein,  scharf  werden:  tdigati  oder  tdigatai,  er  ist  scharf, 
mit  der  reduplicirten  Desiderativbildung  titikshatai,  er  hält  aus,  er 
erträgt.  — 

88.  Im  Inlaut  entspricht  das  gothische  t dem  d der  verwandten 
Sprachen  in:  itan,  essen,  = altind.  ddana-,  n.  das  Essen,  ddmi,  ich 
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esse ; gr.  EÖeiv,  eo&Leiv  (aus  sd-d^isiv),  lat.  edere,  essen.  — aurti-, 
Kraut,  in  aurti-gardi-,  m.  Krautgarten,  Garten;  gr.  dldalvead'aij 
cilÖ7]ay,eiv,  wachsen.  Zu  Grunde  zu  liegen  scheint  hier  allerdings  doch 
dh , wie  es  vorliegt  in  dem  ohne  Zweifel  nah  zugehörigen  altind.  ardh, 
wachsen,  gedeihen:  rdhnduti  (aus  ardhnduti),  er  gedeiht,  gr.  dld^sod'aiy 
wachsen,  geheilt  werden.  — gaiti-,  f.  Geiss,  Ziege;  lat.  haedo-,  m. 

junger  Ziegenhock. gitan,  erlangen,  nur  in  bi-gitan,  finden;  gr. 

XavödvsLv,  fassen,  begreifen;  lat.  pre-henderej  fassen,  ergreifen.  — 
giutan,  giessen ; lat.  fundere  (aus  ghundere),  giessen.  — grötan,  wei- 
nen, wehklagen ; altind.  hrdd,  tönen : hrädatai,  er  tönt.  — hairtan-, 
n.  Herz;  altind.  hfd-  (aus  hdrd-),  hfdaja-,  n.  gr.  Kagdiä,  f.  lat.  cord-, 
n.  Herz.  — hatjan  und  hatan,  hassen;  lat.  ödisse  (aus  cödisse),  has- 
sen; gr.  ycrjöeiv,  betrüben,  verletzen,  kränken.  — halta-,  lahm;  zu 
lat.  claudo-,  lahm,  hinkend,  und  altind.  khauda,  in  welchem  letzteren 
das  d auf  altes  nebenstehendes  l oder  r hinweist,  wie  denn  auch  die 
gleichbedeutenden  Formen  khaura-  und  khaula-  noch  zur  Seite  lie- 
gen. — hlütra-,  lauter,  rein;  zu  gr.  (aus  y.lvdjeiv),  bespü- 

len, waschen,  reinigen,  yiXvdcov-,  m.  Wellenschlag.  — batizan-,  bes- 
ser, und  b6ta,  f.  Nutzen;  zu  altind.  hhadrd-,  heilbringend,  schön, 
gut,  hhand,  glücklich  sein:  bhdndatai,  er  ist  glücklich.  — beitan, 
heissen,  und  baitra-,  bitter;  altind.  bhid,  spalten,  durchbohren: 
bhinddmi,  ich  spalte,  ich  durchbohre,  bhaidd-,  m.  das  Spalten;  lat. 
findere,  spalten.  — f6tu-,  m.  Fuss;  altind.  päda-,  m.  padd-,  n.  pdd- 
— gr.  7i65-  = lat.  ped-,  m.  Fuss.  — flauta-,  prahlerisch,  und 
flantjan,  prahlen,  sich  brüsten,  die  sich  anschliessen  an  gr.  ey-(plvv- 

ödveiv,  aufbrechen,  aufplatzen. t)riataii,  verdriessen,  beschweren, 

nur  in  us-Jiriutan,  beschweren,  beleidigen;  lat.  trudere,  stossen,  drän- 
gen; altind.  vi-trud,  zerreissen,  schinden,  womit  auch  eng  zusammen- 
hängt trut,  zerreissen,  zerbrechen:  trutdti,  er  zerbricht  (intransitiv). 
Daran  schliesst  sich  Fruts-filla-,  aussätzig,  eigentlich  ‘mit  verletzter, 
zerrissener  Haut’.  — sitan,  sitzen ; altind.  sad,  sitzen : sUati  (aus  sisadati), 
er  sitzt,  Perfect:  sasäda,  er  sass;  gr.  (aus  eöjeod'aC),  sich 

setzen,  sitzen,  edog-,  n.  Sitz;  lat.  sedere,  sitzen.  — stautan,  stossen, 
schlagen;  altind.  tud  (aus  stud),  stossen:  tuddti  oder  tuddtai,  er  stösst; 
lat.  tundere  (aus  stundere),  stossen.  — sütja-,  süss,  sanft,  angenehm; 
altind.  svddü-  = gr.  'göv-,  alt  j^r]dv-  (aus  aj^rjöv-)  = lat.  svdvi-  (aus 
svddvi-),  süss.  — -naitjan,  schmähen,  lästern,  in  ga-naitjan,  schmä- 
hen, beschimpfen ; altind.  nid,  tadeln : ndidati,  ndidatai  oder  nindati, 
er  tadelt,  nid-,  m.  Tadler;  gr.  Iolöoqüv  (aus  voiöogeiv),  schelten, 
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schmähen,  lästern,  oveidog-,  n.  Schimpf,  Schmähung.  — mitan, 
messen;  lat.  modo-,  m.  Maass,  modio-,  gr.  (Äsdi(xvo-,  Getraidemaass, 
^leöeovr-,  Herrscher,  ^edead^ai,  Sorge  tragen;  dazu  gehört  auch  ga- 
-motan,  wohin  passen,  Platz  finden,  Raum  haben,  sowie  sich  weiter 
auch  noch  anschliessen  lat.  mäiri,  messen,  mensüra,  Maass;  gr.  (xetqov,  ; 
Maass;  altind.  md,  messen:  mäti,  er  misst.  — mati-,  m.  Speise,  nebst 

maijan,  essen;  lat.  mandere,  kauen,  essen. maltjan,  auflösen,  zer- 

stören,  das  zu  entnehmen  ist  aus  ga-malteini-,  f.  Auflösung,  das  sich  ] 
nur  Timotheus  2,  4,  6,  als  Randerklärung  zu  dem  dem  griechischen 
dvdlvGcg  im  Text  gegenüberstehenden  disvissi-  findet ; zu  gr.  dj^aX-  \ 

övvsLv,  zerstören,  zermalmen;  altind.  mard,  zerreiben:  mrdnäti  (aus  j 

mardnäti),  er  reibt,  er  zerreibt;  lat.  mordere,  beissen.  — maitan,  ab-  1 

schneiden,  abhauen;  altind.  mid,  schlagen,  tödten:  mdidati  oder  | 

mdidatai,  er  schlägt,  das  neben  gleichbedeutendem  mith  und  auch  midh  1 

angeführt  wird,  mit  denen  wohl  auch  lat.  metere,  mähen,  abschneiden, 
zusammenhängt.  — vatan-,  n.  Wasser,  = altind.  uddn-  (aus  vaddn-), 

gr.  vöcoQ,  lat.  unda,  Wasser. veitan,  sehen,  in  in-veitan,  anbeten, 

eigentlich  ‘ansehen’,  fair-veitjan,  neugierig  umherblicken,  und  ande- 
ren Formen,  nebst  vitan,  wissen,  vait,  ich  weiss,  = altind.  vdida,  gr. 
oiöa,  alt  ßolöa,  ich  weiss,  und  veitvdd-,  ra.  Zeuge,  = gr.  elöoT-, 
wissend;  altind.  erkennen,  wissen:  vdidmi-,  ich  weiss,  vdidana-, 
n.  Wahrnehmung,  Wissenschaft,  vaidd-,  m.  Wissenschaft;  gr.  idslv 
(Aorist),  alt  ßidelv,  lat.  videre,  sehen.  Weiter  schliesst  sich  ohne 
Zweifel  auch  noch  an  vaitei,  etwa,  vielleicht,  und  vitoda-,  n.  Gesetz.  — 
vaurti-,  f.  Wurzel;  lat.  rddic-  (aus  vrddtc-),  f.  Wurzel;  gr.  alt 
(aus  SQiöja),  Wurzel,  deren  Telauten  aber  doch  ein  dh  zu  Grunde 
zu  liegen  scheint,  da  sich  otfenbar  eng  anschliesst  altind.  vardh, 
wachsen:  vdrdhatai,  er  wächst,  er  nimmt  zu,  er  gedeiht.  — 

89.  Auch  im  Inlaut  ist  einige  Male  das  alte  t auf  seiner  Stufe  im 
Gothischen  unversehrt  erhalten;  nämlich  in  haitan,  heissen,  rufen, 
einladen,  = altind.  kditana-,  n.  Aufforderung,  Einladung,  kaitdjati,  er 
fordert  auf.  — hveita-,  weiss,  = altind.  gvdita-,  weiss,  an  das  sich 

auch  livaitja-,  m.  Waizen,  anschliesst. skreitan,  reissen,  spalten,  in 

dis-skreitan,  zerreissen,  spalten ; neben  altind.  kart  (aus  skart),  schnei- 
den, zerspalten:  krntdti  (zunächst  aus  karntdti),  er  schneidet,  er  zer- 
schneidet, er  spaltet.  — katila-,  m.  Kessel,  zuhi.  catino-,  m.  Topf, 
Kessel,  dem  es  wahrscheinlich  entlehnt  wurde.  — lötan,  lassen,  neben 
lat.  latere,  verborgen  sein,  für  das  die  ursprüngliche  Stufe  des  fraglichen 
Telautes  aus  den  zugehörigen  gr.  Xavd'dvsiv,  verborgen  sein,  Xav- 
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d-dveGd^di,  vergessen,  eigentlich  ‘verlassen  werden  von’,  ver- 

borgen sein,  altind.  rah  (aus  radh),  verlassen : rdhati  (aus  rddhati),  er 
verlässt,  sich  aber  als  die  des  gehauchten  Lautes  zu  ergeben  scheint.  — 

90.  An  der  Stelle  eines  ursprünglichen  t steht  das  t vielleicht 
auch  in  den  beiden  einzigen  gothischen  Wörtern,  die  Doppel-t  in  sich 
enthalten,  nämlich  in  attan-,  m.  Vater,  das  wohl  mit  dem  altind.  attä-, 
Mutter,  wird  zusammengestellt  werden  dürfen,  und  in  dem  noch  dun- 
keln skatta-,  m.  Geld,  Geldstück.  — 

91.  Es  bleiben  noch  ziemlich  viele  gothische  Wörter  mit  innerm 
t übrig,  denen  gegenüber  die  genau  entsprechenden  Formen  der  ver- 
wandten Sprachen  sich  noch  dem  Blick  entziehen:  atiska-,  n.  Saat- 
feld, das  vielleicht  zu  lat.  ador-,  n.  Dinkel,  Spelt,  und  möglicher 
Weise  auch  zu  gr.  avS^og-,  n.  Keim,  Blume,  Blüthe,  = altind.  dndhas-, 
Kraut,  Grün,  Basen,  gehört;  — ga-kroton,  zermalmen,  das  mit 
kaurna-,  n.  Korn,  zusammenhängt,  und  sich  an  altind.  gar,  zerrieben 
werden,  anschliesst;  — glitmunjan , glänzen;  zu  altind.  gJirnd-  und 
ghfni-,  m.  Sonnenstrahl,  gr.  xXcoqo-,  gelblich,  grüngelb,  lat.  helvo-, 
honiggelb;  — heiion-,  f.  Fieber;  — hlauta-,  m.  Loos,  neben  gr. 
TilrjQO-,  m.  Loos;  — hr6ta-,  n.  Dach;  — hiiutöii-,  f.  Pfahl,  Spitz- 
pfahl, nur  Korinther  2,  12,  7,  wo  die  eine  der  beiden  Handschriften 
das  Wort  mit  innerm  p giebt;  — ga-livatjan,  verlocken,  verführen; 

— livota,  f.  Drohung;  — plata-,  m.  Flicken,  das  sich  wohl  an  gr. 
TtldTV-,  breit,  tcXolggeiv  (aus  TcXdxjeLv),  bilden,  gestalten,  efx- 
-nXdoGuv,  aufschmieren,  verstopfen,  h'(j.-7tXaGTQ0-,  n.  Pflaster,  an- 
schliesst; — blütan,  verehren,  das  aber  Korinther  2,  8,  4,  in  einer  der 
beiden  Handschriften  mit  innerem  p geschrieben  ist;  — fitan,  gebä- 
ren; — fetjan,  schmücken;  — us-fratvjan,  klug  machen,  nur  Timo- 
theus 2,  3,  15,  das  zu  frapjan,  verstehen,  verständig  sein,  zu  gehören 
scheint,  kaum  in  dem  tv  ein  altes  Nominalsuffix  enthält;  — put-  in 
put-haurna-,  n.  Trompete,  eigentlich  ‘Klanghorn’,  das  sich  an  das 
mittelhochdeutsche  diesen,  erschallen,  das  gothisch  piutan  lauten 
würde,  anschliesst  und  mit  ihm  an  das  allerdings  noch  nicht  belegte 
altind.  tus,  tönen:  tdusati,  er  tönt;  — skauta-,  m.  Saum,  Band, 
Zipfel,  das  möglicher  Weise  zu  lat.  cauda,  f.  Schwanz,  gehört;  — 
spranto,  schnell,  bald,  das  sich  an  altind.  sphut,  aufbrechen: 
sphutdti  oder  sphdutatai,  er  springt  auf,  er  bricht  auf,  anschliesst,  am 
Nächsten  aber  vielleicht  an  gr.  iK-g)lvvddv€Lv,  aufbrechen,  aufplatzen, 
worin  auch  ein  ursprünglich  anlautendes  sp  sehr  wahrscheinlich  ist ; 

— soutra-,  klug,  weise,  das  wohl  zu  gr.  neTtvvad^ciL  (Perfect),  ver- 
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ständig  sein,  klug  sein,  und  zu  gr.  TcivvTog  (wahrscheinlich  aus  rtvv- 

tog),  verständig,  gehört; smeitan,  schmieren,  streichen,  in  bi- 

-smeitan,  beschmieren,  streichen,  und  ga-smeitan,  schmieren,  strei- 
chen, das  sich  wohl  an  gr.  Ofxfjv,  streichen,  wischen,  Of^iT^xsiv,  ab- 
wischen, reinigen,  anschliesst,  womit  vielleicht  auch  zusammenhängt 
altind.  mid,  klebrig  sein:  mdidatai  oder  midjati,  er  ist  klebrig;  — 
svarta-,  schwarz,  vielleicht  zu  lat.  sordido-,  schmutzig;  — sviltan, 
sterben ; — iiatjaii,  benetzen,  das  kaum  mit  lat.  madere,  nass  sein, 
zusammenhängt;  — iiatja-,  n.  Netz,  das  möglicherweise  zu  lat.  rete,  n. 
Netz,  gehört;  — niutan,  geniessen,  nebst  ga-niutan,  fangen,  das  viel- 
leicht zusammenhängt  mit  altind.  nand,  befriedigt  sein  von,  sich  freuen 
über:  ndndati,  er  ist  befriedigt;  — nbtan-,  m.  Schiffshintertheil ; — 
mota,  f.  Zoll,  Abgabe;  — ga-motjan,  begegnen,  das  sich  vielleicht  an 
altind.  maith,  begegnen:  mdithati,  er  begegnet,  anschliesst;  — lata-, 
lässig,  träge,  das  zusammenhängt  mit  lat.  lasso-  (aus  lad-to-  oder 
lat-to-'^),  abgespannt,  lass,  müde;  — leitila-,  klein,  wenig,  das  viel- 
leicht zu  lat.  laedere,  verletzen,  gehört,  sich  aber  wahrscheinlich  auch 
anschliesst  an  altind.  %,  klein  sein : licjatai,  er  ist  klein ; gr.  6-Xiyo-, 
klein,  wenig;  — liuta,  heuchlerisch,  betrügerisch,  und  lutbn,  betrü- 
gen, täuschen,  die  wohl  zu  altind.  vrud^  bedecken:  vruddti,  erbe- 
deckt , neben  dem  auch  lud,  bedecken : luddti,  er  bedeckt,  angegeben 
wird,  gehören;  — lita,  f.  Heuchelei,  Verstellung,  das  mit  den  eben 
genannten  Bildungen  zusammen  zu  hängen  scheint;  — vintru-,  m. 
Winter,  Jahr,  das  vielleicht  zu  gr.  Irog-,  alt  ßsxog-,  Jahr,  lat.  vetus- 
und  vetusto-,  alt,  altind.  vdtsara-,  m.  Jahr,  gehört;  — valtjan,  wäl- 
zen, sich  wälzen,  das  sich  anschliesst  an  lat.  volvere,  wälzen,  rollen, 
drehen,  gr.  eUgguv,  alt  j^sIlggslv,  herumdrehen,  altind.  vart,  sich 
drehen,  sich  befinden,  sich  bewegen,  gehen:  vdrtatai,  er  befindet  sich, 
er  ist,  er  geht,  lat.  vertere,  wenden,  drehen,  mit  denen  auch  vrat6n, 
wandeln,  reisen,  in  nahem  Zusammenhänge  steht;  — vrita-,  m. 
Stich,  Punkt,  das  sich  an  altind.  vrana-,  m.  n.  lat.  vulnus-,  n.  Wunde, 
lat.  vellere,  reissen,  abreissen,  gr.  ovXij,  Wunde,  Narbe,  anschliesst 
und  weiter  auch  an  altind.  vTa^c,  zerreissen,  verwunden:  vrgcdti,  er 
zerreisst;  — vlaiton,  spähen,  umherschauen,  nebst  vlita-,  m.  An- 
gesicht, und  anda-vleizni-  (aus  -vleitni-),  f.  Antlitz,  Angesicht,  die 
ein  vleitan,  sehen,  folgern  lassen,  und  sich  wahrscheinlich  unmittel- 
bar an  altbulgarisches  glandati,  sehen,  anschliessen,  weiter  aber  Zu- 
sammenhängen mit  gr.  ßXmsiv,  sehen,  blicken,  und  altind.  laksh  (aus 
glaksh),  sehen:  lakshdjati,  er  sieht,  er  bemerkt.  — 
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92.  Es  ist  nicht  ganz  unwahrscheinlich , dass  in  dem  einen  oder 
andern  der  im  vorigen  Abschnitt  genannten  Wörter  das  innere  t schon 
einem  Nominalsuffix  angehört,  deren  mehrere  noch  im  Folgenden 
werden  betrachtet  werden  müssen.  Ganz  deutlich  aber  ist  das  Vor- 
handensein eines  solchen  suffixalen  f in  allen  denjenigen  Formen,  die 
vor  ihm  noch  ein  h,  f oder  auch  s zeigen,  also  die  Lautverbindungen 
ht,  ft  oder  st  enthalten,  denen  der  Reihe  nach  in  den  verwandten 
Sprachen  die  Lautverbindungen  kt,  pt,  st,  die  niemals  als  Auslaut  wirk- 
licher Wurzelformen  gelten  können,  entsprechen  würden.  Im  Gothi- 
■ sehen  ist,  wie  bereits  im  Vorausgehenden  mehrfach  Gelegenheit  war 
hervorzuheben,  das  alte  t,  das  eben  zu  den  in  Nominalsuffixen  am 
! häufigsten  auftretenden  Lauten  gehört,  gerade  durch  vorausgehende  h, 
f oder  s besonders  häufig  gegen  die  Lautverschiebung  geschützt  ge- 
blieben. Von  den  in  Frage  kommenden  Bildungen  nennen  wir  zu- 
nächst einige  verbale,  für  die  sich  die  je  zu  Grunde  liegende  Nominal- 
form nicht  mehr  mit  hinreichender  Sicherheit  angeben  lässt:  liuhtjan, 
leuchten,  aus  dem  man  zunächst  wohl  ein  adjectivisches  liuhta-, 
leuchtend,  licht,  wird  entnehmen  dürfen;  zu  altind.  ruc,  leuchten: 

1 rducatai,  er  leuchtet,  gr.  levyio-,  leuchtend,  glänzend,  lat.  lücere, 

! leuchten.  — ralit6n,  entrichten,  darreichen,  das  an  altind.  rag,  sich 

! recken,  sich  strecken:  rngäti  (wahrscheinlich  aus  rangdti),  er  streckt 

sich,  gr.  oQsyeLv,  recken,  ausstrecken,  lat.  regere,  gerade  richten,  rich- 
ten, sich  anschliesst.  — in-rauhtjan , zürnen,  unwillig  sein;  zu  gr. 
OQyt],  Zorn,  heftige  Leidenschaft,  und  altind.  rghdjdti  oder  rghdjdtai, 
er  bebt  vor  Leidenschaft,  er  rast,  er  tobt.  — flahta,  f.  Flechte,  das 
zunächst  von  einem  zu  vermuthenden  unabgeleiteten  flaihtan,  flech- 
ten, ausging,  mit  dem  es  sich  an  gr.  rclsKeLv,  drehen,  flechten,  und 
lat.  plectere,  flechten,  anschliesst,  in  welchem  letzteren  der  Telaut 
auch  ein  ursprünglich  nominales  Element  sein  wird.  — aistan,  sich 
scheuen , verehren ; zu  lat.  aestimdre , schätzen , und  mit  ihm  zu  gr. 
Ieqo-  (aus  löEQo-),  heilig,  altind.  ish,  suchen,  erwünschen,  verlangen, 
mit  dem  Infinitiv  dishtum  (aus  distum).  — kriastan,  knirschen,  das 
ganz  in  die  Reihe  der  unabgeleiteten  Verba  hinüber  gezogen  wurde ; 
zu  gr.  yQv^siv,  grunzen,  altind.  gar,  knistern,  ertönen:  §dratai,  er 
knistert,  er  rauscht,  er  ertönt.  — qvistjan,  verderben,  umbringen; 
zu  altind.  gas,  vergehen : gdsatai  oder  gdsjati,  er  vergeht,  §dsdjati,  er 
verletzt,  er  vernichtet.  — fastan,  fasten,  und  fastan,  fest  halten,  hal- 
ten, bewahren,  die  sich  beide  an  gr.  TiEÖfj,  Fessel,  jtedäv,  fesseln, 
festhalten,  hemmen,  lat.  pedica,  Fessel,  anschliessen,  also  den  Zisch- 


90 


laut  an  die  Stelle  eines  früheren  Telauts  treten  Hessen.  — {irafstjan, 
trösten,  getrost  machen,  ermahnen,  das  vielleicht  zusammenhängt  mit 
gr.  OTSQSO-,  ozeQKfo-,  starr,  fest,  altind.  sthird-,  fest,  und  auch  lat. 
torpere,  starr  sein.  — Neben  fraisan,  versuchen,  das,  wie  das  genau 
entsprechende  altnordische  freista  noch  zeigt,  aus  älterem  fraistaii 
hervorging,  wie  ganz  ähnlich  zum  Beispiel  das  althochdeutsche  muosa, 
ich  musste,  ich  durfte,  aus  einem  volleren  muosta,  wurde  die  Form 
mit  t noch  bewahrt  in  fraistubnja,  f.  Versuchung;  es  schliesst  sich  an 
gr.  Tteigav,  versuchen,  lat.  periculo-,  n.  Versuch.  — 

93.  Zu  den  verbreitetsten  Suffixen  gehört  das  unmittelbar  aus 
Wurzel-  oder  Verbalformen  leitende  meist  noch  lebendig  participielle 
alte  ta  = gr.  to  = lat.  to , wie  es  zum  Beispiel  vorliegt  in  altind. 
gatd-,  gegangen,  = gr.  ßazo-,  gangbar,  altind.  sthitd-,  = gr.  GTazo-, 
stehend,  = lat.  stato-,  festgestellt,  gewiss,  altind.  uktd-  (aus  vaktd-), 
gesprochen,  lat.  dicto-,  gesagt,  gr.  TtrjKTo-,  zusammengefügt,  fest, 
lat.  amdto-,  geliebt,  und  sonst.  — Im  Gothischen  erscheint  es  in  der 
Gestalt  ta  wieder  in:  liaiidu-vaurhta-,  mit  der  Hand  bereitet,  fra- 
-vaurlita-,  sündhaft,  und  us-vaiirlita-,  gerecht,  von  vaurkjan,  berei- 
ten, machen;  — un-salita-ba,  unbestritten,  nur  Timotheus  1,  3,  16, 
von  sakan,  streiten;  — fra-bauhta-,  verkauft,  und  us-bauhta-,  er- 
kauft, von  bugjan,  kaufen;  — mi-at-gahta-,  unzugänglich,  von 
gaggan,  gehen ; — anda-halita-,  bedächtig,  vernünftig,  von  fiagkjaii, 
denken;  — hauh-huhta- , hochmüthig,  und  mikil-Iiahta- , über- 
müthig,  hochmüthig,  von  Jiugkjan,  dünken,  scheinen.  — Ferner  ist 
das  ta  in  einigen  Participialformen  der  sogenannten  Präteritopräsentia 
enthalten,  nämlich  in:  paurfta-,  nützlich,  nöthig,  und  naudi-paurfta-, 
nothdürftig,  nöthig,  von  paurban,  bedürfen,  nöthig  haben;  — malita-, 
vermögend,  möglich,  das  mit  lat.  macto-,  mächtig,  verherrlicht,  ge- 
segnet, übereinstimmt,  von  magan,  vermögen,  können;  — bi-nauhta-, 
erlaubt,  von  bi-nali,  es  ist  erlaubt.  — Ausserdem  sind  hier  zu  nen- 
nen: hafta-,  behaftet,  = lat.  capto- ^ genommen,  ergriffen,  nebst 
haftjan,  anheften,  anhängen,  die  sich  an  liafjan,  heben,  nehmen,  und 
lat.  capere,  fassen,  ergreifen,  anschliessen;  — railita-,  gerade,  recht, 
gerecht,  = lat.  recto-j  gerade,  recht,  und  ga-raihta-,  gerecht;  zu  alt- 
ind. rgü-  (aus  ragü-),  gerade  gerichtet,  gerade,  recht,  aufrichtig,  lat. 
regere,  gerade  richten,  richten,  oQsysiv,  recken,  ausstrecken;  — 
bairhta-,  hell,  offenbar;  zu  altind.  hhrdg,  glänzen:  hhrägatai,  erglänzt, 
er  leuchtet,  gr.  (plsyeiv,  brennen,  leuchten,  lat.  fulgere  oder  auch  ful- 
gere,  blitzen,  glänzen;  — biuhta-,  gewohnt;  lat.  fmcto-,  verwaltend. 
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verrichtend,  von  lat.  fungi,  verwalten,  verrichten;  altind.  hhug,  ge- 
niessen : bhunägmi,  ich  geniesse,  mit  dem  Particip  bhuktd-,  gegessen, 
genossen;  — faurlita-,  furchtsam,  eigentlich  ‘betroffen,  geschlagen’, 
= gr.  ex-TiXgKTo-,  erschreckt,  betäubt,  von  sK-TtlTjoGsiv,  heraus- 
schlagen, erschrecken;  — us-haista-,  beraubt,  dürftig,  arm,  neben 
altind.  üc-chishta-  (aus  üd-^ishta-),  übrig  geblieben,  von  ^ish,  ausschei- 
den:  ^ishtd-,  übrig  gelassen,  übrig;  — hveihta-,  leicht,  das  vielleicht 
an  altind.  gighra-^  schnell,  sich  anschliesst ; — J)vasta-,  fest,  sicher, 
das  aus  Jivastipa,  f.  Sicherheit,  Gewissheit,  zu  entnehmen  ist;  — 
paursta-,  durstig,  das  aus  paurstem-,  f.  Durst,  entnommen  werden 
darf,  neben  paursjan,  dürsten;  altind.  tarsh,  dürsten:  tfshjati 
(aus  tdrshjati) , er  dürstet,  er  lechzt,  trshitd-  (aus  tarsMtd-)\  dur- 
stig; gr.  'veQaeod'ai,  trocken  werden;  lat.  tosto-  (aus  torsto-),  ge- 
dörrt, von  torrere  (aus  torsere),  dörren;  — slailita-,  schlicht,  eben, 
wohl  eigentlich  ‘glatt,  schlüpfrig’;  — liulita-,  leuchtend,  licht,  das  in 
92.  aus  liuhtjan,  leuchten,  gefolgert  wurde.  — Wahrscheinlich  gehö- 
ren hieher  auch  azöta-,  leicht,  angenehm,  und  aglaita-,  unschicklich, 
unkeusch,  das  aus  aglaitein-,  f.  Unschicklichkeit,  Unkeuschheit,  und 
aglait-gastalda-,  unschicklich  erwerbend,  schimpflichen  Gewinn  su- 
chend, zu  entnehmen  ist  und  sich  anschliesst  an  agla-,  unschicklich, 
schimpflich,  und  altind.  aghd-,  n.  Gefahr,  Schaden,  Sünde,  Unrein- 
heit, Schmerz.  — 

94.  In  einigen  Wörtern  hat  das  Suffix  ta  schon  bestimmt  sub- 
stantivischen Charakter  angenommen,  wie  er  bei  ihm  auch  in  den  ver- 
wandten Sprachen  gar  nicht  selten  erscheint;  so  in  den  männlich- 
geschlechtigen : asta-,  m.  Ast,  das  wohl  zu  gr.  o^o-  (aus  oöjo-),  m. 
Ast,  Zweig,  gehört;  — gramsta-,  m.  Splitter,  das  mit  gr.  xqaveiv, 
ritzen,  einritzen,  zusammenhängt ; — and-bahta-,  m.  Diener,  = alt- 
ind. bhaktd-,  ergeben,  treu,  anhänglich,  von  bhag,  verehren,  lieben, 
anhänglich  sein,  zu  dem  auch  lat.  famulo-  (aus  fagmulo-),  Diener,  ge- 
hört; — sknfta-,  Haupthaar,  das  aber  vielleicht  ungeschlechtig  ist;  — 
leihta-,  Leichtsinn,  Leichtfertigkeit,  neben  altind.  laghü-,  lat.  levi- 
(aus  leghvi-),  leicht,  gr.  Ela%v-,  klein,  gering;  — vailistaii-,  Winkel, 
Ecke,  dessen  Suffix  noch  durch  den  Nasal  erweitert  wurde,  neben  alt- 
ind. vakrd-,  krumm.  — Ungeschlechtig  sind:  beista-,  Sauerteig;  — 
salta-,  Salz,  neben  lat.  sal-,  m.  n.  = gr.  al-  (aus  uaA-),  m.  Salz;  — 
vaihta-,  Ding,  das  entschieden  ungeschlechtig  aber  nur  im  Singular- 
nominativ vaiht  auftritt  Matthäus  10,  26;  27,  19;  Römer  8,  1;  14, 
14;  Galater  2,  6;  6,  3;  6,  15;  Timotheus  1,  4,  4,  und  Titus  1,  15, 
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neben  dem  viel  häufigeren  weiblichen  vaihti-,  dessen  Nominativ 
vaihts  auch  Markus  7,  15,  gebraucht  ist,  obwohl  die  zugefügten  inii- 
-gaggaridö-,  hineingehend,  und  das  bezügliche  jiatel,  welches,  auf  Un- 
geschlechtiges  hin  weisen.  Wahrscheinlich  ist  das  Wort  ursprünglich 
durchaus  weiblich  und  erst  nach  und  nach  durch  die  häufige  Verbin- 
dung mit  ni,  nicht,  in  der  es  fast  ausschliesslich  auftritt,  für  den  Be- 
griff ‘Nichts’,  gr.  ovöev,  fxrjdev,  lat.  nihil,  ungeschlechtig  geworden.  — 
Weiblichgeschlechtig  ist  rasta,  f.  Meile,  eigentlich  wohl  ‘Haltestelle, 
Ruhe’,  und  das  vielleicht  auch  noch  hieher  gehörige  flahta,  Flechte, 
das  schon  in  92.  erwähnt  wurde  und  mit  gr.  TtleyiTT],  geflochtenes 
Seil,  geflochtenes  Netz,  genau  übereinstimmen  könnte,  nebst  dem  es 
sich  anschliesst  an  gr.  rc'kiv.Eiv,  flechten,  drehen,  und  lat.  plectere, 
flechten;  — ferner  naht-,  Nacht,  das,  obwohl  es  in  seiner  Flexion  fast 
ganz  mit  den  verkürzten  Femininformen,  die  sich  aus  ihrem  Plural- 
dativ, wie  baurgim,  den  Städten,  noch  als  ursprünglich  auf  i aus- 
gehend erweisen,  übereinstimmt,  doch  selbst  nirgend  mehr  auf  ein 
auslautendes  i hin  weist,  vielmehr  aus  einem  alten  nahta-  verstüm- 
melt zu  sein  scheint,  wie  es  noch  aus  seinem  Pluraldativ  nalitam  her- 
vorblickt und  aus  der  Zusammensetzung  nalita-mati-,  m.  Nacht- 
essen. Ganz  ähnlich  wurden  auch  die  entsprechenden  gr.  vvxt-  == 
lat.  noct-,  Nacht,  früh  verstümmelt,  neben  denen  im  Altindischen 
ndkti-,  ndkta-  und  naktän-,  Nacht,  entgegentreten.  — Auch  aus 
uhteiga-,  Zeit  habend.  Müsse  habend,  ist  wohl  ein  hiehergehöriges 
Substantiv  uhta-.  Müsse,  zu  folgern,  über  dessen  Geschlecht  aber  nicht 
zu  entscheiden  ist;  es  schliesst  sich  vielleicht  an  lat.  otio-  (aus  octio-"?), 
n.  Müsse,  gelegene  Zeit.  — Dann  ist  hier  auch  noch  das  Zahlwort  alitan, 
acht,  zu  nennen,  das  auch  aus  den  Formen  der  verwandten  Sprachen, 
altind.  ashtäu,  alt  ashtä  — gr.  oktw  = lat.  octö-,  sich  als  eine  alte 
Dualform  ergiebt,  so  dass  das  zu  Grunde  liegende  alte  einfache  aktd- 
die  vier  Finger  einer  Hand  ohne  den  Daumen  bezeichnet  haben  mag. 
— Auch  das  weiblichgeschlechtige  pramstein-,  Heuschrecke,  aus  dem 
zunächst  ein  männliches  pramstan-,  weiter  aber  wobl  ein  einfaches 
hramsta-  entnommen  werden  darf,  das  sich  vielleicht  an  gr.  TQSfxeiv 
= lat.  tremere,  zittern,  anschliesst , mag  hier  noch  angeführt  sein.  — 
95.  Besonders  weit  hat  sich  früh  das  Abstracta-bildende  weib- 
liche Suffix  ti  verbreitet , das  im  Griechischen  meist  als  öl  erscheint, 
im  Lateinischen  wieder  mehr  zurückgedrängt  und  zum  Theil  auch 
äusserlich  verstümmelt  ist,  und  das  zum  Beispiel  enthalten  ist  in  alt- 
ind. citi-,  Häufung,  Geburt,  Familie,  Stamm,  = gr.  yeveot-, 
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Ursprung,  Geschlecht,  = lat.  genti-,  gent-,  Geschlecht , altind.  hhuti-^ 
das  Werden,  = gr.  (pvoi-,  Beschaffenheit,  altind.  Freude, 

Liebe , tr'pti-,  Sättigung,  Vergnügen,  = gr.  TSQXpi-,  Befriedigung,  Ver- 
gnügen, altind.  bhukti-,  Essen,  Speise,  mati-,  Verstand,  Gedanke,  Er- 
innerung, — gr.  jurjTL-,  Einsicht,  Verstand,  ==  lat.  menti-,  ment-,  Ein- 
sicht, Denkart,  gr.  tvLöti-,  Vertrauen,  Zutrauen,  lat.  morti-, 

Tod,  messi-  met-ti-) , Ernte,  und  andern  Bildungen.  Als  gothi- 
sches  ti  erscheint  es  in:  aihti-,  Eigenthum,  Habe,  von  aihan,  haben; 

— ansti-,  Gnade,  Gunst,  Geschenk,  von  einem  muthmasslichen 
unnan,  gönnen,  begünstigen,  das  sich  vielleicht  anschliesst  an  altind. 
in,  treiben,  fördern,  schicken:  induti  oder  invati,  er  treibt,  er  fördert; 

— ga-kusti-,  Prüfung,  Bewährung,  = altind.  güshti-,  Gunst,  Befrie- 
digung, von  kiusan,  wählen,  prüfen;  — fra-gifti-,  Verleihung,  Ver- 
lobung, von  giban,  geben;  — inn-at-gahti-,  Eingang,  Eintritt,  und 
frain-galiti-,  Fortschritt,  von  gaggan,  gehen;  — ga-grefti-,  f.  Be- 
schluss, nur  Lukas  2,  1,  und  Korinther  2,  8,  12,  an  letzterer  Stelle  in 
der  Verbindung  jabai  vilja  in  gagreftai  ist  ‘wenn  Lust  im  Beschluss 
ist’,  das  ist  ‘wenn  Bereitwilligkeit  vorhanden  ist’,  von  einem  muth- 
masslichen gr^faii,  beschliessen;  — haifsti-.  Streit,  Zank;  — anda- 
-hafti-,  Erwiederung,  Vertheidigung,  neben  haQan,  heben,  und  aiid- 
-hafjan,  erwiedern,  antworten ; — faur-bauhti-,  Loskaufung,  für  gr. 
djioXvTQwoig,  von  bugjaii,  kaufen,  neben  dem  man,  wie  es  scheint, 
wohl  auch  Timotheus  1,  2,  6,  wo  beide  Handschriften  für  gr.  dvxL- 
XvTQOv,  Lösegeld,  anda-baht  haben,  das  so  sich  an  aiid-bahta-,  m. 
Diener,  anzulehnen  scheint,  ein  aiida-bauhti-  annehmen  darf;  — 
ala-bruiisti-,  Brandopfer,  eigentlich  ‘Abbrennung’,  von  brinnaii, 
brennen;  — brusti-,  f.  Brust,  ohne  Zweifel  eigentlich  ‘die  Schwel- 
lende’; — us-tauhti-,  Vollendung,  von  iis-tiuhaii,  hinausführen,  voll- 
enden, und  tiuhan,  ziehen;  — us-driisti-,  rauher  Weg,  eigentlich 
‘Ausfall’,  von  driusaii,  fallen;  — paurfti-,  Bedürfniss,  Noth,  Gebrauch, 
von  paurban,  bedürfen,  nöthig  haben;  — ga-j)lailiti-,  Trost,  freund- 
liches Zureden,  von  ga-plaihan,  liebkosen,  freundlich  zureden,  trö- 
sten; — ga-sahti-,  Vorwurf,  Tadel,  iii-sahti-,  Erörterung,  Beweis, 
und  fri-sahti-,  Bild,  Beispiel,  Bäthsel,  von  sakan,  streiten,  ga-sakaii, 
verbieten,  und  m-sakan,  anzeigen,  vorschreiben;  — sauhti-,  Krank- 
heit, von  siukan,  krank  sein;  — ga-skafti-,  Schöpfung,  Geschöpf, 
und  ufar-skafti-,  Anbruch,  Erstling,  von  ga-skapjan,  schaffen;  — 
slauliti-,  das  Schlachten,  von  slalian,  schlagen;  — danhti-,  Gast- 
mahl; — ga-nisii-,  Rettung,  Heil,  von  ga-nisan,  gerettet  werden. 
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glücklich  werden,  das  sich  an  gr.  vooxo-,  m.  Heimkehr,  und  veofxccL 
(aus  vsaoiim),  ich  komme  zurück,  ich  komme,  anschliesst ; — anda- 
-numti-,  Aufnahme,  von and-niman,  aufnehmen,  und niman,  nehmen; 
— inahti-,  Macht,  Vermögen,  un-inahti-,  Ohnmacht,  Schwäche,  und 
ana-mahti-,  Gewaltthat,  von  inagan,  können,  vermögen;  — ur-risti-, 
Auferstehung,  von  ur-reisan,  aufstehen;  — listi-,  List,  von  leisaii, 
kennen  lernen,  lernen;  — fra-lusti-,  Verlust,  Verderben,  von  fra- 
-liusan,  verlieren;  — visti-,  Wesen,  Natur,  Beschaffenheit,  vonvisan, 
gein;  — fra-vaurliti-,  Sünde,  und  us-vaurhti-,  Gerechtigkeit,  von 
fra-vaurkjaii,  sündigen,  und  vaurkjan,  machen,  bereiten;  — us- 
-vahsti-,  Wachsthum,  = gr.  av^i-  (zunächst  für  av^ai-),  f. 
Wachsthum,  Vermehrung,  von  vahsjan,  wachsen;  — vaihti-,  Ding, 
Sache.  — 

96.  Einige  Male  findet  sich  ein  Suffix  ti  auch  in  männlich- 
geschlechtigen  Wörtern,  wie  ganz  entsprechend  zum  Beispiel  in  altind. 
'pdti-  = gr.  TCOÖL- ^ Herr,  altind.  gndti-,  Verwandter,  gr.  ^dvTi-y 
Wahrsager,  Seher,  ^(xqtitl-,  Bäuber,  lat.  Zeuge,  vecti-^  Hebe- 
baum, posti-,  Pfosten,  und  ähnlichen;  so  in  gasti-,  Gast,  Fremd- 
ling, = lat.  hosti-,  Fremder,  Feind;  — bansti-,  Scheune;  — frasti-, 
Kind,  das  sich  vielleicht  an  lat.  parere,  gebären,  hervorbringen,  an- 
schliesst; — ga-drauhti-,  Streiter,  Krieger,  von  driugan,  Kriegs- 
dienste thun,  kämpfen,  neben  dem  sich  auch  ein  einfaches  drauhti-, 
Krieger,  aus  drauhti-vitöda-,  n.  Kriegsgesetz,  Kriegsdienst,  ergiebt ; — 
laisti-,  Spur,  Ziel.  — 

97.  Mehrere  männlichgeschlechtige  Wörter  weisen  im  Gothi- 
schen  ein  Suffix  tu  auf,  wie  es  auch  in  den  verwandten  Sprachen  nicht 
ungewöhnlich  ist  und  zum  Beispiel  im  Altindischen  enthalten  ist  in 
hhdtii-,  Sonne,  von  hhd,  glänzen:  hhäti,  er  glänzt,  in  gdntu-,  Wande- 
rer, Weg,  Lauf,  gantü-,  Geschöpf,  Wesen,  und  dann  namentlich  in  der 
infinitivisch  gebrauchten  Accusativform  auf  tum,  wie  in  Mrtum, 
machen,  dätum,  geben,  vdktum,  sprechen,  und  anderen.  Das  Griechi- 
sche bietet  ganz  entsprechende  Bildungen  auf  tv,  doch  mit  weiblichem 
Geschlecht,  wie  die  homerischen  sStjtv-,  Essen,  Speise,  ßgcozv-, 
Essen,  Speise,  (xvtjgtv-,  das  Freien,  das  Werben,  xavvöTv-,  das  Span- 
nen, und  andre,  im  Gegensatz  zu  denen  die  im  Lateinischen  ent- 
sprechenden sehr  zahlreichen  Bildungen  auf  tu  wieder  sämmtlich  männ- 
lichgeschlechtig  sind,  wie  actu-,  Verrichtung,  ductu-,  Führung,  Leitung, 
fluctu-,  das  Fliessen,  das  Wogen,  vultu-,-  Gesicht,  und  andre.  Die  an- 
zuführenden gothischen  Formen  auf  tu  sind:  kustu-,  Prüfung,  ==  lat. 
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gustu-,  Genuss,  Geschmack ; von  kinsan,  prüfen,  wählen ; — hliftu-, 
Dieb,  von  hlifan,  stehlen;  — maihstu-,  Mist;  zu  altind.  mih  (aus  migh), 
ausgiessen : mdihati,  er  giesst  aus,  er  pisst,  zu  dem  auch  lat.  mingere, 
harnen,  nebst  mictu-,  das  Harnen,  gehört;  — lustu-,  Lust,  Begierde, 
nebst  im-lustu-,  Unlust;  zu  altind.  lash,  begehren:  Idshati  oder  Idsha- 
tai,  erbegehrt;  gr.  lilaisGd'aL  (aus  XL-Xdöjaod'(xi\  begehren,  ver- 
langen; Irjfxa  (aus  Aacr^a),  Wille,  Begehren;  lat.  lascivo-,  lustig,  muth- 
willig;  — luftu-,  Luft;  — vahstu-,  Wuchs,  Leibesgrösse,  von 
vahsjao,  wachsen ; — kintu-,  m.  Heller,  welches  letztere  aber  kaum 
hieher  gehört,  möglicher  Weise  dem  lat.  centum,  hundert,  entnommen 
wurde.  — - 

98.  Wahrscheinlich  ist  das  Suffix  tu  nicht  etwa  durch  blosse 
Vocalschwächung  aus  ursprünglichem  ta  entstanden,  sondern  durch 
Vocalisation  des  Halbvocals  v aus  altem  tva,  wie  es  auch  noch  mehr- 
fach als  unmittelbar  aus  Wurzel-  oder  Verbalformen  bildendes  Suffix 
vorkömmt.  So  erscheint  es  im  Altindischen  namentlich  sehr  häufig 
in  alter  Instrumentalform  auf  d,  um  das  unmittelbare  Vorhergehen 
einer  Handlung  zu  bezeichnen,  wie  zum  Beispiel  in  drshtvä  (zunächst 
aus  darshtvä)  ‘gleich  nach  dem  Sehen’,  ulctvä  (aus  vaktvä)  ‘gleich  nach 
dem  Sprechen’,  und  in  den  ältesten  Denkmälern  auch  in  einigen 
Adjectiven  der  Nothwendigkeit,  wie  jditva-,  zu  besiegendes,  und 
snätva-,  zu  waschendes.  Im  Griechischen  lassen  sich  einige  Bildun- 
gen vergleichen,  in  denen  ein  fLi  wahrscheinlich  an  die  Stelle  des  alten 
V getreten  ist,  wie  oxad'f.io-,  Pfeiler,  Standort,  jTOQd^fw-,  Ueber- 
fahrtsort,  womit  lat.  yortu-,  Hafen,  wahrscheinlich  genau  überein- 
stimmt, OQxrjd'i.to-j  Tanz,  eig-ld'/iir],  Eingang,  und  andere.  Aus  dem 
Gothischen  gehören  hieher:  vaurstva-,  n.  Werk,  von  vaurkjan, 
machen,  bereiten,  dem  von  seiner  Wurzelform  abgesehen  das  alt- 
indische kdrtva-,  n.  Werk,  Aufgabe,  genau  entspricht,  und  daneben 
die  durch  suffixales  n noch  erweiterten  männlichen  vaurstvan-,  Ar- 
beiter, nebst  ga-vaurstvaii-,  Mitarbeiter,  und  alla- vaurstvan-,  aus 
allen  Kräften  wirkend,  und  das  weibliche  un-vaurstv6n-.  Träge, 
Faule.  Ausserdem  sind  an  weiblichgeschlechtigen  Wörtern  noch  zu 
nennen  die  auch  auf  suffixales  ii  ausgehenden : gatvon-,  Gasse,  das  dem 
gr.  ßa^ino-,  Tritt,  Stufe,  und  dem  altind.  -gdtvan-,  gehend,  in  pürva- 
-gdtvan-,  entgegenkommend,  sich  unmittelbar  zur  Seite  stellt  und 
nahe  mit  gaggan,  gehen,  zusammenhängt;  — uhtvoii-,  Morgen- 
dämmrung, Frühe,  an  das  iihtiuga-,  zeitgemäss,  passend,  gelegen, 
möglicher  Weise  unmittelbar  sich  anschliesst;  — vahtvon-,  Wache, 
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von  vakaii,  wachen.  — Kaum  enthält  auch  us-fratvjan,  klug  machen, 
nur  Timotheus  2,  3,  15,  das  sich  eher  an  frajjjan,  verstehen,  verstän- 
dig sein,  anschliesst,  in  seinem  tv  ein  altes  suffixales  Element.  — 

99.  Noch  ist  ein  Suffix  ta  zu  nennen,  das  weiterbildend  das 
heisst  an  schon  fertige  Wörter  sich  anschliessend  auftritt  und  zwar  im 
Gothischen  ausser  in  saihsta-,  das  sechste,  — gr.  ei/ixo-  (für  ei/iöTO-) 
^ lat.  sexto-  = altind.  shashthd-,  das  sechste,  das  im  Grunde  doch 
auch  zu  den  Superlativbildungen  gehört,  nur  superlativisch.  In  den 
wirklichen  Superlativformen  ist  das  ta  stets  mit  einem  vorhergehen- 
den suffixalen  is  oder  einige  Male  auch  6s  verbunden,  dass  ihre  volle 
Suffixgestalt  also  ista  oder  osta  lautet.  Jenes  ista  entspricht  genau 
dem  altind.  ishtha  (zunächst  für  istha)  ==  gr.  lgto  und  steckt  auch  im 
lat.  issimo  oder  issumo  (aus  isto-mo),  so  dass  zum  Beispiel  dem  altind. 
svädishtha-  = gr.  fjöiOTo-,  lat.  sudvissimo-,  süssestes,  ein  gothisches 
sütista-,  süssestes,  gegenüberstehen  würde,  wie  man  es  neben  dem  com- 
parativen  sütizaii-,  süsser,  Matthäus  11,  24,  und  sonst,  mit  Sicherheit 
folgern  darf.  Von  sonstigen  Formen  mögen  hier  nur  noch  ein  paar  ge- 
nannt sein,  die  den  einfachen  Positiv  nicht  mehr  zur  Seite  und  ihn  wahr- 
scheinlich schon  sehr  früh  ganz  aufgegeben  haben:  batista-,  bestes,  das 
neben  altind.  bhadrd-j  heilbringend,  schön,  gut,  liegt,  ganz  wie  zum  Bei- 
spiel im- Griechischen  kvölgto-,  glorreichstes,  neben  glor- 

reich, s'x^iOTO-,  feindlichstes,  neben  sx^QO-,  feindlich,  jiiijKiGTO“, 
längstes,  neben  i^iaKQo-,  lang,  oder  im  Altindischen  kshdipishtha-, 
schnellstes,  neben  kshiprd-,  schnell,  kshdudishtha-,  kleinstes,  neben 
kshudrd-,  klein,  und  andere  Superlative,  die  neben  ihren  auf  suffixales 
ra  ausgehenden  Positiven  ganz  selbstständig  ohne  dieses  Suffix  gebil- 
det wurden;  — maista-,  grösstes,  das  vor  seinem  i einen  Kehllaut 
einbüsste  und  genau  dem  gr.  (.leyiGTo-  = altind.  mdhishtha-,  grösse- 
stes,  entspricht,  also  ganz  eng  mit  inikila-,  gross,  zusammenhängt;  — 
iniiiiiista-,  kleinstes,  das  sich  an  lat.  minus,  kleiner,  minder,  gr. 
(A.Lvvd'ELv,  vermindern,  und  weiter  auch  (,ielov-  (aus  fue-iov-),  kleiner, 
und  jULXQo-,  klein,  anschliesst;  — sinista-,  ältestes,  das  neben  dem 
Positiv  sineiga-,  alt,  lat.  senec-,  alt,  liegt,  neben  denen  die  kürzere 
Adjectivform  sich  noch  zeigt  in  Casusformen  wie  lat.  senem,  den  Alten, 
und  im  gr.  evo-,  alt;  — undarista-,  unterstes,  nur  Efeser  4,  9,  das 
zu  undar,  unter,  gehört.  — In  einigen  Formen  pronominellen  Ur- 
sprungs hat  sich  das  Suffix  ista  mit  vorausgehendem  auch  superlativi- 
schem ma  zu  inista  verbunden,  welche  Suffixverbindung  also  in  ihren 
einzelnen  Theilen  mit  dem  lateinischen  allerdings  anders  geordneten 
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issimo  (aus  is-to-mo)  übereinstimmt;  es  sind:  frumista-,  das  erste, 
neben  dem  auch  das  gleichbedeutende  kürzere  fruma“  besteht,  ganz 
wie  zum  Beispiel  im  Griechischen  tcqwto-  neben  tvqojtlgto-j  das 
j erste;  — auhnmista-,  das  höchste,  das  oberste,  neben  dem  compara- 
tivisch  gebrauchten  auhuma-,  höher , das  sich  eng  anschliesst  an  gr. 
axQo-,  spitz,  höchstes,  oberstes,  vorzüglichstes,  dessen  Suffix  qo  also 
ebensowenig,  als  in  den  obengenannten  Bildungen,  mit  in  den  Com- 
parativ  und  Superlativ  überging;  — aftumista-,  das  letzte,  neben 
aftuma-,  das  letzte;  — limdumista-,  das  hinterste,  neben  hindar, 
hinter;  — spMumista-,  das  letzte,  das  nur  Markus  12,  22,  auftritt 
statt  des  gebräuchlicheren  kürzeren  sp^dista-.  — Das  in  Frage  ste- 
hende Superlativsuffix  ista  entsprang  ohne  Zweifel  durch  Anschluss 
des  superlativischen  ta  an  ein  vorhergehendes  verkürztes  Comparativ- 
suffix,  womit  sich  sehr  wohl  vergleichen  lässt,  dass  zum  Beispiel  im 
Französischen  Comparativbildungen  wie  meilleur,  besser,  durch  Hin- 
zunahme des  bestimmten  Artikels,  wie  le  meilleur,  das  beste,  zu  Su- 
perlativen werden ; ist  doch  jenes  suffixale  ta  ohne  Zweifel  auch  nichts 
anderes,  als  der  hinweisende  Pronominalstamm,  der  zum  Beispiel  im 
Griechischen  und  Deutschen  auch  die  Rolle  des  sogenannten  bestimm- 
ten Artikels  übernahm.  Von  dem  Suffix  des  gothischen  Comparativs 
wird  in  184.  noch  genauer  gehandelt  werden,  hier  mag  zu  bemerken 
genügen,  dass  er  in  der  Regel,  wie  im  oben  angeführten  sütizan-, 
süsser,  auf  izan  ausgeht,  einige  Male  aber  auch  neben  adjectivischen 
Grundformen  auf  a,  wie  in  frodözan-,  klüger,  Lukas  16,  8,  von 
fröda-,  klug,  den  Ausgang  6zan  zeigt.  Im  engen  Anschluss  an  die 
letztere  Endung  begegnet  vereinzelt  statt  des  häufigen  ista  auch  die 
Superlativendung  dsta,  nämlich  in  ariuösta-,  das  ärmste,  das  bemit- 
leidenswertheste , nur  Korinther  1,  15,  19,  und  lasivdsta-,  das 
schwächste,  Korinther  1,  12,  22.  — 

100.  Neben  dem  Superlativ  werden  am  Zweckmässigsten  auch 
gleich  noch  ein  paar  superlativartige  pronominelle  Adverbia  genannt, 
die  ein  Suffix  ta  enthalten;  es  sind:  afta,  hinten,  zurück,  das  sich 
anschliesst  an  af,  von,  ab,  = altind.  dpa-  = gr.  ciTto  = lat.  «5,  ab, 
von,  und  vielleicht  am  Nächsten  mit  gr.  axp,  zurück,  wiederum,  == 
lat.  abs,  von,  ab,  {abs  te,  von  dir)  zu  vergleichen  ist,  falls  hier  nicht 
wirklich  schon  ursprünglich  ein  suffixaler  Zischlaut  vorliegt;  — ufta, 
oft,  das  sich  an  das  comparativische  ufar,  über,  = altind.  updri  = 
gr.  VTteQ  — lat.  super ^ über,  anschliesst  und  sich  am  Nächsten  mit 
gr.  V'/taro-,  das  höchste,  vergleicht;  vielleicht  ist  auch  gr.  in  die 
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Höhe , in  der  Höhe , = lat.  sus  (aus  subs) , in  die  Höhe , wie  in  sus- 
-cipere,  in  die  Höhe  nehmen,  aufnehmen,  ganz  nahe  dazu  zu  stellen; 
— anftu,  etwa,  vielleicht,  allerdings,  für  das  Matthäus  27,  64,  iiftö 
steht,  seiner  Bildung  nach  noch  nicht  klar.  — Auch  das  adverbielle 
unte,  bis,  denn,  weil,  enthält  wohl  das  alte  suffixale  ta,  da  man  es  mit 
Bildungen  wie  altind.  tadä,  dann,  kadä,  wann,  und  lat.  quandö,  wann, 
als,  schwerlich  unmittelbar  zusammenstellen  darf.  — 

101.  Das  alte  aus  den  auch  einfach  superlativisch  gebrauchten 
ta  und  ma  zusammengesetzte  tama,  das  im  Altindischen  neben  dem 
in  99.  besprochenen  ishtha  sehr  häufig  auftritt,  wie  in  ciicitama-,  das 
reinste,  mahdttama-,  das  grösseste,  und  auch  im  Lateinischen  zum 
Beispiel  in  optimo-,  das  beste,  maximo-  (aus  mag-timo-),  das  grösse- 
ste, facillimo-  (aus  faciltimo-),  das  leichteste,  und  dann  ja  als  Schluss- 
theil  des  gewöhnlichen  Superlativsuffixes  issiino  (aus  istimo- , is-tama) 
sehr  gewöhnlich  ist,  erscheint  als  tuma  oder  vielmehr  noch  durch  den 
Nasal  erweitert  als  tumaii  auch  im  Gothischen,  doch  nur  in  den  bei- 
den pronominellen  Bildungen  aftuman-,  das  letzte,  nur  Markus  10,  31 
(zweimal),  und  iftuman-,  das  folgende,  das  nächste,  die  sich  beide 
an  af,  von,  ab,  ==  altind.  dpa  ==  gr.  dno  = lat.  ab,  ab,  von,  an- 
schliessen.  — 

102.  Ein  folgendes  suffixales  na  ist  mit  vorhergehendem  ta  eng 
verbunden  in  aftaiia,  von  hinten,  nur  Markus  5,  27,  das  sich  zunächst 
an  afta,  hinten,  zurück,  und  damit  auch  wieder  an  af,^  von,  ab,  an- 
schliesst.  Daneben  ist  auch  noch  zu  nennen  sinteina-,  fortwährend, 
täglich,  für  das  Korinther  2,11,  28,  seiteina-  geschrieben  steht,  nebst 
dem  Adverb  sinteiiio , immer,  mit  denen  in  Bezug  auf  ihr  Suffix  wohl 
altind.  sanätana-,  immerwährend,  ^vdstana-  = lat.  crastino-,  mor- 
gendlich, und  dann  namentlich  lat.  vespertino-,  abendlich,  und  mdlü- 
tino-,  früh,  zu  vergleichen  sind.  — 

103.  Sehr  alt  und  verbreitet  ist  die  enge  Verbindung  eines  fol- 
genden r mit  vorausgehendem  suffixalen  t,  wie  sie  namentlich  in  den 
sehr  häufigen  Suffixgestalten  tar  und  tra  sich  bietet.  Die  erstere  be- 
zeichnet in  den  verwandten  Sprachen  sehr  gewöhnlich  einen  Handeln- 
den, wie  in  altind.  ddtdr-  ==  gr.  doTrjq-,  öcoz^q-,  öwtoq-,  = lat.  da- 
tör-,  Geber,  und  tritt  insbesondere  auch  in  mehreren  alten  Verwandt- 
schaftsbezeichnungen auf,  wie  in  altind.  pitdr-  — gr.  Ttaziq-  — lat. 
pater-,  Vater,  denen  das  gothische  faclar-,  Vater,  genau  entspricht.  In 
der  letzteren  Bedeutung  haben  wir  das  fragliche  Suffix  im  Gothischen 
als  tar  nur  in  dauhtar-,  Tochter,  = altind.  duhitdr-  ~ gr.  d^vyazeq-, 
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Tochter,  und  svistar-,  Schwester,  ==  altind.  svdsar-  (aus  svdstar-)  = 
lat.  sorör-  (aus  svosör-,  svostör-),  Schwester,  = gr.  oof^,  alt  ßoctq- 
(aus  GJ^ooaQ-,  aßdoTaq-),  Gattinn.  — Das  tra  = gr.  tqo  — lat.  tro 
findet  sich  in  der  Regel  in  ungeschlechtigen  Wörtern,  die  zum  grössten 
Theile  ein  Mittel  oder  Werkzeug  bedeuten,  wie  altind.  vdstra-^  Kleid, 
gätra-,  Glied,  eigentlich  ‘Gehwerkzeug’,  vaktrd-,  Mund,  aritra-  (auch 

m. ),  Ruder,  gr.  gqotqo-  = lat.  arätro-,  Pflug,  gr.  IsyiZQO-,  Lager, 
virtTQo-  Waschwasser,  lat.  claustro-,  Schloss,  rostro-,  Schnabel.  Ganz 
entsprechend  findet  sich  gothisches  tra  in  gilstra-  (aus  gildtra-),  Abgabe, 
Steuer,  neben  us-gildaii-,  vergelten,  und  in  hiilistra-,  Hülle,  das  auch 
noch  suffixales  is  enthält  ganz  wie  zum  Reispiel  lat.  capistro-,  n.  Rand, 
Halfter,  von  huljaii,  verhüllen.  Ferner  ist  es  enthalten  in:  avistra-, 

n.  Schafstall,  aus  dem  ein  avi-,  Schaf,  = altind.  dvi-,  m.  f.  = gr.  of, 
alt  oVi,  m.  f.  = lat.  ovi-,  f.  mit  Sicherheit  zu  entnehmen  ist,  und  in 
dem  aus  ga-navistron-,  begraben,  das  das  einfachere  navi-,  m.  der 
Todte,  zur  Seite  hat,  zu  entnehmenden  iiavistra-,  Grab,  in  welchen 
beiden  Formen  mit  dem  tra  offenbar  die  Redeutung  des  Aufenthalts- 
ortes verbunden  ist.  Aus  aihtron,  erbitten,  erbetteln,  darf  man  ohne 
Zweifel  ein  auch  noch  hiehergehöriges  ailitra-,  Ritte,  folgern,  das  sich 
anschliesst  an  gr.  iKeTtjg,  Flehender,  Schutzflehender,  und  altind. 
icchä-,  f.  Wunsch,  Verlangen,  Neigung.  Auch  aus  giip-blöstrja-,  m. 
Gottesverehrer,  neben  bl6tan,  verehren,  und  hvilftrja,  f.  Sarg,  ne- 
ben gr.  xdA/ro-,  m.  Busen,  Wölbung,  ergeben  sich  zunächst  einfachere, 
des  Schlusssuffixes  ja  entbehrende  Nominalformen , die  man  als  auch 
hiehergehörige  ungeschlechtige  blostra-,  Verehrung,  und  hvilftra-, 
Wölbung,  vermuthen  darf.  — Weiter  ergiebt  sich  auch  aus  dem  weib- 
lichgeschlechtigen  livoftuija,  f.  Prahlerei,  Ruhm,  in  der  zuletzt  das 
Suffix  Ja  antrat,  neben  hvopaii,  prahlen,  sich  rühmen,  eine  zunächst 
zu  Grunde  liegende  hieher  gehörige  Form,  in  der  an  die  Stelle  des 
sonst  gewöhnlichen  r des  fraglichen  Suffixes  aber  ein  1 eintrat,  ganz 
wie  zum  Beispiel  in  den  griechischen  xvtIo-,  n.  Flüssigkeit,  Wasch- 
wasser, sxhlrj,  f.  Pflugsterz,  ysvE^Xo-,  n.  und  ysved^lrj,  f.  Abstam- 
mung, und  anderen  Bildungen.  — 

104.  Noch  ist  ein  comparativbildendes  tara  besonders  zu  nen- 
nen, das,  wie  das  superlativische  tama  aus  den  auch  selbstständig 
vorkommenden  ta  und  ma  entstand,  durch  Vereinigung  jenes  ta  mit 
dem  schon  an  und  für  sich  auch  comparativisch  gebrauchten  ra,  wie 
es  zum  Beispiel  erscheint  in  altind.  dpara-,  späteres,  folgendes,  ande- 
res, und  üpara-,  unteres,  sich  bildete.  Das  tara  ist  im  Altindischen 
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sehr  gewöhnlich,  wie  in  cücitara-,  reiner,  mahdttara-,  grösser,  und 
tritt  als  T€QO  auch  im  Griechischen  sehr  häufig  entgegen,  wie  in  Isio- 
T€QO-,  glätter,  oocpoJTSQO-,  weiser,  evdaifxoveGteQO-,  glücklicher, 
und  sonst.  Im  Lateinischen  erscheint  es  nur  in  wenigen  Formen,  wie 
altero-,  ander,  und  utro-,  welcher  von  beiden,  also  als  tero  oder  ver- 
kürztes tro,  im  Gothischen  aber  ist  es  mit  unversehrt  bewahrtem  t 
noch  zu  erkennen  in  den  adverbiellen  aftarü,  von  hinten,  womit  gr. 
aftcozeQO),  entfernter,  am  Genausten  übereinstimmt,  und  aftra, 
zurück,  wiederum,  die  sich  beide  an  af,  ab,  von,  anschliessen , und 
ausserdem  in  gistra-,  gestrig,  das  nur  in  gistra-dagis , womit  Mat- 
thäus 6,  30,  das  gr.  av^ior,  morgen,  übersetzt  ist,  auftritt  und  sich 
seiner  Bildung  nach  am  Nächsten  an  lat.  hester-no-,  gestrig,  an- 
schliesst,  mit  dem  es  zu  den  kürzeren  lat.  heri,  altind.  hyds  — gr. 
gestern,  gehört.  — 

1 05.  Ein  paar  Mal  erscheint  im  Gothischen  mit  vorausgehendem 
suffixalem  t auch  ein  Suffix  ja,  von  dem  weiterhin  noch  die  Rede  sein 
wird,  verbunden  nämlich  in : vastja,  f.  Kleid,  das  in  seiner  Bildung  also 
von  den  gleichbedeutenden  und  ihrer  Wurzelform  nach  unmittelbar 
zugehörigen  lat.  vesti-,  f.  gr.  sod^og-,  alt  ^ead^og-,  n.  vdstra-,  n. 
etwas  abweicht  und  sich  anschliesst  an  vasjan,  kleiden,  bekleiden,  und 
altind.  vds,  sich  bekleiden:  vastdi,  er  bekleidet  sich.  In  Bezug  auf  die 
Suffixgestalt  darf  man  altind.  citja-,  n.  Grabmal,  und  weibliche  Bildun- 
gen wie  Jirtjä-,  That,  itjä-,  Gang,  mushti-hatjä-^  Faustkampf  (Bgwedas 
1,  8,  2),  vergleichen.  — Ferner  ist  die  Suffixgestalt  tja  noch  enthalten 
in  den  ungeschlechtigen  stivitja-,  Erduldung,  Geduld,  das  sich  viel- 
leicht anschliesst  an  altind.  ti§,  scharf  sein:  tdigati  tdigatai^  er  ist 
scharf,  mit  der  reduplicirten  Desiderativbildung  titikshatai,  er  hält  aus, 
er  erträgt,  und  traustja-,  Vertrag,  eigentlich  ‘Vertrauen’,  von  trauan, 
trauen,  vertrauen,  denen  lateinische  Bildungen  wie  in-itio-  (für  -itjo-), 
Eingang,  Anfang,  sol-stitio-,  Sonnenstillstand,  Sonnenwende,  eaj-ercÄ-, 
Uebung,  und  ähnliche  sich  vergleichen  lassen.  — 

106.  Ganz  für  sich  steht  seiner  Bildung  nach  astajii-,  f.  Wahr- 
heit, Sicherheit,  von  dem  nur  der  Singularaccusativ  astaj)  Lukas  1 , 4, 
und  zwar  dem  gr.  döcpdkeiav  gegenüber,  vorkömmt.  Offenbar  ist 
darin  wurzelhaft  nur  das  as,  das  möglicher  Weise  mit  dem  alten  as, 
sein:  altind.  dsti^  er  ist,  das  selbe  sein  könnte,  aus  dessen  Particip 
sdnt-  (für  asdnt-),  seiend,  das  altindische  satjd-,  w^ahr,  gebildet  wurde, 
mit  dem  gr.  heo-,  wahr,  wirklich,  übereinstimmt.  Das  suffixale  ta^i 
aner  wird  man  kaum  mit  dem  alten  täti  oder  verkürzt  tät  = gr.  zrjz 
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= lat.  tdt  vergleichen  dürfen,  das  so  gut  wie  ausschliesslich  an  schon 
fertige  Wörter  antritt,  wie  im  altind.  sarvdtdti-,  Allheit,  satjdtdt-, 
Wahrheit,  gr.  oQd'OttjT-,  Gradheit,  ßqaxvtrjx-  = lat.  hrevitdt-. 
Kürze,  verttdt-,  Wahrheit,  und  nur  ganz  vereinzelt  sich  unmittelbar 
an  Wurzelformen  angefügt  zu  haben  scheint,  wie  in  gr.  TzoTpjt-,  Trank, 
und  ea&rjx-j  alt  ßaod^rjx-  (aus  ^eoxrjT-),  Kleid.  — 

107.  Ausser  in  den  im  Vorhergehenden  betrachteten  wirklichen 
Nominalformen  findet  sich  ein  nominalsuffixales  t auch  noch  deutlich 
in  ein  paar  Verbalformen  auf  atjan,  nämlich  in  kanpatjan,  Ohrfeigen 
geben,  ohrfeigen,  svögatjan,  stöhnen,  seufzen,  neben  dem  auch  ein 
kürzeres  svügjan,  seufzen,  in  ga-svögjan,  seufzen,  auftritt,  und  in 
lanliatjan,  leuchten,  blitzen,  die  sich  höchstwahrscheinlich  an  alte  Par- 
ticipformen  auf  ant  anschliessen,  worin  der  Nasal  auch  sonst  mehrfach 
ausgestossen  wird,  wie  denn  zum  Beispiel  altind.  rducant-,  leuchtend, 
strahlend,  von  rwc,  leuchten,  an  das  sich  jenes  lauhatjan,  leuchten, 
blitzen,  wahrscheinlich  unmittelbar  anschliesst,  den  Singulargenetiv 
rdiicatas  und  Locativ  rducati  bildet.  — Zu  den  Verben  auf  atjan  gehört 
auch  noch  das  aus  ahmateini-,  f.  Begeisterung,  nur  Timotheus  2,  3, 16, 
mit  Sicherheit  zu  entnehmende  ahmatjan,  begeistern,  das  sich  unmit- 
telbar an  aliman-,  m.  Geist,  anschliesst.  Zu  bemerken  ist  dabei , dass 
die  alte  volle  Form  des  hier  auftretenden  Suffixes  mant  lautet,  wie  ja 
auch  die  des  im  Grunde  damit  identischen  weiterhin  noch  zu  betrach- 
tenden ungeschlechtigen  man,  das  zum  Beispiel  enthalten  ist  in  namau-, 
Namen,  = altind.  näman-  — lat.  nömen-,  gr.  ovofxax-,  Namen,  wo  also 
die  griechische  Form  den  für  jenes  ahmatjan,  begeistern,  in  Frage 
kommenden  Verlust  des  Nasals  auch  zeigt.  Die  Bewahrung  des  alten 
t aber  in  den  genannten  gothischen  Formen  gegen  das  Lautverschie- 
bungsgesetz scheint  auf  dem  Einfluss  des  nebenstehenden  Halbvocales 
J zu  beruhen,  der  offenbar  auch  den  ganz  entsprechenden  Einfluss 
übte  in  griechischen  Bildungen  wie  ovofid^ecv,  nennen,  und  d^av(xd- 
^€LV,  bewundern,  die  zunächst  eintraten  für  ovofxdSjsLv  und  d^av- 
fidöjstv,  in  denen  der  weiche  Telaut  durch  Einfluss  des  nachbarlichen  j 
aus  dem  harten  Laut  der  vorauszusetzenden  älteren  Bildungen  ovofjdx- 
jecv  und  &av(.idxjsiv  hervorging.  Ganz  ähnlich  entsprangen  zum  Bei- 
spiel auch  gr.  oxeölrjVy  nahe,  aus  einem  alten  oxhjrjv,  und  dfiKfadlrjv, 
öffentlich,  aus  d(.iq)dxjrjv.  Dem  griechischen  ö aber  entspricht  dann 
der  Lautverschiebung  nach  das  t in  den  fraglichen  gothischen  Verben 
ganz  genau.  Es  ist  nach  dem  Ausgeführten  nicht  ganz  unwahrschein- 
ich,  dass  auch  mehrere  griechische  Verben  auf  d^sLV  aus  alten  Prä- 
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sensparticipformen  entstanden,  und  so  etwa  bezähmen,  aus 

dajiidöjsLV,  öa^arjeLv,  hervorging,  ßidleiv,  bewältigen,  aus  ßLadjsLV, 
SQyd^sGd^ac , arbeiten,  aus  SQyddjsod'CCL,  und  auch  wohl  TiLd'QsLV, 
drücken,  quälen,  aus  TCtdöjeiv,  TtLadjeiv.  — 

108.  Was  nun  weiter  das  Auftreten  des  t in  der  Bildung  der 
Pronomina  und  insbesondere  in  ihrer  Flexion  betrifft,  so  ist  zunächst 
anzuführen,  dass  es  sich  in  der  Dualform  vit,  wir  beiden,  nur  Johan- 
nes 17,  11  und  22,  vorfindet,  nach  der  man  auch  ein  jut,  ihr  beiden, 
folgern  darf.  Genau  entsprechendes  bieten  die  verwandten  Sprachen 
nicht,  denn  ‘wir  beiden’  ist  im  Altindischen  aväm  oder  auch  ndu,  alt 
nd,  mit  welchem  letzteren  das  griechische  vw  ganz  genau  überein- 
stimmt. Man  hat  es  nicht  für  unmöglich  gehalten , dass  in  jenem  t 
ein  üeberbleibsel  des  zweiten  Zahlworts  enthalten  sei,  deren  Grund- 
form tva-  ==  altind.  dvä-  ist.  — Dann  erscheint  das  t an  Stelle  des  d 
der  verwandten  Sprachen  in  der  Singularnominativ-  und  Accusativ- 
form  einiger  kurzer  ungeschlechtiger  Fürwörter,  nämlich  in  pata, 
das,  = altind.  tdd  = gr.  t6  (aus  toö)  — lat.  is-tud,  das,  dessen 
schliessendes  a vor  einigen  engangeschlossenen  vocalisch  anlautenden 
Wörtchen  aber  wegbleibt,  wie  in  pat-ist,  das  ist,  pat-ain,  nur, 
pat-iih,  das  (nachdrücklicher),  und  welches,  dass;  ferner  in 

ifa,  es,  = altind.  id-dm  — lat.  id,  es,  und  in  hita,  dieses,  das  nur  in 
der  Verbindung  und  hita,  bis  jetzt,  gebraucht  ist  und  in  den  ver- 
wandten Sprachen  nichts  genau  entsprechendes  sich  gegenüber  hat. 
Auch  das  alte  bezügliche  Jata  = altind. /ctd  = gr.  o (ausjod),  welches, 
von  dem  Relativstamm  ja-  = altind.  jd  — gr.  o-  (aus  jo-),  mittels 
dessen,  wie  in  366.  genauer  gezeigt  werden  wird,  die  zusammen- 
gesetzte Adjectivflexion  gebildet  wurde , das  zum  Beispiel  in  gddata, 
gutes,  aus  goda-Jata,  und  in  meinata,  meins,  aus  meina-Jata,  enthal- 
ten ist,  darf  hier  noch  angeführt  werden.  In  hva,  was,  = altind.  kdd 
==  lat.  qvod,  was,  ist  der  Telaut,  auf  dessen  früheres  Vorhandensein 
doch  auch  der  Zischlaut  in  unserem  was  noch  ganz  deutlich  hinweist, 
ganz  verloren  gegangen.  — Neben  den  genannten  pronominellen  Casus- 
formen mögen  hier  nun  auch  noch  zwei  adverbielle  Wörtchen  namhaft 
gemacht  sein,  die  sich  ohne  Zweifel  an  die  Bildung  der  Fürwörter  eng 
anschliessen,  nämlich  at,  bei,  an,  = lat.  ad,  bei,  hinzu,  die  vielleicht 
mit  altind.  ddhi,  auf,  über,  eng  Zusammenhängen,  und  üt,  hinaus,  her- 
aus, das  zu  altind.  üd,  hinauf,  hinaus,  gehört,  welches  letztere  nur 
sehr  selten  ganz  frei  und  allein  stehend  gebraucht  wird,  meistens  in 
Verbindungen  wie  zum  Beispiel  in  üdanc-,  aufwärts  gerichtet,  nach 
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oben  gekehrt,  auftritt.  Wahrscheinlich  schliesst  es  sich  eng  an  altind. 
äva^  weg,  ab,  herab,  das  zum  Beispiel  in  ävdnc-,  abwärts  gerichtet, 
nach  unten,  steckt.  — 

109.  Auch  in  der  Flexion  der  Verba  tritt  das  gothische  t mehr- 
fach hervor,  zunächst  in  einer  Anzahl  von  Perfecten,  die  sich  äusser- 
lich  an  die  in  93.  aufgeführten  Participialformen  auf  ta  sehr  eng  an- 
schliessen  und  ohne  Zweifel  auch  nur  durch  ihren  Einfluss , da  auch 
sonst  das  Perfect  der  abgeleiteten  Zeitwörter  mit  ihrem  Passivparticip 
im  Gothischen  grosse  Aehnlichkeit  hat,  ihre  besondere  Gestaltung  er- 
hielten. Während  nämlich  in  jenen  Participien  ein  altes  t durch  die 
Nachbarschaft  bestimmter  Consonanten  einfach  geschützt  hlieb,  bil- 
dete sich  in  den  hier  in  Frage  kommenden  Perfecten  das  t erst  aus 
nächst  vorausgehendem  d heraus , das  selbst  auf  das  dh  der  alten  Ver- 
balform dhd,  setzen,  thun,  zurückführt,  wie  weiterhin  bei  den  Perfec- 
ten, die  ihr  d in  ihrer  ganzen  Flexion  unversehrt  fest  hielten,  noch 
eingehender  gezeigt  werden  wird.  Die  fraglichen  Perfecta  aber,  von 
denen  die  jedesmal  erste  Person  anzuführen  hier  genügen  mag,  sind 
folgende:  vaiirlita  (für  vaurk-da),  ich  bereitete,  ich  machte,  von 
vaiirkjan,  bereiten,  machen,  neben  der  Participform  handii-vaiirhta-, 
mit  der  Hand  bereitet;  — bauhta,  ich  kaufte,  von  bugjan,  kaufen; 

— pahta,  ich  dachte,  von  pagkjaii,  denken;  — ^piihta,  ich  meinte, 
von  piigkjaii,  meinen,  dünken,  scheinen;  — brülita,  ich  brauchte, 
von  brükjan,  brauchen ; — brahta,  ich  brachte,  von  briggan,  brin- 
gen; — kaiipasta,  ich  ohrfeigte,  von  kaiipatjaii,  ohrfeigen.  — Ausser- 
dem aber  gehören  die  Präterita  mehrerer  alter  Perfecta  mit  Präsens- 
bedeutung hieher,  nämlich:  paurfta,  ich  hatte  nöthig,  ich  bedurfte, 
von  paurbaii,  nöthig  haben,  bedürfen;  — malita,  ich  konnte,  von 
inagan,  vermögen,  können;  — ailita,  ich  hatte,  von  aigan,  haben;  — 
blita,  ich  fürchtete,  von  ögan,  fürchten,  sich  fürchten ; — ga-daursta, 
ich  wagte,  von  ga-daursaii,  wagen;  — ga-mbsta,  ich  fand  Raum,  von 
ga-m6tan,  wohin  passen,  Raum  finden.  — Mit  Sicherheit  zu  muth- 
massen  sind  ausserdem  noch:  dauhta,  es  taugte,  von  dugan,  taugen, 
bi-naulita,  es  war  erlaubt,  von  bi-naiilian , erlaubt  sein,  und  ga- 
-naiihta,  es  genügte,  von  ga-nauhan,  genügen.  — 

110.  Ganz  vereinzelt  steht  die  Form  ist,  es  ist,  — altind.  ästi 

— gr.  eotl  ==  lat.  est,  es  ist,  in  der  das  alte  t des  Suffixes  ti  der 
dritten  Singularperson  durch  seinen  unmittelbaren  Anschluss  an  den 
vorhergehenden  Zischlaut  der  zu  Grunde  liegenden  Wurzelform  as, 
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sein,  geschützt  wurde,  während  es  sonst  in  der  Regel  in  öfters 
auch  in  d überging,  wie  im  Folgenden  noch  gezeigt  werden  wird.  — 
111.  Weiter  findet  sich  das  auslautende  t als  durchgehendes 
Kennzeichen  noch  in  der  zweiten  Singularperson  des  Perfects  der 
alten  reduplicirenden  Verben,  die  daher  von  bairan,  tragen,  lautet 
hart,  du  trugst,  in  genauer  Uebereinstimmung  mit  dem  altind. 
ba-hhdrtha,  du  trugst,  von  hhar,  tragen;  wie  denn  im  Altindischen 
für  die  fragliche  Verbalform  durchweg  tha  das  Kennzeichen  ist,  das 
oft  unmittelbar  an  die  Verbalform,  oft  auch  erst  mittels  eines  ^ an- 
gefägt  wird,  wie  zum  Beispiel  in  ha-hdnditha  neben  ba-hdnddha  (für 
ba-bdndhtha),  du  bandest,  von  bandh,  binden.  Im  Griechischen  ent- 
spricht jenem  altind.  tha  das  dessen  Hauchlaut  wahrscheinlich 
durch  Einfluss  des  jedesmal  nebenstehenden  Zischlauts  erzeugt  wurde, 
wie  es  enthalten  ist  in  olad'cc,  du  weisst,  und  dann  auch  in  manchen 
nicht  perfectischen  Formen,  wie  ^od'a,  du  warst,  €q)7]Gd^a,  du 
sprachst  (Ilias  1,  397),  elod'a,  du  gehst,  du  wirst  gehn  (Ilias  10, 
450),  ölötoad'a,  du  giebst  (Ilias  19,  270),  KlaioLG&a,  du  beklagest 
(Ilias  24,  619);  im  Lateinischen  kann  das  ti  der  Perfectformen,  wie 
in  tuUsti,  du  trugst,  dixisti,  du  sprachst,  seines  gedehnten  i wegen 
nicht  unmittelbar  verglichen  werden.  Besonders  hervorzuheben  ist 
noch,  dass  aus  der  Reihe  der  Kehl-  und  Lippenlaute,  die,  wie  bereits 
in  47.  und  77.  angegeben  wurde,  vor  folgendem  suffixalen  t sonst  in 
der  Regel  ihren  Hauchlaut  eintreten  lassen,  durch  das  in  Frage  ste- 
hende t der  zweiten  perfectischen  Singularperson  nur  das  b beeinflusst 
zu  werden  und  in  f überzugehen  pflegt,  wie  es  in  gaft,  du  gabst,  Lu- 
kas 7,  44;  Johannes  17,  22,  und  sonst,  von  giban,  und  baurft,  du  be- 
darfst, Johannes  16,  30,  von  dem  perfectischen  baarban,  bedürfen, 
sich  zeigt;  die  Zungenlaute  dagegen  werden  regelmässig  vor  jenem  t 
in  8 verwandelt,  daher  steht  qvast,  du  sprachst,  Markus  12,  32,  für 
qvabt  neben  qviban,  sprechen;  varst,  du  wurdest,  Johannes  9,  34, 
neben  vairban,  werden;  ana-baust,  du  befahlst,  Lukas  14,  22,  neben 
ana-bindan,  befehlen;  bi-laist,  du  verliessest,  Matthäus  27,  46,  ne- 
ben bi-leipan,  verlassen;  ga-stbst,  du  standest  still,  Römer  11,  20, 
neben  ga-stbji,  erstand;  nf-snaist,  du  schlachtetest,  Lukas  15,  30, 
neben  af-snei{)an,  schlachten;  and-haihaist,  du  bekanntest,  Timo- 
theus 1,  6,  12,  neben  and-haitan,  bekennen;  und  vaist,  du  weisst, 
Johannes  19,  10,  und  sonst,  = gr.  oIg^(x,  alt  ^oiGd^a,  — altind. 
vdittha  (aus  vdidtha),  du  weisst,  neben  dem  perfectischen  vitan,  wissen, 
gr.  eidevaL,  altind.  vid^  wissen.  — Ganz  vereinzelt  findet  sich  in 
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6ais6st,  du  säetest,  Lukas  19,  21,  von  saian,  säen,  neben  dem 
schliessenden  t noch  ein  deutlich  mit  zum  Suffixe  gehörendes  s,  in 
welcher  Beziehung  die  oben  genannten  griechischen  Bildungen  wie 
du  sprachst,  alöd'oi,  du  gehst,  und  ähnliche,  und  auch  die 
lateinischen  tuUsti,  du  trugst,  dixisti,  du  sprachst,  und  die  übrigen  mit 
ihren  suffixalen  gr.  od'  ==  lat.  st  sich  offenbar  unmittelbar  vergleichen 
lassen.  — 

112.  Ausser  in  den  genannten  Fällen  findet  sich  dann  noch  das 
t in  der  gothischen  Verbalflexion  mit  auslautendem  s zu  ts  eng  ver- 
bunden als  Kennzeichen  der  zweiten  Dualperson  durch  beide  Zeitfor- 
men in  allen  ihren  Modis.  Die  Formen  lauten  von  bairan,  tragen, 
altind.  bhar,  gr.  cpeqeiv^  tragen : bairats  = altind.  bhdrathas,  gr.  q)€- 
Q6TOV,  ihr  beiden  tragt;  im  Perfect:  b^rnts,  altind.  ha-bhrdthus,  ihr 
beiden  trugt;  im  Imperativ:  bairats,  altind.  bhdratam  — gr.  q)€Q€Tov, 
tragt  ihr  beiden;  im  Optativ:  bairaits,  altind.  bhdraitam  — gv.  cpe- 
QOixoVj  ihr  beiden  möget  tragen;  im  Perfectoptativ : bereits  (altind. 
wahrscheinlich  ba-bhrjätam),  ihr  beiden  trüget.  Ausser  in  den  bei- 
den erstgenannten  Formen,  wo  dem  gothischen  ts  im  Altindischen  im 
Präsens  thas  und  im  Perfect  thus  gegenübersteht,  zeigen  die  je  ent- 
sprechenden Formen  der  verwandten  Sprachen  sämmtlich  die  Ab- 
weichung, dass  sie  nicht  auf  s,  sondern  auf  den  Nasal  ausgehn,  und 
ebenso  ists  in  griechischen  Perfectformen , die  sich  vergleichen  lassen, 
wie  zum  Beispiel  dsdsL%aTov,  ihr  beiden  habt  gezeigt,  neben  ga- 
-taihiits,  ihr  beiden  zeigtet  an,  und  optativisch  dedaixoLzov,  ihr  beiden 
möget  gezeigt  haben,  neben  ga-taiheits,  ihr  beiden  möchtet  anzeigen. 
Zu  den  Verbalformen  der  zweiten  Pluralperson  gehört  auch  das  impe- 
rativische hirjats,  kommt  beide  hieher,  nur  Markus  1,  17,  dessen 
Schlusstheil  wahrscheinlich  zu  altind.  jd,  gehn : jäti^  er  geht,  gehört, 
von  dem  die  fragliche  Imperativform  lauten  würde  jdtdm^  geht  ihr 
beiden.  Die  Störung  der  Lautverschiebung  in  Bezug  auf  das  gothische 
t der  fraglichen  Endungen  hat  ihren  Grund  wohl  in  dem  nebenste- 
henden s,  das  sonst  allerdings  diese  Wirkung  nicht  ausübt,  oder  mög- 
licher Weise  war  auch  noch  der  nämliche  Einfluss  dabei  wirksam,  der 
in  den  entsprechenden  altindischen  Endungen  thas  und  thus  das  ge- 
hauchte th  aus  dem  ursprünglich  einfachen  t hervorgehen  liess.  Ver- 
einzelt erscheint  die  fragliche  Endung  in  der  Silberhandschrift  auch 
einmal  als  I)s,  nämlich  in  vituf)»,  ihr  beiden  wisst,  Markus  10, 
38,  = altind.  viddthus,  gr.  l'orov,  alt  sIgzov  (aus  j^Iötov),  ihr  beiden 
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wisst,  wo  allerdings  gleich  daneben  auch  bidjats,  ihr  beiden  bittet, 
und  iiiag’uts,  ihr  beiden  könnt,  steht. 

D. 

113.  Das  gothische  d steht  in  der  Regel  dem  altindischen  dh 
und  griechischen  gegenüber,  für  die  das  Lateinische  sich  keinen  be- 
sondern  Laut  bewahrt , sondern  sehr  häufig  auch  das  f hat  eintreten 
lassen,  das  sonst  als  regelmässiger  Vertreter  des  altindischen  hh  und 
griechischen  cp  gilt.  So  finden  wir  das  anlautende  d in:  daddjaii,  säu- 
gen; altind.  dhäjati,  er  saugt;  gr.  saugen,  d'}]aai,  säugen; 

altind.  dhainü-,  f.  säugende  Kuh;  gr.  S^rjXv-,  weiblich,  eigentlich  'säu- 
gend’; lat.  femina  (aus  dhemina),  Frau,  eigentlich  ‘die  Säugende’.  — 
-dedi-,  f.  That,  in  ga-dedi-,  That,  das  Machen,  und  missa-dedi-, 
Missethat;  altind.  dhd,  setzen,  legen:  dd-dhdti  = gr.  er 

setzt,  er  legt,  altind.  dhätum,  setzen,  legen,  machen;  gr. 
Satzung;  lat.  con-dere  (aus  -dhere),  begründen,  errichten,  ah-dere  (aus 
-dhere),  wegthun,  verbergen.  Dazu  gehört  auch  doma-,  m.  Urtheil, 
eigentlich  ‘Satzung,  Satz’,  nebst  domjan,  urtheilen,  und  mit  ihm  auch 
altind.  dhäman-,  n.  Stätte,  Wohnstätte,  Gesetz,  Ordnung,  nebst  gr. 
d^8(.iiOT-  und  f.  Brauch,  Satzung,  Gesetz,  Recht;  altind.  vi- 

-dhdna-,  n.  Anordnung,  Vorschrift.  — deigaii,  kneten,  bilden,  nebst 
daiga-,  m.  Teig,  und  ga-digis,  n.  Gebilde,  Bildwerk ; lat.  fingere  (aus 
dhingere),  bilden,  gestalten,  figüra  (aus  dhigüra),  Bildung,  Gestalt, 
neben  dem  das  lautlich  etwas  abweichende  altind.  dih  (aus  digh), 
streichen,  schmieren:  däigdhi  (aus  ddighti),  er  bestreicht,  er  be- 
schmiert, an  das  noch  daihi-,  f.  Aufwurf,  Damm,  Wall,  nebst  gr. 
T£ixog-  (für  ösixog-),  n.  Wall,  Mauer,  und  tölxo-  (für  öölxo-),  m. 
Wand,  Mauer,  sich  anschliessen,  den  gehauchten  Laut  noch  nicht  im 
Anlaut  zeigt.  — daulitar-,  Tochter;  gr.  d^vyaieQ-,  Tochter,  neben 
dem  das  altind.  duhitdr-  (aus  dughitdr-),  Tochter,  wieder  die  eben 
schon  erwähnte  lautliche  Abweichung  aufweist.  — dau|ja-,  todt,  und 
divana-,  sterblich,  nebst  dem  daraus  zu  entnehmenden  divan,  ster- 
ben, gehören  zu  gr.  S^ccvccto-,  m.  Tod,  d^avelv  (Aorist),  gestorben 
sein,  d^vrjTo-,  sterblich , und  daran  schliesst  sich  wohl  auch  af-daui'da-, 
ermüdet,  erschöpft,  eigentlich  ‘sterben  gemacht’,  Matthäus  9,  36.  — 
deisa-,  klug,  schlau,  das  man  aus  filii-deisein-,  f.  Schlauheit,  List,  wird 
entnehmen  dürfen,  schliesst  sich  an  altind.  dhjd,  denken:  dhjäjati,  er 
denkt,  er  überlegt,  dht-,  f.  Verstand,  Einsicht,  dM,  nachdenken,  be- 
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denken:  didhjai,  ich  bedenke.  — dauni-,  f.  Dunst,  Geruch;  altind. 
dJiumd-  = lat.  fumo-  (aus  dhümo-),  Rauch,  = gr.  m.  Geist, 

Muth;  altind.  dhüp,  räuchern:  dhüpäjati,  er  räuchert;  lat.  suf-fire 

(aus  -dhire),  räuchern;  gr.  ^vog-,  n.  Räucherwerk. dammjan, 

verwehren,  nur  in  faur-dammjan,  verwehren,  hindern;  gr.  d'Sfxovv, 
nöthigen,  zwingen.  — dumba-,  stumm,  nebst  af-diimbnan,  ver- 
stummen, und  af-döbnan,  verstummen,  von  denen  noch  weiter  in 
115.  die  Rede  sein  wird;  gr.  S'dfxßog-,  n.  Staunen,  Entsetzen, 
ßsiv,  staunen,  erstaunen.  — daiira-,  n.  und  daiirön-  (in  der  Mehr- 
zahl), f.  Thor,  Thür;  zu  gr.  d'VQa  = lat.  fora  (aus  dhord),  das  sich 
aus  fords^  hinaus,  und  forts^  draussen,  ergiebt,  und  foris  (aus  dhoris), 
Thür,  neben  denen  im  Altindischen  das  lautlich  etwas  abweichende 
dvära-,  n.  Thor,  Thür,  hegt,  durch  dessen  v der  gehauchte  Anlaut  der 
zugehörigen  Formen  wahrscheinlich  erst  hervorgebracht  wurde.  — 
-daursan,  wagen,  nur  in  ga-daursan,  wagen;  altind.  dharsh,  kühn 
sein:  dhrshnduti  (aus  dharshnduti) , er  ist  kühn;  gr.  d'aqqe^v, 
oelv.,  muthig  sein,  getrost  sein,  d'dqGog-,  n.  Muth,  ^qccGv-,  kühn, 
tapfer.  — dulhi-,  f-  Fest,  = altind.  dhfti-  (aus  dhdrti-),  Glück,  Freude, 
= lat.  forti-  (aus  dhorti),  Glück,  Zufall,  lat.  fortüna,  Glück ; gr. 

Xsiv,  blühen,  gedeihen,  Glück,  Gastmahl.  — drunju-,  m.  Ge- 

töse, Schall;  zu  altind.  dhran,  tönen:  dhrdnati,  er  tönt;  gr. 
wehklagen.  — dranhsna,  f.  Rrocken,  schliesst  sich  an  gr.  d^gaveiv 
{ms 'd'Qavostv) , zerbrechen,  zerbröckeln,  S'Qavo/.icc,  Stück,  Rruch- 
stück ; lat.  frusto-  (aus  dJimsto-),  n.  Rrocken,  Stückchen.  — dreiban, 
treiben,  nebst  draibjan,  treiben,  beschweren,  belästigen;  zu  gr. 
d^XlßsLv,  drücken,  pressen,  drängen,  dessen  anlautender  Aspirat  aber 
wahrscheinlich  doch  erst  durch  Einfluss  des  nachbarlichen  flüssigen 
Lautes  aus  alter  Tenuis  hervorging.  — drobjan,  beunruhigen;  zu  gr. 
d'OQvßo-,  m.  Lärm,  Verwirrung,  neben  dem  die  zugehörigen  lat.  tur- 
bdre,  in  Verwirrung  bringen,  beunruhigen,  und  Tvgßd^eiv,  durchein- 
ander wirren,  auch  wieder  den  hier  ohne  Zweifel  alterthümlicheren 
harten  Laut  zeigen.  — 

114.  Wo  gothischem  d auch  in  den  verwandten  Sprachen  ein  d 
gegenübersteht,  machte  sich  ohne  Zweifel  irgend  ein  Einfluss  nach- 
barlicher Laute  geltend,  wie  es  auch  der  Fall  war  in  den  kurz  vorhin 
schon  genannten  deigan,  kneten,  bilden,  neben  altind.  dih  (aus  digh), 
bestreichen,  beschmieren,  und  dauhtar-,  Tochter,  neben  dem  ent- 
sprechenden altind.  duhitdr-  (aus  dughitdr-) , für  die  durch  die  zu- 
gehörigen gr.  ■d'vyatcQ-,  Tochter,  und  lat.  fingere  (aus  dhingere),  bil- 
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den,  eine  alte  Umstellung  des  Hauches  erwiesen  wird.  Ganz  ähnlich 
stehen : daga-,  m.  Tag,  neben  altind.  dah  (aus  dagh),  brennen : ddhati, 
er  brennt,  und  dem  wahrscheinlich  auch  unmittelbar  zugehörigen 
dJian-  (aus  ddghan-),  n.  Tag,  mit  denen  auch  lat.  fac-  (zunächst  für 
dhac-),  f.  Fackel,  in  nahem  Zusammenhang  steht;  — driugan,  Kriegs- 
dienste thun,  kämpfen,  und  dulga-,  m.  Schuld,  neben  altind.  druh 
(aus  drugh),  hassen,  schaden  wollen,  anfeinden:  drühjati,  er  hasst;  — 
dragan,  ziehen,  bringen,  aufladen,  neben  altind.  drdgh,  ausstrecken: 
dräghatai,  er  streckt  aus,  er  dehnt  aus,  lat.  trahere  (aus  einem  alten 
draghere),  ziehen.  — Weiter  sind  hier  noch  zu  nennen:  daili-,  f. 
Theil , neben  altind.  dala-,  n.  Theil,  Stück,  dal,  bersten,  aufspringen : 
ddlati,  er  birst,  er  springt  auf,  dar,  bersten,  spalten:  drnäti  (aus 
darnäti),  er  birst,  er  spaltet,  dara-,  m.  n.  Loch  in  der  Erde,  Höhle, 
lat.  doldre,  bearbeiten,  behauen,  und  gr.  öeqeiv,  schinden,  an  die  auch 
dala-,  n.  Thal , Grube , und  weiter  noch  -draban , aushauen , nur  in 
ga-draban,  aushauen,  sich  anschliesst,  in  denen  die  Lautverschiebung 
offenbar  durch  Einfluss  des  nachbarlichen  1 oder  r gestört  wurde ; — 
ferner  das  nur  in  enger  Verbindung  mit  Verbalformen,  wie  in  dis- 
-dailjan,  zertheilen,  vorkommende  dis-,  zeit  auseinander,  statt  dessen 
das  entsprechende  neuhochdeutsche  zer-  ein  gothisches  tis-  hätte  er- 
warten lassen;  es  entspricht  dem  lat.  dis-,  aus  einander,  in  dis-icere, 
aus  einander  werfen,  und  andern  Zusammensetzungen,  und  hängt  auch 
eng  zusammen  mit  gr.  öid,  auseinander,  durch,  in  denen  der  alte  An- 
laut ohne  Zweifel  dv  war  wie  ebenso  auch  in  dem  sich  eng  an- 
schliessenden auch  untrennbaren  altindischen  vi-  (aus  dvi-),  ausein- 
ander, weg,  das  zum  Beispiel  in  vi-gama-,  m.  das  Weggehen,  Tren- 
nung, und  vi-bhdga-,  m.  Vertheilung,  enthalten  ist.  Das  gothische 
dis-,  zer-,  verhält  sich  also  zu  dem  zu  vermuthenden  ursprünglichen 
dvis-  ganz  so,  wie  das  schon  in  113.  genannte  daura-,  n.  Thor,  Thür, 
zum  altind.  dvära-,  n.  Thor,  Thür.  — 

115.  In  den  meisten  Fällen,  in  denen  gothisches  d einem  t der 
verwandten  Sprachen  gegenübersteht,  ist  ganz  wie  bei  dem  ent- 
sprechenden Verhältniss  des  g zum  k und  des  b zum  p,  von  denen  in 
62.  und  25.  gehandelt  wurde,  wahrscheinlich,  dass  aus  dem  alten  har- 
ten Laut  aus  irgend  welchem  Grunde  zunächst  sich  der  gehauchte  ent- 
wickelte, dem  dann  im  Gothischen  ganz  nach  der  Regel  der  weiche 
gegenübertrat.  So  führt  zum  Beispiel  wahrscheinlich  auch  das  schon 
in  113.  genannte  dreibau,  treiben,  nebst  dem  entsprechenden  gr. 
d^XißsLv,  drücken,  pressen,  drängen,  auf  eine  alte  Form  mit  anlauten- 
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dem  t zurück,  schliesst  sich  eng  an  gr.  Tgtßsiv,  reiben,  dreschen,  lat. 
terere,  reiben,  zerreiben,  drücken,  und  weiter  zugehörige  Formen, 
und  eben  so  schliesst  sich  das  auch  schon  in  113.  angeführte  drübjan, 
beunruhigen,  nebst  gr.  d'oqvßo-,  m.  Lärm,  Verwirrung,  an  lat.  tur- 
bäre,  in  Verwirrung  bringen,  beunruhigen.  — Weiter  sind  hier  noch 
zu  nennen:  dumba-,  stumm,  nebst  af-dumbnan,  verstummen,  und 
af-d6bnan,  verstummen,  die  sich  eng  anschliessen  an  altind.  stambh, 
fest  machen,  starr  machen,  in  Staunen  setzen:  stabhnduti  oder 
stabhnäti,  er  macht  fest,  er  macht  starr,  stabdhd-  (zunächst  für 
stabhtd-),  fest,  betäubt,  dumm,  stambha-,  m.  Pfosten,  Gefühllosigkeit, 
Dummheit,  gr.  T(xq)og-  (aus  OTdcpog-),  n.  Staunen,  Verwunderung, 
neben  denen  das  unmittelbar  zugehörige  gr.  d^dftßog-,  n.  Erstaunen, 
schon  den  unter  Einfluss  des  alten  anlautenden  Zischlauts  entstande- 
nen gehauchten  Laut  zeigt,  auf  den  das  gothische  d auch  hier  zunächst 
zurückführen  wird ; w eiter  hängt  eng  damit  zusammen  dauba-,  taub, 
verstockt,  neben  altind.  stubh,  in  Staunen  setzen:  stubhnduti  oder 
stubhnäti,  er  versetzt  in  Staunen,  er  macht  starr,  stdubhatai,  er  staunt, 
und  lat.  stupido-,  erstarrt,  betäubt,  dumm,  gr.  rv(pX6-  (aus  ovvcplo-), 
blind , stumpfsinnig.  — Ganz  wie  in  den  obengenannten  Bildungen 
wirkte  ohne  [Zweifel  ein  alter  Zischlaut  auch  in  drigkan,  trinken,  das 
sich  anschliesst  an  gr.  OTQayyil^£Lv , herausdrücken,  herauspressen, 
GTQayyo-,  träufelnd,  langsam  fliessend,  orqdyy-^  f.  Tropfen;  — fer- 
ner in  -dauda-,  das  nur  in  us-dauda-,  eifrig,  auftritt,  und  sich  an- 
schliesst an  lat.  Studio-,  n.  Eifer,  und  das  auch  des  anlautenden  Zisch- 
lauts beraubte  altind.  tund,  sich  beeifern:  tündati,  er  beeifert  sich,  er 
ist  geschäftig.  — In  dugan,  taugen,  nützen,  neben  gr.  Tvyydvsiv, 
treffen,  das  Ziel  treflen.  Glück  haben,  Tvyri,  Glück,  Erfolg,  ist  das 
Lautverhältniss  im  Grunde  vielleicht  ganz  das  selbe  wie  bei  den  in 
114.  zusammengestellten  Bildungen,  dass  also  für  die  griechischen 
Wörter  statt  des  anlautenden  harten  Telauts  ein  ursprüngliches  d an- 
zunehmen sein  würde.  — 

116.  Anlautendes  d findet  sich  weiter  noch  in  folgenden  gothi- 
schen  Wörtern,  die  wir  bestimmten  Formen  aus  den  verwandten 
Sprachen  noch  nicht  zuzuweisen  wagen:  du,  zu,  statt  dessen  nach 
dem  entsprechenden  neuhochdeutschen  zu  ein  gothisches  tu  zu  er- 
warten gewesen  wäre;  es  gehört  vielleicht  zum  altind.  ddhi,  auf,  über, 
dessen  anlautendes  a dann  also  ebenso  abgefallen  sein  würde,  wie  zum 
Beispiel  in  bi,  um,  herum,  bei,  im  Verhältniss  zum  entsprechenden 
altindischen  abhi,  herbei,  hinzu,  bei,  von  denen  in  60.  die  Rede  war; 
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dauka-,  das  nur  aus  ga-daiikan-,  m.  Hausgenoss,  zu  entnehmen 

ist;  — digreiii-,  f.  Fülle,  Menge;  — dauliti-,  f.  Gastmahl;  — diupa-, 
tief,  und  daiipjan,  eintauchen,  taufen,  die  sich  anzuschliessen  schei- 
nen an  gr.  övTtTEiv,  untertauchen,  und  öveöS^ai^  sich  hineinbegeben, 
eindringen,  deren  wahrscheinlicher  Zusammenhang  mit  lat.  im-huere, 
eintauchen,  und  altind.  verbergen:  gühati  oder  gühatai,  er  ver- 
birgt, auf  ursprünglich  gutturalen  Anlaut  deutet; daban  in  ga- 

-daban,  passen,  sich  schicken,  begegnen,  sich  ereignen; dübon-, 

f.  Taube,  nur  in  liraiva- dübon-,  f.  Turteltaube,  eigentlich  wohl 
‘Leichentaube’,  nur  Lukas  2,  24;  — diuz-,  n.  Thier,  wildes  Thier, 
das  möglicher  Weise  zu  gr.  d'io),  alt  ich  laufe,  'd'oog,  alt  d'O^og, 

schnell,  rasch,  altind.  dhdv , laufen:  dhävati^  er  läuft,  gehört;  — 
-deiiia,  Distel  (?)  f.  nur  in  viga-deina,  f.  Wegedistel;  — driusan, 
fallen,  das  möglicher  Weise  an  altind.  dhvans,  fallen:  dhvdnsatai,  er 
fällt , sich  anschliesst , dass  also  r für  altes  v eingetreten  wäre ; — 
dvala-,  thöricht,  toll.  — 

117.  Im  Inlaut  findet  sich  das  d dem  gehauchten  Telaut  der 
verwandten  Sprachen  gegenüber  in:  aiida-,  Reichthum,  Glück,  das 
aus  aiida-hafta-,  beglückt,  beseligt,  und  audaga-,  glückselig,  zu  ent- 
nehmen ist,  neben  lat.  über-  (für  üdher-),  reich,  fruchtbar,  über-  (für 
üdhar-)  — gr.  ovd^aq  — altind.  üdhan-,  n.  Euter,  eigentlich  ‘der 
Schwellende’,  mit  denen  vielleicht  auch  altind.  ardh,  gedeihen,  glück- 
lich sein:  rdhnduti  (aus  ardhnduti),  er  gedeiht,  rddhi  (aus  drdhti),  f. 
Glück,  Wohlstand,  ddhjd-  (aus  drdhjd-),  begütert,  reich,  Zusammen- 
hängen. — iiiidar,  unter;  altind.  ddhara-  (aus  dndhara-)  =lat.  infero- 
(aus  indhero-),  das  untere,  nebst  infrd,  unten,  unter,  und  infimo-  = 
altind.  adhamd-  (aus  andhamd-),  das  unterste,  und  altind.  adhds,  un- 
ten, unter;  die  Ausgänge  dar  = altindisch  dhara-  sind  hier  im  Grunde 
möglicherweise  die  selben  mit  dem  schon  in  104.  erwähnten  Suffix 
tara.  — gredu-,  Hunger;  altind.  gardh,  gierig  sein:  gfdhjati  (aus 
gdrdhjati),  er  ist  gierig,  er  verlangt  heftig;  gr.  Xifiog  (aus  yXid'-iA.og)^ 
Hunger.  — hairda,  f.  Heerde;  altind.  ^drdha-,  m.  gdrdhas-,  n.  Schaar. 
— bliidaii,  binden,  = altind.  bdndhana-,  n.  das  Binden,  bandh,  bin- 
den: badhnäti,  er  bindet. biiidaii,  bieten,  in  ana-biudan,  entbie- 

ten, befehlen,  anordnen,  und  faur-biiidan,  verbieten;  altind.  budh, 
wissen:  bdudhati,  er  nimmt  wahr,  er  erkennt;  gr.  Tiev&eö&ai  und 
Ttvvd^dvBöd^ai,  erfragen,  erforschen.  — beidan,  erwarten,  geduldig 
erwarten,  und  baldjaii,  nöthigen,  zwingen,  die  zu  gr.  Tteid^eiv,  über- 
reden, Ttsl^sad'aL,  vertrauen,  folgen,  Perfect  TCE-noi&a^  ich  ver- 
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traue,  gehören.  — sidu-,  m.  Sitte,  Gewohnheit;  altind.  svadhä-,  f. 
gr.  ed'og-,  n.  Gewohnheit,  und  n.  Gewohnheit,  Aufenthalts- 

ort. — inidja-,  mittleres,  in  der  Mitte  hefindlich,  = altind.  mddhja- 
= lat.  medio-  (aus  medhio-)  = gr.  (xiooo-  (aus  ^le&jo-)^ 

mittleres.  — rauda-,  roth;  altind.  rduhita-  {ms  rdudhita-),  roth;  gr. 
SQvd^QO-  = lat.  ruhro-  (aus  rufro-,  rudhro-),  lat.  rüfo-  (aus  rudho-), 
roth;  altind.  rudhird-,  n.  Blut. redaii,  rathen,  in  und-r^dan,  ge- 

währen, verschaffen,  und  ga-redan,  Sorge  tragen,  besorgen;  altind. 
rddh,  vollenden,  begünstigen:  rddhnduti,  er  vollendet,  er  begünstigt, 
rädhas-,  n.  Vorrath,  Reichthum;  gr.  qwvvvoS^ai  (aus  QW'd'VVGd’ccL), 
stark  sein,  erstarken;  lat.  röbur  (ßus  röfur,  r ödhur),  Kraft,  Stärke; 
an  die  genannten  Bildungen , am  deutlichsten  an  das  altind.  rädhas-, 
n.  Vorrath,  Reichthum,  schliesst  sich  ohne  Zweifel  auch  das  aus  uii- 
-leda-,  arm,  ohne  Vermögen,  zu  entnehmende  -leda-,  Vermögen, 
Reichthum.  — liudaw,  wachsen;  altind.  ruh  (aus  rudh),  wachsen: 
rduhati  (aus  rdudhati),  er  wächst,  er  steigt  empör,  zu  dem  auch 
-laudi-,  m.  Mann,  in  jugga-Iaudi-,  m.  Jüngling,  -lauda-,  gross,  in 
hve-laiida-,  wie  gross,  und  andern  Zusammensetzungen,  und  laudja, 
f.  Gestalt,  gehören.  — viduvön-,  f.  Wittwe ; lat.  vidua  (aus  vidhua), 
Wittwe;  altind.  vidhavd-,  Wittwe,  das  eigentlich  ‘die  Mannlose’  be- 
zeichnen soll,  als' Zusammensetzung  von  dhavd-,  Mann,  Gatte,  mit  dem 
Präfix  vi-,  ohne.  — vaurda-,  n.  Wort,  das  mit  lat.  verbo-,  n.  Wort, 
mit  dem  es  offenbar  übereinstimmt,  nur  ein  vardha-  als  nächste  ge- 
meinsame Grundlage  haben  kann.  — 

1 18.  Einige  Male  findet  sich  inlautendes  d einem  d der  verwandten 
Sprachen  gegenüber,  doch  mag  es  hier  in  einigen  Fällen  zweifelhaft 
sein , ob  wirklich  in  der  gegebenen  Gestalt  auch  die  nächstverwandten 
Formen  vorliegen.  Wir  nennen:  gridi-,  f.  Schritt,  Stufe,  neben  lat. 
gradi,  schreiten;  — taiidjaii,  anzünden,  und  timdiiaii,  sich  entzünden, 
brennen,  die  an  die  altindischen  ddndahtti  und  dandahjdtai,  er  verbrennt 
vollständig , Intensivbildungen  zu  dah  (aus  dagh) , brennen : ddhati,  er 
brennt,  sich  anschliessen ; — trudan,  treten,  neben  lat.  trüdere,  stos- 
sen,  drängen;  — iis-dauda-,  eifrig,  neben  lat.  Studio-,  n.  Eifer,  altind. 
tund,  sich  beeifern:  tündati,  er  beeifert  sich;  — skaidaii,  scheiden, 
trennen , — altind.  chdidana- , n.  das  Schneiden , Zerschneiden , lat. 
scindere,  spalten,  zerreissen,  gr.  G%i^8iv  (aus  Gxiöjeiv),  spalten,  oxi- 
dax-,  m.  gespaltenes  Stück  Holz,  Splitter.  — Genannt  werden  kann  hier 
auch  noch  bindan,  binden,  neben  gr.  rceög  und  lat.  pedica,  Fessel, 
denen  gegenüber  aber  das  zugehörige  altind.  bdndhana-,  n.  das  Binden, 
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in  Bezug  auf  den  fraglichen  Laut  noch  das  regelmässige  Verhältniss 
zeigt.  — 

119.  Wo  inlautendes  d einem  t der  verwandten  Sprachen  gegen- 

über steht,  war  wieder  die  schon  mehrfach  erwähnte  Neigung  des  Go- 
thischen  wirksam,  im  Wortinnern  statt  des  gehauchten  Lautes  den 
weichen  eintreten  zu  lassen.  Am  Häufigsten  findet  sich  das  so  auf 
altes  t zurück  weisende  d in  suffixalen  Worttheilen,  wie  sie  weiterhin 
noch  im  Zusammenhänge  werden  betrachtet  werden;  als  wurzelhaft 
aber  darf  man  es  vielleicht  in  folgenden  Bildungen  ansehen:  grinda-, 
klein,  neben  altind.  hart,  schneiden : hrntäti  (aus  karntäti),  er  schnei- 
det, falls  diess  wirklich  die  in  den  verwandten  Sprachen  zunächst  lie- 
gende Form  ist. gairdan,  umgürten,  nebst  gardi-,  m.  Haus,  Gar- 

ten, für  die  bei  dem  unmittelbaren  Zusammenhang  der  letzteren  Form 
mit  lat.  horto-,  m.  Garten,  ==  gr.  xoqto-,  Umfriedigung,  sich  das  d 
doch  als  ursprünglich  suffixales  t ergiebt.  — liaurdi-,  f.  Thür,  = lat. 
crdti-^  f.  Flechtwerk,  Hürde.  — haldan,  halten,  hüten,  weiden,  neben 
gr.  KQaTslv,  Obergewalt  haben,  herrschen,  sich  bemächtigen.  — 
bidjan,  bitten,  neben  lat.  petere,  bitten,  hinzueilen ; altind.  pat,  flie- 
gen, fallen,  eilen:  pätati,  er  fällt,  er  eilt;  gr.  TtheGd^ai,  fliegen,  eilen, 
7ti7iTsiv,  fallen.  — braida-,  breit;  neben  altind.  prthü-  (aus  prathü-) 
= gr.  TtlccTv-,  breit.  — fidvör-,  vier;  altind.  catvär-,  lat.  quattuor, 
gr.  T€GGaQ€g,  TSTzageg  (aus  rh^agsg)  und  TtiGVQsg  (aus  rthßaqeg)^ 
vier.  — fudjan,  ernähren,  füttern;  neben  gr.  ftaTSÜGd^ai,  sich  nähren, 
essen,  verzehren,  worin  der  harte  Telaut  aber  doch  wohl  eher  einem 
alten  Nominalsuffix  angehört.  — spilda,  f.  Tafel,  Schreibtafel , eigent- 
lich wohl  ‘Spelte,  Gespaltenes’,  schliesst  sich  nebst  unserm  spalten  an 
altind.  sphut,  spalten:  sphautäjati,  er  spaltet,  dessen  t auf  den  Ausfall 
eines  alten  r (sphart'^)  hinzuweisen  scheint.  — Einige  andere  Wörter, 
die  der  strengen  Lautverschiebung  nach  inneres  J»  haben,  und  statt 
dessen  das  d nur  in  einzelnen  zugehörigen  Formen  hervortreten  lassen, 
werden  noch  in  161.  erwähnt  werden.  — 

120.  Noch  bleiben  eine  ziemliche  Menge  von  Wörtern  mit 
innerm  d übrig,  denen  genau  entsprechende  Formen  aus  den  ver- 
wandten Sprachen  sich  noch  nicht  zur  Seite  stellen:  undaurni-,  m. 
Mittag,  nur  in  undaurui-mati-,  m.  Mittagsmahl,  das  möglicher  Weise 
zu  altind.  antdr,  innerhalb,  zwischen  durch,  hinein,  = lat.  inter, 
zwischen,  als  etwa  zunächst  ‘die  innere  Zeit,  tempus  internum,  die 
Zwischenzeit’  bezeichnend,  gehört;  — idreiga,  f.  Reue,  das  vielleicht 
auf  dem  Begriff  des  ‘Umkehrens , sich  Umwendens’  beruht  und  sich 
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anschliessen  könnte  an  lat.  iteriim,  wiederum,  wiederholen, 

und  altind.  itara-,  ander,  verschieden  von,  itardthd,  in  entgegen- 
gesetzter Weise,  umgekehrt,  die  durch  das  Comparativsuffix  tara  aus 
dem  Pronominalstamm  i-  gebildet  wurden;  — kindina-,  m.  Statthal- 
ter, Landpfleger,  das  sich  wahrscheinlich  an  altind.  gan,  lat.  gi-gnere, 
erzeugen,  gr.  yl-yveo-d^ai,  erzeugt  werden,  entstehen,  anschliesst  und 
dann  also  wohl  ein  suffixales  d enthalten  würde ; man  darf  etwa  zu 
den  genannten  Verbalformen  gehörige  altind.  ganätd-^  f.  Volk,  Unter- 
thanen,  gäti-,  f.  Geburt,  Stamm,  Familie,  lat.  genti-,  f.  Geschlecht, 
Stamm,  und  ähnliche  Bildungen  zunächst  vergleichen ; — gadiligga-,  m. 
Geschwisterkind,  Vetter;  — göda-,  gut,  möglicher  Weise  zu  gr. 
dyad^o-,  gut;  — guiida-,  m.  Krebs,  Geschwür;  — us-griidja-,  lass, 
träge;  — grundu-,  m.  Grund;  — us-gildaii,  vergelten,  bezahlen, 
nebst  gilda-,  n.  Steuer,  Zins;  — haldis  in  der  Verbindung  ni  J)« 
lialdis,  nichts  desto  mehr,  doch  nicht;  — handu-,  f.  Hand,  zu  dem, 
wie  es  scheint,  auch  lianduga-,  weise,  gehört;  — hardu-,  hart,  das 
sich  an  gr.  G7,sXX£oS^ai,  trocken  werden,  oxXinQo-,  trocken,  fest,  hart, 
anschliesst;  — liuiida-,  m.  Hund,  neben  altind.  cvdn-  = gr.  kvov-, 
lat.  canis,  Hund,  das  ohne  Zweifel  suffixales  und  vielleicht  ein  altes 
participielles  d und  dann  also  ursprüngliches  t enthält , wie  es  der  La- 
teiner im  verkleinernden  catulo-,  Hündchen,  bewahrt  zu  haben  scheint; 

— paida,  f.  Kleid,  Leibrock;  — biuda-,  m.  Tisch; baurda-,  n. 

Brett,  in  fötu-baurda-,  n.  Fussbank;  — badja-,  n.  Bett,  das  sich 
vielleicht  anschliesst  an  gr.  TtsTavvvvai,  lat.  pandere,  ausbreiten,  wie 
das  lat.  toro-,  m.  Lagerstätte,  Bett,  wohl  an  altind.  star,  ausbreiten: 
strnäti,  er  breitet  aus ; — bauda-,  stumm,  taub,  möglicher  Weise  zu- 
sammenhängend mit  altind.  badhird-,  taub;  — blinda-,  blind;  — 

blandaii,  vermischen;  — freidjaii,  schonen; tuiidja,  f.  nur  in 

aihva-tundja,  f.  Dornstrauch;  — ga-staldaii,  besitzen,  und  and-stal- 
dan,  womit  versehen,  darreichen,  die  zu  gr.  OTtXlsiv,  stellen,  in  Stand 
setzen,  ausrüsten,  und  altind.  sthal,  fest  stehen : stlidlati,  er  steht  fest, 
gehören  und  in  ihrem  d wohl  ein  altes  Nominalsuffix  enthalten;  — 
skaiida,  f.  Schande,  wahrscheinlich  eigentlich  „Verletzung,  Beschädi- 
gung, Beschimpfung“,  schliesst  sich  wohl  an  altind.  kshan,  verletzen: 
kshanduti  oder  kshanutdi,  er  verletzt;  — skauda-,  in  skauda-raipa-, 
m.  Schuhriemen;  — fra- slindan,  verschlingen,  das  sich  eng  anzu- 
schliessen  scheint  an  lat.  ghitire , verschlingen , und  weiter  an  altind. 
gar,  verschlingen:  girdti,  er  verschlingt,  und  ht  gula,  Kehle,  Schlund; 

— nidva,  f.  Bost;  — nadra-,  m.  Natter;  — muiidbii,  berücksichtigen, 

Leo  Meyer,  gotli.  Sprache.  8 
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sich  hüten,  das  sich  eng  anschliesst  an  das  althochdeutsche  mund,  Be- 
schützer, nebst  immdreiii-,  f.  Ziel,  und  auch  maudjaii,  erinnern,  er- 
mahnen, die  wohl  alle  ein  suffixales  d enthalten,  gehören  zu  altind. 
man,  glauben,  denken,  gr.  jUL/AvrjoKSLv,  erinnern,  lat.  meminisse,  ge- 
denken, monere,  erinnern,  ermahnen,  monstrdre,  zeigen,  und  kaum 
unmittelbar  zu  gr.  f.iavS'dveiv,  lernen,  verstehen,  und  altind.  maidhä-, 
f.  Verstand,  Weisheit;  — raidjan,  verordnen,  anordnen,  und  ga-raida-, 
angeordnet,  bereit,  die  sich  vielleicht  anschliessen  an  altind.  rtü-  (aus 
artü-),  m.  bestimmte  Zeit,  Ordnung,  Regelmässigkeit,  und  rtd-  (aus 
artä-),  gehörig,  ordentlich,  richtig,  wahr,  lat.  rato-,  zuverlässig,  gültig, 
mit  denen  auch  lat.  ordo7i-,  m.  Reihe,  Ordnung,  möglicherweise  zusam- 
menhängt; — ga-riuda-,  ehrbar,  schamhaft;  — rodjaii,  sprechen, 
reden,  das  vielleicht  zum  unbelegten  altind.  rath,  sprechen : rdthati,  er 
spricht,  gehört;  — landa-,  n.  Land;  — ludja,  f.  Antlitz,  Gesicht;  — 
avi-liuda-,  n.  Dank;  — ga-vidaii,  verbinden,  und  vadja-,  n.  Wette, 
Pfand,  Verpflichtung,  die  sich  unmittelbar  anzuschliessen  scheinen  an 
lat.  vad-,  m.  Bürge;  — voda-,  wüthend,  toll,  vielleicht  zu  gr.  %fO£- 
od'ai,  zürnen,  in  welchem  Fall  der  Telaut  suffixal  sein  könnte;  — 

vairdu-,  m.  Wirth; viiidaji,  winden,  nebst  vandjaii,  wenden;  — 

vandu-,  m.  Ruthe;  — valdaii,  walten,  herrschen,  worin  das  d einem 
alten  Nominalsuffix  anzugehören  scheint,  da  die  Bildung  sich  anschliesst 
an  lat.  valere,  kräftig  sein,  stark  sein,  valido-,  kräftig,  stark,  und  wohl 
auch  altind.  hdla-,  n.  Kraft,  Gewalt.  — 

121.  Eine  ganz  besondere  Eigenthümlichkeit  des  Gothischen  ist 
die  mehrere  Male  auftretende  Verdoppelung  des  d,  die  sich  nur  vor 
unmittelbar  folgendem  j findet,  also  in  der  Verbindung  ddj.  Offen- 
bar ist  diese  überall  nichts  weiter,  als  eine  aus  irgendwelchem  Grunde 
Statt  gehabte  Verstärkung,  gewissermassen  Verdoppelung,  eines  alten 
zwischen  Vocalen  befindlichen  j.  Jedes  J nämlich  hat  unleugbar  eine 
doppellautartige  Natur  mit  d als  erstem  Theile,  wie  schon  daraus  nicht 
unklar  hervorgeht , dass  für  altes  j im  Griechischen  sehr  häufig  C (das 
ist  ds)  eintrat,  wie  in  l^vyo-  = aW'md.  jugd-  — isd.jugo-  =goth.  juka-, 
n.  Joch,  Verbindung.  Auch  daraus,  dass  dem  gothischen  ddj  im  Alt- 
nordischen ggj  gegenüberzustehen  pflegt,  wie  im  Pluralgenetiv  tveggja 
— tvaddje,  zweier,  ergiebt  sich,  dass  hier  das  j der  wesentlichere  Laut 
ist,  da  nicht  wohl  ein  altes  d 'm.  g hätte  übergehen  können,  und  dass 
die  ganze  Lautverbindung  ddj  als  solche  oder  was  ihr  zu  Grunde  lag 
umgestaltet  wurde.  Die  in  Frage  kommenden  gothischen  Wörter  aber 
sind  zunächst  der  eben  schon  genannte  pluralische  Genetiv  von  tva- 
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— aitind.  dvd-,  zwei:  tvaddjd,  zweier,  neben  dem  der  gleiche  Casus 
des  altindischen  zweiten  Zahlworts,  das  in  Wirklichkeit  aber  nur  dua- 
lisch  flectirt  wird  und  so  den  Genetiv  dväjaus,  zweier,  worin  das  j ein 
eigentbümliches  Zusatzelement  zwischen  der  Casusendung  und  dem 
Stamm  dvd-  ist,  bildet,  genau  entsprechend  dvdjdm  lauten  würde. 
Weiter  gehört  hieher  daddjaii,  säugen,  das  sich  deutlich  an  gr. 
säugen,  S^rjöd^aL,  saugen,  melken,  anschliesst  und  an  das  aitind.  dhd, 
saugen : dhdjati,  er  saugt , zu  welchem  letzteren  es  unverkennbar  eine 
alte  Causalbildung  ist,  die  in  altindiscbem  Gewände  als  dhajdjati,  er 
säugt,  zu  denken  sein  würde.  Dann  ist  noch  zu  nennen  -vaddju-, 
f.  Wall,  Mauer,  dem  das  altnordische  veggja- , m.  Mauer,  entspricht, 
mit  dem  es  sich  vielleicht  anschliesst  an  aitind.  vjd,  bedecken,  umge- 
ben: vjdjati,  er  bedeckt,  er  umgiebt,  dessen  erstes  j dann  ausgedrängt 
sein  würde.  Dass  in  den  genannten  drei  Formen  der  Lautverbindung 
ddj  überall  ein  a vorausgeht,  ist  gewiss  nicht  ohne  Bedeutung:  es 
darf  hervorgehoben  werden,  dass  zum  Beispiel  das  Zahlwort  Fri-,  drei, 
mit  seinem  z-Vocal  den  Genetiv  dreier,  nicht  etwa  Friddje  bil- 

det. Ausser  den  Bildungen  mit  innerem  addj  gehört  hieher  dann  aber 
auch  noch  das  vereinzelt  stehende  dem  eigentlich  nur  präsentischen 
gaggaii,  gehen,  als  Ergänzung  dienende  Perfect  i'ddja,  ich  ging,  von 
dem  ausserdem  noch  die  Formen  Mdja,  er  ging,  iddjMum,  wir  gin- 
gen, iddjedup,  ihr  ginget,  und  iddjcduii,  sie  gingen,  neben  denen  auch 
i’ddjes,  du  gingst , vermuthet  werden  darf,  belegt  sind,  und  dann  noch 
die  dritte  Pluralperson  des  Optativs  at-iddjedeiiia,  sie  möchten  herzu- 
gehen , Lukas  5,  7.  Offenbar  schliesst  es  sich  an  die  alte  Wurzel  z, 
gehen,  die  zum  Beispiel  in  aitind.  dimi  — gr.  ich  gehe,  aitind. 
imds  = gr.  wir  gehen,  aitind.  ditum,  gr.  Uvai,  lat.  zre,  gehen, 
lat.  iter,  Gang,  Weg,  und  zahlreichen  andern  Formen  steckt,  seine  Bil- 
dung ist  aber  sonst  durchaus  noch  nicht  ganz  klar.  In  ganz  regelmässiger 
Flexion  würde  die  Wurzelform  i im  Gothischen  ein  Präsens  ija  (nicht 
eia),  ich  gehe,  gebildet  haben  und  dazu  das  Perfect  ai  oder  dafür  etwa 
mit  bewahrter  alter  Reduplication  iai,  aus  dem  auch  wohl  ein  ijai  oder 
möglicher  Weise  auch  iddjai  hätte  entstehen  können.  Diesen  letzteren 
künstlich  gebildeten  Perfectformen  würde  das  altindische  Perfect  der 
Wurzelform  z genau  entsprechen:  ijäja  oder  ijdja,  ich  ging,  ijdjitha 
oder  ijditha  (vereinzelt  auch  ijdtha),  du  gingst,  ijäja,  er  ging,  in  wei- 
chen drei  Singularformen  das  aj  oder  q;' verstärkte  Wurzelform,  das  z 
Reduplication  und  das  je  erste  j nur  vermittelnder  Laut  zwischen  z und 
a ist,  im  Plural:  ijimd  (für  i-ijimd),  wir  gingen,  ijd,  ihr  ginget,  ijüs 
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(vereinzelt  auch  ijüs),  sie  gingen,  dem  das  gothische  i’ddja  keines  Weges 
genau  entspricht.  Bei  der  mehrfach  allerdings  versuchten  Zusammen- 
stellung mit  dem  altindischen  Perfect  ijäja  oder  ijdja,  ich  ging,  erregt 
besonderes  Bedenken  auch  die  ganze  übrige  Flexion  von  i'ddja,  die 
in  ihren  Ausgängen  durchaus  übereinstimmt  mit  den  Perfecten  ab- 
geleiteter Verba  wie  sökida,  ich  suchte,  sokides,  du  suchtest,  sö- 
kida,  er  suchte,  sokidediiiii , wir  suchten,  sükidcdup,  ihr  suchtet, 
sokidedun,  sie  suchten,  da  doch  bei  der  Richtigkeit  jener  Zusam- 
menstellung zum  Beispiel  ein  pluralisches  iddjum  ==  altind.  ijima, 
wir  gingen,  zu  erwarten  gewesen  wäre  und  das  statt  dessen  wirklich 
gebrauchte  iddjedum,  wir  gingen,  nur  in  einer  von  den  Perfecten 
der  abgeleiteten  Verba  auf  wunderbare  Weise  herübergenommenen 
Flexion  seine  Erklärung  finden  könnte.  Nicht  minder  bedenklich  ist 
die  Vermuthung,  dass  das  Perfect  i'ddja  mit  der  Perfectbildung  der 
abgeleiteten  Verba  im  Wesentlichen  übereinstimme  und  dass  es,  da  in 
der  letzteren,  wie  in  139.  noch  ausführlicher  gezeigt  werden  wird,  die 
Ausgänge  -da,  -des,  -da  für  ältere  -dida,  -didös,  -dida,  stehen,  aus 
i-dida  entstanden  sei  durch  blosse  Umstellung  der  Laute  entweder 
oder  durch  Ausfall  des  inneren  i und  dann  freie  Hinzunahme  des  J, 
die  man  etwa  daraus  erklären  möchte,  dass  der  Gothe  sein  dd  sonst 
eben  auch  nur  vor  folgendem  J hatte.  Auch  das  ist  schwerlich  zu  den- 
ken, dass  die  Wurzel  i zunächst  durch  einen  Telaut  erweitert  wäre,  wie 
es  im  zugehörigen  altbulgarischen  idon  (aus  ursprünglichem  i-dhd-mi), 
ich  gehe,  offenbar  der  Fall  ist,  und  dann  an  das  so  gebildete  id-  jenes 
-da  oder  noch  ältere  -dida  angetreten  wäre  und  darnach  dann  das  j 
zugenommen.  Es  scheint  vielmehr  ’iddja  eine  eigenthümliche  alte  Per- 
fectbildung durch  j zu  sein,  wie  ähnlich  gebildete  Präterita  im  Litaui- 
schen und  Lettischen  gar  nicht  ungewöhnlich  sind,  wo  ihnen  meistens 
allerdings  auch  Präsensformen  mitj,  wie  lettisch  ich  tanze,  neben 
deiju,  ich  tanzte,  zur  Seite  stehen.  Häufig  ist  das  Letztere  aber  auch 
nicht  der  Fall  und  es  liegt  zum  Beispiel  litauisches  ejdu,  ich  ging,  dem 
das  gothische  i'ddja,  ich  ging,  bei  der  Richtigkeit  unserer  Erklärung 
unmittelbar  nah  liegen  würde,  neben  eimi,  ich  gehe,  dejau,  ich  stellte, 
neben  demi,  ich  stelle,  degidu,  ich  brannte,  neben  degmi,  ich  brenne, 
lettisches  gäju,  ich  ging,  neben  eimu,  ich  gehe,  biju  (für  hnju),  ich  war, 
neben  esmu,  ich  bin,  seju,  ich  band,  neben  sienu,  ich  binde,  und  ande- 
res mehr.  Darnach  würde  sich  also  das  dd  in  'i'ddja,  ich  ging,  auch 
rein  aus  dem  alten  j,  ganz  wie  in  den  Formen  mit  inneren  addj,  her- 
ausgebildet haben.  — 
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1 22.  Sehr  häufig  erscheint  das  d in  Nominalsuffixen  und  zwar 
steht  es  hier  in  den  hei  Weitem  meisten  Fällen  für  ursprüngliches  t, 
über  dessen  suffixale  Verbreitung  schon  von  92.  an  mehrfach  die  Rede 
war.  Das  d trat  aber  nach  der  weitgreifenden  Neigung  des  Gothischen, 
im  Wortinnern  für  den  erwarteten  gehauchten  Laut  den  weichen  zu 
setzen,  ein  und  steht  insbesondere  zwischen  Vocalen  oder  nach  n,  nach 
I oder  nach  r.  Am  Gewöhnlichsten  erscheint  diess  d in  dem  Suffix  da, 
das  dem  altind.  ta  = gr.  to  = lat.  ifo,  wie  es  zum  Beispiel  in  altind. 
'putd-,  gereinigt,  rein,  taptd-,  gebrannt,  ukshitd-  (aus  vakshitd-),  ge- 
wachsen, mächtig,  gr.  a-ßlrjTO-,  ungetrolfen,  d[.u]T6-,  bezwungen, 
lat.  lecto-,  gelesen,  rogäto-,  gebeten,  domito-,  bezähmt,  enthalten  ist, 
gegenübersteht  und  wie  es  im  Gothischen  namentlich  von  allen  ab- 
geleiteten Zeitwörtern  das  lebendige  passive  Particip  bildet,  wie  vasida-, 
bekleidet,  von  vasjan,  bekleiden,  liabaida-,  gehalten,  von  liabaii,  hal- 
ten, frijöda-,  geliebt,  von  frijon,  lieben,  und  andere.  Sonst  mögen  an 
hiehergehörigen  Bildungen  noch  genannt  sein : uu-qveiiida-,  unbeweibt, 
das  wohl  ohne  bestimmtes  Verbum  gebildet  ist,  wie  es  zum  Beispiel 
lat.  harhdto-,  bärtig,  cornüto-,  gehörnt,  und  ähnliche  Formen  auch  wur- 
den; — ferner  munda-,  geglaubt,  erachtet,  Lukas  3,  23,  von  munau, 
glauben,  wofür  halten ; — skulda-,  nöthig,  erlaubt,  von  skulaii,  sollen, 
schuldig  sein.  — Das  hiehergehörige  -kiiiida-,  geboren,  erscheint  nur 
noch  suffixartig  in  Bildungen  wie  airj)a-kiinda-,  erdgeboren,  irdisch, 
gaiiia-kunda-,  männlich  geboren,  männlich,  himina-kunda-,  himmel- 
geboren,  und  ähnlichen;  es  schliesst  sich  eng  an  altind.  gdtd-  (für 
gantd-),  lat.  ndto-  (aus  gndto-),  geboren,  erzeugt,  genito-,  erzeugt, 
-get-  (zunächst  für  -geto-),  geboren,  in  indi-get-^  einheimisch,  das  mit 
inna-kiinda-,  innerlich.  Hausgenoss,  ganz  übereinstimmt,  gr.  -yvrjTo-, 
-yeTO-  (für  -yevTo-)^  geboren,  in  öio-yvrjro-j  von  Zeus  geboren,  und 
TfjXv-yeTO-,  wahrscheinlich  ‘selbsterzeugt,  leiblich’.  — Weiter  ist  hier 
noch  anzuführen  ga-maida-,  verkrüppelt,  gebrechlich,  eigentlich  wohl 
‘verändert’,  an  das  sich  eng  anschliessen  maidjan,  verändern,  ver- 
fälschen, und  m-maidjan,  verwandeln,  entstellen;  es  gehört  zu  altind. 
maiodeYmd,  Umtauschen:  mdjatai,  er  tauscht  um,  IdX.mutdre,  alt 
moitdre,  verändern,  vertauschen.  — In  naqvada-,  nackt,  neben  altind. 
nagnd-,  nackt,  steckt  höchst  wahrscheinlich  ein  des  Nasals  beraubtes 
actives  Particip,  von  dem  weiterhin  noch  die  Rede  sein  wird.  — 
Ausserdem  aber  gehören  hieher  noch  kalda-,  kalt,  neben  lat.  gelido-, 
eiskalt,  sehr  kalt,  altind.  gala-,  kalt,  starr,  und  vunda-,  verwundet, 
wund,  das  sich  an  altind.  van^  tödten,  zu  Grunde  richten:  vdnati  oder 
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vanduti,  er  tödtet,  anschliesst,  und  wahrscheinlich  auch  silda-,  selten, 
das  nur  in  silda -leika-,  seltsam,  wunderbar,  eigentlich  ‘selten  ge- 
sehen’, enthalten  ist.  — 

123.  Mit  bestimmt  ausgeprägtem  selbstständigem  substantivi- 
schem Charakter  gehören  hieher  als  durch  das  alte  Suffix  ta  = da 
gebildet  zunächst  die  männlichen:  gazda-,  Stachel,  neben  lat.  hasta, 
f.  Spiess,  Speer,  womit  vielleicht  auch  gr.  novTo-,  m.  Stange,  Speer, 
nebst  nevTeiv,  stechen,  zusammenhängt;  — möda-,  Muth,  Zorn,  das 
sich  nebst  gr.  fiijrL-,  f.  Einsicht,  Rathschluss,  altind.  mati-,  f.  Weis- 
heit, Geist,  und  abhi-mäti-,  f.  Nachstellung,  an  das  alte  man,  denken, 
zu  dem  auch  gr.  f-iijvi-,  altind.  manjü-,  Zorn,  gehören,  anschliesst;  — - 
-varda-,  Wärter,  Hüter,  in  daura-varda-,  Thürhüter,  neben  gr.  ovqo- 
(aus  ßOQO-),  Hüter,  lat.  vereri,  sich  hüten,  sich  scheuen,  altind.  var, 
umgeben,  bedecken,  ab  wehren:  vrnaüti  (aus  varnaüti),  er  bedeckt.  — 
Weiblich  sind  die  neben  den  zuletzt  genannten  Formen  liegenden 
danra- varda  und  daiira-vardöii-,  Thürhüterinn;  — ferner:  Fiuda, 
Volk,  = oskischem  touta,  Volk,  Stadt,  das  in  lateinischem  Gewände 
wahrscheinlich  tuta  würde  gelautet  haben;  — razda,  Sprache,  neben 
altind.  ras,  tönen:  rdsati,  er  tönt;  — mulda.  Staub,  das  sich  an 
inalaii  = lat.  molere,  mahlen,  anschliesst;  — mizdön-,  Lohn;  gr. 

m.  Lohn.  In  mizdoii-,  Lohn,  razda,  Sprache,  dem  oben 
genannten  männlichen  gazda-,  Stachel,  und  dem  weiterhin  noch  zu 
nennenden  ungeschlechtigen  luizda-,  Schatz,  erklärt  sich  das  an  und 
für  sich  neben  dem  Zischlaut  etwas  auffallende  d wahrscheinlich  durch 
alten  auch  früher  schon  mehrfach  erwähnten  aspirirenden  Einfluss  des 
Zischlautes,  auf  den  auch  deutlich  das  eben  angeführte  gr.  (xiod^o-, 
Lohn,  und  ebenso  wohl  auch  gr.  yivad^o-  (aus  zduz^o-?),  m.  weibliche 
Scham,  noch  hinweisen;  an  die  Stelle  des  gehauchten  Telauts  würde 
das  gothische  d dann  ganz  nach  der  Regel  getreten  sein.  Ganz  ähnlich 
könnte  auch  das  schon  in  117.  genannte  vaurda-,  n.  Wort,  das  mit 
dem  entsprechenden  lat.  verbo-,  n.  Wort,  deutlich  auf  ein  zunächst  zu 
Grunde  liegendes  vardha-  hin  weist,  durch  das  alte  Suffix  ta  gebildet 
sein,  für  dessen  Telaut  dann  zunächst  hauchender  Einfluss  des  neben- 
stehenden r würde  anzunehmen  sein.  — Von  ungeschlechtigen  Wör- 
tern gehören  hieher:  Imzda-,  Hort,  Schatz,  neben  lat.  custöd-,  m. 
Hüter,  das  vielleicht  weiter  sich  anschliesst  an  gr.  yLevd-eiv,  verber- 
gen, und  altind.  guh  (aus  gudh),  verbergen:  gühati,  er  verbirgt,  gü^hd 
(aus  gudh-td),  verborgen,  zu  dem  möglicher  Weise  wie  das  altind. 
gühja-j  n.  Schamtheile,  eigentlich  ‘das  zu  Verbergende',  so  auch  das 
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eben  schon  genannte  gr.  xvod^o-,  m.  die  weibliche  Scham,  eigentlich  ‘das 
Verborgene’  (?),  unmittelbar  zugehört;  — vitoda-,  Gesetz,  das  zu- 
nächst wohl  auf  einem  Zeitwort  vitoii,  etwa  ‘weisen,  zeigen’,  beruht, 
weiter  aber  sich  ohne  Zweifel  an  -veitan,  sehen,  und  vitan,  wissen, 
anschliest.  — In  liiihada-,  n.  Licht,  das  noch  hieher  zu  gehören  scheint 
und  das  sich  anschliesst  an  altind.  ruc,  leuchten:  räucatai,  er  leuchtet, 
lat.  Meere,  leuchten,  gr.  Xsvxo-,  leuchtend,  glänzend,  steckt  wahr- 
scheinlich ein  altes  actives  durch  das  alte  Suffix  ant,  das  aber  seinen 
Nasal  im  Altindischen  ganz  gewöhnlich  aufgiebt,  gebildetes  Particip,  so 
dass  es  einem  altind.  räucant-,  leuchtend,  genau  entsprechen  und  also 
eigentlich  kein  auslautendes  a in  seiner  Grundform  enthalten  würde. 
— Auch  liaiibida-,  n.  Haupt,  das  ebenso  durch  suffixales  da  gebildet 
zu  sein  scheint,  hat  als  wirkliche  Grundform  wahrscheinlich  nur  ein 
haubid-  oder  haubih-  ohne  auslautendes  a,  wie  sie  zum  Beispiel  auch 
aus  Iiaiibih-vunda-,  hauptwund,  am  Haupt  verwundet,  Markus  12,  4, 
herausblickt,  da  es  sich  unmittelbar  neben  lat.  caput-,  n.  Kopf,  stellt 
und  mit  ihm  auf  eine  gemeine  Grundform  capvat-  mit  deutlich  suf- 
fixalem vat  zurückzuführen  scheint.  — 

124.  Das  alte  sehr  verbreitete  weibliche  Abstractsuffix  ti,  das 
schon  in  95.  zur  Besprechung  kam,  erscheint  im  Gothischen  mehrere 
Male  auch  als  di,  nämlich  in : -dedi-,  That,  das  in  ga-d^di-,  Handlung, 
das  Machen,  vaila-dedi-,Wohlthat,  und  missa-dödi-,  Missethat,  steckt, 
und  mit  gr.  d^ioi-  (aus  d'eTi-),  Setzung,  übereinstimmt,  sich  an- 
schliesst an  altind.  dhätum,  setzen,  legen,  machen,  gr.  setzen, 

legen,  lat.  con-dere  (aus  -dhere),  begründen,  errichten ; — knbdi-,  Ge- 
schlecht, Stamm,  nur  belegt  im  Dativ  knbdai,  Filipper  3,  5,  schliesst 
sich  eng  an  altind.  gäti-  (für  gdnti-),  Geburt,  Familie,  Stamm,  gr.  ye- 
V6GL-  (aus  yivsTL-),  Ursprung,  Geschlecht,  hi.  genti-,  Geschlecht; 
auch  lat.  nätiön-  (aus  gndtiön-),  Geschlecht,  Stamm,  gr.  yrrjoco-,  ehe- 
lich, rechtmässig,  von  altind.  gan  — gr.  yev  = lat.  gen,  erzeugen ; — 
ga-kundi-,  Ueberredung,  nur  Galater  5,  8,  schliesst  sich  an  ga-kun- 
nan,  erkennen;  — södi-,  Saat,  nur  in  mana-sMi-,  Menschensaat, 
Menschheit,  Welt,  von  saiaii  (aus  sÄ-jaii),  säen;  — ga-lmgdi-,  Ver- 
stand, Bewusstsein,  von  hugjaii,  denken;  — ana-mindi-,  Gedanke, 
Vermuthung,  und  ga-mimdi-,  Andenken,  Gedächtniss,  stellen  sich 
neben  altind.  mati-  (für  manti-),  Weisheit,  Verstand,  Gedächtniss, 
abhi-mdti-  (für  -manti-),  Nachstellung,  lat.  menti-,  Sinn,  Verstand, 
Einsicht,  gr.  (xrjn-  (für  (.lavri-),  Einsicht,  Rathschluss,  dvd-iavrjGt- 
(aus  -fj-vTjTL-),  Erinnerung,  und  gehören  nebst  munan,  glauben,  denken. 
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zum  altind.  man,  denken;  — ga-faurdi-,  Versammlung,  Zusammen- 
kunft, von  faraii,  fahren,  wandern;  — spaiirdi-,  Rennbahn,  Stadium, 
dessen  d schwerlich  wurzelhaft  ist;  — aldi-,  Alter,  Zeit,  von  alaii, 

ernährt  werden,  lat  alere,  ernähren; iiaudi-,  Noth,  Zwang,  das 

nur  in  naudi-hmirfta-,  nothdürftig,  nöthig,  und  iiaiidi-bandja,  f. 
Zwangsfessel,  statt  des  einfachen  uaujii-,  von  dem  weiterhin  noch  die 
Rede  sein  wird,  auftritt.  — Da  die  dem  alten  Suffix  ti  entsprechenden 
gothischen  Suffixgestalten  sich  in  der  Regel  unmittelbar  an  die  Wurzel- 
form fügen,  so  sind  ein  paar  Wörter  besonders  zu  beachten,  in  denen 
dem  di  noch  ein  nicht  wurzelhafter  Vocal  vorausgeht ; es  sind:  mitadi-, 
Maass,  das  vielleicht  im  Grunde  zu  den  in  1 37.  näher  zu  betrachtenden 
Participbildungen  auf  altes  ant  gehört,  von  mitaii,  messen;  — arbaidi-, 
Arbeit,  Drangsal,  aus  dem  vielleicht  ein  Zeitwort  arban  mit  Perfect 
arbaida  gefolgert  werden  darf,  neben  lat.  labor,  m.  Arbeit,  Remühung, 
Drangsal,  altind.  rdbhas-,  n.  Heftigkeit;  — faliödi-,  Freude,  neben 
faginoii,  sich  freuen,  das  seiner  Rildung  nach  aber  doch  etwas  abliegt.  — 

125.  Das  schon  in  96.  betrachtete  alte  Suffix  ti,  durch  das  meh- 
rere männlichgeschlechtige  Wörter  gebildet  wurden,  tritt  als  di  auf  in: 
-fadi-,  Herr,  das  nur  in  Zusammensetzungen  wie  brüj>-fadi-,  Rräuti- 
gam,  und  Imnda-fadi-,  Refehlshaber  über  hundert,  vorkömmt  und 
genau  übereinstimmt  mit  altind.  pdti-  — gr.  ttögi-  (aus  tioti-),  Herr, 
und  einem  aus  dem  lat.  potiri,  sich  bemächtigen,  sicher  zu  entnehmen- 
den poti-,  mächtig,  Herr,  nebst  denen  es  sich  anschliesst  an  altind.  pä, 
schützen,  beherrschen:  pdti,  er  schützt,  er  beherrscht;  — saiidi-, 
Opfer,  das  zu  altind.  sdvana-,  n.  Opfer,  von  sav  oder  su,  ausgiessen: 
sunduti,  er  giesst  aus,  gehört;  — andi-,  Gränze,  neben  dem  häufigeren 
andja-,  m.  Ende,  das  sich  anschliesst  an  altind.  dnta-,  m.  Rand,  Gränze, 
Ende,  mit  dem  es  möglicher  Weise  genau  übereinstimmt,  so  dass  dann 
sein  i durch  Schwächung  aus  altem  a entstanden  sein  würde.  — 

126.  Auch  das  in  97.  zur  Retrachtung  gezogene  alte  Suffix  tu 
erscheint  mehrere  Male  im  Gothischen  mit  d , also  in  der  Gestalt  du, 
und  zwar  auch  nur  in  männlichgeschlechtigen  Wörtern,  so  in  skadu-, 
Schatten,  neben  gr.  axiä  = altind.  chdjä-  (aus  einem  alten  skdjä-),  f. 
Schatten,  die  mit  altind.  chad  (aus  skad),  bedecken : chdddjati , er  be- 
deckt, er  verhüllt,  eng  Zusammenhängen;  — haidu-,  Art  und  Weise, 
= altind.  kaitü-,  rn.  Erscheinung,  Erkennungszeichen,  Zeichen,  das 
sich  an  altind.  ci,  wahrnehmen:  ci-kditi,  er  nimmt  wahr,  und  wohl 
auch  lat.  scire,  wissen,  anschliesst;  — flodu-,  Fluth,  nur  Lukas  6,  49, 
wo  das  Geschlecht  nicht  zu  erkennen  ist,  neben  altind.  plav^  schwim- 
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men,  fliessen:  pidvatai,  er  schwimmt,  er  fliesst,  gr.  tcXsw,  alt  nXe^o)^ 

ich  schiffe,  lat.  pluere,  regnen; skildu-,  Schild,  das  wohl  zu  altind. 

cdrman-  (aus  skdrman-’^.) , n.  Haut,  Fell,  Schild,  gehört.  — An  ab- 
geleitete Verbalformen  ist  das  du  getreten  in  aiilijödu-,  Lärm,  von 
aulijdii,  lärmen,  und  vratödu-,  Reise,  von  vratön,  wandeln,  reisen. 

— Einmal  findet  sich  das  du  auch  als  weiterbildendes  Suffix  an  eine 

Nominaiform  angeschlossen,  nämlich  in  manniskodu-,  Menschlichkeit, 
von  wianniska-,  menschlich,  womit  sich  lateinische  Bildungen  ver- 
gleichen lassen  wie  magistrdtu-,  m.  die  Obrigkeit,  von  magistro-,  Obe- 
rer, sendtu- ^ die  Gesellschaft  der  Alten,  von  seno-,  sen-,  der  Alte,  mit 
der  Mehrzahl  senes,  die  Alten;  auch  im  Altindischen  finden  sich  ganz 
ähnliche,  doch  ungeschlechtige , Bildungen,  wie  Vaterschaft, 

von  pitdr-,  Vater,  caranatvd-,  Tanzkunst,  von  carana-,  m.  Tänzer, 
die  ein  Suffix  tva  enthalten , das  höchstwahrscheinlich , wie  schon  in 
98.  bemerkt  wurde,  die  ursprünglichere  Gestalt  des  Suffixes  tu  ist.  — 

127.  Auf  die  eben  berührte  wahrscheinliche  Identität  der  alten 
Suffix  gestalten  tu  und  tva  weist  auch  noch  eine  gothische  Form  recht 
deutlich  hin,  nämlich  ufar- skadvjaii,  überschatten,  das  neben  dem 
schon  in  126.  genannten  skadu-,  m.  Schatten,  liegt,  offenbar  aber  doch 
selbst  zunächst  auf  ein  skadva-  zurückleitet.  Weiter  steckt  das  darin 
hervortretende  Suffix  dva  noch  in  dem  ungeschlechtigen  gaidva-, 
Mangel,  neben  gr.  xfjxog-,  n.  Mangel,  Entbehrung,  altind.  hd  (aus  ghd), 
verlassen,  häni-  (aus  ghäni-),  f.  Verlust,  Mangel;  — ferner  in  dem 
weiblichen  baiidva  mit  der  Nebenform  bandvon-,  Zeichen,  neben  gr. 
(palveiv  (aus  q)dvjsiv),  zeigen,  (pavvd^sGd'ai,  sich  zeigen,  sich  vor- 
stellen, lat.  fenestra,  f.  Fensteröffnung,  altind.  bhd,  glänzen,  scheinen. 

— Minder  deutlich  ist,  ob  auch  iiidva,  f.  Rost,  ein  Suffix  dva  enthält; 
ganz  deutlich  dagegen  löst  sich  wieder  ein  weiterbildendes  Suffix  dva 
ab  in  dem  ungeschlechtigen  {»ivadva-,  Knechtschaft,  von  Fiva-,  m. 
Knecht,  das  also  ganz  so  gebildet  wurde  wie  das  in  126.  angeführte 
pitrtvd-,  n.  Vaterschaft,  von  pitdr-,  Vater.  — 

128.  Ein  weiterbildendes  Suffix  da  erscheint  in  ein  paar  weib- 
lichgeschlechtigen  Abstracten,  die  ganz  übereinstimmen  mit  altindischen 
wie  prthütd-j  Breite,  \on  prthü-^  breit,  sddhütd-,  Güte,  von  sddhü-, 
gut,  und  lateinischen  wie  senecta,  Alter,  von  senec-,  alt,  und  juventa, 
Jugend,  von  juven-,  jung,  deren  altes  Suffix  td  im  Gothischen  in  der 
Regel  allerdings  als  Jia  wiedererscheint,  wie  weiterhin  noch  gezeigt 
werden  wird.  Mit  dem  eben  genannten  lat.  juventa^  Jugend,  stimmt 
ziemlich  genau  das  zunächst  hier  aufzuführende  junda,  Jugend,  über- 
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ein,  das  nebst  jngga-  (das  ist  jun-ga-),  jung,  worin  noch  ein  beson- 
deres adjectivisches  Suffix  ga  steckt,  sich  anschliesst  an  altind.  jüvan- 
= lat.  juven-,  jung,  und  dessen  d offenbar  unter  dem  Einfluss  des 
nachbarlichen  Nasals  aus  dem  alten  harten  Telaut  hervorging.  — In 
aiihida,  Oede,  Wüste,  von  au^ja-,  öde,  und  vairjiida,  Würdigkeit, 
Würde,  von  vairha- , werth , wirkte  auf  den  Telaut  des  letztangetrete- 
nen  Suffixes  offenbar  der  gehauchte  innere  Telaut  ein,  da  nicht  gern 
zwei  gehauchte  Laute  so  nah  auf  einander  folgen,  einer  durchgreifen- 
deren Neigung  der  Sprache  zufolge , die  auch  noch  sonst  vereinzelt  im 
Gothischen  zum  Vorschein  kömmt,  wie  wenn  zum  Beispiel  in  aiiia- 
-inusidij)a,  f.  Einmüthigkeit , des  suffixalen  h wegen  sogar  das  J)  des 
zu  Grunde  liegenden  munha-,  m.  Mund,  in  d verwandelt  wurde,  oder 
dem  lat.  Suffix  tuti  ein  gothisches  düf)i,  von  dem  in  136.  weiter  die 
Rede  sein  wird,  und  nicht  hnh*  gegenüber  steht.  — 

129.  Ein  superlativartiges  da  erscheint  in  mehreren  Ordnungs- 
zahlwörtern und  stimmt  mit  dem  in  99.  betrachteten  alten  ta,  altind. 
tha,  überein,  das  in  sailista-,  das  sechste,  ==  gr.  eWo  (aus  eyiozo-)  = 
lat.  sexto-  — altind.  shashthä-,  das  sechste,  hervortrat.  Es  findet  sich 
in  ahtuda-,  das  achte,  von  dem  das  altind.  ashtamd-,  gr.  oydoo-,  lat. 
octdvo-,  das  achte,  in  ihrer  Bildung  abweichen,  neben  ahtau,  acht;  in 
niunda-,  das  neunte,  woneben  doch  gr.  evaro-^  das  neunte,  das  selbe 
Suffix  zeigt,  neben  niun,  neun;  taihuiida-,  das  zehnte,  altind.  da^dtha-, 
(später  gewöhnlich  da^amd-)  — gr.  dexazo-,  das  zehnte,  neben  tailmn, 
zehn,  und  ausserdem  in  dem  aus  friimadeiii-,  f.  Vorrang,  das  nur  Ko- 
losser 1,  18,  vorkömmt,  zu  folgernden  frumada-,  das  erste,  neben  dem 
das  altind.  pra-tha-md-,  das  erste,  die  selben  Suffixe,  wenn  auch  in 
anderer  Ordnung  hat,  das  gr.  ttqwto-,  der  erste,  doch  wenigstens  das 
hier  zunächst  in  Frage  kommende  Suffix  aufweist;  das  dem  frumada- 
zunächst  zu  Grunde  liegende  fruma-,  das  erste,  schliesst  sich  bezüg- 
lich seines  Suffixes  näher  an  lat.  primo-^  das  erste,  an.  — 

130.  Mit  dem  superlativischen  da  an  der  Stelle  von  altem  ta 
scheint  auch  das  d in  einigen  noch  zu  nennenden  pronominellen  Ad- 
verbialformen eng  zusammenzuhängen,  deren  Bildung  wegen  ihrer 
ziemlich  unzweifelhaften  frühen  Verstümmlung  im  Auslaut  aber  doch 
nicht  mehr  recht  klar  zu  erkennen  ist.  Es  sind:  and,  entlang,  ent- 
gegen, das  im  Grunde  wohl  ganz  übereinstimmt  mit  dem  nur  in  Zu- 
sammensetzungen wie  anda-vaurdja- , n.  Antwort,  anda-vleizna-,  n. 
Antlitz,  bewahrten  anda-  und  sich  anschliesst  an  altind.  dnti,  gegen- 
über, vor,  in  der  Nähe,  ==  gr.  dvti,  entgegen,  gegenüber,  vor,  lat.  ante, 
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vor.  Dazu  gehört  auch  das  coni}3arative  aiidis,  entweder,  das  nur  Lu- 
kas 16,  13,  in  andiziili . . . ai{)t)aii,  entweder  . . . oder,  vorkömmt,  und 
dann  ohne  Zweifel  auch  noch  und,  für,  bis,  das  auch  als  Präfix  in  eini- 
gen Verbalzusammensetzungen,  wie  und-rinnaii,  hinlaufen,  zufallen, 
auftritt;  — id-,  wieder,  zurück,  das  nur  in  id-veita-,  n.  Schimpf, 
Schmach,  und  id-veitjan,  schmähen,  auftritt  und  im  Grunde  vielleicht 
mit  ij),  aber,  übereinstimmt;  es  schliesst  sich  wohl  nebst  lat.  iterum, 
wiederum,  an  altind.  itara-,  das  andere,  und  Formen  wie  altind.  itds, 
von  hier,  und  Ui,  so.  — Einige  Male  bezeichnet  das  schliessende  d die 
Richtung  des  Wohin,  nämlich  in  jaiiid,  dorthin,  von  jaiiia-,  jenes, 
i Iivad,  wohin,  das  aber  nur  Johannes  13,  36,  statt  des  sonst  gebräuch- 
lichen livap  gebraucht  ist,  vom  Fragestamm  Iiva-,  und  in  pad,  dorthin, 
vom  Demonstrativstamm  Fa-,  das  aber  nur  mit  dem  Relativsuffix  ei 
vorkömmt  als  padei,  wohin.  Es  ist  noch  nicht  genügend  klar,  welche 
I alte  Rildung  in  diesen  Wörtchen  zu  Grunde  liegt,  ob  man  zunächst 
Rildungen  wie  altind.  kathdm,  wie,  oder  liathä,  wie,  und  tdthd,  so,  oder 
i etwa  auch  gr.  ndae,  wohin?  vergleichen  darf.  — Noch  ist  hier  zu 

j nennen  das  seiner  ursprünglichen  Bildung  nach  auch  noch  nicht  ganz 

j deutliche  adverbielle  pandc,  wenn,  weil,  für  das  etwas  weniger  oft  auch 

j pandei  auftritt;  es  entspricht  wahrscheinlich  genau  dem  im  Althoch- 

I deutschen  einige  Male  begegnenden  danta,  deshalb,  weil.  Möglicher 

[ Weise  darf  man  gr.  tö&sv,  von  dort,  daher,  = altind.  tdtas,  von  daher, 

j vergleichen,  oder  zunächst  vielleicht  auch  Bildungen  wie  altind.  tdthd, 

I so ; auch  Wörter  wie  gr.  ev^a,  dort,  da,  lat.  inde,  von  da,  uride,  woher, 

I bieten  sich  zu  etwaigem  Vergleich;  kaum  aber  auch  Bildungen  wie 
I altind.  tadä,  dann,  damals,  und  kadä,  wann,  mit  denen  lat.  qvandö, 

I wann,  zusammen  zu  gehören  scheint.  — 

: 131.  Neben  dem  schon  in  101.  betrachteten  alten  Superlativ- 

I Suffix  tama  begegnet  ausser  dem  dort  genannten  tumaii  im  Gothischen 

; einige  Male  auch  das  ebenso  durch  n noch  erweiterte  dumaii,  nämlich 

I zunächst  in  hleiduman-,  link,  worin  das  Suffix  aber  mehr  compara- 

j tivisch  gebraucht  scheint,  von  gr.  kXIv6lv,  biegen,  beugen,  lat.  de-cU- 

: ndre,  abneigen,  ablenken.  — Ausserdem  ist  in  zwei  Formen  das  duuia 

j durch  das  schon  in  99.  betrachtete  im  Gothischen  geläufigere  super- 

; lativische  ista  noch  erweitert , nämlich  in  liindumista- , das  hmterste, 

! neben  hindar,  hinter,  und  in  spcdiimista-,  das  letzte,  nur  Markus  12, 

I 22,  neben  welchem  letzteren  aber  auch  schon  das  unmittelbar  zu- 

I gehörige  positive  spedja-,  spät,  suffixalen  Telaut  enthält,  dass  also  hier 
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streng  genommen  von  einem  Superlativsuffix  duma  nicht  scheint  ge- 
sprochen werden  zu  dürfen.  — 

132.  Neben  dem  in  102.  aufgeführten  Suffix  tana,  das  in  aftana, 
von  hinten,  sich  zeigte,  findet  sich  auch  nur  einmal  ein  entsprechendes 
dana,  nämlich  in  liindana,  hinter,  jenseit,  neben  liiiidar,  hinter,  jen- 
seit.  In  diesen  letzten  beiden  Formen  ist  aber  das  den  Telaut  enthal- 
tende Suffix  ohne  Zweifel  schon  sehr  früh  fest  mit  der  zu  Grunde  lie> 
genden  Form,  hin-  oder  liina-,  verwachsen,  da  diese  nirgend  mehr  in 
ihrer  alten  Einfachheit  lebendig  erscheint , falls  man  nicht  etwa  unser 
hin,  althochdeutsches  Ama,  unmittelbar  dazu  stellen  darf.  — 

133.  An  das  in  104.  betrachtete  alte  comparativische  Suffix  tara 
schliessen  sich  im  Gothischen  auch  mehrere  Formen  mit  d an  Stelle 
des  alten  t,  so  zunächst  hiiidar,  hinter,  jenseit,  das  eben  schon  in'  132. 
als  von  der  ihm  zu  Grunde  liegenden  einfachen  Form  nicht  mehr  be- 
gleitet genannt  wurde  und  sich  vielleicht  am  Nächsten  an  gr.  xelvog 
und  eKeivog,  jener,  anschliesst.  — In  drei  hiehergehörigen  adverbiel- 
len  Bildungen  erscheint  die  bestimmte  Suffixgestalt  dr^,  nämlich  in 
Iivadre,  wohin,  vom  Fragestamm  hva-,  in  jaiiidr^,  dorthin,  von  jaiiia-, 
jenes,  und  in  liidre,  hieher,  vom  nächsthinweisenden  Pronominalstamm 
hi-,  die  also  alle  drei  ein  ‘Wohin’  bezeichnen,  für  das  in  denver- 
wandten Sprachen  das  comparativische  tara  oder  verkürzt  tra  auch  hie 
und  da  verwandt  erscheint.  Dem  angeführten  hvadre,  wohin,  ent- 
spricht ziemlich  genau  altind.  kütra  (aus  kvdtra),  wo,  wohin,  neben 
dem  auch  tdtra,  dort,  dorthin,  des  gleichen  Suffixes  wegen  hier  noch 
genannt  sein  mag.  Das  Lateinische  hat  vergleichbare  Bildung,  wie  con~ 
trd,  gegen,  intrd,  innerhalb,  extrd,  ausserhalb,  neben  denen  aus  dem 
Gothischen  hier  auch  noch  das  vereinzelte  sundrö , vereinzelt , beson- 
ders , zu  nennen  ist.  Es  schliesst  sich  nebst  lat.  sine , ohne , sed,  aber, 
allein,  eigentlich  ‘für  sich’,  se-orsum,  besonders,  gr.  sxdg,  alt  j^exag, 
fern,  entfernt,  und  andern  Formen  an  den  Pronominalstamm  altind. 
svd-,  der  meist  zurückbeziehend  gebraucht  wird.  — Dass  uiidar,  unter, 
neben  altind.  ddhara-  (aus  dndhara-)  — lat.  infero-,  unteres,  im  Grunde 
möglicher  Weise  auch  die  Suffixform  tara  enthält,  wurde  schon  in  117. 
bemerkt.  — 

134.  Schon  in  103.  wurden  die  sehr  alten  und  häufigen  Suffix- 
gestalten tar  und  tra  aufgeführt.  Das  erstere  findet  sich  namentlich 
in  mehreren  Verwandtschaftswörtern  und  tritt  so  auch  einmal  als  dar 
im  Gothischen  auf,  nämlich  in  fadar-,  Vater,  = altind.  pitdr-  = gr. 
Ttarig-  — lat.  pater-,  Vater,  das  sich  an  altind.  pd,  beschützen,  he- 
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herrschen:  päti,  er  beschützt,  er  beherrscht,  anschliesst  und  zunächst 
gewiss  ‘den  Herrscher,  den  Herrn’  bezeichnet.  Neben  unserm  Mutter, 
mittelhochdeutschem  muoter,  kann  ein  gothisches  modar-  = altind. 
mdtdr-  = gr.  — lat.  mäter- , Mutter , aber  nur  gemuthmaasst 

werden.  — Das  alte  Suffix  tra , das  in  der  Regel  und  auch  im  Gothi- 
schen  fast  ausschliesslich  in  ungeschlechtigen  Wörtern  auftritt  und 
zwar  meist  solchen,  die  ein  Werkzeug,  ein  Mittel  bezeichnen,  findet 
sich  als  dra  in:  fodra-,  Scheide,  das  auch  zum  obengenannten  altind. 
pä,  beschützen,  bewahren:  päti,  er  beschützt,  er  bewahrt,  gehört  und 

mit  einem  altind.  pätra-  genau  übereinstimmen  würde; skuldra-, 

Auswurf,  nur  in  spai- skuldra-,  Speichelauswurf,  neben  lat.  scredre, 
sich  räuspern,  ausspeien,  gr.  %qe{.i7tT£öd^(Xi  (aus  OKQSfXftTSGd^aL),  sich 
räuspern,  ausspeien,  altind.  chard  (aus  skard),  ausspeien,  ausbrechen. 
— Ein  Suffix  dra  steckt  wohl  auch  in  dem  weiblichen  saldra,  Scherz, 
nur  Epheser  5, 4,  dem  griechischen  emgaTtelia  gegenüber,  das  höchst- 
wahrscheinlich neben  seinem  anlautenden  Zischlaut  einen  Kehllaut 
verlor  und  sich  dann  nebst  lat.  scurra,  Spassmacher,  an  altind  chard 
(aus  skard),  spielen : chrnddmi  (aus  skarnddmi),  ich  spiele,  anschliesst, 
zu  dem  auch  unser  Scherz  gehört.  — Eine  durch  auslautenden  Nasal 
erweiterte  Umbildung  des  in  Frage  stehenden  Suffixes  scheint  in  dem 
schon  in  120.  genannten  weiblichgeschlechtigen  mundreiii-,  Ziel,  ent- 
halten zu  sein,  das  wohl  am  Nächsten  zu  lat.  monstrdre,  zeigen,  und 
monstro-,  n.  Wunder,  Unglaubliches,  eigentlich  ‘Erinnerungsmittel, 
Mahnungsmittef,  sich  stellt.  — ■ 

135.  Noch  eine  andere  Suffixgestalt,  in  der  mit  einem  suffixalen  t 
sich  ein  anderes  consonantisches  Suffix  verband,  ist  das  schon  in  105. 
betrachtete  tja,  das  aber  in  den  wenigsten  Fällen  als  wirklich  altes  ein- 
heitliches Suffix  gelten  darf,  vielmehr  ohne  Zweifel  meistens  das  ja 
erst  als  entschieden  jüngeres  Element  einem  alten  suffixalen  Telaut 
zufügte.  Als  gothisches  dja  finden  wir  jenes  tja,  dessen  Entstehung  im 
Einzelnen  wir  hier  nicht  weiter  prüfen  wollen,  wieder  in  hridja-,  das 
dritte,  von  pri-,  drei,  neben  altind.  trVija  (aus  tritija-),  lat.  tertio-  (aus 
tertjo-)  und  gr.  tqIto-,  das  dritte,  in  welchem  letzteren  das  suffixale  j 
ganz  fehlt;  — ferner  in  -mildja-,  milde,  das  schwerlich  wurzelhaftes 
d enthält  und  das  sich  anschliesst  an  malaii,  mahlen,  = lat.  molere, 
mahlen,  und  weiter  auch  an  altind.  mrdü-,  milde,  zart,  sanft,  und  mard, 
zerreiben : mrdnäti  (aus  mardnäti),  er  zerreibt,  gr.  df.ialövv€Lv,  zerstören. 

Aus  spedista-,  letztes,  und  speidizaii-,  später,  Matthäus  27, 64,  darf 
man  ein  unserm  spät  genau  entsprechendes  hiehergehöriges  spMja-, 
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spät,  mit  Sicherheit  folgern,  an  das  sich  auch  das  superlativische  spedu- 
mista-,  letztes,  eng  anschliesst.  — Neben  dem  in  125.  genannten  andi-, 
m.  Gränze,  altind.  änta-,  m.Rand,  Gränze,Ende,  steht  ein  gebräuchliche- 
res andja-,  m.  Ende,  mit  dem  äusserlich  das  Adjectiv  altind.  mitja-, 
am  Ende  befindlich , das  letzte , genau  übereinstimmt.  — Neben  dem 
in  123.  nur  aus  daiira-varda-,  Thürhüter,  entnommenen  -varda-,  m. 
Wärter,  Hüter,  das  zu  gr.  ovqo-  (aus  j^oqo-),  m.  Hüter,  und  altind. 
var,  umgeben,  bedecken,  gehört,  besteht  ein  auch  noch  hiehergehöri- 
ges  einfaches  vardjaii-,  m.  Wärter,  dem  äusserlich  das  altindische 
vftja-  (aus  vdrtja-),  das  zu  bedeckende,  von  dem  dort  zugefügten 
Nasal  abgesehen  genau  entspricht.  — Auch  das  in  124.  genannte  mi- 
tadi-,  f.  Maass,  von  mitaii,  messen,  hat  eine  hiehergehörige  Neben- 
form: iiiitadjöii-,  f.  Maass,  nur  Lukas  6,  38,  mit  der  das  lat.  mensiön- 
(aus  ment-tiön-)  f.  die  Messung,  das  Messen,  am  Nächsten  sich  ver- 
gleichen lässt.  — 

136.  Eine  weitere  hier  zu  nennende  Suftixgestalt , in  der  sich 
mehrere  und  zwar  zwei  ursprüngliches  t enthaltende  Suffixe  eng  ver- 
banden, ist  diihi,  dem  im  Lateinischen  tnti  oder  ein  daraus  durch  Ver- 
stümmlung entstandenes  tut  genau  entsprechend  gegenüber  steht  in  ju- 
ventüt-,  Jugend,  senectut-,  Alter,  servitut-,  Dienstbarkeit,  Knechtschaft, 
und  virtnt-,  Männlichkeit,  Tapferkeit.  Es  entstand  höchst  wahrschein- 
lich durch  Verbindung  des  schon  in  124.  und  95.  betrachteten  weib- 
lichen Abstractsuffixes  ti  mit  der  in  98.  und  126.  besprochenen  Suffix- 
gestalt tu  oder  tvay  so  dass  also  das  lat.  virtüt-,  Männlichkeit,  in  alter 
Gestalt  wohl  viratvdti-  lautete.  Den  ersten  Theil  des  Snfüxes  tüti  haben 
wir  offenbar  auch  in  lat.  tüdon,  das  ursprünglich  vielleicht  tvdtvan  oder 
auch  tvatvan  lautete  und  sich  zum  Beispiel  findet  in  magnitüdon-, 
Grösse.  Die  Störung  des  Lautverschiebungsgesetzes  im  gothischen 
dühi  in  Bezug  auf  das  d statt  des  eigentlich  an  seiner  Stelle  auch  zu 
erwartenden  {s  hat,  wie  schon  in  128.  bemerkt  wurde,  ihren  Grund 
ohne  Zweifel  in  dem  gleich  folgenden  gehauchten  Laut  p.  Uebrigens 
findet  sich  das  fragliche  düpi  nur  in  vier  weiblichgeschlechtigen  Abs- 
tracten,  nämlich  in:  niaisagdiilii-,  Menge,  Ueberfluss,  niikildiihi-^ 
Grösse,  ajiikdwjii-,  Ewigkeit,  und  gamaindül^i - , Gemeinschaft,  der 
Beihe  nach  abgeleitet  von  maiiaga-,  viel,  iiiikila-,  gross,  dem  zu  fol- 
gernden ajuka-,  ewig,  und  gaiiiaiiija -,  gemein,  gemeinschaftlich,  die 
also  sämmtlich  ihr  auslautendes  a,  die  letztere  Form  sogar  ihr  suffixa- 
les ja,  vor  dem  Suffix  dispi  einbüssten.  — 

137.  Wie  fast  alle  suffixalen  d des  Gothischen  deutlich  auf  altes 
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t zurückführen,  so  thut  es  namentlich  auch  noch  das  d in  der  Endung 
des  activen  Participiums , die  gewöhnlich  and  lautet  und  nur  bei  den 
abgeleiteten  Verben  mit  « ihr  altes  a mit  von  dem  6 verschlingen  liess 
und  dann  also  als  «nd  entgegentritt.  Jenem  and  aber  entspricht  im 
Altindischen , wo  aber  der  Nasal  darin  sehr  häufig  ausfiel , genau  ant, 
das  im  Griechischen  in  der  Regel  als  ovt,  im  Lateinischen  aber  fast 
immer  als  ent  entgegentritt.  So  entsprechen  sich  zum  Beispiel  genau 
bairand-  = altind,  bhdrant-  — gr.  cpeqovx-  = lat.  ferent-,  tragend, 
mit  den  männlichen  Nominativen  bairands  (Markus  14,  13;  Johannes 
19,  5)  = altind.  bhäran  (aus  bhdrants)  = gr.  cpeqiov  (aus  cpeqovcg) 
— lat.  ferens  (aus  ferents).  Dabei  ist  aber  zu  beachten,  dass  diese 
kurzen  auf  nd  ausgehenden  Grundformen  im  Gothischen  doch  nur  noch 
bei  einer  kleinen  Anzahl  von  ganz  substantivisch  gebrauchten  Participien 
rein  entgegentreten,  nämlich  in  giband-,  Geber  (Accusativ  giband  Ko- 
rinther 2, 9, 7),  fra-veitand-,  Rächer  (Nominativ  fraveitands  Römer  1 3, 
4;  Thessalonicher  1,  4,  6),  all  - valdand- , der  Allmächtige  (Nominativ 
all-valdands  Korinther  2, 6, 18),  garda-valdaiid-,  Hausherr  (Nominativ 
gardavaldands  Lukas,  14,  21;  Accusativ  gardavaldand  Matthäus  10, 
25),  bi-sitand-,  Umwohner  (nur  in  der  Mehrzahl:  Nominativ  bisitands 
Lukas  1,  58;  Accusativ  bisitands  Markus  1,  28;  Lukas  7,  17;  Gene- 
tiv bisitaiidö  Lukas  4,  14;  Dativ  bisitaiidam  Lukas  1,  65),  daup- 
jand-,  Täufer  (Nominativ  daupjands  Markus  6,  14;  Lukas  7,  20  und 
33  ; Accusativ  danpjaiid  Markus  8,  28;  Lukas  9,  19),  merjand-,  Ver- 
künder (Nominativ  merjands  Timotheus  1,  2,  7;  2,  l,  11),  nasjaud-, 
Heiland  (Dativ  iiasjand  Lukas  1,  47;  Titus  1,  4 und  andre  Casus), 
taizjand-,  Lehrer  (Vocativ  talzjand  Lukas  5,  5;  8,24;  45;  9,  33; 
49;  17,  13),  fijand-,  Feind  (Pluralnominativ  fijands  Lukas  19,  43  und 
andre  Casus),  frijönd-,  Freund  (im  Vocativ  frijniid  Lukas  14,  10  und 
andre  Casus),  fraujiiimid-,  Herrscher  (Vocativ  fraiijinmid  Lukas  2, 
29),  und  miduniond- , Vermittler  (Nominativ  inidusnoiids  Timotheus 
1,  2,  5).  Neben  diesen  substantivischen  Wörtern  zeigen  die  Grund- 
formen der  wirklichen  Participia  noch  eine  dem  Gothischen  eigen- 
thümliche  Erweiterung  und  zwar  durch  den  weiterhin  noch  zu  be- 
sprechenden Zusatz  an,  dass  sie  also  auf  aiidan  ausgehen,  und  neben 
dem  oben  genannten  bairand-,  tragend,  zum  Beispiel  lautet  die  Grund- 
form des  wirklichen  Particips  bairandan-,  aus  der  der  Pluralnomina- 
tiv balrandans,  tragende,  Markus  2,  3 und  sonst,  sich  bildete,  dem  im 
Griechischen  lautlich  genau  ein  cpeqovxoveg  entsprechen  würde.  Statt 
dieser  letzteren  Form  besteht  aber  in  Wirklichkeit  nur  q)eQOVTegj  das  in 
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gothischem  Gewände  ein  kurzes  bairands  sein  würde,  oben  genannten 
kurzen  Pluralformen  wie  lijaiids,  Feinde,  genau  entsprechend.  Einzig 
der  männliche  Singularnominativ  des  Particips,  me  laisjands,  lehrend, 
und  bailjaiids,  heilend,  Markus  9,  35,  wird  meistens  noch  aus  der 
alten  kurzen  Grundform  auf  iid  gebildet,  und  Formen  wie  sa  gagganda, 
der  gehende,  Johanneserklärung  3,  4,  sa  qvimaiida,  der  kommende, 
Markus  11,  9;  Lukas  7,  19;  20;  19,  38;  Johannes  12,  13;  Korinther 
2,  11,  4,  sa  brigganda,  der  führende,  Matthäus  7,  13  und  14,  von 
den  Grundformen  gaggaiidaii- , qvimaiidaii- , briggandaii- , sind  sel- 
tener. — Zu  den  participiellen  Bildungen  auf  altes  ant  gehören  ur- 
sprünglich ohne  Zweifel  auch  viiida-,  m.  Wind,  = lat.  vento-,  altind. 
väta-,  m.  Wind,  die  an  altind.  vd,  wehen:  väti,  er  weht,  und  gr. 
arj(,u,  alt  ich  wehe,  sich  anschliessen,  — und  liiiiida-  (nur  in 

der  Mehrzahl),  n.  hundert,  = lat.  centum,  — gr.  e-xatov  (aus  -yiav- 
Tov)  = altind.  ^atä-  (aus  ^antd-),  hundert.  — Angereiht  w^erden  mag 
hier  dann  auch  noch  das  seiner  Bildung  nach  ganz  vereinzelt  stehende 
veitvdd-,  m.  Zeuge,  das  nichts  anderes  ist  als  ein  altes  Particip  des 
Perfects  vitaii,  wissen.  Die  alte  volle  Suffixform  des  activen  Perfect- 
particips  lautete  vant,  sie  tritt  aber  fast  nirgends  mehr  ganz  unversehrt 
entgegen  und  dem  angeführten  veitvod-  entspricht  zum  Beispiel  gr. 
eidÖT-,  alt^fiddr-  (aus^id^oV-,  = altind.  vidvdnt-,  wissend, 

welches  letztere  beispielsweise  den  männlichen  Singularaccusativ  vid- 
vänsam,  den  wissenden,  Nominativ  an,  der  wissende,  und  Dativ 
vidüshai,  dem  wissenden,  bildet.  — 

138.  Mit  der  Bildung  der  activen  Präsensparticipia  scheinen  noch 
ein  paar  Formen  mit  eigenthümlich  entwickelter  Bedeutung,  die  wir 
auch  gleich  nennen  wollen , mehr  oder  weniger  nah  zusammenzuhän- 
gen, zunächst  das  -tehiiiid,  -zig,  in  sibiiiä-tehimd,  siebzig,  ahtau-te- 
liiiiid,  achtzig,  iiiuii- tehuiid,  neunzig,  und  tailmii-telmiid,  hundert, 
Lukas  15,  4,  statt  welches  letzteren  aber  Lukas  16,  6 und  7 tailiim- 
-taihmid  geschrieben  ist.  Offenbar  schliesst  sich’s  an  tailmii  — altind. 
ddgan  = gr.  öe%a  — lat.  decem , zehn,  und  weist  wohl  noch  auf  eine 
alte  Form  dakant  oder  dakanta,  aus  der  die  schon  in  137.  genannten 
-huiida-  — altind.  ^atd-  — gr.  h-'KaTov  = lat.  centum,  hundert,  wohl 
nur  uralte  Verstümmlungen  sind. — Auch  inulbandu-,  Kameel,  das  dem 
gr.  elecpavT-,  Elefant,  entspricht,  scheint  eine  alte  Participialbildung  zu 
stecken.  — Dann  aber  darf  als  solche  auch  noch  gelten  das  schon  in 
123.  angeführte  liuliada-,  n.  Licht,  in  dem  vor  dem  Telaut  der  Nasal 
eingebüsst  wurde,  und  ebenso  höchst  wahrscheinlich  auch  naqvada-. 
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nackt , das  an  altind.  nagnd  - , nackt , bloss , und  das  wohl  aus  altem 
nogvido-  entstandene  lat.  nüdo-,  nackt,  sich  anschliesst;  vielleicht  auch 
noch  das  schon  in  124.  erwähnte  weibliche  mitadi-,  Maass,  von  mitan, 
messen.  — Einige  Bildungen  haben  an  ihr  suffixales  nd  noch  das  Suf- 
fix ja  angeschlossen,  nämlich  n^hvimdjan-,  der  Nächste,  das  zu  ndliva, 
nahe,  gehört,  huluiidja  , Höhle,  nur  Johannes  11,  38,  im  Nominativ 
huliindi , das  sich  an  das  aus  us  - hal6ii , aushöhlen , zu  entnehmende 
hula-,  hohl,  anschliesst,  und  das  weibliche,  nur  Esra  2,  14,  in  tva  j)ü- 
sundja,  zweitausend,  ungeschlechtig  gebrauchte , husundja,  tausend. 
— In  sniumundö , eilig , das  sich  nebst  sniunijaii , eilen , an  snivau, 

; eilen,  anschliesst,  steckt  eine  alte  Suffixform  mant,  auf  die  zum  Bei- 
spiel auch  das  lateinische  ment  in  vehement-,  heftig,  und  dement-,  gnä- 
j dig,  milde,  zurückführt. 

139.  In  der  Flexion  der  Verba  spielt  das  d eine  wichtige  Bolle 
als  wesentlicher  Bestandtheil  der  schon  in  109.  kurzerwähnten  Bil- 
dung des  Perfects  der  abgeleiteten  Zeitwörter,  wie  wir  es  beispiels- 
weise von  satjaii,  setzen,  hersteUen: 

Singular  1.  sati-da,  ich  setzte, 

I 2.  sati-des,  du  setztest, 

! 3.  sati-da,  er  setzte, 

1 Dual  1.  sati-dedu,  wir  beide  setzten, 

I 2.  sati-deduts 

I Plural  1.  sati-dMuiii,  wir  setzten, 

j 2.  sati-dedup 

3,  sati-d^duii. 

I Wir  haben  in  dieser  Bildung  nichts  anderes,  als  die  alte  Zusam- 

f 

I mensetzung  eines  selbstständig  flectirten  Perfects  mit  dem  Verbal- 

i stamm,  im  angezogenen  Beispiel  sati-,  für  ursprüngliches  satja-.  Jenes 

-da,  -des,  -da  aber  ist  das  alte  Perfect  eines  im  Gothischen  nicht 
selbstständig  erhaltenen  Verbums , das  im  Infinitiv  wahrscheinlich  dön 
lautete  und  unserm  thim  genau  entsprach,  sowie  andererseits  dem  alt- 
indischen dhd,  setzen,  machen,  thun,  dem  griechischen  d^e  in 
-vai,  setzen,  machen,  und  dem  lateinischen  -de  (für  -dhe)  in  con-dere, 
begründen,  errichten,  und  andern  Zusammensetzungen.  Zu  dem  an- 
geführten altindischen  dhd  lautet  der  Singular  des  Perfects  in  der  ersten 
und  dritten  Person  dadhä  (spätej’  dadhäu),  in  der  zweiten  dadhätha 
(oder  dadhitha),  welchen  Formen  im  Gothischen  dida  und  d des  ent- 
! sprechen  haben  würden,  wie  man  auch  aus  den  altsächsischen  de- 
j da  und  dedös,  dem  althochdeutschen  tda,  ich  that,  er  that,  und  dem 
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mittelhochdeutschen  tete,  ich  that,  er  that,  zurück  schliessen  kann.  In 
der  Zusammensetzung  mit  den  abgeleiteten  Verbalstämmen  büssten 
die  zu  muthrnassenden  dlda,  ich  that,  er  that,  und  dides,  du  thatest, 
offenbar  ihr  di-  ein,  die  einzige  Reduplicationssilbe,  die  mit  den  noth- 
wendigen  lautlichen  Veränderungen  in  den  angeführten  altsächsischen, 
alt-  und  mittelhochdeutschen  Formen  im  Perfect  das  Deutsche  sich 
bewahrte.  — Von  der  Bildung  des  angeführten  Singulars  weichen  nun 
aber  alle  übrigen  Perfectformen  der  abgeleiteten  Verben  im  Gothischen  in 
einem  Puncte  wesentlich  ab.  Wie  nämlich  zum  Beispiel  die  Perfectform 
stffiim,  wir  sassen,  zum  Infiniliv  sitan  gehört  und  auf  eine  Wurzel- 
form sat  zurückfnhrt , so  darf  man  zu  -dedum,  wir  thaten,  einen  In- 
finitiv didaii  und  die  Wurzelform  dad  folgern,  die  nicht  so  unmittel- 
bar zu  dem  vocalisch  auslautenden  altindischen  dhd,  setzen,  machen, 
gehören  kann.  Höchstwahrscheinlich  aber  ist  sie  daraus  schon  in 
früher  Zeit  durch  Reduplication  entstanden  und  stimmt  in  dieser  Be- 
ziehung dann  ganz  überein  mit  dem  noch  von  alten  Grammatikern  an- 
geführten allind.  dadh  (für  dhadh),  setzen,  das  mediale  Flexion  hat: 
dddhatai,  er  setzt,  mit  activer  Flexion  aber  das  Perfect  dadädha,  ich 
setzte,  bilden  würde  und  in  erster  Pluralperson  daidhimd  (aus  ur- 
sprünglichem dadadhmd).  So  stellen  sich  die  fraglichen  Perfectformen 
in  allen  einzelnen  Personen  im  Gothischen  und  Altindischen  in  folgen- 
der Weise  einander  gegenüber: 

Singular  1.  sati-da  (aus  -dida)  = dadhä  (von  dhä)'^ 

2.  sati-des  (aus -dides)  = dadhätha; 

3.  sati-da  (aus  -dida)  — dadhä; 

Dual  1.  sati-dedii  — daidhwd  (zu  dadh); 


2.  sati-dediits 


•=  daidhdthus; 
— daidhimd; 
= daidhd; 

= daidhüs. 


Plural  1 . sati  dedinu 


2.  sati-dtHluf) 

3.  sati-deduii 


Der  Optativ  lautet: 

Singular  1.  sati-dedjaH  = daidhjäm; 

2.  sati-dedeis  = daidhjäs; 

3.  sati-dedi  — daidhjät; 
Dual  1.  sati-dedeiva  = daidhjäva; 

2.  sati-dedeits  = daidhjätam; 
Plural  1.  = daidlijäma; 

2.  sati-dedeip  = daidhjäta; 

3.  sati-dedeiiia  = daidhjiis. 
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Unter  den  Perfecten  mit  Präsensbedeutnng  oder  den  sogenannten 
Präteritopräsentien , die,  wie  schon  in  109.  berührt  wurde,  ihr  neues 
Präteritum  in  Uebereinstimmung  mit  den  abgeleiteten  Verben  bildeten, 
stimmen  in  Bezug  auf  das  unversehrte  d im  Präteritum  mit  den  ab- 
geleiteten Verben  genau  überein  nur  inunan,  meinen,  denken,  das 
miiEida,  ich  meinte,  bildet,  skulaia,  schuldig  sein,  müssen,  mit  dem 
Präteritum  skulda,  ich  war  schuldig,  und  ausserdem  auch  noch  viljan, 
wollen,  mit  dem  Präteritum  vilda,  ich  wollte.  — Wie  nun  aber  der 
Singular  des  Perfects  der  abgeleiteten  Verba  von  seinem  Plural  und 
Dual  und  dann  auch  ganzem  Optativ  in  beachtenswerther  Weise  ab- 
weicht, so  ist  es  auch  der  Fall  bei  dem  schon  in  121.  genauer  be- 
sprochenen Perfect  äddja,  ich  ging,  im  Vergleich  zum  Beispiel  mit  dem 
zugehörigen  piuralischen  iddjeduni,  wir  gingen.  Hier  scheint  fast, 
wenn  in  iddja,  ich  ging,  eine  alte  Wurzelform  ja  die  Perfectbildung 
machte,  eine  daraus  erweiterte  Verbal wurzeiyaflA  verwandt  worden  zu 
sein,  zu  der  die  erste  Pluralperson  nach  gothischer  Weise  regelmässig 
jediiiM  gelautet  haben  würde.  — 

140.  Ausser  im  Perfect  der  abgeleiteten  Verba  kömmt  das  d in 
der  Flexion  der  Verba  noch  als  Kennzeichen  mehrerer  Personen,  im 
Activ  sowohl  als  namentlich  auch  im  Passiv,  vor,  die  wir  noch  einzeln 
anführen  müssen.  Das  d steht  hier  überall  für  ursprüngliches  t,  so  zu- 
nächst in  der  dritten  Pluralperson  aller  präsentischen  Indicative,  die 
im  Gothischen  stets  auf  nd  ausgeht  und  zum  Beispiel  von  bairaii, 
tragen,  lautet  bairaud  = altind.  hhdranti  = gr.  rpegovoL  (aus  cpe- 
QovGL,  q)€QOVTi)  — hi.  ferunl  (aus  feronti),  sietragen.  Den  näm- 
lichen Ausgang  isd  finden  wir  deutlich  auch  in  sind  = altind.  smiti 
(aus  ursprünglichem  asdnti)  — gr.  siol  (ans  das  homerische 

^äoi  entstand  aus  toavzi)  — lat.  sunt,  sie  sind.  — Besonders  bc- 
achtenswerth  sind  im  Gothischen  drei  vereinzelte  dritte  Personen  des 
activen  Imperativs,  zwei  des  singulären  und  eine  des  pluralen,  die  auch 
das  d in  ihrem  Suffix  zeigen.  Es  sind  at  - steigadaii , er  steige  herab, 
Matthäus  27,  42,  und  Markus  15,  32,  dem  gr.  KazaßaTw  gegenüber, 
laiisjadau,  er  erlöse,  Matthäus  27,43,  für  gr.  Qvoaad^co,  und  lliigaiidaii, 
sie  mögen  heirathen,  Korinther  1 , 7,  9,  für  gr.  ya(.irjOcxTcoGav.  Griechi- 
sche und  lateinische  Imperativbildungen  wie  cpeqizto  = fertö  (für  fe- 
ritö),  er  trage,  kann  man  nicht  unmittelbar  vergleichen,  da  sie  auf  ein 
altes  bhdratdt  zurückweisen , vielleicht  aber  gehören  Pluralformen  wie 
gr.  (pegovTcov  und  lat.  feruntö,  sie  mögen  tragen,  falls  die  letztgenannte 
lateinische  Form  nämlich  einen  alten  auslautenden  Nasal  einbüsste, 
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unmittelbar  zu  jenen  gothischen  hinzu:  die  letztgenannten  beiden  For- 
men scheinen  nämlich  mit  allindischen  Medialimperativformen,  wie  zum 
Beispiel  vdrtantdm,  sie  sollen  werden,  genau  übereinzustimmen,  deren 
auslautendes  dm  im  Gothischen  sehr  wohl  zu  au  werden  konnte,  wie 
später  noch  weiter  gezeigt  werden  wird.  Entspricht  aber  die  gothische 
Pluralendung  andau  dem  altindischen  antdm^  so  steht  auf  der  andern 
Seite  auch  dem  singularischen  adaii  das  altindische  mediale  atdm 
gegenüber,  wie  in  vdrtatdm,  er  werde.  Die  gewöhnliche  Bildung  der 
activen  dritten  Personen  des  Imperativs  im  Altindischen  auf  atu  und 
antu,  wie  bhdratu,  er  trage,  und  hhdrantu,  sie  sollen  tragen , kann 
wegen  der  abweichenden  Schlussvocale  der  gothischen  nicht  wohl  ent- 
sprechen. — 

141.  Die  wenigen  eigentlichen  Passivformen,  die  das  Gothische 
sich  bew'ahrt  hat,  enthalten  von  der  zweiten  Person  des  Singulars  ab- 
gesehen in  ihrem  Suffix  sämmtlich  das  d,  da  im  Singular  die  eigent- 
lich dritte  Person  auch  für  die  erste  gebraucht  wird  und  im  Plural  die 
eigentlich  dritte  Person  auch  ebensowohl  die  erste  als  die  zweite  mit 
vertritt.  Die  dritte  Singularperson  geht  aus  auf  ada,  dem  altind.  atai 
= gr.  ex(XL  entspricht,  wie  in  ^a-bairada,  er  wird  geboren,  Lukas  1, 
35,  = altind.  bhdratai  (Rgvaidas  7,  24,  2)  = gr.  cpsQeTca,  er  wird 
getragen.  Das  lateinische  Passiv  ist  abweichend  gebildet  und  daher 
hier  nicht  weiter  zu  vergleichen,  im  Altindischen  aber  ist  das  Passiv 
in  der  Regel  auch  eigenthümlich  und  zwar  durch  ein  zugesetztes  ja 
gebildet,  wie  in  bhrijdtai  (aus  bliarjdtai),  er  wird  getragen,  während 
die  den  gothischen  Passivformen  genau  entsprechenden  Bildungen,  wie 
das  angeführte  bhdratai,  er  wird  getragen,  nur  in  den  ältesten  alt- 
indischen Denkmälern  hie  und  da  in  passivischer  Bedeutung  auftreten. 
Als  Beispiele  des  Gebrauchs  der  Form  auf  ada  für  die  erste  Person 
mögen  angeführt  sein  vrikada,  ich  werde  verfolgt,  Galater  5,  11,  und 
daupjada,  ich  werde  getauft,  Markus  10,  38.  — Die  dritte  Plural- 
person unterscheidet  sich  von  der  des  Singulars  nur  durch  das  innere 
n:  bairanda  = altind.  bhdrantai  = gr.  cpeQOvxai,  sie  werden  ge- 
tragen ; als  erste  Person  gebraucht  finden  wir  diese  Bildung  auf  anda 
Thessalonicher  1,  4,  17:  fra-vilvanda,  wir  werden  geraubt,  Korin- 
ther 2,  1,  6:  preihanda,  wir  werden  bedrängt,  und  sonst;  als  zweite 
Galater  1,  6:  af-vandjanda,  ihr  werdet  abgewandt.  — Die  dritte  Per- 
son des  Optativs  hat  den  Ausgang  aidau  an  Stelle  des  altindischen  aita 
und  griechischen  olto,  wie  in  ga-bairaidau,  er  möge  geboren  werden, 
Johannes  3,  4,  = altind.  bhdraita  = gr.  cpeqoiTO,  er  werde  getragen. 
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Für  die  erste  Person  finden  wir  die  selbe  Form  auf  aidau  gebraucht 
in  liaitaidan , ich  werde  geheissen,  Lukas  15,  19,  ns-sökjaidan,  ich 
werde  gerichtet,  Korinther  1,  4,  3,  und  ana-qvihaidan , ich  werde  ge- 
lästert, Korinther  1,  10,  30.  — Auch  im  Optativ  ist  die  dritte  Person 
des  Plurals  von  der  des  Singulars  durch  den  innern  Nasal  unter- 
schieden und  sie  zeigt  den  Ausgang  aindan,  dem  im  Griechischen  olvto 
entspricht,  wie  in  bairaindan  = gr.  (pegoivzo,  sie  mögen  getragen 
werden,  während  hier  im  Altindischen  die  Bildung  eigenthümlich  ab- 
weicht, wie  in  hhdrairan  oder  alterthümlich  auch  bhdrairata,  sie 
mögen  getragen  werden.  Als  Beispiel  des  Gebrauchs  der  Form  auf 
aindau  (oder  6ndaii  bei  den  Verben  auf  6n)  für  die  erste  Person 
sei  angeführt  ga-liginondau , wir  mögen  übervortheilt  werden,  Korin- 
ther 2,  2,  1 1 , wo  die  eine  Handschrift  das  gleichbedeutende  ga  - fai- 
hbndau  am  Bande  hat ; der  Gebrauch  für  die  zweite  Person  des  Plu- 
rals zeigt  sich  in  fra-qvimaindaii , ihr  möget  verzehrt  werden,  Galater 
5,  15,  und  in  daupjaindau,  ihr  möget  getauft  werden,  Markus  10,  38. 

k 

142.  Der  Lautverschiebung  nach  steht  der  gothische  gehauchte  Te- 
laut,  den  man  im  lateinischen  Druck  in  der  Regel  durch  das  eigenthüm- 
liche  der  Rune  l>  nachgebildete  Zeichen  h wiederzugeben  pfiegt  und  nur  hie 
und  da  durch  th,  für  ursprüngliches  t,  und  für  den  Anlaut  giebt  es  auch 
kein  einziges  sicheres  Beispiel,  in  dem  es  diesen  Ursprung  nicht  hätte. 
So  findet  sichs  in  dem  Demonstrativstamm  ha-  = altindisch  td-  — 
gr.  t6-  = lat.  ?o-,  wie  er  zum  Beispiel  vorliegt  in  hat»  = altind.  tdd 
= gr.  t6  — lat.  is-tud,  das,  in  han,  dann,  aber,  hau,  oder,  als  (nach 
Comparativ),  doch,  wohl,  etwa,  hauli,  doch,  wohl,  oder,  als,  har,  dort, 
und  andern  Bildungen.  Weiter  sind  hier  zu  nennen:  h«  = altind.  tu- 
(in  tü-hhjam,  dir,  tvdm  oder  alt  auch  tudm,  du)  = gr.  gv  (aus  tv;  do- 
risch TV,  böotisch  Tov)  = lat.  tu,  du.  — hahan,  schweigen;  lat.  tacere, 
schweigen,  das  möglicherweise  mit  gr.  TrjKsoO^ai,  schmelzen,  hinschwin- 
den, abnehmen,  zusammen  hängt ; daran  schliesst  sich  ohne  Zweifel  auch 
heigaini-,  Stille,  Stillschweigen,  Timotheus  1,2,12.  — h^ihan,  gedeihen, 
wachsen,  gehört  zu  altind.  tu,  wachsen:  tdviti  oder  täuti,  er  wächst,  er 
erstarkt,  er  ist  stark,  hwi-,  stark,  viel;  lat.  tumere,  geschwollen  sein, 
strotzen.  — hut-,  Klang  (?),  nur  in  hut-haurna-,  n.  Trompete,  eigentlich 
‘Klanghorn’,  schliesst  sich  an  altind.  tus,  tönen:  tdusati,  er  tönt.  — 
ftiuda,  Volk,  = oskisch  touta,  Volk,  Stadt. hanjan,  dehnen,  nur  in 
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ausdehnen,  ausstrecken;  altind.  tmi,  sich  dehnen,  dehnen, 
ausstrecken:  tmiduti  oder  tanutäi,  er  dehnt;  gr.  reiveiv,  dehnen,  span- 
nen; lat.  tendey^e,  spannen,  ausdehnen,  teuere,  halten,  eigentlich,  ‘sich 
ausstrecken’.  Dazu  gehört  auch  -{linsaii,  ziehen,  nur  in  at-J)insaii, 
herzuziehen.  — jjagkjan,  denken,  bedenken;  altlat.  tongere,  kennen, 
wissen;  dazu  auch  dünken,  scheinen.  — Jiairkan-,  n.  Loch, 

Oehr;  gr.  TQtoyXrj,  Loch,  Höhle,  TQioysLv,  nagen,  benagen.  — fiairh, 
durch;  altind.  tirjäk,  in  die  Quere,  seitwärts,  tirds,  durch,  durch  hin, 
über  hin;  lat.  trans,  jenseits,  über  hin.  — {»aiirban,  bedürfen,  nöthig 
haben,  schliesst  sich  an  gr.  OTegsad'ai,  beraubt  sein,  entbehren,  dessen 

anlautender  Zischlaut  eingehüsst  wurde. {lairsaii,  trocken  werden, 

das  zu  entnehmen  ist  aus  dem  Particip  ga-fjaursana-,  getrocknet,  ver- 
trocknet, Markus  1,  1 und  3,  nebst  fiaiirsii-,  dürr,  trocken;  altind. 
tarsh,  dürsten,  eigentlich  ‘trocken  sein’:  tfshjati,  er  dürstet;  gr.  reg- 
oeo^ai,  trocken  werden;  lat.  torrere  (aus  torsere),  dörren.  — Jiiilan, 
ertragen,  dulden;  altind.  tul,  aufhehen:  tauldjati  oder  tuldjati,  er  hebt 
auf;  gr.  TXrjvat,  ertragen,  aushalten,  taXdo)  (aus  TaXdojco),  ich  wage, 
= lat.  tolerö  (aus  tolesö),  ich  ertrage,  tollere,  aufhehen,  wegnehmen. 
Perfect  tuli,  ich  habe  getragen,  und  Particip  lato  (aus  tldto~),  getragen. 

— pri-,  drei,  = altind.  tri-  = gr.  rgi-  = lat.  tri-,  drei.  — pra^aii, 
laufen;  gr.  rgeyeiv,  laufen.  — preiliaii,  drängen,  bedrängen,  schliesst 
sich  an  lat.  torquere,  drehen,  quälen,  plagen;  gr.  TgerrsLv,  drehen.  — 

- priiiLiii , verdriessen,  nur  in  iis-priiitau,  verdriessen,  beschweren, 
beleidigen;  lat.  trüdere,  stossen,  drängen;  altind.  vi-trud,  zerkratzen, 
schinden,  trut,  zerreissen,  zerbrechen,  bersten:  trutdti  odoiV  triujati, 
er  zerbricht , trautdjati,  er  zerbricht  (transitiv) ; auch  gehört  wohl  noch 
dazu  altind.  tard,  zerhauen,  durchbohren:  truddmi,  ich  durchbohre, 
und  weiterhin  gr.  TiTgcdaxeLv,  verwunden,  und  rgavfxa,  Wunde,  Ver- 
wundung. Im  Gothischen  schliesst  sich  noch  an  priits-filla- , aus- 
sätzig, eigentlich  ‘mit  verletzter,  zerrissener  Haut,  krankhäutig’.  — 
prupjaii,  üben;  altind.  trarid,  sich  bemühen,  sich  anstrengen : trdndati, 
er  bemüht  sich. — priskan,  dreschen;  ht.  teuere,  zerreiben;  gr.  Tguyeiv, 
zerrreiben,  aufreiben,  aufzehren,  Tgvyog-,  n.  Fetzen,  Bruchstück,  xu- 
geiv,  aufreiben,  belästigen,  xigev-,  zart,  weich;  daran  schliesst  sich 
auch  plaqva-,  zart,  mürbe,  weich.  — plahsjaii,  schrecken,  erschrecken, 
hängt  zusammen  mit  altind.  tras,  erschrecken:  trdsati,  er  erschrickt, 
er  bebt,  trdsdjati,  er  stezt  in  Schrecken,  er  erschreckt;  gr.  xgeiv  (aus 
xgeoeLv),  beben,  sich  fürchten,  xge/LieLv,  zittern;  lat.  teurere  (aus  ter- 
sere),  schrecken,  tremere,  zittern.  — 
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143.  Ohne  entsprechende  Formen  aus  den  verwandten  Sprachen 
zufügen  zu  können,  nennen  wir  noch  die  übrigen  Wörter  mit  an- 
lautendem [)•  F^hoii-,  f.  Thon.  — n.  Zeit,  das  möglicher 

Weise  zu  {jeihaii,  wachsen,  gehört.  — J)«^ihvön-,  f.  Donner.  — [jiwha-, 
m.  Dieb.  — ö.  das  Gute.  — hüsuiidja,  f.  tausend.  — Jiawriui-, 

m.  Dorn,  gehört  möglicher  Weise  zu  altind.  tf  na-,  m.  n.  Gras,  Grashalm. 

— F^rilia-,  unge walkt,  eigentlich  wohl  ‘rauh’,  nur  Matthäus  9,  16, 
schliesst  sich  vielleicht  an  gr.  TQaxvg,  rauh,  uneben.  — haurpa-,  n. 
Acker,  Feld,  nur  Nehemia  5,  16.  — {sWa-,  m.  Diener,  und  Ftwis-,  n. 
Diener,  hängen  vielleicht  zusammen  mit  altind.  tavds-,  thalkräftig, 
muthig,  tuvi-,  stark,  viel,  tu  stark  sein,  vermögen:  tdviti  oder  täuti, 

er  ist  stark. Frailma-,  Menge,  Fülle,  nur  in  failm- jiraihna-,  m. 

(oder  n?),  Reichthum,  eigentlich  ‘Viehmenge,  Vermögensmenge’.  — 
Rrafstjan,  trösten,  getrost  machen,  ermahnen,  enthält  wohl  den 
Grundbegriff  des  ‘Festmachens,  ßefestigens’  und  hängt  dann  vielleicht 
zusammen  mit  altind.  sthird-,  fest,  gr.  OT€Qs6g,  Gregicpog,  starr,  fest. 

— Fi’asa-,  Streit  (?),  nur  in  Jirasa  - balReiii-,  f.  Verwegenheit,  Streit- 
lust, eigentlich  ‘ Streitkühnheit  (?)’,  nur  Johanneserklärung  5,  2.  — 
Rramstein-,  f.  Heuschrecke,  das  möglicher  Weise  zu  gr.  Tge/nsiv  = 

lat.  tremere,  zittern,  gehört. hlaihan,  liebkosen,  nur  in  ga-|)laihan, 

liebkosen,  freundlich  Zureden,  trösten.  — hRulian,  fliehen.  — F^alian, 
waschen.  — RvastiRa,  f.  Sicherheit,  Gewissheit.  — Rvairlia-,  zornig.  — 

144.  Von  den  Formen  abgesehen,  in  denen  das  f)  einem  Nominal- 
suffix mit  ursprünglichem  t,  wie  es  in  sehr  vielen  Suffixen  enthalten 
ist,  angehört,  lassen  sich  nur  verhältnissmässig  wenig  Wörter  mit 
innerm  R anführen,  denen  man  mit  einiger  Sicherheit  genau  ent- 
sprechende Bildungen  aus  den  verwandten  Sprachen  gegenüberstellen 
kann,  wobei  noch  besonders  zu  bemerken  ist,  dass  die  anzuführenden 
altindischen  mehrfach  das  harte  gehauchte  th  zeigen,  das  im  Verbält- 
niss  zum  Gothischen,  wie  schon  früher  hervorgehoben  worden  ist, 
dem  ^ ganz  gleichwertig  ist;  so  sind  zu  nennen:  qviRan,  sprechen, 
sagen,  = altind.  kdthmia-^  n.  das  Erzählen,  kathdjati,  er  erzählt,  er  ver- 
kündet; gr.  Kcoillog,  geschwätzig.  — gilfia,  f.  Sichel;  altind.  kart, 
schneiden:  kr7itdti^  er  schneidet,  er  zerschneidet;  im  lat.  cultro-,  m. 
Messer,  gehört  das  t wahrscheinlich  dem  Suffix.  — guR-,  Gott;  altind. 
djut  = gjut,  leuchten:  djdutatai  oder  gjdutatai,  er  leuchtet.  — hiilj)a-, 
hold,  wohlwollend,  nebst  vilja-halpelu-,f.  Begünstigung, Bevorzugung; 
altind.  cranth,  erfreuen:  crathnäti,  er  erfreut,  er  beglückt.  — fraRjan, 
verstehen,  verständig  sein;  lat.  inter-pret-,  Erklärer,  Ausleger,  inter- 
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pretdri,  erklären.  Im  gr.  (pgaKso^at  (aus  (pQdöjsad^ai) , überlegen, 
bedenken,  cpgad^ojv,  verständig,  wurde  der  ursprüngliche  Telaut  ver- 
ändert.— niban,  unterstützen,  helfen;  altind.  n.  Zuflucht, 

Hülfe,  und  ndthd-,  m.  Beschützer,  Gebieter,  neben  denen  die  doch 
wohl  auch  zugehörigen  alten  Participformen  näthamdna-,  Hülfe 
suchend,  und  ndthitd-,  hülfsbedürftig,  durch  die  eigenthümliche  Rich- 
tung ihrer  Bedeutung  auffallen..  — söpa-,  Sättigung,  und  ga-s6|)jan, 
sättigen;  lat.  saturo-,  satt,  satidre,  sättigen,  satis,  genug,  hinreichend, 
an  die  mit  innerm  d sich  auch  gothisches  sada-  , satt,  anschliesst.  — 
sneipan,  schneiden,  ernten;  altind.  ^nath,  schlagen,  tödten,  zerstören: 
cndthati,  er  schlägt.  — vipön,  schütteln;  lat.  quatere,  schütteln;  gr. 
TtaTccaasiv,  klopfen,  schlagen. — vipru-,  m.  Lamm;  lat.  vitulo-,  m. 
Kalb,  Thierjunges ; altind.  vatsd-,  m.  Kalb.  — dis-vinj>jan-,  worfeln,  zer- 
streuen, nebst  vinpi-skaurün-,  f.  Wurfschaufel;  lat.  ventildre,  schmn- 
gen,  schwenken,  ventildhrum,  Wurfschaufel.  — vairpan,  werden, 
nebst  -vairpa-,  ‘sich  wendend,  gewandt’,  in  and-vairpa-,  gegenwärtig, 
und  ähnlichen  Bildungen ; altind.  vart^  sich  drehen,  verweilen,  werden, 
geschehen:  vdrtatai,  er  dreht  sich,  er  verweilt,  er  wird;  lat.  vertere, 
wenden,  drehen,  versus  (aus  verttus)  oder  versum,  gegen  hin,  nach 
hin,  versdri,  sich  herumdrehen,  verweilen.  — 

145.  Ohne  ihnen  in  den  verwandten  Sprachen  genau  ent- 
sprechende Formen  schon  angeben  zu  können,  nennen  wir  an  Wörtern 
mit  innerm  p noch : apna-,  Jahr,  das  dem  lat.  anno-,  m.  Jahr,  wenn  diess 
aus  atno-  hervorging,  genau  entsprechen  würde,  möglicher  Weise  auch 
mit  dem  altind.  atnd-,  m.  Sonne,  übereinstimmt.  — airpa,  f.  Erde, 

Land , worin  das  p vielleicht  suffixal  ist. hinpaii , fangen , in  fra- 

-hinpaii,  gefangen  nehmen,  schliesst  sich  vielleicht  an  altind.  granth, 
knüpfen,  binden:  crathnämi,  ich  knüpfe,  ich  binde,  und  lat.  catena, 
Kette,  Fessel.  — af-hlapan,  beladen.  — hvaRjan,  schäumen,  das  sich 
vielleicht  an  altind.  kvath,  kochen,  anschliesst.  — blanbjaii,  aufheben, 
abschaffen.  — balpa-,  kühn,  dreist,  das  suffixales  p zu  enthalten 
scheint  und  möglicher  Weise  sich  anschliesst  an  lat.  forti-,  tapfer, 
kühn.  — fapa,  f.  Zaun,  das  möglicher  Weise  mit  gr.  nsdij,  lat.  pedica, 
Fessel,  zusammen  hängt.  — finpan,  erkennen,  erfahren.  — prühJan, 
üben,  das  zu  altind.  trand,  sich  anstrengen,  sich  bemühen:  trdndati,  er 
bemüht  sich,  gehört.  — sopjön,  kitzeln,  nur  Timotheus  2,  4,  3,  wo  die 
eine  Handschrift  supjan  giebt.  — supna-,  Magen,  nur  Timotheus  1 , 5, 
23,  am  Rande  der  einen  Handschrift.  — sinpa-,  Gang,  das  Mal,  nebst 
ga-sinpan-,  Mitgeher,  Gefährte,  — skaRjan,  schaden,  führt  vielleicht 
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trotz  seiner  starken  Flexion  auf  eine  Nominalform  mit  suffixalem  t 
zurück  und  schliesst  sich  dann  wohl  unmittelbar  an  altind.  kshatd-, 
verwundet,  verletzt,  zerstört,  das  Particip  zu  kshan,  verletzen:  ksha- 
näuti  oder  kshanutdi,  er  verletzt,  er  verwundet,  mit  dem  aber  auch 
kshi,  vernichten,  zerstören:  kshinäti  oder  kshinduti,  er  vernichtet,  er 
zerstört,  eng  zusammen  hängt  und  gr.  d-Gy.r]S^rjg,  unbeschädigt,  un- 
versehrt, worin  das  ^ möglicher  Weise  an  die  Stelle  eines  alten  t trat. 
— stap-,  stehen,  die  einfache  Wurzelform,  die  sich  aus  staiida,  ich 
stehe,  mit  dem  Perfect  stöp,  ich  stand,  aus  stapa-,  m.  Ufer,  Gestade,  un- 
-ga-stöpa-,  unstet,  und  ^a-stOpanan,  feststellen,  entnehmen  lässt,  steht 
zunächst  für  altes  stat^  das  höchstwahrscheinlich  eine  aus  dem  einfachen 
in  86.  besprochenen  std,  stehen,  durch  Reduplication  gebildete  Form  ist 
mit  der  nämlichen  Laut  Verstümmlung,  wie  sie  in  dem  lateinischen  Per- 
fect stetig  ich  stand,  für  stesti^  und  spopondi,  ich  gelobte,  für  spospondi, 
von  spondere, geloben,  zu  bemerken  ist.  — aiza-smipan-,  m.  Erzschmied, 
Erzarbeiter,  und  ga-smipön,  schmieden,  bereiten,  schliessen  sich  wohl 
zunächst  an  gr.  xfirjTO-,  gearbeitet,  verfertigt,  wie  es  in  dvÖQo-xj^rjTo-, 
von  Menschen  gemacht,  steckt  und  damit  an  xdf^veLv,  mühsam  ver- 
fertigen, verfertigen.  — af-slaiipjan,  in  Angst  versetzen.  — ana- 
-uanpjan,  wagen.  — mapaii-,  m.  Wurm,  Made.  — In  rapjan,  zählen, 
das  entnommen  wird  aus  dem  Particip  ga-rapaiia- , gezählt,  Matthäus 
10,  30,  gehört  das  p ohne  Zweifel  auch  einem  Nominalsuffix  an,  und 
es  liegen  wohl  am  Nächsten  altind.  rtd-,  ordentlich,  recht,  rtd-,  n. 
feste  Ordnung,  Recht,  Wahrheit,  und  rtü-,  bestimmte  Zeit,  Jahreszeit, 
und  gr.  dQL&(n6g,  Zahl.  Dem  zugehörigen  rapjön-,  f.  Zahl,  Rechen- 
schaft, entspricht  genau  lat.  ratiön-,  f.  Rechnung,  Grund,  Ordnung, 
das  sich  zunächst  anschliesst  an  reri,  meinen,  glauben,  und  rato-,  be- 
rechnet, bestimmt,  gültig.  Vielleicht  hängt  eng  zusammen  mit  diesen 
Formen  auch  rapa-,  leicht,  das  aus  dem  Comparativ  rapizaii-,  leichter, 
Lukas  18,  25,  zu  entnehmen  ist.  — lapa-leiko,  sehr  gern,  das  kaum 
unmittelbar  zu  dem  gleich  noch  zu  nennenden  lap6n,  einladen,  be- 
rufen, gehört. leipan,  gehen,  in  ga-leipan,  gehen,  und  anderen 

Zusammensetzungen,  könnte  mit  altind.  art,  gehen,  genau  überein- 
stimmen, doch  ist  diess  durchaus  unbelegt;  verwandt  ist  gr.  eld^siv, 
gehen,  kommen.  — Ohne  Zweifel  gingen  von  Nominalbildungen  aus 
und  enthalten  suffixales  p:  ga-fripAn,  versöhnen,  das  sich  wohl  zu- 
nächst an  das  Particip  altind.  pritd-,  geliebt,  anschliesst  von  altin.  pri, 
lieben : prinäti,  er  liebt ; lap6n , einladen , berufen,  das  wohl  zunächst 
zu  gr.  xXr^TO- , gerufen , gehört , und  damit  also  zu  nalslv,  rufen,  und 
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lat.  caldre,  ausrafen , und  liii[)6n,  singen,  von  dem  weiterhin  noch  die 
Rede  sein  wird.  — 

146.  Besonders  beachtenswerth  ist  im  Gothischen  die  Ver- 

doppelung des  h:  der  etwa  vergleichbar  weder  ff  noch  hh  be- 
gegnen. Am  Gewöhnlichsten  ist  sie  bei  der  schon  in  38.  erwähnten 
Assimilation  des  Anhängewörtchens  -h,  und,  an  das  h des  unmittelbar 
folgenden  Jj^n,  aber,  wie  in  vasuh-haii,  es  war  aber,  Markus  1 , 6,  aus 
vasuli  gaj)-ha»  traiia,  aber  ich  vertraue,  Timotheus  1,  1,  5,  aus 
gab  han  traiia,  und  bei  der  Assimiliation  des  h im  Wörtchen  jali,  und, 
vor  folgendem  h,  wie  in  jajj-bairh,  und  durch,  Korinther  2,  1,  16, 
aus  jah  welches  letztere  noch  die  eine  Handschrift  hat.  Dann 

hat  der  Gothe  das  hJi  noch  in  der  Namensform  mahh^ins,  wie  sie 
Matthäus  9,  9,  und  Lukas  6,  15,  dem  griechischen  MaTd^alog  gegen- 
äbersteht,  wofür  Markus  3,  18,  aber  Mathaius  steht,  wie  ganz  ähnlich 
der  Gothe  auch  einmal  dich  geschrieben  hat  für  griechisches  näm- 
lich in  Zachcliaiu-,  Esra  2,  9,  dem  griechischen  Zayi%ov  gegenüber, 
während  Lukas  19,  2 und  5,  das  griechische  Zay-^alog  durch  Zakkaiu- 
wiedergegeben  ist.  Ausserdem  aber  steht  das  hh  noch  in  ein  paar 
echt  gothischen  Wörtern;  diese  sind:  ahh^n,  aber,  das  wohl  eine  Ver- 
bindung des  häufigen  h»*»,  dann,  aber,  mit  einem  sonst  nicht  begegnen- 
den ah"  ist,  das  dem  lat.  at,  aber,  falls  hier  nicht  die  alte  Form  ast 
widerstrebt,  und  dem  altind.  dtha,  darauf,  zu  entsprechen  scheint,  mit 
denen  vielleicht  auch  gr.  ardq , aber,  zusammen  hängt;  — aihh^'iu, 
oder,  aus  dem  sich  unverkennbar  das  einfache  h^^u,  oder,  als  Schluss- 
theil  herauslöst,  neben  dem  aber  das  aih-  noch  dunkel  bleibt,  das 
man  kaum  mit  dem  Pronominalstamm  altind.  aitd-,  dieses,  wird  zu- 
sammenstellen dürfen ; — jahhe . . • jahhe , sei  es  dass . . . oder,  worin 
wohl  eine  Verbindung  des  Demonstrativinstrumentals  h«,  eigentlich 
‘damit,  dadurch’,  mit  irgend  einer  Form  des  Relativstammes  ja-,  viel- 
leicht dem  Wörtchen  jah,  und,  steckt.  — 

147.  Wie  häufig  das  t in  alten  Nominalsuffixen  entgegentritt,  ist 
bereits  von  93.  an,  wo  wir  an  seiner  Stelle  auch  im  Gothischen  das  t 
wiederfanden,  und  dann  wieder  von  122.  an,  wo  dem  alten  t im  Gothi- 
schen das  d entsprechend  gegenüberstand,  ausführlicher  gezeigt  wor- 
den; wir  haben  nun  noch  die  Formen  zu  betrachten,  in  denen  dem 
allgemeinen  Gesetz  der  Lautverschiebung  genau  entsprechend  für  jenes 
alte  t im  Gothischen  das  p wieder  entgegentritt.  Dass  mehreren  der 
schon  in  145.  betrachteten  Formen  wahrscheinlich  auch  Nomina  mit 
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suffixalem  J»  zu  Grunde  liegen  und  sie  also  eigentlich  auch  noch  hieher 
gehören,  wurde  oben  bereits  bemerkt.  Umgekehrt  gehört  auch  vielleicht 
in  einigen  der  zunächst  zu  betrachtenden  Bildungen  mit  h dieser  Laut 
nicht  einem  Nominalsuffix,  sondern  schon  zu  Grunde  liegenden  Ver- 
balwurzeln an.  Unter  den  passiven  Participien  auf  altes  ta  zeigt  statt 
des  gewöhnlichen  da  im  Gothischen  das  pa  nur  kimpa-,  bekannt,  = 
altind.  gndtd-  = gr.  yvcoro-  = lat.  noto-^  bekannt,  von  kiiiiiian,  ken- 
nen. Andre  adjectivische,  ursprünglich  participielle,  Bildungen  auf  pa 
sind:  falpa-,  faltig,  -fach,  in  ain-falfja-,  einfältig,  und  anderen  Zu- 
sammensetzungen, das  im  Innern  einen  Kehllaut  einbösste  und  zu  lat. 
plicäre,  falten,  plectere,  gr.  nXeneLv,  flechten,  altind.  parc^  mischen, 
verbinden,  prktd-,  gemischt,  = gr.  ttIekto-  — lat.  plexo-  (aus  plecto-), 
geflochten,  gehört.  — alpa-,  alt,  das  aus  us-alpan,  veralten,  zu  ent- 
nehmen ist,  = lat.  alto-^  hoch,  ernährt,  gehört  zu  alan,  sich  ernähren, 
ernährt  werden,  = lat.  alere , ernähren.  — daupa-,  todt,  gehört  zu 
gr.  d-avazo-,  m.  Tod,  sterblich,  eigentlich  ‘gestorben’,  von  gr. 

d'ViqGY.ELv^  sterben.  — vairpa-,  werth,  würdig,  das  kaum  wurzelhaftes 
h enthält  und  vielleicht  zusammenhängt  mit  gr.  xaQL^so&aL,  gefallen, 
erwünscht  sein,  lat.  grdto-,  erwünscht,  angenehm;  altind.  har,  lieben, 
wünschen:  hdrjati,  er  liebt,  er  wünscht.  — -balpa-,  kühn,  das  aus  foal- 
pein-,  Kühnheit,  und  dem  Adverb  balpaba,  kühn,  dreist,  sich  ergiebt, 
scheint  auch  suffixales  p zu  enthalten  und  gehört  möglicher  Weise  zu 
lat.  forti-,  tapfer,  kühn,  falls  darin  das  f nicht  aus  altem  dh  hervorging. 
— sviiipa-,  stark,  kräftig,  gesund,  ist  vielleicht  ein  altes  präsentisches 
Particip,  und  schliesst  sich  wohl  an  altind.  ^vi,  schwellen,  wachsen: 
cvdjati,  er  wächst.  — 

148.  An  substantivischen  Wörtern  mit  suffixalem  pa  lassen  sich 
hier  nennen  zunächst  die  männlichen:  aipa-,  Eid,  das  möglicher 
Weise  nebst  gr.  6(.ivvvaL,  schwören,  sich  anschliesst  an  altind.  jctm, 
zügeln , zwingen , mit  dem  Perfect  jajäma , ich  zügelte , und  passivem 
Particip  jatd  (aus  jamtd-),  gezügelt;  — mwiipa-,  Mund,  gehört  zu 
altind.  mantr,  berathen,  sprechen:  mantrdjatai,  er  beräth; — ^vairpa-, 
m.  Werth,  die  substantivische  Form  des  in  147.  genannten  vairpa-, 
werth,  würdig.  — Ferner  wohl  das  nur  aus  hrbpeiga-,  siegreich,  ruhm- 
voll, zu  entnehmende  hröpa-,  Buhm,  Sieg,  das  nebst  unserm  Ruhm, 
althochdeutschem  hruom,  sich  anschliesst  an  gr.  YaXelv,  rufen,  ytXrjTo-, 
gerufen,  lat.  cldmör-,  m.  Ruf,  Geschrei,  cldmdre,  laut  rufen,  caldre, 
ausrufen,  und  mit  ihnen  an  altind.  kar,  gedenken,  rühmend  erwähnen: 
cAkarmi,  ich  gedenke,  kdrü-,  m.  Lobsänger,  Dichter.  — Ungeschlech- 
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tig  sind : gnljja-,  Gold , = altind.  härita-,  goldfarbig,  gelb ; dazu  auch 
gr.  xQvao-,  Gold,  das  vielleicht  aus  XQvxjo-  entstand ; — hliuha-,  Still- 
schweigen, eigentlich  ‘das  Hören’;  zu  altind.  prw  ==  gr.  yilvaiv,  hören, 
anhören;  lat.  cluere,  hören,  genannt  werden,  heissen;  — blöjia-,  Blut; 

— hhiha“.  das  Gute;  — neiha-,  Neid;  — das  aus  liiihbn,  singen, 
und  liuharja-,  Sänger,  zu  entnehmende  unserm  Lied  entsprechende 
liiiha-,  Lied;  — vielleicht  noch  ein  fulliha-,  Neumond,  eigentlich  ‘Fälle’, 
das  nur  Kolosser  2,  16,  im  Pluralgenetiv  fullip^  vorkömmt;  zu  fiilljan, 
fällen.  — Aus  dem  weiblichen  m-kilpöii-,  schwanger  (‘in  sich  habend 
ein  Kind’ [?]) , das  eng  zusammenhängt  mit  kilpein-,  f.  Mutterleib, 
lässt  sich  möglicherweise  ein  hiehergehöriges  mit  dem  angelsächsischen 
cild,  Kind,  äbereinstimmendes  kilpa-,  Kind,  entnehmen,  schwerlich 
ein  dem  angefährten  kilpein-,  f.  Mutterleib,  gleichbedeutendes  Wort. 

— Bei  seiner  Uebereinstimmung  mit  gr.  {.lelix-,  Honig,  darf  man 
vielleicht  nicht  milipa-,  sondern  nur  ein  ndilip-,  Honig,  das  nur  Mar- 
kus 1 , 6,  im  Accusativ  milip  vorkömmt,  als  consonantisch  auslautende 
Grundform  ansetzen ; etwas  abweichend  in  der  Bildung  ist  lat.  mell-, 
älter  mellt- , Honig.  — Als  consonantisch  auslautende  Grundform  gel- 
ten darf  auch  das  männliche  menöp-,  Monat,  das  vielleicht  durch  ein 
altes  suffixales  ant  gebildet  wurde  und  nebst  menan-,  Mond,  zum 
altind.  mäs-,  alt  auch  mät-,  Monat,  gr.  f^rjvr],  Mond,  fX7]v-  = lat. 
mensi-,  Monat,  gehört.  Mit  in^nöj)-,  Monat,  stimmt  in  seiner  Bildung 
offenbar  äberein  bajöf)  - , beide , das  nur  im  Pluralnominativ  bajops, 
beide,  Lukas  5,  38,  und  Efeser  2,  18,  und  Pluraldativ  bajopum,  beiden, 
Matthäus  9,  17,  und  Johanneserklärung  2,  4 und  3,  1 vorkömmt;  es 
schliesst  sich  zunächst  an  altind.  ubhdja-,  beide,  beiderseitig,  weiter 
an  das  in  60.  genannte  ba-,  beides.  — 

149.  An  weiblichgeschlechtigen  Wörtern  sind  zu  nennen : gaunöpa, 
Klage,  nur  Korinther  2,  7,  7,  wo  auffallender  Weise  die  männliche 
Adjectivform  izvarana,  euern,  daneben  steht,  von  gaimbn,  klagen;  — 
saupa,  der  Grund ; — sleipa,  Schaden,  das  doch  schwerlich  zu  altind. 
sridh,  beschädigen:  srdidhati,  er  beschädigt,  gehören  kann;  — möglicher 
Weise  auch  airpa,  Erde,  Land.  — Mit  Grundform  auf  n bietet  sich  da- 
neben us-farp6ii-,  Ausfahrt,  Hinausstärzen,  nur  Korinther  2,  11,  25, 
in  Bezug  auf  Schiff bruch,  von  faraii,  fahren,  gehen.  — Möglicher 
Weise  gehört  hieher  auch  hnnp6n-,  Pfahl,  Spitzpfahl,  Korinther  2, 
12,  7,  falls  diese  Form  vor  dem  hnutbn-  der  andern  Handschrift  den 
Vorzug  verdient.  — Am  Gewöhnlichsten  ist  das  Suffix  pa  in  der  regel- 
mässigen Verbindung  mit  unmittelbar  vorausgehendem  i das  Kenn- 
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Zeichen  weiblicher  Abstracte,  die  aus  Adjectiven  hervorgingen,  wie 
deren  hie  und  da  auch  durch  das  dem  Jia  entsprechende  td  in  den 
verwandten  Sprachen  gebildet  wurden,  wie  lat.  senecta,  Alter,  von  se- 
nec-,  alt,  und  andre.  Das  Gothische  bietet  an  solchen  Bildungen  auf 
ijia  die  folgenden:  afgrundiha,  Abgrund,  Grundlosigkeit,  von  einer  zu 
vermuthenden  Zusammensetzung  af-grimdu-,  grundlos;  — aina- 
mimdifia,  Einmüthigkeit , von  einem  muthmasslichen  aina-munh^-^ 
einmündig,  einmüthig;  — aggviha,  Enge,  Angst,  von  aggvu-,  eng;  — 
agliha,  Schmerz,  Trübsal,  Beschwerde,  von  aglu-,  schwer;  — airk- 
iii^a,  Reinheit,  von  -airkna-,  rein,  das  nur  in  der  Zusammensetzung 
un-airkna-,  unrein,  unheilig,  belegt  ist;  — airziha,  Irrthum,  Betrug, 
von  airzja-,  irre;  — armahairtiha , Barmherzigkeit,  Almosen,  von 
arma-hairta-,  barmherzig; — daubijia,  Verstocktheit,  von  dauba-,taub, 
verstockt;  — diapi^a,  Tiefe,  von  diupa-,  tief;  — dvalit^a,  Thorheit, 
von  dvala-,  thöricht;  — fairuiha,  Alter,  von  fairnja-,  alt;  — ga- 
railitiha,  Gerechtigkeit,  von  ga-raihta-,  gerecht ; — gauril)a,  Traurig- 
keit, von  gaiira-,  traurig;  — hauhiha,  Höhe,  Erhebung,  Ruhm,  von 
hauha-,  hoch;  — hlütrifia,  Lauterkeit,  Reinheit,  von  hlütra-,  lauter, 
rein;  — üivindiha,  Ungerechtigkeit,  von  in-viiida-,  verkehrt,  un- 
gerecht; — kauriha,  Last,  von  kaum-,  schwer,  lästig;  — manviha, 
Bereitschaft,  von  manvu-,  bereit;  — incripa,  Kunde,  Gerücht,  Be- 
rühmtheit, von  -merja-,  kund,  berühmt,  wie  es  in  vaila-m^rja-,  wohl- 
bekannt,  wohllautend,  steckt;  — inildiha,  Milde,  Liebe,  von  -mildja-, 
milde,  wie  es  in  uii  - mildja- , unmilde,  lieblos,  enthalten  ist;  — niii- 
Jiha,  Neuheit,  von  niuja-,  neu;  — qvrammi[)a , Feuchtigkeit,  von 
einem  muthmasslichen  qvramma-,  feucht;  — svegniha,  laute  Freude, 
Frohlocken,  Lukas  1,  14,  wofür  Lukas  1,  44,  svigni[)a  steht,  von 
einem  muthmasslichen  svegna-,  frohlockend,  auf  das  auch  das  Zeit- 
wort svegnjaii,  frohlocken,  oder  svigiijaii,  wie  Johannes  5,  35,  und 
Kolosser  3,  15,  steht,  zurückführt;  — sv^riha,  Ehre,  von  svera-,  ge- 
ehrt; — svikni|)a,  Reinheit,  Keuschheit,  von  svikna-,  rein,  keusch; 

— tulgiha,  Festigkeit,  Befestigung,  von  tulgu-,  fest;  — 

Festigkeit,  Sicherheit,  von  einem  muthmasslichen  hvasta-,  fest,  sicher; 

— unhraiiiilia , Unreinigkeit,  von  iiii-hrainja-,  unrein;  — vargipa, 
Verdammniss,  von  -varga-.  Verdammter,  Feind,  wie  es  in  latma- 
varga-.  Undankbarer,  eigentlich  ‘Feind  des  Lohnes’  (?)  steckt;  — 

— veihijia,  Heiligkeit,  von  veiha-,  heilig;  — veitvodiha,  Zeugniss, 
von  veitvbd-,  Zeuge.  — 

150.  Das  schon  in  95.  und  124.  erwähnte  alte  weibliche  Abstract- 
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suffix  ti  erscheint  als  gothisches  Jii  in : ga-baiirhi- , Geburt , Geburts- 
ort, Geschlecht,  — altind.  hhrti-,  f.  das  Tragen,  Unterhalt,  Lohn,  von 
ga-bairan , gebären , altind.  bhar,  tragen ; — ga-taurhi- , Zerstörung, 
= gr.  öaQOL-  (aus  öocqtl-),  das  Abhäuten,  von  ga-tairaii,  Zerstörung, 
==  gr.  SsQSLv,  abreissen,  abhäuten;  — gaqvumfii-,  Zusammenkunft, 
Versammlung,  von  ga-qviman,  Zusammenkommen;  — ga-kunhU, 
die  Kenntniss,  das  Bekanntsein,  = gr.  yvwot-  (aus  yvwTi-),  Kenntniss, 
von  ga-kiiiinaii,  kennen  lernen,  gr.  yLyviooKstv,  erkennen ; — iiaufii-, 
Noth,  Zwang,  verlor  zwischen  a und  « einen  Kehllaut  und  schliesst 
sich  an  bi-nauhan-,  nöthig  sein,  müssen,  lat.  necesse,  nothwendig,  gr. 
dvdyKrj,  Zwang;  — diilh*-,  Fest,  — altind.  dhfti-  (aus  dhdrti-), 
Glück,  Freude,  = lat.  forti-  (aus  dhorti-),  Glück,  Zufall,  fortüna, 
Glück;  gr.  MXIelv,  blühen,  gedeihen,  d^alla.  Glück,  Gastmahl;  neben 
dem  Accusativ  cliilh  steht  Matthäus  27,  15,  wohl  nur  aus  Versehen  das 
männliche  hvarjaiiwli,  jeden;  — brii{ii-,  Braut,  Schwiegertochter, 
eigentlich  ‘Geschwängerte’,  dessen  Grundform  aber,  da  es  nur  im  Ac- 
cusaliv  briij),  Matthäus  10,  35,  und  in  der  Zusammensetzung  bm|)- 
-fadi-,  Bräutigam,  vorkömmt,  vielleicht  auch  dem  althochdeutschen 
pnit  genauer  entsprechend  brüdi-  lautet;  zu  altind.  hlirünä-j  m. 
Embryo,  Kind,  schwangere  Frau.  — Hieher  gehören  wohl  auch 
noch  fiillei|ji-.  Fülle,  Menge,  das  sich  nur  aus  dem  Accusativ  ful- 
leiji-,  Markus  4,  28,  entnehmen  lässt,  von  fnlljan,  füllen,  und  ga- 
-inainjji-,  Gemeinde,  nur  Nehemia  5,  13,  im  Nominativ  gamaiii|is,  von 
gaDiiaiiiJa-,  gemein,  gemeinschaftlich.  — Dann  nennen  wir  hier  auch 
noch  iiiaga|)i-,  Jungfrau,  das  mit  iiiagii-,  Knabe,  eng  zusammen  hängt 
und  vielleicht  genau  ühereinstimmt  mit  altind.  mahafi-,  die  Grosse, 
eigentlich  "die  wachsende’,  der  weiblichen  Form  zu  mahdnt-,  gross, 
eigentlich  ‘wachsend’.  — Schliesslich  ist  noch  hinzuweisen  auf  die 
schon  in  106.  betrachtete  Suffixform  tajji  und  die  in  136.  besprochene 
dü{)i,  die  beide  auch  das  alte  einfache  ti  als  Schlusssuffix  enthalten; 
jenes  findet  sich  nur  in  astahi-,  Wahrheit,  Sicherheit,  das  dwFi  in  den 
schon  oben  genannten  ajukdiihi-,  Ewigkeit,  ga-inaiiidüFi,  Gemein- 
schaft, maiiagdülii-,  Menge,  Ueberfluss,  und  iuikildii}>i-,  Grösse.  — 
151.  Ein  paar  weiblichgeschlechtige  Wörter  auf  |)eiii  mögen 
noch  besonders  zusammen  gestellt  sein:  baurheiii-,  Bürde,  das  nur 
Galater  6,  5,  auftritt,  wo  die  eine  der  beiden  Handschriften  das  sonst 
auch  nicht  vorkommende  baureiii-  giebt;  es  führt  wohl  zunächst  zu- 
rück auf  ein  participielles  baurfia-  = altind.  hlirtd-  (aus  hhartd-), 
getragen,  = gr.  (psQTO-,  erträglich,  cpÖQzo-,  m.  Last,  Bürde,  Ladung, 
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von  bairaii  = altind.  hhar  = gr.  cpegeLv,  tragen.  — kiljjein-,  Mutter- 
leib, das  sich  vielleicht  nebst  qvi{)w-,  m.  Bauch,  Mutterleib,  anschliesst 
an  lat.  venter-,  gr.  yaOTrjg,  altind.  gathära-,  m.  n.  Bauch,  Unterleib. 

— aiheiii-,  Mutter.  — 

152.  Das  schon  in  97.  und  126.  erwähnte  alte  Suffix  tu  erscheint 

mehrere  Male  auch  als  gothisches  h«  und  zwar  in  den  männlich- 
geschlechtigen  Wörtern:  gabaurjoh«-,  Freude,  Vergnügen,  aus  dem 
man  ein  Zeitwort  gabaurjon,  sich  belustigen,  wird  entnehmen  dürfen, 
das  sich  an  gabaiirjaba,  lustig,  willig,  gern,  anschliesst;  — qvij)u-, 
Bauch,  Mutterleib,  gehört  zu  den  eben  in  151.  schon  genannten 
altind.  gathdra-,  m.  n.  lat.  venter,  gr.  yaoTrjg,  Bauch,  Unterleib;  — 
daiihii-,  Tod,  zu  gr.  d-avelv  (Aorist),  gestorben  sein;  — leij)u-,  gei- 
stiges Getränk,  künstlicher  Wein;  altind.  ri,  tropfen,  fliessen:  rljatai, 
es  tropft,  U,  flüssig  werden:  lijatai,  er  wird  flüssig,  Idjdjati,  er  macht 
flüssig;  dazu  auch  lat.  liquor,  Flüssigkeit,  gr.  Xelßeiv,  giessen,  träufeln 
lassen;  — Glied,  = lat.  artu-,  gr.  ccqS^qov,  Gelenk,  Glied;  — 

— vu!h«-,  Herrlichkeit,  wohl  = lat.  vultu-,  Gesicht,  Blick;  zu  altind. 
ghrnd-  und  ghfni-,  m.  Sonnenstrahl;  gr.  yXcogog,  gelblich,  grüngelb. 

— vril)u~5  Heerde,  worin  das  h schwerlich  wurzelhaft  ist.  — In 
tuiijni-,  Zahn,  neben  altind.  ddnta-,  lat.  dent-  = gr.  oöovt-,  Zahn, 
scheint  das  h nebst  dem  Nasal  dem  alten  Particip  des  Präsens  anzu- 
gehören, wie  schon  in  83.  hervorgehoben  wurde.  — Besonders  zu 
nennen  ist  noch  das  Adjectiv  seipu-,  spät,  das  zu  lat.  sero-,  spät, 
altind.  sdja-,  Ende,  Abend,  gehört.  — 

153.  Die  Suffixform  pva  für  das  alte  tva,  an  dessen  Stelle  in  98. 
schon  gothisches  tva  und  in  127.  dva  entgegentrat,  findet  sich  nur  in 
den  drei  weiblichgeschlechtigen : salipva  (nur  in  der  Mehrzahl),  Her- 
berge, von  saljaii,  einkehren,  bleiben,  fijapva,  Feindschaft,  von  fijan, 
hassen,  und  frijapva  oder  gewöhnlich  friapva,  Liebe,  das  an  frijuii, 
lieben,  sich  anschliesst,  vielleicht  unmittelbar  zu  dem  ungeschlechtigen 
altind.  frijatvd-,  das  Liebsein,  das  Liebhaben,  gehört,  das  auf  altind. 
prijd-,  lieb,  von  dem  wahrscheinlich  auch  frijöii,  lieben,  erst  ausging, 
zurückführt.  — Wahrscheinlich  ist  von  dem  tva  die  alte  Suffixform 
tma  im  Grunde  gar  nicht  verschieden , als  deren  gothischer  Vertreter 
ganz  vereinzelt  ein  piiia  auftritt  im  männlichen  niaipma-,  Geschenk, 
das  mit  lat.  mutuo-  (aus  altem  moitvo-),  geliehen,  geborgt,  ganz  über- 
einzustimmen scheint  und  mit  ihm  sich  anschliesst  an  altind.  md,  Um- 
tauschen: mdjatai,  er  tauscht  um.  Entsprechende  Suffixformen  mit 
m zeigen  sich  noch  in  gr.  sgeT(x6-  =lat.  remo-  (aus  resmo-,  retmo-),  m. 
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Ruder,  gr.  dvT(.i7],  Hauch,  Dampf,  und  namentlich  in  manchen  grie- 
chischen Wörtern  mit  ^ an  Steile  des  alten  t,  wie  TZogS^f-io-,  üeber- 
fahrtsort,  Meerenge,  dqxrid^fxo-,  Tanz,  axad^i^io-,  Stall,  Gehöft,  Pfeiler, 
und  andern. 

154.  Mit  den  schon  in  130.  besprochenen  adverbiellen  Wört- 
chen auf  d mit  der  Bedeutung  des  Wohin,  wie  jaind,  dorthin,  berühren 
sich  offenbar  unmittelbar  mehrere  auf  p,  nämlich  aljaj» , anderswohin, 
von  alja-,  anderes;  dalap,  abwärts,  nieder,  von  dala-,  n.  Thal;  hvah, 
wohin,  für  das  Johannes  13,  36,  hvad  gebraucht  ist,  vom  fragenden 
Pronominalstamm  hva-,  was;  samap,  nach  dem  selben  Orte  hin,  zu- 
sammen, von  sama-,  das  selbe,  und  auch  wohl  ein  aus  dem  compara- 
tivischen  faurpis,  früher,  zuvor,  zu  entnehmendes  fanrp,  nach  vorn, 
fort,  von  faur,  vor.  — Weiter  dürfen  an  adverbiellen  Wörtchen  auf  p hier 
genannt  sein : i'p,  aber,  das  ohne  Zweifel  eng  zusammenhängt  mit  lat.  ita 
= altind.  itthä,  so,  lat.  item  = altind.  itthdm,  ebenso,  lat.  Herum,  aber- 
mals, altind.  itara-,  anderes,  iti,  so ; mip,  mit,  — gr.  fiexd,  in  Mitten, 
zwischen,  mit,  das  mit  altind.  smdt,  mit,  zusammen  zu  hängen  scheint; 
dazu  auch  wohl  das  in  146.  aus  appaii,  aber,  entnommene  einfache 
ap,  dem  wohl  lat.  at  und  älter  auch  ast,  aber,  entspricht  und  altind. 
dtha  oder  dthd,  darauf,  und  vielleicht  auch  gr.  dxdq , aber,  verwandt 
ist;  ferner  wohl  das  aus  aippau,  oder,  gefolgerte  einfache  aip-.  — 
Ganz  vereinzelt  mit  seinem  Suffix  pa  für  die  Bedeutung  des  Wo  steht 
dalapa,  unter,  nur  Markus  14,  66,  von  dala-,  n.  Thal ; vielleicht  stimmt 
das  pa  darin  genau  überein  mit  dem  altindischen  thd  der  Art  und 
Weise  in  itthä  = lat.  ita,  so,  altind.  tdthd,  so,  kathä,  auf  welche 
Weise,  wie,  und  jdthd,  wie,  die  ursprünglich  wohl  auch  ein  örtliches 
Wo  bezeichneten ; im  Griechischen  findet  sich  das  entsprechende  Suffix 
vielleicht  in  v.dxco,  unten.  — Erwähnt  werden  mag  hier  auch  noch 
das  Präfix  uiipa-,  ent-,  in  uiipa-pliiihaii,  entfliehen,  das  nur  vorkömmt 
Korinther  2,  11,  33,  und  Thessalonicher  1 , 5,  3,  an  welcher  letzteren 
Stelle  die  Negation  daneben  ausgefallen  sein  muss ; ohne  Zweifel  hängt 
es  eng  zusammen  mit  dem  schon  in  130.  genannten  und,  für,  bis,  das 
einige  Male  auch  als  Präfix  entgegentritt,  zum  Beispiel  in  uiid-rinnan, 
hinlaufen,  zufallen.  — 

155.  Das  schon  in  103.  und  134.  erwähnte  alte  Suffix  tar,  das 
in  mehreren  Verwandtschaftswörtern  auftritt,  erscheint  nur  einmal  als 
gothisches  par,  nämlich  in  br6par-,  Bruder,  = altind.  bhrätar-  — 
lat.  frdter-,  Bruder,  = gr.  cpqäxoQ,  (pqccT7]q,  Mitglied  einer  q^QäxQcc 
(Bruderschaft),  nach  Hesychios  auch  ‘Bruder’.  Wie  es  scheint,  bedeu- 
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tet  das  Wort  eigentlich  ‘Ernährer’  und  gehört  zu  altind.  hhar,  tragen, 
ernähren,  gr.  q)iQELv^  lat.  ferre^  also  zu  bairan,  tragen.  — Mit  dem 
Suffix  tar  hängt  ohne  Zweifel  das  an  den  oben  erwähnten  beiden  frü- 
heren Stellen  auch  schon  neben  ihm  genannte  tra  aufs  Engste  zu- 
sammen, das  als  gothisches  j)ra  in  vier  so  weit  sich  entscheiden  lässt 
ungeschlechtigen  Wörtern  entgegentritt,  nämlich  in:  maurhra-,  Mord, 
zu  altind.  mar,  sterben:  mdrati,  er  stirbt,  mdrajdti,  er  tödtet,  lat. 
mori,  sterben,  gr.  ßqoxo-  (aus  (xqoto-)  sterblich;  — smairhra-,  Fett, 
das  auf  den  Begrilf  des  ‘Schmierens,  Streichens’,  zurück  führt  und 
sich  an  gr.  streichen , wischen , anschliesst ; — liairhra-,  Ein- 
geweide, Inneres; qvihra-,  Bauch,  Magen,  das  aus  laus-qvihra-, 

leermagig,  nüchtern,  zu  entnehmen  ist  und  wohl  unmittelbar  zu  den 
noch  in  152.  genannten  altind.  gatJidra-,  m.  n.  lat.  venter-,  gr.  yaoxEQ-^ 
Bauch , gehört.  — Dann  gehört  mit  weiblichem  Geschlecht  noch  hie- 
her  hleihra,  Hütte,  Zelt;  zu  gr.  xZtu/ä,  Lagerhütte,  Hütte,  das  sich 
nebst  xAZrjy,  Lager,  Bett,  an  yiXiveo&oiL ^ sich  anlehnen,  sich  nieder- 
legen, anschliesst  und  weiterhin  an  altind.  gehen:  ^rdjati  oder 
^rdjatai,  er  geht,  ä-gri,  hinzugehen,  sich  niederlassen,  bewohnen.  — 
Ein  paar  noch  zugehörige  Wörter  zeigen  an  der  Stelle  des  alten  suf- 
fixalen r ein  I,  wie  es  zum  Beispiel  im  Griechischen  sich  findet  in 
ymlov,  Flüssigkeit,  (puTlrj,  Geschlecht,  syhlr],  Pflugsterz,  yhed^Xov, 
Abstammung,  Geschlecht,  und  sonst;  so  das  weibliche  iicpla,  Nadel, 
zu  einem  muthmasslichen  iiaiaii,  nähen,  gr.  v€iv,  lat.  nere,  spinnen, 
gr.  vYjTQOv,  Spindel;  und  das  wahrscheinlich  ungeschlechtige  iiiapla-, 
Markt,  nur  Markus  7,  4,  das  wohl  eigejitlich  ‘Gespräch,  Unterhaltung’  be- 
deutet, wie  aus  mahljan,  sprechen,  reden,  zu  folgern  ist,  und  dem  altind. 
mdntra-,  m.  n.  Spruch,  Gedicht,  Berathung,  Bath,  entspricht,  das  sich 
an  man,  denken,  anschliesst,  neben  dem  auch  altindische  Ableitungen, 
wie  matd-,  n.  Gedanke,  Absicht,  mati-,  f.  Verstand,  Gedanke,  und  andere 
ohne  den  Nasal  auftreten.  — Noch  durch  das  Schlusssuffix  ja  erwei- 
tert ist  die  in  Frage  stehende  Suffixform  im  ungeschlechtigen  liai- 
inöhlja-,  Acker,  Heimathsfeld,  nur  Markus  10,  29  und  30,  von  haima, 
f.  Dorf,  Flecken,  neben  dem  kaum  noch  ein  Zeitwort  liaimun,  wohnen, 
ansässig  sein,  wird  gefolgert  werden  dürfen;  dem  letzteren  würde 
äusserlich  genau  gr.  y.OL(.iaod^ai,  einschlafen,  entsprechen,  aus  dem 
KOLf.irjTijQLO~,  n.  Schlafzimmer,  hervorging,  das  äusserlich  fast  ganz 
genau  mit  haimöhlja-  übereinstimmt.  — 

156.  Das  alte  Comparativsuffix  tara,  dessen  schon  in  104.  und 
133.  Erwähnung  geschah,  erscheint  als  Iiara  in  den  pronominellen: 
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anliara-,  anderes,  = altind.  äntara-,  inneres,  verschiedenes,  anderes, 
äusseres,  = lat.  altero-,  anderes,  vom  Pronominalstamm  ana-,  und 
hvapara-,  welches  von  beiden,  = altind.  katarä-  = gr.  ttoteqo-  = lat. 
utro-,  welches  von  beiden,  vom  fragenden  Pronominalstamm  hva-  ==r- 
altind.  kd-,  — Dann  ist  hier  zu  nennen  das  adverbielle  vipra,  wider, 
gegen,  das  sich  an  das  nur  noch  in  Zusammensetzungen  vorkommende 
altind.  vi-,  auseinander,  getrennt,  weg,  ohne,  anschliesst.  — Ausser- 
dem aber  gehört  hieher  noch  eine  ganze  Reihe  von  adverbiellen  For- 
men auf  l»rö,  die  bei  ihrer  gemeinsamen  Bedeutung  des  Woher  ohne 
Zweifel  ursprüngliche  Ablativformen  sind  und  als  solche  alt  auf  trdt 
ausgingen,  so  dass  sich  abgesehen  von  den  schon  in  104.  und  133. 
genannten  Bildungen  ihnen  lat.  intrö,  hinein,  inwendig,  ultrö,  drüben, 
oben  drein,  von  selbst,  und  ähnliches  am  Nächsten  vergleichen  lässt. 
Es  sind:  pahro,  von  da,  daher,  darnach;  altind.  tdtra,  darin,  da,  dort, 
dahin,  vom  Demonstrativstamm  pa-  = altind.  td-;  — Iivaprö,  woher; 
altind.  kutra,  wo,  wohin,  wann,  vom  Fragestamm  hva-  = altind.  kd- 
(aus  kvd-);  — aljapro,  anders  woher;  altind.  anjdtra,  anders  wo,  an- 
ders, = lat.  aliter,  anders;  von  alja-  = altind.  anjd-  = lat.  alio-, 
anderes;  — allahro,  von  allen  Seiten  her,  von  alla-,  all;  — jaiiiFr«, 
von  dort,  von  jaina-,  jenes;  — fairraprö,  von  fern,  von  fairra,  fern; 

— dalapro,  von  unten,  von  dala-,  n.  Thal;  — miiaf^ro,  von  innen, 
von  iiiiia,  innerhalb;  — iiipaprö,  von  oben,  von  üipa,  oben;  — «ta- 
Fro,  von  aussen,  von  üta,  ausserhalb.  — 

157.  Durch  den  engen  Anschluss  des  Suffix  ja  an  ein  voraus- 
gehendes suffixales  ^,  eine  in  manchen  Wörtern  gewiss  schon  sehr 
alte  Verbindung,  entstand  die  Suffixgestalt  tja^  die  in  105.  bereits  als 
gothisches  tja,  in  135.  als  gothisches  dja  entgegentrat,  nun  auch  noch 
als  gothisches  pja  anzuführen  ist.  Voran  nennen  wir  hier  frainajija-, 
fremd , von  fram , entfernt  von , von , das  altindischen  auch  von  Ad- 
verbien ausgehenden  Bildungen  wie  dpatja-,  abstammend,  Abkömm- 
ling, von  dpa,  ab,  von,  iipatja-,  darunter  gelegen,  von  iipa^  von  unten 
nach  oben,  hinzu,  tdtratja-,  dortig,  von  tdtra,  dort,  und  ähnlichen  genau 
entspricht.  — Weiter  ist  zu  nennen  al{)ja-,  alt,  das  zunächst  auf  das 
in  147.  gefolgerte  al[)a-,  alt,  = lat.  alto-,  hoch,  ernährt,  zurückführt. 

— Dann  gehört  noch  hieher  bleijija-,  freundlich,  gütig,  mitleidig, 
barmherzig,  wie  man,  obwohl  nur  der  männliche  Nominativ  Weihs 
Titus  1,8,  neben  dem  auch  eine  Grundform  Weipa-  möglich  sein 
würde,  belegt  ist,  nach  dem  entsprechenden  althochdeutschen  Midi, 
froh,  und  angelsächsischen  blidhe,  fröhlich,  heiter,  freundlich,  milde, 
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sicher  schliessen  kann;  es  schliesst  sich  an  lat.  laeto-  (aus  plaeto-), 
fröhlich,  altind,  pritd-,  vergnügt,  fröhlich,  geliebt,  prijd-,  liebend,  lieb, 
gr.  cpilo-,  lieb.  — Wahrscheinlich  darf  man  weiter  hieher  ziehen 
auch  noch  aiihja-,  öde,  wüst,  vilhja-,  wild,  und  vohja-,  angenehm, 
deren  J)  aber  vielleicht  auch  schon  zu  Grunde  liegenden  Verbalwurzeln 
angehört.  — An  substantivischen  Bildungen  auf  hJ»  bieten  sich: 
nihja-,  Verwandter,  Vetter,  das  ohne  Zweifel  vor  seinem  Telaut  einen 
alten  Lippenlaut  einbüsste  und  genau  übereinstimmt  mit  gr.  dveipio- 
(aus  dvsTtTLo-),  Verwandter,  Geschwistersohn;  es  schliesst  sich  an 
altind.  ndptar-  oder  ndpät-,  Abkömmling,  Enkel,  Sohn,  = lat.  nepöt-, 
Enkel,  Neffe,  Nachkomme;  altind.  napti-,  Enkelinn,  Tochter,  = lat. 
nepti-,  Enkelinn,  Nichte;  — die  ungeschlechtigen  ga-mmf)ja,  Ge- 
dächtniss,  Erinnerung,  von  ^a-mniian , sich  erinnern;  ga-vair{)ja-, 
Frieden,  und  avefuja-,  Schafheerde,  von  dem  auch  noch  aus  avistra-, 
n.  Schafstall,  zu  entnehmenden  avi-,  Schaf,  — altind.  dvi-  ==  gr. 
of-,  alt  oVt-  = lat.  ovi-,  Schaf;  — und  das  weibliche  haihja, 
Haide,  Feld,  das  sich  an  altind.  kshdilra-,  n.  Grund  und  Boden,  Feld, 
Gegend,  Ort,  kshiti-,  f.  Wohnsitz,  Niederlassung,  gr.  xoiTrj,  Lager, 
Bett,  anschliesst.  — Ausserdem  sind  noch  ein  paar  weibliche  Wörter 
mit  ii-auslautender  Grundform  anzuführen,  nämlich  liej)j6ii-,  Kammer, 
das  mit  dem  ebengenannten  Iiaij)ja-,  Haide,  Feld,  eng  zusammenhängt; 
iiiFjoii-,  Verwandte,  Base,  das  zum  obengenannten  nihja-.  Verwand- 
ter, Vetter,  gehört,  und  ra{)j«ii-,  Zahl,  Rechenschaft,  das  vom  gothi- 
schen  Standpunct  aus  durch  ein  einfaches  Suffix  jöii  aus  rajijaii, 
zählen,  in  dem  das  1>  aber,  wie  schon  in  145.  bemerkt  wurde,  wahr- 
scheinlich auch  einem  alten  Nominalsuffix  angehört,  gebildet  zu  sein 
scheint,  aber  genau  übereinstimmt  mit  lat.  ratiön-,  Rechnung,  Grund, 
Ordnung,  das  sich  zunächsL  anschliesst  an  reri,  meinen,  glauben,  mit 
der  Participform  rato-,  berechnet,  bestimmt,  gültig.  — 

158.  Was  das  |>  in  der  Verbalflexion  anbetrifft,  so  steht  es  zu- 
nächst ganz  vereinzelt  in  der  Perfecibildung  kunpa,  ich  kannte,  ich 
wusste,  von  kuniian,  kennen,  wissen,  die  im  Grunde  ganz  die  näm- 
liche ist,  wie  die  der  in  139.  besprochenen  Perfecta  auf  da,  wie  mun- 
da,  ich  meinte,  von  inüiian,  meinen,  deren  d auf  altind.  dh,  gr.  ^ 
zurückführt,  sich  aber  gegen  die  regelmässige  Geschichte  seiner  Laute 
an  das  in  147.  genannte  Particip  kussha-,  bekannt,  eben  so  unver- 
kennbar eng  anschloss,  wie  schon  bei  den  in  109.  besprochenen  Per- 
fecten  auf  ta,  wie  iiiahta,  ich  konnte,  die  auch  eigentlich  auf  da  aus- 
gehen sollten,  sich  die  eigenthüm liehe  Lautübereinstimmung  mit  den 

10* 


148 


in  93.  behandelten  Participformen  auf  ta,  wie  malita-,  vermögend, 
möglich,  herausbildete.  — 

159.  Regelmässig  ist  auslautendes  p das  Kennzeichen  der  dritten 
Singularperson  des  präsentischen  Indicativs , in  der  ein  altes  auslau- 
tendes i verloren  ging  und  im  Altindischen  noch  die  volle  deutliche 
Endung  ti  gegenübersteht,  so  in  bairij),  er  trägt,  Lukas  14,  27,  und 
sonst,  — altind.  bhdrati  = gr.  (psQSL  (aus  cpeqeTi)  = lat.  fert  (aus 
ferit,  feriti,  fereti),  er  trägt,  von  bairan,  tragen,  altind.  bhar,  gr. 
q)£Q€Lv,  lat.  ferre^  tragen,  und  zum  Beispiel  in  satjih,  er  setzt,  Lukas 
8,16,  und  sonst,  — altind.  säddjati,  er  setzt,  von  satjan,  setzen.  — 
Die  zweite  Person  des  Plurals  ist  im  Gothischen  durchgehend  durch 
auslautendes  p gekennzeichnet,  dem  im  Griechischen  überall  ts  gegen- 
übersteht, im  Lateinischen  von  dem  te  des  Imperativs  abgesehen  über- 
all tis;  im  Altindischen  kommen  kleine  Verschiedenheiten  vor.  Wir 
nehmen  die  Beispiele  wieder  von  dem  eben  schon  verwendeten  bairan, 
tragen.  Im  präsentischen  Indicativ  lautet  die  zweite  Pluralperson 
bairih,  ihr  traget,  = altind.  bhdratJia  — gr.  (peqexe  — lat.  fertis , ihr 
traget;  im  Optativ  bairaih,  ihr  möget  tragen,  = altind.  bhdraita  = 
gr.  cpsQOLTS  — lat.  ferdtis,  ihr  möget  tragen;  im  Imperativ  bairip, 
traget,  — altind.  bhdrata  = cpegsTS  = lat.  ferte,  traget.  Neben  der 
letzteren  Form  mag  im  Anschluss  an  das  in  112.  erwähnte  imperati- 
vische hirjats , kommt  beide  hieher,  für  den  Dual  auch  noch  das  plu- 
ralische  hir-jip,  kommt  her,  nur  Markus  12,  7,  genannt  sein,  dessen 
Schlusstheil  wahrscheinlich  der  altindischen  imperativischen  zweiten 
Pluralperson  jÄ,  geht,  entspricht.  Im  Indicativ  des  Perfects  lautet 
die  in  Frage  stehende  Person  beriip,  ihr  trüget,  dem  das  altindische 
babhrd,  ihr  trüget,  gegenüb  er  steht,  worin  das  eigentliche  Kennzeichen 
der  zweiten  Person  sehr  früh  eingebüsst  sein  muss.  Im  Griechischen 
und  Lateinischen  bilden  (peqeiv  und  ferre,  tragen,  kein  Perfect,  so 
mögen  als  Beispiele  gelten  yeyQacpaTS^  ihr  habt  geschrieben,  und  tii- 
tudistis,  ihr  habt  gestossen.  Der  Optativ  des  Perfects  bietet  als  zweite 
Pluralperson  bereip , ihr  trüget , das  im  Altindischen  babhrjäta  lauten 
würde , woneben  aus  dem  Griechischen  und  Lateinischen  wieder  ge- 
nannt sein  mögen  yeyQocipoLTS,  ihr  habet  geschrieben,  und  tutuderitü, 
ihr  habet  gestossen.  — Kurz  bemerkt  sein  mag  hier  noch , dass  ein  L 
wo  es  in  ältester  Zeit  bereits  im  Auslaut  stand , in  der  Flexion  des 
gothischen  Zeitworts  ganz  eingebüsst  worden  ist,  so  entspricht  die 
dritte  Singularperson  des  präsentischen  Optativs  bairai , er  trage,  dem 
altindischen  bhdrait  = gr.  g)eQot  (aus  (pigon)  ^ lat.  ferat  (zunächst 
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aus  ferdt),  er  trage,  und  dieselbe  Person  im  Optativ  des  Perfects  b6ri, 
er  trüge,  dem  altindischen  habhrjät,  er  trüge,  womit  wieder  nur  in  Be- 
zug auf  den  Ausgang  im  Griechischen  yeyQdq)OL  (aus  ysyQdq)OLT),  er 
habe  geschriehen,  und  im  Lateinischen  tutuderit,  er  habe  gestossen, 
verglichen  sein  mag.  — 

160.  Wie  es  bereits  in  50.  in  Bezug  auf  die  Kehllaute  und  dann 
wieder  in  80.  in  Bezug  auf  die  Lippenlaute  bemerkt  wurde , so  gilt  es 
insbesondere  auch  noch  von  den  Telauten,  dass  der  weiche  Laut,  also 
hier  das  d,  unter  Umständen  gern  für  den  gehauchten,  also  das  h,  und 
umgekehrt  der  gehauchte  für  den  weichen  eintritt.  Und  im  Allgemei- 
nen ist  das  wieder  deutlich,  dass,  wo  diese  Lautvertauschung  überhaupt 
Statt  findet,  der  gehauchte  Laut  gern  auslautend  oder  vor  auslauten- 
dem s,  der  weiche  aber  vor  folgenden  Vocalen  hervortritt,  an  der 
letzteren  Stelle  aber  so  gut  wie  niemals  der  gehauchte , wenn  das  d 
an  der  Stelle  eines  altindischen  dh  und  griechischen  steht,  also  dem 
strengen  Lautverschiebungsgesetz  nach  eintrat.  Der  Uebergang  des  d 
in  h im  Auslaut  fand  Statt  in  einigen  Perfectformen  unabgeleiteter 
Verba,  nämlich  in  baj),  er  bat,  von  bidjan,  bitten,  doch  steht  bad 
Lukas  5,  12;  8,  41,  und  15,  28;  in  -bau{),  er  bot,  von  -biudan,  bie- 
ten, doch  steht  -baud  Lukas  5,  14;  8,  29;  55;  56,  und  Johannes  14, 
31 ; fauraga-rairöjj,  er  bestimmte  vorher,  Efeser  1,  5,  von  ga-rMan, 
besorgen,  bestimmen;  ga-vaj),  er  verband,  Markus  10,  9,  von  ga-vidan, 
verbinden;  dagegen  nie  in  skaiskaid,  er  schied,  von  skaidan,  scheiden. 
Von  weiter  vergleichbaren  Zeitwörtern  begegnen  die  fraglichen  For- 
men nicht.  In  mehreren  Nominalformen  kömmt  der  angegebene 
Uebergang  auch  vor,  nämlich  im  Nominativ  jugga-laiij>s  und  Accusa- 
tiv  jagga-lauF  von  jugga-laudi-,  Jüngling,  doch  begegnet  der  Vocativ 
jugga-laud  Lukas  7,  14;  in  avilinF,  Dank,  Korinther  1,  15,  57,  und 
2,  2,  14,  von  aviliuda-,  n.  Dank,  doch  hat  an  beiden  Stellen  die  eine 
der  beiden  Handschriften  avüiud  und  so  stehts  auch  sonst  noch;  im 
männlichen  gops,  gut,  Timotheus  1,  4,  6,  das  aber  sonst  immer  g6ds 
lautet,  und  im  ungeschlechtigen  goj)  Markus  7,  27;  9,  5;  42;  43; 
45;  47;  50;  14,  6;  Römer  7,  16;  18;  19;  21;  12,  2;  Korinther  1, 
7,  8;  26  (zweimal);  Galater  4,  18;  Efeser  4,  29;  Thessalonicher  1, 
5,  21,  und  Timotheus  1,  4,  4,  das  sehr  oft  auch  göd  lautet,  von  göda-, 
gut;  im  männlichen  baii^s,  taub,  Markus  9,  25,  neben  dem  un- 
geschlechtigen baud,  geschmacklos,  Lukas  14,  34,  von  bauda-,  taub; 
im  Nominativ  stajjs  und  Accusativ  stajj  von  stadi-,  Stätte,  Stelle,  doch 
begegnet  stads  Lukas  14,  22,  und  stad  Lukas  4, 17;  42;  Johannes  10, 
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40;  14,  2;  3,  und  18,  2;  in  ufar-liauhi{)s,  überhoben,  hoffärtig,  Ti- 
motheus 1,  3,  6,  von  haiiliida-,  erhöhet,  und  ähnlich  in  den  übrigen 
in  122.  besprochenen Participformen  auf  da;  in  naqvahs  von  naqvada-, 
nackt;  in  sap,  satt,  Lukas  16,  21,  von  sada-,  satt,  das  aber  sonst  auch 
nur  sads  und  sad  bietet;  in  liuliap  von  Hiihada-,  Licht-,  doch  steht 
liuhad  Lukas  8,  16;  Johannes  11,  10,  und  12,  46;  in  vitop,  Gesetz, 
und  in-vitops,  im  Gesetz  befindlich,  Korinther  1,  9,  21,  von  vitöda-, 
Gesetz;  in  hanbip  von  Iiaiibida-,  Haupt,  doch  steht  liaubid  Lukas  7, 

46,  und  Johannes  19,  2;  in  -faps  und  -fafi  von  -fadi-,  Herr,  doch 
steht  -fads  Lukas  5,  34;  35;  7,  6,  und  -fad  Markus  2,  19;  in  saub 
Efeser  5,  2,  und  Johanneserklärung  1,1,  von  saudi-,  Opfer,  doch  steht 
saud  Römer  12,  1 ; in  brü|>  Matthäus  10,  35,  und  bruR-fadi-,  Bräu- 
tigam, von  briidi-,  Braut,  das  aber  in  Formen  mit  d nicht  belegt 
ist;  in  mitaf)  von  mitadi-,  Maass,  doch  begegnet  mitads  Lukas  6, 
38;  in  falieps  von  fahedi-,  Freude,  doch  begegnet  falieds  Lukas  1, 
14;  15,  7;  10;  Johannes  15, 11  (wo  auch  die  Form  fah^ps  begegnet), 
und  Korinther  2,  2,  3 (in  der  einen  Handschrift  faheps),  faliM  Johan- 
nes 16,  22;  17,  13,  und  Filipper  2,  2,  und  faheid  Lukas  2,  10;  in 
-seps  und  seR  von  -sedi-,  Saat,  doch  begegnet  -seds  Johannes  12,  19; 
15,  18  und  19  (wo  auch  die  Form  -seRs),  und  -sM  Lukas  9,  25; 
Johannes  12,  47,  und  17,  18;  in  arbaiRs  von  arbaidi-,  Arbeit,  Müh- 
sal, doch  findet  sich  arbaids  Korinther  1,  15,  58.  — Hervorzuhehen 
ist  noch,  dass  sehr  häufig  die  auf  ausgehenden  Verbalformen,  von 
denen  in  159.  die  Rede  war,  an  der  Stelle  des  R ein  d zeigen  und  zwar 
namentlich  im  Lukas,  wie  ga-bairid,  sie  gebiert,  1,  13,  drigkid,  er 
trinkt,  1,  15,  faura-qvimid,  er  geht  vorher,  1,  17,  gibid,  er  giebt,  1, 
32,  ufar-skadveid , er  überschattet,  1,  35,  svegneid,  er  frohlockt,  1, 

47,  bi-gitid,  ihr  findet,  2,  12,  und  andere.  — 

161.  Mehrfach  findet  sich  im  Gothischen  der  Wechsel  zwischen 
d und  J)  auch  im  Innern  der  Wörter.  Einige  Male  haben  Causalverben 
das  d,  wo  die  zu  Grunde  liegenden  Verbalformen  {>  zeigen,  so  fra- 
-vardjan,  verderben,  entstellen,  neben  fra-vairFaii,  zu  Grunde  gehen; 
saiidjaii,  senden,  neben  dem  muthmaasslichen  sinRan,  gehen,  auf  das 
sinba-,  Gang,  Mal,  und  ga-sinRan-,  Gefährte,  zurückführen,  und  an 
das  mit  innerm  d sich  auch  noch  us-sindö,  sehr,  Filemon  16,  an- 
schliesst;  das  nach  unserm  leiten  zu  folgernde  laidjan  neben  -leifjan, 
gehen;  und  -stödjan,  stellen,  in  ana-stddjan  oder  du-stodjan,  be- 
ginnen, eigentlich  ‘anstellen’,  neben  der  Wurzelform  staj),  stehen,  wie  sie 
deutlich  aus  dem  Perfect  stol),  ich  stand,  sich  ergiebt,  aus  un-ga-stöl)a-. 
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unbeständig,  Korinther  1,  4,  11,  und  ga-st6I)anan,  fest  stellen,  Römer 
14,  4,  aus  stajja-,  Ufer,  Gestade,  anda-staRja-,  Widersacher,  und 
liikarna-stahan-,  m.  Leuchter.  Neben  diesen  letzteren  Formen  zeigt 
sich  aber  das  d auch  noch  im  Präsens  standan,  stehen,  und  in  dem 
schon  in  160.  besprochenen  stadi-,  Stätte,  Stelle.  Weiter  sind  hier 
zu  nennen  das  auch  schon  in  160.  berührte  sada-,  satt,  neben  ga- 
-söpjaii,  sättigen,  und  söpa-,  Sättigung;  naudi-,  Zwang,  in  naudi- 
paiirfta-,  nothdürftig,  und  naudi-bandja,  f.  Zwangsfessel,  neben  dem 
einfachen  naupi-,  Zwang,  und  naiibjan,  nöthigen;  froda-,  verständig, 
klug,  das  nur  ganz  ausnahmsweise  Galater  3,  3,  in  im-frbpans,  un- 
verständig, b zeigt,  neben  fraRjan,  verstehen,  verständig  sein;  sleidja-, 
schädlich,  schlimm,  Matthäus  8,  28,  und  Timotheus  2,  3,  1 , neben 
sleipa,  Schaden,  sleipem-,  Gefahr,  und  ga-sleibjan,  beschädigen,  die 
man  wegen  ihres  p doch  kaum  mit  altind.  sridh^  beschädigen:  srdi- 
dhati,  er  beschädigt,  zusammen  stellen  darf;  und-,  hin,  zu,  in  und- 
-rinnan,  hinlaufen,  zufallen,  und  sonst,  neben  iinpa-  in  iinba-f)liuhan, 
entfliehen;  giid-  oder  gada-  (nur  im  ungeschlechtigen  Plural  be- 
gegnend), Gott,  Abgott,  für  das  nur  Galater  4,  8,  gupa  vorkömmt, 
nebst  manchen  Zusammensetzungen  wie  giid-hüsa-,  Gotteshaus,  und 
Ableitungen  wie  giidjan- , Priester,  neben  dem  singularischen  nur  mit 
b auftretenden  gub-,  Gott,  und  den  beiden  Zusammensetzungen  gup- 
-blostrja-,  Gottesverehrer,  Johannes  9,  31,  und  gupa-skaimein-, 
Gottesgestalt,  Filipper  2,  6;  aldöman-,  Greisenalter,  framaldra-,  im 
Alter  vorgerückt,  und  aldi-,  f.  Alter,  Leben,  neben  alpja-,  alt,  und 
us-alpan,  alt  werden.  Zum  Schluss  mögen  noch  genannt  sein  aina- 
mundipa,  Einmüthigkeit,  neben  dem  einfachen  munpa-,  Mund,  und 
veitvödida,  Zeugniss,  Johanneserklärung  4,  3,  neben  dem  häufigen 
veitvödipa.  — 

162.  Einige  wenige  Formen  scheinen  auch  auf  einen  Wechsel 
zwischen  p und  t hinzudeuten , so  hnupön-,  Pfahl,  Spitzpfahl,  nur 
Korinther  2,  12,  7,  wo  die  eine  der  beiden  Handschriften  hnutun-  hat; 
ferner  blutaii,  verehren,  neben  dem  vereinzelt  Korinther  2,  8,  4,  und 
Timotheus  1,  2,  10,  in  der  einen  der  beiden  Handschriften  zugehörige 
Formen  mit  p geschrieben  sind;  letan,  lassen,  von  dem  Markus  2,  9, 
vorkömmt  af-lepaiida,  sie  werden  erlassen,  und  Lukas  5,  11,  af- 
-leipandans,  verlassend ; und  dann  noch  ga-parhips,  beschuldigt,  Ga- 
later 2,  11,  statt  ga-tarhips,  und  vitups,  ihr  beiden  wisst,  Markus  10, 
38,  statt  vitiits.  — 
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Die  Zischlaute 
S und  Z. 

163.  Ihrem  Ursprung  nach  sind  die  beiden  gotbischen  Zisch- 
laute, das  gewöhnliche  s und  das  in  der  gothischen  Schrift  mit 
dem  griechischen  Z genau  übereinstimmende  z,  nicht  von  einander 
verschieden,  sie  entsprechen  beide  im  Allgemeinen  einem  alten  ein- 
fachen dentalen  s,  das  allerdings,  wie  hier  gleich  hervorzuheben 
ist,  in  den  verwandten  Sprachen  nicht  immer  in  seiner  Ursprünglich- 
keit bewahrt  worden  ist.  Im  Altindischen  zum  Beispiel  trat  nach 
andern  Vocalen  als  a und  auch  nach  manchen  Consonanten,  wie  dem 
Ä:,  dem  r,  dafür  in  der  Regel  sch  oder  wie  wir  kürzer  schreiben  sh  ein, 
im  Griechischen  ging  das  s im  Anlaut  sehr  häufig  in  den  Hauch  über, 
oft  auch  ganz  verloren,  das  Letztere  in  der  Regel  auch  im  Innern 
zwischen  Vocalen,  während  hier  im  Lateinischen  in  der  Regel  das  r 
dafür  eintrat.  Auch  in  allen  deutschen  Sprachen  ist  der  letztere  Ueber- 
gang  sehr  gewöhnlich,  ausser  dass  er  sich  noch  nie  im  Gothischen  fin- 
det. Hier  aber  ist  er  gewisser  Maassen  schon  vorbereitet  durch  das 
ohne  Zweifel  minder  scharf  als  das  gewöhnliche  s gesprochene  z,  das 
sich  eben  fast  nur  da  findet,  wo  die  übrigen  deutschen  Sprachen  das  r 
an  die  Stelle  des  alten  Zischlautes  treten  liessen.  Das  gothische  z ist 
viel  weniger  häufig  als  das  s und  findet  sich  nur  in  einer  verhältniss- 
mässig  kleinen  Zahl  von  Wörtern  ausschliesslich;  meist  steht  es  da, 
wo  ein  ursprünglich  nicht  inlautendes  s durch  Zusätze  irgend  welcher 
Art  in  den  Inlaut  gebracht  wurde.  Niemals  findet  es  sich  in  gothischen 
Wörtern  anlautend , sondern  letzteres  nur  in  aufgenommenen  Namen 
mit  griechischem  Z,  wie  zakarias  für  Zaxagiccg,  Zaibaidaius  für  Ze- 
ßsöawg,  und  anderen,  die  hier  nicht  weiter  in  Betracht  kommen.  Es 
handelt  sich  also  zunächst  nur  um  das  s. 

164.  Einfach  anlautend,  das  heisst  ohne  die  Begleitung  eines 
andern  Consonanten,  findet  sich  das  s in  den  folgenden  Wörtern,  in 
deren  Reihe  wir  einige  pronominelle  Formen  voranstellen:  sa,  der,  = 
altind.  sd  = gr.  b (aus  ud),  der,  nebst  dem  weiblichen  so,  die,  — 
altind.  sä  ==  gr.  rj  (aus  oä) ; im  Lateinischen  gehören  nur  einige  alter- 
thümliche  Casusformen  dazu  wie  sum,  ihn,  und  sam,  sie.  — Das 
weibliche  si,  sie,  entspricht  dem  altind.  sjä,  die,  jene,  mit  der  männ- 
lichen Nebenform  sjd,  der,  jener.  — sama-,  das  selbe,  das  nämliche, 
das  als  einfaches  Wort  aber  nur  in  der  Form  saman-  gebraucht  wird, 
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entspricht  dem  altind.  samd-,  gleich,  = gr.  ojiio-  (aus  aof.i6-),  ähnlich, 
gleich,  das  selbe;  lat.  simili-,  ähnlich,  = gr.  6(xal6-,  gleich,  eben. 
Fast  suffixartig  erscheint  es  in  der  Zusammensetzung  liistu-sama-, 
ersehnt,  eigentlich  ‘lustgleich’,  Filipper  4,  1,  von  liistii-,  Begierde. 
Weiter  gehören  noch  dazu  samaiia,  zusammen,  zugleich,  und  saniaf}, 
an  den  selben  Ort,  zusammen ; gr.  6(.iov^  zusammen,  zugleich;  lat.  simul, 
zugleich,  und  dann  hängen  noch  eng  damit  zusammen  siima-,  irgend 
eins,  = gr.  ß/,<d-  (aus  Ga(.i6-),  irgend  eins,  in  äjLioS'sv  (homerisch 
df.wd'Ev),  irgend  woher,  ovö-afiö-,  keiner,  und  andern  Formen,  und 
siinlö,  einst,  vormals;  lat.  semel,  einmal.  — Die  Formen  sind,  sie  sind, 
= altind.  sdnti  = lat.  sunt  ==  gr.  eloi  (aus  sgvtl),  sie  sind,  nebst  den 
übrigen  Plural-  und  Dualformen,  wie  sijum,  wir  sind,  siju,  wir  beide 
sind,  und  dem  Optativ  sijau,  ich  sei,  und  so  fort,  gehören  zu  altind.  as, 
sein : dsti  — gr.  sarl  = lat.  est  = gothisch  ist,  er  ist,  das  auch  schon 
im  Altindischen  seinen  anlautenden  Vocal  mehrfach  einbüsste,  wie  im 
ebengenannten  sdnti,  sie  sind,  in  smds  = lat.  sumus,  \Yir  sind,  in  altind. 
sjäm  — lat.  sim,  ich  sei,  und  sonst.  Zu  den  genannten  Formen  gehört 
auch  sunja-,  wahr,  das,  wie  das  entsprechende  angelsächsische  södli, 
wahr,  zeigt,  einen  innern  Telaut  einbüsste  und  aus  sunpja-  entstand 
und  dem  altind.  satjd-,  wahrhaft,  = gr.  hso-  (zunächst  aus  gs- 
Tso-),  wahrhaft,  wirklich,  genau  entspricht,  die  selbst  auf  altes  santjd- 
zurückführen  und  aus  dem  Particip  altind.  sdnt-  (aus  asdnt-),  seiend, 
das  oft  auch  für  "gut,  recht,  wahrhaft’,  gebraucht  wird,  gebildet  wur- 
den. — Weiter  sind  hier  zu  nennen : saian,  säen,  nebst  -sedi-,  f.  Saat, 
nur  in  mana-sMi-,  Menschheit,  Welt,  eigentlich  "Menschensaat’;  lat. 
serere  (aus  s/-sere),  säen,  sato-,  gesäet,  semen,  Samen.  — siujan, 
nähen;  altind.  siv,  nähen:  sivjati,  er  nähet;  lat.  smre,  nähen;  gr.  zau- 
-GVEiv  (aus  xaz-GVELv),  zusammenflicken.  — saii'ila-,  n.  Sonne;  gr. 
^Xiog,  homerisch  ^Fsliog  (aus  Gäßeliog),  lat.  so/-,  altind.  süra-, 
Sonne;  dazu  auch  sunnan-  m.  und  suimön-,  f.  Sonne;  altind.  sürja-, 
m.  Sonne.  — sakan,  streiten,  anfahren,  nebst  sokjan,  suchen,  unter- 
suchen; altind.  sagman-,  Kampf,  sang,  hangen,  anhängen,  haften:  sd- 
gati,  er  hängt,  abhi-sang,  schelten,  wozu  wahrscheinlich  auch  gr.  «Vr- 
TSGd'GL  (aus  GaßjeGd^aL  ?)  fest  hangen,  angreifen,  schelten,  dirTeiv,  an- 
knüpfen, gehören.  — sigla-,  Siegel,  das  aus  sigJjan,  siegeln,  entnom- 
men werden  kann;  lat.  signum,  Zeichen,  Merkmal,  Siegel.  — sibuii, 
sieben;  altind.  saptdn  — gr.  Ittt«  = lat.  septem,  sieben.  — sitaii, 
sitzen;  altind.  sad,  sitzen:  sidati  (aus  sisadati),  er  sitzt.  Perfect:  sasäda, 
er  sass;  gr.  E^EGd^az  (aus  GEÖjEGd^ai),  sich  setzen,  sitzen,  edog-  (aus 
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oiSog-)  ==  altind.  sädas-,  n.  Sitz;  lat.  sedere^  sitzen.  — siitja-,  süss, 
sanft,  angenehm;  altind.  svddü-  — gr.  i^dv-  (aus  ößrjdv-)  =lat.  svd- 
vü  (aus  svddvis)^  süss.  — saudi-,  m.  Opfer;  altind.  sdvana-,  n.  Opfer, 
von  sav  oder  sm,  ausgiessen:  sunduti-,  er  giesst  aus.  — sada-,  satt, 
nebst  söj>a-,  Sättigung,  und  ga-söhjaii,  sättigen;  lat.  saturo-,  satt, 
satidre,  sättigen,  satis,  genug,  hinreichend.  — seihu-,  spät;  lat.  sero-, 
spät;  altind.  sdja-,  Ende,  Abend;  dazu  auch  saiiijaii,  säumen,  zögern, 
nur  Timotheus  1,  3,  15.  — siiieiga-,  alt,  nebst  sinista-,  ältest;  lat. 
senex,  alt,  bejahrt;  gr.  evo-  (aus  aevo-),  alt,  veraltet.  — sinteina-, 
fortwährend,  täglich,  für  das  Korinther  2,  11,  28,  seiteina-  steht,  nebst 
sinteifiü,  immer;  altind.  sandtana-,  immerwährend,  sanä  oder  sandt, 
in  einem  fort.  — siinii-,  Sohn,  = altind.  sünü-,  gr.  vlog  (aus  GVLog), 
Sohn.  — sarva-,  n.  (in  der  Mehrzahl),  Waffen,  Rüstung;  zu  gr.  sqv- 
eöd'ai  (aus  GsgysoS^ai) , bewahren,  schützen,  egv(,ia  (aus  oegvfj-a), 
Schutz,  Schutzwehr;  lat.  servdre,  bewahren,  hüten.  — salta-,  n.  Salz, 
altind.  sara-  m.  n.  gr.  aXag  (aus  odlag),  n.  dl-  (aus  oal-)  — lat.  sal-, 
m.  n.  Salz.  — seija-,  gut,  brauchbar;  lat.  salvus,  wohlbehalten,  un- 
versehrt, gesund,  salüt-,  Wohlbefinden,  Wohl,  Heil;  möglicher  Weise 
zu  altind.  sddhü-,  gut.  — saila-,  n.  Seil,  das  aus  in-sailjan,  an  Seile 
binden,  zu  entnehmen  ist;  gr.  osigd,  Seil,  Strick;  zu  altind.  si,  bin- 
den: sindiiti  oder  sindti,  er  bindet. silaii,  still  sein,  nur  in  ana- 

-silan,  still  werden,  Markus  4,  39,  und  Thessalonicher  1,  4,  11;  lat. 
silere,  still  sein,  schweigen.  — suija,  f.  Sohle,  nebst  ga-suljan,  grün- 
den; lat.  solea,  Sohle,  Sandale.  — saiva-,  m.  See;  schliesst  sich  an 
altind.  sava-,  n.  Wasser,  süna-,  m.  Fluss ; gr.  vsl  (aus  ovei),  es  regnet, 
vsTog,  Regen.  — 

165.  Mit  dem  Zischlaut  sind  sehr  häufig  und  namentlich  im  An- 
laut auch  andere  Consonanten  engverbunden,  wie  für  das  Gothische 
gleich  noch  genauer  gezeigt  werden  wird;  mehrfach  sind  aber  diese 
Verbindungen  durch  einen  gleichsam  überwältigenden  Einfluss  des 
Zischlauts  auch  wieder  zerstört  und  es  ist  das  s allein  übrig  geblieben. 
So  entstand  zum  Beispiel  gr.  gvv,  mit,  aus  dem  volleren  noch  daneben 
gebrauchten  ^vv;  so  entstand  aus  dem  gothischen  skulaii  unser  so//ew, 
neben  dem  das  unmittelbar  zugehörige  Schuld  den  volleren  Anlaut 
bewahrte;  so  ging  das  gothische  fralsan,  versuchen,  aus  vollerem 
iVaistaii  hervor,  wie  noch  das  zugehörige  fraistubnja,  f.  Ver- 
suchung, deutlich  zeigt  und  das  entsprechende  altnordische  freista, 
versuchen.  Wahrscheinlich  schliessen  sich  mit  einer  ähnlichen  Laut- 
zerstörung die  eben  genannten  suija,  Sohle,  = lat.  solea,  Sohle, 
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Sandale,  an  altind.  sthal,  stehen;  sthdlati,  er  steht,  er  steht  fest, 
und  denkbar  wäre,  dass  slgljau,  siegeln,  nehst  lat.  signum,  Zeichen, 
Merkmal,  Siegel,  an  gr.  ocpgaylS-,  Siegel,  sich  anschlösse.  — Wei- 
ter aber  sind  hier  in  der  selben  Beziehung  noch  zu  nennen:  saih- 
van,  sehen,  neben  altind.  caksh,  sehen,  erblicken,  gewahren:  cdkshai, 
ich  sehe,  das  selbst  zunächst  aus  einem  volleren  scaksh  hervor- 
ging, zu  dem  wieder  mit  Einbusse  des  Zischlauts  auch  gr.  7Ta- 
TTvaivsiv,  umherblicken,  umherschauen,  gehört.  Im  zugehörigen 
siuni-,  f.  Gesicht,  Sehkraft,  Gestalt,  fiel  der  innere  Guttural  aus.  — 
saldra,  f.  Scherz , nur  Efeser  5,  4,  schliesst  sich  höchstwahrscheinlich 
an  lat.  scurra,  Spassmacher,  und  mit  ihm  an  altind.  chard  (aus  skard), 
spielen:  chrnddmi,  ich  spiele,  zu  dem  auch  unser  Scherz  gehört  und 
mit  dem  weiterhin  auch  altind.  krid  (aus  skrid),  spielen,  scherzen: 
krUati,  er  spielt,  er  scherzt,  gehört  nebst  lat.  ludere  (aus  cloidere),  spie- 
len. — Ein  Telaut  fiel  neben  dem  s höchstwahrscheinlich  aus  in  sauli-, 
f.  Säule,  das  zu  gr.  otvXo-,  Säule,  Pfeiler,  und  altind.  sthimd-,  f.  Säule, 
gehören  wird.  — Ein  v ist  neben  dem  Zischlaut  eingebüsst  in  den  Re- 
flexivwörtern seiiia-,  sein,  sik,  sich  (Accusativ),  und  sis,  sich  (Dativ), 
die  sich  anschliessen  an  altind.  svd-,  eigen,  sein,  = lat.  suo-  (alt  sovo-) 
— gr.  0-  (aus  OSO-),  homerisch  eso-  (aus  oeso-),  sein;  altind.  svajdm, 
selbst;  gr.  s (aus  ose),  lat.  se  (aus  sve),  sich  (Accusativ);  sihi  (aus 
svebi-)  sich  (Dativ);  ebendazu  gehört  auch  suiidro,  vereinzelt,  be- 
sonders, nebst  lat.  sine,  ohne,  und  sed,  aber.  — Der  nämliche  Verlust 
trat  ein  in  sidu-,  m.  Sitte,  Gewohnheit;  altind.  svadhä-,  f.  gr.  ed^og- 
(aus  ose-^og-),  Gewohnheit;  gr.  g^og-  (aus  osfjd'og-),  Gewohnheit, 
Aufenthaltsort;  ijOelo-,  lieb,  werth,  lat.  soddlis  (aus  svoddlis),  Ge- 
fährte, Freund.  — Weiter  ist  hier  auch  noch  zu  nennen  das  Zahlwort 
saihs,  sechs,  das  aber  nirgends  mehr  seine  volle  ursprüngliche  Form 
zeigt;  es  entsprechen  gr.  homerisch  und  dorisch  noch  (aus 
osi^),  lat.  sex  (aus  svex),  armenisch  weths,  altbaktrisch  khshvas,  altind. 
shdsh,  das  vielleicht  aus  einem  ursprünglichen  kshvdksh  hervorging.  — 
166.  Die  übrigen  Wörter  mit  einfach  anlautendem  s,  über  deren 
weiteren  Zusammenhang  wir  noch  nicht  zu  entscheiden  wagen,  sind: 
sai,  siehe,  das  ohne  Zweifel  nicht  zu  saihvan,  sehen,  gehört,  sondern 
wohl  pronominellen  Ursprungs  ist.  — siukan,  krank  sein,  siechen.  — 
sipönja-,  Schüler,  Jünger,  das  sich  vielleicht  anschliesst  an  lat.  seqvi, 
gr.  eTteod^ai  (aus  osfieoS^ai),  folgen,  altind.  sac,  folgen,  verehren: 
sdcatai,  er  folgt,  er  verehrt,  er  gehorcht.  — sigis-,  n.  Sieg,  das,  da 
ihm  das  Korinther  1,  15,  57,  am  Rande  geschriebene  sihu  unmittel- 
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bar  zur  Seite  zu  stehen  scheint,  schwerlich  an  altind.  sah,  stark  sein, 
vermögen:  sdhatai,  er  ist  stark,  er  vermag,  sdhas-,  n.  Kraft,  Stärke, 
und  gr.  s'xeLv  (aus  osxeiv),  haben,  halten,  können,  sich  anschliesst.  — 
supon,  würgen.  — sibja,  f.  Annahme  an  Kindes  Statt,  nebst  un- 
-sibja-,  ungesetzlich,  gottlos,  und  ga-sibjön,  sich  versöhnen,  gehört 
vielleicht  zu  gr.  oeßsiv,  verehren,  heilig  halten,  oißag,  Ehrfurcht, 
Verehrung,  d-öeßig-,  gottlos.  — sifan,  sich  freuen,  frohlocken.  — 
sauha,  f.  Grund,  nur  Korinther  1,  15,  2,  für  loyog,  das  an  dieser 
Steile  aber  einfach  ‘Wort’  heisst;  möglicherweise  zu  gr.  Mw  (aus 
aeßdw),  ich  lasse,  ich  gestatte,  altind.  su  oder  sav,  erregen:  suvdti,  er 
erregt,  er  sendet.  — suhjun,  kitzeln j nur  Timotheus  2,  4,  3,  wo  die 
eine  Handschrift  suhjaii  hat.  — suhna-,  Magen,  nur  Timotheus  1,  5, 
23,  am  Rande  der  einen  Handschrift  für  gr.  orofxaxog,  das  im  Text 
und  zwar  auch  nur  an  dieser  Stelle  durch  qvijni-  wiedergegeben  ist. 

— siiihan,  gehen,  ist  zu  folgern  aus  smjia-,  Gang,  Mal,  ga-siiihan-, 
Mitgeher,  Gefährte,  us-siiidö,  sehr,  eigentlich  ‘hinausgehend’,  und 
sandjaii,  senden.  — siins,  bald,  plötzlich.  — bi-snnjane,  in  der  Nähe, 
im  Umkreise,  etwa  eigentlich  ‘im  Herumsein’,  schliesst  sich  möglicher 
Weise  nebst  dem  in  164.  besprochenen  sunja-,  wahr,  auch  an  das 
Particip  altind.  sdnt-  (aus  asdnt-),  seiend.  — siggqvan,  sinken,  unter- 
gehen. — siggvan,  singen,  lesen,  vorlesen.  — samjan,  sich  gefällig 
machen,  zu  gefallen  suchen.  — saira-,  n.  Schmerz.  — saurga,  f. 
Sorge,  Betrübniss.  — saljaii,  opfern.  — saljan,  Herberge  nehmen, 
einkehren,  bleiben;  vielleicht  zu  altind.  sar,  gehen,  hinzugehen:  sdrati, 
er  geht,  er  geht  hinzu,  dessen  Causalform  sdrdjati,  er  lässt  gehen,  in 
der  Verbindung  abhi-särajati,  er  besucht,  der  Bedeutung  nach  sehr  nah 
steht.  — sauljaii,  beflecken,  nur  in  bi-saaljan,  besudeln,  das  möglicher 
Weise  zusammenhängt  mit  lat.  sqvdles  oder  sqvdlor,  Schmutz.  — salbon, 
salben,  entspricht  schwerlich  dem  gleichbedeutenden  gr.  dXelcpeiv,  mit 
dem  es  gewöhnlich  zusammengestellt  wird.  — silba-,  selb,  das  als  ein- 
faches Wort  nur  in  der  Form  silban-  flectirt  wird,  entspricht  möglicher 
Weise  dem  altind.  sdrva-,  all,  = gr.  oXo-  (aus  ooXj^o-),  ganz,  unver- 
sehrt, vollständig,  ==  lat.  sollo-  (aus  solvo-),  ganz,  in  solli-ferreo-,  ganz 
eisern;  solo-,  ganz,  allein,  einzig.  — silubra-,  n.  Silber.  — silda-,  selten, 
nur  in  silda-leika-,  seltsam,  wunderbar,  eigentlich  ‘selten  aussehend’. 

— saivala,  f.  Seele,  schliesst  sich  vielleicht  an  das  in  165.  besprochene 
saihvan,  sehen,  dessen  innerer  Kehllaut  ausgefallen  sein  könnte.  — 

167.  Kein  Consonant  ist  anlautend  so  häufig  mit  andern  Con- 
sonanten  verbunden,  als  das  s.  Der  Gothe  hat  von  diesen  Verbindun- 
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gen  ausser  den  schon  früher  genannten  sk,  sp  und  st,  deren  jede  auch 
wieder  mit  einem  folgenden  r verbunden  sein  kann : skr,  spr  und  str, 
noch  sn,  sm,  sl  und  sv,  dass  also  von  den  nicht  vorkommenden  Ver- 
bindungen mit  einem  weichen  oder  gehauchten  Stummlaut  abgesehen 
nur  die  Verbindungen  sr  und  sj  abgehen,  die  das  Altindische  zum  Beispiel 
auch  aufweist,  wie  in  srdutas-,  Fluss,  sridh-,  Schlacht , sjüma-,  Licht- 
strahl, sjäm,  ich  sei,  und  sonst,  lieber  das  sk  ist  bereits  in  8.  gehan- 
delt; der  Vollständigkeit  wegen  müssen  wir  hier  noch  mal  darauf  zu- 
rückkommen und  stellen  zunächst  noch  mal  die  Formen  mit  sk  kurz 
zusammen,  denen  gegenüber  wir  auch  in  den  verwandten  Sprachen 
unversehrt  anlautendes  sk  linden:  -skapjaii,  schaffen,  in  ga-skapjaii, 
schaffen;  gr.  oxauzeiv,  graben,  hacken,  GKaTtdvr],  Grabscheit,  gks- 
TtaQvov,  Beil,  altind.  kar  (aus  skar),  machen,  verfertigen:  krnduti 
(aus  skarnduti),  er  macht,  sam-skar,  zusammenfügen,  zubereiten, 
schmücken;  — skipa-,  n.  Schiff;  gr.  GKdq)og-,  n.  Schiff,  Gxdq)r], 
Trog,  Wanne;  — skabaii,  schaben,  scheeren;  lat.  scabere,  kratzen, 
reiben;  gr.  GAdmeLv^ graben,  Gy,acp£vg,  Gräber ; — skadu-,  m.  Schatten ; 
gr.  GKLä,  f.  Schatten;  — skaidaii,  scheiden,  trennen;  lat.  scindere, 
spalten,  zerreissen;  gr.  G^lteiv  (aus  GKLÖjeiv),  spalten;  — skahjan, 
schaden;  gr.  d-oycrj'd-fjg,  unbeschädigt,  unversehrt;  daran  schliesst  sich 
auch  skauda,  Schande,  eigentlich  ‘Beschädigung’;  — skiljaii-,  Metzger, 
Fleischer;  lat.  scalpere,  kratzen,  ritzen,  schneiden;  dazu  gehört  skiilan, 

sollen,  schuldig  sein;  lat.  scelus-,  Verbrechen,  Schandthat; skul- 

-dra-,  n.  Auswurf,  nur  in  spai-skuldra-,  Speichelauswurf;  lat.  scredre, 
sich  räuspern,  ausspeien.  — Die  übrigen  Wörter  mit  anlautendem  sk, 
deren  entsprechende  Formen  aus  den  verwandten  Sprachen  noch  ab- 
gehen oder  doch  die  fragliche  Consonantenverbindung  nicht  mehr  un- 
versehrt zeigen,  mögen  hier  noch  einfach  zusammengestellt  sein: 
skülia-,  m.  Schuh,  gehört  vielleicht  zu  altind.  sku,  bedecken:  shmduti 
oder  skunäti,  er  bedeckt,  und  möglicher  Weise  auch  zu  lat.  sqvdma, 
f.  Schuppe;  — sköhsSa-,  n.  böser  Geist;  — skiuban,  schieben,  nur  in 
af-skiubaii,  fortschieben;  alti-nd.  kshubh  (aus  skubh),  schwanken,  zit- 
tern, Causale  kshaubdjati,  er  setzt  in  Bewegung,  er  erschüttert;  — 
skufta-,  Haupthaar;  — skaiita-,  m.  Saum,  Band,  Zipfel;  möglicher 
Weise  zu  lat.  cauda  (aus  scauda“^),  Schwanz;  — skatla-,  m.  Geld, 
Geldstück;  — skauda-  in  skauda- raipa-,  m,  Schuhriemen;  — skei- 
nan,  scheinen,  leuchten,  nebst  skeiman-,  m.  Leuchte,  Fackel,  und 
skeirja-,  klar,  deutlich,  die  vielleicht  an  lat.  scintilla,  gr.  Gfiivd^^g- 
(wohl  aus  Gxivd'YjQ-),  m.  Funken,  sich  anschliessen , möglicher  Weise 
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auch  an  altind.  citrä-,  (aus  sciträ-  ? skiträ-  ?),  hell,  licht,  hellfarbig,  bunt ; 

— skainan  sik,  sich  schämen;  — skiira,  f.  Schauer,  Windstoss,  und 
-skauroii-,  Schaufel,  in  viii{)i-skaurüii-,  Worfschaufel,  hängen  zu- 
sammen mit  altind.  kshuhh,  schwanken,  zittern;  gr.  tixvov,  Wurf- 
schaufel. — skalka-,  m.  Diener,  Knecht;  — skalja,  f.  Ziegel.  — 
skildu-,  m.  Schild,  schliesst  sich  wohl  an  altind.  cdrman-  (aus  skdr- 
man-"^.),  n.  Haut,  Fell,  Schild;  — skilligga-,  m.  Schilling;  — skevjaii, 
wandeln,  gehört  zu  altind.  cju  (aus  scju,  skju),  sich  bewegen,  fort 
gehen:  cjdvatai,  er  bewegt  sich;  gr.  aeveod^ai  (aus  GKjevso&ai),  eilen, 
sich  schnell  bewegen;  — skava-,  in  iis-skava-,  vorsichtig,  nüchtern, 
nur  Thessalonicher  1,  5,  8,  wo  die  Handschrift  schwerlich  richtig  uii- 
-skava-  bietet,  nebst  us-skavjaii,  vorsichtig  machen,  zur  Besinnung 
bringen;  lat.  cavere  (aus  scavere)^  sich  hüten,  vorsichtig  sein;  damit 
zusammen  hängen  auch  skuggvais-,  m.  Spiegel,  und  skaiinja-,  wohl- 
gestaltet, schön,  mit  dem  man  möglicher  Weise  auch  altind.  chavi-, 
f.  Farbe,  Haut,  Schönheit,  zusammenstellen  darf.  — Die  dreifache 
Consonantenverbindung  skr  findet  sich  in  -skreitaii,  reissen,  das  nur 
in  dis-skreitaii , zerreissen,  enthalten  ist;  es  schliesst  sich  an  altind. 
kart  (aus  skart),  schneiden,  zerspalten:  krntdti,  er  schneidet,  er  zer- 
spaltet; vielleicht  aber  zunächst  an  altind.  chid^  schneiden,  spalten: 
chinddmi,  ich  spalte,  gr.  ayJKsiv  (aus  GxiöjeLv)^  lat.  scindere,  spalten, 
zerreissen.  — 

1 68.  Die  nicht  so  sehr  zahlreichen  Wörter  mit  der  anlautenden 
Consonantenverbindung  sp  sind  bereits  in  56.  zusammengestellt.  Hier 
mögen  zunächst  die  kurz  wiederholt  sein,  deren  entsprechende  Formen 
in  den  verwandten  Sprachen  auch  unversehrtes  sp  oder  dafür  im  Alt- 
indischen auch  sph  zeigen : speivan,  speien ; lat.  spuere,  gr.  nTveiv,  alt- 
ind. sthiv,  speien;  — spinnati,  spinnen;  wahrscheinlich  zu  gr.  Gnaq- 
Tov,  Seil,  Strick,  GJislQa,  Gewundenes,  Windung,  Seil,  und  wohl  auch 
GTcvQiq,  lat.  sporta,  geflochtener  Korb.  — spiSda,  f.  Tafel,  Schreib- 
tafel, das  wohl  eigentlich  ‘Gespaltenes’  bedeutet  und  dann  nebst  un- 
serem spalten  sich  an  altind.  sphut,  spalten:  sphaußjati,  er  spaltet, 
anschliesst.  — Die  übrigen  Formen  sind  sparvaii-,  Sperling,  das  mit 
gr.  GTQovd'og,  kleiner  Vogel,  Sperling,  zusammenzuhängen  scheint; 

— spedja-,  spät;  — spilla-,  n.  Sage,  Erzählung,  nebst  spillmi,  er- 
zählen, verkündigen;  — spaiirdi-,  Rennbahn,  auch  als  Längenmaass 
wie  gr.  GTCcdiov,  dem  es  übersetzend  gegenübersteht.  — Die  dreifache 
Consonantenverbindung  spr  findet  sich  nur  in  sprautu,  schnell,  bald. 
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das  sich  anschliesst  an  altind.  sphut,  aufbrechen : sphutdti  oder  sphdu- 
tatai,  er  springt  auf,  er  bricht  auf.  — 

1 69.  Die  etwas  zahlreicheren  Wörter  mit  der  anlautenden  Con- 
sonantenverbindung  st  sind  schon  in  86.  und  87.  zusammengestellt; 
den  meisten  stellen  sich  auch  in  den  verwandten  Sprachen  Bildungen 
gegenüber  mit  noch  unverletztem  st,  was  die  folgende  Uebersicht  noch 
mal  veranschauliche:  staiidaii,  stehen,  nebst  stadi-,  m.  Stätte,  Stelle, 
staha-,  m.  Ufer,  Gestade,  stomaii-,  m.  Grundlage,  Stoff,  und  auch 
un-ga-stöjana-,  nicht  am  rechten  Orte  befindlich,  unstatthaft,  un- 
schicklich, Thessalonicher  2,  3,  2;  altind.  sthä,  stehen,  Infinitiv  sthä- 
tum,  stehen;  lat.  stdre,  gr.  GTrjvai  (Aorist),  stehen;  damit  zusam- 
menhängt auch  stiurjan,  fest  stellen,  bestätigen,  und  us-stiurja-, 
zügellos,  verschwenderisch;  altind.  sthävira-,  fest;  gr.  OTavgog,  Pfahl, 
OTvlog,  Pfeiler,  Säule ; und  ferner  noch  ^a-staurknau,  erstarren,  ver- 
dorren, und  wahrscheinlich  auch  aiid-staurraii,  zornig  anfahren;  — 
stairoii-,  f.  Unfruchtbare;  altind.  star'i-,  f.  unfruchtbare  Kuh;  gr. 
OTSiQa,  f.  Unfruchtbare;  lat.  sterilis,  unfruchtbar;  — stola-,  m.  Stuhl, 
Sessel,  schliesst  sich  an  an  altind.  sthal,  fest  stehen:  sthdlati,  er  steht 
fest;  gr.  ouilleLv,  stellen,  in  Stand  setzen,  ausrüsten;  dazu  gehören 
auch  ga- staldaii,  besitzen,  und  aiid-staldaii,  womit  versehen,  dar- 
reichen; — stika-,  m.  Stich,  Punct,  Augenblick;  gr.  otlKsiv  (aus 
OTiyjeiv),  stechen;  lat.  in- stingvere , in-stigdre,  anstacheln,  anreizen. 
Daran  schliessen  sich  weiter  noch  stigqvaii,  stossen,  us-staggaii, 
ausstechen,  staki-,  m.  Maal,  Zeichen,  und  das  aus  lilelira-stakeini-, 
f.  Lauberhüttenfest,  eigentlich  ‘ Zeltaufstecken ’,  zu  entnehmende 
stakjaii,  stecken;  — steigaii,  steigen;  altind.  stigh,  aufsteigen;  gr. 
GTelyeLv,  steigen,  treten,  gehen;  lat.  ve-sügium,  Tritt,  Spur;  — stabi-, 
m.  Grundstoff,  Element;  altind.  stambh,  fest  machen:  stabhnduti  oder 
stabhnäti,  er  macht  fest,  er  stützt ; gr.  GTsißeLv,  treten,  stampfen,  fest- 
treten ; dazu  gehört  auch  staiiiuia-,  stammelnd ; stainion-,  f.  Stern; 

altind.  stdr-,  gr.  aGT't^g,  lat.  stella,  Stern;  — stilaii,  stehlen;  gr.  gte- 
Qslv,  berauben,  womit  wohl  auch  altind.  staind-,  m.  Dieb,  zusammen- 
hängt. — Die  dreifache  Consonantenverbindung  str  findet  sich  in 
strika-,  m.  Strich;  lat.  Stringer e,  streifen,  strigilis,  gr.  GzXeyyid-, 
Schabeisen,  Streicheisen;  — und  in  straujau,  streuen;  altind.  Star, 
streuen,  ausbreiten;  gr.  GiQwvvv(.ii,  GTogivw/ni , ich  breite  aus;  lat. 
sternere,  ausstreuen,  ausbreiten,  mit  dem  Perfect  strdvi,  ich  breitete 
aus.  — Die  übrigen  Bildungen  mit  st  sind:  stikla-,  m.  Becher; 
litauisch  stiklas,  m.  Glas;  — stibiia,  f.  Stimme,  das  vielleicht  zu  gr. 
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OToi^Lcc,  Mund,  und  altind.  stjäjati,  er  tönt,  er  ruft,  gehört;  — stubju-, 
m.  Staub,  eigentlich  ‘Zerstossenes’ ; zu  altind.  tuhh  (aus  stubh),  stossen, 
schlagen;  — staiitaii,  stossen,  schlagen;  altind.  tud  (aus  stud),  lat. 
tundere  (aus  stundere),  stossen;  — staina-,  m.  Stein;  — stiura-,  m. 
Stier,  ==  gr.  ravqo-  (aus  öTavQO-)  — lat.  tauro-  (aus  stauro-),  Stier; 
vielleicht  zu  altind.  stliurä-,  stark,  gross;  — staua,  f.  Gericht;  — 
stivitja-,  n.  Erduldung,  Geduld,  das  vielleicht  sich  anschliesst  an  altind. 
tig  (aus  stig),  scharf  sein,  scharf  werden:  täigati  oder  tdigatai,  er  ist 
scharf,  mit  den  reduplicirten  Desiderativbildungen  titikshatai,  er  er- 
trägt, er  hält  aus,  titikshü-,  aushaltend,  geduldig,  titikshä-,  f.  Aus- 
dauer, Geduld.  — 

170.  Wenn  schon  manchen  der  im  Nächstvorausgehenden 
betrachteten  Wörter  mit  anlautenden  sk,  sp  oder  st  aus  den  ver- 
wandten Sprachen  sich  nur  Formen  mit  irgend  wie  verstümmeltem, 
namentlich  des  Zischlauts  beraubtem  Anlaut  gegenüberstellen  Hessen, 
so  ist  das  Letztere  von  vornherein  in  noch  weit  höherem  Grade  bei 
den  im  Gothischen  gar  nicht  so  ungewöhnlichen  Bildungen  mit  den  an- 
lautenden Consonantenverbindungen  sn,  sm,  sl  und  sv  zu  erwarten. 
Kennt  doch  der  Lateiner  von  diesen  Verbindungen  überhaupt  nur  das 
SV,  wie  in  svävis,  süss,  svetus,  gewohnt,  der  Grieche  nur  das  OfA,  das 
er  doch  auch  häufig  zerstört  hat  wie  in  (.liyiqo-  — Oj-iiKQo-,  klein, 
und  das  sonst  nach  allen  Richtungen  hin  so  reiche  Altindische  nur  sn, 
sm  und  sv,  die  aber  auch  gar  nicht  so  sehr  gewöhnlich  sind.  Man 
darf  andererseits  auch  vermuthen,  dass  jene  Lautverbindungen  im  Go- 
thischen hie  und  da  auch  wohl  erst  durch  besondere  Lautveränderun- 
gen entstanden  sind.  Zunächst  ist  das  sn  zu  betrachten;  es  findet  sich 
in:  siiivan,  eilen,  nebst  sninnijan,  eilen,  und  sniiiimindü,  eilig;  das 
wohl  zu  altind.  smi,  fliessen:  snäuti,  er  fliesst,  gr.  vko  (aus  ovißio),  ich 
schwimme,  gehört.  — snaiva-,  m.  Schnee ; zu  lat.  niv-  (aus  sniv-)  = gr. 
vicp-  (aus  ovLq)-),  f.  Schnee,  vlcpeiv  (aus  ovlcpsiv)  = lat.  ningere  (aus 
sningere)  oder  ningvere  (aus  smngvere),  schneien.  — siieijban,  schnei- 
den, ernten;  altind.  piath,  schlagen,  tödten,  zerstören:  piäthati,  er 
schlägt,  worin  das  p für  älteres  ksh  zu  stehen  scheint,  so  dass  weiter 
auch  wohl  ein  Zusammenhang  mit  kshan,  verletzen,  verwunden: 
kshanduti  oder  kshanutdi,  er  verwundet,  wahrscheinlich  ist.  — 
-sjiarpjaii,  nagen,  nur  in  at-snarpjaii,  benagen,  hängt  eng  zusammen 
mit  lat.  carpere  (aus  scarpere),  rupfen,  abpflücken,  fressen,  und  weiter 
mit  altind.  kart  (aus  skart),  zerschneiden,  spalten:  krntdti,  er  zer- 
schneidet, gr.  xeiQELv  (aus  gxeqjeiv),  scheeren,  schneiden,  so  wie  auch 
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noch  mit  gr.  (pd^e'iQSLv,  verderben,  zerstören,  wie  einige  Male  alt- 
indischem ksh  entspricht,  und  sonst  zugehörigen  Formen.  — siiagan-, 
m.  Kleid,  Mantel.  — siiutra-,  klug,  weise,  gehört  wohl  zu  gr.  nerivva- 

verständig  sein,  klug  sein,  und  mvvTog  (wahrscheinlich  aus  nvv- 
Tog),  verständig,  die  einen  anlautenden  Zischlaut  verloren  zu  haben 
scheinen.  — snörjön-,  f.  Flechtwerk,  Korb,  das  möglicher  Weise  mit 
gr.  ofiijQivd^o-  — (nrjQivd’O-,  Faden,  Schnur,  zusammen  hängt,  wie 
auch  sonst  bisweilen  ein  altes  m in  w überging.  — 

171.  Mit  der  anlautenden  Lautverbindung  sm  sind  zu  nennen: 
smakkaii-,  m.  Feige;  althulgarisch  smokva,  Feige,  womit  auch  die 
gleichbedeutenden  gr.  övko-  n.  und  lat.  fico-  oder  ficu-,  f.  ohne  Zweifel 

eng  zusammhängen. smeitaii,  schmieren,  streichen,  in  bi-smeitaii, 

bestreichen,  und  aiia- smeitaii,  aufstreichen,  gehört  zu  gr. 
streichen,  wischen,  af-irjx^Lv,  abwischen,  reinigen;  vielleicht  hängt  damit 
zusammen  auch  mid^  klebrig  sein:  mdidatai  oder  mdidjati,  er  ist 
klebrig,  worin  dann  ein  anlautender  alter  Zischlaut  eingebüsst  sein 
müsste.  Von  gothischen  Formen  schliessen  sich  noch  an  smarna,  f. 

Koth,  Mist,  und  sinairhra-,  n.  Fett. siiiifiaii-,  Schmied,  in  aiza- 

-smijian-,  Erzschmied,  Erzarbeiter,  und  ga-smihon,  schmieden, 
bereiten,  schliessen  sich  wahrscheinlich  an  gr.  gearbeitet, 

verfertigt,  xd^ivsir,  mühsam  verfertigen,  verfertigen,  in  denen  ein  an- 
lautender Zischlaut  verloren  gegangen  zu  sein  scheint.  — smala-, 
klein,  hängt  zusammen  mit  gr.  ojLUKQo-  = iiLy.Q6-,  klein,  worin  ohne 
Zweifel  das  x auch  suffixal  ist.'  — 

172.  Da  die  anlautende  Consonantenverbindung  sl,  die,  wie 
schon  in  170.  bemerkt  wurde,  im  Gothischen  gar  nicht  selten  ist, 
weder  im  Altindischen , noch  im  Griechischen  oder  Lateinischen  vor- 
kömmt und  das  anlautende  sr,  dem  gothisches  sl  wohl  würde  ent- 
sprechen können,  ira  Altindischen,  wenn  es  ihm  auch  nicht  wie  dem 
Griechischen  und  Lateinischen  völlig  abgeht,  doch  durchaus  nicht  häufig 
ist,  so  darf  man  von  vorn  herein  vermuthen,  dass  das  gothische  sl  mehr- 
fach durch  ungewöhnlichere  Lautverhältnisse  hervorgerufen  sein  wird. 
Die  einzelnen  Wörter,  die  mit  jener  Lautverbindung  sich  bieten,  sind 
folgende : slcpaii , schlafen , das  sich  anzuschliessen  scheint  an  altind. 
gldj  erschöpft  sein,  erschlafl't  sein,  abnehmen,  Unlust  empfinden:  glä~ 
jati  oder  gläti,  er  ist  erschlafft,  er  nimmt  ab,  mit  der  Causalform  gld- 
'pdjati,  er  macht  erschlafft,  er  versetzt  in  Unbehagen,  gläni-^  f.  Er- 
schlaffung, Erschöpfung,  Verdrossenheit,  gldsm'i-,  schlaff,  welk,  krank, 
so  dass  also  das  sl  an  die  Stelle  eines  alten  gl  getreten  sein  würde. 

Leo  Meyer,  goth.  Sprache.  1 [ 
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Das  selbe  war  wahrsclieinlich  der  Fall  in  -slindaii , schlingen , nur  in 
fra-slindan,  verschlingen,  das  eng  zusammenzuhängen  scheint  mit  lat. 

verschlingen,  das  selbst  zu  altind.  gar,  verschlingen:  giräti,  er 
verschlingt,  gehört,  an  das  auch  lat..^w/a,  Schlund,  Kehle,  und  ferner 
noch  Vordre,  verschlingen,  und  gr.  ßoQO-,  gefrässig,  sich  anschliessen. 

— Mit  -slindan,  schlingen,  scheint  in  Bezug  auf  die  Entwicklung  des 
sl  auch  genau  übereinzustimmen  sliiipaii,  hinein  schleichen,  schlüpfen, 
das  eng  zusammenhängt  mit  lat.  luhrico-,  schlüpfrig,  und  gr.  olißgo-, 
schlüpfrig,  glatt,  in  denen  der  Abfall  eines  alten  g vor  dem  l nicht  zu 
bezweifeln  ist.  Damit  zusammen  hängt  möglicher  Weise  auch  slaihta-, 
schlicht,  eben,  nebst  gr.  lew-  — lat.  levi-,  glatt.  — slahau,  schlagen, 
nebst  slauhti-,  f.  das  Schlachten,  schliessen  sich  wahrscheinlich  eng 
an  gr.  öcpd^eiv  (aus  ocpdyjeiv),  schlachten,  Gcpayij , das  Schlachten, 
in  denen  Kuhn  (Zeitschrift  4,  Seite  18)  ursprünglich  anlautendes  sv 
annimmt.  — slei^a,  f.  Schaden,  nebst  sleidja-,  schädlich,  gehört  kaum 
zu  altind.  sridh,  beschädigen:  srdidhati,  erbeschädigt,  sridh-,  Schlacht, 
Feind.  — Weiter  sind  noch  zu  nennen  slavan,  still  sein,  schweigen, 
und  -slaiibjan  in  af-slaubjaii,  in  Bestürzung  versetzen,  in  Angst  ver- 
setzen, in  Verlegenheit  bringen,  nebst  af-slanj)naii,  sich  entsetzen.  — • 

173.  Noch  häufiger  als  das  sl  begegnet  im  Anlaut  gothischer 
Wörter  die  Verbindung  des  Zischlauts  mit  dem  v,  das  sv,  das,  wie 
schon  in  170.  angegeben  wurde,  auch  der  lateinischen  Sprache  nicht 
abgeht  und  im  Altindischen  ziemlich  gewöhnlich  ist.  Verhältniss- 
mässig  begegnet  aber  das  sv  im  G ethischen  noch  viel  häufiger  als 
selbst  im  Altindischen  und  man  darf  daher  von  vornherein  wieder  ver- 
muthen,  dass  es  hie  und  da  auch  durch  besondere  Umwandlungen  für 
andre  alte  Laut  Verbindungen  eingetreten  sein  wird.  Die  Wörter,  deren 
anlautendes  sv  wir  auch  in  den*  verwandten  Sprachen  als  sv  wieder- 
finden, mögen  zunächst  genannt  sein:  svesa-,  eigen,  angehörig,  gehört 
zu  dem  schon  in  165.  genannten  altind.  svd-  = lat.  suo-  (alt  sovo-) 

— gr.  o-  (aus  homerisch  (aus  GSßo-),  sein,  eigen,  an  die 

sich  auch  altind.  svajdm,  selbst,  gr.  e (aus  GJ^i)  — lat.  se  (aus  sve), 
sich  (Accusativ),  und  ferner  noch  gr.  Yöio-  (aus  gj^lÖlo-),  eigen,  an- 
gehörig, anschliessen.  Zu  dem  selben  alten  Pronominalstamm  svd- 
gehören  auch  sva,  so,  und  sve,  wie,  und,  wie  es  scheint,  auch  das 
Präfix  svi-  in  svi-kiiii{)a-,  ganz  bekannt,  offenbar.  — In  svistar-, 
Schwester,  — altind.  svdsar-  (für  altes  svdstar-)  — hi.  sorör-  (aus 
svosör-),  Schwester,  denen  auch  das  homerische  j^occq-  (aus  GßOGaq-), 
Gattinn,  sich  anreihet,  und  in  svaihran-,  Schwiegervater,  = altind. 
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gvd^ira-  (aus  svd^ura-)  = gr.  skvqo-  (aus  oj^ekvqo-)  = lat.  socero- 
(aus  svocero-),  Schwiegervater,  steckt  wahrscheinlich  auch  das  prono- 
minelle altind.  svd-,  angehörig,  eigen,  wie  es  zum  Beispiel  offenbar 
auch  enthalten  ist  im  altind.  svd-gana-,  Verwandter,  eigentlich  ‘ange- 
höriger  Mann’  {gdna-,  Mann).  — Andere  gothische  Bildungen  mit  sv,  in 
denen  diese  Lautverbindung  ganz  deutlich  schon  auf  altes  sv  zurück- 
führte, bieten  sich  nicht;  vielleicht  steht  es  aber  so  noch  in  sveiiia-,  n. 
Schwein,  das  sich  offenbar  anschliesst  an  lat.  su-  = gr.  v-  — av-, 
Schwein,  altind.  sukara-,  Schwein.  — Noch  nicht  deutlich  in  den 
einzelnen  Stufen  ihrer  Entwicklung,  aber  doch  nicht  zu  bezweifeln 
ist  die  nahe  Beziehung  des  gothischen  sv  und  des  deutschen  sv  über- 
haupt, können  wir  sagen,  zum  griechischen  und  altindischen  ksh, 
die  mehrfach  entgegentritt.  So  ist  sie  nicht  zu  verkennen  in  unserm 
schwinden,  das  gothisch  sviiidan  lauten  würde,  und  im  Althochdeut- 
schen svinan,  hinschwinden,  abnehmen,  das  in  ein  gothisches  sveinaii 
zurückzuübersetzen  ist,  die  sich  beide  anschliessen  an  gr.  cpd^Uiv  oder 
gewöhnlich  (pd^lvsiv,  hinschwinden,  vergehen,  und  altind.  kshi,  ver- 
nichten: kshinäti,  kshinduti  oder  kshdjati,  er  vernichtet,  er  zerstört, 
und  kshijdtai,  er  nimmt  ab,  er  geht  zu  Grunde.  Eng  damit  zusam- 
men hängt  ohne  Zweifel  auch  sveiban,  aufhören,  ablassen,  das  viel- 
leicht der  Causalform  altind.  kshapdjati,  er  vernichtet,  zunächst  steht. 
— svare,  umsonst,  vergebens,  schliesst  sich  wahrscheinlich  an  gr. 
cpd^oQa,  Vernichtung,  VerUist,  cf  d^eiQSLv,  verderben,  zerstören.  — 
-svairbaii,  wischen,  in  af-svairbaii , abwischen , auslöschen,  und  bi- 
-svairban,  abwischen,  schliesst  sich  wohl  an  altind.  kshal,  abwaschen : 
kslidUjati,  er  wäscht  ab,  er  wischt  weg.  — svegajaii  oder  svigiijan, 
laut  frohlocken,  svigloii,  pfeifen,  und  auch  -svogjaii,  seufzen,  in  ga- 
-svögjan,  seufzen,  gehören  zu  gr.  cpd^lypEGd^cd , rufen  , laut  schreien, 
erschallen,  cpS^lyi-ia,  Klang,  Schall,  cpd^oyyi],  g)d'dyyog,  Stimme. 

svalljaii,  schwellen,  das  aus  nf-s\alleini-,  f.  Aufschwellung,  Hoch- 

muth,  zu  entnehmen  ist,  hängt  wohl  zusammen  mit  altind.  rvi, 
schwellen,  wachsen:  ^vdjati,  er  schwillt,  erwächst,  worin  das  r für 
älteres '/rsÄ  zu  stehen  scheint,  und  zu  der  selben  Wurzelform  gehört 
auch  wohl  sviiifja-,  stark,  gesund.  — Möglicher  Weise  steht  svera-, 
geehrt,  im  Zusammenhang  mit  altind.  gnrü-,  schwer,  gewichtig,  ehr- 
würdig, Comparativ  gdrijans-,  schwerer,  gr.  ßaQv~  = lat.  gravi-^ 
schwer,  denen  allen  eine  Form  mit  anlautendem  gv  zu  Grunde  lag, 
das,  wie  in  172.  sl  sich  ausnahmsweise  an  der  Stelle  von  altem  gl 
zeigte,  zu  gothischem  sv  geworden  sein  müsste.  Das  nämliche  Verhält- 
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niss  von  deutschem  sv  zu  altem  gv  haben  wir  noch  in  unserm  schwul 
und  dem  althochdeutschen  svelan,  heiss  werden,  neben  altind.  gval 
(aus  altem  gval),  brennen:  gvälati,  er  brennt,  und  zum  Beispiel  in 
unserm  schwelgen,  das  gothisch  svilgaii  lauten  würde,  neben  dem 
schon  in  172.  genannten  altind.  gar,  verschlingen:  girdti,  er  ver- 
schlingt, für  das  man  nach  dem  gr.  ßogo-,  gefrässig,  und  lat.  vordre, 
verschlingen,  ein  ursprüngliches  gvar  ansetzen  darf.  — Noch  sind  mit 

anlautendem  sv  zu  nennen:  svikiia-,  rein,  unschuldig; svaggvjan, 

in  Bewegung  bringen,  in  af- svaggvjan,  schwankend  machen,  zweifel- 
haft machen;  — -sveipan,  übertluthen,  überschwemmen,  das  aus 
midja-sveipaiiii-,  f.  Erdüberschwemmung,  Ueberschwemmung,  zu 
entnehmen  ist;  — svibla-,  m.  Schwefel,  scheint  eng  zusammen  zu 
hängen  mit  dem  gleichbedeutenden  lat.  sulfur-,  n. ; — svamma-,  m. 
Schwamm,  steht  möglicher  Weise  im  Zusammenhang  mit  gr.  önoyyo-, 
acpoyyo-  = lat.  fungo-  (aus  sfungo-),  m.  Schwamm;  — sviimsla- 
oder  svumfsla-,  n.  Schwimm  platz,  Teich,  aus  dem  das  Zeitwort  svim- 
maii,  schwimmen , sich  entnehmen  lässt ; — svaran , schwören ; — 
svarta-,  schwarz,  das  unmittelbar  zu  lat.  sordido-,  schmutzig,  gehören 
könnte,  falls  darin  neben  dem  s ein  v ausfiel ; sviltaii , sterben,  das 
möglicher  Weise  mit  dem  schon  oben  genannten  (p&eiQstv,  verderben, 
zerstören,  und  cpd^eiQeöd'ai,  vernichtet  werden,  zu  Grunde  gehn,  zu- 
sammen hängt.  — 

174.  Im  Inlaut  steht  das  gothische  s,  von  einzelnen  weiterhin  zu 
besprechenden  Fällen,  in  denen  es  aus  dem  Telaut  hervorging,  ab- 
gesehen, regelmässig  auch  einem  alten  s der  verwandten  Sprachen  gegen- 
über , so  in : ist , er  ist , = altind.  dsti  — gr.  eötI  — lat.  est , er  ist, 
und  IS,  du  bist,  — altind.  dsi  (für  dssi)  — gr.  (homerisch)  hoi  — 
lat.  es,  du  bist,  von  altind.  as,  sein.  — aistan,  sich  scheuen,  ehren; 
lat.  aestimare,  schätzen,  gehören  zu  gr.  legog  (aus  losgog),  heilig, 
altind.  M,  suchen,  erwünschen,  verlangen,  mit  dem  Infinitiv  dishtum, 
suchen,  aishanija-,  wünschenswerth.  — asilu-,  Esel;  lat.  asino-  ==gr. 
ovo-  (aus  OOVO-),  Esel.  — - ausaii-,  n.  Ohr ; lat.  auris,  alt  aiisis,  gr.  ovg, 
alt  ovag  (aus  oiaag),  Ohr.  — eisariia-,  Eisen,  schliesst  sich  an  altind. 
djas-,  n.  Metall,  Eisen,  = lat.  aes-,  Erz,  in  denen  der  Zischlaut  einem 
Nominalsuffix  anzugehören  scheint.  — kiusan,  wählen,  prüfen;  gr. 
yaveod^ai  (aus  yavoaod-aL),  geniessen,  lat.  gustdre,  kosten,  gemessen, 
altind.  gush,  lieben:  gushdtai,  er  liebt,  er  findet  Gefallen,  er  lässt  sich 
wohlschmecken,  er  geniesst.  — kasa-,  n.  Gefäss,  ==  lat.  vds-  und 
vdso-,  n.  Gefäss,  gr.  ydoTgä,  Bauch  eines  Gefässes.  — qvistjan,  ver- 
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derben,  umbringen;  altind.  gas\  gdsdjati,  er  verletzt,  er  vernichtet, 
gdshati,  er  tödtet,  zu  dem  wahrscheinlich  auch  gr.  Gßevvvvai  (aus 
oßsavvvai ) , auslöschen , vernichten , gehört.  — gasti-,  Gast,  Fremd- 
ling, ==  lat.  hosti-,  Fremder,  Feind.  — gistra-,  gestrig;  lat.  hesterno-, 
gestrig,  heri  (aus  hesi),  gr.  altind.  hjds,  gestern.  — iis-geisnan, 

in  Erstaunen  gerathen,  sich  entsetzen,  nebst  «s-gaisjan,  von  Sinnen 
bringen,  schliessen  sich  an  lat.  haerere  (aus  haisere),  hangen,  hängen 
bleiben,  stocken.  — hansjan,  hören;  gr.  dxovsiv  (aus  cckovgsiv), 
hören.  — us-haistan-,  beraubt,  dürftig,  arm ; altind.  ^ish,  ausscheiden: 
^ishjdtai,  er  wird  zurückgelassen,  er  bleibt  zurück.  — fiska-,  m.  Fisch; 
lat.  piscis,  gr.  lyßdg,  Fisch,  in  welchem  letzteren  ohne  Zweifel 
auch  auf  altes  sk  zurückführt.  — svistar-,  Schwester,  = altind.  svd- 
sar-  (aus  altem  svdstar-)  — lat.  sorör-  (aus  s^;osdr-),  Schwester,  = 
gr.  (homerisch)  f^oag-  (aus  GJ^OGag-),  Gattinn,  wurde  eben  erst  in 
173.  besprochen.  — ga-nisan,  genesen,  gerettet  werden;  gr.  veiGd-ai 
(aus  veGEGd^ai),  zurückkehren,  heimkehren,  voGTog,  Rückkehr,  Heim- 
kehr; wohl  zu  altind.  nas,  sich  vereinigen:  näsantai,  sie  vereinigen 
sich,  sie  kommen  zusammen.  — mcsa-,  n.  Tisch,  Tafel;  lat.  mensa^ 
Tisch,  Tafel.  — liistu-,  Lust,  Begierde;  zu  altind.  lash,  begehren: 
Idshati  oder  Idshjati,  er  begehrt;  gr.  lilalso^ai  (aus  liXdojaGä^ai), 
heftig  begehren,  Igv  (aus  Xccgsiv),  wollen,  verlangen;  lat.  lascivus, 
muthwillig,  geil.  — visan,  sein,  bleiben;  altind.  vas,  wohnen,  sich  auf- 
halten: vdsati,  er  wohnt ; gr.  aGiv,  alt  j^aGTv,  Stadt;  lat.  Vesta,  Göttinn 
des  Hauses  und  Heerdes;  gr.  egt  La,  alt  ^egtlcc,  Haus,  Heerd.  — vasjan, 
kleiden,  sich  kleiden ; altind.  vas,  sich  bekleiden : vastdi,  er  bekleidet  sich ; 
gr.  evvvvai  (aus  ßSGvvvai),  bekleiden;  lat.  vestis,  Kleid.  — ga-veisön, 
besuchen,  besorgen;  gehört  zu  lat.  visere,  ansehen,  besuchen,  und 
schliesst  sich  mit  ihm  an  lat.  videre,  gr.  iöstv,  alt  ßiÖElv  (Aorist), 
sehen,  altind.  vid,  wissen:  vdidmi  oder  vdida,  ich  weiss.  Weiter 
hängen  damit  zusammen  auch  -veisa-,  wissend,  kundig,  wie  es  zum 
Beispiel  in  un- veisa-,  unwissend,  steckt,  und  un-visa-,  ungewiss, 
eigentlich  ‘ungewusst’.  — Häufig  ist  das  innere  s eng  mit  einem  un- 
mittelbar vorausgehenden  Consonanten  verbunden,  so  in:  amsa-,  m. 
Schulter,  — altind.  dmsa-,  m.  = gr.  tofAO-  (aus  o(.igo-)  — lat.  umero- 
(zunächst  aus  umeso-),  Schulter;  — ga-daiirsan,  wagen;  altind. 
dharsh , kühn  sein : dhrshnduti,  er  ist  kühn ; gr.  d-ccQGeiv  oder  d^aq- 
qslv,  muthig  sein,  getrost  sein;  — ^a-Fairsan,  vertrocknen;  altind. 
tarsh,  dürsten:  tfshjati,  er  dürstet;  gr.  xigGeGd^ai,  trocken  werden; 
lat.  torrere  (aus  torsere),  dörren.  Iialsa-,  Hals,  ==  lat.  collo-  (aus 
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colso-),  n.  Hals;  — auhsii-  oder  aulisaii-,  Ochs,  = altind.  ukshdn-, 
Stier;  lat.  vacca  (aus  vacsa),  Kuh;  — taihsva-,  recht,  rechts;  altind. 
ddkshina-,  gr.  ös^iog,  öe^LTeqo-  = lat.  dextro-  oder  dextero-,  recht, 
auf  der  rechten  Seite  hefindlich;  — saihs,  sechs,  = lat.  sex,  gr. 
altind.  shdsh,  sechs,  in  weichem  letzteren  das  zweite  sh  ohne  Zweifel 
zunächst  aus  ksh  hervorging;  — valisjaii,  wachsen;  altind.  vaksh, 
wachsen:  vdksJmti,  er  wächst;  gr.  av^dvaad'ai,  wachsen,  zunehmen; 

iiialska-,  thöricht,  nur  in^uii-tila-malska-,  unbesonnen,  schliesst 

sich  an  altind.  murch  (aus  miirsk),  verwirrt  werden,  bethört  werden: 
mürcchati  (aus  mürskati),  er  wird  verwirrt.  — 

175.  Ohne  genau  entsprechende  Bildungen  aus  den  verwandten 
Sprachen  schon  hinzufögeii  zu  können,  haben  wir  an  gothischen  Wör- 
tern mit  inlautendem  s noch  die  folgenden  zu  nennen,  deren  einige 
vielleicht  erst  den  Zischlaut  an  die  Stelle  eines  alten  Telauts  treten 
Hessen,  einige  in  ihrem  s vielleicht  ein  Nominalsuffix  enthalten,  von 
dem  weiterhin  noch  die  Rede  sein  wird:  asani-,  f.  Ernte,  Erntefeld, 
sagt  vielleicht  eigentlich  ‘das  Schneiden’  und  könnte  dann  etwa  Zu- 
sammenhängen mit  altind.  asi-,  m.  lat.  ensis,  gr.  doQ  (aus  daoQ), 
Schwert.  — asnja-,  Miethling.  — asta-,  m.  Ast,  scheint  zu  gr.  o^og  (aus 
oöjog),  Zweig,  Ast,  zu  gehören,  dass  also  sein  s wohl  aus  altem  Telaut 
hervorging.  — astajii-,  f.  Wahrheit,  das  möglicher  Weise  an  altind. 
as,  sein:  dsti,  er  ist,  sich  anschliesst,  aus  dessen  Particip  sdnt-  (für 
asdnt-),  das  altind.  satjd-,  wahr,  gebildet  wurde,, mit  dem  goth.  sunja-, 
wahr,  übereinstimmt.  - iusa-,  gut,  vorzüglich,  das  nur  im  Compara- 
tiv  iusizan-,  besser,  nur  Galater  4,  l,  vorkömmt  und  dann  noch  in 
lusila,  f.  Annehmlichkeit,  Erholung,  nur  Korinther  2,  8,*  13,  steckt, 
hängt  vielleicht  zusammen  mit  gr.  sv,  alt  ev  (aus  j^eov),  gut,  = altind. 
vdsu-,  gut.  — kriustaii,  knirschen;  altind.  gar,  knistern,  rauschen: 
gdratai,  er  knistert,  er  rauscht,  er  ertönt;  gr.  yqv^eLv,  grunzen.  Damit 
zusammen  hängt  klismun-,  f.  Klingel,  Schelle;  lat.  glocire,  glucken; 
gr.  yggvg,  Stimme,  Schall;  altind.  gdrgati,  er  brüllt,  er  braust,  er  tost. 
— gaiisjan,  verursachen,  verschaffen.  — grasa-,  n.  Gras;  zu  gr.  yog- 
Tog,  Gras;  altind.  harit-,  grün,  Gras;  lat.  viridis,  grün.  — liansa,  f. 

Schaar. hüsa-,  n.  Haus,  nur  in  gud-hüsa-,  Gotteshaus,  Tempel.  — 

-Iirisjaii,  schütteln,  in  af-hrisjan,  abschütteln,  gehört  vielleicht  zu  gr. 
otUiv  (aus  ouoeLv),  schütteln,  und  altind.  kshi]p,  werfen:  kshipdti  oder 
kshipdtai,  er  wirft.  — hlasa-,  heiter,  fröhlich,  das  wohl  eng  mit  lilah- 
jan,  lachen,  zusammenhängt.  — Imasqvii-,  zart,  weich,  hängt  zu- 
sammen mit  gr.  schaben,  kratzen,  abkratzen.  - In  aiid-hruskan. 
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prüfen,  untersuchen,  das  sich  anschliesst  an  scrütäri,  forschen,  unter- 
suchen, und  in  Jjidskan,  dreschen,  das  zu  lat.  terere,  zerreiben,  gr. 
Ts/osiv^  aufreiben,  belästigen,  und  TQVxeiv,  zerreiben,  aufreiben,  auf- 
zehren, gehört,  ist  das  sk  ohne  Zweifel  altes  Präsenszeichen  wie  zum 
Beispiel  in  lat.  crescere,  wachsen,  und  anderen  in  15.  genannten  Bil- 
dungen. — plhisjan,  tanzen  schliesst  sich  an  altind.  sphnr,  hin  und 
her  springen:  sphurdti,  er  springt  hin  und  her,  er  springt;  gv.  orcal- 

Q€iv,  zucken,  zappeln;  lat.  splendere,  glänzen. basja-,  n.  Beere, 

nur  in  veina- basja-,  Weinbeere,  entspricht  möglicher  Weise  dem 
altind.  bhdkshja-,  Speise,  von  bhaksh,  essen:  bhdkshati  oder  bhdkshataij 

er  isst.  — balsaggan-,  Hals.  — beista-,  n.  Sauerteig. blcsan, 

blasen,  nur  in  uf-blesan,  aufblasen,  aufschwellen,  schliesst  sich  an 
lat.  fldre^  weh«n,  blasen,  gr.  g)lol£iv,  schwellen,  strotzen.  — briisti-, 
f.  Brust,  ohne  Zweifel  eigentlich  ‘die  Schwellende’,  schliesst  sich  an 
gr.  h-g)lvvddvEiv,  aufplatzen,  aufbrechen,  und  enthält  vielleicht  s an 
Stelle  eines  alten  Telauts.  — fraisan,  versuchen,  steht  zunächst  für 
fraistan,  wie  noch  das  zugehörige  fraistiibnja,  f.  Versuchung,  zeigt, 
und  schliesst  sich  an  gr.  nsUga  (aus  7t€QLa)j  A^ersuch,  und  lat.  ex- 
.-periri,  versuchen,  periculum,  Versuch.  — friusa-,  n.  Frost,  Kälte;  zu 
lat.  pruina,  Frost,  Reif,  worin  vielleicht  ein  alter  Zischlaut  ausgedrängt 
wurde.  — frasti-,  m.  Kind,  Sohn.  — m-trusgjan,  einpfropfen.  — ufar- 
-friisnjan,  überstreuen,  schliesst  sich  vielleicht  unmittelbar  an  gr.  oto~ 
qIvvvul  (aus  GioQeovviJ.i),  gtqojvvvi^iLj  ot6qvv(.ii,  ich  breite  aus,  und 
weiter  an  lat.  sternere,  ausstreuen,  ausbreiten;  altind.  star,  streuen, 
ausbreiten:  strnäti  oder  strnitdi,  er  streut  aus,  er  breitet  aus.  — 
deisa-,  klug,  schlau,  das  man  aus  filu-deisein-,  Schlauheit,  List,  ent- 
nehmen kann,  schliesst  sich  an  altind.  dhjd,  denken : dhjäjati,  er  denkt, 
er  überlegt,  dhi-^  f.  Verstand,  Einsicht.  — driusan,  fallen,  gehört  mög- 
licher Weise  zu  altind.  dhvans,  fallen:  dhvdnsatai,  er  fällt.  — J)ü- 
suiidja,  f.  tausend.  — - at-piiisan,  herzuziehen,  gehört  zu  altind.  tan, 
sich  dehnen,  ausstrecken:  tanduti  oder  tanutdi,  er  dehnt;  gr.  xsivsiv, 
dehnen,  spannen,  lat.  tendere,  dehnen,  ausspannen.  — prasa-,  Streit  (?), 
nur  in  prasa-balpein-,  f.  Streitkühnheit,  Streitlust,  Verwegenheit.  — 
hlahsjan,  schrecken,  erschrecken,  hängt  zusammen  mit  altind.  tras, 
erschrecken:  trdsati,  er  erschrickt;  gr.  'tqeiv  (aus  Tqiösiv),  beben, 
sich  fürchten;  lat.  terrere  (aus  tersere),  schrecken.  — pvastipa, 

Sicherheit,  Gewissheit. luiilisjan,  untersuchen,  in  bi-niuhsjan, 

untersuchen,  nachforschen.  — rasta,  Meile.  — ur-reisan,  aufstehn, 
sich  erheben,  schliesst  sich  an  altind.  ar,  sich  erheben,  erreichen: 
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rnäuti  oder  rnäti,  er  erhebt  sich;  gr.  ogvvad'ai,  sich  bewegen,  auf- 
stehen; lat.  oriri,  sich  erheben,  aufgehen.  — rausa-,  n.  Rohr,  steht  mög- 
licher Weise  in  Zusammenhang  mit  lat.  arundon-,  f.  Rohr,  Schilf.  — 
ga-röhsiii-,  f.  Bestimmung,  Anordnung,  das  an  altind.  rac,  anordnen, 
bereiten,  machen:  racdjati,  er  ordnet  an,  er  bereitet,  sich  anzu- 
schliessen  scheint  und  vielleicht  suffixales  s enthält.  — rolisiii-,  f.  Vor- 
halle, Vorhof.  — lasiva-,  schwach.  — lisan,  zusammen  lesen,  sam- 
meln, hängt  wohl  zusammen  mit  gr.  Xeysiv,  sammeln,  wählen,  aus- 
lesen,  und  lat.  legere^  sammeln,  auswählen,  die  mit  altind.  grah,  älter 
grabh,  ergreifen,  nehmen:  grhnäti  oder  grbhnäti,  er  ergreift,  zu- 
sammenzuhängen scheinen.  — leisaii , kennen  lernen,  erfahren,  nebst 

laisjan,  lehren.  - laisti-,  m.  Spur,  Fussspur. liiisan,  verlieren,  in 

fra-liiisaii,  verlieren;  schliesst  sich  an  altind.  lü,  abschneiden:  lunäti 
oder  lunitäi,  er  schneidet  ab ; gr.  Xvsiv,  lösen ; lat.  so-lvere,  lösen,  ab- 
lösen.  — Visa-,  n.  Meeresstille.  — vaihstan-,  Ecke,  gehört  zu  altind. 
vakrd-,  krumm.  — ga-vrisqvan,  Frucht  tragen.  — 

Von  den  Wörtern  abgesehen,  in  denen  es  Flexionsendungen 
oder  auch  einem  Nominalsuffix  angehört  und  auch  von  denen,  in 
denen  es  unter  bestimmten  Bedingungen  mit  dem  harten  s wechselt, 
kömmt  das  z nur  in  einer  kleinen  Anzahl  von  Wörtern  vor,  und  zwar 
sind  diess  fast  nur  solche , in  denen  das  z sich  an  nachbarliche  Con- 
sonanten  unmittelbar  anschliesst.  Freistehend  zwischen  Vocalen  findet 
es  sich  hier  nur  in:  azeta-,  leicht;  — vizön,  essen,  schwelgen,  sich 
, belustigen,  nebst  aiida-vizni-,  Unterhalt,  Nothdurft,  vaila-vizni-,  gute 
Nahrung,  und  ga-vizneiga-,  Wohlgefallen  habend,  fröhlich,  die  sich 
anschliessen  an  lat.  vesd  (aus  ves-sci),  sich  nähren,  altind.  ghas,  ver- 
zehren, essen:  ghdsati,  er  isst ; — und  in  haiza-  (oder  nur Iiaiz-), Fackel, 
das  vielleicht  suffixalen  Zischlaut  enthält.  — Weiter  sind  hier  noch  zu 
nennen:  hazjan,  loben,  preisen;  altind.  ^ans,  loben,  preisen:  ^dnsati, 
er  lobt.  — vlizjan,  schlagen,  kasteien,  das  kaum  zu  vlita-,  Gesicht, 
gehört.  — talzjan,  belehren,  enthält  wohl  suffixales  z,  da  es  offenbar 
mit  un-tala-,  unfügsam,  ungelehrig,  eng  zusammenhängt.  — nnizdön-, 
Lohn;  gr.  f.iiod'og,  Lohn,  Bezahlung.  — gazda-,  m.  Stachel,  gehört 
zu  lat.  hasta,  Speer,  hängt  aber  auch  zusammen  mit  gr.  /.svtqov, 
Stachel,  und  altind.  kshan,  verletzen,  verwunden : kshanduti  oder  ksha- 
nutdi,  er  verletzt.  — huzda-,  n.  Hort,  Schatz;  schliesst  sich  an  lat. 
cnstöd-,  Hüter,  und  damit  wohl  weiter  an  gr.  Ksvd^siv,  verbergen,  und 
altind.  guh  (aus  gudh)  verbergen:  guhati  oder  gühatai,  er  verl)irgt5 
wornach  also  sein  Zischlaut  auf  alten  Telaut  zurückführen  würde,  was 
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vielleicht  auch  für  gr.  ycva&o-,  m.  weibliche  Scham,  das  möglicher 
Weise  unmittelbar  sich  anschliesst  und  eigentlich  ‘das  Verborgene’  be- 
zeichnet, angenommen  werden  darf.  — razcla,  f.  Sprache;  gehört 
wohl  zu  altind.  ras,  tönen,  rufen:  rasati,  er  tönt,  er  ruft,  womit  auch  gr. 
XaXsiv,  schwatzen,  reden,  Zusammenhängen  könnte.  — azgöii-,  Asche, 
steht  vielleicht  in  Zusammenhang  mit  gr.  söxdqä,  Heerd,  Brandstelle. 

— razna-,  n.  Haus.  — anda-vleiziii-,  f.  Angesicht,  von  dem  gleich  in 
177.  noch  gehandelt  wird.  — fairzna,  Ferse,  = gr.  nreqva  (aus 
TireQGva),  altind.  pärshni-,  m.  f.  Ferse,  in  denen  der  Zischlaut  viel- 
leicht suffixal  ist.  — airzja- , irre ; lat.  erräre  (aus  ersäre) , irren.  — 
marzjan,  ärgern.  — anza-,  m.  Balken.  — mimza-,  n.  Fleisch,  nur 
Korinther  1,  8,  13,  — altind.  mdmsd-,  n.  Fleisch.  — 

177.  Wie  im  Griechischen,  zum  Beispiel  in  ipavanjg  (aus 
'ipevdr'i'iQ) , Lügner,  rtLOTog  (aus  md'iog),  treu,  und  sonst,  und  auch 
im  Lateinischen,  wie  in  claiistrum  (aus  claudtrum),  Schloss,  est  (aus 
edt),  er  isst,  egestds  (zunächst  aus  egettds),  Dürftigkeit,  und  in  andern 
Bildungen  der  Zischlaut  häufig  aus  einem  Telaut,  der  unmittelbar  mit 
seines  Gleichen  zusammenstiess , hervorging,  so  haben  wir  denselben 
Lautübergang  auch  einige  Male  im  Gothischen.  Er  findet  sich  in 
den  Perfecten  ga-inösta,  ich  fand  Baum,  Markus  2,  2,  von  ga- 
-inötan,  Raum  finden,  und  kaiipasta,  ich  ohrfeigte,  Matthäus  26, 
67,  und  Korinther  2,  12,  7,  von  kaupatjaii,  ohrfeigen,  neben  dem 
aber  das  Passi^iarticip  kaupatida-,  geohrfeigt,  Korinther  1,  4,  11, 
lautet.  In  beiden  angeführten  Formen  steht  das  st  zunächst  für  tt, 
weiter  aber  für  td,  dass  also  auch  der  Telaut  an  der  zweiten  Stelle  in 
dem  Lautzusammenstoss  eine  Veränderung  erfuhr,  in  einer  ganz  ähn- 
lichen Weise,  wie  zum  Beispiel  das  in  49.  angeführte  brühta,  ich  ge- 
brauchte, für  altes  brükda  eintrat.  — Weiter  sind  hier  anzuführen  die 
^ zweiten  Perfectformen  qvast,  du  sprachst,  Markus  11,21;  1 2,  32,  und 
Lukas  20,  39,  aus  qvafit,  von  qviRan,  sprechen,  und  vaist,  du  weisst, 
Johannes  19,  10,  und  Timotheus  2,  1,  1 5,  aus  vaitt,  von  vitan,  wissen. 

— Noch  gehören  hieher  giif>-bl«sfrja-,  Gottesverehrer,  Johannes  9, 
31,  von  blbtaii,  verehren,  und  gilstra-,  Abgabe,  Steuer,  Römer  13, 
6,  und  Lukas  2,  2,  von  -gildaii,  bezahlen;  ferner  hnzda-,  n.  Schatz, 
von  dessen  Zugehören  zu  gr.  xevS'Siv,  verbergen,  in  176.  die  Rede 
war,  und  dann  auch  noch  fastaii,  fasten,  und  fastaii,  fest  halten, 
halten,  bewahren,  beobachten,  die  sich  beide  anschliessen  an  gr.  Treöt], 
Fessel,  riEÖäv,  fesseln,  festhalten,  hemmen,  lat.  pedica,  Fessel,  Schlinge, 
im-pedire  — gr.  if-i-TrodiXEiv,  verhindern,  hemmen.  — Einige  Male  ist 
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auch  vor  folgendem  Nasal  ein  aller  Telaut  in  den  Zischlaut  über- 
gegangen, wie  ganz  entsprechend  zum  Beispiel  im  altlateinischen  res- 
mos  = gr.  sQSTfiog,  Ruder,  und  in  griechischen  Bildungen  wie  dem 
Perfect  7i£rrvGi.iai,  ich  habe  erfahren,  aus  TcsTtvd^iucci , und  sonst;  so 
in  us-beisni-  oder  iis-beisiieiii-,  Geduld,  Langmuth,  von  iis-beidaii, 
geduldig  erwarten,  in  ana-busni-,  Gebot,  Vorschrift,  von  ana-biudaii, 
gebieten,  und  in  aiida-vleiziii-,  Angesicht,  Antlitz,  das  sich  an  vlita-, 
Angesicht,  eng  anschliesst.  — Einmal  ist  offenbar  auch  der  Zischlaut 
neben  einem  unmittelbar  vorausgehenden  Nasal,  und  zwar  ohne  Zwei- 
fel durch  Einfluss  des  letzteren,  aus  einem  alten  Telaut  hervorgegangen, 
nämlich  in  den  weiblichen  ga-runsi-,  Markt,  Strasse,  eigentlich  ‘Zu- 
sammenlauf’, und  iir-riinsi-,  Ausgang,  nur  Lukas  9,  31,  und  im  männ- 
lichen iir-riisisi-,  Aufgang,  Abtritt,  die  an  rinnan,  rennen,  laufen,  sich 
anschliessen.  — 

178.  Häufiger  noch  als  derUebergang  zusammenstossender  alter 
Telaute  in  st  ist  durch  nun  noch  weiter  sich  erstreckenden  Einfluss 
des  hier  neu  entwickelten  Zischlauts  ihre  Verwandlung  in  ss,  wie  sie 
zum  Beispiel  auch  sidi  zeigt  in  lat.  fossa,  Graben,  aus  fod-ta,  und  in 
lat.  missus,  gesandt,  aus  mit-tus.  So  findet  sie  sich  im  Perfect  vissa, 
ich  wusste , das  zunächst  aus  vista  entstanden  sein  muss , weiter  aber 
auf  ein  vit-da  zurückführt,  von  vitaii,  wissen.  Eben  dazu  gehört  auch 
nii|>-visseiii-,  f.  Mitwissen,  Bewusstsein,  aus  dem  die  Participform  mi|)- 
-vissa-  (aus  -vit-ta-),  bewusst,  sich  folgern  lässt.  — Weiter  sind  hier 
zu  nennen:  ga-qvissa-,  übereinstimmend,  aus  ga-gvipta-,  von  qvi|)aii, 
sagen,  nebst  dem  weiblichen  durch  das  schon  in  95.  erwähnte  alte 
Abstractsuffix  ti  gebildeten  -qvissi-  (aus  -qvipti-),  das  Sprechen,  das 
in  aiia-qvissi-,  Schmährede,  ga-qvissi-,  Uebereinkunft,  Verabredung, 
missa- qvissi-,  Zwiespalt,  Wortstreit,  sama- qvissi-,  Uebereinstim- 
mung,  piujii  - qvissi  - , Segen,  iis- qvissi-,  das  Berüchtigtsein,  und 
vaila- qvissi-,  Segen,  steckt.  Das  selbe  alte  Suffix  ti  steckt  noch  in  ga- 
-vissi-,  Verbindung,  aus  ga-vid-ti,  von  ga-vidaii,  verbinden,  nebst  dis- 
-vlssi-,  Auflösung,  und  in  ns-stassi-,  Auferstehung,  aus  -sfap-ti-,  nebst 
af-stassi-,  Abfall,  Scheidung,  und  tvis-stassi-,  Entzweiung,  Zwietracht, 
von  standasi,  stehen.  An  die  letzteren  Bildungen  schliesst  sich  noch  faiir- 
-stassja-,  Vorsteher,  aus  -staj)-tja-,  an  ga-vidaii,  verbinden,. noch  ws- 
-vissa-,  losgebunden,  eitel,  aus  us-vid-ta-,  — Ohne  Zweifel  entstand 
auch  das  aus  dem  Adverb  Iivassaba,  scharf,  sehr,  zu  entnehmende 
hvassa-,  scharf,  aus  einem  alten  Iivat-ta- , und  schliesst  sich  zunächst 
an  ein  unserm  wetzen,  schärfen,  genau  entsprechendes  Iivatjasi  und 
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mit  ihm  an  altind.  ^dtd-  oder  scharf,  gämi,  ich  schärfe,  lat. 

cot-,  Wetzstein.  — Die  noch  übrigen  Bildungen  mit  ss  sind:  miss6, 
einander,  gegenseitig,  das  ohne  Zweifel  aus  einem  alten  mit-to  hervor- 
ging und  sich  anschliesst  an  altind.  mithcls,  wechselseitig,  einander;  — 
inissa-,  miss-,  übel,  das  nur  in  einigen  Zusammensetzungen,  wie 
iiiissa-dedi-,  Missethat,  vorkömmt  und  zu  altind.  mitlijä,  falsch,  irrig, 
gehört;  — usi-ga-tassa-,  unordentlich,  unziemlich,  das  mit  gr.  rdo- 
oetv  (aus  vdyjsLv),  ordnen,  möglicher  Weise  in  Zusammenhang  steht; 
— kniissjaii,  knieen,  das  zu  kiiiva-,  Knie,  gehört.  — 

179.  Besonders  geläufig  ist  das  ss  in  der  bestimmten  Suffix- 
gestalt iwassu  geworden,  mit  der  eine  ganze  Anzahl  männlichgeschlech- 
tiger  Wörter  gebildet  sind,  denen  im  Neuhochdeutschen  weibliche 
oder  ungeschlechtige , wie  Finsterniss,  Ereigniss,  Yerhängniss  und  an- 
dere genau  entsprechen.  Die  Suffixgestalt  iiiassii  zerlegt  sich  ohne 
Zweifel  in  altes  inat-tu,  worin  wir  als  Schlusssuffix  deutlich  das  selbe 
alte  tu  haben,  dessen  schon  in  97.  126.  und  152.  gedacht  worden  ist. 
Da  nun  aber  die  Bildungen  auf  iuassu  sich  offenbar  zunächst  an 
Verbalformen  auf  iimii  anschliessen , wie  zum  Beispiel  giidjinassii-, 
Priesteramt,  an  giidjinon,  Priester  sein,  so  haben  wir  schwerlich  in 
jenem  ans  Licht  gezogenen  hiat  etwas  anderes,  als  eine  alte  des  Nasals 
beraubte  verkürzte  Endung  des  präsentischen  Particips,  wie  ganz  ähn- 
lich zum  Beispiel  in  hi.  potestds  (zunächst  ms  potet-tds),  Vermögen, 
Macht,  ein  aus  der  vollen  Participbildung  potent-,  mächtig,  vermögend, 
yerkiiTzies  potet-,  oder  in  dem  in  177.  erwähnten  egestds,  Dürftigkeit, 
ein  aus  egent-,  darbend,  verkürztes  eget-.  Ausser  gudj iuassu-,  Prie- 
steramt, sind  hier  noch  anzuführen:  drauhtiiiassu-,  Kriegsdienst,  von 

draulitiiiöii,  Kriegsdienste  thun; hörinassu-,  Hurerei,  von  Iiuriiioii, 

huren;  — leikinassii-,  Heilung,  von  Jeikiiioii,  heilen;  — skalki- 
iiassii-,  Dienst,  von  skalkinon,  dienen;  — fraujiiiassu-,  Herrschaft, 
von  fraiijinon,  herrschen.  — Neben  piudhiassu-,  Königreich,  Reich, 
enthält  das  zu  Grunde  liegende  Verb  piudaiiuii,  herrschen,  König  sein, 
noch  alterthümlicheres  inneres  a.  — Aus  blötiiiassii-,  Verehrung, 
darf  man  ein  neben  dem  einfacheren  blotau,  verehren,  liegendes 
gleichbedeutendes  blbtmun  folgern;  äus  kalkiiiassu - , Hurerei,  ein 
kalkiuun,  huren,  das  auf  kalkjöii-,  Hure,  zurückführt;  aus  vaiii- 
nassii-,  Mangel,  ein  vamiiuu,  Mangel  leiden,  das  von  vaua-,  erman- 
gelnd, ausging.  --  Etwas  abweichend  gebildet  ist  ibiiassu-,  Gleichheit, 
Billigkeit,  das  wohl  auf  ein  von  dem  Adjectiv  ibna-,  gleich,  aus- 
gehendes ibiiun,  gleich  sein,  zurück  weist,  und  dann  noch  das  des 
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innern  Nasals  ganz  entbehrende  iifarassu-,  Ueberfluss,  Uebermass, 
dem  wohl  ein  auf  iifar,  über,  zurückführendes  iifar6n,  über  sein? 
überflüssig  sein,  überfliessen,  zu  Grunde  liegt,  dem  lat.  superäre,  übrig 
sein,  übertreffen,  unmittelbar  zur  Seite  tritt.  — 

180.  Im  Gebiete  der  Nomina  tritt  als  eins  der  gewöhnlichsten 
den  Zischlaut  enthaltenden  Suffixe  das  alte  as  entgegen,  mit  dem  zahl- 
reiche ungeschlechtige  Wörter,  deren  Nominativ  im  Griechischen  auf 
og,  im  Lateinischen  auf  ns  auszugehen  pflegt,  gebildet  worden  sind, 
wie  altind.  sddas-  = gr.  edog,  Sitz,  altind.  vdcas,  — gr.  STiog,  Wort, 
altind.  ndbhas-  ==  gr.  vecpog,  Gewölk,  altind.  mdnas-,  Geist,  = gr. 
f-iivog,  Muth,  Kraft,  altind.  dpas-—  lat.  opus,  Werk,  gr.  ysvog  = 
lat.  gemis,  Geschlecht,  und  andere.  Im  Gothischen  entsprechen  genau 
ungeschlechtige  Bildungen  auf  is,  die  in  ihrer  Flexion  aber  von  der 
der  Wörter  auf  a keinen  Unterschied  mehr  zeigen,  dass  man  darnach 
ihre  Grundform  auch  als  auf  isa  ausgehend  anzugeben  geneigt  sein 
könnte.  Es  begegnen  die  folgenden:  agis-,  Furcht,  Angst,  = altind. 
dnhas-,  Angst,  Bedrängniss,  Noth,  Sünde,  — gr.  axog-,  Schmerz,  Be- 
trübniss,  = lat.  angös-,  m.  Angst;  — liatis-,  Hass,  Zorn,  von  hatan 
oder  liatjaii,  hassen;  — baris-,  Gerste,  das  zu  entnehmen  ist  aus  ba- 
rizeina-,  gersten,  und  sich  anschliesst  an  lat.  farr-^  Getraide,  Dinkel, 
Spelt;  — ga-digis-,  Gebilde,  Bildwerk,  von  deigan,  kneten,  bilden;  — 
Fevis-,  Diener,  gehört  zu  Fiva-,  m.  Diener,  und  schliesst  sich  mit  ihm 
vielleicht  an  altind.  tavds-,  thatkräftig,  muthig,  tuvi-,  stark,  viel,  t% 
vermögen,  stark  sein:  tdvUi  oder  täuti,  er  vermag;  — sigis-,  Sieg, 
das,  da  das  Korinther  1,  15,  57,  am  Rande  stehende  siliii-  unmittel- 
bar zu  ihm  zu  gehören  scheint,  schwerlich  übereinstimmt  mit  altind. 
sdhas-,  Kraft,  Stärke,  von  sah,  stark  sein,  vermögen:  sdhatai,  er  ist 
stark;  gr.  l'xeiv  (aus  gIxelv),  haben,  halten,  können;  — skapis-, 
Schaden,  Unrecht,  von  skafijan,  schaden;  — svartis-,  Schwärze, 
Tinte , nur  Korinther  2 , 3 , 3 , wo  die  eine  der  beiden  Handschriften 
svartizla-  hat,  von  svarta-,  schwarz.  — riqvis-,  Dunkelheit,  Finster- 
niss, = altind.  rd§as-,  Finsterniss,  Staub,  = gr.  egsßog,  Finsterniss; 
— rimis-,  Ruhe;  zu  altind.  ram,  ruhen,  ablassen:  rdmatai,  er  ruht; 
gr.  ij-Qsaa  oder  ^-q^iag,  ruhig,  leise,  vcoXsfiisg  (wohl  aus  vr]-  und 
oXs^uog-),  ohne  Aufhören,  unaufhörlich,  unablässig.  — Noch  gehört 
höchstwahrscheinlich  hieher  aiz-,  Erz,  — lat.  aes-,  Erz,  = altind. 
djas-,  Metall,  Eisen,  dessen  Grundform  trotz  der  Zusammensetzung 
aiza-siTiit)an - , Erzarbeiter,  Timotheus  2,  4,  14,  die  gewiss  nur  der 
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Aehnlichkeit  der  Mehrzahl  der  zusammengesetzten  Wörter  folgte, 
schwerlich  aiza-  zu  nennen  ist,  und  vielleicht  auch  das  schon  in  176. 
in  andrer  Beziehung  erwähnte  haiz-,  Fackel,  wenn  sich  diese  Grund- 
form aus  dem  einzig  helegten  Pluraldativ  Iiaizam , Johannes  18,3, 
entnehmen  lässt.  — Wie  im  obengenannten  aiz-,  Erz,  und  vielleicht 
auch  in  haiz-,  Fackel,  der  durch  besondere  Formverengung  hervor- 
gebrachte Doppelvocal  das  alte  Suffix  als  solches  etwas  undeutlicher 
werden  Hess , so  geschah  es  in  noch  höherem  Grade  in  dem  vielleicht 
an  altind.  dhdv,  laufen:  dhävati,  er  läuft,  und  gr.  (aus 

laufen,  sich  anschliessenden  diuz-,  Thier,  wie  man  die  Grundform  des 
allein  vorkommenden  Pluraldativs  diiizam,  Thieren,  Markus  1,  13,  und 
Korinther  1,  15,  32,  wird  nennen  dürfen.  Ihm  ganz  ähnlich  lautete 
die  unserm  Bier  entsprechende  gothische  Form  höchstwahrscheinlich 
biiiz-,  das  durch  seine  unverkennbare  Uebereinstimmung  mit  dem 
litauischen  pivas,  Bier,  eigentlich  ‘Getränk’,  sich  auch  als  hieher- 
gehörige  Bildung  erweist  und  sich  anschliesst  an  lat.  Mbit  = altind. 
pihdti  oder  pivdti,  er  trinkt,  gr.  ttIvsiv,  trinken.  — Weiter  wird  man 
noch  als  hieher  gehörig  betrachten  dürfen  die  auch  ihres  suffixalen  i 
beraubten  veihs-,  Flecken;  altind.  vai^d-  = gr.  oIko-,  alt 
Haus,  = lat.  vico-,  m.  Dorf,  Flecken;  — J)elhs-,  Zeit,  das  vielleicht 
zu  peihaii,  zunehmen,  wachsen,  gehört,  und  das  noch  durch  das  ent- 
sprechende althochdeutsche  ahir  als  aus  ahis-  verkürzt  erwiesene 
ahs-,  Aehre,  das  dem  lat.  acus-,  Spreu,  schwerlich  genau  entspricht, 
damit  aber  wohl  Zusammenhängen  mag,  wie  weiter  mit  lat.  acu-, 
Nadel,  ükqo-,  spitz,  höchst,  ==  lat.  acri-,  scharf,  gr.  ah/jirj  (aus 
axiftrj),  Lanzenspitze,  altind.  ctfn-,  Ecke,  Schneide,  und  andern  For- 
men; — sowie  ausserdem  auch  wohl  noch  Iiiigs-,  Landgut,  Grundstück, 
das  nur  in  der  Verkaufsurkunde  von  Arezzo  im  Genetiv  luigsis  vor- 
kömmt, wo  die  Unge Schlechtigkeit  des  Worts  allerdings  nur  gemuth- 
masst  werden  kann.  — Durch  das  alte  Suffix  as  gebildete  Adjectiva, 
wie  altind.  tavds-,  thatkräftig,  tüchtig,  muthig,  tards-,  schnell,  ja^ds-, 
berühmt,  aa(peg-,  deutlich,  cpgadeg-,  verständig,  xpevöig-,  lügen- 
haft, lat.  vetus-,  alt,  sind  im  Ganzen  wenig  zahlreich.  Aus  dem  Go- 
thischen  darf  hier  wohl  angeführt  werden  valis-,  auserwählt,  echt, 
von  valjaii,  wählen,  das  allerdings  flectirt  wird,  als  laute  seine  Grund- 
form valisa-,  ferner  das  aus  dem  Comparativ  vairsizaii-,  schlimmer, 
der  gewiss  nicht  aus  dem  adverbiellen  Comparativ  vairs,  schlimmer, 
durch  neue  Steigerung  gebildet  wurde,  zu  entnehmende  wohl  aus 
vairis-  verkürzte  vairs-,  schlimm,  das  dem  gY.yJgrjg-,  gering,  Ilias  1, 
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80;  4,  400,  und  Odyssee  15,  324,  genau  entspricht  und  auch  zu  lat. 
vÜis,  gering,  schlecht,  gehört,  und  dann  wohl  auch  noch  das  aus  der  Zu- 
sammensetzung firuts-filla-,  aussätzig,  eigentlich  ‘mit  verletzter  Haut, 
krankhäutig’,  zu  entnehmende  verletzt,  krank,  das  aus 

verkürzt  zu  sein  scheint  und  sich  an  verdriessen,  verletzen, 

anschliesst,  weiter  aber  auch  in  engem  Zusammenhang  steht  mit  dem 
altslavischen  trondit,  m. Krankheit,  und  andern  slavischen  Bildungen.— 
181.  Mit  den  Bildungen  auf  is  hängen  mehrere  andere  offenbar 
eng  zusammen,  so  zunächst  die  Verba  auf  iz6ii  und  isöii,  die  unmit- 
telbar daraus  abgeleitet  Wurden,  wie  ganz  entsprechend  zum  Beispiel 
altind.  nmnaajdti,  er  verehrt,  von  ndmas-,  Verehrung,  oder  gr.  Tslelv 
(aus  TsUojsir),  vollenden,  von  relog-,  Ende,  Vollendung,  oder  lat. 
generäre  (aus  genesdre),  erzeugen,  von  genus-,  Geschlecht.  Es  be- 
gegnen liatizmi,  zürnen,  von  liatis-,  Hass,  Zorn,  nur  Johannes  7,  23, 
und  valvisöii,  sich  wälzen,  nur  Markus  9,  20,  das  ein  Nomen  valvis-, 
Wälzung,  folgern  lässt,  und  mit  ihm  sich  anschliesst  an  -valvjasi, 
wälzen,  lat.  volvere,  wälzen,  rollen,  drehen,  gr.  kXioosiv  (aus  ^c2/x- 
jsiv),  herumdrehen.  — An  Bildungen  auf  is  schliessen  sich  auch  die 
schon  in  22.  aufgeführten  Adjectiva  auf  iska,  denen  also  altindische 
auf  aska  wie  zum  Beispiel  a-taigdska-,  g\3im\os,  von  tdigas-,  n.  Glanz, 
genau  entsprechen,  wenngleich  neben  keinem  von  ihnen  im  Gothischen 
die  zunächst  zu  Grunde  liegende  Bildung  auf  is  noch  begegnet.  Viel- 
leicht aber  schliesst  sich  -aiviska-,  schimpflich,  schändlich,  das  aus 
der  Zusammensetzung  ms  - aiviska-,  unschimpflich,  unbescholten,  zu 
entnehmen  ist,  unmittelbar  an  gr.  aioxng-,  Schande,  Schmach,  dessen 
innerer  Zischlaut  im  Gothischen  eingehüsst  sein  könnte,  und  mau- 
iiiska-,  menschlich,  von  nifiiiiiaiä-,  Mensch,  scheint  unmittelbar  zu 
altind.  mdnus-  (aus  einem  alten  md,nvas-)  zu  gehören,  das  als  Neben- 
form von  nidnn-,  Stammvater  der  Menschen,  Mensch,  vorkömmt  und 
zum  Beispiel  auch  in  manushia-  (aus  manusia-),  später  manushjd-, 
Mensch,  steckt.  Die  übrigen  Bildungen  auf  iska  sind;  giidiska-,  gött- 
lich, von  guEa-,  Gott;  kariBiska-,  kindisch,  von  bariia-,  Kind;  fimis- 
ka-,  feurig,  von  fiiiiaii-,  Feuer,  und  das  Adverb  {)iudisk6-,  heidnisch, 
von  hiuda,  Volk;  ferner  mdaiviska-,  jüdisch,  von  nidaiii-,  Jude,  und 
liaipiviska-,  im  Felde  befindlich,  wild,  das  an  halhia,  f.  Haide,  Feld, 
sich  anschliesst.  Das  einzige  offenbar  auch  hieher  gehörige  Substantiv 
atiska-,  n.  Saatfeld,  hängt  vielleicht  zusammen  mit  lat.  ador-,  n. 
Dinkel,  Spelt,  das  auf  altes  ados-  zurückführen  könnte,  und  mög- 
licher Weise  auch  mit  gr.  Keim,  Blüthe,  = altind.  dndhas-j 
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Kraut,  Grün,  Rasen.  — Vereinzelt  kommen  auch  noch  andre  Suffixe 
in  Verbindung  mit  vorausgehendem  suffixalen  is  vor,  so  das  ja  in 
aqvizja,  f.  Axt,  das  zu  gr.  d^lvrj,  Beil,  Axt,  o^ug,  scharf,  spitzig, 
altind.  dfn-,  f.  Ecke,  Schneide,  l^X.acu-,  Nadel,  und  verwandten 
Bildungen  gehöre;  das  la  in  svartizla-,  n.  Schwärze,  Tinte,  nur  Ko- 
rinther 2,  3,  3,  wo  die  andere  Handschrift  das  ihm  zu  Grunde  liegende 
einfachere  svartis-  hat,  das  schon  in  180.  angeführt  wurde;  das  va 
in  iifoizva,  f.  Halle,  Säulengang;  das  schon  in  103.  erwähnte  tra  in 
den  eben  dort  aufgeführten  hiilistra-,  Hülle,  von  huljaii,  hüllen,  avis- 
tra-,  Schafstall,  das  sich  an  altind.  dvi-  = gr.  ot-,  alt  oßt-  — lat. 

Schaf,  anschliesst,  und  dem  aus  ga-navistron,  begraben,  zu  ent- 
nehmenden navistra-.  Grab,  das  zu  iiavi-,  m.  der  Todte,  gehört.  — 

182.  In  einigen  Wörtern  pflegt  man  zwischen  anderen  Conso- 
nanten  den  Zischlaut  als  rein  eingeschoben  zu  betrachten,  gleichsam 
zur  Vermittlung  der  suffixalen  Theile  mit  den  zu  Grunde  liegenden 
einfacheren  Wertformen,  was  in  vielen  Fällen  sicher  unrichtig,  viel- 
leicht aber  auch  in  keinem  einzigen  Falle  wirklich  richtig  ist.  Denn 
überall  zeigt  die  Geschichte  der  Sprache  eine  unverkennbare  Neigung 
ihre  alten  vollen  Formen  zu  verkürzen  und  irgend  entbehrliche  Laute 
zu  zerstören,  müssiges,  nichts  bedeutendes,  Zusetzen  aber  von  Lauten 
in  späterer  Zeit  lässt  sich  nur  in  den  allerwenigsten  Fällen  wirklich 
wahrscheinlich  machen.  Es  ist  wohl  nicht  zu  bezweifeln,  dass  der  ver- 
meintlich rein  eingeschobene  Zischlaut  in  den  in  Frage  kommenden 
Wörtern  in  der  Regel  wirklich  suffixal  ist,  vielleicht  ist  er  es  überall,  und 
so  betrachten  wir  jene  Wörter  am  Besten  noch  im  engen  Zusammen- 
hang mit  dem  Suffix  is,  das,  wie  im  Nächstvorhergehenden  schon  gezeigt 
wurde,  einerseits  leicht  mit  folgenden  Suffixen  fest  verwächst  und  auf  der 
andern  Seite  auch  mehrfach  verkürzt  das  heisst  seines  Vocals  beraubt 
worden  ist.  Zu  nennen  sind  hier:  -brimsti-,  Brand,  Brunst,  nur  in 
ala-brimsti-,  Brandopfer,  von  brimiaii,  brennen,  und  ansti-,  Gunst, 
Gnade,  von  einem  muthmassiiehen  lumaii,  gönnen,  begünstigen,  die 
beide  das  in  Dö.  betrachtete  Suffix  ti  enthalten  und  davor  also 
möglicher  Weise  noch  das  Suffix  is.  Noch  findet  sich  der  Zischlaut 
zwischen  ii  und  t in  bansti-,  m.  Scheune.  — Aehnlich  sind  mit  in- 
nerm  in:  grainsta-,  Spahn,  Splitter,  das  mit  dem  gleichbedeutenden 
gr.  Kctgcpog-  zusammenhängt,  und  Jj^'arnstein-,  Heuschrecke,  das  mög- 
licher Weise  zu  gr.  TQeuetv  = lat.  tremere,  zittern,  gehört.  — Vor 
folgendem  t findet  sich  der  Zischlaut  noch  in:  vaurstva-,  n.  Werk, 
und  vaiirstvasi-,  Arbeiter,  von  vaurkjan,  wirken,  machen,  dessen 
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Kehllaut  in  jenen  Bildungen  ganz  eingebüsst  wurde;  in  maUistu-, 
Mist,  das  sich  anschliesst  an  altind.  mih,  ausgiessen : mdihati,  er  giesst 
aus,  er  pisst;  gr.  oi-nyXiv,  lat.  mmgere,  mejere,  pissen;  in  haifsti-, 
Zank,  Streit;  in  |)rafstjan,  trösten,  getrost  machen,  ermahnen,  und  in 
traustja-,  Vertrag,  von  trauaii,  trauen,  vertrauen.  — Weiter  ist  hier 
anzuführen  das  von  hreilian,  bedrängen,  ausgehende  J)reilisla-,  n. 
Bedrängniss,  Drangsal,  das  in  seiner  Suffixgestalt  offenbar  mit  unsern 
Räthsel,  Füllsel  und  auch  Drangsal,  Labsal  und  ähnlichen  genau  über- 
einstimmt und  also  zunächst  zu  dem  in  181.  genannten  svartizla-, 
Schwärze,  Tinte,  gehört;  ferner  skolisla-,  n.  böser  Geist,  hunsla-,  n. 
Opfer,  Verehrung,  sviiiiisla-,  Schwimmplatz,  Teich,  Johannes  9,  7, 
wofür  Johannes  9,11,  sviiinl’sla-  geschrieben  ist,  und  endlich  noch 
fulhsnja-,  n.  das  Verborgene,  von  niliaii,  verbergen.  — 

183.  Eigenthümlich  da  steht  benisja-,  m.  (nur  in  der  Mehrzahl), 
Eltern,  nur  Lukas  2,  41,  wo  dafür  biriisja-  geschrieben  ist,  2,  27,  und 
Johannes  9,  23,  das  zu  bairaii,  gebären,  altind.  bhar,  tragen:  bhärati, 
er  trägt,  gehört  und  zwar  als  alte  Perfectparticipbildung.  Das  Suffix 
des  activen  Perfectparticips , das  im  Griechischen  durchaus  lebendig 
geblieben  ist  und  zum  Beispiel  in  nenoiDoT'  (aus  nsnoiRßOJ-,  ne- 
ttoiDj^ovt-),  vertrauend,  steckt,  lautete  in  alter  voller  Form  vant,  wie 
sie  aber  auch  im  Altindischen  in  keiner  einzigen  Casusform  mehr  ent- 
gegentritt. In  mehreren  Casusformen  ist  an  die  Stelle  seines  t der 
Zischlaut  getreten,  so  dass  zum  Beispiel  babhrvdnt-,  getragen  habend, 
wie  die  volle  Perfectparticipform  zum  eben  genannten  bhar,  tragen, 
eigentlich  lautet,  den  männlichen  Singularaccusativ  babhrvänsam  und 
Pluralnominativ  babhrvänsas  bildet.  In  noch  anderen  Casusformen 
aber  ist  das  alte  volle  vant,  auch  mit  Uebergang  des  Telauts  in  den 
Zischlaut  und  dazu  mit  Einbusse  des  Nasals  sowohl  als  des  Vocals  a, 
verkürzt  bis  zu  usk  (für  us)  und  so  bildet  jenes  babhrvdnt-  zum  Bei- 
spiel den  Instrumental  babliriishd,  den  Pluralgenetiv  babhrüshdm,  und 
ganz  ähnlich,  fügen  wir  hier  noch  hinzu,  auch  die  weibliche  Grund- 
form babhrüshi- , die  getragen  hat,  zu  der  beispielsweise  der  Genetiv 
bdbhrüshjds  und  der  Pluralnominativ  babhrüshjas  lautet.  An  die  letz- 
tere Bildung  schliesst  sich  deutlich  auch  die  weibliche  Form  des  Per- 
fectparticips im  Griechischen,  wie  TtSTTOid^vla  (aus  nenoiRcoia),  die 
Vertrauen  gefasst  hat.  Im  ältesten  Indisch  begegnet  die  verkürzte 
Form  des  in  Frage  stehenden  Suffixes  hie  und  da  auch  im  Nominativ, 
wie  im  singulären  vidüs,  wissend,  und  in  den  pluralen  tasthüshas, 
stehende,  dadüshas,  gebende,  dbibhjushas,  nicht  fürchtende,  und  vaida- 
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-vidushas,  wedenkennende,  die  Benfey  in  seiner  Grammatik  (Seite  313) 
zusammengetragen  hat.  Diese  verkürzte  Form  des  perfectischen  Par- 
ticips  haben  wir  nun  aber  otfenbar  auch  im  gothischen  herusja-, 
eigentlich  'geboren  habend’,  das  noch  ein  Schlusssuffix  ja  hinzunahm 
oder  möglicher  Weise  auch  unmittelbar  aus  der  obenbesprochenen 
Femininbildung  hervorging.  — Der  äusseren  Aehnlichkeit  wegen 
reihen  wir  hier  noch  an  das  weibliche  jukuzja,  Joch,  Galater  5,  1,  und 
Timotheus  1,  6,  1,  das  einem  aitmd.  jujugüshi  genau  entsprechen 
könnte,  der  weiblichen  Form  des  activen  Perfectparticips  von  alt- 
ind.  jug,  verbinden:  jundgmi,  ich  verbinde,  vielleicht  aber  auch  auf 
eine  einfachere  Bildung  mit  dem  Suffix  us  zurückführt,  wie  altind. 
cdkshus-,  n.  Auge,  pdrus-,  n.  Knoten,  Gelenk,  Fuge,  dhdnus-,  n. 
Bogen,  welche  sind,  die  man  mehrfach  für  blosse  Nebenformen  der 
schon  in  180.  besprochenen  Bildungen  auf  as  gehalten  hat,  die  aber 
wahrscheinlich  sämmtlich  ursprünglich  auch  die  Suffixgestalt  vant 
hatten,  wie  sie  für  die  beiden  zuletzt  genannten  Bildungen  offenbar 
auch  noch  erwiesen  wird  durch  ihre  Nebenformen  jjdrüa«-  (aus  pdr- 
vant-)^  n.  Knoten,  Gelenk,  Fuge,  und  dhdnvan-  (aus  dhdnvant-\  n. 
Bogen. 

184.  Noch  besondere  Suffixgestalten  mit  dem  Zischlaut  haben 
wir  in  sna  und  ziia,  wie  sie  enthalten  sind  in  den  weiblichgeschlech- 
tigen  filusna,  Menge,  Ueberfluss,  von  filu-,  viel,  hlaivasna  (nur  in  der 
Mehrzahl),  Grab,  von  lilaiva-,  n.  Grab,  drauhsna,  Brocken,  das  mit 
gr.  d^QOLVBLv  (aus  d^qavaeLv)^  zerbrechen,  bröckeln,  und  lat.  frustum, 
Brocken,  Stückchen,  eng  zusammenhängt,  und  arhvazna,  Pfeil,  Ge- 
schoss. — An  die  aufgeführten  Bildungen  schliesst  sich  vielleicht  auch 
noch  die  Verbalform  barusnjaii,  ehren,  verehren,  nur  Timotheus  1,  5, 
4,  aus  der  also  etwa  ein  Nomen  barusiia-,  Verehrung,  zu  entnehmen 
sein  würde.  — Auch  fairzna,  f.  Ferse,  = gr.  fczegvcc  (aus  TtxiqGva)^ 
d[\md.  pärslini- , m.  f.  Ferse,  ist  vielleicht  noch  hier  zu  nennen.  — 
Ganz  vereinzelt  in  seiner  Bildung  steht  lustugama-,  ersehnt,  nur 
Filipper  4,  1,  das  an  lustu-,  Lust,  Begierde,  sich  anschliesst,  und  als 
Schlusstheil  wohl  die  schon  in  164.  angeführte  Pronominalform  sama-, 
das  selbe,  das  nämliche,  ==  altind.  samd-,  gleich,  — gr.  o^d-  (aus 
001x6-),  ähnlich,  gleich,  dasselbe,  enthält.  — In  svesa-,  eigen,  ange- 
hörig, n.  Eigenthum,  Vermögen,  das  sich  anschliesst  an  altind.  svd~ 
= lat.  suo-  (alt  S0V0-)  = gr.  6-  (aus  a^o-),  homerisch  eso  (aus 
oes6-),  sein,  eigen,  steckt  ohne  Zweifel  auch  ein  suffixales  s,  das  mög- 
licher Weise  aus  altem  Telaut  hervorging,  so  dass  die  Bildung  genau 
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übereinstimmen  könnte  mit  gr.  Yölo-  (aus  OßiÖLO-,  oßeÖLo-,  wahr- 
scheinlich altem  svätja-),  eigen,  angehörig.  — 

185.  Einen  wesentlichen  Bestandtheil  bildet  der  Zischlaut  im 
Comparativsuffix , dessen  vollste  Form  im  Altindischen  entgegen  tritt, 
wo  j ans  lautet,  wie  in  nävjans-,  neuer,  von  ndva-,  neu,  tdvjans-, 
kräftiger,  von  tavds-,  kräftig,  vdsjans-,  besser,  von  vdsu-,  gut,  bhü- 
jaiis-,  mehr,  in  der  Regel  aber  mit  unmittelbar  vorausgehendem  ge- 
dehntem i ijansj  wie  in  svädijans-^  süsser,  von  svddü-,  süss,  gdrijans-, 
schwerer,  von  gurü-,  schwer,  mdhijans-,  grösser,  von  mahdt-,  gross, 
und  sonst.  Der  Nasal  des  Suffixes  wird  indess  in  den  meisten  Casus- 
formen ausgestossen,  so  dass  zum  Beispiel  von  mdhijans-,  grösser,  der 
Genetiv  lautet  mdhijasas  und  der  Dativ  mdhijasai]  er  bleibt  nur  in  den 
männlichen  Nominativen,  wie  dem  pluralen  mdhijänsas,  dem  singu- 
lären mdliijdn  (für  mdhijanss),  im  männlichen  Vocativ  wie  nidhijan  (für 
mdhijans)  und  im  mämilichen  Singularaccusativ  wie  mdhijdnsam.  — 
Im  Griechischen  ist  der  Zischlaut  in  der  entsprechenden  Suffixform 
spurlos  eingebüsst  und  man  dai’f  sie  in  ältester  Gestalt  als  jov  bezeich- 
nen, wie  sie  sich  zum  Beispiel  noch  ergiebt  aus  f-islKov-  (aus  fiiyjov-), 
grösser,  oXt^ov-  (aus  ohyjov-),  kleiner,  Ilias  18,  519,  slaGaov-  (aus 
elcixjov-),  geringer,  d-aoGov-  (aus  tccxjov-),  schneller,  %£7pov-  (aus 
X^QJov-),  schlechter,  und  andern  Formen.  In  den  meisten  Fällen  aber 
erscheint  sie  als  lov,  wie  in  %d'/.LOv-^  schlimmer,  Odyssee  18,  174,  und 
19,  120,  al'oxiov-,  schimpflicher,  Ilias  21,  437,  nXelov-,  mehr,  aus 
nle-iov,  und  in  späterer  Zeit  in  der  Regel  mit  gedehntem  l als  lov, 
in  w'elcher  Gestalt  sie  wohl  jenem  altindischen  Ausgang  i-jans  ganz 
genau  entspricht.  Der  lateinische  Comparativ  hat  in  seinem  Suffix 
den  Nasal  aufgegeben,  in  Folge  davon  aber  den  Innern  Vocal  gedehnt, 
und  geht  daher  in  der  Grundform  aus  auf  lös;  darin  ist  aber  ausser 
im  Nominativ  und  Accusativ  der  ungeschlechtigen  Form , die  schon  in 
ältester  Zeit  den  Nasal  eingebüsst  haben  muss  und  daher  Vocalkürze 
zeigt  und  auf  ins  ausgeht,  in  der  Blüthezeit  des  Lateinischen  der 
Zisclilaut  durchgehends  zu  r geworden,  wie  in  meliör-,  besser  (un- 
geschlechtig  melius).  Im  Gothischen  hat  das  Comparativsuffix  in  der 
Regel  das  alte  jans  mit  Ausstossung  des  Nasals,  der  wie  schon  oben 
bemerkt  wurde  auch  im  Altindischen  in  den  meisten  Casusformen 
eingebüsst  wurde , zu  iz  verkürzt  und  ausser  in  den  noch  besonders 
zu  betrachtenden  Adverbialformen  durchgehends  noch  ein  suffixales 
an,  von  dem  weiterhin  noch  die  Rede  sein  muss,  zugenommen,  so 
dass  die  meisten  Comparative  auf  izaii  ausgehen.  So  begegnen  ba- 
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tizan-,  besser,  aus  dem  man  wohl  ein  positives  bata-,  gut,  nützlich, 
entnehmen  darf;  zu  altind.  bhadrd-,  heilbringend,  schön,  gut;  — 
vairsizan-,  schlimmer;  zu  gr.  xeqeiov-  (aus  xeqsaiov-)  oder  x^iQOv-, 
schlechter,  schlimmer,  X^QVS^  schlecht,  gering;  lat.  vilis,  gering, 
werthlos;  — minnizan-,  kleiner,  geringer;  lat.  minös-  (aus  mini6s-\ 
kleiner,  zu  minner gr.  (xivvd^eLv^  vermindern;  gr.  (xalov-  (aus  (ab- 
-LOV-)  kleiner;  [alkqo-,  klein;  ---  maizan-,  grösser;  altind.  mdhijans- 
= gr.  ixaV^ov-  und  auch  fAS^ov-  (aus  fAeyjov-),  = lat.  mdjds-  (aus 
magjös-),  grösser,  zu  mikila-,  gross,  altind.  mahdt-,  gr.  (Aeyag,  lat. 
magno gross;  — juhizan-,  jünger;  altind.  jünger;  zu 

jugga-,  jung,  altind.  jüvan-  = lat.  juven-^  jung;  — airizan-,  der 
Frühere,  der  Vorfahr,  zum  Adverb  air,  früh,  das  sich  anschliesst  an 
gr.  früh,  in  der  Frühe.  — Weiter  sind  hier  noch  zu  nennen: 
favizan-,  weniger,  Korinther  2,  8,  15,  von  fava-,  wenig,  lat.  pauco-., 
wenig;  — azetizan-,  leichter,  von  az^ta-,  leicht;  — managizan-, 
mehr,  von  managa-,  viel;  — vulhrizan - , werthvoller,  Matthäus  6, 
26,  von  vulj)ra-,  werthvoll;  — airizan-,  älter,  von  alfja-,  alt;  — 
sütizan-,  süsser,  angenehmer,  altind.  svädijans-  = gr.  fjölov-  = lat. 
svdviös-,  süsser,  von  sütja-,  süss,  altind.  svddii-  — gr.  lat. 
svdvi-,  süss;  — speidizan-,  später,  Matthäus  27,  64,  von  dem  sicher 
anzusetzenden  spedja-,  spät;  — hardizan-,  härter,  von  hardu-, 
hart,  aus  denen  allen  hervorgeht,  dass  die  Adjectivsuffixe  ja  und 
u wie  auch  das  einfache  a vor  dem  Compai’ativsuffix  izan  spurlos 
verloren  gehen.  Neben  lusizan-,  besser,  nur  Galater  4,  1,  das  sich 
vielleicht  an  altind.  vdsu-  — gr.  av-,  gut,  anschliesst,  und  neben  ra- 
|)izan-,  leichter,  nur  Lukas  18,  25,  begegnen  die  zugehörigen  ein- 
fachen Adjectiva  nicht , die  sich  nicht  mit  völliger  Sicherheit  als  iusa-, 
gut , und  rajia  - , leicht , ansetzen  lassen.  — Mehrere  gothische  Com- 
parativformen  und  zwar  nur  solche,  die  von  Adjectiven  auf  a,  nicht 
auf  Ja  oder  u ausgingen,  haben  statt  des  im  Ganzen  gewöhnlicheren 
izan  den  Ausgang  6zan,  der  sich  ohne  Zweifel  so  erklärt,  dass  das 
alte  des  Nasals  beraubte  Comparativsuffix  j’as  ohne  weitere  Verkürzung 
an  die  je  zu  Grunde  liegende  Adjectivform  antrat , darnach  aber  das  j 
zwischen  den  beiden  a ausfiel  und  die  letzteren  zu  ihrer  Dehnung  oder 
gothischem  6 zusammenflossen.  So  begegnen  hlasozan-  (aus  Iilasa- 
-jas-an-),  heiterer,  fröhlicher,  Filipper  2,  28,  von  hlasa-,  fröhlich; 
früdüzan-,  klüger,  Lukas  16,  8,  von  fröda-,  klug;  svinhözan-,  stär- 
ker, von  svinha-,  stark;  fj^urftuzan-,  nöthiger,  Filipper  1,  24,  von 
I>aurfta-,  nöthig;  ga-raihtozan - , gerechter,  Lukas  18,  14,  von  ga-. 
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-raihta-,  gerecht;  un-svikunhözan- , unbekannter,  Johanneserklärung 
6,  1,  von  an-sviknnha-,  unbekannt;  ns  - daad6zan-,  eifriger,  Korin- 
ther 2,  8,  17  und  22,  von  us-dauda-,  eifrig;  handiigozan - , weiser, 
Korinther  1,  1,  25,  von  handuga-,  weise;  und  fram-aldrözan-,  be- 
jahrter, Lukas  1,18,  von  fram-aldra-,  bejahrt.  — 

186.  Schon  in  99.  wurde  über  die  gothische  Superlativbildung, 
die  auf  ista  und  die  minder  gebräuchliche  auf  östa,  gehandelt  und 
zugleich  bemerkt,  dass  beide  Suffixe  ohne  Zweifel  entstanden  seien 
durch  Anfügung  von  einfachem  ta  an  verkürzte  Formen  der  beiden 
Comparativendungen , von  denen  in  185.  eingehender  die  Rede  war. 
Gerade  im  Gothischen,  wo  den  beiden  verschiedenen  Comparativ- 
ausgängen  iz-an  und  öz-an  auch  zwei  nach  denselben  Vocalen  ge- 
schiedene Superlativendungen  zur  Seite  stehen,  ist  jener  enge  Zu- 
sammenhang zwischen  Comparativ-  und  Superlativbildung  besonders 
deutlich  und  deutlicher  als  im  Altindischen  und  Griechischen  und  La- 
teinischen, wo  eine  entsprechende  Doppelheit  sich  nicht  findet.  Der  ge- 
läufigere gothische  Superlativausgang  ista-,  wie  in  hanhista-,  höchst, 
von  haulia-,  hoch,  entspricht  dem  altindischen  ishtha^  das  zunächst  für 
istha  steht,  weiter  aber  auf  ein  volleres  jasta  zurückweist,  griechischem 
LOTO  und  vom  Schlusssuffix  mo  abgesehen  auch  lateinischem  issimo 
(aus  isto-mo),  wie  in  altind.  svädishtha-  — gr.  ^ölgto-,  lat.  svdvis- 
simo-,  süssest;  der  Ausgang  üsta  aber,  der  nur  in  armösta-,  ärmstes, 
und  lasivösta-,  schwächstes,  bewahrt  ist,  neben  denen  die  zugehörigen 
Comparative  arm^zan-,  ärmer,  und  lasivözan-,  schwächer,  nicht 
selbst  belegt  sind,  nur  noch  gefolgert  werden  können,  muss  entstanden 
sein  durch  Antritt  des  eben  angesetzten  Suffixes  jasta  an  eine  Grund- 
form auf  a , dass  also  zum  Beispiel  armösta  - , ärmstes , ursprünglich 
arina-Jasta-,  gelautet  haben  wird.  — 

187.  Der  eigenthümliche  Zusatz  an  in  der  gothischen  Compara- 
tivbildung,  wie  in  maizan-,  grösser,  im  Verhältniss  zu  altind.  mäht- 
Jans-  = gr.  fxei^ov-  — lat.  mäjös-j  grösser,  von  dem  auch  weiterhin 
noch  gehandelt  werden  wird,  hat  offenbar  adjectivischen  Charakter: 
die  adverbiellen  Comparative  haben  ihn  nicht.  Sie  stimmen  genau 
überein  mit  der  ungeschlechtigen  Form  der  Comparative  in  den  ver- 
wandten Sprachen,  von  der  in  185.  auch  schon  gesprochen  wurde, 
im  singulären  Accusativ,  so  dass  zum  Beispiel  das  neben  dem  eben 
genannten  adjectivischen  maizan-,  grösser,  liegende  Adverb  mais  (zu- 
nächst aus  ma-is),  mehr,  von  der  Neutraiform  altind.  mdhijas  — gr. 
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iM«7?ov==lat.  mdjus  (aus  magjus),  grösseres,  nicht  verschieden  ist, 
neben  welcher  letzteren  Form  allerdings,  obwohl  sonst  im  Griechischen 
und  Lateinischen  die  ungeschlechtige  Form  des  Adjectivs  auch  ad- 
verbiell  gebraucht  zu  werden  pflegt,  das  Adverb  magts  (aus  magius^ 
magjus),  mehr,  mit  dem  jenes  mais,  mehr,  auch  übereinstimmt, 
noch  formell  unterschieden  ist.  Ausser  ihm  sind  an  adverbiellen  Com- 
parativen,  die,  wie  auch  noch  hervorgehoben  werden  darf,  den  alten 
Zischlaut,  der  in  den  adjectivischen  Formen  zwischen  Vocalen  stehend 
durchgehends  zu  z wurde,  im  Auslaut  fast  immer  als  s bieten,  die 
folgenden  zu  nennen:  hauhis,  höher,  Lukas  14,  10,  von  hanha',  hoch; 
~ airis,  früher,  vormals,  Lukas  10,  13,  neben  dem  adjectivischen 
airizan-,  früher;  — nöhvis,  näher,  Römer  13,  11,  neben  nöhva,  nahe; 
— viilhris,  werthvoller,  wichtig,  nur  Galater  2,  6,  wo  die  eine  der 
beiden  Handschriften  vnlhrais  liest,  neben  dem  adjectivischen  vulhri- 
zan-,  werthvoller;  — lialdis,  mehr,  nur  in  der  Verbindung  ni 
haldis , nicht  desto  mehr,  durchaus  nicht,  Johanneserklärung  4,  4.  — 
Mit  dem  Vocal  6 im  Suffix,  also  dem  Ausgang  6s,  begegnen:  sniamnn- 
d6s,  eiliger,  Filipper  2,  28,  neben  dem  adverbiellen  sniamnndö,  eilig, 
Markus  6,  25,  und  Lukas  1,  39,  und  aljaleikös,  anders,  Filipper  3,  15, 
und  Timotheus  1,  5,  25,  neben  dem  adverbiellen  aljaleikö,  anders, 
Timotheus  1,  6,  3.  — Ein  paar  hiehergehörige  Bildungen  liessen  die 
Verkürzung  eintreten,  dass  sie  ihr  suffixales  i aufgaben,  nämlich:  inins 
oder  minz  (so  nur  Korinther  2,  12,  15  in  der  einen  der  beiden  Hand> 
Schriften),  minder,  weniger,  = lat.  minus  (aus  minius),  weniger,  das 
auch  in  minznan,  sich  vermindern,  steckt,  neben  dem  adjectivischen 
minDizan-,  kleiner,  geringer;  — vairs,  schlimmer,  Markus  5,  26, 
neben  vairsizan-,  schlimmer,  die  in  ganz  ähnlicher  Weise  neben  ein- 
ander zu  liegen  scheinen,  wie  die  auch  sonst  entsprechenden  gr.  xsl- 
Qov-  (aus  xlgjov-)  und  x^Q^f^ov-  (aus  x^Q^f^^ov-)y  schlimmer;  — 
-sei[)s,  später,  ferner,  das  nur  in  fiana-seihs,  weiter,  noch,  mehr,  ent- 
halten ist,  von  seihn-,  spät.  — Dazu  gehört  wahrscheinlich  auch  noch 
jaind-vairj)s , dorthin,  Johannes  18,  3,  neben  dem  mit  vollerem  Suf- 
fix noch  zu  nennen  sind  fram-vairjiis,  fernerhin,  Timotheus  2,  3,  14, 
und  and-vairhis,  gegenüber,  nur  Matthäus  27,  61,  letzteres  neben 
and-vairha-,  gegenwärtig,  eigentlich  ‘entgegen  gewandt’,  die  auch 
noch  in  die  Reihe  der  adverbiellen  Comparative  werden  zu  stellen  sein. 
Weiter  gehören  zu  ihnen  aber  auch  noch:  framis,  weiter  vor,  Mar- 
kus 1,  19,  und  Römer  13,  12,  von  fram,  fort,  fort  von;  — - fanrhis, 
vordem,  früher,  von  einem  muthmasslichen  faar{),  nach  vorn,  fort, 
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das  sich  an  faur,  vor,  anschliesst ; — und  wahrscheinlich  andis , ent- 
weder, das  nur  in  andizuh . . . aihh^n,  entweder ...  oder,  Lukas  16,  13, 
enthalten  ist  und  sich  wohl  an  and,  entlang,  entgegen,  anschliesst.  — 
188.  Im  Anschluss  an  die  adverbiellen  Comparative  mögen  hier 
gleich  auch  noch  die  übrigen  gothischen  Adverbialbildungen  auf  s zu- 
sammengestellt werden,  von  denen  die  eine  oder  andre  vielleicht  auch 
noch  comparativer  Natur  sein  mag.  Einige  unter  ihnen  sind  aber  un- 
verkennbar Genetivbildungen,  so  filaus,  um  vieles,  viel  (beim  Com- 
parativ),  die  einzige  Casusform  neben  dem  sonst  in  ungeschlechtiger 
Form  erstarrten  filu,  viel;  — gistra-dagis,  gestern,  nur  Matthäus  6, 
30,  wo  es  aber  für  ‘morgen’  steht,  neben  daga-,  m.Tag;  — fram-vigis, 
in  einem  fort,  Johannes  6,  34  und  Thessalonicher  1,  4,  17,  das  kaum 
eine  Comparativbildung  ist,  neben  viga-,  m.  Weg;  — allis,  überhaupt, 
denn,  das  fast  nie  an  erster  Satzstelle  steht  und  zu  alla-,  all,  gehört;  — 
raihtis,  ja  wohl,  allerdings,  Römer  10,  18;  sonst  immer  nachstehend 
für  ‘denn’,  von  raihta-,  recht,  gerade,  richtig.  — Auch  in  t>is-haii, 
meist,  vorzüglich,  Galater  6,  10;  Timotheus  1,  4,  10;  1,  5,  8;  2,  4,  13 
und  Titus  1,  10,  steckt  wohl  nichts  anderes  als  der  Genetiv  des  De- 
monstrativstammes ha  in  Verbindung  mit  dem  schon  in  38.  genannten 
liiiii.  — An  sonstigen  adverbiellen  Bildungen  auf  s sind  noch  zu  nen- 
nen : lialis  -,  das  nur  Lukas  9,  39,  in  Verbindung  mit  unmittelbar  fol- 
gendem Accusativ  aiv,  eigentlich  ‘Zeit’,  vorkömmt  für  ‘kaum,  schwer'; 

— suns,  bald,  sogleich,  zugleich;  — anaks,  plötzlich;  — das  aus 
dem  ebenangeführten  gistra-dagis,  gestern,  morgen,  zu  entnehmende 
gis-,  gestern,  = altind.  hjäs  = gr.  — lat.  hes-  (in  hesterno-, 
gestrig)  und  heri  (aus  hesi),  gestern;  — us,  aus,  das  vor  folgendem  r 
in  Zusammensetzungen  wie  ur-rinnan  (aus  ns-rinnan),  ausgehen, 
aufgehen,  und  auch  einmal,  nämlich  Korinther  2,  4,  6:  ur  riqvisa, 
aus  der  Finsterniss,  als  Präposition  in  ur  übergegangen  ist ; möglicher 
Weise  hängt  es  zusammen  mit  altind.  äva,  ab,  weg,  von  weg,  herab; 

— tvis-,  auseinander,  das  nur  in  tvis-standan,  sich  trennen,  Abschied 
nehmen,  und  tvis-stassi-,  f.  Zwiespalt,  auftritt,  sch^psst  sich  an  lat. 
dis-  (für  dvis-),  auseinander,  gr.  ötd,  durch,  eigentlich  ‘auseinander’, 
altind.  vi-  (für  dvi-),  auseinander,  durch,  gr.  d//a,  in  zwei  Theile, 
altind.  dvidhä,  in  zwei  Theile,  und  nebst  ihnen  an  das  zweite  Zahlwort 
tva-,  zwei,  = altind.  dvä-  = gr.  dvo-  — lat.  duo-^  zwei.  Eng  damit 
zusammen  hängt  auch  dis-  (aus  altem  dvis-),  zer-,  das  oft  als  Präfix 
auftritt,  wie  in  dis-dailjan,  zertheilen;  — tuz-,  miss-,  schwer,  übel, 
nur  in  tuz-v^rjan,  ungläubig  sein,  zweifeln,  Markus  11,  23,  entspricht 
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dem  altind.  dus-  = gr.  övg-,  übel,  schlecht,  wie  sie  zum  Beispiel  ent- 
halten sind  in  dur-manas-  (aus  dus-manas-),  übelsinnig,  betrübt,  = 
gr.  övo-iiieveg-,  übelgesinnt,  feindlich.  — 

189.  In  der  Flexion  der  Nomina  ist  der  Zischlaut  in  den  indo- 
germanischen Sprachen  in  ziemlich  weitem  Umfang  verwandt  und  da 
er  der  am  Ende  der  Wörter  im  Gothischen  so  vielfach  wirksam  ge- 
wesenen Lautzerstörung  mehr  als  irgend  ein  anderer  Consonant  Wider- 
stand geleistet  hat,  bildet  er  auch  noch  in  mancher  Casusform  des  Gothi- 
schen den  Schlusslaut.  So  bildet  auslautendes  s noch  das  Kennzeichen 
für  den  männlichen  und  weiblichen  Singularnominativ,  wovon 
nur  die  weiblichen  Wörter  auf  altes  d,  wie  vulla  (aus  altem  vallÄ), 
Wolle,  = altind.  nrnd  — lat.  Idna  (aus  altem  Idnd),  Wolle,  oder  laiba 
(aus  altem  laibü),  üeberbleibsel,  ==  gr.  loLTttj,  weibliche  Form  des 
Adjectivs  Aotsro-,  übrig,  eine  durchgehende  Ausnahme  bilden.  Andere 
Beispiele  sind:  hvas,  wer,  = altind.  käs,  wer,  vom  fragenden  Pro- 
nominalstamm hva  = altind.  — is,  er,  = lat,  is,  altind.  ijäm,  er, 
vom  hinweisenden  Pronominalstamm  ’i;  — akrs,  Acker,  = altind. 
ä^ras  — gr.  dygog  = lat.  ager  (für  agrns),  Acker,  vom  männlichen 
akra-  = altind.  dgra-  = gr.  dygo-  — lat.  agro- ; — oder  knnps,  be- 
kannt, = altind.  gndtds  = gr.  yviozog  = lat.  notus,  bekannt,  vom 
adjectivischen  kunpa-  = altind.  §ndtd-  — gr.  yvwTO-  = lat,  nöto- ; 

— gasts,  Gast,  Fremdling,  = lat.  hostis,  Fremder,  Feind,  vom  männ- 
lichen gasti-  = lat.  hosti- ; — oder  -faps,  Herr,  ==  altind.  pdtis  = gr. 
Ttooig,  Herr,  von  fadi-  = altind.  pdti-  — gr.  tzool-  (aus  tiotl-)  ; — 
ga-munds,  Andenken,  Gedächtniss,  = altind.  matis  = gr.  (xfjtig  = 
lat.  mejis  (aus  mentis\  Verstand , Einsicht,  vom  weiblichen  ga-mundi- 
= altind.  mati-  (aus  manti-)  — gr.  (aus  f-iavTL-)  = lat.  menti-'y 

— snnns,  Sohn,  = altind.  sünüs,  Sohn,  vom  männlichen  sann-  = 
altind.  sünü-y  — oder  lihns,  Glied,  = lat.  artus,  Gelenk,  von  lijm-  = 
lat.  artu-y  — oder  altind.  bdhüs  — gr.  n^yvg,  Arm,  von  altind.  bdhü- 
= gr.  Tirjxv-y  — oder  kinnns,  Backe,  = altind.  haniis  = gr.  yevvg^ 
Kinnhacke,  vom  weiblichen  kinnu-  ==  altind.  hanü-  = gr.  yevvy  das 
wie  alle  weiblichen  Wörter  auf  u sich  von  der  Flexion  der  ebenso  aus- 
gehenden männlichen  nicht  unterscheidet;  — oder  kanrns,  schwer,  = 
altind.  gurüs  = gr.  ßagvgj  schwer,  von  dem  zugleich  männlich  und 
weiblich  adjectivischen  kaum-  = altind.  gurü  = gr.  ßaqv-y  — bai- 
rands,  tragend,  = altind.  bhdran  (aus  bhdrants)  = gr.  q)£Qwv  (aus 
(pi()0VTg)  = lat.  ferens  (aus  ferents),  tragend,  von  der  männlichen 
Form  des  Participstammes  bairand-  ~ altind.  bhdrant-  = gr.  xpe- 
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qovt-  — lat.  ferent-,  tragend;  — veitv6ds,  Zeuge,  — altind.  vidvän  (aus 
vidvdnts)  = gr.  slötog  (aus  altem  ßidj^ojTg),  wissend,  von  veitv6d-, 
Zeuge ; — nahfs,  Nacht,  = gr.  vv^  (aus  = lat.  nox  (aus  nocts), 

Nacht,  von  dem  weiblichen  naht-  = gr.  vv%t-  — lat.  noct~.  — Die 
Grundformen  auf  r und  n haben,  da  sie  in  diesem  Puncte  in  den  ver- 
wandten Sprachen  unter  einander  übereinstimmen,  höchstwahrschein- 
lich schon  in  der  ältesten  Zeit  sich  ihres  auslautenden  Zischlauts  ent- 
ledigt, so  entsprang  fadar  (für  fadars),  Vater,  ~ altind.  'püä  (aus 
yitärs)  = gr.  TtaTrjg  (aus  TtaTsgg)  — lat.  pater,  Vater,  von  der 
Grundform  fadar-  = altind.  pitdr-  — gr.  Ttaxag-  — lat.  pater-,  und, 
da  die  weiblichen  Grundformen  auf  r von  den  ebenso  ausgehenden 
männlichen  nicht  unterschieden  werden,  ganz  ähnlich  dauhtar,  Toch- 
ter, = gr.  S^vyaTTjQ  — altind.  duhitä,  Tochter,  von  der  Grundform 
dauhtar-  = gr.  d^vyaxeQ-  — altind.  duhitdr- ; — guma  (für  gumans), 
Mann,  = lat.  homo  (aus  homön,  homons),  Mann,  Mensch,  von  guman- 
= lat.  homon-,  Mann;  — auhsa  (für  auhsans),  Stier,  = altind.  ukshä 
(für  ukshdns),  Stier,  von  anhsan-  = altind.  ukshdn-’,  gr.  cc^cov  (aus 
a^ovg),  Achse,  von  a^ov-;  7coif.iijv  (aus  TtOLfiavg),  Hirt,  von  7toi(.iev-; 
altind.  brahmä  (für  brahndns)  — lat.  fldmen  (aus  flämens),  Priester,  von 
altind.  brahmdn-  — lat.  fldmen-',  aber  abweichend  zum  Beispiel  die 
männliche  Adjectivform  gr.  (.dkag  (aus  fAelavg),  schwarz,  von  fislav-; 
— ferner  die  weiblichen  gatvö  (aus  gatvöns),  Gasse,  von  gatv6n- ; rajijö 
(aus  rajjjöns),  Zahl,  Rechnung,  = lat.  ratiö  (aus  ratiöns),  Rechnung, 
Rücksicht,  von  den  Grundformen  rajjjöii-  = lat.  ratiön- ; gr.  furjKwv  (aus 
Litjxwvg),  Mohn,  von  /urjyicov-',  — marei  (für  mareins),  Meer,  von  ma- 
rein-,  aber  abweichend  gr.  d-nTig  (aus  anxivg),  erst  in  späterer  Zeit  duxlv, 
Strahl , von  der  Grundform  cty^xlv-.  — Besondere  Ausnahmen  für  das 
Gothische  bilden  zunächst  das  Wort  gaj),  Gott,  von  der  Grundform 
ga{)a-,  ohne  nominativisches  s,  wahrscheinlich  wegen  ursprünglicher 
üngeschlechtigkeit,  wie  sie  auch  noch  die  Pluralform  guj>a  (Galater  4, 
8)  oder  gewöhnlich  guda,  Johannes  10,  34  und  35;  Korinther  1,  10, 
19  und  20,  deutlich  aufweist;  und  dann  mehrere  männliche  Wörter 
auf  ra  oder  ri  in  der  Grundform , die  den  Zischlaut  neben  dem  r im 
Nominativ  aufgahen,  so  vair,  Mann,  = lat.  vir  (für  virus),  Mann,  von 
vaira-  = lat.  viro~ ; stiar,  Stier,  = lat.  taurus,  Stier,  von  stiara-  = 
lat.  tauro-;  fruma-baur,  Erstgeborener,  Kolosser  1,  15  und  18,  von 
fruma-baiiri ; ferner  atipar,  der  andere,  = lat.  alter  (für  alterus),  der 
andere,  = altind.  dntaras,  innerer,  verschiedener,  anderer,  von  an- 
Jjara-  — lat.  altero-  = altind.  dntara-',  hva{)ar,  welcher  von  beiden, 
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Lukas  7,  42,  und  Johanneserklämng  3,  1,  = lat.  uter  (für  utrus),  == 
altind.  katards  = gr.  TtozsQog , welcher  von  beiden,  von  hva{>ara-  =* 
lat.  utro-  — altind.  katard-  = gr.  tvotsqo-;  unsar,  unser,  von  un- 
sara- ; izvar,  euer,  von  ’izvara-.  Adjectivformen  aber,  wie  sv6rs,  ge- 
ehrt, werth,  Lukas  7,  2,  von  sv^ra-,  und  gaiirs,  betrübt,  Markus  6, 
26,  und  sonst,  von  gaura-,  hielten  das  s fest.  — Auch  bei  allen  männ- 
lichen Wörtern  auf  sa  so  wie  hei  den  männlichen  und  weiblichen  auf 
si  bleibt  das  nominativische  s,  das  unmittelbar  mit  einem  andern  s 
zusammenstossen  würde,  weg,  so  in:  dras,  Fall,  Matthäus  7,  27,  von 
drusa-  oder  drusi-;  frei-hals,  Freiheit,  Korinther  2,  3,  17,  von  frei- 
-halsa-;  ur-runs,  Aufgang,  Lukas  1,  78,  von  ur-riinsi-;  af-stass, 
Abfall,  Thessalonicher  2,  2,  3 (wo  aber  schlecht  zu  lesen  ist),  vom 
weiblichen  af-stassi-;  as-stass,  Auferstehung,  Johannes  11,  25,  und 
sonst,  von  iis-stassi-;  missa  qviss,  Zwiespalt,  Johannes  7,  43,  und 
sonst,  von  missa-qvissi- ; und  in  den  adjectivischen  laus,  los,  leer,  Ko- 
rinther 1,  9,  21,  von  lausa-;  svcs,  eigen,  angehörig,  Titus  1,  12,  von 
svesa-;  un-veis,  unwissend,  Korinther  1,  14,  24,  von  im-veisa-;  ga- 
-qviss,  übereinstimmend,  Römer  7,  16,  von  ga-qvissa-.  — Zum 
Schluss  mag  noch  bemerkt  sein,  dass  auch  die  Pronomina  i'k,  ich,  — 
allind.  ahdm  = gr.  eyojv  und  iyoj  — lat.  egö,  ich,  und  Jiu,  du,  = 
altind.  tvdm  = gr.  av  — lat.  tu,  du,  kein  nominativisches  s haben, 
und  ebenso  wenig  das  hinweisende  sa,  der,  — altind.  sd  — gr.  o,  der, 
mit  welchem  letzteren  nach  der  gewöhnlichen  Ansicht  das  nominati- 
vische s im  Grunde  ein  und  das  selbe  ist.  — 

190.  Der  Genetiv  des  Singulars  ist  mit  Ausnahme  der  pro- 
nominellen meina,  meiner,  Matthäus  10,  37;  38;  39  und  sonst;  {»eina, 
deiner,  Korinther  1,  12,  21;  2,  6,  2,  und  Filemon  20;  seina,  ihrer, 
Lukas  7,  32,  die  aber  wohl  ebensowenig  als  die  auch  vocalisch  aus- 
gehenden iggqvara,  euer  beider,  Korinther  1,  12,  21 ; unsara,  unser, 
Markus  9,  22;  Römer  14,  12  und  Efeser  4,  7,  und  izvara,  euer,  Mat- 
thäus 6,  27;  Lukas  14,  28  und  sonst,  eigentliche  Genetivbildungen 
sind,  im  Gothischen  durchgehends  durch  ein  auslautendes  s,  das 
ursprünglich  wahrscheinlich  überall  vorausgehendes  a neben  sich 
hatte,  gekennzeichnet , zum  Theil  in  Abweichung  von  den  verwandten 
Sprachen.  Die  an  gedeutete  Abweichung  zeigt  sich  bei  den  männ- 
lichen und  ungeschlechtigen  Grundformen  auf  a,  so  in  akris,  des 
Ackers , neben  altind.  dgrasja  — gr.  ayqov , alt  dyqolo  — lat.  agrt, 
des  Ackers,  von  akra-;  in  jakis,  des  Joches,  neben  altind. = 
gr.  ^vyov,  alt  tvyoio  — lat. des  Joches,  von  dem  ungeschlech- 
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tigen  jnka-  ==  altind.  jugd-  = gr.  ^vyo-  — lat.^w^o-;  in  den  pro- 
nominellen zugleich  männlichen  und  ungeschlechtigen  hvis,  wessen, 
neben  altind.  käsja  = gr.  tov  (aus  toIo),  wessen,  mit  denen  auch  lat. 
cujus,  wessen,  nicht  genau  übereinstimmt,  von  den  Grundformen  hva 
= altind.  kd-  = gr.  to-  (aus  y.s6-)  = lat.  qvo-,  und  bis,  dessen,  neben 
altind.  tdsja  = gr.  tov,  alt  xolo,  dessen,  von  denen  wieder  eigen- 
thümlich  lat.  is-tius  (aus  is-tijus),  dessen,  abweicht,  von  den  Grund- 
formen J)a-  = altind.  td-  — gr.  t6-  — lat.  is-to-.  Wahrscheinlich 
wurde  in  diesen  und  den  ähnlichen  Genetivformen  ein  schliessendes 
ja,  wie  es  die  gegenüberstehenden  altindischen  Formen  haben,  ein- 
gebüsst,  dass  also  zum  Beispiel  akris,  des  Ackers,  aus  einem  alten 
akrasja  entstand , und  die  durch  das  nun  in  den  Auslaut  gestellte  s 
mit  allen  übrigen  gothischen  Genetivformen  geschaffene  Gleichförmig- 
keit ist  daher  im  Grunde  wohl  nur  eine  scheinbare.  — Andere  Bei- 
spiele sind  das  zugleich  männliche  und  ungeschlechtige  is , des  selben, 
von  dem  das  gleichbedeutende  lat.  ejus  wieder  verschieden  ist,  vom 
Pronominalstamm  i-;  ferner  laibös,  des  üeberbleibsels,  = gr.  Aot- 
nrjQ,  der  übrigen,  von  den  weiblichen  laiba  = gr.  Iolttt]  ; vullös  = 
altind.  ürndjds,  der  Wolle,  von  denen  das  gleichbedeutende  lat.  Idnae 
(zunächst  für  Idndi)  abweicht,  von  den  weiblichen  vulla  = altind. 
ürnd-  = lat.  Idnd-;  J)izös,  derselben,  = altind.  tdsjds  = gr.  Tijg, 
derselben,  vom  Demonstrativstamm  pa;  izös,  derselben,  vom  Pro- 
nominalstamm i;  gastis,  des  Gastes,  = lat.  hostis,  des  Feindes,  von 
gasti-;  -fadis,  des  Herren,  = altind.  -patais  (in  bhü-patais,  des 
Königs,  eigentlich  ‘des  Herrn  der  Erde’),  alt  auch  pdtjas,  später  gewöhn- 
lich pdtjus,  — gr.  nöoiog,  des  Herren,  von  -fadi-  = altind.  pdti-  — 
gr.  n6öi-  \ oder  gr.  juavretog  (aus  fnavrejog),  des  Sehers,  von  fuccvri-; 
ga-mundais,  des  Andenkens,  = altind.  matdis  oder  matjäs  = gr. 
fitjviog  = lat.  mentis,  des  Verstandes,  vom  weiblichen  ga-mnndi-; 
nahts,  der  Nacht,  = gr.  vv^Tog  = lat.  noctis,  der  Nacht,  von  den 
weiblichen  naht-  = gr.  vvm~  — lat.  noct-  oder  voller  nocti-', 
snnaus  = altind.  sündus , des  Sohnes,  von  sunu-,  Sohn;  lipans,  des 
Gliedes,  = lat.  a/tüs,  des  Gelenks,  von  altind.  hdhdus  — gr. 

7crjx6(jüg  oder  Tcrjxeog  (aus  Tnqxsßog),  des  Arms;  faihaus,  des  Ver- 
mögens, = altind.  pd^aus  (oder  auch  pd^vas;  später  gewöhnlich  pd^u- 
nas)  = lat.  pecüs,  des  Viehes,  = gr.  Ttojsog,  alt  Ttws^og,  der  Heerde, 
von  den  ungeschlechtigen  faihu-  = altind.  pdgu-  — lat.  pecu-  = gr. 
Tiwv-’,  bairandis,  des  Trägers,  = altind.  bhdratas  (aus  bhdrantas)  = 
gr.  (pegovTog  = lat.  ferentisj  des  Tragenden , von  einem  denkbaren 
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substantivischen  bairand-,  Träger;  fadrs,  des  Vaters,  — Mnd,  pitür 
(aus  pitiirs),  alt  auch  pitrds  — gr.  TtaTQog,  alt  auch  Ttatsgog  — lat. 
patriSy  des  Vaters,  von  fadar-;  gamins,  des  Mannes,  = lat.  hominis 
(aus  homonis) , des  Menschen , von  gaman  - ; anhsins , des  Ochsen , == 
altind.  nkshänas  oder  ukshnds,  des  Stiers,  von  anhsan-;  gr.  a^ovog, 
der  Achse,  von  a^ov-\  namins,  des  Namens,  = altind.  nämnas  = 
lat.  nöminis^  des  Namens,  vom  ungeschlechtigen  naman-  = altind. 
näman-  = lat.  nömen-;  gr.  fuslavog,  der  Schwärze,  der  Tinte,  vom 
ungeschlechtigen  fxsXav-;  rahjdiis,  der  Zahl,  der  Rechnung,  = lat. 
ratiönis,  der  Rechnung,  vom  weiblichen  rajydn-;  gr.  ^rjmovog,  des 
Mohns,  vom  weiblichen  mareins,  des  Meeres,  von  marein-; 

gr.  aKxlvog,  des  Strahls,  vom  weiblichen  (xktlv-.  — 

191.  Der  Nominativ  des  Plurals  ist  für  die  weiblichen  Wör- 
ter durchgehends , für  die  männlichgeschlechtigen  fast  durchgehends 
auch  durch  auslautendes  s,  ursprünglich  ohne  Zweifel  die  volle  Silbe 
as,  gekennzeichnet,  so  in  akrös  = altind.  dgrds,  die  Aecker,  von 
denen  gr.  dygol  — lat.  agri,  Aecker,  in  ihrer  Rildung  abweichen,  von 
akra-;  vullös  = altind.  urnds,  Wollen,  neben  denen  das  sonst  ent- 
sprechende lat.  Idnae  wieder  abweichende  Pluralbildung  zeigt,  von  den 
weiblichen  vulla  = altind.  ürnd  — lat.  Idna,  Wolle;  laibös,  Ueber- 
bleibsel,  von  dem  wieder  gr.  XocTtal,  die  übrigen,  absteht,  von  den 
weiblichen  laiba  = lomTj;  die  weibliche  Pronominalform  J)ös  = 
altind.  tds,  die,  von  denen  die  sonst  entsprechenden  gr.  Tal  — lat.  is- 
-tae,  die,  wieder  abweichen,  vom  demonstrativen  Stamm  pa  ==  altind. 
ta-;  gasteis,  Gäste,  — lat.  hostes  (zunächst  aus  hosteis)^  Feinde,  von 
gasti-  = lat.  hosti-;  -fadeis,  Herren,  = altind.  pdtajas  — gr.  jto- 
0€ig  (aus  nöoejsg),  Herren,  von  -fadi-,  Herr;  eis,  sie  (männlich), 
vom  Pronominalstamm  i-;  ga-mnndeis,  Andenken,  = altind.  matdjas 
— gr.  (.igTieg  — lat.  mentes  (aus  menteis),  Einsichten,  von  ga- 
mnndi-;  gr.  n:6XeLg  (aus  nolsjsg),  Städte,  vom  weiblichen  ftoli-; 
nahts,  Nächte,  = gr.  vv^reg  — lat.  noctes,  Nächte,  von  naht-; 
snnjns  = altind.  sündvas,  Söhne,  von  sonn-;  lipjus,  Glieder,  = lat. 
artiiSy  Gelenke,  von  lipu-;  altind.  bdhdvas  — gr.  Ttrj^eig  (aus  Tt'gxs^sg), 
Arme,  von  altind.  hdhü-  — gr.  nrjyv-^  bairands,  die  Träger,  = altind. 
bhdrantas  — gr.  cpeqovTeg  = lat.  ferentes,  die  Tragenden,  von  bai- 
rand-;  -veitvöds,  Zeugen,  Korinther  1,  15,  15,  = altind.  vidvänsas 
(aus  vidvdntas)  — gr.  elöoveg,  wissende,  von  veitvöd-  ==  altind. 
vidvant-  = gr.  eiöoT-  (aus  j^löj^ot-);  reiks.  Oberste,  Herrscher, 
Johannes  7,  26,  und  Römer  13,  3,  = altind.  -rd§as  — lat.  reges, 
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Könige,  von  reik-  — altind.  -rd§  ~ lat.  rig-\  baj6[}s,  beide,  Lukas  5, 
38,  und  Efeser  2,  18,  von  bajöb-;  fadrjns,  Väter,  ist  gebildet  wie  von 
einer  Grundform  fadru-  statt  von  fadar-  und  weicht  somit  ab  von 
altind.  pitdras  = gr.  Traregsg  ==  lat.  patres^  Väter;  gnmans,  Männer, 
— lat.  homines,  Menschen,  von  guman-;  aulisaus,  Ochsen,  = altind. 
ukshänas,  Stiere,  von  aulisan-;  gr.  a^oveg^  Achsen,  von  a^ov-;  rab~ 
j6ns,  Zahlen,  Rechnungen,  = ratiönh,  Rechnungen,  Rücksichten,  von 
rabjön-  = lat.  ratiön-',  gr.  /nrjxcoveg  vom  weiblichen  fxrjxcüv-,  Mohn; 
inareins , Meere,  von  marein  - ; gr.  dxTivsg,  Strahlen,  von  axÄ-.  — 
Abgesehen  von  veis,  wir,  das  von  altind.  vajäm,  wir,  ah  weicht,  und 
von  jus,  ihr,  das  ähnlich  von  altind.  jw/dw,  ihr,  verschieden  ist,  haben 
die  meisten  gothischen  Fürwörter  in  offenbar  uralter  üebereinstim- 
mung  mit  den  verwandten  Sprachen  im  Pluralnominativ  der  männ- 
lichen Form  auslautendes  i,  so  pai,  die,  ==  altind.  tdi  — gr.  xoi  — lat. 
is-ti,  die,  vom  üemonstrativstamm  J)a;jainai,  jene,  vom  Stamm  jaina; 
anparai  = lat.  altert,  andere,  von  anpara-;  aljai,  andere,  = altind, 
anjdi  = gr.  dlXoi  (aus  dXjoi)  — lat.  alü,  von  alja-  = altind.  anjd-  — 
gr.  dllo-  — lat.  alio-,  und  ebenso  das  Zahlwort  tvai,  zwei,  vom  Stamm 
tva-  = altind.  dvd-  = gr.  dvo-  — lat.  duo-,  und  dann  auch  die  stark- 
fleclirten  Adjectiva  wie  kunpai,  bekannte,  gbdai,  gute,  und  andere.  — 
192.  Für  den  Accusativ  des  Plurals  ist  die  ältesterreichbare 
und  im  Gothischen  besser  als  in  irgend  einer  anderen  indogerma- 
nischen Sprache  bewahrte  Endung  der  männlichen  und  weiblichen 
Wörter  ns,  deren  auslautender  Zischlaut,  wenn  auch  der  Nasal  da- 
neben bisweilen  aufgegeben  wurde,  ebenso  wie  im  Griechischen  und 
Lateinischen  überall  unversehrt  bestehen  geblieben  ist.  Im  Allindischen 
ist  neben  dem  Nasal  das  auslautende  s regelmässig  verdrängt,  in  den 
ältesten  Denkmälern  aber  ist  es  bei  folgendem  Vocal  mehrfach  in  r 
übergegangen  und  als  solches  bewahrt,  wie  in  rtünr  dnu  (zunächst  für 
rtüns  dnu),  nach  Ordnungen,  Rgvedas  1,  15,  5,  das  später  nur  rtün 
dnu  lauten  könnte.  Das  volle  ns  ist  im  Gothischen  bewahrt  bei  den 
Grundformen  auf  i und  n und  bei  den  männlichen  auf  a,  so  findet  es 
sich  in  akrans,  Aecker,  = altind.  d§rdn  (aus  daraus)  = gr.  ccyQovg, 
kretisch  noch  dyQovg,  = lat.  agrös  (aus  agrons),  von  akra-;  pans, 
die,  = altind.  tän  (aus  tdns)  = gr.  tovg,  kretisch  zovg,  — lat.  is-tös 
(aus  -tons),  vom  Demonstrativstamm  pa-;  tvans,  zwei,  = lat.  duos 
(aus  duons),  zwei,  vom  Zahlwort  tva-  = duo- ; gastins,  Gäste,  = lat. 
hosHs  (zunächst  aus  hostins),  Feinde,  von  gasti-  = lat.  hosti- ; -fadlns 
= altind.  pdtin  (aus  pdtins)  — gr.  Ttoaiag  (aus  Ttoaiavg)  statt  des 
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zu  erwartenden  Ttoolg,  Herren,  von  -fadi-;  gr.  fxdvTBig^  Seher,  zu- 
nächst wohl  aus  i^iavTsagj  von  fxdvTL-;  {»rins,  drei,  = altind.  Mn 
(aus  Mns)  = gr.  TQSig  = lat.  tres^  drei,  vom  Stamm  Jiri-;  ins,  sie, 
vom  Pronominalstamm  i-;  ga-mundins,  Andenken,  = altind.  math 
= gr.  [.ir]Tig,  später  auch  ixi^TLag,  — lat.  mentes  (statt  men- 
tis),  Einsichten,  von  ga-mundi-;  sununs,  Söhne,  = altind.  sünün 
(aus  sününs),  Söhne,  von  sann-,  und  ganz  ähnlich  fadruns,  Väter,  wie 
von  einer  Grundform  fadru-  statt  von  fadar-  und  daher  abweichend 
von  altind.  pürn  (zunächst  wohl  aus  pitfns)  = gr.  jtazeqag  — lat. 
patres,  Väter,  von  altind.  pitdr-  — gr.  Ttazsg-  = lat.  pater-.  Ab- 
gesehen von  den  eben  berührten  Grundformen  auf  r haben  alle  männ- 
lichen sowohl  als  weiblichen  Grundformen  auf  Consonanten  im  Golhi- 
schen  übereinstimmend  mit  den  verwandten  Sprachen  als  Kennzeichen 
des  pluralen  Accusativs  von  der  vollen  Endung  ns  nur  den  Zischlaut 
bewahrt  und  ebenso  auch  die  weiblichen  Wörter  mit  der  Grundform 
auf  altes  ä,  so  laibös,  Ueberhleibsel,  — gr.  Xoiuag,  die  übrigen,  von 
laiba  = gr.  \oLTciq\  vnllös  = altind.  nrnds  = lat.  Idnds,  Wollen, 
von  vulla  (aus  altem  viillö);  ferner  bairands,  die  Träger,  = altind. 
bhdratas  (zunächst  aus  bhdrantas)  = gr.  (pigovrag  = lat.  ferentes, 
die  tragenden,  vom  männlichen  bairand-;  menöps,  Monate,  Lukas  1, 
24  und  56,  von  menöf)-;  nalits,  Nächte,  = gr.  vviitag  — lat.  noctes, 
Nächte,  von  dem  weiblichen  naht-;  gumans,  Männer,  = lat.  homines, 
Menschen,  von  gnman-  ==  lat.  homon',  auhsans,  Ochsen,  = altind. 
ukshnds  (aus  ukshdnas),  Stiere,  von  auhsan-  — altind.  ukshdn-;  gr. 
d^ovag,  Achsen,  von  d^ov-;  rahJöns,  Zahlen,  Rechnungen,  = lat.  ra- 
tiönes,  Rechnungen,  Rücksichten,  von  rapjön-  = lat.  ratiön- ; gr.  fiij- 
Kwvag,  Mohne,  von  mareins,  Meere,  von  marein-;  gr.  dxzl- 

vag,  Strahlen,  von  axzlv-.  In  den  Pronominalformen  uns  oder  unsis, 
uns,  und  izvis,  euch,  darf  man  den  auslautenden  Zischlaut  kaum 
auch  für  das  Zeichen  des  pluralen  Accusativs  halten,  da  die  genannten 
Casusformen  zugleich  dativischen  Werth  haben.  — 

193.  Aus  dem  Gebiete  der  Fürwörter  sind  noch  einige  Casus - 
formen  besonders  anzuführen,  die  in  eigenthümlicher  und  von  der 
Flexion  der  übrigen  Nomina  abweichender  Weise  den  Zischlaut  ent- 
halten, zunächst  die  Dative  mis,  mir,  Jms,  dir,  und  sis,  sich,  die  von 
den  altind.  tubhjdm  (aus  tubhi-dm)  = lat.  tibi  (aus  tubi),  dir,  in  ihrer 
Bildung  ebensowohl  abweichen  als  von  den  kürzeren  altind.  tai  = gr. 
Goi  oder  toL,  dir,  und  in  ihrem  s auch  kaum  den  Rest  des  alten  pro- 
nominellen Dativausgangs  smai  zum  Beispiel  in  altind.  tdsmai,  dem, 
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vom  Demonstrativstamm  tä-  enthalten,  da  der  genannten  Form  gothi- 
sches  (aus  {lasma),  dem,  gegenüber  steht,  worin  der  Zischlaut 

ganz  anders  behandelt  ist,  als  in  den  obengenannten  drei  Dativformen. 

— Die  Pluralformen  veis,  wir,  und  jus,  ihr,  enthalten  ohne  Zweifel 
das  s des  pluralen  Nominativs,  weshalb  wir  sie  auch  schon  in  191. 
mitnannten , im  Gegensatz  zu  den  sonst  unmittelbar  zugehörigen  alt- 
ind.  vajäm  (wohl  aus  vai-äm) , wir,  und  jüjäm  (wohl  aus  jüi-äm),  ihr, 
von  denen  ihrerseits  wieder  abliegen  gr.  i^iaslg  (aus  do^sjeg)^  wir,  und 
v^elg  {ms  jvafAsjsg) , ihr,  und  noch  mehr  lat.  mos,  wir,  und  vös,  ihr. 

— Möglicherweise  stimmt  das  accusativische  i’zvis,  euch,  überein  mit 
altind.  jushmän  (aus  jushmdns),  neben  dem  in  alter  Zeit  für  das  Weib- 
liche auch  die  Form  altind.  jushmäs  gebraucht  vorkömmt,  = gr.  vfA.agj 
euch,  deren  m dann  in  v übergegangen  sein  müsste  und  das  alte  ju  zu 
I verkürzt.  Aber  schwerlich  ist  zu  glauben,  dass  das  accusativische 
unsis , uns , für  das  im  Accusativ  noch  häufiger  das  kürzere  uns  ge- 
braucht wird,  sich  unmittelbar  an  altind.  asmän  (aus  asmdns)  = gr. 
'i^f^ag  (aus  do/iccg),  uns,  anschliesst,  vielmehr  wahrscheinlich  dass  es  in 
nahem  Zusammenhang  steht  mit  lat.  mos,  wir,  uns  (Accusativ),  nostro-, 
unser,  altind.  mös,  uns,  welches  letztere  für  den  Dativ  oder  Accusativ  oder 
auch  den  Genetiv  ‘unser’  gebraucht  wird,  und  den  sonst  zugehörigen  For- 
men. — Mit  den  genannten  Accusativformen  stimmen  die  dativischen 
uns , uns , das  für  den  Dativ  aber  etwas  weniger  häufig  als  das  vollere 
unsis  auftritt,  und  izvis , euch , ganz  überein , man  könnte  aber  zwei- 
feln, ob  wirklich  schon  ursprünglich  und  ob  also  nicht  die  vorliegende 
Vermengung  der  Casusverhältnisse  im  Grunde  nur  eine  scheinbare  ist. 

— Als  Grundformen  für  den  Plural  der  ersten  und  zweiten  Person 
wird  man  von  den  Nominativen  veis,  wir,  und  jus,  ihr,  abgesehen 
dort  uusa-,  hier  izva-  angeben  dürfen,  die  auch  ihres  innern  Zisch- 
lauts wegen  hier  noch  anzuführen  sind,  und  an  die  auch  die  besitzlichen 
unsara-,  unser,  und  izvara-,  euer,  und  unmittelbar  neben  ihnen  die 
schon  in  190.  genannten  Genetivformen  unsara,  unser,  und  izvara, 
euer,  sich  anschliessen.  — Denselben  Ausgang  wie  in  unsis , uns , und 
izvis,  euch,  haben  wir  in  den  dualischen  ugkis  oder  uggkis , uns  bei- 
den (Accusativ  und  Dativ),  neben  denen  Efeser  6,  22,  für  den  Accusa- 
tiv auch  mal  die  kurze  Form  ugk  auftritt,  und  igqvis  oder  iggqvis, 
euch  beiden,  deren  Bildung  noch  nicht  aufgeklärt  ist;  kaum  wird  man 
sie  unmittelbar  mit  den  altindischen  Dualaccusativen  aväm,  uns  beide, 
und  juväm,  euch  beide,  zusammenstellen  dürfen.  — 

194.  Ausser  in  den  eben  in  193.  betrachteten  pronominellen 
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Formen,  die  eine  mehr  geschlossene  Gruppe  für  sich  bilden,  findet 
sich  der  Zischlaut  und  zwar  in  Uebereinstimmung  mit  dem  Alt- 
indischen, zum  Theil  auch  mit  dem  Griechischen  und  Lateinischen, 
noch  in  einer  Anzahl  von  pronominellen  Casusformen  und  zwar  in 
besonderer  Abweichung  von  der  Flexion  der  übrigen  Nomina  gleich- 
sam als  Vermittler  der  eigentlichen  Casusendung  mit  dem  Pronominal- 
stamm. Hier  aber  tritt  er  im  Gothischen  überall  als  weiches  z ent- 
gegen. So  findet  er  sich  in  den  weiblichen  Singulargenetiven  pizös, 
der,  = altind.  tdsjds,  der,  von  dem  die  gleichwerthigen  gr.  Trjg,  das 
kaum  aus  tdsjäs  entstanden  sein  wird,  und  das  zugleich  männliche 
lat.  is-tius  abweichen,  vom  Pronominalstamm  Fa-  ==  altind.  td- ; izös, 
der  selben,  vom  Pronominalstamm  i-,  und  in  -jizös  ==  altind.  jdsjäs, 
welcher,  vom  bezüglichen  Pronominalstammm  ja-  = altind.  jd-,  mit 
dem,  wie  später  noch  eingehender  gezeigt  werden  wird,  die  stark 
flectirten  Adjectiva  zusammengesetzt  sind,  dass  zum  Beispiel  kuii- 
paizus,  der  bekannten,  von  kunFa-,  bekannt,  aus  kuiiFa-Jizös  hervor- 
ging. Ein  dem  altind.  kdsjds,  welcher,  entsprechendes  hvizös,  welcher, 
vom  Fragestamm  hva-  = altind.  kd-  ist  mit  Sicherheit  anzusetzen. 

— Der  weibliche  Singulardativ  hat  auch  den  innern  Zischlaut,  wie 
pizai,  der,  = altind.  tdsjdi,  der,  von  denen  gr.  zfj,  der,  und  das  auch 
männliche  lat.  is-H,  dem,  wieder  abweichen;  izai,  ihr,  vom  Stamme 
ii;  hvizai  = altind.  kdsjdi,  welcher,  vom  Fragestamm  hva-  = altind. 
kd-.  In  diesem  Casus  weicht  die  starke  Flexion  der  Adjectiva  ab  und  es 
wird  zum  Beispiel  gebildet  kuiipai,  der  bekannten,  nicht,  wie  man 
hätte  erwarten  können,  kunpaizai.  — Im  Plural  sind  die  pronominel- 
len Genetive,  die  im  üebrigen  noch  so  unterschieden  werden,  dass  sie 
für  das  weibliche  Geschlecht  auf  o,  sonst  auf  e ausgehen,  durch  innern 
Zischlaut  gekennzeichnet,  so  sind  zugleich  männlich  und  ungeschlech- 
tig:  pize,  der,  = altind.  tdishdm,  der,  mit  denen  auch  lat.  is-törum 
(aus  -tösöm)j  der,  offenbar  übereinstimmt  aber  nicht  mehr  gr.  twv, 
der,  vom  hinweisenden  Stamm  pa-  = altind.  td- ; izö,  der  selben,  vom 
Stamm  i-,  und  noch  -Jize  = altind.  jdishdm,  welcher,  wie  es  aus  den 
starkflectirten  Adjectivformen,  wie  kunpaize,  bekannter,  aus  kunpa- 
-Jizö,  zu  entnehmen  ist.  Den  ebengenannten  Formen  zur  Seite  stehen 
die  weiblichen  Fizü-,  der,  = altind.  täsdm,  der,  womit  auch  gr.  twv, 
alt  Täwv  (aus  Täawv)  — lat.  is-tdrum  (aus  -tdsöm),  der,  überein- 
stiramen;  iz6,  der  selben,  vom  Stamm  i-,  und  -Jiz6  = altind. 

— gr.  wv,  alt  acov  (aus  aawv),  welcher,  wie  es  zum  Beispiel  zu  ent- 
nehmen ist  aus  kiiiiFaizü,  bekannter,  das  sich  in  kunFa-Jizö  zer- 
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legen  lässt.  — Durch  Innern  Zischlaut  ist  in  der  Casusbildung  der 
Fürwörter  ursprünglich  auch  gekennzeichnet  der  männliche  und  zu- 
gleich ungeschlechtige  Singulardativ,  in  welchem  Casus  aber  der  Gothe 
durch  Angleichung  an  folgendes  m den  Zischlaut  ganz  beseitigt  hat, 
so  entsprechen  sich  h^nima,  dem,  ==  altind.  täsmäi,  dem,  von  denen 
gr.  T(p,  dem,  und  lat.  is-ti,  dem,  deutlich  abweichen,  und  ebenso  steht 
imma,  ihm,  vom  Stamm  i’  zunächst  für  i'sma;  ferner  entsprechen 
sich  hvamma  = altind.  kdsmdi,  wem,  vom  fragenden  Stamm  hva- 
= altind.  kä-,  und  -jamma  = altind. ./dsmaC  welchem,  wie  es  aus 
den  starkflectirten  Adjectiven,  zum  Beispiel  aus  kunhamma , bekann- 
tem, für  kunha -jamma,  sich  ergiebt.  — Dieselbe  Angleichung  des 
Zischlauts  an  ein  folgendes  m,  wie  sie  aus  den  oben  aufgeführten  Pro- 
nominalcasus sich  ergiebt,  hat,  darf  hieneben  gleich  noch  hervor- 
gehoben werden,  auch  Statt  gefunden  in  i'm,  ich  bin,  das  zunächst  für 
imm,  weiter  aber  für  i'mmi  und  i'smi  steht  und  dem  altind.  äsmi,  ich 
bin,  entspricht,  aus  welcher  letzteren  Form  auch  gr.  äolisch 

und  lat.  swm,  zunächst  für  esum,  weiter  für  esm  und  esm?,  her- 
vorgingen. — 

195.  In  der  Flexion  des  Verbs  sind  abgesehen  von  den  in  111. 
betrachteten  zweiten  Singularpersonen  des  Perfects  auf  t und  vom 
präsentischen  Imperativ  sämmtliche  zweite  Singularpersonen  durch 
den  Zischlaut  gekennzeichnet.  Die  zweite  Singularperson  des  prä- 
sentischen Indicativs  hat  ihr  altes  auslautendes  i eingebüsst  und  geht 
daher  im  Gothischen  auf  s aus,  so  bairis,  du  trägst,  = altind.  bhdrasi 
= gr.  q}£Q£ig  (aus  q)€QSGL)  = lat.  fers  (aus  feris,  feresi),  du  trägst, 
von  bairan,  tragen;  satjis  = altind.  sdddjasi,  du  setzest,  von  satjaii, 
setzen,  und  die  übrigen.  Besonders  genannt  sein  mag  noch  i's,  du 
bist,  ==  altind.  dsi,  du  bist,  welches  letztere  für  volleres  dssi  steht, 
womit  in  Bezug  auf  die  beiden  Zischlaute  noch  genau  das  homerische 
sggI,  du  bist,  übereinstimmt,  wogegen  das  gemeingriechische  el  (zu- 
nächst für  sgl)  die  innern  Zischlaute  ganz  einbüsste,  lat.  es,  du  bist, 
aber  den  auslautenden  Vocal.  — Die  zweiten  Singularpersonen  des 
Optativs,  des  präsentischen  sowohl  als  des  perfectischen,  haben  aus- 
lautendes s,  wie  auch  schon  im  Altindischen,  so  das  präsentische  bai- 
rais,  du  tragest,  ==  altind.  bhdrais  — gr.  epeqoLg  = lat.  ferds  (aus 
vollem  ferajds),  du  tragest,  von  bairan,  tragen,  und  eben  daher  das 
perfectische  bereis,  du  trügest,  mit  dem  altind.  babhrjäs,  du  trögest, 
wenigstens  im  Schlusstheil  übereinstimmt,  im  Lateinischen  und 
Griechischen  aber  nichts  sich  unmittelbar  zusammen  stellen  lässt, 
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und  daher  von  anderen  Verbalstämmen  ausgehende  Perfectformen  wie 
gr.  elösirjg,  du  wüsstest,  dem  das  gleichbedeutende  gothische  viteis 
zunächst  steht,  oder  lat.  videris,  du  habest  gesehen,  das  aber  in  sei- 
ner Bildung  noch  mehr  abweicht,  verglichen  werden  mögen.  Im 
Gegensatz  zu  der  zweiten  Perfectperson  der  unabgeleiteten  Zeitwörter, 
die  auf  t ausgeht,  hat  die  der  abgeleiteten,  wie  schon  in  139.  gezeigt 
wurde , auch  auslautendes  s und  es  steht  also  in  dieser  Beziehung  der 
Schlusstheil  zum  Beispiel  von  sati-des,  du  setztest,  von  dem  sonst 
damit  übereinstimmenden  altind.  daähätha  (oder  dadhithä),  du  setztest, 
du  thatest , etwas  ab.  Es  ist  hier  gewiss  nicht  anzunehmen , dass  der 
alte  Telaut  in  den  Zischlaut  überging,  sondern  der  letztere  ohne  Zwei- 
fel von  der  Mehrzahl  der  übrigen  auf  s ausgehenden  zweiten  Personen 
herüber  genommen.  In  der  eigenthümlichen  Perfectform  saisost,  du 
säetest,  Lukas  19,  21,  von  saiaii,  säen,  ist  die  zweite  Person  gewisser 
Massen  auf  doppelte  Art,  durch  s und  durch  t,  bezeichnet,  wodurch 
unser  Ausgang  st  in  giebst,  gabst  und  sonst  gleichsam  vorbereitet 
wurde.  — Noch  ist  die  zweite  Person  durch  auslautendes  s bezeich- 
net , ohne  dass  auch  für  diesen  Fall  irgend  etwas  aus  den  verwandten 
Sprachen  unmittelbar  sich  vergleichen  liesse,  in  dem  vereinzelten  Per- 
fectimperativ  6gs,  fürchte,  Lukas  1,  13;  30;  5,  10;  Johannes  12,  15; 
Börner  11,  20,  und  13,  4,  von  dem  der  Bedeutung  nach  präsentischen 
Perfect  ogan,  fürchten.  — Im  gothischen  Passivum,  von  dem  schon 
in  141.  die  Bede  war  und  auch  bemerkt  wurde,  dass  es  die  erste  Per- 
son nie  mehr  von  der  dritten  und  im  Plural  auch  die  zweite  nicht  von 
der  dritten  unterscheide,  hat  die  zweite  Person  des  Singulars  noch 
immer  ihr  deutliches  Kennzeichen  im  Zischlaut,  der  hier  im  Innern 
stets  als  z entgegentritt , so  dass  bairaza , du  wirst  getragen , dem  alt- 
ind. bhärasai  — gr.  cpsgr^,  alt  (psgeaL  (aus  cpegsoca),  du  wirst  ge- 
tragen, entsprechen  würde  und  ein  optativisches  bairaizaii,  du  werdest 
getragen,  dem  gleichwerthigen  gr.  (pegoio  (aus  cpsQoiöo)^  von  welchen 
letzteren  Formen  die  altindischen  wie  hier  bhdraithäs  äusserlich  ab- 
weichen. Da  die  beispielsweise  gebrauchten  beiden  Formen  von  bairaii, 
tragen,  gerade  nicht  Vorkommen,  so  mögen  hier  noch  genannt  sein  liai- 
taza,  du  wirst  genannt,  Lukas  1,  76,  von  haitan,  nennen,  heissen,  und 
die  optativischen  fraisaizau,  du  werdest  versucht,  Galater  6,  1,  von 
fraisan,  versuchen,  und  ga-Jiukaizau,  du  werdest  besiegt,  Börner  12, 
21,  von  ga-Jiukan,  besiegen.  — 

196.  In*  der  Flexion  des  Verbs  sind  durch  auslautendes  s auch 
noch  einige  Dualformen  gekennzeichnet,  zunächst  die  erste  des  prä- 
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sentischen  Indicativs,  deren  Ausgang  «s  dem  altindischen  dvas,  worin  das 
innere  v also  verdrängt  wurde,  gegenüber  steht,  wie  bairös,  wir  beiden 
tragen,  = altind.  bhdrävas,  wir  beiden  tragen,  von  baiian,  tragen,  oder 
satj6s,  wir  beiden  setzen,  ==  altind.  säddjävas,  wir  beiden  setzen,  von  sat- 
jan,  setzen.  — Die  zweite  Person  des  Duals  hat,  wie  schon  in  112.  an- 
gegeben wurde,  überall  den  Ausgang  ts,  dem  gegenüber  im  Altindischen 
aber  nur  die  entsprechenden  indicativischen  Formen  auch  auslauten- 
des s haben,  wie  bairats  = altind.  hhdrathas,  ihr  beiden  traget,  und  im 
Perfect  beruts  = altind.  babhrdthiis,  ihr  beiden  trüget,  von  bairan,  tra- 
gen. An  der  Stelle  des  ts  erscheint  im  Griechischen  überall  ohne  den 
auslautenden  Zischlaut  der  Ausgang  tov,  der  dem  altindischen  tarn, 
womit  in  den  Optativen  und  im  Imperativ  die  zweite  Person  des  Duals 
bezeichnet  ist,  genau  entspricht.  So  steht  das  imperativische  bairats, 
tragt  ihr  beiden,  dem  altind.  bhdratam  = gr.  q)€Q£xov  gegenüber  und 
das  optativische  bairaits,  ihr  beiden  möget  tragen,  dem  altind.  bhd- 
raitam  ==  gr.  q)€QOLTOv.  Mit  der  Perfectoptativform  bereits , ihr  bei- 
den trüget , mag  man  vergleichen  altind.  vidjätam  und  gr.  sIösltjtov, 
ihr  möget  wissen,  denen  das  gleichbedeutende  viteits,  das  der  Form 
nach  auch  Perfect  ist,  genau  entspricht.  — 

197.  Abgesehen  von  den  in  176.  eigens  zusammengestellten 
Wörtern  mit  innerm  z,  so  wie  auch  von  den  in  unserer  weiteren  Dar- 
stellung noch  zur  Betrachtung  gezogenen  Bildungen,  wie  anda-vleizna-, 
Angesicht,  Antlitz,  aqvizja,  Axt,  iibizva,  Halle,  juknzja,  Joch, 
arhvaziia,  Pfeil,  Geschoss,  tiiz-verjan,  ungläubig  sein,  zweifeln,  wie 
ferner  den  in  185.  behandelten  Comparativen,  dem  Pronominalstamm 
izva-  für  den  Plural  der  zweiten  Person,  den  in  194.  aufgezählten 
Pronominalcasus  und  den  in  195.  besprochenen  Passivformen,  die 
ohne  Schwanken  nur  mit  innerm  z auftreten  und  nie  das  harte  s an 
seine  Stelle  einrücken  lassen,  pflegt  das  z nur  unter  bestimmten  Um- 
ständen das  harte  s zu  vertreten.  Ausser  in  den  vereinzelten  Perfect- 
formen  ga-saizlep,  er  schlief  ein,  Johannes  11,  11,  und  ga-saizlöpuii, 
sie  schliefen,  Korinther  1 , 1 5,  6,  aber  neben  aiia-saislcpuu,  sie  schlie- 
fen ein,  Thessalonicher  1,  4,  14,  und  allen  übrigen  Formen  von  sl^- 
paii,  schlafen,  mit  s,  ist  jene  Vertretung  fast  nur  der  Art,  dass  das  z 
die  Stelle  des  s übernimmt,  wo  das  letztere  eigentlich  auslautend  war, 
durch  Zusätze  irgend  welcher  Art  aber  in  den  Inlaut  und  zwar  vor 
folgende  Vocale  gebracht  wurde.  Besonders  häufig  findet  sich  dieser 
üebergang  bei  dem  s der  von  189.  an  betrachteten  Cas»szeichen  und 
bei  dem  der  von  195.  an  aufgeführten  Verbalformen,  so  in:  Filip- 
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pauznli,  und  des  Filippus,  Lukas  3,  1,  neben  dem  einfachen  Filippaus, 
Markus  6,  17;  veizuh-F^n,  wir  aber,  und  juzuh-han,  ihr  aber,  Ko- 
rinther 1,  4,  10;  ainzu,  allein  (fragend),  Korinther  1,  9,  6;  izei,  wel- 
cher, Johannes  8,  40,  und  sonst;  bijaiidzuh,  und  hinzufügend,  File- 
mon  22;  hvazuh,  jeder,  Markus  9,  49,  und  sonst  sehr  häufig;  hvizuh, 
jedes  (Genetiv),  Nehemia  5,  18;  hvaiizuh,  alle  (männlich),  Markus  6, 
7;  Lukas  10,  1;  livarjizuh,  jeder,  Johannes  6,  7,  und  sonst;  suman- 
zuh,  und  einige,  Markus  12,  5;  welche  (weiblich),  Lukas  10, 

13,  und  sonst;  wessen,  Markus  1,  7,  und  sonst  oft;  h^nzei, 

welche,  Markus  2,  26,  und  sonst  oft;  huzei,  du  welchem,  Markus  1, 
11 ; juzei,  ihr  welche,  Efeser  2,  17;  i'zvizei,  ihr  welchen,  Galater  3, 
1;  vileizu,  willst  du,  Lukas  9,  54,  und  in  andern  Verbindungen,  von 
denen  aber  auch  wieder  manche  Abweichungen  Vorkommen,  wie 
bidjandaiisuh-hän?  aber  bittend,  Matthäus  6,  7,  und  andre.  Bei- 
spiele andrer  Art  sind:  maizuli  han  und  mehr,  Johanneserklärung  8, 
2,  oder  maizu{)-l>an,  Galater  4,  9,  von  inais,  mehr;  minznan,  sich 
vermindern,  Johanneserklärung  4,  1 (zweimal),  und  6,  1,  von  mins, 
weniger;  aiidiziih,  entweder,  Lukas  16,  13,  von  dem  nicht  belegten 
einfachen  aiidis;  dizuh  J)an  und  es  überfiel,  Markus  16,  8,  von 
dis-sitan,  überfallen,  ergreifen,  und  noch  mehrere  Verbindungen  mit 
US,  aus,  so  uz-efan-,  Krippe,  Lukas  2,  7;  12  und  1 6;  uz-6ii,  er  hauchte 
aus,  er  starb,  Markus  15,  37  und  39;  iizuh-iddja,  und  er  ging  hinaus, 
Johannes  16,  28;  uzuli-liof,  und  er  erhob,  Johannes  17,  1;  uzu,  aus 
(fragend),  Galater  3, 2 und  5 (zweimal),  und  uzuh,  und  aus,  Lukas  6, 45; 
Johannes  6,  66;  Markus  11,  30  (zweimal),  und  Lukas  20,4  (zweimal). 
Besonders  häufig  zeigt  sich  die  Vertretung  des  s durch  z unter  den 
oben  angegebenen  Umständen  bei  Casusformen  oder  Ableitungen  der 
in  180.  aufgeführten  Nomina  auf  is,  so  bei  liatis-,  H^ss,  im  Plural 
hatiza  Galater  5,  20,  im  ebenso  lautenden  Singulardativ,  Johannes- 
erklärung 8,  2,  und  im  abgeleiteten  hatizbii,  zürnen;  bei  dem  zu  fol- 
gernden baris-,  Gerste,  in  dem  abgeleiteten  barizeina-,  gersten,  Jo- 
hannes 6,  9,  und  sonst;  bei  riqvis-.  Finsterniss,  im  Genetiv  riqvizis 
Römer  13,  12,  und  sonst,  im  Dativ  riqviza  Matthäus  10,  27  und  sonst, 
und  in  den  Ableitungen  riqvizeina-,  finster,  und  riqvizjan,  sich  ver- 
finstern, Markus  13,  24;  bei  svartis-,  Schwärze,  Tinte,  im  Dativ 
svartiza  und  in  der  Ableitung  svartizla , Schwärze , die  beide  nur  Ko- 
rinther 2,  3,  3,  Vorkommen.  Wie  svartis-,  Schwärze,  und  baris-, 
Gerste,  so  kommen  auch  aiz-,  Erz,  haiz-,  Fackel,  und  diuz-,  Thier, 
nur  in  Formen  mit  z vor.  Die  fragliche  Lautveränderung  findet  sich 
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auch  im  Genetiv  Mosezis,  Markus  12,  26  und  sonst,  und  Dativ  Mö- 
s^za,  Timotheus  2,  3,  8,  von  Mösds,  und  im  Genetiv  laissaizis,  des 
Jesse,  Lukas  3,  32,  und  Römer  15,  12.  Einige  Bildungen  auf  is,  näm- 
lich fievis  - , Diener , zum  Beispiel  im  Pluraldativ  pevisam  Kolosser  4, 
1,  rimis-,  Ruhe,  im  Dativ  rimisa  Thessalonicher  2,  3,  12,  agis-, 
Furcht,  und  dann  auch  veihs-,  Flecken,  peihs-,  Zeit,  und  ahs-,  Aehre, 
bieten  überall  nur  s;  von  andern,  wie  sigis-,  Sieg,  sind  die  fraglichen 
Formen  nicht  belegt.  Hie  und  da  zeigt  das  z sich  auch  im  Auslaut,  so 
inriqviz,  Finsterniss,  Matthäus  6,  23  (zweimal);  Johannes  12,  35, 
und  Efeser  5,  8;  aiz,  Erz,  Markus  6,  8;  inimz,  Fleisch,  Korinther  1, 
8,  13,  und  minz,  weniger,  Korinther  2,  12,  15,  neben  mins  Korin- 
ther 2,  12,  11.  — 

198.  Obwohl  der  Zischlaut  fast  der  einzige  consonantische  Laut 
ist,  den  das  Gothische,  wo  er  ursprünglich  den  Auslaut  bildete,  nicht 
abzuwerfen  sondern  zu  schützen  pflegte , so  hat  doch  auch  er  in  eini- 
gen Fällen  jener  weit  um  sich  greifenden  Zerstörung  des  ursprüng- 
lichen Auslauts  nicht  widerstanden,  so  im  pluralen  Dativ,  der  im  Alt- 
indischen durch  hhjas^  im  Lateinischen  vielfach  noch  durch  im 
Litauischen  durch  ms,  im  Gothischen  aber  nur  noch  durch  m,  neben 
dem  in  ältester  Zeit  ohne  Zweifel  noch  ein  s stand,  gekennzeichnet  ist, 
wie  in  suimm,  den  Söhnen,  = altind.  sünübhjas  = littauisch  sunums, 
den  Söhnen,  von  suiui-,  Sohn,  oder  in  nalitam,  den  Nächten,  = lat. 
noclibus,  den  Nächten,  von  naht-,  Nacht.  Die  einzige  deutliche  Spur 
von  dem  ursprünglich  auslautenden  s im  Dativ  des  Plurals  im  Deutschen 
hat  sich  erhalten  in  den  beiden  altnordischen  Zahlwörtern  tveimr, 
zweien,  das  auf  altes  tveims  zurückführt,  im  Gothischen  aber  nur  noch 
tvaim,  Matthäus  6,  24  und  sonst,  lautet,  und  primr,  dreien,  das  aus 
prims  entstanden  sein  muss , im  Gothischen  aber  ohne  s nur  prim, 
Matthäus  26,  75  und  sonst,  lautet.  — In  der  Flexion  des  Zeitworts 
verlor  die  erste  Person  des  Plurals  jedenfalls  einen  auslautenden 
Zischlaut  im  präsentischen  Indicativ,  wo  im  Altindischen  das  Suffix 
nias  und  in  älterer  Zeit  noch  mast  lautet;  so  entspricht  bairam,  wir 
tragen,  dem  altind.  bhdrdmas  oder  bhdrämasi,  wir  tragen.  Ausser  im 
präsentischen  Indicativ  aber  zeigt  das  Altindische  im  Suffix  der  ersten 
Pluralperson  neben  dem  m den  Zischlaut  nirgend  mehr  und  es  darf 
hier  also  vielleicht  auch  nicht  erst  im  Gothischen  der  Abfall  des  s an- 
genommen werden.  Im  Althochdeutschen  freilich  ist  die  erste  Person 
des  Plurals  da,  wo  die  Verstümmlung  dieses  Suffixes  zu  blossem  m 
auch  sonst  noch  vermieden  ist,  durchgängig  durch  volles  mes  bezeich- 


197 


net  und  ganz  entsprechend  im  Lateinischen  durchgehend  durch  mm 
und  im  Griechischen  ebenso  gleichmässig  durch  fisv  und  dorisch  durch 

wie  in  althochdeutsch  herames  — lat.  ferimus  — gr.  cpigojuevy 
dorisch  (psQOf-iEg^  wir  tragen.  — Unwahrscheinlich,  aber  doch  nicht 
ganz  unmöglich , ist  der  Abfall  eines  Zischlauts  in  der  zweiten  Plural- 
person, die  im  Lateinischen  ausser  im  Imperativ  durchgehend  durch 
tis  bezeichnet  ist;  im  Altindischen  freilich  und  im  Griechischen  zeigt 
sie  ebensowenig  als  im  Gothischen  irgendwo  auslautendes  s und  es 
entsprechen  sich  zum  Beispiel  bairip , ihr  traget , = altind.  bhdratha 
= gr.  q)€QST6  — lat.  fertis,  ihr  tragt. 

Die  Nasale. 

N. 

199.  Selbständige  Nasale , das  heisst  solche,  die  zu  Anfang  eines 
Wortes  oder  im  Wortinnern  frei  zwischen  Vocalen  stehen  können,  hat 
das  Gothische  wie  fast  alle  indogermanischen  Sprachen  nur  zwei,  näm- 
lich das  n und  das  m.  In  der  Verbindung  mit  unmittelbar  folgenden 
Consonanten  aber  pflegt  neben  dem  n , das  sich  hier  meistens  an  Te- 
laute  anschliesst,  und  neben  dem  in  der  Regel  an  folgende  Lippenlaute 
sich  anlehnenden  m im  Gothischen  auch  noch  ein  besonderer  Nasal 
für  die  Reihe  der  Kehllaute  unterschieden  zu  werden,  der  im  engen 
Anschluss  an  die  griechische  Schrift  auch  durch  g ausgedrückt  wird 
und  deshalb  von  uns  bereits  in  35.  erwähnt  wurde.  Von  ihm  wird  auch 
weiterhin  noch  die  Rede  sein,  wo  von  dem  inlautenden  Nasal  über- 
haupt gehandelt  werden  wird.  Die  Nasale  bilden  ein  ziemlich  fest  ab- 
geschlossenes Gebiet  für  sich,  kaum  irgendwo  lässt  sich  vermuthen, 
dass  ein  gothischer  Nasal  nicht  auch  einem  Nasal  der  verwandten 
Sprachen  gegenüberstehe.  Und  in  der  Regel  steht  auch  das  n deutlich 
wieder  einem  n gegenüber.  Im  Verhältniss  zu  der  ausserordentlichen 
Häufigkeit,  mit  der  es  im  Innern  oder  auch  am  Ende  der  Wörter  vor- 
kömmt, findet  es  sich  nur  selten  im  Anlaut  der  Wörter.  Zu  nennen 
sind  hier:  ni,  nicht,  = altind.  nä,  nicht,  dessen  entsprechende  latei- 
nische Form  nur  in  Zusammensetzungen  erhalten  ist,  wie  ne-scius, 
nicht  wissend,  ne-qve,  und  nicht,  non  (aus  ne-oenum)^  nicht,  nölle 
(aus  ne-velle),  nicht  wollen,  und  andern;  dazu  niba  oder  iiibai,  wenn 
nicht;  ne,  nein,  nicht,  altind.  nä,  nicht;  gr.  r?^-,  nicht,  in  vrjid-,  alt 
vr]-ßiö-,  nicht  wissend,  vTqve(.io-  (von  aveuo-),  windlos,  vrjXsrjg  (von 
eisog-,  Mitleiden),  erbarmungslos,  vfnvvjuog  (von  ovo(.id),  namenlos, 
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rühmlos,  und  sonst.  — iiu,  nun,  jetzt,  also,  ==  altind.  oder  auch 
nii,  nun,  jetzt,  also,  — gr.  vv,  nun,  also,  doch  wohl;  einige  Male  ver- 
doppelt als  iiimu,  demnach,  also;  dazu  auch  gr.  vvv  oder  vvv,  jetzt, 
nun,  also;  altind.  nündm,  jetzt,  eben;  lat.  nunc,  jetzt.  Schwerlich  ent- 
spricht diesem  letzteren  das  noch  hiehergehörige  iiauh,  noch,  das 
wohl  übereinstimmt  mit  der  alten  Verbindung  altind.  nü  kam,  nun 
wohl,  eben,Rgvedas  1,  72,  8;  1,  154,  1 ; 2,  18,  3;  7,  33,  3;  8,  55,  9; 
10,  50,  5;  10,  157,  1,  mit  der  gr.  vv  xsv  oder  vv  xe,  nun  wohl,  jetzt, 
Ilias  3,  373;  5,311;  388;  679;  7,273;  11,  31 1,  ganz  das  selbe  ist. 
— naqvada-,  nackt;  altind.  nagnd-,  nackt,  bloss;  lat.  nüdo-,  nackt, 
das  wohl  aus  nogvido-  hervorging.  — iiagla-,  Nagel,  das  aus  ga- 
-iiagljaii,  festnageln,  mit  Sicherheit  zu  entnehmen  ist,  schliesst  sich 

nebst  iieliva,  nahe,  an  lat.  nectere,  knüpfen,  anknüpfen. iiauhan 

in  ga-iiaiilian,  genügen,  und  bi-iiaiihan,  erlaubt  sein,  nöthig  sein,  ge- 
hört zu  lat.  necesse,  noth wendig,  und  gr.  d-vdyxrj,  Zwang,  Noth- 
wendigkeit,  mit  denen  auch  nanhi-  oder  iiaiidi-,  f.  Noth,  Zwang,  eng 
zusammenhängt.  — naht-,  f.  Nacht,  = gr.  vvxt-  = lat.  noct-,  älter 
nocti-,  Nacht;  altind.  ndkti-,  f.  Nacht  (Rgvedas  2,  2,  2),  ndkta-,  n.  f. 
Nacht,  gewöhnlich  im  adverbiellen  Accusativ  ndktam,  bei  Nacht;  ndk- 
(Rgvedas  7,  71,  1),  naktdn-  (Rgvedas  7,  104,  18),  m'f-  oder  ni^d-,  f. 
Nacht. naitjaii,  schmähen,  lästern,  in  ga-iiaitjan,  schmähen,  be- 

schimpfen; altind.  nid,  tadeln:  ndidati,  ndidatai  oder  nindati,  er 
tadelt,  nid-,  Tadler;  gr.  d-veiöog-,  Schimpf,  Schmähung,  Iolöoqviv 
(aus  voiöoQSiv),  schelten,  schmähen,  lästern.  — ni^ja-,  Vetter,  Ver- 
wandter, und  nihjün-.  Rase,  verloren  innern  Lippenlaut  und  gehören 
zu  gr.  d-veipLO-  (aus  dvsTtTiö-),  Verwandter,  Geschwistersohn;  alt- 
ind. ndptar-  oder  ndpdt-,  Abkömmling,  Enkel,  Sohn,  = lat.  nepöt-, 
Enkel,  Neffe,  Nachkomme;  altind.  napt'i-,  Enkelinn,  Tochter,  = lat. 
nepti-,  Enkelinn,  Nichte.  — nihan,  unterstützen,  helfen,  zu  altind. 
nathd-,  n.  Zuflucht,  Hülfe,  und  ndthd-,  m.  Reschützer,  Gebieter,  neben 
denen  die  offenbar  auch  zugehörigen  Participformen  näthamdna-. 
Hülfe  suchend,  und  ndthitd-,  hülfsbedürftig,  durch  ihre  eigenthümliche 
Redeutungsentwicklung  auffallen.  — ii^pla,  f.  Nadel,  gehört  zu  einem 
muthmasslichen  iiaiaii,  nähen,  und  mit  ihm  zu  lat.  nere,  gr.  velv, 
spinnen,  v^tqov,  Spindel.  — ga-iiisan,  genesen,  gerettet  werden, 
nebst  nasjan,  retten;  gr.  velod'ai  (aus  veGsod^ai),  zurückkehren, 
heimkehren ; voGzog,  Rückkehr,  Heimkehr;  vlggsg^gl  (aus  viGjsGd'ai), 
Weggehen,  zurückgehen;  wohl  zu  altind.  nas,  sich  vereinigen:  näsan- 
tat,  sie  vereinigen  sich,  sie  kommen  zusammen.  — naman-,  n. 
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Namen,  — altind.  näman-  — gr.  o~vo(.ia.x-  — lat.  nömen-,  Namen, 
die  sämmtlich  einen  alten  anlautenden  Kehllaut  verloren,  wie  noch 
lat.  co-gnömen-,  Beiname,  und  i-gnöminia,  Beschimpfung,  zeigen.  — 
iiimaii,  nehmen,  ergreifen;  gr.  vi(A.eod^aLy  unter  sich  vertheilen,  be- 
nutzen, inne  haben,  sich  nähren;  zutheilen,  nähren;  vsinog-, 

n.  Weideplatz,  Hain,  — lat.  nemus-,  n.  Hain;  wahrscheinlich  zu  alt- 
ind. nam,  sich  verneigen,  sich  unterwerfen:  ndmati  oder  ndmatai,  er 
verneigt  sich.  — iiavi-,  der  Todte;  zu  altind.  nag,  vergehen:  ndgati 
oder  ndgjati,  er  vergeht,  nägdjati,  er  vertilgt,  näga-,  m.  Verderben, 
Untergang;  gr.  vskv-  oder  vanQO-,  Leichnam;  lat.  necdre,  tödten, 
nec-,  Ermordung.  — niva-,  neu,  das  aus  niu-klaha-,  neugeboren, 
unmündig,  kindisch,  zu  entnehmen  ist,  = altind.  ndva-  = gr.  veo-> 
alt  v£Fo-,  — lat.  novo-,  neu,  jung;  dazu  niuja-,  neu,  — altind.  ndvja-, 
neu.  — niun,  neun,  — altind.  ndvan-  = gr.  ev-vea,  alt  h-vha,  = 
lat.  novem,  neun.  — 

200.  Die  noch  übrigen  Wörter  mit  anlautendem  n,  denen  gegen- 
über die  entsprechenden  Formen  der  verwandten  Sprachen  unserm 
Blick  noch  sich  entziehen,  sind : -iiiuhsjan,  untersuchen,  in  bi-iiiulis- 
jan,  nachsuchen,  erforschen;  — -nipiian,  trauern,  betrübt  werden,  in 
ga-iiipnan,  betrübt  werden ; — natjan,  benetzen,  das  möglicher  Weise 
zu  lat.  madere,  nass  sein,  gehört,  dass  dann  also  sein  n für  altes  m 
eingetreten  sein  würde;  — iiatja-,  n.  Netz,  das  vielleicht  mit  lat.  rete,  n. 
Netz,  zusammengestellt  werden  darf  und  dann  also  auf  einen  Wechsel 
der  Laute  r und  n hinweisen  würde;  — iiötan-,  m.  Schilfshintertheil ; 
— niutan,  gemessen,  nebst  ga-iiiutan,  fangen,  und  un-nutja-,  unnütz, 
gehört  möglicherweise  zu  altind.  nand,  befriedigt  sein  von,  sich  freuen 

über:  ndndati,  er  ist  befriedigt;  — nadra-,  m.  Natter; nanFJan, 

wagen,  in  ana-nanhjaii,  wagen,  und  dem  wahrscheinlich  irrthümlichen 
ga-nanFjan,  aufhören,  Lukas  5,  4;  — iieiha-,  n.  Neid.  — 

201.  Einige  Male  hat  sich  das  n mit  anlautenden  Consonanten 
zu  festeren  Verbindungen  vereinigt,  wie  sie  sämmtlich  schon  im  Vor- 
ausgehenden erwähnt  wurden.  Am  Gewöhnlichsten  unter  ihnen  ist 
sn,  minder  häufig  sind  Im  und  kn  und  nur  ganz  vereinzelt  begegnet 
bn.  Das  letztere  findet  sich  nämlich  nur  in  bnauan , zerreiben , nur 
Lukas  6,  1,  das  ohne  Zweifel  mit  gr.  tpoixeiv,  xpijxsiv,  ipaieiv,  ipgv, 
zerreiben,  eng  zusammen  hängt,  neben  dem  b einen  alten  Zischlaut 
verlor  und  seinen  Nasal  wohl  ursprünglich  im  Inlaut  hatte.  — Die 
Verbindung  kn  ist  offenbar  auch  erst  verhältnissmässig  spät  entstan- 
den durch  Umstellung  eines  ursprünglich  inlautenden  Nasals;  sie  fin- 
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det  sich  in  kiiödi-,  Geschlecht,  Stamm,  das  nebst  lat.  nätiön-  (aus 
gnätiön-),  Geschlecht,  Stamm,  gr.  yvijoLog,  ehelich,  rechtmässig,  sich 
anschliesst  an  lat.  gignere  (dius  gi-genere),  erzeugen,  gr.  ylyveod^ai 
(aus  yl-yav£G^ctL) , erzeugt  werden,  entstehen,  und  altind.  gan,  er- 
zeugen: gänati  oder  gdgantü  er  erzeugt;  und  in  kniva-,  Knie,  zu  altind. 
gänu-  und  -gnu-,  welches  letztere  nur  in  Zusammensetzungen  wie 
abhi-gym-^  knieend,  und  ürdhva-gnu-,  die  Kniee  in  die  Höhe  haltend, 
auftritt,  gr.  yövv-  = lat.  genü,  Knie,  an  das  auch  knussjan,  knieen, 
sich  eng  anschliesst.  — Mit  hn,  dem  gegenüber  die  verwandten  Sprachen 
nur  noch  selten  die  genau  entsprechende  Lautverbindung  kn  unversehrt 
aufweisen,  treten  auf:  -Imiupan,  zerbrechen,  in  dis  - hniupan , zer- 
reissen,  brechen,  das  zusammenhängt  mit  gr.  kvvclv,  kratzen,  schaben, 
Tivrjv,  schaben,  kratzen,  abkratzen,  und  yivcxTztSLVj  kratzen,  auf  kratzen, 
walken,  die  wahrscheinlich  sämmtlich  einen  anlautenden  Zischlaut 
einbüssten  und  weiterhin  auch  zu  altind.  kshan^  verletzen,  verwunden : 
kshanduti  oder  kshanutdi,  er  verletzt,  gehören;  zunächst  an  das  mit- 
genannte gr.  y.vfjv,  schaben,  kratzen,  abkratzen,  schliesst  sich  auch 
hiiasqvu-,  weich,  zart;  — hnutöii-  oder  hiiu{)6n-,  Pfahl,  Spitzpfahl, 
das  möglicher  Weise  auch  noch  mit  den  eben  genannten  Bildungen 
zusammen  hängt;  — lineivan,  sich  neigen,  sinken,  das  zu  lat.  nicere 
(aus  cnicere),  nicken,  winken,  cö-nivere  (aus  -cnicvere),  sich  neigen, 
sich  zusammenschliessen,  und  vielleicht  auch  zu  gr.  vlyit]  (aus  yivlKrj)^ 
Besiegung,  Sieg,  gehört  — Die  Wörter  mit  der  anlautenden  Con- 
sonantenverbindung  sii  wurden  schon  in  170.  zusammengestellt.  Auch 
unter  ihnen  sind  nur  sehr  wenige , denen  gegenüber  wir  in  den  ver- 
wandten Sprachen  auch  schon  jenes  sn  vorfmden , das  mehrfach  sich 
gewiss  erst  später  auf  besondere  Weise  gebildet  hat.  Offenbar  sehr 
alt  ist  das  sn  in  siiivaii,  eilen,  nebst  siiiumjaii,  eilen,  und  sniumundö, 
eilig,  die  sich  anschliessen  an  altind.  snu,  fliessen:  snäuti,  er  fliesst, 
und  gr.  v€w  (aus  ovej^-w),  ich  schwimme;  — auch  in  snaiva-,  Schnee; 
zu  gr.  vig)-  (aus  ovl(p-),  f.  = lat.  niv-  (aus  sniv-),  f.  Schnee.  — 
Mehrere  Male  scheint  neben  dem  s ein  alter  Kehllaut  eingebüsst  zu 
sein,  so  in  sneipau,  schneiden,  ernten,  das  zunächst  zu  altind.  ^nath, 
Schlagen,  tödten,  zerstören:  ^ndthati,  er  schlägt,  gehört,  mit  ihm  aber 
sich  anschliesst  an  altind.  kshan^  verletzen,  verwunden : kshanduti  oder 
kshanutdi,  er  verletzt;  damit  hängt  weiterhin  ohne  Zweifel  auch 
-snarpjaii,  nagen,  nur  in  at-suarpjau,  benagen  , zusammen,  wie  wei- 
ter mit  lat.  carpere  (aus  scarpere),  rupfen,  abpflücken,  abfressen,  gr. 
-ÄUQ£iP  (aus  oxeQjeLv)^  scheeren,  schneiden.  Das  ii  in  der  Anlauts- 
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Verbindung  ist  wahrscheinlich  ein  ursprünglich  inlautendes  und  mög- 
licher Weise  ein  altes  präsentisches,  wie  zum  Beispiel  in  den  auch  noch 
zugehörigen  lat.  cernere  (aus  skernere),  scheiden,  sondern,  und  gr. 
kqIvslv^  scheiden,  richten.  Der  Verlust  eines  Stummlauts  neben  dem 
s ist  auch  noch  wahrscheinlich  für  snutra-,  klug,  weise,  das  zu  gr. 
7i67ivvoü^ai,  verständig  sein,  klug  sein,  und  jcivvTog  (zunächst  wohl 
aus  TtvvTog,  weiter  aus  OTTwrog),  verständig,  zu  gehören  scheint.  — 
ln  snörjün-,  Flechtwerk,  Korb,  trat  möglicher  Weise  das  erste  ii  für 
altes  m ein,  da  gr.  OfAtjgiviko-  ==  Faden,  Schnur,  damit 

zusammen  zu  hängen  scheint.  — Dann  ist  noch  zu  nennen  siiagan-, 
m.  Kleid,  Mantel.  — 

202.  Viel  häufiger  als  im  Anlaut  begegnet  der  Nasal  im  Inlaut 
der  Wörter  und  zwar  gehört  er  hier  in  den  meisten  Fällen  nominalen 
Bildungselementen,  mehrfach  aber  auch  den  Bildungselementen  der 
Verbalflexion.  Der  Wörter  aber,  deren  ältestem  Kern  oder  deren 
Wurzelform  der  Nasal  schon  angehört,  sind  nicht  so  sehr  viele  und 
zwar  sind  es,  lässt  sich  mit  Bestimmtheit  aussprechen,  nur  solche,  in 
denen  dem  Nasal  ein  Vocal  unmittelbar  vorausgeht;  in  allen  denjeni- 
gen Wörtern,  die  in  ihrem  Innern  den  Nasal  unmittelbar  an  voraus- 
gehende Consonanten  anlehnen,  gehört  er  unzweifelhaft  zu  verhältniss- 
mässig  jüngeren  Bildungselementen.  Als  Bildungen  mit  wurzelhaftem 
innerm  n darf  man  wohl  die'  folgenden  ansehen , in  deren  einigen  der 
Nasal  ursprünglich  aber  doch  auch  vielleicht  nur  der  Verbaiflexion  an- 
gehört: -aiian,  hauchen,  das  nur  in  uz-anan,  aushauchen,  sterben, 
erhalten  blieb;  altind.  an,  athmen,  hauchen:  dniti,  er  athmet;  gr.  ave- 
fiiog,  Wind,  = lat.  animus,  Geist.  — kuiija-,.n.  Geschlecht,  nebst 

— kunda-,  geboren,  das  in  airFa-kurida-,  erdgeboren,  und  anderen  Zu- 
sammensetzungen entgegentritt,  an  die  sich  weiter  auch  qveiii-,  Frau, 
Ehefrau,  und  qvinon-,  Frau,  und  wahrscheinlich  auch  noch  kiiidina-, 
Statthalter,  Landpfleger,  anschliessen , gehören  zu  altind.  §an,  erzeu- 
gen: gdnati  oder  §dganti,  er  erzeugt,  lat.  gignere,  erzeugen,  gr.  yiyve- 
ad^ai , erzeugt  werden , entstehen.  — lianan  - , Hahn ; zu  lat.  canere, 
singen,  klingen,  gr.  ^iavayrj , Geräusch,  Getön,  Kovaßog,  Geräusch, 
Getöse;  wahrscheinlich  altind.  kvan,  klingen,  tönen:  kvdnati,  er  tönt. 

— banja,  f.  Wunde;  zu  gr.  (fovog  und  q)ovrj,  Mord,  Ermordung,  Aorist 
£iisq)vov,  ich  tödtete;  altind.  ha7i,  schlagen,  tödten:  hdnti,  er  schlägt, 
er  tödtet.  — bamlva,  Zeichen;  zu  gr.  cpaiveLv  (aus  cpdtjeiv),  zeigen, 
cpavTa^eod^ai,  sich  zeigen,  sich  vorstellen;  lat.  fenestra,  Fensteröffnung. 

— fanan-,  Zeug,  Tuch;  lat.  pannus,  Tuch,  Kleid.  — druiiju-,  Getöse, 
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Schall;  altind.  dhran,  tönen:  dhrdnati,  er  tönt;  gr.  d^Qrjvsiv,  wehklagen. 

dehnen,  nur  in  uf-t»aiijaii,  ausdehnen,  ausstrecken;  altind. 

tan,  sich  dehnen,  ausstrecken : oder  tanutdi,  er  dehnt;  gr. teIvelv 

(aus  TsvjsLv),  dehnen,  spannen ; lat.  tendere,  spannen,  ausdehnen,  teuere, 
halten,  eigentlich  ‘sich  ausstrecken’ ; dazu  auch  -j)insaii,  ziehen,  nur  in 
at-{)iMsaii,  herzuziehen.  — sineiga-,  alt,  nebst  sinista-,  ältest;  lat.  senex, 
alt,  bejahrt;  gr.  evo-,  alt,  veraltet. — munan,  glauben,  nebst  ga-min[)ja-, 
n.  Gedächtniss,  und  ana-mindi-,  f.  Gedanke;  altind.  man,  glauben,  den- 
ken: mdnjatai  oder  manutdi,  er  glaubt;  gr.  f^iißviqayiEiy,  erinnern,  fxe- 
jLiova,  ich  will,  {nhog-,  Kraft,  Muth,  Gesinnung;  lat.  meminisse,  geden- 
ken; monere,  erinnern,  mahnen;  an  die  auch  noch  mnndön,  berücksich- 
tigen, sich  hüten,  und  mundrein-,  f.  Ziel,  sich  anschliessen.  Eng  damit 
zusammen  hängen  wahrscheinlich  auch  munha-,  Mund,  nebst  altind. 
mantr,  berathen,  sprechen : mantrdjati,  er  beräth,  er  spricht,  lat.  mon- 
sträre , zeigen , und  ferner  auch  mana  - , Mensch , das  enthalten  ist  in 
mana-maurhrja-,  Menschenmörder,  inana-sedi-,  Menschensaat,  Welt, 
iin-inaiia-riggva-,  unmild,  unmenschlich,  man-leikan-,  Menschen- 
bild, Bild,  für  das  aber  Korinther  1,  15,  49,  in  einer  der  beiden  Hand- 
schriften maiin-lcikan-  geschrieben  ist,  in  dem  ungeschlechtigen  ga- 
-inaiia-,  Mitmensch,  Gemeinschaft,  und  das  sich  anschliesst  an  altind. 
manu-,  Stammvater  der  Menschen.  — veni-,  f.  Hoffnung;  altind.  van, 
bitten,  lieben,  wünschen:  vanduti  oder  vdnati,  er  wünscht;  vdnas-, 
Reiz,  Lieblichkeit,  = lat.  venus-,  Lieblichkeit,  Anmuth,  Göttin  der 
Liebe;  dazu  auch  -vunaii,  sich  freuen,  nur  in  un-vunand-,  trauernd, 
betrübt,  und  vinja,  f.  Weide,  mit  denen  auch  gr.  ovivrjjUL  (wahr- 
scheinlich aus  ßovLvri(.iL),  ich  fördere,  ich  begünstige,  ich  nütze,  ovL- 
vaf-iai,  ich  habe  Genuss,  ich  habe  Freude,  oveiag-,  Nutzen,  Förderung, 
Nahrung,  eng  zusammen  zu  hängen  scheint.  — vunda-,  verwundet, 
zu  altind.  van,  tödten,  zu  Grunde  richten:  vdnati  oder  vanduti,  er 
tödtet.  — vana-,  ermangelnd,  mangelhaft;  altind.  und-  (aus  vdnd-), 
unzureichend,  zu  wenig.  — 

203.  Wie  in  den  obengenannten,  lässt  sich  der  Nasal  wahrschein- 
lich auch  in  den  folgenden  Wörtern  auffassen,  denen  genau  ent- 
sprechende Bildungen  aus  den  verwandten  Sprachen  sich  noch  nicht 
beigeben  lassen:  inilön-,  Vorwand,  Entschuldigung;  — anaks,  plötz- 
lich ; — hunsla  - , Opfer ; — bansti  - , Scheune , in  dem  neben  dem  t 
wohl  auch  der  Zischlaut  suffixal  ist;  — fanja-,  Koth,  das  sich  viel- 
leicht an  gr.  TtrjXog,  Lehm,  Koth,  anschliesst,  dessen  X aus  altem  n 
hervor  gegangen  sein  könnte;  — faura-tanja-,  n.  Wunderzeichen; 
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möglicher  Weise  zu  lat.  portento-,  n.  Vorzeichen,  Wunderzeichen,  von 
portendere,  anzeigen,  vorher  verkündigen;  — maiiaga-,  viel,  das  mög- 
licher Weise  mit  lat.  multo-,  viel,  in  Zusammenhang  steht,  in  dem 
auch  das  l auf  n zurückkommen  kann;  — mananlja-,  Gestalt,  das 
vielleicht  zu  maiia-,  Mensch,  gehört.  — inanvjaii,  bereiten,  zurecht 
machen,  und  maiivii-,  bereit,  dürfen  hier  vielleicht  auch  noch  genannt 
sein.  — 

204.  Ziemlich  häufig  findet  sich  im  Gothischen  nn,  das,  wie  zu- 
erst von  Kuhn  im  zweiten  Bande  seiner  Zeitschrift,  Seite  460,  nach- 
gewiesen worden  ist,  mehrfach  offenbar  durch  Assimilation  aus  älte- 
rem nv  entstanden  ist.  Letzteres  ist  aber  namentlich  der  Fall  ge- 
wesen in  einer  Anzahl  alter  Verba,  die  ihren  Zusammenhang  mit  alten 
Präsensbildungen  nicht  verkennen  lassen  und  nur  von  diesen,  wie  es 
scheint,  ihren  Nasal  überhaupt  entnahmen.  Zunächst  genannt  sein 
mag  hier  riiinaii,  rennen,  laufen,  neben  dem  aber  einige  Bildungen, 
nämlich  runa-,  m.  Lauf,  Fluss,  ga-runsi-,  f.  Markt,  Strasse,  iir-runsi-, 
f.  Ausgang,  us-riiiisi-,  m.  Aufgang,  Abtritt,  und  ga-runjön-,  f.  Leber- 
schwemmung,  auch  mit  einfachem  n auftreten;  es  gehört  zu  lat.  oriri, 
sich  erheben,  aufgehen,  entstehen,  gr.  wqto  (Aoristform)  = altind. 
ärta,  er  erhob  sich,  schliesst  sich  aber  zunächst  an  präsentische  Bil- 
dungen wie  gr.  oQvvöd^ai,  sich  erheben,  sich  rasch  erheben,  OQvvjxi, 
ich  errege,  ich  treibe  an,  = altind.  rndumi  (aus  arndumi),  ich  erhebe 
mich,  ich  erhebe,  ich  rege  auf,  gr.  oQvvfiisv  — altind.  rnunids  (aus 
armmds),  wir  erregen,  und  ähnliche,  deren  vv  und  vv,  nau  und  nu,  eben 
nur  Kennzeichen  der  Präsensbildung  sind  und  in  ausserpräsentischen 
Formen  ursprünglich  niemals  Vorkommen.  Statt  der  beiden  letzt- 
genannten Bildungssilben  nau  und  nu  erscheinen  im  ältesten  Indisch 
aber  häufig  auch  nvd  und  nva,  wie  BgvMas  6,  2,  6:  tvaishds  tai  dhü~ 
mds  rnvatij  ‘funkelnd  erhebt  sich  dir  der  Bauch’,  und  so  lautet  die 
erste  Person  statt  des  oben  genannten  rndumi,  ich  erhebe  mich,  auch 
rnvdmi.  Dem  entspricht  das  gothische  riima,  ich  laufe,  Korinther  1, 
9,  26,  ganz  genau.  Im  Gothischen  wie  im  Deutschen  überhaupt  ist 
nun  aber  der  ursprünglich  nur  präsentische  Nasal  über  die  Gränze  des 
Präsens  nach  allen  Bichtungen  hinausgedrungen  und  gewissermassen 
wurzelhaft  geworden , so  dass  er  auch  im  Perfect  wie  in  rarm , er  lief, 
Markus  5,6;  13;  9,  25 ; Lukas  8,  33 , und  sonst  überall  entgegen- 
tritt. — Die  übrigen  noch  hiehergehörigen  Verba  sind : briiiiian,  bren- 
nen, neben  dem  mit  einfachem  n nur  ala-brunsti-,  Brandopfer,  Mar- 
kus 12,  33,  auftritt;  es  gehört  zu  lat.  fervere  oder  fervere,  sieden. 
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brennen,  glühen,  und  altind.  hhar,  braten,  rösten,  sieden,  welches 
letztere  seine  Präsensformen  durch  nd  und  ni  bildet,  wie  bhrnämi,  ich 
brate,  oder  bhrnimäs,  wir  braten.  Die  letztere  Art  der  Präsensbildung 
aber  ist  der  oben  betrachteten  durch  nau  und  nu  oder  nvd  iind  nva 
offenbar  nahverwandt  und  erscheint  mehrfach  daneben,  wie  denn 
neben  dem  oben  angeführten  rndumi  oder  fnvdmi  auch  rnämi  auf- 
tritt,  neben  krndumi,  ich  tödte,  ich  verletze,  von  kar,  tödten,  auch 
karnämi  und  ähnliches  mehr , wornach  also  neben  bhrnämi,  ich  brate, 
auch  ein  bhrndumi  oder  bhfnvdmi  zu  denken  wäre.  — vinnan,  leiden, 
das  sich  anzuschliessen  scheint  an  altind.  van,  begehren,  verlangen, 
tödten,  zu  Grunde  richten,  mit  der  Präsensform  vanduti,  er  begehrt, 
er  tödtet,  die  wohl  aus  vannduti  verkürzt  wurde,  dass  hier  dann  also 

auch  von  einem  wurzelhaften  Nasal  die  Rede  sein  könnte. linnan, 

aufhören , nur  in  af-  linnan , aufhören , ablassen , gehört  zu  gr.  ollv- 
(aus  oXvvod^ai) , vergehen,  ollvf^n  (aus  oXvv(.u),  ich  vernichte, 
ich  zerstöre,  — altind.  rndumi  (aus  arndumi),  ich  verletze,  von  ar, 
verletzen,  gr.  art-oXlv^iL , ich  vernichte,  = altind.  dpa-rnaumi,  ich 
schaffe  weg;  lat.  ab-olere,  vernichten,  vertilgen.  — spinnan,  spinnen, 
das  ein  inneres  r eingeb üsst  zu  haben  und  sich  an  ein  aus  gr.  gtkxqtov, 
Seil,  Strick,  G/isiga,  Gewundenes,  Windung,  Seil,  gefolgertes  Gnei- 
qsLv  (aus  GTieQjeiv),  drehen,  winden,  anzuschliessen  scheint.  — Wei- 
ter ist  hier  noch  zu  nennen:  -ginnaii,  beginnen,  nur  in  du-ginnan, 
beginnen,  das  zu  lat.  in-chodre,  beginnen,  gehört  und  möglicher  Weise 
mit  ihm  sich  anschliesst  an  gr.  %alv£iv  (aus  %dvjELv),  sich  aufthun, 
sich  öffnen.  — Noch  gehört  hieher  das  Perfectverbum  kunnan,  ken- 
nen , wissen , das  aber  in  allen  Bildungen  mit  d-  oder  h-anlautenden 
Suffixen,  wie  in  kuiif)a-  — altind.  §ndtd-  = gr.  yvwTo-  ==  lat.  nöto-, 
bekannt,  in  ga-kundi-,  üeberredung,  und  anderen,  nur  einfachen 
Nasal  zeigt.  Es  schliesst  sich  an  gr.  yiyvojGKeiv,  erkennen,  lat.  noscere 
(aus  gnoscere),  kennen  lernen,  am  Nächsten  aber  an  die  altindische 
Präsensform  gdnämi  (für  §ndnämi),  ich  kenne,  neben  dem  nach  dem 
oben  Gesagten  auch  ein  gdndumi  denkbar  sein  würde;  möglicher 
Weise  aber  entspricht  das  aus  der  Perfectform  kunnan,  kennen,  zu 
entnehmende  präsentische  kinna,  ich  lerne  kennen,  auch  genau  jenem 
muthmasslichen  altindischen  gndnämi,  wenn  wir  es  statt  mit  §nd-  mit 
der  als  alterthümlicher  sicher  zu  muthmassenden  Wurzelform  §an- 
schreiben  gannämi.  — Ein  noch  hiehergehöriges  Perfectverb  unnan, 
gönnen,  begünstigen,  das  im  Gothischen  uns  aber  nur  in  der  Ableitung 
ansti-,  f.  Gunst,  Gnade,  bewahrt  wurde,  lässt  sich  aus  den  entsprechen- 


205 


den  sonst  deutschen  Bildungen , wie  znm  Beispiel  dem  althoch- 
deutschen unnan,  gönnen,  gewähren,  mit  Sicherheit  folgern.  Es 
scheint  sich  anzuschliessen  an  altind.  in,  treiben,  fördern,  schicken, 
mit  den  Präsensformen  inäuti  oder  invati,  er  treibt,  er  fördert,  worin 
das  anlautende  i aus  altem  a geschwächt  zu  sein  scheint.  — 

205.  Ausser  den  eben  aufgeführten  unabgeleiteten  Verben  zeigen 
im  Gothischen  noch  die  folgenden  Bildungen  inneres  iin,  zunächst  das 
abgeleitete  ufar-munnön,  vergessen,  neben  dem  alle  sonst  unmittel- 
bar zugehörigen  Formen  wie  iiuinaii,  glauben,  und  die  übrigen  nui’ 
einfaches  ii  haben  und  deshalb  auch  schon  in  202.  erwähnt  wurden. 
Vielleicht  kömmt  hier  die  ebenda  auch  schon  genannte  Präsensform 
manutdi,  er  glaubt,  neben  dem  ein  actives  manduti  oder  mdnvati  ver- 
muthet  werden  mag,  zunächst  in  Betracht.  — inannan-,  Mensch,  neben 
dem  aber  die  wohl  nur  verkürzten  Casusformen,  der  Singulargenetiv 
mans,  des  Menschen,  und  die  neben  dem  regelmässigen  inaniiaiis  häu- 
fig gebrauchte  Nebenform  des  pluralen  Nominativs  und  Accusativs 
mans,  Menschen,  sowie  die  schon  in  202.  genannten  unmittelbar  zu- 
gehörigen Formen  wie  mana-maiirhrja-,  Menschenmörder,  nur  ein- 
faches 11  enthalten,  entspricht  genau  einem  altind.  mdnvan-,  das  man 
muthmassen  kann  neben  der  Doppelform  mdnu-  und  mdnus-,  Stamm- 
vater der  Menschen,  die  in  der  Mehrzahl  geradezu  für  ‘Menschen’  ge- 
braucht wird,  dem  gr.  Mlvtog  (aus  Mlvj^wg,  Mevj^wg)  genau  ent- 
spricht und  Bildungen  wie  manushla-  (später  mamishja-) , Mensch, 
manuga-,  Mensch,  eigentlich  ‘von  Manus  erzeugt’,  und  andren  zu 
Grunde  liegt.  — Auch  im  Comparativ  miiinizaii-,  kleiner,  geringer, 
und  im  Superlativ  miimista-,  kleinstes,  geringstes,  führt  das  iiii 
höchstwahrscheinlich  auf  altes  nv  zurück;  beide  Formen  schliessen 
sich  an  das  aus  lat.  minuere,  gr.  f^ivvd^eiv,  vermindern,  verringern,  zu 
entnehmende  lat.  minu-  = gr.  fxivv-,  klein,  das  auf  ein  altes  minva- 
zurückgeführt  werden  kann.  Das  adverbielle  mins  oder  miiiz,  min- 
der, so  wie  der  lateinische  Comparativ  minör-  (aus  mmds-,  für  mi- 
niös-),  kleiner,  und  Superlativ  minimo-,  kleinstes,  scheinen  durchaus 
ohne  jenes  in  minu-  enthaltene  adjectivische  Suffix  u (älter  va)  gebil- 
det zu  sein,  wenn  man  auch  den  Nasal  in  allen  diesen  Formen  wohl 
für  einem  Nominalsuffix  angehörig  anzusehen  hat.  Möglicher  Weise 
ist  aber  der  Nasal  hier  überall  wie  bei  den  in  204.  aufgeführten  Bil- 
dungen auch  verbalen  Ursprungs,  da  die  präsentischen  altind.  minduti 
oder  minäti,  er  vernichtet,  er  zerstört,  in  nächster  Verwandtschaft 
stehen,  aus  denen  man  mi  oder  ind,  vernichten,  als  Wurzelform  ent- 
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nehmen  kann,  an  die  auch  der  Comparativ  %y.  f^islov-  (aus  fie-iov-), 
kleiner,  sich  eng  anschliesst.  — In  kinnu-,  Backe,  neben  gr.  ysvv-, 
Kinnbacke,  Kinn,  = altind.  hänu-,  Kinnbacke,  ist  wahrscheinlich  das  nn 
auch  aus  altem  nv  entstanden,  da  das  ?;  = in  den  beiden  verglichenen 
Formen  auf  altes  va  zurückweist,  in  welchem  Suffix  durch  Einfluss  des 
nachbarlichen  v im  Gothischen  der  Vocal  auch  in  u übergegangen  zu 
sein  scheint.  Im  zugehörigen  lat.  gena,  Wange,  ist  vielleicht  neben 
dem  n ein  altes  v ausgefallen.  — Minder  deutlich  ist  die  Bildung  von 
brunnan-,  Brunnen,  Quell,  das  sich  an  gr.  q)QecLQ  (aus  (pqeßav),  Brun- 
nen, cplvsLv,  Überquellen,  übersprudeln , und  wahrscheinlich  auch  lat. 
font-  (aus  front-),  Quelle,  anschliesst.  — annun-,  f.  Jahrgeld,  Sold, 
scheint  aus  lat.  annöna,  Getraidevorrath,  heuriger  Marktpreis,  gebildet 
zu  sein.  — In  suniian-,  m.  und  sunnon-,  f.  Sonne,  ist  wahrschein- 
lich das  nn  durch  Assimilation  aus  altem  nj  entstanden,  da  beide  Wörter 
sich  eng  anschliessen  an  die  gleichbedeutenden  altind.  sürja-,  gr.  rjXio-, 
homerisch  fjßeXLo-  (aus  aaßeXio),  aus  denen  allen  schon  Benfey  ein 
altes  savanja  erschlossen  hat;  der  Nasal  ging  in  der  griechischen  Form 
in  l über  und  ebenso  in  den  noch  zugehörigen  sauila-  und  lat.  so/-, 
Sonne.  — Noch  anderen  Ursprung  und  zwar  aus  altem  n mit  daneben 
stehendem  Telaut  hat  das  im  in  inii,  hinein,  und  inna,  innerhalb,  im 
Innern,  nebst  den  dazugehörigen  i'nnana,  innen,  innabrü,  von  innen 
her,  und  innuman- , inneres,  innerstes,  die  sich  anschliessen  an  altlat. 
endo  oder  indo , in,  das  zum  Beispiel  bewahrt  wurde  in  lat.  ind-uere, 
anziehen,  und  indi-get-,  einheimisch,  mit  welchem  letzteren  genau 
übereinstimmt  mna-kunda-,  innerer.  Hausgenoss.  Hieher  gehören 
auch  gr.  eöco  oder  eXom  (aus  eWco,  hinein,  innen,  = altlat. 

endo , in , mit  denen  inna,  im  Innern , wahrscheinlich  genau  überein- 
stimmt, und  gr.  «g  oder  elg  (aus  ivg),  in,  dem  wohl  inn,  hinein,  in,  genau 
entspricht,  neben  dem  auch  noch  gr.  el'aw&ev  oder  eoco^sv,  von  in- 
nen her,  gebildet  wurde , dem  jenes  innabru , von  innen  her , zunächst 
steht.  Mit  einfachem  n schliesst  sich  noch  an  die  Präposition  in,  in, 
==  lat.  in  — gr.  h,  alt  hi,  in.  — Ganz  vereinzelt  in  Bezug  auf  die 
Entstehung  seines  nn  steht  der  aus  dem  Pronominalstamm  aina-,  ein, 
mit  dem  Anhängewörtchen  -hun  gebildete  männliche  Singularaccu- 
sativ  ainnü-luin,  irgend  einen,  Johannes  8,  15;  Korinther  1,  1,  14; 
16;  2,  5,  1 6;  7,  2 (zweimal)  und  11,8,  der  aus  einem  älteren  ainanu- 
-hun  durch  Einbusse  des  inneren  a hervorging;  einige  Male  (Markus  5, 
37;  9,  8;  Lukas  8,  51,  und  Johannes  5,  22)  wurde  mit  Aufgabe  des 
einen  Nasals  daraus  auch  aiuü-huu  gebildet,  das  eigentlich  die  Form 
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für  den  weiblichen  Singular-Accusativ  (so  Markus  6,  5;  Johannes  10, 
41;  10,  29  und  sonst)  oder  -Nominativ  (so  Lukas  10,  19)  ist,  für 
welchen  letzteren  Casus  bei  der  leichten  Verwechslung  dann  einmal 
(Filipper  4,  15)  auch  ainnühun,  irgend  eine,  geschrieben  ist.  — 

206.  Im  Nächstvorhergehenden  wurde  bereits  einer  im  Alt- 
indischen ziemlich  gewöhnlichen  Präsensbildung  durch  die  gilben  nd 
und  ni  gedacht,  wie  sie  zum  Beispiel  in  bhrnämi,  ich  brate,  und  bhrni- 
mds,  wir  braten,  von  der  Wurzelform  bhar,  braten,  sich  bot,  und  wie 
sie  auch  in  den  verwandten  Sprachen  hie  und  da  wieder  entgegentritt. 
Das  Griechische  hat  sie  sich  in  ytLQvr](.a  (neben  xeQavvvfÄL),  ich  mische, 
Tthvrjiui  (neben  TteTavvvfxi),  ich  breite  aus,  ddi.ivrjfiL,  ich  zähme,  und 
ähnlichen  Bildungen  bewahrt,  das  Lateinische  in  spernere,  verachten, 
cernere,  scheiden,  unterscheiden,  sternere,  ausbreiten,  sinere,  lassen, 
pönere  (aus  posinere),  setzen,  legen,  linere,  bestreichen,  und  dem 
alten  con- qvmiscere , niederkauern.  Ein  einziges  Verbum  mit  der 
entsprechenden  alten  Bildung  der  Präsens-  oder  Dauerformen  findet 
sich  auch  noch  im  Gothischen,  nämlich  fi'aihiiaii , fragen,  mit  der 
ersten  Indicativperson  frailiiia,  ich  frage,  Markus  11,  29  und  sonst, 
mit  dem  Imperativ  fraihii,  frage,  Johannes  18,  21,  und  zum  Beispiel 
der  Perfectform  frah,  er  frug,  Matthäus  27,  11;  Markus  5,  9 und 
sonst.  Die  nächstverwandten  lateinischen  precaVi , bitten,  und  rogdre 
(aus  progdre),  bitten,  verlangen,  zeigen  als  abgeleitete  Verba  die  ent- 
sprechende Präsensbildung  mit  dem  Nasal  nicht,  und  eben  so  wenig 
findet  sie  sich  in  dem  noch  zugehörigen  altind.  prach,  fragen,  das,  ob- 
wohl auch  das  Perfect  paprdccha , er  fragte,  dazu  gebildet  wurde,  mit 
seinem  an  der  Stelle  eines  alten  sk  stehenden  ch  ursprünglich  ohne 
Zvveifel  selbst  nur  eine  Präsensbildung  ist.  Das  zugehörige  pra^nd-, 
Frage,  macht  mehr  als  wahrscheinlich,  dass  das  präsentische  prcchämi, 
ich  frage,  aus  altem  pragskämi  hervorging.  Das  frühe  Hinausdringen 
seines  sk  über  die  Gränze  des  Präsens  zeigen  auch  die  genau  ent- 
sprechenden lat.  poscere  (aus  porscere,  procscere),  fordern,  mit  dem 
Perfect  poposci,  ich  habe  gefordert,  und  unser  forschen,  althoch- 
deutsches forscÖ7i.  — Ohne  Zweifel  ist  das  ursprünglich  präsentische  n 
auch  enthalten  in  skeinaii,  scheinen,  leuchten,  in  dem  es  aber  früh 
über  das  Präsensgebiet  hinausgriff,  so  dass  damit  auch  die  Perfect- 
formen  wie  bi-skain,  er  umleuchtete,  Lukas  2,  9,  sich  bildeten;  die 
unmittelbar  zugehörigen  skeiman-,  Leuchte,  Fackel,  und  skeirja-, 
klar,  deutlich,  haben  den  Nasal  noch  nicht.  An  die  aus  allen  diesen 
Bildungen  zu  entnehmende  Wurzelform  ski,  leuchten,  schliessen  sich 
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möglicher  Weise  auch  altind.  citrd-  (aus  sciträ-,  skitrd-’^),  hell,  licht, 
lichtfarbig,  bunt,  an  und  vielleicht  noch  lat.  scintilla,  gr.  arcLvd^^q, 
Funken.  — 

207.  Es  ist  schon  von  anderen  und  namentlich  von  Benfey  er- 
kannt, dass  mit  den  eben  betrachteten  Präsensbildungen,  in  denen  an  die 
Wurzelform  äusserlich  ein  Nasal  antritt,  aufs  Engste  auch  die  Zusam- 
menhängen, die  durch  einen  inneren  Nasal  gekennzeichnet  sind,  ja  dass 
sie  aus  den  erstgenannten  unmittelbar  hervorgegangen  sind.  So  führt 
lat  tango^  ich  berühre,  von  der  Wurzelform  tag,  auf  ein  zu  folgerndes 
altes  tagno  zurück,  jungö-,  ich  verbinde,  dessen  Nasal  aber  früh  über 
die  Gränze  des  Präsens  hinausdrang,  auf  ein  altes  jugnö,  findö,  ich 
spalte,  von  der  Wurzelform  ßd,  auf  ein  altes  fidnö  und  anderes  ähn- 
lich. Die  letztgenannte  Form  schliesst  sich  eng  an  altind.  bhinddmi 
(aus  einem  muthmasslichen  hhidnämi),  ich  spalte,  bhindmds  (aus 
einem  bhidnmas),  wir  spalten,  von  der  Wurzelform  bhid,  spalten,  wie 
ht.  jungö,  ich  verbinde,  an  das  gleichbedeutende  präsentische  altind.  71«- 
ndgmi  {aus  jugndmi)  von  der  Wurzelform  verbinden.  Recht  deut- 
lich ist  die  hier  in  Frage  kommende  Lautveränderung,  die  man  sehr 
wohl  als  Lautassimilation  bezeichnen  kann,  im  Griechischen  geblieben, 
wo  in  vielen  Präsensformen  neben  dem  inneren  Nasal  der  ältere 
äussere  auch  bewahrt  wurde,  wie  in  kayxdvco  (zunächst  für 
weiter  für  Idyvco),  ich  erlange,  von  der  Wurzelform  lay,  in  lafxßcivo} 
(aus  Xdjiißva),  Idßvco),  ich  nehme,  von  der  Wurzelform  laß,  in  rvy- 
ydroj  (aus  Tvyyvco,  tvxvw),  ich  treffe,  ich  bin  zufällig  da,  von  der 
Wurzelform  rvy,  und  in  anderen  ähnlichen  Formen.  Auch  im  Gothi- 
schen  hat  sich  in  einigen  wenigen  Spuren  die  Präsensbildung  durch 
inneren  Nasal  erhalten,  am  Deutlichsten  in  standaii,  stehen,  neben 
dem  keine  ausserpräsentische  Form  den  Nasal  hat  und  zum  Beispiel 
das  Perfect  stop,  ich  stand,  lautet,  aus  dem  als  Wurzelform  sich  ein 
stap  und  damit  also  ein  altes  stat  ergiebt.  Dass  darin  nichts  anderes 
steckt,  als  eine  alte  durch  Wiederholung  gebildete  Nebenform  der 
alten  Wurzel  sta , stehen , die  im  Innern  ihr  s einbüsste , wurde  schon 
in  86.  bemerkt.  In  den  von  uns  verglichenen  Sprachen  erscheinen 
fast  alle  Präsensformen  der  fraglichen  Wurzel  auch  reduplicirt,  so  alt- 
ind. tishthdmi  (für  sti-sthdmi),  ich  stehe,  gr.  iOTr]jLiL  (aus  aiaTtjf^L,  für 
arioTrjfj^t),  ich  stelle,  lat.  sistö  (für  stistö),  ich  stelle,  neben  dem  ein- 
fachen stö,  ich  stehe ; aber  nur  im  Gothischen  zeigen  sie  innern  Nasal. 
— Präsentischen  Nasal  haben  wir  ohne  Zweifel  auch  in  der  an  altind. 
bhar,  tragen,  gr.  (pegsiv,  lat.  ferre,  tragen,  unmittelbar  sich  an- 
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schliessenden  Verbalform  briggan,  bringen,  in  der,  wie  schon  in  32. 
bemerkt  wurde , höchst  wahrscheinlich  auch  der  Kehllaut , der  aller- 
dings in  dem,  aber  doch  verhältnissmässig  jungen,  Perfect  brahta,  ich 
brachte,  festgehalten  wurde,  nur  präsentisch  ist.  — - 

208.  Wie  in  der  Flexion  des  eben  angeführten  lateinischen 
ich  verbinde , ein  ursprünglich  nur  präsentischer  Nasal  über  seine  alte 
Gränze  hinaus  drang,  dass  er  zum  Beispiel  auch  im  passiven  Particip 
functo-^  verbunden,  dem  im  Altindischen  noch  einfacheres  und  alter- 
thümlicheres  nasalloses /Äd-  gegenühersteht,  eine  Stelle  fand,  so  ist 
es  auch  noch  in  vielen  andern  Bildungen  der  Fall  gewesen  und  ohne 
Zweifel  auch  in  vielen  der  gothischen  Bildungen  mit  innerem  vor  un- 
mittelbar folgenden  Consonanten  stehendem  Nasal.  Zwei  unter  ihnen 
stehen  aber  doch  offenbar  noch  eigenthümlich , nämlich  das  aus 
tandjan,  anzünden,  und  tnndnan,  sich  entzünden,  sicher  zu  ent- 
nehmende tindan,  hrennen,  und  gaggaii,  gehen.  Beide  sind  offenbar 
alte  durch  Wurzelwiederholung  gebildete  Formen , und  zwar  schhesst 
sich  gaggati,  gehen,  unmittelbar  an  altind.  gam,  gehen,  lat.  venire 
(aus  gvemire)^  gr.  ßaivsiv  (aus  ßccvjeiv,  ßajjjeiv),  gehen,  an  die  ohne 
Störung  der  gewöhnlichen  Lautverschiebung  auch  qviman,  kommen, 
sich  anschliesst.  Im  Altindischen  lautet  dazu  die  sogenannte  Intensiv- 
form, deren  Hauptkennzeichen  Wiederholung  der  zu  Grunde  liegenden 
Form  ist,  gangamjdtai  (für  gamgamjdtai),  §dngamiti  (für  gdmgamiti), 
gdnganti  (für  gdm-gamti)  oder  auch  gdniganti,  er  geht  oft,  und  daran 
schliesst  sich  unter  anderm  auch  das  Adjectiv  gangama-,  beweglich, 
lebendig.  Im  Gothischen  wurde  an  der  zweiten  Stelle  der  Nasal  ganz 
aufgegeben  und  nun  gagg-  wie  eine  ganz  einfache  Wurzelform  be- 
handelt und  so  daraus  zum  Beispiel  gagga-,  Gang,  Strasse,  gebildet  und 
mittels  des  weiblichen  Abstractsuffixes  ti  die  Form  inn-at-gahti-,  Ein- 
gang, Eintritt.  Eine  ganz  ähnliche  Laut  Verstümmlung  wie  in  gaggan, 
gehen , trat  ein  in  dem  eben  gefolgerten  tindan , brennen ; darin  aber 
wurde  an  der  fraglichen  Stelle  ein  Kehllaut  eingebüsst:  es  schliesst 
sich  an  altind.  dah  (aus  dagh),  brennen:  ddhati,  er  brennt,  und  zu- 
nächst an  dessen  Intensivform  ddndahiti  oder  dandahjdtai , er  ver- 
brennt vollständig.  Im  Altindischen  ist  es  noch  vielfach  deutlich,  wie 
gern  durch  Wiederholung  gebildete  sogenannte  Intensivformen  im 
Innern  den  Nasal  haben  und  in  Folge  davon  auch  oft  an  dieser  Stelle 
die  Wurzelform  beeinträchtigen;  so  war  es  der  Fall  in  cancaljdtai,  er 
schwankt  heftig,  neben  cdlati,  er  schwankt;  in  gdngabhiti  oder  gan- 
§ahhjdtai,  er  schnappt  heftig,  neben  §dhhatai,  er  schnappt;  in  gan- 
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ßa'pjdtai  oder  ßänga'ptti , er  murmelt  viel , neben  gdpati,  er  murmelt ; 
in  pamphuljdtai,  pdmphuUti  und  pdmphulti,  er  zerplatzt,  neben  phdlati, 
er  platzt;  in  dandajjdtai , er  theilt  heftig,  neben  ddjatai,  er  theilt. 
Auch  im  Griechischen  und  Lateinischen  zeigt  sich  diese  alte  Bildung 
durch  Wiederholung  und  mit  Zunahme  des  Nasals  noch  mehrfach, 
so  in  Kayxd^SLv  oder  xayxccldv,  laut  lachen,  Tce/.i(pQrjöo}v,  eine 
Wespenart,  Ttofxcpolv^^  Blase,  Tsvd'QTjöwv,  eine  Wespenart,  gingrire, 
schnattern,  cancer,  Krebs,  cancer,  Gitter,  und  dann  zum  Beispiel  auch 
in  nlf.LTc'kriixi , ich  fülle , und  , ich  blase  auf,  ich  zünde  an, 

in  denen  der  Nasal  nebst  der  Wiederholungssilbe  als  rein  präsentisch 
verwandt  wird , so  dass  sich  hier  die  Präsensbildung  mit  der  alten  In- 
tensivbildung unmittelbar  berührt.  — Möglicher  Weise  darf  man  auch 
ga-^eig^an,  gewinnen,  wie  Korinther  1,  9,  20  (hier  auch  ga-geigan); 
21  und  22  für  sonstiges  ga-geigan  (so  Markus  8,  36;  Lukas  9,  25, 
und  Korinther  I,  9,  19)  geschrieben  ist,  als  ga-geingan  und  dann  als 
alte  durch  Innern  Nasal  gekennzeichnete  Intensivform  auffassen  des 
altind.  gi,  siegen,  gewinnen:  gdjati  oder  gdjatai,  er  besiegt,  er  ge- 
winnt, er  erobert,  zu  dem  als  altindische  Intensivform  angeführt  wird 
^aigijdtai,  er  besiegt  völlig.  — 

209.  Bei  der  Aufzählung  der  übrigen  Wörter  mit  innerem  vor 
Consonanten  stehendem,  also  so  zu  sagen  gebundenem  oder  beding- 
tem, Nasal  können  wir  die  nicht  ausschliessen,  in  denen  der  Nasal  der 
gutturale,  der  wie  schon  in  35.  besprochen  wurde  g oder  vor  k und 
qv  auch  gg  geschrieben  wird,  oder  auch  der  labiale  also  das  m ist, 
von  welchem  letzteren  im  Uebrigen  erst  weiterhin  die  Rede  sein  wird. 
In  Frage  kommen  hier  die  Verbindungen  gg  (=  ng)  und  gk  oder  ggk 
(=  iik)  nebst  gqv  oder  ggqv  (=  nkv),  während,  wie  schon  in  37. 
48.  und  49.  hervorgehoben  wurde,  iih  dem  Gothischen  gänzlich  ah- 
geht ; ferner  nt , iid  und  np , dann  mp , mb  und  mf  und  zuletzt  noch 
ns,  nz,  ms  und  inz,  deren  gegebene  Reihenfolge  wir  auch  im  Folgen- 
den festhalten,  zunächst  aber  nur  die  Bildungen  aufführend,  denen 
gegenüber  auch  in  den  verwandten  Sprachen  sich  der  innere  Nasal 
nachweisen  lässt.  So  sind  zu  nennen:  aggyu,  eng;  altind.  anhü-  (aus 
anghü-),  eng,  anhurd-,  bedrängt,  unglücklich;  gr.  dyxsi^v,  zuschnüren, 
sehr  ängstigen,  ccyxc,  nahe;  lat.  angustus,  eng,  angere,  zusammen- 
drücken, drängen,  ängstigen;  — huggrjan,  hungern;  altind.  kdnksh, 
begehren , verlangen : känkshati  oder  känkshatai , er  verlangt ; — tug- 
gon-,  Zunge;  lat.  lingua,  alt  dingud,  Zunge;  dagegen  altind.  gikva- 
(aus  dighvä-),  Zunge;  — triggva-,  treu,  zuverlässig;  altind.  darh  (aus 
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dargh)j  fest  sein,  das  fast  überall  innern  Nasal  hat,  wie  auch  in  den 
Präsensformen  dfnhatai,  er  ist  fest,  und  dfnhati,  er  macht  fest,  da- 
gegen nicht  im  passiven  Particip  drdhd-  (aus  drh-td-),  fest;  — lagga-, 
lang,  = lat.  longo-,  lang;  dagegen  altind.  dirghd-,  lang,  mit  dem  Com- 
parativ  dräghijans- , länger,  und  gr.  dolixo-,  lang;  — drigkan,  trin- 
ken; gr.  OTQayyi^eiv,  herausdrücken,  herauspressen,  Gzqdyy-,  f. 
Tropfen;  — pagkjan,  denken,  bedenken;  altlat.  tongere,  kennen, 
wissen;  wozu  auch  pugkjan,  dünken,  scheinen;  — stigqvaii,  stossen; 
lat.  in-stingvere,  anstacheln,  anreizen;  altind.  tug,  stossen,  mit  den 
präsentischen  tun§dti  oder  tungdtai,  er  stösst,  er  stösst  an,  er  reizt  an; 
auch  us-staggan,  ausstechen,  gehört  dazu;  ohne  Nasal  stehen  zur 
Seite  gr.  öTÜ^eiv  (aus  öTiyjsiv),  stechen,  lat.  in-stigdre,  anstacheln,  an- 
reizen; altind.  taigdjati,  er  schärft,  er  stachelt  an;  — ur-rugka-,  aus- 
geschlossen, verworfen;  altind.  varg,  abhalten,  ausschliessen , mit  der 
Präsensform  vrndgmi  neben  vdr§dmi,  ich  halte  ab,  vrngmds,  wir  hal- 
ten ab;  gr.  eiqyeiv  (aus  ßeiqyeiv),  mit  der  selteneren  durch  zutreten- 
den Nasal  gebildeten  Nebenform  elqyvvvai,  abschliessen,  ausschliessen. 
— Vor  Telauten  findet  sich  der  innere  Nasal  in  grinda-,  klein,  das 
aus  grinda -frapja-,  kleinmüthig,  zu  entnehmen  ist,  und  sich  an- 
schliesst  an  altind.  kart,  schneiden,  mit  der  Präsensbildung  krntdti,  er 
schneidet,  er  schneidet  ab,  und  der  Ableitung  krntana-,  das  Abschnei- 
den, Zerschneiden;  — bindan,  binden;  altind.  bandh,  binden,  knüpfen: 
badhndti  [SiUs  bandhnäti),  er  bindet;  dagegen  gr.  neörj,  Fessel,  lat. 
pedica,  Fessel,  Schlinge;  — dis-viupjan,  worfeln,  zerstreuen,  nebst 
vinpi-skauron - , Wurfschaufel;  lat.  ventildre,  schwingen,  schwenken, 
ventildbrum,  Wurfschaufel;  — bi-inampjaii,  verspotten,  verhöhnen; 
gr.  (A.€[j,q)£Gd^aL,  tadeln,  schelten;  — ana-kumbjaii,  sich  niederlegen, 
sich  zu  Tische  legen,  das  dem  lat.  ac-cumbere,  sich  zu  Tische  nieder- 
legen, entlehnt  wurde,  worin  der  Nasal,  wie  zum  Beispiel  das  Perfect 
-cubui  zeigt,  nur  präsentisch  ist;  — dumba-,  stumm,  das  nebst  af- 
-dumbnan  und  dem  nasallosen  af-döbiian,  verstummen,  sich  anschliesst 
an  altind.  stambh,  in  Staunen  setzen,  mit  den  Präsensformen  stabhnäti 
oder  stabhnduti,  er  versetzt  in  Staunen ; gr.  d'd^ßog-,  n.  Erstaunen ; ohne 
Nasal  stellen  sich  noch  dazu  altind.  stdubhatai,  er  staunt;  ferner  lat.  shi- 
pidus,  betäubt,  dumm ; gr.  Tvcplog,  blind,  stumpfsinnig ; — vamba,  f. 
Bauch,  das  zusammenhängt  mit  lat.  venter-,  gr.  yaGteg-,  Bauch,  Unter- 
leib, altind.  gathdra-,  m.  n.  Bauch;  — fimf,  fünf,  das  in  fif-hunda, 
fünfhundert,  Korinther  1,  15,  6,  aber  des  Nasals  beraubt  erscheint, 
während  in  fiin-tigiins  (Accusativ),  fünfzig,  Lukas  16,  6,  das  innere  f 
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ausfiel;  altind.  pdncan-,  gr.  nsvvs,  äolisch  frsfiTts,  lat.  qvinqve,  fünf; 
ziehen,  wurde  schon  in  202.  als  zu  -Jiaiijan,  dehnen,  ge- 
hörig angegeben,  wornach  also  der  Nasal  darin  uralt  ist;  — amsa-, 
Schulter,  = altind.  dmsa-  = gr.  wfj,o-  (aus  oj^iao-)  — lat.  umero- 
( zunächst  aus  umeso-),  Schulter;  — mimza-,  Fleisch,  = altind. 
mdmsd-^  Fleisch.  — 

210.  Die  übrigen  Bildungen  mit  innerm , vor  Consonanten 
stehendem  Nasal,  denen  gegenüber  wir  genau  entsprechende  Bil- 
dungen in  den  verwandten  Sprachen  überhaupt  noch  nicht  nach- 
zuweisen vermögen  oder  wenigstens  nicht  mit  Jenem  Nasal,  sind: 
glaggvu-,  sorgfältig,  genau,  das  sich  wohl  unmittelbar  anschliesst 
an  altind.  laksh  (aus  glaksh),  sehen:  lakshdjati  oder  lakshdjatai, 
er  sieht,  und  gr.  ßlineiv,  sehen;  — hrugga,  f.  Stab;  — pugga-, 
Geldbeutel,  das  möglicher  Weise  mit  gr.  OTtoyyog^  oq)6yyog,  lat. 
fungus,  Schwamm,  zusammen  hängt;  — ana - praggaii , bedrängen, 
das  mit  lat.  premere,  drücken,  in  Zusammenhang  steht;  — bligg- 
vaii,  schlagen;  lat.  flagrum,  Geissei,  gr.  Tilrjoasiv  (aus  TtXijyjeLv), 
schlagen;  — figgra-,  Finger,  gehört  nebst  faliaii,  fangen,  fassen, 
zu  altind.  paksh,  fassen:  pdkshati,  er  fasst,  er  nimmt;  — tuggla-,  Ge- 
stirn, möglicher  Weise  zu  dah,  brennen:  ddhati,  er  brennt,  neben  dem 
auch  angeführt  wird  danhdjati,  er  leuchtet,  er  brennt;  — siggvan, 
singen,  lesen,  vorlesen ; — af-svaggvjan,  schwankend  machen,  zweifel- 
haft machen ; — skuggvaii-,  Spiegel,  das  zusammenhängt  mit  unserm 
schauen  und  mit  us-skavjan,  sich  vorsehen,  sich  besinnen,  nüchtern 
werden,  lat.  cavere,  sich  vorsehen,  sich  hüten;  — un-mana-riggva-, 
ungezähmt,  wild;  — vagga-,  m.  Paradies,  Lustgarten;  — vaggarja-, 
Kopfkissen;  — vruggön-,  Schlinge;  gr.  ßgoyog,  Schlinge;  — sigg- 
qvan,  sinken,  untergehen;  — kintu-.  Heiler;  — vintru-,  Winter, 
Jahr,  das  vielleicht  zu  gr.  erog-,  alt  ßkog-,  Jahr,  lat.  vetus-,  vetustus, 
alt,  altind.  vdtsara-,  m.  Jahr,  gehört;  — undanrni-.  Mittag,  über  das 
in  120.  eine  Vermuthung  ausgesprochen  wurde,  nach  der  es  mit  zu 
den  in  211.  zusammengestellten  pronominellen  Bildungen  gehören 
würde;  — gunda-,  Krebs,  Geschwür;  — grundu-,  Grund;  — handu-, 
Hand,  zu  dem,  wie  es  scheint,  auch  lianduga-,  weise,  gehört;  — 
blandan,  mischen,  möglicher  Weise  zu  gr.  (j.oIvvslv,  besudeln,  be- 
schmutzen; altind.  mdla-,  Schmutz;  — blinda-,  blind;  vielleicht  zu 
altind.  mld,  hin  welken,  hinschwinden:  mläjati,  er  welkt;  gr.  dfißXv-, 
stumpf,  stumpfsinnig;  lat.  flacco-,  welk,  schlaff;  — aihva-tundja,  f. 
Dornstrauch;  — skauda,  f.  Schande,  wahrscheinlich  zu  altind.  kshan, 
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verletzen:  kshanduti  oder  Jcshanutdi,  er  verletzt;  — fra-slindan,  ver- 
schlingen, w^ahrscheinlich  zu  lat.  glüUre,  verschlingen,  und  altind.  gar, 
verschlingen:  girdti,  er  verschlingt;  — landa-,  Land;  — vandu-, 

Ruthe; vindan,  winden,  nebst  vandjan,  wenden;  — fra-hm])an, 

gefangen  nehmen,  gehört  vielleicht  zu  altind.  ^ranth,  knöpfen,  binden : 
^rathnäti,  er  knüpft;  — finRan,  erkennen,  erfahren;  — siiifta-,  Gang, 
Mal,  und  ga-sinhan-,  Mitgeher,  Gefährte,  nebst  sandjan,  senden,  und 
us-sind6,  sehr  ; — ana-nanRjan,  wagen;  — ana- trimpan,  hinzu- 
treten, zudrängen;  gr.  zgarcslv^  Weintrauben  treten,  keltern,  eigent- 
lich ‘treten’;  — lamba-,  Lamm,  Schaaf,  schliesst  sich  an  altind. 
drhha-,  klein,  nebst  arbhakd-,  klein,  jung,  Kind,  Thierjunges;  — 
hamfa-,  verkrüppelt,  verstümmelt,  vielleicht  zu  gr.  ge- 

krümmt werden,  sich  krümmen,  yia/^iTtvlo-,  gekrümmt,  krumm;  — 
gansjan,  verursachen,  verschaffen;  — haiisa,  Schaar;  — pliusjan, 
tanzen,  das  sich  anschliesst  an  altind.  sphur,  hin  und  her  springen: 
sphurdti,  er  springt  hin  und  her,  er  springt;  OTTaiqsiv,  zucken,  zap- 
peln; lat.  splendere,  glänzen;  — bansti-,  Scheune,  scheint  suffixalen 
Zischlaut  zu  enthalten,  und  ebenso  granista-,  Spahn,  Splitter,  das 
mit  dem  gleichbedeutenden  gr.  xagcpog-  zusammenhängt,  und  gram- 
stem-, f.  Heuschrecke,  das  möglicher  Weise  an  gr.  TQ€f.ieiv  = lat. 
tremere,  zittern,  sich  anschliesst.  — aiiza-,  m.  Balken.  — Yielleicht 
fiel  in  manvjan,  bereiten,  zurecht  machen,  und  maiivu-,  bereit,  vor 
dem  V ein  alter  Kehllaut  aus  und  sie  dürfen  dann  auch  noch  mit  hier 
genannt  werden.  — 

211.  Einige  pronominelle  Bildungen  mit  dem  Nasal  mögen  noch 
besonders  gestellt  sein.  Mehrere  unter  ihnen  weisen  auf  einen  Pro- 
nominalstamm am-  zurück,  der  im  Altindischen  auch  in  einigen 
Casusformen,  wie  im  männlichen  (ofier  ungeschlechtigen)  Instrumen- 
tal andina,  durch  ihn  (durch  es),  im  weiblichen  Instrumental  andjä, 
durch  sie,  und  im  dualen  Locativ  andjaus,  in  ihnen  beiden,  sich  be- 
wegt, ohne  dass  ein  ganz  deutlicher  Bedeutungszusammenhang  alle 
jene  Bildungen  zusammen  hielte,  so  die  Präposition  ana,  an,  auf,  dem 
gr.  avd,  hinauf,  an,  und  dvw,  oben,  hinauf,  zunächst  stehen;  das 
fragende  an,  denn,  mit  dem  wohl  lat.  an,  oder,  und  vielleicht  auch  gr. 
dv,  wohl,  etwa,  zusammen  zu  stellen  ist;  ferner  in,  in,  = lat.  in  = 
gr.  SV,  alt  svi,  in,  nebst  inn,  hinein,  von  denen  schon  in  205.  die 
Rede  war;  das  nur  in  Zusammensetzungen  wie  un-kiinpa-,  unbekannt, 
= altind.  d-gndta-  (für  dn-gndta-)  — gr.  d-ynoro-  (für  dv-yvwTO-) 
= lat.  i-gnöto-  (für  in-gnöto-),  unbekannt,  auftretende  un-,  un,  = 
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altind.  an-  = gr.  av~  = lat.  m-,  un-,  mit  dem  muh  oder  ina,  ohne, 
neben  dem  möglicherweise  auch  unmittelbar  gr.  ohne,  genannt 
werden  darf,  zunächst  zusammen  gehört.  Weiter  schliessen  sich  an: 
and,  entlang,  entgegen,  nebst  dem  Präfix  anda-,  ant-,  entgegen,  an, 
wie  es  zum  Beispiel  in  anda-vaurdja-,  n.  Antwort,  enthalten  ist,  alt- 
ind. änti,  gegenüber,  vor,  in  der  Nähe,  gr.  dvvi,  entgegen,  gegenüber, 
vor,  dvi:a,  gegenüber,  lat.  ante,  vor;  das  comparative  andis,  entweder, 
Lukas  16,  13;  ferner  und,  für,  bis,  das  auch  in  einigen  Verbalverbin- 
dungen wie  und-rinnan,  hinlaufen,  zufallen,  enthalten  ist,  und  unpa-, 
ent-,  in  unpa-pliulian,  entfliehen ; die  comparativischen  anpara-,  ande- 
res, — altind.  dntara-,  inneres,  verschiedenes,  anderes,  = lat.  altero- 
(für  antero-),  anderes,  und  undar,  unter,  altind.  ddhara-  (für  dn- 
dhara-)  = lat.  infero-,  unteres;  und  ausserdem  auch  noch  unte,  bis, 
denn,  weil,  und  die  substantivischen  andja-,  Ende,  und  andi-,  Gränze, 
altind.  dnta-,  Ende,  Gränze.  — Sonstige  hier  anzuführende  Bildungen 
sind : aina- , eins , = lat.  üno-,  alt  oino-,  eins,  OLvrj  oder  auch  männ- 
lich olvo-,  die  Eins  auf  dem  Würfel,  altind.  aina-,  es,  das  nur  in 
wenigen  Casusformen  wie  den  Accusativen  ainam,  ihn,  aindm,  sie, 
ainad,  es,  bewahrt  wurde;  — jaina-,  jenes,  das  wohl  aus  einer  Ver- 
schmelzung des  eben  genannten  aina-,  eins,  mit  dem  alten  ursprüng- 
lich auch  hinweisenden  Relativstamm  jd-,  welches,  hervorging;  — 
hiiidar,  hinter,  und  Inndana,  Jenseit,  hinter,  aus  denen  wohl  ein  Pro- 
nominalstamm hina-,  jenes,  zu  entnehmen  ist,  der  sich  am  Nächsten 
an  gr.  ytslvog  und  sKsivog,  jener,  anzuschliessen  scheint.  — Unver- 
wandt damit  ist  wohl  das  stets  an  vorausgehende  Wörter  eng  sich  an- 
schliessende hun,  irgend,  das  mit  dem  altind.  cand  und  lat.  -qvam 
(für  qvan),  die  ganz  ähnlich  und  zwar  besonders  gern  in  verneinenden 
Sätzen  gebraucht  werden,  äusserlich  genau  übereinstimmt,  so  dass 
sich  zum  Beispiel  genau  entsprechen  hvas-lmn,  irgend  wer  (nur  in 
Verbindung  mit  ni,  nicht,  vorkommend),  = altind.  kds  cand  — lat. 
qvis-qvam,  irgend  wer.  — Zu  den  pronominellen  Bildungen  gehört  auch 
noch  sundru,  vereinzelt,  besonders,  das  nebst  lat.  sine,  ohne,  sich  an- 
schliesst  an  den  einfachen  Stamm  svd-,  der  meist  reflexive  Bedeutung 
zeigt.  — Weiter  wird  man  auch  noch  hieher  stellen  dürfen:  sinteina-, 
fortwährend,  täglich,  für  das  Korinther  2,11,  28,  seiteina-  geschrieben 
ist,  das  sich  anschliesst  an  altind.  sanä  oder  sanät,  in  einem  fort,  und 
möglicher  Weise  auch  suns,  bald,  plötzlich.  — Innrer,  an  folgende 
Consonanten  sich  anlehnender,  Nasal  findet  sich  noch  in  den  prono- 
minellen: uiisis  oder  uns,  uns  (Dativ  und  Accusativ),  nebst  dem  he- 
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sitzlichen  unsara-,  unser,  das  in  dieser  Form  auch  für  den  Genetiv 
gilt,  die  wohl  Zusammenhängen  mit  lat.  wds,  wir,  nostro-,  unser,  alt- 
ind.  nas,  uns  (Dativ  oder  Accusativ),  gr.  rcJ,  wir  beide,  und  sonst  zu- 
gehörigen Formen;  — uggkis  oder  ugkis  (Dativ  und  Accusativ)  und 
ugk  (Accusativ),  uns  beiden,  uns  beide,  die  von  den  eben  genannten 
Pluralformen  wohl  nicht  sehr  weit  abliegen;  — iggqvis  oder  i'gqvis 
(Dativ  und  Accusativ),  euch  beiden,  euch  beide,  nebst  dem  Genetiv 
iggqvara,  euer  beider,  Korinther  1,  12,  21.  — 

212.  Ausserordentlich  häufig  ist  der  Nasal  in  der  Bildung  der 
Nomina  zur  Verwendung  gekommen;  die  einfachste  Suffixform,  die 
hier  zu  nennen  ist,  lautet  na,  mittels  der  im  Altindischen  eine  grosse 
Zahl  passiver  Participia  gebildet  ist,  wie  hhinnä-  (für  hhidnd-),  ge- 
spalten, von  hhid-,  spalten,  annd-  (für  adnd-),  gegessen,  von  ad, 
essen,  mldnd-,  verwelkt,  von  mld,  welken,  sHrnd-,  ausgebreitet,  von 
Star,  ausbreiten,  pürnd-,  gefüllt,  \on  par,  füllen,  und  andre,  denen 
von  griechischen  Bildungen  sich  vergleichen  lassen  ayvo- , heilig,  ehr- 
würdig, deivo-,  furchtbar,  xvövo-,  ruhmvoll,  geehrt,  osfxvo-  (aus 
osßvo-),  ehrwürdig,  und  andere,  von  lateinischen  welche  wie  digno-, 
werth,  würdig,  hono-,  gut,  pleno-,  voll.  Auch  im  Gothischen  kommen 
' einige  ähnliche  adjectivische  Bildungen  vor,  zu  denen  im  Grunde  auch 
fulla-  (aus  fulna-),  voll,  gehört,  das  mit  dem  eben  genannten  lat. 
pleno-,  voll,  altind.  purnd-,  gefüllt,  genau  übereinstimmt;  andere  sind: 
us-lukna-,  geöffnet,  nur  Markus  1,  10,  von  us-lükan,  öffnen;  — 
hauna-,  niedrig,  zu  altind.  kshud,  stampfen,  zerstampfen:  Jcshdudati, 
er  zerstampft,  kshudrd-,  klein,  gering,  niedrig,  gemein;  gr.  ^veiv, 
schaben,  kratzen,  abreiben;  — svikna-,  rein,  unschuldig,  das  mög- 
licher Weise  zusammenhängt  mit  lat.  sacro-,  heilig,  sancto-,  ge- 
heiligt, unschuldig;  — airkna-,  heilig,  gut,  das  vielleicht  zu  altind. 

dr§ma-,  weiss,  licht,  rein,  gehört; gairna-,  verlangend,  gierig, 

in  faihu-gairna-,  geldgierig,  zu  altind.  gardh,  gierig  sein:  gfdhjati 
(aus  gdrdhjati),  er  ist  gierig,  er  verlangt  heftig;  — i'bna-,  eben, 
gleich.  — Ein  noch  hiehergehöriges  us-beisjia-,  langmüthig,  von 
us-beidan,  geduldig  erwarten,  darf  man  aus  usbeisnein-,  f.  Lang- 
muth , entnehmen.  — Als  ableitendes  Suffix  erscheint  das  na  noch  in 
viduvairna-,  verwaist,  nur  Johannes  14,  18,  das  zu  viduvön-,  lat. 
vidua,  altind.  vidhavd-,  Wittwe,  gehört,  in  tveilma-,  zwei,  je  zwei, 
mit  dem  schon  in  53.  lat.  hini,  je  zwei,  zusammen  gestellt  wurde, 
und  in  haipna-,  heidnisch,  das  man  ohne  Zweifel  aus  dem  substanti- 
vischen haipnbn-,  f.  Heidinn,  zunächst  entnehmen  darf  und  das  aus 
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hait)ja,  f.  Heide,  Feld,  hervorging  mit  einer  ganz  ähnlichen  Begriffs- 
entwicklung wie  gr.  ayQLo-,  wild,  unbändig,  aus  ayqo-,  m.  Acker, 
Feld.  — 

213.  Wenn  die  Anzahl  der  mit  den  altindischen  Passivparticipien 
auf  na  unmittelbar  zu  vergleichenden  gothischen  Bildungen,  wie  eben 
dargethan  wurde,  auch  nur  noch  eine  sehr  geringe  ist,  so  kommen 
auf  derartige  in  ältester  Zeit  noch  vorhandene  Formen  doch  offenbar 
die  zahlreichen  gothischen  Passivverben  mit  dem  Infinitiv  auf  nan  zu- 
rück, die  trotz  der  Verkürzung  in  ihrer  präsentischen  Flexion  ihre 
Abgeleitetheit , die  namentlich  auch  durch  ihre  Perfectbildung  auf  da 
mittels  des  Vocales  6 ganz  deutlich  erwiesen  wird,  durchaus  nicht 
verkennen  lassen.  Von  ihnen  führen  auf  unabgeleitete  Verben  die  fol- 
genden zurück , die  als  Innern  Vocal  ihrer  Verbalform  ganz  den  näm- 
lichen, wie  die  weiter  hin  noch  zu  besprechenden  einfachen  gothischen 
Passivparticipia  auf  ana,  zeigen : ns-luknan,  geöffnet  werden,  sich  öff- 
nen, das  unmittelbar  aus  dem  in  212.  genannten  us-lukna-,  geöffnet, 
ausging,  von  us-lükan,  aufschliessen , öffnen;  — us-brnknan,  ab- 
brechen, zerbrechen,  von  brikaii,  brechen,  altind.  hhag  (aus  hhrag), 
brechen,  zu  dem  das  hier  in  Frage  kommende  Parti cip  hhagnd-  (aus 
bhragnd-),  gebrochen,  lautet;  — dis  - taurnan , zerreissen,  nebst  ga- 
-taurnan,  zerreissen,  vergehen,  und  af- taurnan,  sich  abtrennen,  von 
dis-tairan,  zerreissen,  altind.  dar^  zerreissen,  zerspalten,  mit  dem 
passivischen  Particip  dirnd-,  zerrissen;  — ferner:  auknan,  sich 
mehren,  von  aukan,  mehren,  hinzufügen;  — and-bundnan,  los- 
gebunden werden,  von  and-bindan,  losbinden;  — tundnan,  sich  ent- 
zünden, brennen,  von  dem  muthmasslichen  tindan,  brennen;  — ga- 
-panrsnan,  dürr  werden,  verdorren,  von  ga-pairsan,  vertrocknen;  — 
ufar - hafnaii , sich  überheben,  stolz  werden,  von  ufar-haQan,  über- 
heben; — aiid-letnau,  entlassen  werden,  abscheiden,  von  l^tan, 
lassen;  — ga-skaidnan,  sich  trennen,  von  ga-skaidaii,  trennen, 
scheiden;  — us-gutnan,  ausgegossen  werden,  von  giutan,  giessen;  — 
fra-lnsnau,  verloren  gehen,  von  fra-liusan,  verlieren;  — dis-hnup- 
nan,  zerreissen,  von  dis  - hniupaii , zerreissen;  — af-lifnan,  übrig 
bleiben,  von  dem  auch  noch  aus  bi-laibjan,  übrig  lassen,  zu  muth- 
massenden  leiban,  übrig  bleiben;  — ga-nipnan,  betrübt  werden, 
trauern,  aus  dem  wohl  ein  iieipan,  betrübt  sein,  zu  entnehmen  ist ; — 
dis-skritnan,  zerreissen,  von  dis-skreitan,  zerreissen;  — us-geisnan, 
sich  entsetzen,  von  einem  auch  aus  us-gaisjan,  erschrecken,  zu  ent- 
nehmenden geisan,  starren,  sich  entsetzen ; — keinan,  keimen,  nebst 
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us-keinan,  hervorkeimen,  von  us-kijan,  hervorkeimen;  — in -fei- 
nan,  geröhrt  werden,  sich  erbarmen,  von  dem  muthmasslichen  in- 
-fijan,  rühren,  betrübt  machen,  das  sich  weiter  anschliesst  an  lat.  poe- 
nitet,  es  betrübt,  es  reut,  poena,  Strafe,  Plage,  = gr.  TtoLvrj,  Strafe, 
Rache.  — Wohl  auch  maurnan,  sorgen,  besorgt  sein,  das  vielleicht 
aber  auch  ein  abgeleitetes  Zeitwort  mit  ai  ist,  darf  noch  hieher  gestellt 
werden,  aus  dem  ein  einfaches  mairaii,  sorgen,  sich  würde  folgern 
- lassen;  zu  gr.  /.isQijuva,  Sorge,  lat.  me-mor,  eingedenk,  altind.  smar, 
sich  erinnern:  smdrati,  er  erinnert  sich,  er  gedenkt.  — Auf  ein  noch 
hiehergehöriges  muthmassliches  lisnaii,  belelirt  werden,  neben  leisan, 
kennen  lernen,  und  laisjan,  lehren,  führt  unser  lernen  zurück.  — 

214.  Noch  häufiger  als  auf  unabgeleitete,  wie  die  eben  zusam- 
mengestellten, führen  die  mittels  des  alten  Suffixes  na  gebildeten 
Passivverben  auf  abgeleitete  Verba  zurück  und  zwar  fast  nur  auf 
solche  mit  dem  Infinitivausgang  jan , deren  j von  dem  neuzutretenden 
Nasal  stets  vollständig  verdrängt  worden  ist.  Nur  in  der  einzigen  noch 
aus  dem  Neuhochdeutschen  hier  zu  vergleichenden  Form  er -eignen 
(zunächst  für  er~äugnen),  eigentlich  ‘sich  zeigen’,  das  unmittelbar  zum 
Gothischen  angjan,  zeigen,  gehört,  macht  sich  die  Rückwirkung  des 
alten  j noch  bemerklich;  im  Gothischen  wäre  statt  dessen  ein  us- 
-angnan  zu  erwarten  gewesen.  Anzuführen  sind  hier:  ga-batnan, 
gefördert  werden,  Nutzen  ziehen,  aus  dem  ein  ga-batjan,  fördern, 
nützen,  zu  entnehmen  ist,  möglicher  Weise  auch  ein  unabgeleitetes 
batan,  nützlich  sein;  — ga - blindiian , erblinden,  von  ga-blindjaii, 
blenden;  — af-danbnan,  verstockt  werden,  zu  ga-daabjan,  verstockt 
machen;  — ga-daupnan,  sterben,  von  ga-daupjan,  tödten;  — af- 
-dobnan,  verstummen,  nur  Lukas  4,  35,  von  einem  muthmasslichen 
af-d6bjan,  zum  Schweigen  bringen;  — drübnan,  sich  beunruhigen, 
von  drobian,  beunruhigen;  — af-dumbnan,  verstummen,  nur  Mar- 
kus 4,  39,  von  einem  zu  vermuthenden  af-dumbjan,  zum  Schweigen 
bringen;  — fullnan,  voll  werden,  von  fulljan,  füllen;  — gabignan, 
reich  sein,  von  gabigjan,  bereichern;  — ga-haftnan,  sich  anhängen, 
von  haftjan,  anheften;  anhängen;  — ga-hailnan,  geheilt  werden,  von 
ga-hailjan,  heilen;  — ns-hauhnan,  sich  erhöhen,  sich  verherrlichen, 
von  us-hauhjan,  erhöhen;  — af-hvapnan,  erlöschen,  ersticken,  nebst 
un-hvapnand-,  nicht  erlöschend,  von  af-hvapjan,  auslöschen;  — 
silda-leiknan,  bewundert  werden,  nur  Thessalonicher  2,  1,  10,  von 
silda-leikjan , sich  verwundern,  bewundern;  — managnan,  reichlich 
vorhanden  sein,  von  managjan,  vermehren;  — us-mernan,  bekannt 
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werden,  von  «s-merjan,  bekannt  machen;  — mikilnan,  gross  werden, 
von  mikiljati , gross  machen , preisen ; — minznan , sich  vermindern, 
von  einem  muthmasslichen  minzjan,  vermindern;  — ga-n6hnan, 
genug  sein,  von  ga-ii61ijan,  befriedigen;  — fra-qvistnan,  zu  Grunde 
gehen,  von  fra-qvistjan,  verderben;  — ga-qviunan,  wieder  lebendig 
werden,  von  ga-qviujan,  lebendig  machen;  — nr-rümnan,  sich  erwei- 
tern, von  einem  zu  folgernden  ur-rümjan,  erweitern,  das  aus  ruma-, 
geräumig,  hervorging ; - ga  - fri  - sahtnan,  abgebildet  sein,  ein  Abbild 
sein,  von  ga-fri-sahtjan,  abbilden ; — bi-sanlnan,  sich  besudeln,  von 
bi-saiiljan,  besudeln;  — af~slaa[)nan,  betroffen  sein,  staunen,  von 
af-slaujjan,  in  Staunen  versetzen,  in  Angst  versetzen;  — ga-staurk- 
nan,  verdorren,  von  einem  muthmasslichen  stanrkjan,  trocken  machen, 
oder  vielleicht  auch  von  einem  unabgeleiteten  stairkan,  trocken  sein; 
— svinfinan,  stark  werden,  von  svinjjjan,  stark  machen;  — ga- 
-hlalisnan,  erschrecken,  von  ftlahsjan,  in  Schrecken  setzen;  — ga-ga- 
-vairj)nan,  sich  versöhnen,  von  ga-ga- vairjjan,  versöhnen;  — ga- 
vaknan,  erwachen,  zu  ns-vakjan,  erwecken,  neben  dem  noch  das 
unabgeleitete  vakan,  wachen,  liegt;  — veihnan,  geheiligt  werden,  von 
veilian,  heiligen.  — - 

215.  Das  gewöhnliche  Passivparticip  der  unabgeleiteten  Verba 
wird  im  G ethischen  auch  durch  das  Suffix  na  gebildet,  das  aber  nicht, 
wie  in  den  in  212.  besprochenen  altindischen  Beispielen,  unmittelbar 
an  die  Verbalwurzel  sich  anschliesst,  sondern  mittels  des  Vocales  a, 
der  hier  aber  unmöglich  rein  eingeschoben  sein  kann.  Es  ist  wohl  das 
Wahrscheinlichste,  dass  das  fragliche  gothische  Participium,  das  also 
den  Ausgang  ana  zeigt,  wenn  es  auch  unzweifelhaft  aufs  Engste  mit 
den  erwähnten  einfacheren  altindischen  Bildungen  auf  na  zusammen- 
hängt, doch  zunächst  an  die  altindischen  Participia  des  passiven  oder 
medialen  Perfects  sich  anschliesst,  die  auf  äna  ausgehen,  wie  zum 
Beispiel  hibhidhdnä-,  gespalten,  von  bhid,  spalten,  dadrgdnä-,  gesehen, 
von  darg,  sehen,  dkshdnd-,  erreicht,  getroffen,  von  aksh,  erreichen. 
Der  Verlust  der  Reduplicationssilbe,  die  im  deutschen  Perfect  fast  über- 
all spurlos  eingebüsst  worden  ist,  kann  nicht  weiter  auffallen;  was  aber 
das  Verhältniss  des  gothischen  a zum  altindischen  d im  Ausgang  dna 
anbetrifft,  so  ist  hier  die  Vocaldehnung  höchstwahrscheinlich  gar  nicht 
ursprünglich,  was  ohne  Zweifel  auch  von  der  altindischen  medialen 
Participendung  mdna  gilt,  der  im  Griechischen  mit  kurzem  innerem 
Vocal  fjevo  gegenübersteht,  wie  in  nevS^oiievo-^  erfahrend,  = altind. 
bdudhamdna-,  wissend,  erkennend,  gr.  (psQOjj^svo-  = altind.  bhdra- 
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mdna-,  forttragend,  erlangend,  im  passivischen  altind.  stujdmäna-,  ge- 
priesen, von  stu,  preisen,  und  sonst.  Als  Beispiele  der  fraglichen 
gothischen  Participform  genügen:  vaurpana-,  geworden,  = altind. 
vavrtdnd-,  geworden,  von  vairpan,  werden,  altind.  vart,  werden, 
eigentlich  ‘sich  drehen’;  ga-taarana-,  zerrissen,  = altind.  dadrdnd-, 
zerspalten,  von  ga-tairan,  zerreissen,  altind.  dar,  spalten;  ga-vigana-, 
bewegt,  ==  altind.  uJidnd-  (aus  vavahdnd-),  gefahren,  von  ga-vigan, 
bewegen,  altind.  vah,  fahren,  tragen;  bitana-,  gebissen,  = altind. 
hibhiddnd  - , gespalten,  von  beitan,  heissen,  altind.  hhid,  spalten; 
bugana-,  gebogen,  ==  altind.  bubhugdnä- , gebogen,  von  biugan,  alt- 
ind. bhug,  biegen.  — Hieher  gehört  auch  divana- , sterblich,  eigent- 
lich ‘gestorben’,  aus  dem  die  Verbalform  divan,  sterben,  sich  ergiebt, 
und,  wie  es  scheint,  noch  -stojana-,  das  nur  in  af-ga-stbjana-,  nicht 
am  rechten  Orte  befindlich,  unstatthaft,  unschicklich,  Thessalonicher  2, 
3,  2,  erhalten  ist  und  vielleicht  auf  ein  unabgeleitetes  stbjan,  stellen 
passend  machen  (?),  zuröckführt.  — 

216.  Aus  der  passiven  Participform  maitana-,  geschnitten,  von 
maitan,  schneiden,  die  sich  mit  in  die  Reihe  der  eben  betrachteten 
Bildungen  stellt,  wurde  das  substantivische  ga-maitanbn- , Zerschnei- 
dung, nur  Filipper  3,  2,  gebildet,  das  als  solches  noch  besonders  ge- 
stellt sein  mag.  — Sonst  ging  von  einer  Bildung  auf  ana  noch  aus : 
ga-stöpanan,  stellen,  aufrichten,  nur  Römer  14,  4,  aus  dem  man  eine 
zu  standan,  stehen,  gehörige  Participform  stöpana-,  gestanden,  ent- 
nehmen kann,  die  sonst  nicht  belegt  ist:  Thessalonicher  2,  3,  2 dem 
griechischen  dxoTcojv , unstatthafte , unziemliche,  gegenüber  bietet  die 
Handschrift  af-ga-stojanaim,  für  das  man  möglicher  Weise  das  ge- 
muthmasste  af-ga-stöpanaim  einsetzen  darf;  Korinther  1,  4,  11  aber 
steht  un-ga-stopai  (nicht  ungastopaiiai),  unfestgestellt,  unsicher.  — 
Auch  die  Verbalform  ga-ainanan,  verlassen,  allein  lassen,  die  nur  im 
Particip  ga-aiiianaida- , verlassen,  Thessalonicher  1,  2,  17,  belegt  ist, 
scheint  eine  Bildung  auf  ana  vorauszusetzen,  die  sich  weiterhin  an 
aina-,  eins,  anschliesst.  — Eng  an  die  participiellen  Bildungen  auf 
ana  schliesst  sich  auch  noch  eine  Form  auf  ina,  nämlich  fulgina-, 
verborgen,  von  filhan,  verbergen,  zu  dem  das  regelmässige  Passivparti- 
cipium  lautet  fulhana-,  verborgen,  Lukas  16,  22,  und  Markus  7,  9.  — 

217.  Auch  abgeleitete  Adjectiva  auf  das  Suffix  na  bietet  das  Go- 
tbiscbe  ziemlich  viele  und  zwar,  abgesehen  von  den  schon  in  212.  ge- 
nannten, sämmtlich  mit  dem  bestimmten  Ausgang  eina  und  die  meisten 
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mit  der  Bedeutung  ‘aus  einem  Stoff  bestehend’.  Zahlreiche  altindische 
auf  ina  lassen  sich  vergleichen,  wie  navina-,  neu,  von  ndva-,  neu,  prd- 
dm-,  nach  Osten  gerichtet,  Yon  pränc-,  östlich,  dvi-varsMna-,  zwei- 
jährig, von  varsha-,  Jahr,  ätmantna-,  dem  Selbst  {dtmdn-)  zukommend, 
eigen,  und  andere ; lateinische  wie  aprino-,  vom  wilden  Schweine,  lepo- 
rino-,  vom  Hasen,  vituUno-,  vom  Kalbe,  griechische  wie  läqlvo-,  ge- 
mästet, fett,  und  mit  kurzem  l : steinern,  qoölvo-,  aus  Rosen 

gemacht,  dsQ/xazivo-,  ledern,  g)7]yLvo-,  büchen,  und  andre.  Die  frag- 
lichen gothischen  Bildungen  sind:  ahmeina-,  geistig,  geistlich,  von 
ahman-,  Geist ; — airjjeina-,  irdisch,  von  airJ)a,Erde ; — aiveina-,  ewig, 
von  aiva-  oder  aivi-,  Zeit, Ewigkeit;  — barizeina-,  gersten,  vom  muth- 
masslichen  baris-,  Gerste;  — eisarneina-,  eisern,  von  eisarna-,  Eisen; 
— filleina-,  ledern,  von  -filla-,  Fell,  Haut;  — gulfteina-,  golden,  von 
gulha-,  Gold;  — gumeina-,  männlich,  von  guman-,  Mann;  — hvair- 
neina-,  hirnen,  aus  Schädeln  bestehend,  das  nur  Markus  15,  22,  in 
der  Verbindung  hvairneins  stajts,  Schädelstätte,  vorkömmt,  von 
einem  muthmasslichen  hvairnja-,  Schädel,  Hirn;  — leikeina-,  fleisch- 
lich, leiblich,  von  leika-,  Fleisch,  Leib;  — muldeina-,  von  Staub, 
irdisch,  von  mulda.  Staub;  — qvineina-,  weiblich,  von  qvinön-, 
Frau;  — riqvizeina-,  finster,  von  riqvis-,  Finsterniss;  — silubreina-, 
silbern,  das  Matthäus  27,  3 und  9,  wo  wohl  skatta-,  Geldstück,  dazu 
zu  ergänzen  ist,  auch  für  ‘Silberling’  gebraucht  wird,  von  silubra-, 
Silber;  — staineina-,  steinern,  von  staina-,  Stein;  — snnjeina-, 
wahr,  wahrhaft,  von  snnja,  Wahrheit;  — triveina-,  hölzern,  von 
triva-,  Holz;  — F^nrneina-,  dornen,  von  Faurnu-,  Dorn.  — In  ga- 
laubeina-,  gläubig,  nur  Titus  1,  6,  das  man  nicht  unmittelbar  den 
aufgeführten  Stoffadjectiven  wird  anreihen  dürfen , fügte  sich  wohl  ein 
einfaches  suffixales  na  an  den  Stamm  des  abgeleiteten  Zeitworts  ga- 
-laubjan,  glauben.  — Mit  sinteina-,  fortwährend,  täglich,  das  sich  an- 
schliesst  an  altind.  sanä  oder  sanät,  in  einem  fort,  immer,  wur- 
den schon  in  102.  altindische  Bildungen  wie  sanätana-,  immer- 
während, und  ^vdstana-  — lat.  crastino-,  morgendlich,  und  latei- 
nische wie  vesperUno  - , abendlich , und  mdtuüno  - , morgendlich,  früh, 
zusammengestellt,  in  denen  bestimmt  ausgeprägte  Suffixgestalten  tana 
und  tim  entgegentreten.  — Noch  besonderer  Art  sind  die  besitzlichen 
Fürwörter  meina-,  mein,  Feina-,  dein,  und  seina-,  sein,  die  von  den 
gleichbedeutenden  gr.  €/ud-,  lat.  meo-,  mein,  altind.  tvd-,  lat.  tuo-,  gr. 
(70-,  alt  TEßo-  dein,  und  altind.  svd-^  lat.  sm-,  gr.  o-,  alt  ßo-  und  l.rd-, 
sein,  in  ihrer  Bildung  wesentlich  verschieden  sind  und  auch  mit  den 
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altindischen  mämaMm-,  mein,  und  tävakina-,  dein,  da  in  ihnen  auch 
noch  ein  suffixales  k steckt,  trotz  ihres  gleichen  Ausgangs  ina  sich 
nicht  unmittelbar  vergleichen  lassen.  Die  Genetive  meina,  meiner, 
|)eina,  deiner,  und  seina,  seiner,  sind  aus  jenen  besitzlichen  Formen 
ohne  Zweifel  erst  hervorgegangen.  — 

218.  Nicht  selten  zeigen  die  durch  das  Suffix  na  gebildeten 
Wörter  auch  substantivischen  Charakter;  die  ungeschlechtigen  unter 
ihnen  mögen  zuerst  genannt  sein,  es  sind;  barna-,  Kind,  zu  bairan, 
gebären;  — veina-,  Wein,  = lat.  vino-,  n.  = gr.  oivo-,  alt  j^oivo-,  m. 
Wein;  — kanrna-,  Korn,  = lat.  gräm-,  n.  Korn,  mit  der  durch  den 
Nasal  erweiterten  Nebenform  kaurnan-;  — leina-,  Leinwand,  = lat. 
Uno-,  n.  Lein,  Flachs,  Faden,  gr.  klvo-,  Lein,  Flachs,  Faden,  Lein- 
wand; — haurna-,  Horn;  lat.  cornü,  gr.  y.eqaT-,  altind.  ^fnga-,  n. 
Horn;  — launa-,  Lohn,  zu  lat.  lucro-,  n.  Gewinn,  Vortheif,  gr.  a/ro- 
-lavsLv,  gemessen,  Vortheil  haben;  — rigna-,  Regen;  zu  gr.  ßgexsiv, 
benetzen,  regnen,  ß^oxg,  Regen,  lat.  rigdre,  wässern,  benetzen;  — 
razna-,  Haus;  — vepna-  (nur  in  der  Mehrzahl  belegt),  Waffen, 
gr.  oTclo-  (aus  ßOTtlo-),  Waffe,  Rüstung;  — liugna-,  Lüge,  von  liu- 
gan,  lügen;  — kelikiia-,  Thurm,  oberstes,  Geschoss,  Speisesaal;  — 
sveina- , Schwein , das  offenbar  zu  lat.  su~  — gr.  v-  — gv-  und  auch 
altind.  sü-kara-,  Schwein,  gehört  und  sich  vielleicht  unmittelbar  an- 
schliesst  an  lat.  suino-,  vom  Schweine  stammend ; — eisarna-,  Eisen, 
in  dem  das  r auch  suffixal  und  also  das  na  ableitendes  Suffix  ist;  zu 
altind.  äjas-,  n.  Metall,  Eisen,  = lat.  aes-,  Erz.  — Männliches  Ge- 
schlecht haben:  staina-,  Stein;  — taiiia-,  Zweig;  — auch  wohl 
lilaina-,  Hügel,  das  nur  Lukas  3,  5,  im  Pluralgenetiv  hlainö  belegt  ist, 
und  sich  anschliesst  an  lat.  cUvus,  Anhöhe,  Hügel,  gr  kXItv-,  Abhang, 
Hügel;  — ferner  auhna-,  Ofen,  = Invo-,  m.  Ofen,  Rauchfang,  das 
wahrscheinlich  zu  altind.  ägna-  und  ä^an-,  m.  Stein,  gehört;  und  das 
noch  durch  auslautendes  n erweiterte  drbbnan-,  Aufruhr,  von  drob- 
jan,  beunruhigen,  mit  denen  man  kaum  auch  noch  das  schon  in  205. 
besprochene  brunnan-,  Brunnen,  Quell,  neben  gr.  (pQeaq,  Brunnen, 
seinem  Suffix  nach  wird  zusammenstellen  dürfen.  — Minder  zuver- 
lässig lässt  sich  das  Geschlecht  der  folgenden  Wörter  bestimmen,  für 
die  zum  Theil  auch  nicht  mal  die  Grundform  mit  Sicherheit  anzugeben 
ist:  kuna-,  Fessel (?),  das  nur  in  kuiia-vida,  Fessel,  Efeser  6,  20,  ent- 
halten ist  und  möglicher  Weise  auch  weibliches  Geschlecht  hat;  — 
aiida-vleizua - , Angesicht,  das  nur  im  Accusativ  belegt  ist,  von  einem 
zu  vermuthenden  vleitaii , sehen ; — failiu-Fraihua- , Reichthum ; — 
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ajina-,  Jahr,  das  in  145.  vermuthungsweise  mit  lat.  anno-,  Jahr,  und 
altind.  atnä-,  m.  Sonne,  zusammengestellt  wurde;  — sujma-,  Magen, 
das  nur  im  Genetiv  sufniis  Timotheus  1,  5,  23  am  Rande  der  einen 
Handschrift  vorkömmt;  — lüna-  (oder  luna-?),  Loskaufung,  Be- 
zahlung, Xmqov,  das  sich  ohne  Zweifel  anschliesst  an  Ivsiv,  lösen, 
lat.  so-lvere,  lösen,  bezahlen,  und  an  altind.  lü,  abschneiden,  schnei- 
den: lunäti  oder  lunitdi,  er  schneidet  ab,  liind-,  abgeschnitten.  — An 
weiblichgeschlechtigen  Bildungen  sind  ausser  dem  undeutlich  gewor- 
denen vulla.  Wolle,  das  aus  vulna  entstand  und  übereinstimmt  mit 
altind.  ürnd-  (aus  vdrnd-)  — lat.  Idna  (aus  vldnd),  Wolle,  gr.  l^vog- 
und  UQog-  (aus  ßaiqoq-),  Wolle,  hier  noch  anzuführen:  stibiia, 
Stimme,  das  vielleicht  zu  gr.  avofia,  Mund,  und  altind.  stjäjati,  er 
tönt,  er  ruft,  zu  stellen  ist ; — smarna,  Mist,  Dreck,  das  mit  gr. 
streichen,  wischen,  zusammen  hängt;  — fairzna,  Ferse,  = gr. 
7tT€Qva  (aus  Ttregava),  altind.  pärshni-,  m.  f.  Ferse,  in  denen  viel- 
leicht der  Zischlaut  auch  suffixal  ist;  — rüna,  Geheimniss,  geheimer 
Beschluss,  Berathung;  zu  lat.  riimor,  Murmeln,  undeutliches  Sprechen, 
Gerücht,  und  weiter  zu  wqveod'ai,  laut  rufen,  heulen,  dumpf  tönen, 
und  altind.  ru,  murmeln,  brummen,  brüllen:  ränti  oder  rdvUi,  er 

murmelt; deina,  Distel (?),  nur  in  viga-deina,  Wegedistel,  das 

nur  Matthäus  7,  16,  im  Pluraldativ  viga-deinom  belegt  ist,  also  viel- 
leicht auch  -deinon-  als  Grundform  hat.  — Mit  n - auslautenden 
Grundformen  gehören  sonst  noch  hieher:  stairudn-,  Stern,  zu  lat. 
Stella,  Stern,  das  wohl  aus  sterld,  möglicher  Weise  aber  auch  aus 
stelnd,  sterndj  hervorging,  altind.  stdr-,  gr.  dotsg-,  Stern;  — und 
haihiion-,  Heidinn,  nur  Markus  7,  26,  aus  dem  man  auch  ein  männ- 
liches haipnan-,  Heide,  und  weiter  ohne  Zweifel  ein  einfach  adjecti- 
visches  liaipna-,  heidnisch,  folgern  darf,  das  sich  an  liaiRja,  f.  Heide, 
unbestelltes  Feld,  anschliesst.  — Dann  sind  hier  auch  noch  die  schon 
in  184.  aufgeführten  Bildungen  auf  sna  und  zna  anzuschliessen:  fi- 
lusna,  Menge,  hlaivasna  (nur  in  der  Mehrzahl),  Grab,  draulisiia, 
Brocken,  und  arhvazna,  Pfeil,  Geschoss,  neben  denen  auch  noch  ein 
aus  barusnjaii,  ehren,  verehren,  vermuthungsweise  entnommenes 
barusiia,  Verehrung,  aufgestellt  wurde.  — 

219.  Die  substantivischen  Wörter  auf  na  mit  ihm  unmittelbar 
vorausgehendem  auch  suffixalem  Vocal  oder  auf  die  bestimmt  aus- 
geprägten Suffixgestalten  ana,  ina,  eina,  stellen  wir  noch  besonders. 
Männhches  Geschlecht  haben:  piudana-,  König,  das  auf  {)iada,  Volk, 
zurück  führt;  — vigana-,  Krieg,  wie  man  aus  dem  nur  Lukas  14,  31, 
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vorkommenden  wohl  verschriebenen  Dativ  viganna  wird  entnehmen 
dürfen,  von  veihan,  kämpfen ; — ferner : himina-,  Himmel ; — maur- 
gina-,  Morgen;  — kindina-,  Statthalter,  Landpfleger,  das  sich  wahr- 
scheinlich an  altind.  gan,  lat.  gi-gmre,  erzeugen,  yi-yvead'cti^  erzeugt 
werden,  entstehen,  anschliesst  und  wohl  zunächst  an  Bildungen  wie  lat. 
genti-,  Geschlecht,  Stamm,  = altind.  gdti-  (aus  ganti-),  Geburt,  Stamm, 
Familie,  und  ähnliche.  — An  weiblichgeschlechtigen  Wörtern  sind 
zu  nennen:  ahana,  Spreu,  das  an  lat.  acus-,  Getraidehülsen , Spreu, 
und  gr.  ayvQov,  Spreu,  sich  anschliesst;  — un-sibjana,  Gesetz- 
losigkeit, Gottlosigkeit,  avof-da,  nur  Matthäus  7,  23,  das  zu  un-sibja, 
ungesetzlich,  gottlos,  gehört;  — fairiiia,  Beschuldigung,  Schuld,  das 
wohl  mit  \dX.periculumj  Versuch,  Gefahr,  gr.  TteiQcx  (aus  Tteqia),  Versuch, 
zusammenhängt; — aleina,  Elle;  lat.  ulna,  Ellenbogen,  Arm,  Elle, 
gr.  Ellenbogen,  altind.  ardla-^  gebogen,  m.  gebogener  Arm.  -- 

Die  ungeschlechtigen  Wörter  mögen  dieses  Mal  zuletzt  ihre  Stelle  fin- 
den: akrana-,  Frucht,  das  kaum  aus  akra-,  Acker,  abgeleitet  wurde;  — 
aljana-,  Eifer,  zu  gr.  sqlö-^  Streit,  Wettstreit,  Wetteifer,  sQiSalveiv, 
streiten,  wetteifern,  altind.  ari-,  verlangend,  begierig,  ari-  oder  dri-, 
feindselig,  Feind;  — aigina-,  Eigenthum,  von  aigan  oder  aihan, 
haben;  — ragina-,  Bath,  Beschluss,  das  sich  möglicherweise  an- 
schliesst an  gr.  aQxsa&at,  herrschen,  befehligen,  und  altind.  arh, 
werth  sein,  vermögen,  können:  ärhati,  er  ist  werth,  drhana-,  Ehren- 
bezeugung, Verehrung.  — Zuletzt  seien  hier  noch  genannt : gaiteina-, 
Zicklein,  das  nur  Lukas  15,  29,  im  Accusativ  gaitein  vorkömmt,  von 
gaiti-,  Ziege,  und  das  eigenthümliche  von  fadar-,  Vater,  abgeleitete 
fadreina-,  das  wohl  ursprünglich  mit  in  die  Beihe  der  in  217.  be- 
trachteten adjectivischen  Bildungen  auf  eina  gehört  und  dann  eigent- 
lich ‘Väterliches’  bezeichnet.  Es  steht  Efeser  3,  15,  für  Ttargid,  das 
hier  als  ‘Vaterschaft’  gefasst  zu  sein  scheint,  sonst  für  ‘Vorfahren’ 
(Timotheus  l,  5,  4,  und  2,  1,  3 im  Pluraldativ  fadreinam)  oder  ge- 
wöhnlich für  ‘Eltern’.  In  der  letzteren  Bedeutung  steht  es  nur  Ko- 
losser 3,  20,  Timotheus  2,  3,  2,  und  Korinther  2,  12,  14,  im  Plural 
und  zwar  auch  im  Dativ  fadreinam,  an  der  letztgenannten  Stelle  auch 
im  Nominativ  fadreina;  sonst  begegnet  es  nur  im  Singular  fadrein, 
Johannes  9,  2 und  3 (Nominativ) , und  Lukas  1 8,  29  (Accusativ),  und 
nimmt  Verbalform  und  Artikel,  den  letzteren  in  männlicher  Form, 
pluralisch  zu  sich,  so:  us-geisn6dMun  fadrein  i'zös,  es  entsetzten 
sich  die  Eltern  derselben , Lukas  8,  56 ; andhufan  I)ai  fadrein  is  jah 
qv^hun,  es  erwiederten  seine  Eltern  und  sprachen,  Johannes  9,  20; 
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qvef)an  Jjai  fadrein  i's,  es  sprachen  seine  Eltern,  Johannes  9,  22,  und 
J)ans  fadrein  is,  die  Eltern  desselben,  Johannes  9,  18.  — 

220.  Zu  den  letztaufgeführten  ungeschlechtigen  Bildungen  ge- 
hört im  Grunde  auch  der  gothische  Infinitiv  auf  an,  der  eine  fest- 
gewordene Casusform , entweder  der  Accusativ  oder  möghcher  Weise 
auch  ein  früh  verkürzter  Dativ,  alter  ungeschlechtiger  Abstract- 
bildungen  auf  ana  ist , wie  sie  im  Altindischen  in  grosser  Menge  ent- 
gegentreten, so  zum  Beispiel:  vdsana-,  das  Bekleiden,  Gewand,  von 
vas,  sich  bekleiden,  vdcana-,  das  Sprechen,  Bede,  von  vac,  sprechen, 
Mrana-,  das  Thun,  das  Handeln,  von  kar,  machen,  thun,  mäna-,  das 
Messen,  Mass,  von  md,  messen,  sthäna-,  das  Stehen,  Ort,  Stelle,  von 
sthd,  stehen,  und  andere.  Im  Griechischen  entsprechen  Bildungen  wie 
yXvcpavov,  Meissei,  von  ylvcpeiv^  aushöhlen,  öqeftavov,  Sichel,  von 
ÖQeftsiv,  abpflücken,  ogyavov,  Werkzeug,  von  igy-,  thun,  wirken, 
Tiloxccvo-,  Flechtwerk,  von  nXe-aeLv,  flechten,  und  ähnliche.  Der 
gothische  Infinitiv  schliesst  sich  immer  eng  an  die  Präsensbildung  an 
und  da  diese  in  Bezug  auf  die  Behandlung  des  innern  Vocals,  wovon 
genauer  noch  weiterhin  die  Rede  sein  wird,  fast  durchgehend  mit 
jenen  altindischen  Bildungen  auf  ana  im  Einklang  steht,  so  lassen 
sich  noch  manchen  gothischen  Infinitiven  die  genau  entsprechenden 
altindischen  Formen  gegenüber  stellen.  Solche  sind:  kiusan,  wählen, 
= altind.  gdusJiana- , das  Gefallenfinden  an  etwas,  das  Auswählen, 
yow  gush,  Gefallen  finden,  erwählen,  mit  der  abweichenden  Präsens- 
form gushdtai,  er  findet  Gefallen;  -biudan,  bieten,  wissen  lassen,  = 
altind.  hdudhana-,  das  Erkennen,  das  Erfahren,  Kenntniss,  von  budh, 
erkennen,  erfahren:  hdudhati,  er  erkennt;  ga-teihan,  anzeigen,  ver- 
kündigen, altind.  daigand,  f.  (die  ungeschlechtige  Form  ist  nicht  be- 
legt), Unterweisung,  Lehre,  von  dig,  zeigen,  mit  der  abweichenden 
Präsensbildung  digdti,  er  zeigt;  beitan,  heissen,  ==  altind.  hhdidana-, 
das  Spalten,  von  bhid,  spalten,  mit  dem  abweichend  gebildeten  Präsens 
bhinddmi,  ich  spalte;  in-veitaii,  anbeten,  eigentlich  ‘ansehen’  = alt- 
ind, vdidana-,  Wahrnehmung  durch  die  Sinne,  Wissenschaft,  von  vid, 
erkennen,  sehen:  vdidmi,  ich  erkenne;  bindan,  binden,  = altind. 
bdndhana-,  das  Binden,  von  bandh,  binden:  badhnämi,  ich  binde; 
itan,  essen,  = gr.  söavov,  Speise,  = altind.  ddana-,  Essen,  von  ad, 
essen:  ddmi,  ich  esse,  und  andere.  — Die  abgeleiteten  Verben  haben 
die  Infinitivendung  auch  angenommen,  so  satjan,  setzen , spillbn  (aus 
spillajaii),  verkündigen,  liaban  (aus  habaian),  haben,  und  mit  ihnen 
auch  die  Passivverben , wie  veihnan , geheiligt  werden.  — Besonders 
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zu  bemerken  ist  dann  aber  noch,  dass  auch  die  Präteritopräsentia  jene 
Bildung  sich  angeeignet  haben  und  dass  das  Golhische  also  in  magan, 
können,  neben  mag,  ich  kann,  in  kunnati,  kennen,  wissen,  neben 
kann,  ich  weiss,  haurban,  bedürfen,  neben  ich  bedarf,  skulan, 
sollen,  neben  skal,  ich  soll,  vitan,  wissen,  neben  vait,  ich  weiss,  und 
den  übrigen  wirkliche  Perfectinfinitive  besitzt.  — 

221.  Aus  den  im  Nächstvorausgehenden  betrachteten  Bildungen 
auf  ina  und  vereinzelt  auf  ana  hat  sich  im  Gothischen  auch  eine  An- 
zahl mit  dem  Ausgang  inön  oder  vereinzelt  anön  bestimmt  gestalteter 
Verba  herausgebildet , deren  als  der  Ausgangsformen  zu  den  Abstract- 
bildungen  auf  inassu  bereits  in  179.  gedacht  wurde.  Wenn  auch 
einige  von  ihnen  auf  Nomina  mit  auslautendem  n zurückleiten , von 
denen  weiterhin  noch  gehandelt  werden  muss,  so  ist  doch  wohl  nicht 
unzweckmässig,  sie  schon  hier  sämmtlich  zusammen  zu  stellen.  Voran 
genannt  sein  mag  hiudanbn,  herrschen,  König  sein,  das  von  hiudana-, 
König,  ausging  und  hindinassu-,  Königreich,  Beich,  zur  Seite  hat.  — 
Die  übrigen  Formen,  die  hiehergehören,  haben  sämmtlich  den  Infinitiv- 
ausgang inön,  so : raginön,  herrschen,  Laiidpfleger  sein,  von  ragina-, 
Bath,  Beschluss;  — ga-aiginun,  sich  aneignen,  Korinther  2,  2,  1 1 , von 
aigina-,  Eigenthum ; — fairinbn,  beschuldigen,  von  fairina,  Beschuldi- 
gung, Schuld;  — gudjinün,  Priester  sein,  das  von  gudjan-,  Priester, 
ausging  und  giidjiiiassii-,  Priesteramt,  zur  Seite  hat,  und  fraujinön, 
Herr  sein,  herrschen,  von  fraujan-,  Herr,  nebst  dem  abstracten  fraii- 
jinassii-,  Herrschaft.  — Neben  den  noch  übrigen  Verben  auf  inön  bie- 
ten sich  die  je  zu  Grunde  liegenden  Formen  mit  dem  Nasal  nicht  mehr, 
dürfen  aber  wohl  gemuthmasst  werden,  oder  man  darf  wohl  auch  an- 
nehmen, dass  das  inön  nach  und  nach  wie  eine  mehr  selbstständige 
Verbalendung  behandelt  wurde  und  so  an  beliebige  Formen  antreten 
konnte.  Es  sind  zu  nennen : faginön , sich  freuen , aus  dem  vielleicht 
ein  fagina,  Freude,  gefolgert  werden  darf  neben  dem  gebräuchlichen 
fahödi-,  Freude;  — airinön,  Bote  sein,  von  airu-,  Bote,  neben  dem 
auch  ein  airan-  vermuthet  werden  kann;  — drauhtinön,  Kriegsdienste 
thun,  das  draiihtinassii - , Kriegsdienst,  zur  Seite  hat,  neben  ga- 
-drauhti-,  Krieger;  — höriiiöii,  huren,  mit  hörinassii-,  Hurerei,  von 
höra-,  Hurer;  — Ickinön  oder  leikinön,  heilen,  nebst  leikinassu-, 
Heilung,  von  lekja-  oder  leikja-,  Arzt;  — reikinöii,  herrschen,  von 
reik-,  Herrscher,  Oberster,  das  dem  lat.  reg-  und  altind.  -rag-,  König, 
neben  welchem  letzteren  das  vollere  rä§an-  die  gebräuchlichere  Form 
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ist,  genau  entspricht;  — skalkinoii,  dienen,  nebst  skalkinassii-, 
Dienst,  Knechtschaft,  von  skalka-,  Diener,  neben  dem  man  auch  ein 
auf  Jiiva-,  Diener,  zurückführendes  {»iviiion  oder  schon  verkürzt 
hiuiiöii  als  unserm  dienen  genau  entsprechend  vermuthen  kann.  — 
Aus  den  auch  schon  in  179.  genannten  blotinassu-,  Verehrung,  kal- 
kiiiassii-,  Hurerei,  vauiiiassu-,  Mangel,  darf  man  der  Reihe  nach  die 
Verhalformen  blutiiion,  verehren,  neben  dem  gleichbedeutenden  blo- 
faii,  kalkiiioii,  huren,  von  kalkja,  Hure,  und  vaninun,  Mangel  leiden, 
von  vaiia-,  ermangelnd,  mit  Sicherheit  folgern.  — Ein  paar  andere 
abgeleitete  Verbalformen,  die  auch  auf  mit  dem  Nasal  gebildete  wenn 
auch  sonst  nicht  mehr  genau  bestimmbare  Nominalformen  zurück 
kommen,  mögen  hier  auch  noch  angereihet  werden:  gauiiun,  weh- 
klagen, klagen,  das  sich  anschliesst  an  gr.  yoäv,  alt  yoßäv,  wehklagen, 
jammern,  altind.  gdvatai,  er  tönt,  er  ruft  laut;  — qvamun,  weinen, 
Leid  tragen,  das  vielleicht  zu  gr.  KLvvQog,  jammernd , wehklagend,  ge- 
hört; — barusnjan,  ehren,  verehren,  aus  dem  schon  in  184.  ver- 
muthungsweise  ein  weibliches  bar usna,  Verehrung,  entnommen  wurde; 

— ufar-trusiijaii,  überstreuen,  das  vielleicht  zusammen  hängt  mit 
straujaii,  hinstreuen,  altind.  Star,  streuen,  ausbreiten,  lat.  sternere, 
ausbreiten,  ausstreuen,  gr.  ötqojvvv/^il,  öTOQivvv(Äi , GTOQvvjUL,  ich 
breite  aus;  — saiitjaii,  säumen,  zögern,  zu  lat.  sero-,  spät,  altind.  sdja-, 
Ende,  Abend ; — svegiijaii  oder  svignjan,  laut  frohlocken,  das  sich  an- 
schliesst an  gr.  cpd'syysGd^aL,  rufen,  laut  schreien,  erschallen;  — ga- 
-tariijan,  zerstören,  vernichten,  zu  gr.  öigeiv,  abreissen,  abhäuten,  und 
altind.  dar,  zerreissen,  zerspalten:  drnäti,  er  zerreisst,  er  spaltet,  an 
dessen  Participform  dirnd-  (für  ursprüngliches  darnd-),  zerrissen,  es 
sich  wohl  zunächst  anschliesst;  — ralmjan,  berechnen,  wofür  halten, 
glauben.  — 

222.  Alte*  mit  suffixalem  Nasal  gebildete  Nomina,  die  selbst  nicht 
mehr  vorliegen,  lassen  sich  auch  noch  aus  einigen  andern  Bildungen, 
die  hier  gleich  angereihet  sein  mögen,  mit  Sicherheit  folgern.  So  ergiebt 
vainaga-,  unglücklich,  ein  vaina-,  Unglück,  mit  dem  man  aber  schwer- 
lich auch  das  adverbielle  vaiiiei,  wenn  doch,  zusammen  stellen  darf. 

— Ziemlich  häufig  sind  Bildungen  auf  ja,  denen  sich  jene  einfacheren 
Formen  mit  suffixalem  Nasal  entnehmen  lassen,  so  sind  zu  nennen: 
asiija-,  Miethling,  aus  dem  eine  einfachere  Bildung  mit  nur  suffixalem 
n zu  entnehmen  ist,  die  zu  angelsächsischem  esne,  altsächsischem 
asna  f.  altfriesischem  esna,  Lohn,  unmittelbar  zugehört ; — fairguiija-. 
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Berg,  das  sich  an  das  gleichbedeutende  altind.  pdrvata-  anschliesst, 
das  ohne  Zweifel  aus  pdrvanta-  hervorging;  — sipunja-,  Schüler, 
Jünger,  aus  dem  sich  möglicher  Weise  ein  weibliches  sipon-,  vielleicht 
aber  auch  ein  abgeleitetes  Verbum  sipun  entnehmen  lässt,  das  sich 
weiter  anschliessen  könnte  an  gr.  STtsoS^ai,  lat.  , folgen,  altind. 
sac,  folgen,  verehren;  — fulhsiija-,  das  Verborgene,  von  filhan,  ver- 
bergen; — hvairnja-,  Hirn,  Schädel,  das  in  217.  aus  dem  Adjectiv 
hvairneina-,  hirnen,  aus  Schädeln  bestehend,  entnommen  wurde, 
schliesst  sich  an  gr.  %(}ävLov,  Hirnschaale,  y.dqä  und  yiaQrjvov,  Kopf, 
lat.  cerebrum,  Gehirn,  altind.  pras-  und  ^irshdn-^  Haupt;  — fairnja-, 
alt,  das  sich  zunächst  anschliesst  an  altind.  prand- , ehemalig,  alt,  und 
purdnd-,  vormalig,  alt,  abgelegt,  weiter  aber  an  pards,  weiterhin,  ent- 
fernt, früher,  pdrd,  weg,  fort,  gr.  Ttoggco,  lat.  porrö,  ferner,  weiter, 
und  sonst  zugehörige  Formen.  — Anzuführen  sind  hier  auch  noch  die 
schon  in  70.  besprochenen  Bildungen  auf  bnja  und  fnja,  nämlich  vi- 
tubnja-,  n.  Kenntniss,  von  vitan,  wissen,  fastubnja-,  n.  das  Fasten, 
von  fastan,  fasten,  fastubnja-,  n.  Haltung,  Beobachtung,  von  fastaii, 
halten,  fraistubnja  f.  Versuchung,  von  fraisan,  versuchen,  valdufnja-, 
n.  Gewalt,  von  valdan,  walten,  und  vundufnja,  f.  Wunde,  zu  vunda-, 
wund,  aus  denen  vermuthungsweise  sich  alte  einfachere  Bildungen  auf 
van  entnehmen  Hessen.  Dann  sind  noch  zu  nennen:  glitmunjan, 
glänzen,  aus  dem  ein  glitman-.  Glanz,  zu  entnehmen  sein  wird, 
und  das  weibliche  laulimunja  oder  lauhmunja,  Blitz,  aus  dem  ein 
wohl  gleichbedeutendes  einfacheres  lauhmön-  oder  lauhman-  sich 
folgern  lässt.  — In  einigen  Bildungen  scheint  das  nja  schon  eine 
ältere  mehr  einheitliche  Suffixverbindung,  die  ursprünglich  freilich 
auch  durch  Antritt  des  ja  an  Bildungen  mit  suffixalem  Nasal  ent- 
standen sein  muss,  zu  sein,  die  man  vielleicht  unmittelbar  mit  der  alt- 
indischen Suffixgestalt  anija  oder  dem  daraus  entstandenen  ainja  wird 
zusammenstellen  dürfen,  mit  denen  zahlreiche  Nothwendigkeitsadjective 
gebildet  wurden,  wie  karanija-,  zu  machendes,  von  kar^  machen, 
stavanija-,  lobenswerth,  von  stav,  loben,  ddnija-,  zu  gebendes,  von  dd, 
geben,  vdrainja-,  erwählenswerth , erwünscht,  von  var,  wählen,  kir- 
tdinja-,  rühmenswerth,  von  kirtdjdmi,  ich  erwähne,  und  andere,  an  die 
sich  ohne  Zweifel  auch  lat.  amoeno-,  liebenswerth,  lieblich,  von  amdre^ 
lieben,  anschliesst.  In  diesem  Sinne  darf  man  vielleicht  auffassen  • 
skannja-,  schön,  wohlgestaltet,  das  wohl  eigentlich  ‘ schauenswerth’ 
bedeutet  und  zu  unserm  schauen  gehört  und  weiter  auch  zu  skagg- 
van-,  Spiegel,  und  zu  us-skavjan,  sich  vorsehen,  sich  besinnen,  nüch- 
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tern  werden;  — hrainja-,  rein,  das  vielleicht  unmittelbar  zu  lat. 
cldro-,  hell,  glänzend,  leuchtend,  gehört;  — ana-laugnja-,  verborgen, 
zu  liiigaii,  lügen,  eigentlich  ‘verbergen’;  — ga-mainja-,  gemein- 
schaftlich, theilhaft,  gemein,  das  sich  zunächst  zum  lat.  com-müm-, 
alt  com-moini-j  gemeinsam,  allgemein,  stellt  und  mit  ihm  wohl  sich 
anschliesst  an  altind.  mä,  messen:  mäti,  er  misst,  gr.  f-iezgov,  Maass, 
lat.  metiri,  messen;  — ana-siunja-  (aus  -sivnja-,  -silivnja-),  sicht- 
bar, von  sailivan,  sehen;  — arnja-,  sicher,  gewiss,  das  zu  entnehmen 
ist  aus  dem  Adverb  arniba,  sicher,  gewiss,  Markus  14,  44,  und  das 
vielleicht  zusammenhängt  mit  gr.  agccgioKsiv , anfügen,  dqi]q£vaLy 
angefügt  sein,  passen,  aqfxevo-^  passend.  — 

223.  Mit  der  Suffixgestalt  na  ist  noch  eine  Reihe  pronomineller 
Adverbien  anzugeben,  denen  genau  entsprechende  Bildungen  aus  den 
verwandten  Sprachen  sich  nicht  scheinen  gegenüber  stellen  zu  lassen, 
da  man  altindische  Formen  wie  adhunä,  jetzt,  sanä,  immer,  vinä, 
ohne,  kaum  unmittelbar  wird  vergleichen  dürfen.  Sie  bedeuten  nicht 
ausschliesslich  aber  grösstentheils  ein  Woher;  die  einzelnen  sind: 
aftana,  von  hinten,  Markus  5,  27,  das  sich  anschliesst  an  afta,  hinten, 
zurück,  und  mit  ihm  an  das  einfache  af,  ab,  von,  aus  dem  auch  ohne 
den  Telaut  ein  altes  afana  scheint  gebildet  worden  zu  sein,  auf  das  wohl 
unser  von  zurück  führt;  — hindana,  von  jenseit,  Markus  3,  8,  neben 
hindar,  hinter,  jenseit;  — innana,  ins  Innere,  von  innen,  Markus  15, 
16,  und  Korinther  2,  7,  5;  zu  dem  einfacheren  inna,  innen,  im  In- 
nern; — lupana,  von  oben,  von  Neuem,  Galater  4,  9,  zu  mpa,  oben; 
— ütana,  von  aussen,  ausserhalb,  zu  üta,  aussen;  — samana,  zu- 
sammen, zugleich,  von  sama-,  das  selbe.  — Ein  paar  auf  Zeit  be- 
zügliche pronominelle  Adverbien  mit  auslautendem  Nasal,  dem  aber 
ursprünglich,  wie  gleich  noch  deutlich  werden  wird,  noch  ein  a folgte, 
dürfen  hier  auch  noch  angeschlossen  sein ; vergleichen  darf  man  mög- 
licher Weise  mit  ihnen  die  griechischen  noch  durch  suffixalen  Kehl- 
laut erweiterten  fcrjvixa,  zu  welcher  Zeit,  wann,  wann,  als, 

rrjvUa,  da,  dann,  und  vielleicht  auch  lat.  qvan-dö,  wann,  wenn  man 
wirklich  in  der  bezeichneten  Weise  theilen  darf.  Die  fraglichen  Wört- 
chen sind : ha«,  dann,  aber,  auch  bezüglich  ‘wenn,  als’,  dessen  ältere  volle 
Form  hana  sich  noch  ergiebt  aus  den  Verbindungen  I)aiia-seil)s  und 
[laiia-mais,  die  für  ‘weiter,  noch’  nur  in  verneinenden  oder  fragenden 
Sätzen  gebraucht  werden,  und  das  auch  mit  einigen  vorausgehenden 
Wörtchen  sich  gern  eng  verbindet,  wie  in  ah'han,  aber,  ei-I)an,  daher, 
ju-I»an,  schon,  mil)-l)aii,  inzwischen,  nauh-Fan,  noch;  es  gehört  zum 
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Demonstrativstamm  J)a-  = altind.  tä-  = gr.  to-  — lat.  — 

hvan,  wann,  wie  (bei  Adjectiven  und  Adverbien),  vom  Fragestamm 
hva-  = altind.  kd~  — gr.  Tto-  ==  lat.  qvo-]  — suman,  einst,  einmal, 
von  suma-,  irgend  eines.  — Angeführt  sein  mag  hier  dann  auch  noch 
das  adverbielle,  das  heisst  in  einer  bestimmten  Casusform  festgewor- 
dene bi- snnjane,  in  der  Nähe,  im  Umkreise,  von  dem  in  166.  be- 
merkt wurde,  dass  es  sich  möglicher  Weise  an  die  Participform  altind. 
sdnt-  (aus  asdnt-)  = gr.  ovt-,  alt  iovr-  = lat.  -sent-,  seiend,  an- 
schliesst.  — Wenig  deutlich  ist  auch  noch  das  schon  in  222.  berührte 
vainei,  wenn  doch.  — 

224.  Mit  andern  Vocalen  als  dem  a erscheinen  im  Gothischen 
neben  dem  im  Vorausgehenden  besprochenen  ziemlich  häufigen  na 
auch  noch  die  Suffixgestalten  ni  und  nu.  Die  letztere  findet  sich  nur 
in:  sunu-,  Sohn,  = altind.  sÜ7m-,  gr.  vlog^  Sohn,  die  sich  an- 
schliessen  an  altind.  su,  gebären,  erzeugen:  sdvati  oder  säuti,  sie  ge- 
biert, er  erzeugt;  — haurnu-.  Dorn,  das  sich  möglicher  Weise  an- 
schliesst  an  altind.  tfna-,  Gras,  Grashalm;  — und  in  -qvairnn-,  Mühle, 
das  nur  in  der  Zusammensetzung  asilu-qvairnu-,  Eselsmühle,  erhal- 
ten ist  und  sich  anschliesst  an  altind.  §ar , zerrieben  werden : §drati, 
er  wird  zerrieben,  er  zerfällt,  gardjati,  er  zerreibt,  lat.  grdnum,  Korn, 
von  denen  das  letztere  wahrscheinlich  weiblich,  die  beiden  ersteren 
aber  männlich  sind.  An  Bildungen  der  verwandten  Sprachen  lassen 
sich  vergleichen  altind.  dam-,  Tropfen,  Thau,  hhänü-,  Licht,  Strahl, 
Sonne,  dhrshnü-,  kühn,  lat.  sinu-,  Bogen,  Busen,  cornu-,  Horn,  pinu-, 
Fichte,  gr.  Xiyvv-,  Bauch,  Qualm , und  vereinzelte  andre.  — Schon  in 
205.  wurde  bemerkt,  dass  aus  lat.  minuere,  inivvd'eiv,  vermindern, 
verringern,  Adjectivformen  lat.  mim-  = gr.  j.iivv-,  klein,  sich  er- 
geben, die  mit  ihrem  suffixalen  m hier  auch  noch  genannt  werden 
können  nebst  dem  sich  eng  anschliessenden  minnizan-,  kleiner,  ge- 
ringer, und  minnista-,  kleinstes,  geringstes,  in  denen  die  alte  Adjectiv- 
bildung  undeutlicher  wurde;  die  einfache  Wurzelform  md  oder  ma 
steckt  in  altind.  minduti  oder  minäti,  er  vernichtet,  er  zerstört,  deren 
innere  i auf  altes  a zurückführen,  und  in  (xuov,  kleiner,  aus  ^e-iov.  — 

225.  Mit  dem  Suffix  ni  gebildet  ist  das  wahj^scheinlich  männ- 
liche undaurni-.  Mittag,  das  nur  in  dem  zusammengesetzten  undanrni- 
-mati-,  Mittagsmahl,  enthalten  ist  und  möglicher  Weise  sich  an- 
schliesst an  nndar,  unter,  = altind.  antdr,  innerhalb,  hinein,  = lat. 
inter,  zwischen,  interno-,  innerlich,  zunächst  etwa  ‘die  innere  Zeit’  be- 
zeichnend. — Sehr  gross  ist  die  Menge  der  weiblichen  Wörter,  die 
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mit  dem  Suffix  ni  gebildet  worden  sind.  Sie  schliessen  sich  sämmtlich 
eng  an  Verbalformen  an  und  hängen  aufs  Engste  zusammen  mit  alt- 
indischen Bildungen,  wie  gläni-,  Erschöpfung,  Erschlalfung,  von  gld, 
sich  erschöpft  fühlen,  abnehmen,  häni-,  das  Verlassen,  Verlust,  von 
hä,  verlassen,  gjdni-,  Altersschwäche,  Nongjd,  altern,  dhüni-,  das 
Schütteln,  von  dhü,  schütteln,  girni-,  das  Verschlingen,  von  gar,  ver- 
schlingen, und  ähnlichen,  mit  denen  aus  dem  Griechischen  sich  öTtdvi-, 
Mangel,  unmittelbar  zusammen  stellen  lässt.  Von  ähnlich  ganz  ein- 
facher Art  aber , nach  der  das  ni  unmittelbar  an  eine  Wurzelform  an- 
trat, bietet  das  Gothische  doch  nur  verhältnissmässig  wenige  hieher 
gehörige  Bildungen;  nämlich:  ana-busni-,  Gebot,  Auftrag,  von  ana- 
-biudan,  befehlen;  — us-beisni-,  Geduld,  Langmuth,  von  us-beidan, 
geduldig  erwarten;  — siuni-  (aus  sivni-,  sihvni-),  Gesicht,  Erschei- 
nung, Gestalt,  von  saihvan,  sehen;  — sbkni-,  Untersuchung,  von 
sökjan,  suchen,  untersuchen;  — anda-vizni-,  Unterhalt,  Nothdurft, 
und  vaila-vizni - , gute  Nahrung,  Wohlleben,  neben  denen  aus  ga- 
-vizneiga-,  fröhlich,  auch  wohl  noch  ein  ga-vizni-,  Freudigkeit,  auf- 
zustellen ist,  von  vizön,  essen,  schwelgen,  sich  belustigen;  altind.  ghas, 
verzehren,  essen:  ghdsati,  er  isst;  lat.  vesct,  sich  nähren;  — taikni-, 
Zeichen,  Wunder,  zu  ga-teilian,  anzeigen,  verkündigen,  altind.  di^, 
zeigen:  di^äti,  er  zeigt;  gr.  dsmvvvai,  zeigen;  lat.  dicere,  sagen;  — 
dauni-,  Dunst,  Geruch;  zu  altind.  dhimd-  = lat.  fumo-,  Rauch,  = 
gr.  d'Vfxog,  Geist,  Muth,  gr.  d-vog,  Räucherwerk;  altind.  dhüp,  räu- 
chern; lat.  suf-fire,  räuchern;  — ga-rehsni-,  Bestimmung,  Anord- 
nung, das  wohl  zu  altind.  rac,  anordnen,  bereiten,  machen:  racdjati, 
er  ordnet  an,  er  bereitet,  gehört;  — rbhsni-,  Vorhalle,  Vorhof;  — 
asani-.  Ernte,  Erntefeld,  vielleicht  eigentlich  ‘das  Schneiden’,  und 
dann  etwa  zusammenhängend  mit  altind.  asi-,  lat.  ensis,  gr.  doq-  (aus 
döOQ-),  Schwert.  — 

226.  Am  Gewöhnlichsten  schliesst  sich  das  weibliche  ni  zur  Bil- 
dung einfacher  Abstracta  an  abgeleitete  Zeitwörter.  Neben  dem  Infini- 
tivausgang jan  bietet  sich  dann,  indem  das  alte  ja  ohne  Zweifel  zu- 
nächst zu  Ji  und  weiter  zu  i = ei  wurde,  der  Ausgang  eini,  mit  dem 
die  folgenden  Bildungen  Vorkommen:  ahmateini-,  Begeistrung,  Ein- 
gebung, von  einem  muthmasslichen  ahmatjan,  begeistern,  neben  ali- 
man-,  Geist ; — balveini-,  Qual,  von  balvjan,  quälen ; — bi-baurgeini-, 
Befestigung,  von  einem  muthmasslichen  bi-baurgjan,  befestigen,  neben 
baurg-,  Stadt ; — af-blöteini-y  Verehrung,  Flehen,  Korinther  2,8,4, 
von  einem  neben  blbtan,  verehren,  noch  anzusetzenden  blbtjan;  — dau- 
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peini-,  Taufe,  von  daupjan,  taufen;  — daiijieiiii-,  Tödtung,  Sterben, 
von  dauf)jan,  tödten;  — af-domeini  - , Verurtheilung,  und  faur-dö- 
meini-,  Vorurtheil,  von  af-döinjaii,  verurtheilen,  ddnijan,  urtheilen; 
— fadreiiii-,  Abstammung,  Geschlecht,  nur  Lukas  2,  4,  das  wie  von 
einem  aus  fadar-,  Vater,  gebildeten  fadrjan,  erzeugen  (?),  gebildet 
wurde;  — ga-feteini-,  Schmuck,  von  fetjaii,  schmücken;  — fodeini-, 
Nahrung,  Futter,  und  us-födeini-,  Futter,  Lebensunterhalt,  von  föd- 
jan,  nähren;  — ga-freideini-,  Schonung,  und  uii-freideiiii -,  Nicht- 
schonung, von  freidjan,  schonen;  — us-fulleiiii-,  Erfüllung,  von  us- 
-fulljan,  erfüllen;  — goleini-,  Gruss,  von  gdljaii,  grüssen;  — liau- 
heini-,  Erhöhung,  Preis,  von  haulijan,  erhöhen;  — hauiieini-,  Er- 
niedrigung, Demuth,  von  haunjan,  erniedrigen;  — haiiseiiii-.  Gehör, 
das  Gehörte,  nebst  ga-hauseini-.  Gehörtes,  Predigt,  uf-hauseini-,  Ge- 
horsam, und  wfar-hausemi - , Ungehorsam,  von  hansjan,  hören,  ga- 
-hausjan,  hören,  uf-liausjan,  gehorchen,  und  zu  vermuthendem  ufar- 
-hausjaii,  überhören,  ungehorsam  sein;  — hazeini-,  Lob,  Loblied, 
von  hazjan,  loben,  preisen;  — hnaiveiiii-,  Erniedrigung,  nebst  uf- 
-hiiaiveini- , Unterwerfung,  von  linaivjaii,  erniedrigen,  uf-lmaivjaii, 
unterwerfen ; — hraineini-,  Reinigung,  nebst  ga-liraiiieiiii-,  Reinigung, 
von  hrainjan,  reinigen,  und  ga-hraiiijan , reinigen;  — and-huleini-, 
Enthüllung,  Offenbarung,  von  aiid-lmljaii,  enthüllen ; — im-kaureiiii-, 
Unbeschwerlichkeit,  nur  Korinther  2,  11,  9,  von  kaurjan,  beschweren, 
drücken;  — lageini-,  das  Legen,  nebst  af-lageini-,  Ablegung,  ana- 
-lageiiii-,  Auflegung,  und  faur-lageiiii-,  Vorlegung,  Ausstellung,  von 
lagjan,  legen,  af-lagjan,  ablegen,  ana-lagjan,  auflegen,  und  faur-lag- 
jaii,  vorlegen;  — laiseini-,  Lehre,  von  laisjan,  lehren;  — ga-lau~ 
beini-,  Glauben,  nebst  un-ga-laubeini-,  Unglauben,  von  ga-laubjan, 
glauben;  — us-lauseiiii-,  Erlösung,  von  us-lausjan,  losmachen,  er- 
lösen; — liteini-,  Fürbitte,  Timotheus  1,  2,  1,  das  dem  gr.  hTr;,  Rit- 
ten, Flehen,  nachgebildet  zu  sein  scheint,  von  einem  denkbaren  litjan, 
bitten;  — us-lüneini-,  Loskaufung,  Erlösung,  nur  Johanneserklärung 
1,  1,  von  muthmasslichem  us-lunjan,  loskaufen,  das  sich  anschliesst 
an  lüna-,  Loskaufung,  Bezahlung;  — m-maideitii-,  Vertauschung, 
Lösegeld,  von  m-maidjan , verwandeln;  — ga-malteiiii-,  Auflösung, 
nur  Timotheus  2,  4,  6,  am  Rande  der  einen  Handschrift , von  muth- 
masslichem ga-maltjan,  auflösen;  — inarzeiiii-,  Aergerniss,  nebst 
ga-marzeini-,  Aergerniss,  af-marzeini-,  Aergerniss,  und  fra{jja-iiiar- 
zeini-,  Täuschung  des  Verstandes,  von  itiarzjan,  ärgern,  af-marzjan, 
ärgern,  und  ga-marzjan,  ärgern;  — inaj)leiiii-,  Rede,  von  ma{)ljan, 
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reden;  — maadeini-,  Erinnerung,  nebst  ga-maiideini Erinnerung, 
von  maadjan,  erinnern,  und  ga-maudjan,  erinnern ; — ga-mcleini 
Schrift,  nebst  gilstra-m^leini  - , Abgaben  verzeichniss,  Schatzung,  und 
ufar-meleini-,  Ueberschrift,  von  niLdjan,  schreiben,  und  nfar-m^ljan, 
überschreiben;  — mereini-,  Verkündigung,  Predigt,  nebst  vaila-m^- 
reini-,  frohe  Botschaft,  gutes  Gerücht,  und  vaja-nfiereini-,  Lästerung, 
von  Hierjan,  verkündigen;  — naiteini-,  Lästerung,  von  ga-naitjan, 
beschimpfen;  — naseini-,  Rettung,  Heil,  von  nasjan,  retten;  — 
nmhseini-,  Heimsuchung,  von  bi-niuhsjan,  nachforschen,  nachstellen; 
— qvisteini-,  Verderben,  nebst  fra-qvisteini-,  Verschwendung,  das 
wahrscheinlich  Markus  14,  4,  stand,  wo  nur  noch  -teins  in  der  Hand- 
schrift erhalten  ist,  von  qvistjan,  verderben,  und  fra-qvistjan,  ver- 
derben; — ga-raideini-,  Anordnung,  Satzung,  von  ga-raidjan,  anord- 
nen, bestimmen ; — ga-raihteini,  Widerherstellung,  Verbesserung,  von 
ga-raihtjan,  richten,  rechtfertigen;  — ufar-ranneini-,  Besprengung, 
von  -raiiiijan,  gehen  lassen,  das  sonst  nur  bewahrt  ist  in  ur-rannjan, 
aufgehen  lassen;  — bi-rödeini-,  Murren,  üble  Nachrede,  von  bi-r6d- 
jan,  murren;  — ga-sateini - , Feststellung,  Schöpfung,  nebst  af-sa- 
teini-,  Entlassung,  Scheidung,  und  us-sateini-,  Schöpfung,  nur  Efeser 
2, '3,  am  Rande  der  einen  Handschrift,  von  satjan,  setzen;  — bi-sao- 
leini-,  Besudelung,  von  bi-sauljan,  besudeln;  — ga-skadveini-,  Be- 
schattung, Bedeckung,  neben  ufar-skadvjan , überschatten;  — ga- 
-skaideini-,  Scheidung,  Unterschied,  nur  Römer  10,  12,  von  einer  zu 
ga-skaidan,  scheiden,  trennen,  zu  muthmassenden  Nebenform  ga- 
-skaidjan,  scheiden;  — skeireiiii-,  Erklärung,  von  ga-skeirjan,  er- 
klären, auslegen;  — sökeini-,  Suchung,  Untersuchung,  von  sök- 
jan,  suchen;  — hlepra-stakeini-,  Zeltaufstecken,  Lauberhüttenfest, 
von  einem  muthmasslichen  stakjan,  stecken;  — ana-stüdeini-,  An- 
fang, nebst  aftra-ana-stödeini-,  das  Wiederanfangen,  von  aua-stödjan, 
anfangen;  — uf-svalleini-,  Aufschwellung,  Hochmuth,  von  muth- 
masslichem  uf-svalljan , aufschwellen;  — svikneini-,  Reinigung,  von 
einem  muthmasslichen  aus  svikna-,  rein,  unschuldig,  gebildeten  svikn- 
jan,  reinigen;  — us-taikiieini -,  das  Zeigen,  Bezeigung,  von  ns-taikn- 
jan,  erweisen,  erzeigen,  darstellen;  — talzeini-,  Lehre,  von  talzjan, 
belehren ; — timreini-,  Erbauung,  nebst  ga-timreini-,  Erbauung,  von 
timrjan,  erbauen,  und  ga-timrjaii,  bauen;  — tveifleini-,  das  Zwei- 
feln, von  tveifljaii,  zweifeln;  — piupeini-,  Segen,  Güte,  von  piaRjan, 
segnen;  — Rrafsteini-,  das  Trösten, Trost,  nebst  ga-Rrafsteini-,  Trost, 
von  Rrafstjan,  trösten,  und  ga-Rrafstjan , trösten;  — us-RrbReini-, 
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Uebung,  von  [)r6{)jan,  üben;  — ga-valeini-,  Auswahl,  von  ga^valjan, 
auswählen;  — us-valteini-,  Umwälzung,  Umsturz,  von  us-valtjan, 
umwälzen,  Umstürzen;  — ga-vandeini-,  Bekehrung,  von  ga-vandjan, 
hinwenden,  bekehren,  nebst  iis-vandeini-,  Verführung,  List,  Ränke, 
nur  Efeser  4,  14,  von  us-vandjan,  sich  ab  wenden;  — fra-vardeini-, 
Verderben,  von  fra-vardjan,  verderben;  — ga-vargeini-,  Verdamm- 
niss,  von  ga-vargjan,  verdammen;  — ga-vaseiiii-,  Bekleidung,  von 
ga-vasjan,  bekleiden;  — veitvddeini-,  das  Zeugen,  von  veitvödjan, 
zeugen,  bezeugen.  — 

227.  Die  abgeleiteten  Zeitwörter  mit  dem  Infinitivausgang  an 
an  der  Stelle  von  ursprünglichem  aian,  also  mit  dem  Kennlaut  ai, 
zeigen  mit  dem  Suffix  iii  den  Ausgang  aini,  so:  baiiaini-,  Wohnung, 
von  banan,  w^ohnen;  — ga-Ii6baini-,  Enthaltsamkeit,  Keuschheit,  nur 
Galater  5,  22,  und  un-ga-hobaiiii-,  Unenthaltsamkeit,  Unkeuschheit, 
nur  Korinther  1 , 7,  5,  von  muthmasslichem  ga-h6ban,  sich  enthalten ; 
— ga-liveilaini-,  Verweilen,  Ruhe,  vonliveilan,  weilen,  aufhören;  — 
ana-knnnaini- , das  Lesen,  von  ana-kuiinan,  lesen,  — leikaini-, 
Wohlgefallen,  Beschluss,  von  leikan,  gefallen;  — libaini-,  Leben,  von 
liban,  leben;  — liibaini-,  Hoffnung,  von  muthmasslichem  luban, 
hoffen;  — bi-rünaini-,  geheimer  Beschluss,  Anschlag,  von  muth- 
masslichem bi-riman,  Anschläge  machen;  — midja-sveipaini-,  Erd- 
überfluthung,  Ueberschwemmung,  Lukas  17,  27,  von  zu  vermuthen- 
dem  sveipan,  überschwemmen;  — traiiaiiii-,  Vertrauen,  Zuversicht, 
von  trauan,  vertrauen;  — h^haini-,  Stillschweigen,  Stille,  nur  Timo- 
theus 1,  2,  12,  von  hahan,  schweigen;  — bnlaini-,  Geduld,  nebst  us- 
-tiulaini - , Geduld,  von  I)ulaii,  dulden,  und  us-fiulaii,  erdulden,  er- 
tragen;— vanaini-,  Mangel,  von  muthmasslichem  vanan,  mangeln, 
das  auf  vana-,  ermangelnd,  mangelhaft,  zurückführt;  — at-vitaiiii -, 
genaue  Beobachtung,  von  vitan,  beobachten;  — vbkaiiii-,  Wachen, 
Schlaflosigkeit,  von  muthmasslichem  vokan,  wachen.  — 

228.  Auch  von  den  abgeleiteten  Verben  mit  dem  Kennlaut  6 
sind  mehrere  weibliche  Abstracta  durch  ni  gebildet,  die  vor  diesem 
Suffix  jenen  Vocal  unverändert  fest  hielten,  so;  aihfröni-,  Bitte,  Ge- 
bet, von  aihtrün,  erbetteln,  beten;  — bi-faih6iii-,  Uebervortheilung, 
nur  Korinther  2,  9,  5,  im  Accusativ  bi-faihün,  von  bi-faihön,  über- 
vortheilen;  — frijbni-,  Kuss,  und  ga-frijüni-,  Kuss,  von  frijön, 
lieben,  küssen;  — ga-frihöni-,  Versöhnung,  von  ga-frihün,  versöh- 
nen ; — la[)bni  - , Einladung,  Berufung,  von  lal)bn,  einladen ; — mi- 
t6ni-,  Ueberlegung,  Gedanke,  und  ga-mUbni-,  Gedanke,  von  mitün, 
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überlegen,  denken;  — salbdni-,  Salbe,  von  salbön,  salben;  — sun- 
jbni-,  Rechtfertigung,  Vertheidigung,  von  sunjbn,  rechtfertigen,  ver- 
theidigen.  — 

229.  In  mehreren  Suffixgestalten  zeigt  sich  der  Nasal  mit  einem 
unmittelbar  folgenden  Consonanten  fest  verbunden,  so  in  dem  zu- 
nächst hier  zu  nennenden  jugga-,  Jung,  dessen  genaue  Uebereinstim- 
mung  mit  dem  durch  das  Suffix  co  aus  hX.  juven-  = aiXind.  j man-, 
jung,  weitergebildeten  \at.  juvenco-,  jung,  seinen  Nasal  und  dann  also 
auch  den  des  unmittelbar  zugehörigen  junda,  f.  Jugend,  als  ursprüng- 
lich dem  alten  Suffix  van  angehörig  erweist.  — Aehnlichen  Ursprung 
des  innern  mit  folgendem  suffixalem  Kehllaut  zusammenstossenden 
Nasals,  wie  er  zum  Beispiel  auch  in  lat.  homun-culo-,  Menschlein,  von 
homon-,  Mensch,  virgun-cula,  Mädchen,  von  virgon-,  Jungfrau,  und 
andern  ähnlichen  Bildungen  vorliegt,  vermutheten  wir  in  27.  auch  in 
sküligga-,  m.  Schilling,  und  gadiligga-,  m.  Vetter,  Neffe,  im  ad  ver- 
hieben un-veniggö,  unerwartet,  plötzlich,  von  veni-,  f.  Hoffnung,  und 
in  dem  dunkeln  vielleicht  nicht  mit  Unrecht  angezweifelten  balsaggan-, 
m.  Hals,  nur  Markus  9,  42.  — Am  Gewöhnlichsten  findet  sich  suffixa- 
ler mit  unmittelbar  folgendem  Consonanten  fest  verbundener  Nasal  in 
der  schon  in  137.  näher  besprochenen  Endung  des  präsentischen  Par- 
ticips  and,  die  dem  altindischen  seines  Nasals  in  den  meisten  Casus 
beraubten  ant,  griechischem  ovx  und  lateinischem  ent  genau  ent- 
sprechend gegenüber  steht,  wie  in  bairaiid-,  tragend,  = allind.  hM- 
rant-  — gr.  cpeqovx-  = lat.  ferent-,  tragend,  oder  in  dem  durch  das 
neue  Suffix  an  erweiterten  eigentlich  participiellen  bairandan-,  tragend. 
— Hinsichtlich  ihres  suffixalen  Nasals  sind  die  als  mit  der  activen  Par- 
ticipbildung  wahrscheinlich  verwandt  schon  in  138.  zusammengestell- 
ten Bildungen  hier  auch,  wieder  zu  berücksichtigen,  nämlich  das 
-t^hund,  -zig,  in  sibun-t^hnnd , siebenzig,  und  den  nächstfolgenden 
Zahlen,  das  in  taihun-tailmnd , hundert,  auch  mal  in  der  Form  -tai- 
hund  auftritt,  und  das  ohne  Zweifel  auch  eng  zusammenhängt  mit 
dem  einfachen  -hunda-,  hundert,  = altind.  ^atd-  (aus  ^antd-)  = gr. 
e-yiaiov  (aus  e-%(xvx6v)  — lat.  centum,  hundert;  ferner  ulbandu -, 
Kamel,  das  zu  gr.  sXecpavT-,  Elefant,  gehört,  und  dann  noch  die  durch 
suffixales  j erweiterten : neliviindjan-,  der  nächste,  das  an  ndhva,  nah, 
eng  sich  anschliesst  und  möglicher  Weise  auch  suffixales  v enthält, 
hulundja , Höhle , von  einem  muthmasslichen  Imla- , hohl , und  j)«- 
sundja,  tausend.  — Weiter  aber  mögen  hier  als  den  Nasal  enthaltende 
wahrscheinlich  auch  uralte  participielle  Bildungen  noch  genannt  sein : 
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vinda-,  m.  Wind,  = lat.  vento-  — altind.  väta-  (für  vänta-),  Wind, 
das  sich  anschliesst  an  vaian,  wehen,  altind.  vämi  = gr.  arjfXL,  alt 
aßr^fÄL,  ich  wehe ; — hunda-,  Hund,  zu  altind.  ^vän-  ==  gr.  '/,vov-  = lat. 
can-,  Hund,  die  neben  ihrem  schliessenden  Nasal  höchstwahrscheinlich 
einen  alten  Telaut  einbüssten,  der  noch  erhalten  zu  sein  scheint  im 
verkleinernden  lat.  catulo-  (aus  cantulo-),  Hündchen;  — tunhn-,  Zahn; 
altind.  ddnta-  oder  auch  ddt-  (aus  ddnt-)  — lat.  dent-,  gr.  ddoW-,  Zahn, 
die  vielleicht  zu  dem  alten  ad,  essen,  gehören ; — svinj)a-,  stark,  kräftig, 
gesund,  das  sich  anzuschliessen  scheint  an  altind.  ^vi,  schwellen, 
wachsen:  cvdjati,  er  wächst;  — skanda,  Schande,  wahrscheinlich 
eigentlich  ‘Verletzung,  Beschimpfung’,  schliesst  sich  wohl  an  altind. 
kshi,  vernichten,  verderben:  kshinäti  oder  kshinduti,  er  vernichtet,  und 
kshan,  verletzen:  kshanduti  oder  kshanutdi,  er  verletzt,  von  welchem 
letzteren  zum  Beispiel  ausging  altind.  kshati-  (für  kshanti-),  Verletzung, 
Vernichtung,  Schaden.  — Von  der  alten  participiellen  Lautverbindung 
nt  blieb  der  Nasal  allein  übrig  in  dem  durch  suffixales  ja  noch  erwei- 
terten sunja-  (zunächst  für  sunhJa-),  wahr,  das  dem  altind.  satjd- 
(aus  santjd-),  wahrhaft,  = gr.  sceo-  (aus  Gsvxeo-),  wahrhaft,  wirk- 
lich, genau  entspricht  und  mit  ihnen  auf  das  Particip.  altind.  sdnt- 
(aus  asdnt-),  seiend,  zurück  führt.  Mit  den  selben  Bildungen  mag  auch 
wohl  Zusammenhängen  und  deshalb  hier  noch  mit  genannt  sein:  bi- 
-sunjane,  in  der  Nähe,  im  Umkreise.  Das  nämliche  Zurückbleiben 
des  blossen  innern  Nasals  aus  dem  alten  participiellen  nt  wie  in  sunja-, 
wahr,  zeigt  sich  auch  noch  in  dem  durch  das  Suffix  an  erweiterten 
mdnan-,  Mond,  das  sich  an  lat.  mensi-  — gr.  ixijv-  = altind.  rndsd- 
oder  mäs-,  Monat,  letzteres  mit  dem  alten  Pluraldativ  mddhhjds,  un- 
mittelbar anschliesst,  aus  denen  ein  uraltes  participielles  mänt-  sich 
deutlich  ergiebt,  und  dann  sehr  wahrscheinlich  auch  noch  in  fünan-, 
der  auch  durch  an  erweiterten  Nebenform  von  fön-,  Feuer,  das,  wo- 
von weiterhin  noch  die  Rede  sein  wird , im  Grunde  auch  zu  partici- 
piellen Bildungen  wird  gerechnet  werden  dürfen.  — Noch  eine  beson- 
dere Suffixgestalt,  die  in  Uebereinstimmung  mit  dem  präsentischen 
Particip  auch  die  Lautverbindung  nd  enthält  und  auf  ein  altes  mant 
zurück  weist,  mit  dem  das  lateinische  ment  in  lat.  vehement-,  heftig, 
und  dement -y  gnädig,  milde,  ganz  das  selbe  ist,  findet  sich  in  dem 
vereinzelten  sniumimdö,  eilig,  das  nebst  sniumjan,  eilen,  sich  an  sni- 
van,  eilen,  anschliesst. 

230.  Mit  der  Participbildung  durch  das  alte  Suffix  ant  hängt  im 
Grunde  ohne  Zweifel  aufs  Engste  zusammen  die  Bildung  der  zahl- 
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reichen  Nomina  auf  an,  ja  wir  dürfen  die  letzteren  als  aus  den  volleren 
Formen  auf  ant  ursprünglich  nur  durch  Verstümmelung  entstanden 
ansehen.  Im  Deutschen  fällt  dieser  Zusammenhang,  auf  den  wir  des- 
halb hier  auch  nicht  weiter  eingehen,  allerdings  fast  gar  nicht  mehr  in 
die  Augen.  Die  Bildungen  auf  an  sind  eine  durchaus  selbstständige 
Gruppe  von  Bildungen  und  sehr  reich  entwickelt  und  namentlich  inso- 
fern hat  sich  in  ihnen  eine  besondere  Eigenthümlichkeit  ausgeprägt, 
als  Je  nach  verschiedenen  satzlichen  Verhältnissen  fast  jedes  Adjectiv 
in  der  Grundform  auf  an  oder  in  der  des  Nasals  entbehrenden,  also 
in  zwei  verschiedenen  Formen,  auftreten  kann.  Für  die  Flexion  der 
Grundformen  auf  n , zu  denen  im  weiteren  Umfang  auch  die  im  Fol- 
genden noch  genauer  zu  besprechenden  weiblichen  auf  6n  und  ein 
mitgehören,  hat  Jakob  Grimm  die  Benennung  der  schwachen  Decli- 
nation  eingeführt,  von  einer  besonderen  Declination  aber  kann  hier 
ursprünglich  ganz  und  gar  nicht  die  Bede  sein : die  Bildungen  auf  n 
entsprechen  eben  den  in  den  verwandten  Sprachen  auch  auf  n aus- 
gehenden und  insbesondere  den  zahlreichsten  unter  ihnen,  die  jenem 
n einen  a-Vocal  vorausgehen  lassen,  den  altindischen  auf  an,  wie 
ukshän-,  Stier,  den  griechischen  auf  ov,  ev,  av,  auch  cov  und  rjv,  wie 
a^ov-,  Achse,  noi(j.£v-,  Hirt,  (.leXav-,  schwarz,  xtod^cov-,  Trinkgefäss, 
y.rjq)^v-,  Drohne,  den  lateinischen  auf  on,  en,  ön  und  en,  wie  homon-, 
Mensch,  Mann,  fldmen-,  Priester,  tirön-,  Neuling,  lien-,  Milz.  Die 
wenigen  Eigenthümlichkeiten,  die  die  Bildungen  der  bezeichneten  Art  in 
ihrer  Declination  zeigen,  sind  durchaus  untergeordneter  Art,  aber  doch 
wird  nicht  unzweckmässig  sein,  sie  in  einigen  Hauptbeispielen  hier 
noch  zur  Anschauung  zu  bringen.  Wir  betrachten  zunächst  nur  die 
männlichgeschlechtigen  Wörter,  für  deren  Flexion  als  Beispiel 
gelten  mögen  giiman-,  Mann,  = lat.  homon-,  Mann,  Mensch,  altind. 
dtmdn-,  Hauch,  Seele,  gr.  a^ov-,  Achse,  noifiiv-,  Hirt,  lat.  ftdmen-, 
Priester,  auhsan-  = altind.  ukshän-,  Stier; 

Nom.  giima  = lat.  homö',  altind.  dtmä',  gr.  a^cov. 

Voc.  guina  = „ homö;  „ ätman;  „ a^ov. 

Acc.  guman  = „ hominem;  „ dtmänam;  „ a^ova. 

Dat.  giimin  = „ homini;  „ dtmdnai;  „ (a^oj^^Locativ). 

Gen.  gamins  ==  „ hominis;  „ dtmdnas;  „ a^ovog. 

Mehrzahl. 

Nom,  gumans  — „ homines;  „ dtmdnas;  „ a^ovsc. 

Voc.  gamans  = „ homines;  „ dtmdnas;  ,,  a^ovsg. 
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Acc.  gumans  = lat.  homines^  altind.  dtmdnas;  gr.  a^ovag. 
Dat.  gnmam  — „ hominibus\  „ dtmdbhjas  „ {d^ovdq)iv). 
Gen.  guman^  = „ honiinum;  „ dtmdndm]  „ d^ovtjv. 


Nom.gr.5TOi|t/?yV; 

\diX.  fldmen;  goth.aiibsa  = 

altind.  ukshä. 

Voc.  ,,  Ttoif-irjv’ 

„ fldmen'^ 

auhsa 

„ ükshan. 

Acc.  „ Ttoif-ieva'^ 

„ fldmimm\ 

anhsan  = 

„ ukshänam 

od.u/tshdnam. 

Dat.  Loc.);„  fldmini\ 

•)') 

aulisin  = 

,,  ukshndi. 

Gen.  „ 7ioi[j,£vog\ 

„ fldminis'^  ,, 

Mehrzahl. 

auhsins  = 

„ ukshnds 
od.  ukshdnas. 

Nom.  „ 7ioi(xaveg*^ 

„ fldmines'^ 

?> 

auhsans  = 

,,  ukshdnas 

od.  ukshdnas. 

Voc.  „ Tcoifxeveg'^ 

,,  fldmines'^ 

auhsans  = 

„ ukshdnas 
od.  ukshanas. 

Acc.  „ noLfAevag'^ 

,,  fldmines; 

auhsans  = 

„ ukshnds 
od.  ukshdnas. 

Dat.  „ {7roi(,iev6q)Lv) ; „ fldminibus ; 

auhsnam==: 

„ ukshdbhjas. 

Gen.  „ Ttoif-iivwv^ 

„ fldminum^ 

auhsne  = 

„ ukshnäm. 

Die  gewöhnliche  Flexion  und  namentlich  die  aller  adjectivischen 
Grundformen  auf  an  zeigt  guman-,  Mann;  die  Verkürzung  mittels  Aus- 
stossung  des  innern  a im  pluralen  Dativ  ist  nur  belegt  durch  abnam,  den 
Ehemännern,  Efeser  5,  22  und  24,  von  aban-,  Ehemann,  die  im  pluralen 
Genetiv  nur  durch  das  eben  dazu  gehörige  abne,  der  Ehemänner,  Korin- 
ther 1,  11,  3 und  4,  und  dann  durch  aulisnö,  der  Stiere,  Lukas  14,  19, 
aus  welcher  Form  man  neben  dem  Accusativ  anhsan,  Korinther  1 , 9,  9, 
und  Dativ  aulisin,  Timotheus  1,  5,  18,  mit  Sicherheit  die  Grundform 
aulisan-  entnehmen  kann.  Im  Altindischen  sind  die  ähnlich  verkürzten 
Formen,  wie  sie  in  der  Flexion  von  tikshdn-,  Stier,  hervortreten,  viel 
gewöhnlicher  als  die  volleren,  wie  sie  bei  dtmdn-  sich  zeigen.  — Bezüg- 
lich des  Grundform  - auslautenden  Nasals  ist  für  einzelne  Casusformen 
noch  zu  bemerken,  dass  er  im  Nominativ  sehr  früh  eingebüsst  sein 
muss,  da  altind.  ukshä  (für  nkshdns)  = goth.  aiihsa  (für  ursprüng- 
liches auhsans),  Stier,  und  lat.  homö  (aus  homons),  Mann,  darin  über- 
einstimmen, von  denen  gr.  d^cov  (aus  d^ovg),  Achse,  allerdings  ab- 
weicht. Der  Vocativ  stimmt  wie  im  Lateinischen  so  auch  im  Gothischen 
durchaus  mit  dem  Nominativ  überein,  das  Altindische  weicht  davon 
ab,  indem  es  die  Grundform  des  Worts  als  Vocativ  verwendet,  und  mit 
ihm  stimmt  in  vielen  Fällen  das  Griechische  überein.  Im  Dativ  des 
Plurals  ist  im  Gothischen  in  der  Regel  der  Nasal  vor  dem  Casuszeichen 
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verdrängt  und  gumam,  den  Männern,  steht  für  gumanm,  während  im 
oben  genannten  abnam,  den  Ehemännern,  durch  Umstellung  das  n 
geschützt  wurde;  im  Altindischen  trat  jener  Verlust  jedesmal  ein,  wie 
in  dtmdhhjas,  den  Seelen,  aus  dtmdnhhjas;  im  Lateinischen  erhält 
sich  das  n mittels  des  zugefügten  Vocals,  wie  in  hominibus,  den  Men- 
schen, für  hominhus,  und  ebenso  war  es  höchstwahrscheinlich  in  den 
griechischen  Formen,  die  man  als  ursprünglich  entsprechend  hier  wohl 
vermuthen  darf,  wie  etwa  d^ovocpiv,  den  Achsen.  — Stärkere  Ver- 
kürzungen traten  und  zwar  offenbar  um  die  Häufung  der  Nasale  zu 
meiden  in  einigen  Casus  von  mannan-,  Mensch,  ein,  nämlich  im  Dativ 
mann  (für  mannin),  dem  Menschen,  im  Genetiv  mans  (für  mannins), 
des  Menschen,  und  im  Pluralnominativ  und  -Accusativ  mans  neben 
mannans , die  Menschen , neben  denen  man  schwerlich  noch  eine  be- 
sondere Grundform  man-  aufzustellen  hat;  ausserdem  im  Pluralgene- 
tiv manne,  der  Menschen  (für  mannane).  — Der  Abfall  des  Nasals  in 
den  darauf  auslautenden  Wörtern,  auch  den  ungescblecbtigen  und 
weiblichen,  ist  ausserdem  noch  besonders  zu  bemerken  für  den  Anfang 
von  Zusammensetzungen,  wie  vaihsta-staina-,  m.  Eckstein,  von  vaih- 
stan-,  Ecke;  auga-dauran-,  n.  Fenster,  eigentlich  ‘Augenthor’,  vom 
ungeschlechtigen  augan-,  Auge;  qvina-kunda-,  weiblich,  eigentlich 
‘weibgeboren’,  vom  weiblichen  qvinon-,  Weib;  mari-saiva-,  m.  See, 
vom  weiblichen  marein-,  Meer.  Dieselbe  Erscheinung  ist  auch  im  Alt- 
indischen die  regelmässige,  wie  zum  Beispiel  in  uksha-va^d-,  m.  Stier- 
kalb, von  ukshdn-,  m.  Stier;  im  Griechischen  und  Lateinischen  wenig- 
stens sehr  gewöhnlich,  wie  ax^wo-^fizo-,  n.  Ambossgestell,  von  ccKj^iov-, 
m.  Amboss,  homi-cida,  m.  Menschenmörder,  von  homon-,  m.  Mensch, 
und  viele  andre  Bildungen  zeigen.  — 

231.  An  rnännlichgeschlechtigen  Wörtern  auf  an  bietet  das 
Gothische  ausser  den  schon  genannten  aban-,  Ehemann,  auhsan-  = 
altind.  ukshdn-,  Stier,  guman-,  Mann,  = lat.  homon-,  Mann,  Mensch, 
mannan-,  Mensch,  das  einem  aus  altind.  mdnu-  und  mdnus-,  Stamm- 
vater der  Menschen,  Mensch,  = gr.  Mlvwg,  zu  folgernden  alten  mdn- 
van-  genau  entspricht,  und  abgesehen  von  allen  rein  adjectivischen 
Formen  die  folgenden:  ahan-,  Sinn,  Verstand,  von  einem  alten  ak 
sehen,  gr.  ooGsad^ai  (aus  oyjead^aL),  denken,  ahnen,  lat.  oculus,  Auge; 
— aran-,  Adler;  möglicher  Weise  zu  altind.  ara-,  schnell;  — 
attan-,  Vater,  das  ohne  Zweifel  mit  altind.  attd,  Mutter,  eng  zusam- 
menhängt; — balsaggan-,  Hals,  nur  Markus  9,  42;  — blindan-,  ein 
Blinder,  neben  blinda-,  blind;  — brunnan-,  Brunnen,  Quell,  zu  gr. 
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cpQsag-  (aus  q^gi^av-)^  Brunnen,  und  wahrscheinlich  auch  zu  lat.  font-, 
Quelle;  — ga-dailan-,  Theilnehmer,  zu  daili-,  f.  Theil;  — ga-dau- 
kan-,  Hausgenosse,  nur  Korinther  1,1,  16,  im  pluralen  Accusativ  ga- 
-daukans;  — uz-^tan-,  Krippe,  nur  Lukas  2,  7 ; 12  und  16,  im  Dativ 
uz-etin,  so  dass  es  vielleicht  auch  ungeschlechtig  ist,  von  itan,  essen; 

— fanari-,  Zeug,  Tuch;  zu  ht.  pannus,  Tuch,  Kleid;  — fulan-.  Füllen; 
gr.  Ticülog,  Füllen,  junges  Pferd;  lat.  puUus,  junges  Thier;  altind.  pä- 
lana-,  n.  das  Beschützen,  das  Ernähren;  — faura-gaggan-,  Vorsteher, 
nur  Galater  4,  2,  von  gaggan,  gehen;  — galgan-,  Galgen,  Kreuz,  zu 
lat.  cruc-,  f.  Kreuz;  — gardan-,  Stall;  zu  gardi-,  m.  Haus,  Garten, 
lat.  horto-,  Garten,  = gr.  xogxo-^  Umfriedigung;  — hanaii-,  Hahn; 
zu  lat.  canere,  singen ; gr.  xavaxrj,  Geräusch,  Getöse ; — ga-hlaibaii-, 
Genosse,  von  hiaiba-,  Brot;  — hohan-,  Pflug,  zu  gr.  aKWKij,  Spitze, 
lat.  acie-,  Schärfe,  Schneide;  — un-hulpan-,  Unhold,  Teufel,  zuhulpa-, 
hold;  — ga-jukan-,  Genosse,  von  juka-,  Joch;  — m-kuiijan-, 
Stammgenosse,  von  kimja-,  n.  Geschlecht;  — ga-laistan-,  Begleiter, 
zu  laisti-,  m.  Spur;  — ga-leikan-,  Genosse  des  Leibes,  nurEfeser  3, 
6,  von  leika-,  Leib;  — man-leikan - , Menschenbild,  Abbild,  zu 
-leika-,  so  aussehend,  beschallen;  — us-lipan-.  Gichtbrüchiger,  von 
lipu-,  Glied;  — liutan-,  Heuchler,  neben  liiita-,  heuchlerisch;  — 
lofan-,  flache  Hand;  — ga-mainjan-,  Theilnehmer,  neben  ga-maiii- 
ja-,  gemein,  theilhaftig;  — iiiaj)an-,  Made,  Wurm,  das  nur  im  Nomi- 
nativ mapa  Markus  9,  44;  46  und  48  belegt,  also  möglicherweise 
weiblich  ist;  — mcnan-,  Mond;  zu  altind.  mäsd-  oder  mäs-,  gr.  fiifjv-, 
lat.  mensi-,  m.  Monat;  gr.  f-irjvrj,  Mond;  — ga-nauliaii-,  Genüge,  von 
ga-naulian,  genügen;  — nötaii-,  Schiffshintertheil;  — nutan-,  Fänger, 
von  niutan-,  gemessen;  — ga-raznan-,  Nachbar,  von  razna-,  Haus; 

— sinistan-,  der  Aelteste,  Superlativform  zu  einem  muthmasslichen 
siiia-,  alt;  — ga-sinpan -,  Beisegefährte,  nur  Korinther  2,  8,  19,  wo 
die  andre  Handschrift  dafür  mip-ga-siiipaii - hat,  von  einem  muth- 
masslichen sinpan,  gehen;  — skuggvan-,  Spiegel,  das  an  unser 
schauen  und  an  us-skavjan,  sich  vorsehen,  sich  anschliesst;  — sku- 
lan- , Schuldner,  von  skulan,  schuldig  sein,  sollen ; — aiza-smipan-, 
Erzarbeiter,  das  mit  gr.  xfxrjTo-,  gearbeitet,  verfertigt,  in  nahem  Zusam- 
menhänge zu  stehen  scheint ; — snagan-,  Kleid,  Mantel ; — spülan-, 
Verkündiger,  von  spilla-.  Sage,  Erzählung;  — lukarna-stapan-,  Licht- 
gestell, Leuchter,  von  standan,  stehen;  — stauaii-,  Richter,  von 
staua,  Gericht;  — sunnan-,  Sonne,  das,  wie  in  205.  bemerkt  wurde, 
wahrscheinlich  aus  suiijan-  hervorging  und  sich  anschliesst  an  altind. 
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sürja-,  gr.  rJXto-,  lat.  söl-,  Sonne;  — svailiran-,  Schwiegervater; 
altind.  ^vd^ura-,  gr.  kxvQo-,  lat.  socero-,  Schwiegervater;  — ufar- 
-svaran-,  Meineidiger,  aus  dessen  nur  belegtem  Pluraldativ  iifar- 
-svaram,  Timotheus  t,  1,  10,  sich  schwerlich  ein  vocalisch  ausgehen- 
des ufar-svara-  ergiebt,  von  svaran,  schwören;  — ga-taiiran-,  Riss, 
von  ga-tairan,  zerreissen;  — parban-,  Dürftiger,  Bettler,  neben 
parba-,  dürftig;  — veihan-,  Priester,  neben  veilia-,  heilig;  — vil- 
van-,  Räuber,  von  vilvan,  rauben;  — iin-vitan-,  ein  Unwissender, 
ein  Unverständiger,  nebst  fiilla-vitaii-,  ein  an  Wissen  Vollkommener; 
zu  vitan,  wissen.  — Wie  leicht  sich  die  Grundformen  auf  an  im  Go- 
thischen  überhaupt  gestalteten,  ist  besonders  deutlich  noch  darin, 
dass  auch  mehrere  entlehnte  Wörter  zu  ihnen  umgebildet  wurden,  wie 
drakman-,  gr.  dgayfAt],  Drachme,  Lukas  15,  8 (zweimal);  maimbra- 
nan-,  gr.  jLiejußQccva,  Pergament,  Timotheus  2,  4,  13;  spyreidan-, 
gr.  otcvqIö-,  Korb,  Markus  8,  8 und  20;  und  faskjan-,  lat.  fascia, 
Binde,  Johannes  11,  44. 

232.  Eine  Anzahl  männlichgeschlechtiger  Bildungen  auf  an,  in 
denen  dieser  Ausgang  einer  volleren  consonantischanlautenden  Suffix- 
gestalt angehört,  mögen  noch  besonders  gestellt  sein.  Mit  man,  wie 
es  zum  Beispiel  auch  in  gr.  ay-i^iov-,  Amboss,  TTOiftsv-,  Hirt,  lat.  fld- 
men-  = altind.  hrahmdn-,  Priester,  und  andern  Wörtern  steckt,  sind 
gebildet:  aliman-,  Geist,  das  unmittelbar  zu  dem  in  231.  genannten 
ahan-,  Sinn,  Verstand,  gehört  und  genau  übereinzustimmen  scheint 
mit  lat.  ömen-  (aus  ocmen-),  n.  Vorbedeutung;  — blöman-,  Blume, 
das  sich  anschliesst  an  altind.  phull^  auf  blühen,  lat.  flös-,  Blume,  gr. 
cpXoog,  Blüthe;  — hiuliman-,  Haufen,  Menge,  das  vielleicht  zusam- 
menhängt mit  lat.  cumulo-,  Haufen,  und  möglicherweise  auch  mit 
altind.  ci,  sammeln,  aufhäufen;  — hliuman-,  Gehör,  zu  altind  ^ru, 
hören,  gr.  kXvslv,  hören,  lat.  cluere,  hören,  genannt  werden,  heissen. 
— inalman-,  Sand;  zu  malan,  mahlen;  lat.  molere,  mahlen,  mola  = 
gr.  jiivXr],  Mühle,  djiiaXdvvsiv,  zerstören;  altind.  mard,  zerreiben: 
mrdnämi,  ich  zerreibe;  — milhman-,  Wolke;  — skeiman-,  Leuchte, 
nur  Johannes  18,  3,  im  Pluraldativ  skeimam,  wornach  es  auch  voca- 
lischauslautende  Grundform  haben  oder  auch  ungeschlechtig  sein 
könnte,  von  skeinan,  scheinen,  leuchten;  — stumaii',  Stoff,  Grundlage, 
= altind.  sthäman-,  n.  Kraft,  Stärke,  = lat.  stdmen-,  n.  Aufzug,  Faden, 
= gr.  GT^/iiov-,  m.  Aufzug  am  Webstuhl,  GTccfuv- ^ m.  Schiffsseiten- 
balken, zu  standan,  stehen,  altind.  sthd,  gr.  gt^vgl  (Aorist),  lat.  stdre, 
stehen;  — aldbman-,  Alter,  das  nur  Lukas  1,  36,  im  Dativ  aldömin 
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vorkömmt,  also  vielleicht  auch  ungeschlechtig  ist,  und  das  sich  an- 
schliesst  an  ein  neben  alhja-,  alt,  noch  anzusetzendes  gleichbedeuten- 
des alda-.  — Die  Suffixgestalt  van,  die,  wie  schon  in  231.  bemerkt 
wurde,  auch  in  mannan-  (aus  manvan-),  Mensch,  enthalten  ist  und 
ebenso  noch  in  smakkan-,  Feige,  das,  wie  das  gleichbedeutende  alt- 
bulgarische smolcva,  mit  dem  auch  gr.  Gvyio-  und  lat.  ficu-  oder  fico-, 
Feige,  ohne  Zweifel  eng  Zusammenhängen,  erweist,  aus  smakvan- 
hervorging,  findet  sich  sonst  nur  noch  in  sparvan-,  Sperling,  das  w^ohl 
mit  gr.  OTgoyd-og,  kleiner  Vogel,  Sperling,  zusammenhängt,  und  dann 
offenbar  auch  in  bidagvan-,  Bettler,  nur  Johannes  9,  8,  worin  es  sich 
mit  auch  suffixalem  Kehllaut  eng  verband , von  bida,  Bitte.  Im  Alt- 
indischen findet  sich  das  van  häufiger,  wie  in  vdkvan-,  Sprecher, 
drühvan-,  beleidigend,  beschädigend,  pwan-  = gr.  Ttiov-,  alt  Ttlßov-, 
fett,  und  sonst.  — Neben  dem  van  ist  auch  eine  Suffixgestalt  tvan  zu 
nennen,  die  entgegentritt  in  vaurstvan-,  Arbeiter,  nebst  ga-vaurstvan-, 
Mitarbeiter,  und  alla-vaurstvan-,  allwirkend,  aus  allen  Kräften  wirkend, 
und  im  Altindischen  zum  Beispiel  in  kftvan-,  bewirkend,  thätig,  gitvan-, 
siegreich,  und  sonst.  — Noch  andere  hier  zu  nennende  Suffixgestalten 
sind : tan  in  vailistan  - , Winkel , Ecke , das  sich  anschliesst  an  altind. 
vakrd-,  krumm;  — - lian  in  brbhrahan-,  nur  Markus  12,  20,  in  der 
Mehrzahl  ‘Gebrüder’,  von  bröFar-,  Bruder;  — nan  in  drobnan-,  Auf- 
ruhr, von  drbbjan,  beunruhigen;  — und  lan  in  giblan-,  Giebel,  zu 
gr.  ytecpalij , Kopf,  Spitze,  Kuppe,  lat.  caput-,  Haupt,  Kuppe,  altind. 
kapäla-,  Schaale,  Hirnschaale,  Schädel;  — m^lan-,  Scheffel,  das  sich 
anschliesst  an  altind.  mä,  messen:  mäti,  er  misst,  gr.  iustqov,  Mass, 
lat.  metiri,  messen,  und  in  dem  verkleinernden  magulan-,  Knäbchen, 
von  magu-,  Knabe,  neben  dem  auch  der  verehrungswürdige  Name 
Vuliilan-  ‘Wölfehen’,  von  vulfa- , Wolf,  noch  genannt  sein  mag.  — 
Das  gewöhnlichste  von  den  hier  zu  nennenden  auf  n ausgehenden  Suf- 
fixen ist  jan;  es  tritt  entgegen  in:  arbjan-,  der  Erbe,  zu  arbja-,  n. 
Erbe,  Erbschaft;  — aurtjan-,  Gärtner,  von  aurti-.  Kraut,  Pflanze; 

— bandjan-,  Gebundener,  Gefangener,  von  bindan,  binden;  — 
bawrgjan-,  Bürger,  von  baurg-,  Burg,  Stadt;  — ib-daljan-,  Abhang, 
von  dala-,  Thal;  — vai-dedjan-,  Uebelthäter,  von  -dedi-,  That;  — 
af-drugkjan-,  Trunkenbold,  und  vein-drugkjan- , Weintrinker,  von 
drigkan,  trinken;  — af-etjan-,  Fresser,  von  itan,  essen;  — f(6rjan-, 
Aufpasser,  Nachsteller,  das  wohl  zu  Isd.  pertculum , Versuch,  Gefahr, 
gr.  TcsiQa,  Versuch,  gehört;  — fiskjan-,  Fischer,  von  fiska-,  Fisch; 

— fraujan-,  Herr,  zu  Mnd.  pürvjd- , voran  seiend;  — faura-gagg- 

Leo  Meyer,  goth.  Sprache.  "j  ß 
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jaii-,  Vorsteher,  Verwalter,  von  gag^an,  gehen;  — i’n-gardjan-. 
Hausgenoss,  von  gardi-,  Haus ; — gaiijaii-,  Gaubewohner,  zu  gauja-, 
n.  Land,  Gegend;  — gudjan-,  Priester,  von  giijia-  oder  giida-,  Gott; 
— bi-liaitjan-,  Prahler,  und  dulga-liaitjan- , Gläubiger,  von  liaitan, 
heissen;  — haiiriijaii-,  Trompeter,  von  haiirna-,  Horn;  — lilijan-. 


Zelt,  Hütte,  zu  gr.  Kllveod'aL,  sich  anlehnen,  sich  niederlegen,  ytXiolä, 
Lagerhütte,  Zelt,  altind.  cn,  gehen;  — kasjasi-,  Töpfer,  von  kasa-, 
Gefäss;  — liugnjan-,  Lügner,  von  liugna-,  Lüge;  — ga-mainjan-, 
Theilnehmer,  neben  dem  adjectivischen  ga-mainja-,  gemeinschaft- 
lich, theilhaft;  — maiia-maiirjjrjan-,  Menschenmörder,  neben  maur- 
pra-,  n.  Mord;  — nelivundjan-,  der  Nächste,  zu  iieliva,  nahe;  — 
arbi-numjaii-,  Erbnehmer,  Erbe,  von  niinan,  nehmen;  — ga-sinp- 
jan-,  Reisegefährte,  von  einem  muthmasslichen  sinpan,  gehen;  — 
skattjan-,  Geldwechsler,  von  skatta-,  Geld,  Geldstück;  — skiljan, 
Metzger,  zu  gr.  y,SLQSLv  (aus  GxeQj'siv),  schneiden,  lat.  cultro-  (aus 
scultro-),  Messer,  altind.  kshurd-,  Scheermesser;  — svigljan-,  Pfeifer, 
von  dem  auch  aus  sviglön,  pfeifen,  zu  entnehmenden  svigla-,  Pfeife; 
— ' timrjaii-,  Zimmermann,  von  muthmasslichem  timra-,  Gebäude, 
Zimmer;  — vardjan-,  Wärter,  neben  -varda-,  Wärter,  wie  es  in 
daiira-varda-,  Thürhüter,  steckt;  — vaurstvjan-,  Arbeiter,  von 
vaurstva-,  Werk;  — viljaii-,  Wille,  Wohlgefallen,  zu  viljaii,  wollen.  — 
233.  Die  ungeschlechtigen  Wörter  auf  an  sind  minder  zahlreich. 
Ihre  Flexion  stimmt  von  den  unter  sich  übereinstimmenden  Nomina- 
tiv, Vocativ  und  Accusativ  abgesehen  mit  der  der  männlichen  Wörter 
völlig  überein;  als  Beispiele  dienen  mögen  hairtan-,  Herz,  altind.  pdr- 
van-,  Knoten,  Gelenk,  Glied,  und  gr.  /usXav-,  Schwärze,  Tinte;  ferner 
iiaiiiati-,  Namen,  und  die  mit  ihm  genau  übereinstimmenden  altind. 
näman-  = lat.  nomen-,  Namen,  neben  denen  auch  gr.  ovof^iar-, 
Namen,  noch  seine  Stelle  finden  mag,  obwohl  es  durch  die  besondere 
Gestaltung  seiner  Grundform  die  ursprünglich  vollständige  Ueber- 
einstimmung  zerstört  bat. 


Nom.  hairt«; 


Voc. 

Acc. 

Dat. 

Gen. 


hairto ; 
hairto ; 
hairtiii ; 
Iiairtiiis : 


Nom.  Iiairtuiia; 
Voc.  hairtuiia; 


altind.  'pdrva^ 

„ 'pdrva  odQV 'pdrvan'^ 

„ pdrva'^ 

,,  pdrvanai'^ 

„ 'pdrvanas^ 

Die  Mehrzahl : 

„ pdrvdni,  alt  auch  pdrva ; 

,,  pdrvdni,  alt  auch 


gr.  (.isXav^ 

„ i.isXav\ 

„ liieXav; 

,,  {iueXavi,Loc.); 
„ (AiXavog. 

„ fA,eXava; 
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Acc.  hairtona;  altind.  alt  auch  gr.  jielava'^ 


Dat.  hairtam ; „ 

pdrvabhjas'^ 

„ {jueXavocpiv); 

Gen.  hairtane;  „ 

pdrvandm ; 

,,  (j.sXdvo}V', 

Nom.  namu 

= altind.  warn«  —htnömen'^ 

gr.  ovofxa. 

Voc.  namö 

?? 

näma 

oder  näman  — „ 

nömen ; 

„ dvofxa. 

Acc.  nainö 

^ 55 

näma  = ,, 

nömen; 

,,  OVOfXCt. 

Dat.  namin 

' 55 

nämnai  = „ 

nömint ; 

{ovoiÄCiTi^hoc). 

Gen.  namins 

55 

nämnas  = ,, 

nöminis ; 

„ 6v6f,iaTog. 

Mehrzahl. 

Nom.namna 

55 

nämdni, 

alt  auch  wd'ma==  „ 

nomina ; 

„ ovofiaTa. 

Voc.  namna 

55 

nämdni, 

alt  auch  Warna  = „ 

nömina ; 

„ ovofxaTa. 

Acc.  namna 

' 55 

nämani, 

alt  auch  Warna  = „ 

nomina ; 

,,  ovofxaTa. 

Dat.  namnain 

55 

nämahhjas  — „ 

nöminibus 

; {ovo^CLTocpiv). 

Gen.  namne 

““  55 

nämndm  = „ 

nominum ; 

„ ovoßdrcov. 

Die  Flexion  von  naman-,  Namen,  mit  den  Verkürzungen  im  Plu- 
ral, gilt  sonst  nur  noch  für  vatan-,  Wasser,  von  dessen  Pluralcasus 
aber  nur  der  Dativ  vatnam,  Matthäus  8,  32,  und  Lukas  8,  25,  wirklich 
belegt  ist.  Die  gewöhnliche  Flexion  der  ungeschlechtigen  Wörter  auf 
an  und  namentlich  die  der  sich  anschliessenden  Adjectiva  ist  die  von 
hairtan-,  Herz.  — Besonders  zu  beachten  ist  der  Verlust  des  Nasals 
in  den  Singularformen  auf  ö,  der  trotz  der  scheinbar  genauen  Ueber- 
einstimmung  mit  dem  Altindischen  doch  wohl  nicht  so  alt  ist  als  im 
Nominativ  der  in  230.  betrachteten  männlichgeschlechtigen  Wörter. 
Bewahrt  ist  der  Nasal,  offenbar  um  das  kleine  Wörtchen  nicht  zu  sehr 
zu  beeinträchtigen,  in  dem  sicher  auch  noch  hieher  gehörigen  f6ii, 
Feuer,  das  so  nur  im  Nominativ  und  Accusativ  belegt  ist,  unmittelbar 
zu  gr.  nvQ,  Feuer,  gehört  und  höchstwahrscheinlich  aus  einem  alten 
pävan-,  dem  altind.  pdvakd-^  Feuer,  sehr  nahsteht,  hervorging. 
Griechische  ungeschlechtige  Nominative  wie  vd'co^,  Wasser,  uxcJ^, 
Koth,  nsXwQ^  Unhold,  Teyt/ucoQ,  Ziel,  Ende,  und  ähnliche  darf  man 
unmittelbar  damit  vergleichen,  da  in  ihnen  das  auslautende  q an  der 
Stelle  eines  ursprünglichen  Nasals  steht.  Aus  dem  unmittelbar  zu  fön 
zugehörigen  Dativ  fimin,  dem  Feuer,  und  Genetiv  fiinins,  des  Feuers, 
ergiebt  sich  eine  durch  an  erweiterte  schon  in  229.  berührte  Neben- 
form fünan-,  auf  die  auch  füniska-,  feurig,  zurückkommt.  — 
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234.  Ausser  den  eben  schon  erwähnten  fon-  und  füiian,  Feuer, 
ferner  vatan,  Wasser,  das  mit  den  gleichbedeutenden  gr.  vSwq  (zu- 
nächst für  vdcüv)  und  altind.  uddn-  (aus  vaddn-),  statt  welches  letzte- 
ren aber  die  Nebenform  udakd-  die  gewöhnlichere  ist,  genau  über- 
einstimmt, und  an  das  auch  lat.  unda,  Wasser,  Woge,  sich  eng  an- 
schliesst;  weiter  hairtan-,  Herz,  das  zu  den  gleichbedeutenden  lat. 
cord-,  gr.  yiaqöLa,  altind.  Md-  und  Mdaja-  gehört,  und  dann  noch 
iiaman-,  Namen,  = altind,  nämmi-  = lat.  nömen-  — gr.  ovojuar-, 
Namen,  das  durch  das  Suffix  man  aus  der  Wurzelform  altind.  §nd,  gr. 
yvo),  lat.  gnö,  an  die  auch  das  gothische  kunnan,  kennen,  wissen,  sich 
anschliesst,  gebildet  wurde,  bietet  das  Gothische  von  den  rein  ad- 
jectivischen  abgesehen  nur  noch  die  folgenden  ungeschlechtigen  Bil- 
dungen auf  an:  augaii-,  Auge,  zu  altind.  akshdn-,  mit  den  Neben- 
formen dkshi-  und  dksha-,  lat.  oculo-,  Auge,  gr.  Dual  ooas  (wahr- 
scheinlich aus  oy.ßje),  die  beiden  Augen;  — ausaii-,  Ohr,  lat.  auri-, 
alt  ausi-,  gr.  ovq,  alt  ovag  (aus  ovaag,  ovaav,  ursprünglich  ausant-), 
Ohr;  — Fairkan-,  Loch,  Oehr;  gr.  rgcdyltj,  Loch,  Höhle,  TQCoysLV, 
nagen,  benagen;  — ga-jukaii-,  Genosse,  nur  Filipper  4,  3,  von  jiika-, 
Joch;  — auga-dauran-,  Fenster,  eigentlich  ‘Augenthor’,  nur  Korin- 
ther 2,  11,  33,  neben  daura-,  n.  Thor,  Thür;  — kaurnaii-,  Korn, 
Körnchen,  neben  kauriia-,  n.  Korn,  Getraide ; — barnilan-,  Kindlein, 
das  durch  das  verkleinernde  Suffix  lan  aus  barna-,  n.  Kind,  abgeleitet 
wurde ; — sigljan-,  Siegel,  das  durch  das  Suffix  Jan  aus  einem  muth- 
masslichen  einfacheren  sigla-  abgeleitet  wurde,  und  sich  an  lat.  signum, 
Zeichen,  Merkmal,  Siegel,  anschliesst;  — skuldan-,  das  Schuldige,  die 
Schuld,  Römer  13,  7,  im  Accusativ  sknldb,  die  Substantivform  des 
participiellen  skulda-,  schuldig;  — frumistan-,  Anfang,  Lukas  1,  2, 
imDativ  frumistin,  Substantivform  des  Superlativs  friimista-,  erstes. 
— Aus  dem  Accusativ  faihö,  Vermögen,  Markus  10,  23,  darf  man 
schwerlich  ein  noch  hiehergehöriges  failiaii-  entnahmen;  es  wird  ge- 
schrieben sein  statt  des  gewöhnlichen  failin.  — 

235.  Zu  den  Grundformen  auf  an  gehören  ursprünglich  auch 
mehrere  Zahlwörter,  wie  noch  am  deutlichsten  im  Altindischen  ist, 
wo  die  fraglichen  Formen  lauten:  pdncan-,  fünf,  saptdn-,  später  sdp- 
tan-,  sieben,  ashtdn-,  später  dshtan-,  acht,  ndvan-,  neun,  und  ddcan-, 
zehn.  Ganz  wie  die  übrigen  Grundformen  auf  an  büssen  sie  ihren 
Nasal  ein  am  Anfang  von  Zusammensetzungen,  wie  in  pdnca-pad-, 
fünffüssig,  und  ndva-pad-,  neunfüssig,  und  in  der  Flexion  im  Nomi- 
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nativ-  Accusativ-  Vocativ,  wie  pdnca,  alt  auch  pdncd,  fünf,  und  zum 
Beispiel  im  Dativ,  wie  pdncahhjas,  fünfen,  während  sie  abweichend  im 
Genetiv  gedehntes  inneres  d haben,  wie  pdncdndm,  der  Fünfe.  Das 
achte  Zahlwort  ashtdn-  hat  den  Dativ  ashtdbhjas  oder  ashtäbhjas, 
achten,  und  im  Nominativ-  Accusativ-  Vocativ  neben  ashtd  auch  die 
dualische  Form  ashtäu,  alt  ashtd,  mit  der  gothisches  ahtaii  = gr. 
oxTCü  — lat.  octö,  acht,  genau  übereinstimmen.  Ausser  dem  achten 
Zahlwort  hat  auch  das  fünfte  in  den  sonst  genau  entsprechenden  For- 
men gothisch  fimf  = gr.  n€VT€,  äolisch  = lat.  qvinqve,  fünf, 

seinen  auslautenden  Nasal  spurlos  eingebüsst,  die  übrigen  drei  aber 
von  den  genannten  zeigen  im  Lateinischen  noch  den  gleichmässigen 
Ausgang  em,  das  ohne  Zweifel  für  älteres  en,  noch  älteres  an,  eintrat, 
im  Griechischen  den  Vocal  a,  der  in  seiner  Reinheit  wie  auch  sonst 
oft  auf  einen  ursprünglich  folgenden  Nasal  noch  deutlich  hinweist,  sie 
lauten  der  Reihe  nach  lat.  septem  — gr.  eTtrd , sieben , lat.  novem  = 
gr.  evvia,  neun,  und  lat.  decem  — gr.  dexa,  zehn.  Im  G ethischen 
zeigen  die  drei  letzteren  Zahlen  den  gleichmässigen  Ausgang  un,  mit 
dem  sie  sich  von  allen  übrigen  Grundformen  auf  n bestimmt  abson- 
dern, und  lauten  sibun,  sieben,  niun,  neun,  und  taihini,  zehn;  ausser- 
dem aber  ist  in  Bezug  auf  sie  zu  bemerken,  dass  im  Gegensatz  zum 
Griechischen  und  Lateinischen,  wo,  dort  vom  fünften,  hier  vom  vier- 
ten, bis  zum  zehnten  Zahlwort  alle  Flexion  aufgegeben  ist,  neben  ihnen 
auch  einige  Casusformen  auftreten,  nämlich  der  Genetiv  niune,  der 
neun,  Lukas  15,  7,  und  der  Dativ  finif-taihunim,  funfzehnen,  Johan- 
nes 11,  18.  — 

236.  Es  wurde  schon  in  230.  bemerkt,  dass  fast  sämmtliche 
Adjective  im  Deutschen  überhaupt  und  also  auch  im  Gothischen  in 
zweifacher  Weise  flectirt  werden  können,  in  der  Grundform  auf  an  und 
in  der  des  auslautenden  Nasals  beraubten  Form.  Die  Grundform  auf 
an  wird  im  Allgemeinen  nur  verwandt,  wo  das  Adjectiv  den  Artikel 
zur  Seite  hat  und  so  findet  sich  zum  Beispiel  hairdeis  sa  goda,  der 
gute  Hirt,  Johannes  10,  11  und  14,  und  pata  godo,  das  Gute,  Korin- 
ther 2,  13,  7,  beides  von  der  Grundform  godan-,  dagegen  hairdeis 
gods,  guter  Hirt,  Johannes  10,  11,  und  zum  Beispiel  göd  salt,  gut  ist 
das  Salz,  Lukas  14,  34,  von  der  vocalisch  auslautenden  Grundform 
göda-,  gut.  Neben  den  Grundformen  auf  u bietet  sich  gar  keine  auf 
den  Nasal  ausgehende  Form , wenn  man  nicht  etwa  den  männlichen 
Singularaccusativ  laus-handjan,  leerhändig,  Markus  12,  3,  als  vielleicht 
zu  einem  laus-handii-  gehörig  hieher  ziehen  darf;  die  Form  ist  aber 
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auffallend  als  ohne  Artikel  gebraucht  und  scheint  eher  eine  selbstständig 
durch  das  Suffix  jan  gebildete  zu  sein.  Die  adjectivischen  Grundfor- 
men ohne  den  schliessenden  Nasal  machen  vom  Deutschen  aus  ent- 
schieden den  Eindruck  höherer  Ursprünglichkeit,  der  Nasal  scheint 
in  den  übrigen  Formen  ein  erst  später  Hinzugenommenes  zu  sein,  ja 
nach  der  ganzen  Entwicklung  des  deutschen  Adjectivs  ist  die  angeführte 
Auffassung  in  den  meisten  Fällen  auch  wohl  äusserlich  richtig;  ist  doch 
auch  in  zwei  Reihen  von  Bildungen  die  ganze  Silbe  an  erst  ein  ent- 
schieden jüngeres  Element,  nämlich,  wie  bereits  in  137.  gesagt  wurde, 
im  präsentischen  Particip , wie  wenn  die  aus  bairandanö , der  tragen- 
den, Johannes  15,  2,  zu  entnehmende  Grundform  bairandan-  den  ein- 
fachen Participbildungen  altind.  hhdrant-  = gr.  cpeqovx-  — lat.  f er  ent-, 
tragend,  sich  gegenüb  erstellt,  und  dann  im  Comparativ,  von  dem  schon 
in  185.  die  Rede  war,  wie  wenn  die  aus  dem  ungeschlechtigen  sütizb, 
süsser,  angenehmer,  Matthäus  11,  24  und  sonst,  zu  entnehmende 
Grundform  sütizan-  den  mit  dem  Zischlaut  schliessenden  Comparativ- 
formen  altind.  svädijans-  = gr.  fjÖLOv-  (aus  Gsijdiovg-) , lat.  svd- 
viös  -,  süsser,  gegenübertritt.  Auch  bei  den  in  234.  zusammengestell- 
ten ungeschlechtigen  und  bei  den  noch  viel  zahlreicheren  in  231.  und 
232.  zusammengetragenen  männlichgeschlechtigen  Bildungen  auf  an 
musste  auffallen,  wie  nur  wenigen  unter  ihnen  in  den  verwandten 
Sprachen  auch  auf  den  Nasal  ausgehende  ganz  genau  entsprechende 
Formen  gegenüberstehen,  in  den  meisten  unter  ihnen  scheint  der  aus- 
lautende Nasal  wirklich  erst  auf  deutschem  Boden  angewachsen  zu 
sein  und  ganz  unverkennbar  jung  ist  ja  zum  Beispiel  auch  der  Zusatz 
an  in  fünan-  neben  fön-,  Feuer,  und  ebenso  in  inönan-,  Mond,  das 
bereits  in  229.  auf  ein  uraltes  participielles  mänt-  zurückgeführt 
wurde.  Trotz  alledem  aber  hat  sich  doch  ohne  Zweifel  die  in  Frage 
stehende  Doppelheit  der  Grundformen  auf  den  Nasal  und  ohne  diesen 
Schlusslaut,  oder  der  nach  Grundformen  auf  an  und  a,  ursprünglich 
entschieden  so  entwickelt,  dass  die  Formen  mit  dem  Nasal  zu  Grunde 
lagen,  die  ohne  ihn  erst  in  Folge  der  immer  weiter  greifenden  Zer- 
störung alter  vollerer  sprachlicher  Formen  aus  jenen  durch  Verstümm- 
lung entstanden.  Entschieden  so  und  nicht  anders  hat  man  zum  Beispiel 
im  Altindischen  zu  beurtheilen:  malid-rdga- , grosser  König,  neben 
rägan-,  König;  vi^dl-dksha-,  grossäugig,  neben  akshdn-,  Auge;  punj- 
-dhd-,  glücklicher  Tag,  oder  trj-aha-,  dreitägig,  neben  ahdn-,  Tag; 
grdma-taksha-,  Dorfzimmermann,  neben  tdkshan-,  Zimmermann; 
ati-gvd-,  einen  Hund  übertreffend,  mehr  als  hündisch,  neben  cvdn-, 
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Hund,  gdta-uJcshd-,  junger  Stier,  neben  ukshdn-,  Stier;  dvi-mtirdhd-, 
zweiköpfig,  neben  mürdhan-^  Kopf;  gambha-,  Gebiss,  neben  su-gam- 
bhdn-,  mit  gutem  Gebiss,  prddhvd-,  auf  der  Reise  befindlich,  neben 
adhvdn-,  Weg,  und  anderes.  Aus  dem  Griechischen  lässt  sich  yer- 
gleichen  blutlos,  neben  äv-atjiiov--^  a-yLV{.io-,  wogenlos, 

neben  a-yiV(j.ov-\  a-TTsiQov-,  unbegränzt,  unendlich,  neben  a-TieiQO-\ 
im  Lateinischen  prae-coqvo-,  frühreif,  neben  gr.  Tieuov-,  reif,  und 
so  noch  anderes  mehr , wo  überall  die  volleren  Formen  entschieden 
die  ursprünglicheren  sind.  Bei  manchen  dieser  Bildungen  trat  die  Ver- 
stümmlung wohl  ein  in  Folge  der  Zusammensetzung,  bei  deren  Schwer- 
fälligkeit man  wieder  irgend  welche  Erleichterung  suchte;  im  Gothi- 
schen  lassen  sich  adjectivische  Zusammensetzungen,  wie  in-aha-,  ver- 
ständig, Römer  12,  16,  von  ahan-,  Verstand,  ga-vilja-,  einmüthig, 
beistimmend,  und  silba-vilja-,  freiwillig,  vonviljan-,  Willen,  und 
arma-liairta-,  barmherzig,  Efeser  4,  32,  von  hairtan-,  Herz,  nicht 
so  unmittelbar  vergleichen,  da  sie  sich  einfach  der  allgemeinen  Bildung 
der  Adjectiva  anschliessen,  nach  der  neben  der  zuletztgenannten  Form 
doch  auch  })m  hraiiija-hairtans , die  reinherzigen,  Matthäus  5,  8,  von 
der  Grundform  liraiiija-liairtan-,  gesagt  werden  musste.  — Substan- 
tivische Grundformen  auf  an  und  solche,  die  den  Schlussnasal  nicht 
haben,  liegen  im  Gothischen  auch  bisweilen  neben  einander,  so  kaur- 
nan-,  n.  Korn,  Körnchen,  und  kaurna-,  n.  Korn,  Getraide,  = lat. 
grdno-,  n.  Korn;  — dauran-,  n.  Thor,  nur  in  auga-daiiraii-,  Fenster, 
eigentlich  ‘Augenthor’,  neben  daura-,  n.  Thor,  Thür,  = altind.  dvära-, 
n.  Thor,  Thür,  gr.  ^vgce,  lat.  forts  und  fora,  Thür;  — gardaii-,  m.  Stall, 
neben  gardi-,  m.  Haus,  = lat.  horto-,  Garten,  = gr.  xoqto-,  Um- 
friedigung ; — lukarna-staj)an-,  Lichtgestell , Leuchter,  neben  stadi-, 
Stätte,  Stelle,  und  stajia-,  Ufer,  Gestade,  in  denen  allen  der  auslau- 
tende Nasal  sich  wieder  als  ausschliesslich  deutsch  und  nicht  schon 
den  sonst  entsprechenden  verwandten  Formen  angehörig  erweist.  — 
Sehr  früh  schon  muss  der  auslautende  Nasal  der  Grundformen  am 
Anfang  von  Zusammensetzungen  aufgegeben  worden  sein,  wie  in  aiiga- 
- dauran-,  Fenster,  Augenthor,  von  augan-,  Auge,  und  vailista-staina-, 
Eckstein,  von  vailistaii-,  Ecke,  da  in  dieser  Beziehung  die  verwandten 
Sprachen  genaue  Uebereinstimmung  zeigen,  wie  in  altind.  rdga-putra-, 
Königssohn,  von  rägan-,  König,  uksha-vacd-,  Stierkalb,  von  ukshdn-, 
Stier,  lat.  homi-dda,  Menschentödter,  von  homon-,  Mensch,  gr.  dyif^io- 
-d-STov,  Ambossuntergestell,  von  dyifxov-,  Amboss,  und  sonst.  Eigen- 
thümlich  abzuweichen  scheint  nur  iiiidjun-gardi-,  Erdkreis,  Lukas  2, 
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1;  4,  5,  Römer  10,  18,  und  Johanneserklärung  4,  2,  wenn  man  in 
dessen  erstem  Theile  wirklich  die  sonst  gar  nicht  vorkommende  ii-aus- 
lautende  Nebenform  zu  midja-,  mittler,  und  nicht  etwa  eine  besondere 
Ableitung  annehmen  darf.  — 

237.  Neben  den  männlichgeschlechtigen  und  ungeschlechtigen 
Wörtern  auf  an  haben  sich  im  Deutschen  in  reicher  Fülle  auch  weib- 
lichgeschlechtige  mit  auslautendem  Nasal  ausgebildet  und  zwar  im 
Gothischen  sowohl  mit  dem  Ausgang  ön  als  mit  dem  Ausgang  ein. 
Den  letzteren  scheinen  die  verwandten  Sprachen  gar  nichts  ganz  genau 
Entsprechendes  gegenüberzustellen,  denen  auf  6n  gegenüber  aber  bie- 
tet sich  doch  einiges  im  Lateinischen  und  Griechischen.  Das  Altin- 
dische hat  auf  den  ersten  Blick  gar  nichts  vergleichbares , bei  eindrin- 
genderer Prüfung  aber  findet  sich  gerade  in  ihm  die  einzig  ausreichende 
Erklärung  jener  eigenthümlichen  Bildungen,  in  denen  das  weibliche 
Geschlecht  ursprünglich  unmöglich  durch  die  einfache  Dehnung  eines 
inneren  Vocales  bezeichnet  sein  kann.  Wie  im  Altindischen  die  Frau 
des  höchsten  Gottes,  des  Brdhman-,  nach  ihm  als  Brahmdni  bezeich- 
net ist,  so  begegnen  auch  sonst  noch  etwa  zwanzig  weibliche  altindische 
Bildungen  auf  dni,  die  auch  von  zu  Grunde  liegenden,  wenn  auch  zum 
Theil  nur  gedachten  Formen,  auf  an  ausgegangen  sein  müssen,  wie 
garvdni,  Frau  des  Carwas,  von  einem  muthmasslichen  garvan-,  In- 
drdn%  Frau  des  Indras,  von  einer  muthmasslichen  Form  Indran-,  md- 
tuldni,  Frau  des  mütterlichen  Oheims,  von  mdtulan-,  einer  muthmass- 
lichen Nebenform  zu  mdtula-,  mütterlicher  Oheim,  surjdni-,  Sonne, 
vom  gleichbedeutenden  sürja-  mit  der  zu  muthmassenden  Nebenform 
sürjan-,  und  die  übrigen.  Aus  den  zu  Grunde  liegenden  auf  an  ent- 
standen die  fraglichen  Bildungen  auf  dni  durch  Antritt  des  im  Altin- 
dischen so  sehr  gewöhnlichen  Kennzeichens  für  das  Weibliche,  des  ge- 
dehnten i,  wie  es  zum  Beispiel  steckt  in  pdtni  = gr.  ftoxvia,  Herrinn, 
und  in  takshni  (aus  takshani)  = gr.  TSY^'vctuva  (aus  %h.xavid) , Holz- 
arbeiterinn.  Die  hier  verglichenen  und  genau  entsprechenden  griechi- 
schen Formen  zeigen  mit  ihrem  la  ganz  deutlich,  dass  jenes  altindische 
i nichts  ursprüngliches  sein  kann,  sondern  auf  ein  altes y«  zurückführt 
und  dass  also  zum  Beispiel  Brahmdm  aus  altem  Brahmanjd  hervor- 
ging. Darin  aber  und  ebenso  in  all  jenen  übrigen  Bildungen  wurde  die 
durch  die  Vocalisation  des  j aufgehobene  Länge  der  vorhergehenden 
Silbe  durch  Dehnung  des  inneren  Vocales  ersetzt  und  so  entstand  der 
Ausgang  dni.  Ganz  ähnlich  wurde  das  lateinische  Ldtöna  aus  einem 
alten  Ldton-jd  gebildet  und  regina,  Königinn,  aus  altem  regin-jd  = 
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altind.  rägnt  (aus  rägani  für  rägan-jä,  wobei  also  jene  Ersatzdehnung 
nicht  eintrat),  Königinn.  Das  dem  lat.  Lätöna  entsprechende  gr.  ^rjTw 
steht  zunächst  für  wie  denn  der  Vocativ  den  alten 

Vocal  L immer  fest  hielt,  weiter  aber  für  udiqzwvi,  liess  also  noch 
andre  Verkürzungen  eintreten  und  namentlich  den  alten  Nasal  ver- 
loren gehen.  Ganz  ähnliche  Bildungen,  wie  gr.  ^OQfxoj,  Schreckbild, 
drjöüJ,  Nachtigall,  die  Namen  Fo^yw  und  iTü^cJ,  behielten  den  Nasal 
wenigstens  in  den  Nebenformen  f^ioQincov,  agStoVy  Fogycov,  FLvd^ojv. 
Ebenso  haben  nun  ohne  Zweifel  auch  noch  manche  andre  weibliche 
Bildungen  auf  den  Nasal  jenes  alte  weibliche  i oder  i,  ursprünglich  ja, 
im  Auslaut  eingebüsst,  wie  etwa  die  griechischen  ylij^cov-,  Polei, 
^rjyttüv-y  Mohn,  elyiov-,  Bild,  Ebenbild,  /fiAZdw-  = lat.  hirundon-y 
Schwalbe,  im  Lateinischen  aber  wahrscheinlich  alle  auf  ön,  wie  legiön-, 
Schaar,  Heer,  regiön-,  Richtung,  Gegend,  religiön-y  Berücksichtigung, 
Gottesverehrung,  actiön-y  Handlung,  ndtiön-y  Geschlecht,  Volk,  ratiön-y 
Rechnung,  Berechnung,  Zahl,  Rücksicht,  Grund,  und  die  übrigen.  Der 
letztgenannten  Form  entspricht  genau  das  gothische  rapjoii  - , Rech- 
nung, Berechnung,  Rechenschaft,  Zahl,  das  nach  dem  Ausgeführten 
also  zunächst  für  rapjoni-  steht  und  weiterhin  für  ein  altes  rapjaiijü-, 
mit  dem  Ausgang  anjü,  der  ältesterreichbaren  Form  des  gothischen 
ön  in  den  in  Frage  stehenden  zahlreichen  weiblichgeschlechtigen  Wör- 
tern. Auf  den  Nasal  ausgehende  weibliche  Bildungen  mit  so  eigen- 
thümlicher  Ausbildung  wie  im  Gothischen  hat  das  Altindische  gar  nicht, 
nur  einige,  die  von  den  schon  in  230.  hetrachteten  männlichgeschlech- 
tigen  Wörtern  auf  an  äusserlich  gar  nicht  verschieden  sind , wie  zum 
Beispiel  su-parvdn-  y schöngliedrig , das  zugleich  männlich  und  weib- 
lich ist.  — Die  Flexion  der  Wörter  auf  on  geben  wir  beispielsweise 
an  den  eben  schon  genannten  raRjoii-  = lat.  ratiön-y  denen  wir  gr. 
(j.ijx(jüv-y  Mohn,  zur  Seite  stellen  und  auch  das  eben  angeführte  altind. 
su-parvdn- y schöngliedrig. 

Nom.rapjo  =lat.  ra?/d;  gr.  i^irj^tovy  sötind.  suparvä. 


Voc.  ra|)j6  = „ ratiöy 

yy  jUrjyiOJVy 

>•> 

süparvan. 

Acc.  rajjjon  = ,,  ratiönem’y 

yy  },lljKCOVay 

suparvänam. 

Dat.  rahjun  = „ ratiöniy 

yy  (jU?yzwy^,Loc.) ; 

suparvänai. 

Gen.  raj)jöns=  „ ratiönis'y 

„ ^igKOJvog'y 

suparvdnas. 

Mehrzahl. 

Nom.raj)juns=  „ ratiöneSy 

„ ^gKOJvsgy 

55 

suparvänas. 

Voc.  rajjjöns=  „ ratiöneSy 

yy  f^gKWVVQy 

55 

suparvdnas. 

Acc.  raj)jöns=  „ ratiöneSy 

yy  fJ.t]/,WVag’y 

55 

suparvdnas. 
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Dat.  ral)j6m  = lat.  ratidnibus ; gr.  {^ri'/.tDvocpiv) ; altind.  suparvdhhjas. 
Gen.  ra{)jön6=  ,,  rati6num\  „ ^if]%(6vtov\  „ suparvdndm. 

Der  Abfall  des  Nasals  im  Nominativ  und  Vocativ  des  Singulars 
ist  wie  bei  den  männlichen  Wörtern  in  230;  bei  den  weiblichen  zeigen 
auch  einige  im  Griechischen  Uebereinstimmung,  wie  die  obengenann- 
ten ^rjTOj,  Ilvd^üj.  Auch  im  pluralen  Dativ  zeigt  sich  Uebereinstim- 
mung mit  den  männlichgeschlechtigen  Wörtern  in  Bezug  auf  den  Ausfall 
des  Nasals.  — Der  Ausfall  des  Nasals  findet  sich  auch  ganz  wie  bei  den 
auf  an  ausgehenden  männlichgeschlechtigen  und  ungeschlechtigen  Wör- 
tern, wovon  in  236.  die  Rede  war,  am  Anfang  von  Zusammensetzungen 
wie  in  qvma-kunda-,  weiblich,  eigentlich  ‘ weibgeboren’,  von  qvinnn-, 
Frau.  — Mit  der  Bildung  und  Flexion  der  Wörter  auf  ön  stimmt  auch  die 
der  adjectivischen  Grundformen  auf  n für  das  weibliche  Geschlecht  völlig 
überein,  wie  zum  Beispiel  im  Dativ  ^izai  godon  airFai,  der  guten 
Erde,  Lukas  8,  15,  und  im  Accusativ  F«  gödön  halfst,  den  guten 
Kampf,  Timotheus  1,  6,  12,  aus  denen  sich  die  weiblichgeschlechtige 
Grundform  gödön-,  gute,  ergiebt,  die  sich  also  der  in  236.  erwähnten 
männlichen  gödan-  unmittelbar  zur  Seite  stellt.  — 

238.  Bei  der  Aufzählung  der  Wörter  auf  ön  stellen  wir  die 
voran,  die  männlichgeschlechtige  Bildungen  auf  an  zur  Seite  haben: 
sunnön-,  Sonne,  ==  altind.  sürjdnt-,  Sonne,  neben  dem  gleichbedeu- 
tenden siinnan-,  altind.  sürja-  = gr.  rjho-,  lat.  so/;  — un-lmIFön-, 
Unholdinn,  neben  un-IiulFan - , Unhold;  — ga-raznön-,  Nachbarinn, 
neben  ga-raznan-,  Nachbar;  — svaihrön-,  Schwiegermutter,  neben 
svaihran-,  Schwiegervater;  — arbjön-,  Erbinn,  neben  arbjan-.  Erbe; 
— iin-vaurstvön-,  unthätiges  Weib,  neben  vaurstvan-,  Arbeiter;  — 
mavilön-,  Mädchen,  neben  magiilan-,  Knäbchen,  die  aber  doch  etwas 
verschieden  gebildet  sind,  indem  das  erstere  zunächst  auf  mauja, 
Mädchen,  das  letztere  unmittelbar  auf  magu-,  Knabe,  zurückführt.  — 
Neben  nlFjön-,  Verwandte,  Base,  darf  man  ein  nlRjan-,  Verwandter, 
Vetter,  muthmassen,  statt  dessen  nur  ein  des  Nasals  entbehrendes 
iilRja-  wirklich  begegnet.  — Die  übrigen  Bildungen  auf  ön  sind:  an- 
nön-,  Jahrgeld,  Sold,  das  aus  lat.  amöna,  Getraidevorrath , heuriger 
Marktpreis,  gebildet  zu  sein  scheint;  — armaiön-,  Barmherzigkeit, 
Almosen,  von  arman,  sich  erbarmen;  — avön-,  Grossmutter,  aus  dem 
man  ein  männliches  avan-,  Grossvater,  entnehmen  kann,  das  an  lat. 
avo-,  Grossvater,  neben  dem  man  eine  alte  n-auslautende  Grundform 
vielleicht  noch  aus  dem  verkleinerten  mun-culo-,  Oheim,  folgern  darf, 
sich  anschliesst;  — azgön-,  Asche,  das  vielleicht  zu  gr.  ioxd^ä,  Heerd, 
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gehört  und  möglicher  Weise  zusammenhängt  mit  altind.  dsakni-,  der 
weiblichen  Nebenform  zu  dsita-,  dunkelfarbig,  schwarz ; — briniion-, 
Fieber,  von  briniian,  brennen,  mit  dem  nebst  lat.  fervere  und  fervere, 
sieden,  brennen,  glühen,  auch  lat.  fehris  (aus  ferbris),  f.  Fieber,  eng 
zusammenhängt;  — daiirbn-  (nur  in  der  Mehrzahl  belegt),  Thür,  neben 
daura-,  n.  Thor,  Thür;  — driusön-,  Abhang,  von  drtiisan,  fallen; 

— faiilibn-,  Fuchs,  vielleicht  zu  fahan,  fangen,  fassen;  — fuüön-, 

Fülle,  Ausfüllung,  von  fulla-,  voll;  — failm-geigön-,  Habgier,  wohl 
zu  ga-geigan,  gewinnen;  — heitbn-,  Fieber,  von  dem  muthmass- 
lichen  Adjectiv  heita-,  heiss ; — Imiiton-,  oder  Pfahl,  Spitz- 

pfahl; — ga-jukön-,  Gleichniss,  von  juka-,  Joch;  — kalbön-,  Kalb; 
altind.  gdrbha-,  m.  Leibesfrucht,  Junges;  gr.  ösXcpax-,  junges  Schwein; 

— in-kilhön-,  eine  Schwangere,  zu  kilpein-,  f.  Mutterleib ; — bropra- 
-lubbn-  oder  brbpru-luböii-,  Bruderliebe,  zu  liuba-,  lieb,  und  altind. 
lubh,  begehren,  verlangen:  lübhjati,  er  verlangt;  — maI6n-,  Motte,  zu 
malan,  mahlen,  lat.  molere,  mahlen,  mola  = gr.  (ävIt],  Mühle ; djiial- 
dvvsLv,  zerstören;  altind. zerreiben:  mrdnäti,  er  zerreibt;  — ga- 
-markon-,  Gränznachbarinn , neben  einem  muthmasslichen  ga-iiiar- 
kan-,  Gränznachbar , von  marka,  Gränze;  lat.  margon-,  m.  f.  Rand, 
Gränze;  — qvinön-,  Weib,  Frau;  altind.  gnä,  alt  auch  ganä,  gr.  yvvrjy 
Frau;  — reirbii.  Zittern,  zu  reiran,  zittern;  — riimön-,  Giessbach, 
von  rinnan,  rennen,  laufen;  — vinpi-skaurön-,  Wurfschaufel,  das  zu- 
sammenhängt mit  -skiubaii,  schieben,  altind.  kshubh,  zittern,  erschüttert 
werden,  gr.  tvtvov,  Wurfschaufel;  — stairbii-.  Unfruchtbare;  altind. 
Start-,  unfruchtbare  Kuh,  = gr.  özelga,  Unfruchtbare;  lat.  sterilis, 
unfruchtbar;  — tuggön-,  Zunge;  altind.  gihvä,  lat.  lingua,  alt  dingvä, 
Zunge;  — trigön-,  Sorge,  Traurigkeit;  — pahon-,  Thon;  — peili- 
v6n-,  Donner;  — daura -vardön-,  Thürhüterinn , neben  dem  weib- 
lichen daura -varda,  Thürhüterinn,  und  männlichen  daura -varda-, 
Thürhüter;  — vidiivöii-, Wittwe;  altind.  vidhavd-,  lat.  i)Äa,Wittwe; 

— vikön-,  Abwechslung,  das  an  die  Reihe  Kommen,  lat.  vic-,  f.  Ab- 
wechslung, gr.  eiKSLv,  weichen,  altind.  vic,  trennen.  — vinndn-,  Lei- 
den, Schmerz,  neben  dem  gleichbedeutenden  viima,  das  nur  Kolosser 
3,  5,  in  einer  der  beiden  Handschriften  steht,  von  viiman,  leiden;  — 
vruggon-,  Schlinge,  zu  gr.  ßgoxog,  Schlinge.  — 

239.  Einige  Bildungen  auf  6ii  mit  consonantischanlautenden 
volleren  Suffixgestalten  mögen  noch  besonders  genannt  sein.  Mit  dvon 
bietet  sich:  bandvbn-,  Zeichen,  neben  dem  gleichbedeutenden  bandva; 

— mit  tvon  ausser  dem  oben  schon  genannten  un-vaurstv6n-,  un- 
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thätiges  Weib,  noch:  gatvdn-,  Gasse;  izu  altind.  -gätvan-,  gehend,  gr. 
ßad^/Lio-,  Tritt,  Stufe;  vahtv6n-,  Wache,  von  vakan,  wachen,  und 
uhtvöii-,  Morgendämmerung,  Frühe;  — mit  d6ii  ausser  dem  oben 
schon  angeführten  daura-vardon-,  Thürhüterinn , noch  mizdon-, 
Lohn,  das  zum  gleichbedeutenden  gr.  /.iLod^o-,  m.  gehört;  — mit  hon: 
us-farjioii - , Ausfahrt,  das  Hinausstürzen,  von  faran,  fahren;  — mit 
iiöii:  IiaiJ)iidii-,  Heidinn,  das  von  einem  muthmasslichen  männlichen 
haihnaii-,  Heide,  ausging  und  sich  anschliesst  an  haiftja,  Heide,  un- 
bebautes Feld;  stairnön-,  Stern,  zu  lat.  Stella,  gr.  dareq-,  altind. 
Stär-,  Stern,  und  ga-maitanoii-,  Zerschneidung,  die  weibliche  Form 
des  passiven  Particips  von  maitan,  schneiden;  — mit  m6n:  klismdn-, 
Klingel,  Schelle,  zu  altind.  gar,  rufen,  gr.  dy-yeXleiv,  verkünden,  lat. 
gallus,  Hahn,  und  wahrscheinlich  auch  mammöii-,  Fleisch,  das  zum 
gleichbedeutenden  niimza-  = altind.  mdmsd-  zu  gehören  scheint;  — 
mit  Ion  ausser  dem  schon  oben  genannten  mavilön-,  Mädchen,  noch 
aglon-,  Schmerz,  Betrübniss , das  zu  gr.  dyog-,  Schmerz , Betrübniss, 
altind.  dnhas-,  Angst,  Bedrängniss,  Noth,  Sünde,  lat.  angor,  Angst,  ge- 
hört; inilon-,  Vorwand,  Entschuldigung,  vairilon-,  Lippe,  das  sich 
wohl  an  das  gleichbedeutende  gr.  yelXog-  anschliesst,  und  das  nach 
dem  gleichbedeutenden  althochdeutschen  svegala  aus  sviglun,  pfeifen, 
wahrscheinlich  zu  entnehmende  svigloii-,  Pfeife. — Mit  dem  Suffix 
joii  sind  ausser  den  oben  schon  genannten  rajjjön-,  Rechnung,  Be- 
rechnung, Rechenschaft,  Zahl,  arbjon-,  Erbinn,  und  niRjun-,  Ver- 
wandte, Base,  noch  anzugeben:  hepjun,  Kammer,  zu  gr.  koIttj,  Lager, 
Bett,  xoLf-iuGd^ca,  schlafen;  und  mitadjön-,  Mass,  von  mitan,  messen, 
in  denen  auch  die  Telaute  neben  dem  j suffixal  sind;  — ferner:  brun- 
jöii-,  Panzer;  — i’umjbn-,  Haufen,  Schaar;  — ga-runjbn-,  üeber- 
schwemmung,  von  riimau,  rennen,  laufen;  — ga-riudjön-,  Scham- 
haftigkeit, von  ga-riuda-,  ehrbar;  — sakjöii-.  Streit,  von  sakan,  strei- 
ten; — skaurpjon-,  Skorpion,  Lukas  10,  19,  das  den  gleichbedeuten- 
den lat.  scorpiön-  und  gr.  okoqtiIwv-,  oyioqnio-,  m.  entlehnt  wurde; 
— siiörjöu-,  Flechtwerk,  Korb,  das  möglicher  Weise  mit  gr. 
QLvd^o-  = (.ir.Qivd^o- , Faden,  Schnur,  zusammenhängt;  — tainjon-, 
Korb,  von  taiiia-,  Zweig;  — - ga-timrjoii,  Gebäude,  zu  tiinrjaii,  er- 
bauen; — vaihjöii-,  Kampf,  von  veihan,  kämpfen.  — 

240.  Der  Ursprung  der  weiblichgeschlechtigen  Wörter  auf  ein, 
die  die  eben  betrachteten  auf  6ii  an  Zahl  noch  übertretfen,  liegt  nicht 
eben  so  klar  vor  Augen,  aber  er  ist  von  dem  der  Wörter  auf  ön  ganz 
gewiss  nicht  wesentlich  verschieden.  Wie  die  auf  ön  deutlich  von 
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solchen  mit  dem  kurzvocaligen  Ausgang  an  ausgingen,  so  wird  man 
die  auf  ein  von  vorn  herein  als  aus  solchen  auf  in  entsprungen  an- 
sehen  dürfen.  Grundformen  auf  in  giebt  es  allerdings  im  Gothischen 
eben  so  wenig  als  zum  Beispiel  im  Griechischen  und  Lateinischen ; es 
treten  aber  die  Grundformen  auf  altes  an  im  Gothischen  sowohl  als 
namentlich  auch  im  Lateinischen  durch  Schwächung  des  alten  suf- 
fixalen Vocals  zu  ^ doch  in  manchen  Casusformen,  wie  bereits  in  230. 
gezeigt  wurde,  wie  solche  auf  in  entgegen,  wie  in  Genetiven  wie  gu- 
itiins,  des  Mannes,  = lat.  hominis,  des  Menschen,  oder  in  Dativen  wie 
gumin,  dem  Manne,  = lat.  homint,  dem  Menschen,  von  den  Grund- 
formen guman-,  Mann,  = lat.  homon-,  Mensch.  Und  das  Altindische 
hat  ziemlich  viele  Bildungen  auf  in,  wie  pathin-  neben  pdnthan-, 
Pfad,  und  mathin-  wehm  mdnthan-,  Bührlöffel;  ferner be- 
haart, von  hdiga-,  Haar,  dantin-,  gezähnt,  von  ddnta-,  Zahn,  drauhin-, 
beleidigend,  anfeindend,  von  druh,  anfeinden,  kshajin-,  abnehmend, 
vergänglich,  neben  kshdjati,  er  vernichtet,  und  andre,  die  allerdings 
keine  unmittelbare  Beziehung  zu  den  gothischen  Bildungen  auf  ein 
zeigen,  ohne  Zweifel  aber  an  der  Stelle  ihres  suffixalen  i ursprünglich 
auch  ein  a enthielten.  Die  Bildungen  auf  ein  aber  schliessen  sich,  so 
weit  sich  überhaupt  noch  genauer  beobachten  lässt,  eng  an  männliche 
und  ungeschlechtige  Grundformen  auf  an  an.  Das  ergiebt  sich  ganz 
klar  aus  den  präsentischen  Participien  sowohl  als  den  Comparativen, 
die,  wie  schon  in  137.  und  236.  angegeben  wurde,  ihre  ursprünglichen 
Grundformen  im  Gothischen  durch  angehängtes  an  erweiterten , statt 
dessen  im  weiblichen  Geschlecht  nicht  das  in  237.  behandelte  «n, 
sondern  von  den  übrigen  adjectivischen  Formen  durchaus  abweichend 
die  Suffixgestalt  ein  entgegentritt,  wie  in  bairandein-,  die  tragende, 
die  gebärende,  Galater  4,  24,  neben  dem  männlichen  und  un- 
geschlechtigen  bairandan-,  tragend,  oder  im  Comparativ  maizein-, 
die  grössere,  Markus  12,  31,  und  sonst,  neben  dem  männlichen  und 
ungeschlechtigen  maizan- , grösser.  Im  Widerspruch  mit  einer  früher 
ausgesprochenen  Meinung  kann  ich  jetzt  nicht  mehr  zweifeln,  dass  das 
ein  in  den  genannten  Bildungen  ganz  ähnlich  wie  jenes  Suffix  ön  durch 
den  Zutritt  des  alten  weiblichen  Suffixes  jd  zu  dem  auslautenden  an 
entstand,  in  welchem  letzteren  aber  das  a,  ohne  Zweifel  in  Folge  alter 
Nichtbetontheit  und  vielleicht  weil  es  unmittelbar  vor  stärker  betonter 
Silbe  stand,  zunächst  zu  ^ geschwächt  sein  muss,  dass  also  dann  der 
ältere  Ausgang  in-jd  war,  der  zum  Beispiel  oben  in  237.  sich  auch 
schon  aus  dem  lateinischen  regina  (zunächst  für  reginjd),  Königinn, 


254 


ergab.  Auch  im  Altindischen  steht  der  letztgenannten  Form  eine  im 
Innern  verkürzte  Bildung,  nämlich  rägni  (zunächst  aus  rägani)^  Köni- 
ginn,  gegenüber,  kein  rdgdni  mit  dem  Ausgang  dni,  dem,  wie  wir  oben 
gesehen,  gothisches  ösi  genau  entsprochen  haben  würde.  Dass  sowohl 
beim  Com})arativ,  für  den  weder  im  Griechischen  noch  im  Latei- 
nischen das  weibliche  Geschlecht  vom  männlichen  unterschieden  wird, 
als  auch  beim  activen  Präsensparticip,  das  wenigstens  im  Lateinischen 
für  das  Weibliche  den  äussern  Unterschied  aufgegeben  hat,  die  weib- 
lichen Formen  im  Altindischen  auf  i ausgehen,  so  dass  hier  dem  oben 
genannten  maizein-  ein  mdhijasi-,  die  grössere,  und  dem  bairandein- 
ein  hhdrantt  = gr.  cpsQovaa  (aus  (psQovTia),  die  tragende,  gegenüber 
steht,  kann  unmöglich  im  Widerspruch  mit  dem  oben  Bemerkten  etwa 
dafür  geltend  gemacht  werden  sollen,  dass  im  gothischen  Ausgang  ein 
das  ei  = i mit  jenem  altindischen  weiblichen  Kennzeichen  i,  ur- 
sprünglich jd,  ganz  das  selbe,  und  der  Nasal  erst  als  viel  jüngeres 
Element  von  den  nebenliegenden  männlichen  und  ungeschlechtigen 
Grundformen  auf  au  gleichsam  nur  herüber  geholt  sei.  Die  letztere 
Muthniassung  über  den  jüngeren  Charakter  des  Nasals  wird  man  eben- 
sowenig für  die  zahlreichen  ihrer  Bedeutung  nach  fast  sämmtlich  abs- 
tracten  Wörter  auf  ein  wie  laggein-,  Länge,  von  lagga-,  lang,  aus- 
sprechen dürfen , die  ich  früher  mit  der  ganz  unwahrscheinlichen  An- 
nahme eines  später  zugenommenen  suffixalen  Nasals  den  sonst  ganz 
ähnlichen  griechischen  und  lateinischen  Bildungen  auf  lä  = ia,  wie 
Gog)ia,  Weisheit,  von  Goq)6-,  weise,  cpLlia^  Liebe,  Freundschaft,  von 
cpilo-,  lieb,  auddcia,  Kühnheit,  von  auddc-,  kühn,  memoria,  Gedächt- 
niss,  von  memor-,  eingedenk,  und  ähnlichen,  unmittelbar  gegenüber 
zu  stellen  wagte.  Vielmehr  wird  man  nicht  zweifeln  dürfen,  dass  die 
fraglichen  Abstracta  auf  ein  ebenso  wie  die  oben  besprochenen  Par- 
ticip-  und  Comparativformen  auf  ein  mit  den  weiblichen  Bildungen 
auf  ön  auch  von  den  männlichen  Grundformen  auf  an  ausgingen,  die 
zunächst  durch  Zunahme  des  weiblichen  Suffixes  jd  die  alte  Suffix- 
gestalt anjd  entstehen  Hessen,  die  später,  wie  schon  oben  bervor- 
gehoben  wurde,  ohne  Zweifel  in  Folge  verschiedener  Betonung  in  anjd 
und  injd  sich  theilte , aus  denen  dann  weiter  dort  ani  hier  ini,  zuletzt 
aber  dort  an  — on  und  hier  in  = ein  sich  herausbildeten.  So  würde 
also  das  oben  schon  genannte  laggein-  = laggin-,  Länge,  zunächst 
auf  ein  laggini-,  weiter  aber  lagginja  und  zuletzt  lagganjü  zurück- 
führen, während  aus  der  letzteren  Form  nach  der  anderen  Seite  hin 
ein  laggani,  weiter  laggan  und  endlich  lagg6n-  sich  entwickelte. 
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letzteres  die  weibliche  Form  des  adjectivischen  laggan-,  der  n-aus- 
lautenden  Nebenform  des  kürzeren  lagga-,  lang.  — Was  die  Flexion 
der  Wörter  auf  ein  anbetrifft , so  ist  sie  eben  abgesehen  von  den  ver- 
schiedenen Vocalen  in  ihren  Suffixen  ganz'  und  gar  nicht  von  der  in 
237.  angeführten  der  Bildungen  auf  ön  verschieden.  Als  Beispiel 
gelte  marein-,  Meer,  dem  wir  der  gleichauslautenden  Grundform 
wegen  die  Flexion  des  weiblichgeschlechtigen  griechischen  dmlv-, 
Strahl,  zur  Seite  stellen: 

Nom.  marei;  gr.  axTlq. 

Voc.  marei;  „ dmlg. 

Acc.  marein;  ,,  aKTlva. 

Dat.  marein;  „ Locativ). 

Gen.  mareins;  „ aKulvog. 

Mehrzahl. 

Nom.  mareins;  ,,  axTiveg, 

Voc.  mareins;  „ aKTlvsg. 

Acc.  mareins;  „ aKzlvag. 

Dat.  mareim;  „ {dyiTlvocpiv), 

Gen.  mareinu;  ,,  di^Tlvwv. 

Im  Griechischen  ist  der  Nominativ  dY.T~Lg  (aus  dyiTlvg)^  statt 
dessen  aber  in  späterer  Zeit  dyiTlv  gebildet  wurde,  wie  dann  ganz  ent- 
sprechend auch  bei  den  übrigen  Bildungen  auf  Iv,  wegen  seiner  Be- 
wahrung des  nominativischen  g beachtenswerth.  Im  Gothischen  ist 
der  Verlust  des  Nasals  im  Nominativ  und  Vocativ  des  Singulars  und 
im  pluralen  Dativ  ebenso  eingetreten,  wie  in  der  Flexion  der  Wörter 
auf  ön  und  auch  das  steht  mit  den  letzteren  in  vollkommner  Ueber- 
einstimmung,  dass  die  Bildungen  auf  ein  am  Anfang  von  Zusammen- 
setzungen nicht  bloss  den  Nasal  einbüssen,  sondern  auch  die  Vocal- 
dehnung  in  ihrem  Suffix  auf  heben,  wie  in  mari-saiva-,  See,  eigent- 
lich ‘Meersee’,  von  marein-,  Meer.  — 

241.  Ausser  dem  schon  genannten  marein-,  Meer,  das  sich  an 
das  gleichbedeutende  lat.  mari-  anschliesst,  bietet  das  Gothische  an 
Bildungen  auf  ein:  aihein-,  Mutter;  — gabein-,  Beichthum;  — kil- 
hein-,  Mutterleib,  das  vielleicht  mit  qvifm-,  m.  Bauch,  Mutterleib, 
und  lat.  venter-,  gr.  yaGTijg,  altind.  gathdra-,  Bauch,  Unterleib,  zu- 
sammenhängt; — mundrein-,  Ziel,  das  sich  anschliesst  an  miindön, 
berücksichtigen,  sich  hüten;  — und  hramstein-,  Heuschrecke,  das  sich 
vielleicht  an  gr.  tq^lelv,  lat.  tremere,  zittern,  anschliesst,  neben  denen 
allen  die  zunächst  zu  Grunde  liegenden  Bildungen  nur  noch  gemuth- 
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masst  werden  können;  ausserdem  aber  eine  grosse  Menge  von  Abs- 
tracten,  die  grössten  Theils  von  adjectivischen  Bildungen  auf  a oder 
vielmehr  zunächst  ihren  Nebenformen  auf  an  ausgingen,  bei  ihrer 
reichen  Entfaltung  dann  aber  auch  leicht  an  einzelne  andere  Bildungen 
sich  anschlossen,  wie  zum  Beispiel  veitvödeiii-,  Zeugniss,  das  veitvöd-, 
Zeuge,  zur  Seite  hat,  aber  gebildet  wurde  als  liege  ihm  ein  veitvodan- 
zu  Grunde,  So  sind  zu  nennen:  uii-agein-,  Furchtlosigkeit,  von 
muthmasslichem  uii-aga-,  furchtlos;  — ga-aggvein-,  Beengung,  Be- 
schränkung, von  aggvii-,  eng;  — aglaiteiii-,  Unkeuschheit,  von 
aglaita-,  schamlos,  unkeusch;  — in -allein-,  Verständigkeit,  von 
i'n-aha-,  verständig;  — airzein-,  Irrthum,  Verführung,  von  airz- 
ja-,  irre;  — aiidagein-,  Glückseligkeit,  von  audaga-,  glückselig;  — 
iiairgahein-,  Berggegend,  von  muthmasslichem  bairgalia-,  hergig;  — 
bairhtein-,  Helle,  Klarheit,  Otfenharung,  von  bairhta-,  hell,  offenbar; 

— baitrein-,  Bitterkeit,  von  baitra-,  bitter;  — balhein-,  Kühnheit, 
von  muthmasslichem  baljia-,  kühn;  — barniskein-,  kindisches 
Wesen,  von  barniska-,  kindisch;  — baiirhein-,  Last,  Bürde,  nur 
Galater  6,  5,  wo  die  eine  der  beiden  Handschriften  baurein-  hat,  von 
einem  muthmasslichen  baurfia-,  getragen,  während  aus  jenem  bau- 
rein- wohl  ein  baura-,  getragen,  entnommen  werden  darf ; — us- 
-beisnein-,  Langmuth,  von  einem  muthmasslichen  us-beisna-,  lang- 
müthig ; — un-beistein  - , das  Ungesäuertsein , von  muthmasslichem 
un-beista-,  ohne  Sauerteig;  — bleiliein-,  Mitleid,  von  bleijija-,  mit- 
leidig; — braidein-,  Breite,  von  braida-,  breit;  — daubein-,  Ver- 
stocktheit, von  dauba-,  taub,  verstockt;  — us-daudein-,  Eifer,  von 
us-dauda-,  eifrig;  — filu-deisein-,  Schlauheit,  List,  Korinther  2,  11, 
3,  und  Efeser  4,  14,  von  muthmasslichem  filu-deisa-,  listig;  — di- 
grein-,  Dichtheit,  Fülle,  von  muthmasslichem  digra-,  dicht;  — diii- 
pein-,  Tiefe,  von  diupa-,  tief;  — un-divanein-,  Unsterblichkeit,  von 
un-divana-,  unsterblich;  — drugkanein - , Trunkenheit,  von  dem 
Passivparti cip  drugkana-,  trunken,  zu  drigkan,  trinken;  — ain-fal- 
pein-,  Einfalt,  von  ain-falpa-,  einfältig;  — faurhtein-,  Furcht,  von 
fauiiita-,  furchtsam;  — us-filinein-,  Schrecken,  Entsetzen,  von  us- 
-lilinan-,  erschrocken,  entsetzt;  — ga-frapjein-,  Verständigkeit,  von 
muthmasslichem  ga-frapja-,  verständig;  — frijein-,  Freiheit,  von 
frija-,  frei;  — failiu-frikein-,  Geldgier,  von  failiu-frika-,  geldgierig; 

— frodeiii-,  Verstand,  von  fruda-,  klug,  verständig,  nebst  uu-frö- 
deiii-,  Unverstand,  von  uii-fröda-,  unverständig;  — fr  um  adeln-, 
Vorrang,  nur  Kolosser  1,18,  von  muthmasslichem  frumada-,  erstes, 
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neben  fruinan-,  erstes;  — ufar-fullein-,  Ueberfülle,  von  «far-folla-, 
übervoll;  — gairnein-,  Begierde,  Verlangen,  nebst  failm-gairnein-, 
Habsucht,  von  -gairna-,  verlangend;  — gaurein-,  Traurigkeit,  Be- 
trübniss,  von  gaura-,  traurig,  betrübt;  — güdein-,  Güte,  von  g6da-, 
gut,  nebst  gasti-gödein-,  Gastfreundschaft,  von  muthmassli ehern 
gasti-goda-,  gastfreundlich;  — ga-gudein-,  Frömmigkeit,  von  ga- 
-giida-,  fromm,  nebst  af-giidein-,  Gottlosigkeit,  von  af-guda-,  gott- 
los; — arma-hairtein - , Barmherzigkeit,  von  arma-hairta-,  barm- 
herzig , nebst  haiili-hairtein  - , Hochmuth , von  hauh-hairta  - , hoch- 
müthig,  und  hardu-hairtein-,  Hartherzigkeit,  von  dem  muthmass- 
lichen  hardii-liairta - , hartherzig;  — vilja-halj)em-,  Wohlwollen, 
Gunst,  von  muthmasslichem  vilja-liaiha-,  wohlwollend;  — liandu- 
gein-,  Weisheit,  von  haiiduga-,  weise;  — hauliein-,  Höhe,  von  haii- 
ha-,  hoch;  — hlasein-,  Fröhlichkeit,  von  hlasa-,  fröhlich:  — lilü- 
trein-,  Lauterkeit,  von  hlütra-,  lauter;  — lirainein-,  Beinheit,  von 
hrainja-,  rein,  nebst  un-hrainein-,  Unreinheit,  von  un-hrainja-, 
unrein;  — hvassein-,  Schärfe,  Strenge,  von  muthmasslichem 
hvassa-,  scharf;  — kaiirein-.  Schwere,  nur  Korinther  2,  4,  17,  im 
Nominativ  kanrei,  von  kaum-,  schwer;  — niu-klahein -,  Kleinmuth, 
von  niu-klalia-,  jung,  klein;  — laggein-,  Länge,  von  lagga-,  lang; 

— latein-,  Trägheit,  von  lata-,  träge;  — ana-laugnein-,  Verborgen- 
heit, von  ana-laugnja - , verborgen;  — anjjar-leikein -,  Verschieden- 
heit, von  muthmasslichem  anhar-leika-,  verschieden;  — lubja- 
-leisein-,  Giftkunde,  Zauberei,  von  muthmasslichem  lubja-leisa-, 
giftkundig;  — liuliadein-,  Helle,  Klarheit,  von  liuhada-,  Licht; 

— liutein-,  Heuchelei,  Verstellung,  von  liuta-,  heuchlerisch;  — 
magaj)ein-,  Jungfrauschaft,  von  magahi-,  Jungfrau;  — ga-maiiiein-, 
Gemeinschaft,  von  ga-mainja-,  gemeinschaftlich;  — managein-, 
Menge,  von  managa-,  viel;  — vaja-merem-,  Lästerung,  von 
muthmasslichem  vaja-merja-,  gelästert;  — mikilein-,  Grösse, 
von  mikila-,  gross;  — lagga  - müdem  - , Langmuth,  von  muth- 
masslichem lagga-möda-,  langmütbig,  und  miika- modeln-,  Sanft- 
muth,  von  muthmasslichem  muka-muda-,  sanftmüthig;  — na- 
qvadein-,  Nacktheit,  von  naqvada-,  nackt;  — qvairrein-,  Sanft- 
muth,  von  qvairru-,  sanftmüthig;  — laus-qvijireiii - , Nüchternheit, 
von  laus-qvijira-,  leermagig,  nüchtern;  — ga-raihtein-,  Gerechtig- 
keit, von  ga-railita-,  gerecht,  nebst  iin-ga- railitein - , Ungerechtig- 
keit, von  zu  vermuthendem  un-ga-raihta-,  ungerecht;  — bi-reikein-, 
Gefahr,  von  bi-reikja-,  gefährdet;  — riurein-,  Vergänglichkeit,  Ver- 

Leo  Meyer,  golh.  Sprache.  17 


258 


derben,  von  riiirja-,  vergänglich,  sterblich;  — s^lein-,  Güte,  Brauch- 
barkeit, von  selja-,  gut,  brauchbar,  nebst  un-selein-,  Bosheit, 
Schlechtigkeit,  von  un-selja-,  schlecht,  böse;  — sinkein-,  Krank- 
heit, von  siuka-,  krank;  — giit»a-skaiinem-,  Gottesgestalt,  von  muth- 
masslichem  guj>a-skawiija-,  wie  Gott  gestaltet;  — sleihein-,  Gefahr, 
von  sleidja-,  gefährlich,  schädlich;  — snutrein-,  Weisheit,  von  snu- 
tra-,  weise;  — us-stiureiu-,  Zügellosigkeit,  von  muthmasslichem  us- 
-stiurja-,  zügellos;  — sverein-,  Ehre,  von  svera-,  geehrt,  nebst  un- 
-sverein-,  ünehre,  Schande,  von  un-svera-,  ungeehrt,  und  all-svö- 
rein-,  Achtung  gegen  Jedermann,  nur  Römer  12,  8,  für  ‘Einfalt’,  von 
muthmasslichem  all-svera-,  allgeehrt;  — sviknein-,  Reinheit,  Un- 
schuld, von  svikna-,  rein,  unschuldig;  — svinheiii- , Stärke,  von 
svinpa-,  stark;  — {»aurstein-,  Durst,  von  muthmasslichem  jjaursta-, 
durstig;  — hvairlieiii-,  Zorn,  von  J)vairha-,  zornig;  — uii-vam- 
inein-,  Fleckenlosigkeit,  von  un-vamma-,  fleckenlos;  — varein-, 
Behutsamkeit,  von  vara-,  behutsam,  vorsichtig;  — lausa-vaurclein-, 
unnützes  Geschwätz,  von  laiisa-vaiirda-,  unnützes  schwatzend,  nebst 
aglaiti-vaiirdeiii-,  unzüchtiges  Sprechen,  von  muthmasslichem  aglaiti- 
-vaurda-,  unzüchtig  sprechend,  dvala-vaurdein - , thörichtes  Reden, 
von  muthmasslichem  dvala-vaiirda-,  thöricht  redend,  und  filii-vaiir- 
deiii-,  Schwatzhaftigkeit,  von  muthmasslichem  filu-vaurda-,  viel- 
wortig,  schwatzhaft;  — vaurstvein-,  Verrichtung,  von  vaurstvan-, 
Arbeiter;  — hindar-veisein - , Hinterlist,  von  hindar-veisa-,  hinter- 
listig, nebst  balva-veseiii- , Rosheit,  von  muthmasslichem  balva- 
-veisa-  oder  balva-vesa-,  boshaft,  bösegesinnt;  — veitvödein-,  Zeug- 
niss,  von  veitvod-,  Zeuge;  — un-verein-,  Unwille,  nur  Korinther  2, 
7, 1 1 , im  Singularaccusativ  un-verein,  von  muthmasslichem  un-verja-, 
unwillig;  — ana-viljein-,  Bereitwilligkeit,  mildes  Wesen,  von  muth- 
masslichem ana-vilja-,  bereitwillig;  — niijj-vissein-,  Bewusstsein, 
Gewissen,  von  muthmasslichem  mib-vissa-,  bewusst;  — vrekein-, 
Verfolgung,  von  muthmasslichem  vrekja-,  verfolgt.  — Die  Uebersicht 
der  Bildungen  zeigt,  dass  nach  vorausgehender  langer  Silbe  das  j des 
adjectivischen  Suffixes  ja  von  dem  ei  = i der  neuen  Suffixgestalt 
regelmässig  mit  verschlungen  wird,  wie  in  g-a-niainein-,  Gemeinschaft, 
von  ga-inainja-,  gemeinschaftlich,  und  ferner  dass  ein  suffixales  u 
der  Adjectivformen  vor  dem  Suffix  ein  auch  ganz  verschwindet,  wie  in 
qvairrein-,  Sanftmuth,  von  qvairru-,  sanftmüthig.  — 

242.  In  der  Flexion  der  Nomina  zeigt  sich  das  n , wenn  wir  von 
den  Besonderheiten  der  Fürwörter  zunächst  noch  ganz  absehen,  nur 
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in  dem  Accusativ  des  Plurals,  dessen  ursprüngliche  Endung  ns, 
wie  wir  schon  in  192.  hervorhoben,  nirgend  besser  bewahrt  ist,  als 
gerade  im  Gothischen.  Das  entsprechende  vg  findet  sich  im  Griechi- 
schen nur  in  minder  bedeutenden  Mundarten,  wie  im  Kretischen  und 
Argivischen,  unversehrt,  zum  Beispiel  in  rovg  v6f.iovg,  die  Gesetze, 
statt  des  sonstigen  Tovg  voinovg;  im  Altindischen  aber  ist  jenes  ur- 
sprüngliche ns  nirgend  bewahrt,  meistens  ist  der  Zischlaut  allein  davon 
übriggeblieben,  und  der  Nasal,  neben  dem  dann  in  Folge  des  Ver- 
lustes des  ursprünglich  auslautenden  s der  Vocal  stets  gedehnt  würde, 
nur  in  männlichgeschlechtigen  Wörtern.  Das  Gothische  hat  jenen 
vollen  Casusausgang  bei  allen  männlichgeschlechtigen  Grundformen 
auf  a bewahrt,  bei  den  männlich-  und  weiblichgeschlechtigen  auf  i 
und  u und  bei  denen  auf  r,  die  sich  in  der  Mehrzahl  an  die  auf  u eng 
anschliessen.  Aus  192.  mögen  einige  Beispiele  wiederholt  sein : akrans, 
Aecker,  — altind.  dgrän  (aus  ä§rans)  — gr.  dyqovg,  kretisch  dyQOvg, 
— lat.  agrös  (aus  agrons),  Aecker,  von  akra-;  pans,  die,  = altind. 
tan  (aus  tdns)  — kretisch  zovg,  die,  vom  Demonstrativstamm  pa-; 
-fadins  = altind.  pdtin  (aus  pdtins),  Herren,  vom  männlichen  -fadi-; 
ins,  sie  (männlich),  vom  Pronominalstamm  i-,  neben  dem  das  zu- 
gehörige nasallose  weibliche  ijös,  sie,  Markus  16,  8,  und  Johannes  11, 
19,  als  auf  eine  besondere  Grundform  ija-  zurückführend  nicht 
eigentlich  als  Ausnahme  gelten  kann;  ga-mundins,  Andenken,  vom 
weiblichen  ga-mundi-;  sununs  — altind.  sünün  (aus  Söhne, 

vom  männlichen  sima-;  kinnnns,  Backen,  vom  weiblichen  kinnu-; 
fadruns,  Väter,  altind.  pürn  (zunächst  wohl  aus  pitfns),  von  fadar-  = 
altind. Vater;  dauhtruns,  Töchter,  altind.  duhitrs  ohne  Nasal, 
Töchter,  vom  weiblichen  dauhtar-  = altind.  duhitdr-.  — Die  Für- 
wörter haben  in  ihrer  Flexion  das  n eigenthümlich  in  den  männlichen 
Singularaccusativen  und  so  sind  zu  nennen:  pana,  den,  altind.  tdm  = 
gr.  Tov  = lat.  is-tum,  den,  vom  Demonstrativstamm  pa;  hvana,  wen, 
altind.  kdm,  lat.  qvem,  wen,  vom  fragenden  Stamm  hva-;  iiia,  ihn, 
zu  dem  das  gleichbedeutende  altind.  im-dm,  wenn  man  in  dieser  Weise 
theilen  und  also  in  dem  -dm  hier  einen  erst  spätem  Zusatz  annehmen 
darf,  sich  unmittelbar  stellen  lässt,  vom  Demonstrativstamm  i;  hina, 
diesen,  Matthäus  11,  23;  27,  8;  Korinther  2,  3,  14  und  15,  vom 
Demonstrativstamm  Iii-,  und  das  aus  der  Adjectivflexion  wie  godana 
(aus  göda-Jana-),  guten,  zu  entnehmende  -Jana,  ihn,  welchen,  altind. 
jdm  ~ gr.  bv , welchen , vom  Stamm  ja-.  Dem  n in  den  angeführten 
Accusativformen  steht,  wie  die  zugestellten  Formen  zeigen,  auch  in 
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den  verwandten  Sprachen  ein  Nasal  gegenüber,  nicht  aber  das  genau 
entsprechende  n,  sondern  das  m,  dessen  Uebergang  in  v im  Griechi- 
schen, das  überhaupt  kein  im  Auslaut  verträgt,  nicht  weiter  auffallen 
kann.  Im  Gothischen  ist  der  nämliche  Lautübergang,  den  wir  in  201. 
vermuthungsweise  auch  für  das  n in  der  Anlautsverbindung  von  snör- 
jön-,  Flechtwerk,  Korb,  aufzustellen  wagten,  mit  Sicherheit  sonst 
nirgends  zu  erweisen.  Weiter  ist  aber  in  den  fraglichen  gothischen 
Formen  noch  besonders  auffällig  das  auslautende  a,  von  dem  weiterhin 
noch  die  Rede  sein  wird.  — Die  wegen  ihres  Nasals  hier  auch  noch 
anzumerkenden  pronominellen  Genetive  meina,  meiner,  und  F^Ina, 
deiner,  seina,  seiner,  Lukas  7,  32,  sind  als  mit  den  ebenso  lautenden 
Grundformen  der  besitzlichen  Fürwörter  meina-,  mein,  Jjeina-,  dein, 
seina-,  sein,  in  unverkennbar  engstem  Zusammenhang  stehend  bereits 
in  217.  angeführt,  im  Uebrigen  aber  noch  nicht  ganz  verständlich.  — 
Der  innere  Nasal  in  uns  oder  iinsis  (Dativ  und  Accusativ),  uns,  iinsara-, 
unser,  ugk,  uns  beide,  uggkis  oder  ugkis  (Dativ  und  Accusativ),  uns 
beiden,  iggqvis  oder  igqvis  (Dativ  und  Accusativ),  euch  beiden,  igg- 
qvara,  euer  beider,  gehört  ohne  Zweifel  nicht  eigentlich  der  Flexion 
an,  sondern  Pronominalstämmen,  weshalb  die  angeführten  Formen  be- 
reits in  211.  zusammengestellt  wurden.  — 

243.  In  der  Flexion  des  Zeitworts  sind  alle  dritten  Personen  des 
Plurals  durch  den  Nasal  gekennzeichnet  und  zwar  in  urältester  Zeit 
durch  Verbindung  des  Nasals  mit  unmittelbar  folgendem  ^,  an  der 
Stelle  welcher  Lautverbindung , wie  schon  in  140.  und  141.  gezeigt 
wurde,  das  Gothische  einige  Male,  von  der  Verwandlung  des  alten  t in 
d abgesehen,  ganz  unversehrtes  nd  bewahrt  hat,  nämlich  im  präsenti- 
schen  Indicativ,  wie  in  bairand  = altind.  bhdranti  = gr.  (peqovai 
(aus  cpsQOVTL)  ==  lat.  ferunt,  sie  tragen,  von  bairaii,  tragen,  und  im 
Imperativ,  wie  liiigaiidaii,  sie  mögen  heirathen,  von  liugaii,  heirathen, 
womit  wir  oben  altindische  Medialimperativformen,  wie  värtantdm^  sie 
sollen  werden,  verglichen;  ferner  im  passiven  Präsensindicativ , wie 
in  bairaiida  = altind.  bhdrantai  = gr.  (peQOvxai,  sie  werden  ge- 
tragen , und  im  passiven  Präsensoptativ,  wie  in  bairaindau  = gr.  cpe- 
QOLvzo,  sie  mögen  getragen  werden,  von  dem  das  gleichwerthige  alt- 
ind. bhdrairan  oder  bhdrairata  etwas  absteht;  das  Letztere  steht  aber 
wohl  für  altes  bhdrairanta.  — Im  Indicativ  des  Perfects  und  im  prä- 
sentischen  sowohl  als  im  perfectischen  Optativ  hat  das  Gothische  in 
der  dritten  Pluralperson  keine  Spur  von  dem  alten  Dental  übrig  be- 
halten, sondern  den  Nasal  allein  gewahrt;  die  verwandten  Sprachen 
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zeigen  noch  einige  besondere  wenn  auch  mehr  untergeordnete  Ab- 
weichungen. Die  dritte  Pluralperson  des  indicativen  Perfects  geht  aus 
aufun,  wie  b^run,  sie  trugen,  von  bairan,  tragen,  womit  Perfect- 
formen  wie  altind.  hahhrüs  (aus  ganz  altem  bahhardnt),  sie  trugen,  von 
bhaVy  tragen,  lat.  fugerunt,  gr.  necpsvyaGi  (aus  altem  TtscpsvyavTi), 
sie  sind  geflohen,  von  lat.  fugere,  gr.  (psvysiv,  fliehen,  zu  vergleichen 
sind , deren  keine  mit  dem  Gothischen  übereinstimmend  auch  auf  den 
Nasal  ausgeht.  — In  den  beiden  Optativen,  dem  des  activen  Präsens 
und  des  Perfects,  bildet  ein  dem  Gothischen  hier  ganz  eigenthümliches 
ohne  Zweifel  nicht  ursprüngliches  a den  Auslaut,  dem  der  Nasal  vor- 
ausgeht. So  lautet  die  dritte  Pluralperson  des  präsentischen  Optativs 
von  bairan,  tragen:  bairaina,  sie  mögen  tragen,  dem  sich  gleich- 
werthig  gegenüberstellen  altind.  bhdraijus,  dessen  Ausgang  ws  wieder 
für  ursprüngliches  ant  eintrat , gr.  (pegosiv  und  lat.  ferant  ( aus  altem 
ferajant)^  in  welchem  letzteren  übereinstimmend  mit  allen  dritten  Plu- 
ralpersonen des  Activs  im  Lateinischen  abgesehen  vom  Imperativ  der 
uralte  Ausgang  nt  sich  wieder  festgesetzt  hat;  die  dritte  Pluralperson 
des  Perfectoptativs  aber  bereina,  sie  trügen,  womit  in  Bezug  auf  die 
Suffixgestalt  zu  vergleichen  sind  altind.  babhrjüs,  sie  trügen,  mit  dem 
häufigeren  Ausgang  us  für  ant,  gr.  Ttecpsvyoiev,  lat.  fügerint,  sie  wären 
entflohen,  von  gr.  q)£vysLv,  lat.  fügere,  fliehen.  — 


M. 

244.  Das  m,  der  labiale  Nasal,  wie  man  ihn  nennen  kann,  ent- 
spricht fast  ausnahmslos  auch  einem  m der  verwandten  Sprachen,  so 
zunächst  im  Anlaut,  wo  es,  obwohl  im  Ganzen  viel  weniger  gebräuch- 
lich als  das  n,  doch  etwas  häufiger  als  dieses  entgegentritt,  in  den 
pronominellen  Casus  mik,  mich,  mis,  mir,  meina,  meiner,  und  dem 
besitzlichen  meina-,  mein;  altind.  mäm  oder  md,  mich,  mdhjam  oder 
mai,  mir,  mdma,  meiner;  gr.  fxi  oder  s/ue,  mich,  [noi  oder  mir, 
(J.OV  oder  ifiov,  meiner,  mein;  lat.  me,  mich,  mihi,  mir,  mei, 

meiner,  meo-,  mein;  — ferner  in:  mikila-,  gr.  f^iyaXo-,  f-isyag,  lat. 
magno-,  altind,  mahdnt-,  mdhi-,  gross,  an  die  sich  eng  anschliesst  auch 
der  Comparativ  maizan-,  grösser,  altind  mdhijans-,  gr.  (xütov-,  lat. 
mdjös-,  grösser,  und  der  Superlativ  maista-,  grösstes,  altind.  md- 
hishtha,  gr.  f^teyioro-,  grösstes,  und  mit  denen  weiter  auch  noch  in 
engem  Zusammenhang  stehen  magan,  können,  vermögen,  altind. 
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manh,  wachsen : mdnhatai,  er  wächst , magn-,  Knahe,  magaf)!',  Jung- 
frau, und  maoja  (aus  magvjA-),  Mädchen.  — mdkja-,  n.  Schwert; 
gr.  f^dxaiQa,  Sehlachtmesser,  (j.dy,eXXa,  Spaten,  Hacke,  lat.  mactäre, 
schlachten,  tödten;  — miika-,  sanft,  nur  in  uiaka-mödein-,  f.  Sanft- 
muth,  zu  altind.  reiben,  abreiben:  mdu§ati^  er  reibt  ab,  gleich- 
wie altind.  mrdü- , milde , sanft,  zart,  sich  anschliesst  an  altind.  mard, 
reiben,  zerreiben;  — maihstu-,  m.  Mist,  zu  altind.  mih,  ausgiessen: 
mdihati,  er  giesst  aus,  er  pisst;  lat.  mingere,  mejere,  gr.  oixL^elv, 

pissen; mampian,  spotten,  nur  in  bi-mampjan,  verspotten, 

verhöhnen;  gr.  f.i€/ii(p€0^at , tadeln,  schelten,  vorwerfen;  — mati-, 
m.  Speise,  und  matjan,  essen;  lat.  mandere,  kauen,  essen;  — mi- 
tan,  messen,  nebst  mit6n,  ermessen,  überlegen;  lat.  modus^  Maass, 
modius,  gr.  f.i£Öi(.ivog,  Getraidemaass;  fxedsovz-,  Herrscher,  f,idds- 
oO'ai,  Sorge  tragen;  altind.  mä,  messen:  mäti,  er  misst,  gr.  (xhqov, 
Maass,  lat.  metiri,  messen,  mensüra,  Maass;  an  die  auch  mölan-,  m. 
Scheflel,  sich  anschliesst;  weiter  gehört  auch  noch  ga-mötan,  wohin 
passen,  Platz  finden,  Raum  haben,  dazu;  — maitan,  abschneiden,  ab- 
hauen;  altind.  mid,  schlagen,  tödten:  mdidati  oder  mdidatai^  er 
schlägt,  neben  dem  gleichbedeutend  auch  midh  und  mith,  angeführt 
werden;  zusammen  hängt  damit  wohl  auch  lat.  metere,  mähen,  ab- 
schneiden; — midja-,  mittel,  = altind.  mädhja-  = lat.  medio-  = 
gr.  f.ieooo-,  (xeoo-,  mittel;  — maidjan,  verändern,  verfälschen,  in- 
-maidjan,  verwandeln,  entstellen,  und  ga-maida-,  verkrüppelt,  ge- 
brechlich, eigentlich  wohl  ‘verändert’,  gehören  zu  lat.  mütdre,  alt  moi- 
tdre,  verändern,  vertauschen,  altind.  mai  oder  md,  Umtauschen:  md- 
jatai,  er  tauscht  um , womit  auch  zusammenhängt  nfiaipma- , m.  Ge- 
schenk, lat.  mütuo-,  alt  moituo-,  geliehen,  geborgt,  sowie  ohne  Zweifel 
lat.  müms-,  alt  moinos-,  n.  Geschenk;  — mip,  mit,  = gr.  ili€T(x,  in  Mit- 
ten, zwischen,  mit,  das  wohl  mit  altind.  smdt,  mit,  in  Zusammenhang 
steht;  — mösa-,  n.  Tisch,  Tafel;  lat.  mensa,  Tisch,  Tafel;  — mizdün-, 
f.  Lohn;  gr.  fiiad^og^  Lohn,  Bezahlung;  — mimza-,  n.  Fleisch,  = 
altind.  mdmsd-,  n.  Fleisch;  — missö,  einander,  gegenseitig;  zu  altind. 
mithds,  wechselseitig,  einander;  — missa-,  miss-,  übel,  das  nur  in 
einigen  Zusammensetzungen  wie  missa-d^di-,  Missethat,  enthalten 
ist;  zu  altind.  mithjä,  falsch,  irrig;  — manan,  glauben,  und  mnnan, 
gedenken,  nebst  ga-miii{)ja- , n.  Gedächtniss,  und  ana-mindi-,  f.  Ge- 
danke; altind.  man,  glauben,  denken:  mdnjatai  oder  manutdi,  er 
glaubt;  gr.  (j.LßvijoK€Lv,  erinnern,  fxdvog-,  n.  Kraft,  Muth,  Gesinnung, 
Perfect  fxeixova,  ich  will;  lat.  meminisse,  gedenken,  monere,  erinnern. 
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mahnen,  menti-^  f.  das  Denken,  Verstand,  Einsicht,  Wille;  dazu  gehört 
auch  m6da-,  m.  Muth,  Zorn,  gr.  f.  Einsicht,  Rathschluss,  alt- 

ind.  mati-,  f.  Weisheit,  Geist,  ahhi-mdti-,  f.  Nachstellung;  ferner 
mnndön,  berücksichtigen,  sich  hüten,  nebst  mundrein-  f.,  Ziel,  lat. 
monstrdre,  zeigen,  sowie  auch  maudjan,  erinnern,  ermahnen;  ausser- 
dem aber  höchstwahrscheinlich  auch  noch  miinha-,  m.  Mund,  altind. 
mantr-,  berathen,  sprechen:  mantrdjati,  er  beräth,  er  spricht,  nebst 
mahljan,  sprechen,  reden,  und  ma{)]a-,  n.  Markt,  eigentlich  wohl 
‘Gespräch,  Unterhaltung’,  altind.  mdntra-,  n.  Berathung,  Rath;  — 
mana-,  Mensch,  das  in  einigen  Zusammensetzungen,  wie  mana- 
-inaiirhrja-,  m.  Menschenmörder,  enthalten  ist,  nebst  mannan-,  Mensch, 
altind.  manu-  oder  mdnus-,  Stammvater  der  Menschen,  Mensch,  gr. 
Mlvcog  (aus  Mivßcog,  Mevßwg),  die  wahrscheinlich  auch  an  das  eben 
genannte  man,  denken,  sich  anscbliessen ; — menan-,  m.  Mond,  nebst 
mtmüh-,  m.  Monat;  altind.  mdsd-  oder  mäs-,  lat.  mensi-,  gr.  m. 
Monat;  /iiTjvr],  f.  Mond;  — ga-mainja-,  gemeinschaftlich,  theilhaft, 
gemein;  lat.  com-müni- , alt  com-moini-,  gemeinsam,  allgemein, 
schliessen  sich  wohl  an  die  schon  oben  genannten  altind.  md,  messen: 
mäti,  er  misst,  gr.  fihgov,  Maass , lat.  mäiri,  messen ; — minnizan-, 
kleiner,  geringer,  nebst  dem  adverbiellen  mins  oderminz,  minder, 
und  dem  Superlativ  minnista-,  kleinstes,  geringstes;  lat.  minös-,  klei- 
ner, minimo-,  kleinstes,  minuere,  gr.  (.uvvd^eiv,  vermindern,  ver- 
ringern, gr.  f^iSLOv,  kleiner;  zu  altind.  mi  oder  vielmehr  md,  vernich- 
ten: minduti  oder  minäti,  er  vernichtet,  er  zerstört;  — marein-,  f. 
Meer;  lat.  mari-,  n.  Meer;  — mcrjan,  verkünden,  büsste  ein  an- 
lautendes s ein,  da  es  sich  anschliesst  an  altind.  smar,  sich  erinnern: 
smdrati,  er  erinnert  sich,  smdrdjati,  er  bringt  ins  Gedächtniss  zurück, 
er  erinnert;  lat.  memor-,  eingedenk,  memordre,  erwähnen,  erzählen, 
mit  denen  auch  eng  zusammenhängt  maurnan,  sorgen,  besorgt  sein,  gr. 
/LiSQifÄva,  Sorge; — maarj)ra-,  n.  Mord ; zu  altind. mar,  sterben : mrijatai, 
er  stirbt,  mdrdjati,  er  tödtet;  lat.  mori,  sterben ; gr.  ßqoxo- (aus  ixqoxö-), 
sterblich;  — marka,  f.  Gränze;  lat.  margon-,  f.  m.  Rand,  Gränze;  — 
-maurgjan,  nur  in  ga-maiirgjan,  abkürzen;  zu  lat.  brevis  = gr.  ßgaxvg 
(aus  i^QdXvg),  kurz;  — malan,  mahlen;  lat.  molere,  mahlen,  mola  = 
gr.  (xvh],  Mühle;  eben  dazu  gehören  auch  malmaii-,  m.  Sand,  ga- 
-malvjan,  zermalmen,  malön-,  f.  Motte,  und  miilda,  f.  Staub;  ferner 
hängen  noch  eng  damit  zusammen  -maltjan,  auf  lösen,  zerstören,  das 
aus  ga-malteini-,  f.  Auflösung,  zu  entnehmen  ist;  gr.  a(,LaX6vveiv, 
zerstören,  altind.  mard,  zerreiben:  mrdnäti  (aus  mardnäti),  er  zerreibt, 
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-inildja-,  milde,  das  nur  in  mildil)a,  f.  Milde,  an-mildja-,  unmilde, 
lieblos,  und  friajiva- inildja-,  liebreich,  liebevoll,  erhalten  ist,  altind. 
rnrdü-  (aus  mardü-),  milde,  zart,  sanft,  lat.  miti-  (zunächst  aus  milti-), 
milde,  gelinde,  molli-,  gr.  f^aXccKO-,  weich,  sanft;  — miliji-,  n.  Honig, 
= gr.  fisXiT-,  lat.  mell-,  alt  melli-,  Honig;  — miliiki-,  f.  Milch;  zu 
gr.  df,ieXysLv,  lat.  mulgere,  melken;  altind.  mar§ , abwischen,  ah- 
streifen : märßmi,  ich  wische  ab ; gr.  yXdyog-  (aus  f.iXdyog-),  ydXa/iZ- 
(aus  yXaKT-,  (.iXdyTO-)  = lat.  lact-  (zunächst  wohl  auch  aus  glact-), 
n.  Milch;  — malska-,  thöricht,  nur  in  un-tila-malska-,  unbesonnen, 
Timotheus  2,  3,  4;  zu  altind.  murlthä-,  thöricht,  murch,  verwirrt 
werden,  bethört  werden : mürcchati,  er  wird  verwirrt,  er  wird  bethört, 
mit  dem  Particip  mürtd-,  bethört;  gr.  (xioqog,  thöricht.  — 

245.  Ohne  zugehörige  Formen  aus  den  verwandten  Sprachen  mit 
Sicherheit  beibringen  zu  können,  nennen  wir  mit  anlautendem  m noch: 

m^ga-,  m.  Eidam;  — muta,  f.  Zoll,  Abgabe; mötjan,  begegnen,  nur 

in  ga-mötjan,  begegnen,  möglicher  Weise  zu  altind.  maith,  begegnen: 
mdithati,  er  begegnet;  — majian-,  m.  Wurm,  Made;  — managa-,  viel, 
vielleicht  zusammenhängend  mit  lat.  multo-,  viel;  — manaulja-.  Ge- 
stalt, nur  Filipper  2,  8;  vielleicht  zu  mana-,  Mensch;  — iiianvjan, 
bereiten , nebst  manva  - , bereit ; — mamm6n  - , f.  Fleisch , das  zum 
gleichbedeutenden  ininiza-  = altind.  mdmsd-  zu  gehören  scheint ; — 
maiirgina-,  m.  Morgen;  — marzjan,  ärgern;  — m^la-,  n.  Zeit, 
Schrift,  nebst  meljan,  schreiben;  — maila-,  Maal,  Fleck,  nur  Efeser  5, 
27,  dem  gr.  qwig,  Runzel,  Falte,  gegenüber,  schliesst  sich  vielleicht 
an  altind.  mald-,  m.  n.  Schmutz,  Schwärze , und  gr.  (xeXav-,  schwarz, 
dunkel;  — müla-,  Maul,  das  nur  zu  entnehmen  ist  aus  faar-müljan, 
das  Maul  verbinden,  Korinther  1,  9,  9;  — milhman-,  m.  Wolke;  — 
-möjan,  ermüden,  schlaff  machen,  aufreiben,  das  man  aus  der  passi- 
ven Parti cipform  af-mauida-,  ermüdet,  nachlassend,  Galater  6,  9, 
scheint  entnehmen  zu  dürfen,  schliesst  sich  wohl  nebst  unserm  mühen 
und  müde  an  das  schon  in  244.  genannte  altind.  mi  oder  md,  vernich- 
ten, verletzen,  quälen:  minduti  oder  minäti,  er  vernichtet.  — 

246.  Von  anlautenden  consonantischen  Verbindungen  mit  m 
findet  sich  im  Gothischen  nur  sm,  das  nur  in  den  schon  in  171.  zu- 
sammengestellten Wörtern  vorkömmt,  die  der  Vollständigkeit  wegen 
hier  wiederholt  sein  mögen.  Das  m darin  steht  auch  durchaus  einem 
m der  verwandten  Sprachen  gegenüber,  ausser  in  smakkan-,  m.  Feige, 
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dem  allerdings  altbülgarisches  smoJcvaj  Feige,  genau  entspricht,  mit 
dem  aber  im  Grunde  ohne  Zweifel  auch  die  gleichbedeutenden  gr. 
Gvy,o-  n.  und  lat.  fico  oder  ficu-  f.  übereinstimmen,  deren  ursprüng- 
licher Anlaut  SV  gewesen  zu  sein  scheint.  Sonst  sind  mit  sm  noch  zu 
nennen:  -smeitaii,  schmieren,  streichen,  in  bi-smeitan,  bestreichen, 
und  ana-smeitan , aufstreichen , die  nebst  smarna , f.  Koth , Mist,  und 
smairhra-,  n.  Fett,  an  gr.  Ofnrjv,  streichen,  wischen,  G/iiijxscv,  ab- 
wischen, reinigen,  sich  anschliessen,  möglicher  Weise  auch  Zusammen- 
hängen mit  altind.  mid,  klebrig  sein:  mdidatai  oder  mdidjati,  er  ist 

klebrig; smihan-,  n.  Schmied,  in  aiza-smihan-,  Erzschmied, 

Erzarbeiter,  und  ga-smihün,  schmieden,  bereiten,  stehen  wahrschein- 
lich in  engem  Zusammenhang  mit  gr.  yt/urjto-,  gearbeitet,  verfertigt, 
ycd/.iv€iv,  mühsam  verfertigen,  verfertigen;  — smala-,  klein,  hängt 
zusammen  mit  gr.  GfxiKQo-  ==  klein.  — 

247.  Im  Inlaut  tritt,  von  den  Bildungen  abgesehen,  in  denen  es 

Nominalsuffixen  angehört,  das  m nicht  so  häufig  auf;  deutlich  steht 
es  einem  m der  verwandten  Sprachen  gegenüber  in:  qviman,  kom- 
men; altind.  gam,  gehen:  gdmati  oder  gdnti  (für  gdmti),  er  geht,  er 
kömmt;  gr.  ßaiveiv  (aus  ßd/jjaiv),  gehen,  schreiten;  lat.  venire  (aus 
gvemire),  kommen;  — gnman-,  Mann,  = lat.  homon-,  Mann,  Mensch; 
— hramjan,  kreuzigen ; gr.  y.QS[xctvvvvai^  aufhängen,  befestigen ; — ga- 
-timan,  geziemen,  und  ga-tamjan,  zähmen,  nebst  timrjan,  bauen ; alt- 
ind. dam,  zähmen,  bändigen:  ddmjdti,  er  zähmt,  er  bändigt,  damdjati, 
er  bezwingt,  er  bewältigt;  gr.  öa/nav  — lat.  domdre,  zähmen;  gr.  de- 
fisLv,  bauen,  erbauen;  altind.  damd-  = gr.  d6(,io-,  lat.  domo-,  domu-, 
f.  Haus;  — niman,  nehmen,  ergreifen;  gr.  vsfÄSod^ai,  unter  sich  ver- 
theilen, benutzen,  inne  haben,  sich  nähren,  vif^ieLv,  zutheilen,  nähren, 
vi(Äog-,  n.  Weideplatz,  Hain,  = lat.  nemus-,  n.  Hain;  wahrscheinlich 
zu  altind.  nam,  sich  verneigen,  sich  unterwerfen:  ndmati oder  ndmatai, 
er  verneigt  sich;  — rimis-,  n.  Ruhe;  altind.  ram,  ruhen,  ablassen,  sich 
erfreuen:  rdmatai,  er  ruht;  gr.  oder  rj-Q£(.iag,  ruhig,  still.  — 

248.  Ohne  genau  entsprechende  Bildungen  der  verwandten 
Sprachen  zufügen  zu  können,  nennen  wir  mit  innerm  m noch : gram- 

jan,  aufregen , erzürnen ; hamön,  bedecken , umhüllen , in  af-ha- 

mün,  ausziehen,  und  ana  - hamüii , anziehen;  — liimina-,  m.  Him- 
mel ; — samjan,  sich  gefällig  machen,  zu  gefallen  suchen ; — skaman 
sik,  sich  schämen.  —-Vor  wahrscheinlich  suffixalem  s findet  sich  das 


266 


innere  m noch  in  gramsta-,  Spahn,  Splitter,  das  mit  dem  gleich- 
bedeutenden gr.  ytdQ(pog-  zusammenhängt;  — {»ramstein - , Heu- 
schrecke, das  möglicher  Weise  zu  gr.  tqs(xelv  — lat.  tremere,  zittern, 
gehört;  — und  in  svnmsla-,  Johannes  9,  7,  oder  svumfsla-,  Johan- 
nes 9,  11,  Schwimmplatz,  Teich,  aus  dem  die  Verbalform  svimman, 
schwimmen,  sich  entnehmen  lässt.  — 

249.  Die  Bildungen , in  denen  ein  inneres  vor  Consonanten  und 
zwar  ausser  vor  den  Lippenlauten  bisweilen  auch  vor  dem  Zischlaut 
stehendes  m wahrscheinlich  nicht  zu  dem  eigentlichen  Kerne  des 
Wortes  gehört,  sondern,  wie  auch  sonst  oft  der  Nasal,  ein  verhältniss- 
mässig  jüngeres  Element  ist,  wurden  schon  in  209.  und  210.  mit  ge- 
nannt; es  sind:  ana-knmbjan , sich  niederlegen,  sich  zu  Tische  legen, 
das  dem  lat.  ac-cumbere , sich  zu  Tische  niederlegen,  entlehnt  wurde; 

— hamfa-,  verkrüppelt,  verstümmelt,  vielleicht  zu  gr.  y.df,i7rTsod^aL, 
sich  krümmen,  gekrümmt  werden;  — fimf,  fünf,  altind.  pdncan-, 
gr.  7T8VTE,  äolisch  nifXTxe,  lat.  qvinqve,  fünf;  — ana-trimpan,  hin- 
zutreten, zudrängen;  zu  gr.  Tgaitelv,  Weintrauben  treten,  keltern; 

— dumba-,  stumm;  zu  altind.  stambh,  in  Staunen  setzen:  stabhnäti 
oder  stabhnduti,  er  setzt  in  Staunen,  stubh:  stdubhatai,  er  staunt; 
lat.  stupidus,  betäubt,  dumm;  gr.  rvcplog,  stumpfsinnig,  blind;  — bi- 
-mampjan,  verspotten,  verhöhnen;  gr.  fnif.KpEGd'aL,  tadeln,  schelten; 

— lamba-,  n.  Lamm,  Schaf,  das  sich  anschliesst  an  altind.  drbha-, 
klein,  und  arbhakd-,  klein,  jung,  Kind,  Thierjunges;  — vamba,  f. 
Bauch,  das  in  Zusammenhang  steht  mit  lat.  venter-,  gr.  yaotsQ-, 
Bauch,  Unterleib,  altind.  gathdra-,  m.  n.  Bauch.  — Ausserdem  noch: 
amsa-,  Schulter,  = altind.  dmsa-  — gr.  w/lio-  (aus  dfxoo-)  — lat. 
umero-,  Schulter,  und  mimza-,  Fleisch,  ==  altind.  mdmsd-,  Fleisch, 
wobei  zu  bemerken  ist,  dass  die  beiden  hier  mitgenannten  altindischen 
Wörter  in  der  gewöhnlichen  altindischen  Schrift  allerdings  nicht  mit 
dem  gewöhnlichen  m,  sondern  mit  einem  eigenthümlichen  namentlich 
vor  den  Zischlauten  häufig  auftretenden  besonderen  Nasalzeichen,  das 
bei  strengerer  Unterscheidung  mit  m wiedergegeben  zu  werden  pflegt, 
geschrieben  werden.  — 

250.  Doppeltes  m findet  sich  ausser  in  mehreren  weiterhin  noch 
zu  besprechenden  pronominellen  Singulardativen,  wie  h^^mma,  dem, 
= altind.  tdsmdi,  dem,  vom  Demonstrativstamm  F«-  = altind.  td-, 
in  denen  ein  alter  Zischlaut  durch  den  angleichenden  Einfluss  eines 
nachbarlichen  m vollständig  überwältigt  wurde,  noch  in  einigen  ande- 
ren Wörtern,  die  in  Bezug  auf  ihr  mm  noch  nicht  so  verständlich  sind. 


267 


nämlich  in:  qvrammilia , f.  Feuchtigkeit,  aus  dem  ein  adjectivisches 
qvramma-,  feucht,  sich  entnehmen  lässt,  das  möglicher  Weise  mit  gr. 
ßqsxsLv,  benetzen,  irgendwie  zusammen  hängt ; — hlamma,  f.  Klemme, 
Schlinge , das  sich  anschliesst  an  gr.  KQef.iavvvvai , aufhängen , anhän- 
gen,  befestigen;  — faur-dammjan,  verwehren,  hindern,  zu  gr.  ^e- 
fxotv,  nöthigen,  zwingen;  — staniina-,  stammelnd,  schliesst  sich  an 
altind.  stamhh,  fest  machen:  stabhnduti  oder  stahhndti,  er  macht  fest, 
ei-  stützt,  gr.  öTsißeiv,  stampfen,  treten,  fest  treten;  — svamma-. 
Schwamm,  das  vielleicht  zusammen  hängt  mit  gr.  orroyyo-,  ocpoyyo- 
==  lat.  fungo-,  Schwamm;  — svimman,  schwimmen,  das  entnommen 
werden  kann  aus  sviimsla-  oder  sviimfsla-,  Schwimmplatz,  Teich; 

— manimön-,  Fleisch,  das  mit  dem  gleichbedeutenden  mimza-  = 
altind.  mdmsä-  zusammenzuhängen  scheint;  — vamma-,  Fleck.  — 

251.  In  der  Bildung  der  Nomina  tritt  das  m zunächst  in  der  ein- 
fachen Suffixgestalt  ma  entgegen.  Mit  ihr  wurde  namentlich  eine  An- 
zahl von  Adjectiven  gebildet,  unter  denen  sich  aber  nur  wenige  als  un- 
abgeleitete bezeichnen  lassen,  die  man  als  solche  also  mit  Bildungen 
wie  altind.  dasmd-,  wunderkräftig,  ausserordentlich,  bhishmd-  oder 
bhimd-,  furchtbar,  schrecklich,  gr.  doyf^o-,  quer,  lat.  firmo-,  fest, 
almo-,  nährend,  labend,  hold,  und  ähnlichen  vergleichen  darf,  nämlich: 
arma-,  arm,  bemitleidenswerth ; — varma-,  warm,  das  aus  varmjaii, 
wärmen,  zu  entnehmen  ist;  altind.  gharmd-,  m.  Gluth,  Wärme,  = 
gr.  d^SQ(.i6-  — lat.  formo-,  warm;  — rüma-,  geräumig,  das  mög- 
licher Weise  zusammenhängt  mit  altind.  um-  (aus  varü-)  ~ gr.  svqv-, 
weit,  geräumig;  — us-filma-,  erschrocken,  entsetzt,  das  aber  nur  in 
der  Grundform  auf  n und  also  mit  der  Suffixform  man  auftritt  und 
das  möglicher  Weise  mit  faurlita-,  furchtsam,  zusammenhängt;  — - 
und  vielleicht  auch  noch  das  in  250.  genannte  qvramma-,  feucht. 

— Die  meisten  Adjectivformen  auf  ma  sind  superlativische,  die  sich 
vergleichen  lassen  mit  altind.  adhamd-  — lat.  infimo-,  unterstes, 
niedrigstes,  geringstes,  altind.  avamd-,  unterstes,  letztes,  und  ähnlichen 
Bildungen.  Im  Gothischen  aber  ist  ihre  Bedeutung  mehr  eine  compa- 
rativische  und  ganz  in  üebereinstimmung  mit  den  gewöhnlichen  schon 
in  185.  betrachteten  Comparativen  auf  izan  kommen  sie  auch  fast 
nur  in  Grundformen  auf  n,  also  dann  mit  der  hier  eigenthümlich 
gothisch  entwickelten  Suffixgestalt  man,  vor.  Im  Grunde  gehört 
zu  ihnen  auch  das  pronominelle  saman-,  das  selbe,  das  nämliche, 
= altind.  samd-,  gleich,  = gr.  o^d-,  ähnlich,  gleich,  das  selbe, 
lat.  simili-,  ähnlich,  = gr.  Sf^cilo-,  gleich,  eben,  zu  dem  auch  gehören 
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samatia,  zusammen,  zugleich,  Und  samah,  an  denselben  Ort,  zusam- 
men, gr.  b(.iov,  zusammen,  zugleich,  lat.  simul^  zugleich,  und  mit  dem 
weiter  noch  Zusammenhängen  suma-,  irgend  eins,  ==  gr.  a,«d-,  irgend 
eins,  und  siml^,  einst,  vormals.  — Die  übrigen  sind : fruman-,  frühe- 
res, erstes  (von  zweien),  das  sich  anschliesst  an  gr.  fiQOfiog,  der  vor-^ 
derste,  lat.  primus,  der  erste,  altind.  paramd-,  fernstes,  höchstes, 
bestes,  und  mit  ihnen  ausging  von  dem  comparativischen  altind.  pdra-, 
ferner,  früher,  später,  ander,  und  zu  dem  auch  gehört fram,  weiter,  von; 
— ferner  auhuman-,  höher,  vorzüglicher,  zu  gr.  cxkqo-,  spitz,  höchstes, 
oberstes , vorzüglichstes ; — innuman  - , inneres , innerstes ; zu  inna, 
innerhalb;  — midnman-,  mittleres,  das  zu  entnehmen  ist  aus  der 
Participform  midumond- , Vermittler,  und  sich  anschliesst  an  midja-, 
mittel,  = altind.  mddhja-  = lat.  medio-  — gr.  f^ioao-j  (.isoo-,  mittel, 
und  altind.  madhjamd-,  mittelstes.  — Mit  dem  Suffix  ta  ist  das  Suffix 
ma  schon  sehr  früh  zu  der  bestimmt  ausgeprägten  superlativischen 
Suffixgestalt  tama  verwachsen,  von  der  bereits  in  101.  und  131.  die 
Rede  war,  die  ganz  wie  die  übrigen  eben  schon  genannten  Bildungen 
durch  auslautenden  Nasal  erweitert  im  Gothischen  als  tuman  erscheint 
in  aftnman-,  das  letzte  (von  zweien),  und  iftaman-,  das  nächste,  das 
folgende , die  sich  beide  an  af , von , ab,  = altind  dpa  = gr.  «tto  = 
lat.  ab,  ab,  von,  anschliessen , und  als  dnman-  in  hleiduman-,  link, 
das  zu  gr.  Mveiv,  biegen,  beugen,  und  lat.  de-clindre,  abneigen,  ab- 
lenken, gehört.  — Bestimmter  ausgeprägten  Superlativcharakter  haben 
mehrere  der  eben  genannten  und  noch  ein  paar  weiter  dazu  gehörige 
Bildungen  erhalten  durch  Hinzufügung  der  in  99.  betrachteten  super- 
lativischen Suffixgestalt  ista,  nämlich  framista-,  das  erste,  von  fru- 
man-, das  frühere,  das  erste  (von  zweien) ; — auhumista-,  das  höchste, 
das  oberste,  von  auhuman-,  höher,  vorzüglicher;  — aftumista-,  das 
letzte,  von  aftuman-,  das  letzte  (von  zweien);  — hindumista-,  das 
hinterste,  von  einem  muthmasslichen  hinduman-,  hinteres,  neben  hin- 
dar,  hinter,  jenseits;  — spddumista-,  das  letzte,  von  einem  zu  ver- 
muthenden  sp^duman-,  das  spätere,  und  weiter  von  spedja-,  spät, 
dessen  suffixales  j jenen  beiden  Formen  mit  dem  suffixalen  m ebenso 
abgeht,  wie  dem  oben  genannten  miduman-,  mittleres,  neben  midja-, 
in  der  Mitte  befindlich.  — 

252.  An  substantivischen  Bildungen  sind  zunächst  einige  männ- 
lichgeschlechtige  auf  ma  zu  nennen,  mit  denen  sich  altind.  dhümd-  — 
lat.  fümo-,  Rauch,  = gr.  d^v/.w-,  Geist,  Wille,  gr.  xev^f^io-,  Schlupf- 
winkel, /.6a (.10-,  Ordnung,  Schmuck,  Welt,  lat.  culmo-,  Halm,  rdmo-, 
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Äst,  Zweig,  und  ähnliche  vergleichen  lassen,  voran  rüma-,  Raum,  Lu- 
kas 2,  7,  das  von  dem  eben  schon  genannten  adjectivischen  rüma-, 
geräumig,  nicht  verschieden  ist,  und  fruma-,  Anfang,  Johannes  15, 
27,  und  16,  4,  das  mit  dem  auch  schon  in  251.  genannten  adjectivi- 
schen fruman-,  früheres,  erstes,  übereinstimmt.  Ferner  gehören  hie- 
her  liilma-,  Helm,  das  sich  anschliesst  an  gr.  y,ctXv7iTSLv , umhüllen, 
verbergen,  lat.  oc-culerej  verbergen,  und  vielleicht  auch  unmittelbar 
zu  gr.  k6qv&-,  Helm,  und  altind.  cdrman-,  n.  Haut,  Fell,  Schild,  ge- 
hört; — bagma-,  Baum;  — döma-,  Urtheil,  eigentlich  ‘Setzung, 
Satz’,  gr.  und  f.  Brauch,  Satzung,  Gesetz,  altind. 

dhdman-j  n.  Stätte,  Wohnstätte,  Gesetz,  Ordnung;  zu  altind.  dhd, 
setzen,  legen:  dddhäti  — gr.  er  setzt,  er  legt;  lat.  con-dere, 

begründen,  errichten.  — In  maihma-,  Geschenk,  wurde  schon  in  153. 
bemerkt,  gehört  auch  der  Telaut  zum  Suffix  und  lat.  mutuo-  (aus 
altem  moitvo),  geliehen,  geborgt,  lässt  sich  unmittelbar  dazu  stellen;  in 
Bezug  auf  die  Suffixform  entsprechen  genau  gr.  sqst^o-  — lat.  remo- 
(aus  resmo-y  retmo-),  Ruder.  — Einige  noch  zu  nennende  männlich- 
geschlechtige  Wörter  zeigen  mit  schwächerem  Vocal  die  Suffixform 
mi,  wie  sie  in  den  verwandten  Sprachen  nur  selten  auftritt,  aber  zum 
Beispiel  in  lat.  vermi-,  m.  = altind.  kfmi-,  Wurm,  gr.  eljuivd'-,  alt 
j^eljLuvd^-,  Eingeweidewurm,  Wurm,  mit  denen  ohne  Zweifel  genau 
ubereinstimmt  vaurmi-,  Wurm,  Schlange,  wenn  auch  keine  Casus- 
form davon  mit  Entschiedenheit  gegen  auslautendes  a spricht.  Von 
bagma  - , Baum , abgesehen , ist  indess  auch  für  keine  der  eben  zu- 
sammengestellten Wörter  auf  ma  diese  Suffixform  völlig  sicher  statt 
des  etwaigen  mi.  Das  letztere  bietet  sich  noch  in : armi  - , Arm ; alt- 
ind. irmd-,  m.  Arm,  Vorderschenkel  eines  Thieres ; lat.  armo-y  m. 
Oberarm,  Vorderbug;  gr.  aqfxo-y  Gelenk,  Schulter  wo  sie  mit  dem 
Schulterblatt  zusammengefögt  ist;  — barmi-,  Schooss,  Busen.  — An 
ungeschlechtigen  Wörtern  lässt  sich  gar  nichts  hier  aufführen,  an  weib- 
lichgeschlechtigen  nur  sehr  weniges,  nämlich  ausser  miduma,  Mitte, 
das  sich  unmittelbar  an  das  in  251.  angesetzte  miduman-,  mittleres, 
anschliesst,  nur  liaima,  Dorf,  Flecken,  dessen  Singularaccusativ  haim, 
Markus  11,  2;  Lukas  9,  52;  56,  und  19,  30,  nach  dem  man  mög- 
licher Weise  auch  den  unbelegten  Nominativ  als  haims  anzusetzen  hat, 
allerdings  auch  eine  Grundform  haimi-  zu  erweisen  scheint;  es  gehört 
zu  gr.  yiwfirj,  Dorf,  Flecken;  altind.  kshdima-,  m.  Aufenthalt,  Rast, 
Ruhe,  behaglicher  Zustand,  kshi,  wohnen:  kshditi  kshijdti- ^ er 
wohnt.  — 
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253.  Im  Anschluss  an  die  eben  zusammen  gestellten  Bildungen 
auf  mi  und  ma  mögen  zunächst  noch  ein  paar  abgeleitete  Formen 
angereiht  sein , die  von  einfacheren  selbst  nicht  mehr  nachweislichen 
Bildungen  auf  die  eine  oder  andre  jener  Suffixformen  offenbar  aus- 
gegangen sein  müssen:  mmjün-,  f.  Haufen,  Schaar,  nur  Matthäus  8, 

l , das  vor  seinem  sicher  suffixalen  m möglicher  Weise  einen  alten 
Kehllaut  einbüsste  und  sich  dann  anschliessen  könnte  an  altind.  augha-, 

m.  Fluth,  Strömung,  Menge,  sam-üha-,  m.  Versammlung,  Menge,  und 
auch  gr.  oxlo  - , Haufen , Menge , die  wohl  alle  zurückführen  auf  alt- 
ind. vah,  in  Bewegung  setzen,  tragen,  bringen:  vdhati,  erträgt,  er 
bringt,  lat.  ?;eAere,  tragen,  fahren;  — ^aumjan,  wahrnehmen,  sehen, 
das  mit  us-skavjan,  sich  vorsehen,  und  unserem  schauen  vielleicht  in 
Zusammenhang  steht;  — tarmjan,  hervorbrechen,  das  sich  anschliesst 
an  ga-tairan,  zerreissen,  auflösen,  altind.  dar,  zerreissen,  zerspalten: 
drnäti,  er  zerreisst,  er  zerspaltet;  gr.  öaqsLV,  abreissen,  abhäuten,  und 
zunächst  an  Bildungen  wie  altind.  darmd-  oder  ddrman-,  Zerbrecher, 
gr.  Ö€QfiiaT-,  n.  abgezogene  Haut,  Haut,  Schale;  — dvalmun,  toll  sein, 
rasen,  zu  dvala-,  thöricht,  toll;  — sniumjan,  eilen,  von  snivan, 
eilen.  — 

254.  Geläufiger  als  das  kurze  ma,  ist  die  auf  den  Nasal  aus- 

gehende Suffixform  man,  die  besonders  in  männlichgeschlechtigen 
Wörtern,  wie  sie  schon  in  232.  zusammengestellt  wurden,  entgegen- 
tritt und  so  auch  in  den  verwandten  Sprachen  mehrfach  sich  zeigt, 
wie  in  altind.  hrahmdn-  — lat.  fldmen-,  Priester,  altind.  ddrman-,  Zer- 
brecher, dgman-,  Stein,  Fels,  = gr.  aK/nov-,  Amboss,  7tvev(xov-  — 
lat.  'pulmön-,  Lunge,  gr.  Hirt,  und  sonst.  Zunächst  ist  hier 

zu  nennen:  aliman-,  Geist,  das  nebst  alian-,  Sinn,  Verstand,  und  ah- 
jaii,  glauben,  wähnen,  sich  anschliesst  an  altind.  iksh  (aus  i-aksh), 
sehen,  erwägen,  berücksichtigen:  ikshatai,  er  sieht;  gr.  ^oooeod^aL  (aus 
oy.jeoi^cii),  sehen,  ahnen;  lat.  ömen-  (aus  ocmen-),  n.  Vorbedeutung, 
opindri,  meinen,  wähnen;  im  unmittelbar  zugehörigen  ahmateini-, 
Begeisterung,  aus  dem  eine  Verbalform  ahmatjan,  begeistern,  mit 
Sicherheit  entnommen  werden  kann,  zeigt  sich  die  beachtenswerthe 
im  Gothischen  ganz  vereinzelt  stehende  Suffixnebenform  mat,  die  mit 
dem  in  Frage  stehenden  man  deutlich  auf  eine  gemeinsame  vollere 
Grundform  mant  zurückführt,  wie  sie  unversehrt  noch  in  lat.  vehement-, 
heftig,  und  dement-,  milde,  gnädig,  vorliegt  und  zum  Beispiel  auch 
sicher  zu  folgern  ist  aus  dem  Nebeneinanderliegen  der  griechischen 
und  lateinischen  ungeschlechtigen  Bildungen  auf  [xar  und  men,  wie  gr. 
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ovojuaT-  = lat.  nömen-,  Name,  mit  denen  die  lateinischen  Bildungen 
auf  mento,  wie  nütrimento - , Nahrungsmittel,  ganz  eng  zusammen 
hängen.  Am  Vollständigsten  ist  die  fragliche  Suffixgestalt  im  Gothi- 
schen  erhalten  in  dem  auch  ganz  vereinzelt  stehenden  schon  in  '1 38. 
besj)rochenen  Adverb  sniumundö,  eilig,  das  nur  die  einzelnen  Laute 
zum  Theil  umgestaltete  und  das  sich  unmittelbar  anschliesst  an  snivan, 
eilen.  — Weiter  sind  hier  noch  anzuführen:  hlinman-,  Gehör,  neben 
dem  in  unsern  zugehörigen  Leumund  sowohl  als  verleumden  der  alte 
suffixale  Telaut  auch  noch  entgegentritt;  es  schliesst  sich  an  altind. 
frw,  hören:  ^rnduti^  er  hört,  xXvelv,  hören,  anhören,  lat.  cluere, 
hören,  genannt  werden,  heissen;  — hiuhman-,  Haufe,  Menge,  das  sich 
vielleicht  anschliesst  an  lat.  cumulo-,  Haufen,  und  möglicherweise 
auch  an  altind.  ci,  sammeln,  aufhäufen:  cinduti  oder  cinutdi,  er  sam- 
melt; — bluman-,  Blume,  das  am  Nächsten  zu  unserm  blühen  gehört 
und  mit  ihm  sich  anschliesst  an  lat.  fiös-,  Blume,  gr.  <pl6og,  Blüthe, 
und  altind.  phull^  aufblühen:  phüllati,  er  blüht  auf,  und  phal,  bersten, 
aufspringen:  phdlati,  er  springt  auf;  — skeiman-,  Leuchte,  nur  Jo- 
hannes 18,  3,  im  Pluraldativ  skeimam,  der  für  auslautendes  n eben- 
sowenig als  für  männliches  Geschlecht  ganz  sicher  entscheidet;  von 
skeinan,  scheinen,  leuchten;  — stoman-,  Stoff,  Grundlage,  das  nur 
Korinther  2,  9,  4,  und  2,  11,  17,  im  Singulardativ  stömin  vorkömmt 
und  daher  möglicher  Weise  auch  ungeschlechtig  ist,  = altind.  sthä- 
man-,  n.  Kraft,  Stärke,  = lat.  stdmen-,  n.  Aufzug,  Faden,  = gr.  ori]- 
fxov-y  m.  Aufzug,  Webestuhl;  örafMv-,  m.  Schiffsseitenbalken;  zu 
standan,  stehen,  altind.  sthd,  gr.  ovrjvai  (Aorist),  stdre^  stehen;  — 
malman-,  Sand,  von  malan,  mahlen;  — milhman-,  Wolke;  — al- 
dbinan-,  Alter,  das  nur  Lukas  1,  36,  im  Singulardativ  aldomin  vor- 
kömmt, also  vielleicht  auch  ungeschlechtig  ist,  schliesst  sich  an  ein 
neben  alhja-,  alt,  noch  anzusetzendes  gleichbedeutendes  alda-.  — An 
ungeschlechtigen  Bildungen  auf  man  lässt  sich  ausser  dem,  was  also 
möglicher  Weise  aus  dem  Vorhergehenden  noch  dazu  zu  stellen  ist, 
nur  nennen:  naman-,  Namen,  = altind.  näman-  ==  lat.  nömen-  — 
gr.  ovof-iax-,  Namen,  von  welchen  letzteren  beiden  Formen  bereits 
oben  die  Rede  war;  zu  Grunde  liegt,  wie  das  zusammengesetzte  lat. 
co-gnömen-,  Beinamen,  noch  am  Deutlichsten  macht,  altind.  gnd,  ken- 
nen, wissen,  erkennen:  gdnämi  {im  gndndmi),  ich  kenne,  ich  weiss, 
gr.  yLyvcoGKELV , erkennen , lat.  nöscere  (aus  gnöscere) , kennen  lernen, 
zu  denen  auch  kunnan,  kennen,  wissen,  gehört.  — An  weiblichen  Bil- 
dungen auf  mön  bietet  sich  nur  klismön-,  Klingel,  Schelle,  das  zu- 


272 


sammen  hängt  mit  altind.  gar,  rufen:  grnäti,  er  ruft,  gr.  dy-yeXXeiv, 
verkünden,  lat.  gallus,  Hahn,  glocire,  glucken,  und  andern  Bildungen; 

— möglicher  Weise  aber  lässt  sich  daneben  noch  aufführen  mammön-, 
Fleisch,  das  bei  dem  nicht  unwahrscheinlichen  Zusammenhänge  mit 
minriza-  = altind.  mdmsd-,  Fleisch,  etwa  aus  masmon-  entstanden  sein 
könnte.  — Von  nur  noch  zu  muthmassenden  Bildungen  auf  man  oder 
mön  abgeleitet  sind : glitmunjan,  glänzen,  das  sich  anschliesst  an  altind. 
ghrnd-  und  ghrnt-,  m.  Sonnenstrahl,  hdras-,  n.  Gluth,  Zorn,  gr.  yoXo-, 
Zorn,  eigentlich  ‘Gluth’,  lat.  lielvo-,  honiggelb,  und  andre  Bildungen; 

— und  das  weibliche  lauhmunja,  Blitz,  wie  es  sich  Lukas  17,  24, 
findet  und  doch  wohl  auch  aus  dem  Singulardativ  lauhmunai,  Thessa- 
lonicher  2,  1,  8,  das  für  lauhmünjai  verschrieben  scheint,  zu  ent- 
nehmen ist,  während  Lukas  10,  18,  lauhmunja  dafür  auftritt;  es 
schliesst  sich  eng  an  lat.  lumm-  (aus  lucmen-),  n.  Licht,  und  damit 
an  lücere,  leuchten,  gr.  Xevxog,  leuchtend,  glänzend,  altind.  ruc,  leuch- 
ten : rducatai,  er  leuchtet,  er  strahlt.  — 

255.  In  der  Flexion  ist  durch  m und  zwar  durch  doppeltes, 
wie  schon  in  250.  angeführt  wurde,  der  Singulardativ  der  meisten 
männlichen  und  ungeschlechtigen  Pronominalformen  gekennzeichnet, 
die  an  Stelle  des  altindischen  smdi  den  Ausgang  mma  haben,  während 
die  gegenüberstehenden  Casusformen  im  Griechischen  und  Latei- 
nischen sich  der  Flexion  der  übrigen  Nomina  näher  anschliessen.  So 
sind  zu  nennen:  pamma,  dem,  = altind.  tdsmdi,  dem;  gr.  tw,  lat. 
is-Ü,  dem,  vom  Demonstrativstamm  pa-  = altind.  td-  — gr.  rd-  = 
lat.  is-to-;  hvamma,  wem,  = altind.  kdsmdi,  wem,  vom  fragenden 
Pronominalstamm  hva-  = altind.  kd--,  imma,  ihm,  vom  Stamm  i; 
himma,  diesem,  vom  Stamme  hi-;  ausserdem  -jamina  = altind. yds- 
mdi,  welchem,  vom  bezüglichen  Stamm  -ja-  — altind. /d-,  mittels 
dessen,  wie  weiter  hin  noch  genauer  ausgeführt  werden  wird,  die  so- 
genannte starke  Flexion  der  Adjectiva  sich  bildete,  wie  zum  Beispiel 
in  güdamma,  gutem,  das  aus  güda-jamnna  hervorging.  — 

256.  Durchgehends  ist  auslautendes  m,  hinter  dem,  wie  schon 
in  198.  bemerkt  wurde,  ein  ursprünglich  auslautender  Zischlaut  ver- 
loren ging,  Kennzeichen  des  pluralen  Dativs,  der  auch  in  den  litaui- 
schen und  slavischen  Sprachen  den  selben  Laut  zeigt,  dort  in  der 
Endung  ms  oder  altert hümlicher  noch  mus,  hier  in  der  Endung  mü, 
wie  zum  Beispiel  im  altbulgarischen  vlükomü,  den  Wölfen,  und  im 
genau  entsprechenden  litauischen  vilkäms,  '^W^v  vilkämus , den  Wöl- 
fen, von  lit.  vilka-  — altbulg.  vlüko-,  Wolf.  Nur  in  den  beiden  alt- 
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nordischen  Pluraldativen  Jjrimr  (für  prims),  dreien,  dem  gothisches 
prim  gegenübersteht,  und  tveimr  (für  tveims)^  zweien,  das  im  Gothi- 
schen  tvaim  lautet,  lässt  sich  noch  erkennen,  dass  die  Endung  im 
Deutschen  ursprünglich  auch  ms  war.  Trotz  dieser  ihrer  so  unverkenn- 
baren Uebereinstimmung  mit  dem  entsprechenden  slavischen  und 
litauischen  Casuszeichen  aber  ist  das  m darin  kein  ursprüngliches; 
vielmehr  trat  es  an  die  Stelle  eines  ursprünglichen  6Ä,  wie  es  noch  in 
der  altindischen  Pluraldativ-  (auch  -Ablativ-)  -Endung  hhjas  entgegen- 
tritt, dem  im  Lateinischen  das  freilich  nicht  für  alle  Grundformen 
gültige  hus,  alt  6os,  im  Griechischen  aber,  falls  hierin  nicht  etwa  das 
alte  Pluralinstrumental Zeichen  hhis  sich  abspiegelt,  das  ältere  q)iv  ent- 
spricht. Als  Beispiele  mögen  genannt  sein:  akram,  den  Aeckern,  = 
altind.  dgraihjas,  (gr.  dyQocpiv),  den  Aeckern,  vom  männlichen  akra- 
= altind.  dgra-  — gr.  dyqo-,  Acker;  jiikam,  den  Jochen,  ==  altind. 
jugdihhjas,  (gr.  l^vyocpiv),  den  Jochen,  vom  ungeschlechtigen  Juka- == 
altind.  jugd-  = gr.  tvyo-,  Joch;  vullom  = altind.  ürndhhjas  vom 
weiblichen  vulla  — altind.  ürnd~,  Wolle;  lat.  füidbus,  den  Töchtern, 
von  filid-,  Tochter;  gastim,  den  Gästen,  den  Fremden,  = lat.  hosti- 
bus,  den  Feinden,  den  Fremden,  vom  männlichen  gasti-,  Gast,  = lat. 
hosti-,  Feind;  -fadim,  den  Herren,  = altind.  pdtibhjas,  den  Herren^ 
von  -fadi-  = altind.  pdti~,  Herr;  ga-muiidim,  den  Andenken,  — alt- 
ind. matibhjas  = lat.  mentibus,  den  Einsichten,  vom  weiblichen  ga- 
-muiidi-,  Andenken,  = altind.  mati-  — lat.  menti-,  Einsicht,  Ver- 
stand; sanum,  den  Söhnen,  = altind.  sunübhjas,  den  Söhnen,  von 
sunii-  = altind.  sünü-,  Sohn;  lipiim,  den  Gliedern,  = lat.  artubus, 
den  Gelenken,  von  lipu-,  Glied,  = lat.  artu-,  Gelenk;  fadrum,  den 
Vätern  , = altind.  pitfbhjas  = lat.  patribus^  den  Vätern,  von  fadar- 
= altind.  pitdr-  — lat.  pater-,  Vater;  mcnopum,  den  Monaten,  Ga- 
later 4,  10,  von  menop-,  Monat;  bajupum,  beiden,  Matthäus  9,  17, 
Johanneserklärung  2,  3 und  3,  1,  von  bajöp-,  beide;  bairandam,  den 
Trägern,  =■  altind.  bhdradbhjas  (aus  bhdrantbhjas)  = lat.  ferentibus, 
den  tragenden,  von  bairand-  = altind.  bhdrant-  — lat.  ferent-,  tragend ; 
iialitam,  den  Nächten,  = lat.  noctibus,  den  Nächten,  vom  weiblichen 
naht- = lat.  noct-,  Nacht;  baurgim,  den  Städten,  vom  weiblichen 
baurg-,  Stadt,  ursprünglich  baurgi-;  giimam,  den  Männern,  = lat. 
hominibus,  den  Menschen,  von  guman-,  Mann,  = lat.  homon-,  Mensch, 
Mann;  aulisnam,  den  Stieren,  = altind.  ukshdbhjas,  (aus  ukshdnbhjas), 
den  Stieren,  von  aubsan-  ==  altind.  iikshdn-,  Stier;  namiiam,  den 
Namen,  = altind.  nämabhjas  — lat.  nöminibus,  den  Namen,  vom  un- 
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geschlechtigen  iiamaii-  ==  altind.  näman-  — lat.  nömen-,  Namen; 
liairtam,  den  Herzen,  vom  ungeschlechtigen  liairtan-,  Herz;  rajijöin, 
den  Zahlen,  den  Rechnungen,  = lat.  ratiönibiis,  den  Rücksichten,  den 
Gründen,  vom  weiblichen  rajijön-,  Zahl,  = lat.  ratiön-,  Rücksicht, 
Grund;  mareim,  den  Meeren,  vom  weiblichen  mareiii-,  Meer.  — Gei 
den  pronominellen  Formen  und  ebenso  bei  den  Zahlwörtern  wird  der 
gothische  Pluraldativ  für  die  verschiedenen  Geschlechter  nicht  unter- 
schieden, wie  zum  Reispiel  in  tvaim,  zweien,  weiblich  Markus  6,  9,  vom 
Stamm  tva-;  ferner  in  paiiii,  denen,  ==  altind.  täibhjas,  denen,  von 
welchem  letzteren  das  weibliche  altind.  täbhjas,  denen,  unterschieden 
wird,  vom  Demonstrativstamm  j)a-  = altind.  td-\  im,  ihnen,  vom 
Pronominalstamm  i-,  und  auch  -jaim  ==  altind.  jdibhjas,  welchen,  mit 
der  Nebenform  jaö/yas  für’s  Weibliche,  von  dem  zurRildung  fast  aller 
sogenannten  starkflectirenden  Adjective  verwandten  bezüglichen  Stamm 
-ja-  = altind.  /d-,  zum  Reispiel  in  godaim,  guten,  aus  goda-Jaim.  — 
257.  In  der  Flexion  des  Verbums  ist  in  üebereinstimmung  mit 
den  zu  Anfang  von  244.  aufgeführten  der  ersten  Person  angehörigen 
Fürwörtern  das  m uraltes  Kennzeichen  der  ersten  Person , .und  zwar 
ergiebt  sich  für  sie  als  ältesterreichbare  Suffixform  der  indogerma- 
nischen Sprachen  mi,  von  dem  das  Gothische  aber  nur  in  einer  ein- 
zigen Form  das  m bewahrt  hat,  nämlich  in  im,  ich  bin,  das  ohne 
Zweifel  zunächst  für  imm , weiter  aber  für  immi  und  ismi  steht  und 
genau  übereinstimmt  mit  altind.  dsmi  ==  gr.  elf.d  (aus  bo(.iL)  = lat. 
sum  (zunächst  für  esum),  ich  bin,  von  der  alten  Wurzelform  as,  sein. 
In  den  beiden  Indicativen,  und  zwar  in  dem  des  Perfects  ohne  Zweifel 
schon  sehr  früh,  ist  das  alte  mi  im  Gothischen  sonst  spurlos  ver- 
schwunden und  es  entsprechen  sich  zum  Reispiel  baira,  ich  trage,  = 
altind.  bhdrdmi  = gr.  q)eQco  — lat.  ferö,  ich  trage,  und  die  Perfect- 
form  bar,  ich  trug,  = altind.  babhära,  ich  trug,  von  bairan,  altind. 
bhar,  gr.  cpsqsLv,  lat.  /erre,  tragen.  In  beiden  Optativen  aber  ist  das 
hier  durch  Abfall  des  i von  mi  sehr  früh  in  den  Auslaut  gestellte  m im 
Gothischen  gleichmässig  in  u übergegangen,  wovon  weiterhin  noch 
gehandelt  werden  muss,  wie  in  bairan,  ich  möge  tragen,  = altind. 
bhdraijam  — lat.  feram  — gr.  cpeQOifxi , ich  möge  tragen , in  welcher 
letzteren  Form  also  das  uralt  auslautende  i wieder  hervorgeholt  ist, 
oder  im  perfectischen  berjau,  ich  tröge,  neben  dem  gleichbedeuten- 
den altind.  babhrjäm.  — Ausser  im  Singular  ist  das  m charakteristisch 
für  die  erste  Person  auch  im  Plural  und  zwar  ist  hier  die  ältesterreich- 
bare Suffixgestalt  masi,  wie  sie  aber  nur  im  ältesten  Indisch  noch 
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angetroffen  wird.  Im  Lateinischen  entspricht  überall  mus,  im  Grie- 
chischen dorisch  f.Lsg,  im  späteren  Altindisch  aber  tritt  statt  des 
alten  masi  nur  noch  im  präsentischen  Indicativ  ein  um  das  auslautende 
i verkürztes  mas  entgegen,  sonst  ist  hier  die  Endung  der  ersten  Plu- 
ralperson im  Activ  überall  nur  ein  noch  stärker  verstümmeltes  ma. 
Auch  im  Gothischen  besteht  eine  Verschiedenheit  der  Endungen  und 
zwar  in  der  auffallenden  Weise,  dass  in  den  beiden  Optativen  noch  die 
Silbe  ma,  sonst  aber  nur  einfach  auslautendes  m entgegen  tritt.  So 
bieten  sich  bairam,  wir  tragen,  — altind.  bhdrdmas,  alt  hhdrdmasi  = 
gr.  q)£QO/nev,  dorisch  ^€QOf.i£g,  — lat.  ferimus,  wir  tragen;  optati- 
visches  bairaima,  wir  mögen  tragen,  = altind.  bhdraima  = gr.  q)e~ 
Qoijiisv,  dorisch  (pegoifLisg,  = lat.  ferdmus,  wir  mögen  tragen;  impe- 
rativisches bairam,  lasst  uns  tragen,  = altind.  bhdrdma,  lasst  uns 
tragen , dem  das  Griechische  und  Lateinische  nichts  zur  Seite  stellen. 
Für  das  Perfect  mögen ,sitaii,  sitzen,  altind.  sad,  lat.  sedere,  sitzen, 
und  gr.  g)£vysiv,  fliehen,  die  fraglichen  Formen  zeigen:  s^tum,  wir 
sassen,  — altind.  saidimd,  lat.  sedimus,  wir  sassen;  gr.  Ttecpevyaiiev, 
wir  sind  geflohen ; optativisch  seteima,  wir  sässen,  = altind.  saidjäma, 
lat.  sederimus,  wir  sässen;  gr.  7r£(pevyoL(.i£v,  wir  seien  geflohen.  — 
258.  Ursprünglich  auslautendes  m,  darf  zum  Schluss  noch  her- 
vorgehoben werden,  ist  im  Gothischen  fast  immer  verklungen,  ver- 
loren , und  so  findet  es  sich  namentlich  nicht  mehr  als  ursprünglich 
charakteristischer  Schlusslaut  im  singulären  Accusativ  aller  männlichen 
und  weiblichen  Wörter  und  im  pluralen  Genetiv.  Der  Accusativ  des 
Singulars  zeigt  nur  in  den  schon  in  242.  besprochenen  eigenthüm- 
lichen  pronominellen  Formen,  wie  paiia,  den,  neben  altind.  tdm  = 
gr.  Tov  — lat.  is-tum,  den,  noch  einen  Nasal,  sonst  ist  er  im  Gothi- 
schen durchaus  ohne  suffixales  Kennzeichen,  wie  es  beispielsweise 
verdeutlichen  mögen:  akr,  den  Acker,  = altind.  dgram  = gr.  dygov 
(für  dygofu)  = lat.  agrum,  den  Acker,  von  akra-  = altind.  d§ra-  — 
gr.  dygo-  = lat.  agro-,  Acker;  vulla.  Wolle,  = altind.  iirndm  — lat. 
Idnam,  Wolle,  vom  weiblichen  vulla  = altind.  ürnd-  — lat.  Idnd-^ 
Wolle,  oder  laiba,  Ueberbleibsel,  = gr.  Xoltctjv  (für  Xoi7iij(.i),  die 
übrige,  von  laiba,  Ueberbleibsel,  = gr.  XoLTirj,  die  übrige;  -fad  = 
altind.  'pdtim  = gr.  tcoolv  (für  7t6aL(.i),  den  Herrn,  von  fadi-  ==  alt- 
ind. pdti  ■=  gr.  TToat-,  Herr,  oder  gast,  den  Gast,  = lat.  hostem,  den 
Feind,  von  gasti-,  Gast,  = lat.  hosti-,  Feind;  sunu,  den  Sohn,  = 
altind.  summ,  den  Sohn,  von  sunu-  — altind.  süm-,  Sohn;  lipii, 
das  Glied,  = lat.  artuni,  Gelenk,  von  Ipiu-,  Glied,  = lat.  artu-,  Ge- 
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lenk;  altind.  hdhum  = gr.  Tcrj%vv  (für  TtrjxvfA),  den  Arm,  von  altind. 
bähü-  — gr.  Tcri%v-^  Arm;  bairaiid,  den  Träger,  = altind.  bhdrantam 

— gr.  cpeqovTa  (für  q)eQOVTa^i)  = lat.  f er  entern,  den  tragenden,  von 
bairand  - = altind.  bhdrant-  = gr.'  cpeQOvz-  = lat.  ferent-,  tragend ; 
fadar,  den  Vater,  = altind.  pitdram  ==  gr.  nari^a  (für  nategaf^) 

— lat.  patrem,  den  Vater,  von  fadar-  — altind.  pitdr-  — gr.  naTsq- 
==lat.  pater-,  Vater;  auhsaii,  den  Stier,  = altind.  ukshänam,  alt  auch 
ukshdnam,  den  Stier,  von  auhsaii-  = altind.  ukshdn-,  Stier;  guman, 
den  Mann,  = lat.  hominem,  den  Menschen,  von  guman-,  Mann,  = lat. 
homon-,  Mensch;  gr.  a^ova  (für  a^ovafn),  die  Achse,  von  a^ov-,  Achse; 
rahJun,  die  Zahl,  die  Rechnung,  = lat.  ratiönem,  die  Rücksicht,  vom 
weiblichen  raj>jöii-,  Zahl,  = lat.  ratiön-,  Rücksicht;  mareiii,  das  Meer, 
vom  weiblichen  mareiii-,  Meer;  gr.  dxTiva  (für  ccKzlvafA),  den  Strahl, 
von  ccKTÜv-,  Strahl.  — In  üebereinstimmung  mit  den  männlichen  und 
weiblichen  Singularaccusativen  zeigen  auch  die  ungeschlechtigen  Wörter 
auf  a im  Accusativ  und  in  dem  bei  ihnen  stets  mit  dem  Accusativ  über- 
einstimmenden Nominativ  und  Vocativ  des  Singulars  auslautendes  m 
als  Kennzeichen,  das  im  Gothischen  auch  erloschen  ist,  wie  in  juk,  das 
Joch,  = altind.  jugdm  — gr.  ^vyov  (für  ^vyofx)  = hX.jugum,  das 
Joch,  von  juka-  = dliind.  jugd  - ==  gr.  ^vyo-  — ht.jugo-,  Joch.  — 
Im  Pluralgenetiv  ist  die  ältesterreichbare  Suffixgestalt  der  indo- 
germanischen Sprachen  dm,  von  der  das  Gothische  aber  nur  den  Vocal 
und  zwar  in  den  meisten  Fällen  als  e,  in  vielen  weiblichen  Wörtern  aber 
auch  als  6,  bewahrt  hat,  während  von  solch  eigenthümlichen  Erweite- 
rungen der  Grundform,  wie  sie  vielfach  das  Altindische  und  zum  Theil 
auch  das  Lateinische  vor  der  Endung  des  pluralen  Genetivs  zeigt , das 
Gothische  nur  bei  den  Fürwörtern  welche  bietet.  Als  Reispiele  mögen 
genügen:  akre,  der  Aecker,  = gr.  dyqcov  {für  dyQtof.i),  altind.  dgrd- 
ndm,  alt  auch  dgrdm,  lat.  agrörum  (zunächst  für  agrösöm),  alt  auch 
agrum  (zunächst  für  agröm),  der  Aecker,  von  akra-  = gr.  dyqo-  — 
altind.  dgra-  = lat.  agro-,  Acker;  viillö,  der  Wollen,  = altind.  ürnd- 
ndm  — lat.  Idndrum,  der  Wollen,  vom  weiblichen  vulla  = altind. 
nrnd-  = lat.  Und-,  Wolle,  gr.  ycüqwv,  alt  xcoqäwv  (für  x^^Q^gcüih), 
der  Gegenden,  von  %cdpä,  Gegend;  gastö,  der  Gäste,  = lat.  hostium 
(für  hostiöm),  der  Feinde,  von  gasti-,  Gast,  = lat.  hosti-,  Feind ; -fade, 
der  Herren,  ==  altind.  pdtindm  = gr.  TtoGewv,  alt  rcoaitov,  der  Her- 
ren, von  -fadi-  ~ altind.  pdti-  = gr.  tcogl-,  Herr;  siinive,  der 
Söhne,  = altind.  sünündm,  der  Söhne,  von  suim-  ==  altind.  sünü-, 
Sohn;  li|)ive,  der  Glieder,  = lat.  artuum,  der  Gelenke,  vonlipu-. 
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Glied,  lat.  artu-,  Gelenk;  altind.  hdhündm,  gr.  TtTjxscov  (aus  mjxs- 
der  Arme,  von  altind.  hdhü-  — gr.  Ttrjxv-'^  fadr^,  der  Väter, 
= lat.  patnm  — gr.  Ttaregcov,  alt  auch  TraTQcov,  altind.  pitrndm,  der 
Väter,  von  fadar-  = lat.  pater-  = gr.  Ttarsg-  — altind.  pitdr-,  Vater; 
gumane,  der  Männer,  ==  lat.  hominum,  der  Menschen,  von  guman-, 
Mann,  = lat.  homon-,  Mensch;  aulisnc,  der  Stiere,  = altind.  ukshnäm, 
der  Stiere,  von  aulisan-  = altind.  ukshdn-,  Stier;  gr.  d^ovcov,  der 
Achsen,  von  d^ov-,  Achse;  rahjdno,  der  Zahlen,  der  Rechnungen,  == 
lat.  ratiönum,  der  Rücksichten,  vom  weiblichen  raRjon-,  Zahl,  = lat. 
ratiön-,  Rücksicht ; Rizü,  derer  (männlich  und  ungeschlechtig),  = alt- 
ind. tdishdm  — lat.  is-törum,  gr.  rcov,  derer,  und  Rizö,  derer  (weib- 
lich), = altind.  täsdm  = gr.  twv^  alt  Täwv,  — lat.  is-tdrum,  derer, 
vom  hinweisenden  Pronominalstamm  Ra-  = altind.  td-  — gr.  t6-  — 
Idit.  is-to-. — 


Die  flüssigen  Laute  R und  L. 

R. 

259.  Rei  einer  umfassenderen  Retrachtung  der  indogermanischen 
Sprachen  zeigen  die  Laute  r und  l,  die  man  wegen  der  Leichtigkeit, 
mit  der  sie  sich  bewegen,  mit  der  sie  in  manchen  Wörtern  ihre  Stelle 
verändern  und  nachbarlichen  namentlich  auch  vorausgehenden  Con- 
sonanten  sich  bequem  anschliessen  — gewöhnlich  allerdings  gemein- 
sam mit  den  beiden  Nasalen  n und  m — als  die  liquiden  oder  flüssigen 
Laute  zu  bezeichnen  pflegt,  eine  ausserordentlich  nahe  Verwandt- 
schaft mit  einander,  so  dass  sie  vielfach  in  eng  zusammengehörigen 
Wörtern  für  einander  eintreten  und  namentlich  da  oft  in  späterer  Zeit 
ein  l entgegentritt,  wo  früher  ein  r stand.  Innerhalb  des  Gothischen 
allerdings  ist  bis  auf  ganz  vereinzelte  Fälle  das  Gebiet  eines  jeden  der 
beiden  Laute  bestimmt  für  sich  abgegränzt  und  nur  bei  einem  Blick 
vom  Gothischen  in  die  verwandten  Sprachen  hinüber  tritt  der  an- 
gedeutete Zusammenhang  für  uns  auch  mehrfach  deutlich  zu  Tage.  Be- 
rührungen mit  noch  anderen  Lauten  kommen  dagegen  in  Bezug  auf  die 
r und  l so  gut  wie  gar  nicht  in  Frage.  Wir  betrachten  zunächst  das  r 
näher,  für  das  noch  die  Eigenthümlichkeit  hervorzuheben  ist,  dass  es 
im  Altindischen  ein  Jünger  entwickeltes  durch  Lautschwächung  ent- 
standenes vocalisches  r zur  Seite  hat,  das  in  der  Regel  für  altes  ar, 
bisweilen  aber  auch  für  die  Silben  ri  oder  ra  oder  auch  ru  eintrat,  in 
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unserer  Schreibung  des  Altindischen  indess  gar  nicht  besonders  be- 
zeichnet zu  werden  braucht,  da  es  durch  seine  Stellung  überall  deut- 
lich genug  gekennzeichnet  ist.  Im  Anlaut  findet  sich  das  gothische  r 
in  reik-,  m.  Herrscher,  Oberster,  = lat  reg-  = altind.  räg-j  König, 
welches  letztere  nur  in  Zusammensetzungen  auftritt;  altind.  rägan-, 

König; rakjan,  recken,  strecken,  nur  in  iif-rakjan,  ausstrecken;  gr. 

o-Qsysiv,  recken,  strecken,  lat.  regere,  gerade  richten,  richten,  altind. 
rag,  sich  strecken : rngdtai  (wahrscheinlich  aus  rangdtai),  er  streckt  sich, 
er  erstrebt,  er  verlangt;  daran  schliessen  sich  auch  raihta-,  gerade, 
recht,  gerecht,  = lat.  recto-,  gerade,  recht,  altind.  rgü-  (aus  ragii-), 
in  gerader  Richtung  laufend,  gerade,  recht,  mit  dem  Comparativ  rd- 
gijans-,  gerader,  und  raliton,  entrichten,  darreichen,  nur  Korinther  2, 
9,  l,  in  Passivform;  — rikan,  auf  häufen,  nur  Römer  12,  20;  zu  lat. 
rogus,  Scheiterhaufen,  altind.  arg,  herbeischaffen,  erwerben:  drgati, 
er  schafft  herbei,  er  erwirbt,  welches  letztere  vielleicht  aus  älterem  rag 
hervorging;  — riqvis-,  n.  Dunkelheit,  Finsterniss,  = altind.  rdgas-, 
Finsterniss,  Staub,  = gr.  eQsßog-,  Finsterniss; rugka-,  aus- 

geschlossen, in  iir-rugka-,  ausgeschlossen,  nur  Efeser  2,  3,  am  Rande, 
büsste  ohne  Zweifel  ein  altes  anlautendes  v ein  und  schliesst  sich  an 
altind.  varg,  abhalten,  ausschliessen : vrndgmi  oder  vdrgdmi,  ich  halte 
ab,  ich  schliesse  aus;  gr.  uqyeiv  oder  egysiv,  alt  j^egyeiv,  einschliessen, 
ausschliessen;  — rigna-,  n.  Regen,  neben  gr.  ßgeyeiv  (aus  ßqeyaLv), 
benetzen,  regnen,  und  wahrscheinlich  auch  altind.  varsh,  regnen: 
vdrshati,  er  regnet,  verlor  nebst  lat.  rigäre  (aus  vrigdre),  wässern,  be- 
netzen, auch  ein  altes  anlaulendes  v ; rauhtjan,  zürnen,  nur  in  iu- 

-rauhtjaii,  zürnen,  unwillig  sein,  schliesst  sich  an  gr.  ogyiq,  Zorn,  hef- 
tige Leidenschaft,  OQyi^eodai,  zornig  werden,  zürnen,  und  altind. 
fghdvant-  (aus  drghdvarit-) , tobend,  stürmisch,  nebst  (aus 

arghdjdti)  oder  rghdjdtai  (aus  arghdjdtai),  er  tobt,  er  rast,  erbebt 
vor  Leidenschaft,  in  denen  aber  das  r anders  gestellt  ist;  — raupjaii, 
ausraufen;  lat.  rumpere,  zerreissen,  abreissen;  altind.  lup  (altritp), 
brechen,  zerbrechen:  lumpdti  er  bricht,  er  zerbricht;  eng  an  schliesst 
sich  auch  -raubon,  rauben,  nur  in  bi-rauboii,  berauben;  — raiida-, 
roth;  lat.  rüfo-,  ruhro-  = gr.  sqv^qo-,  altind.  rduhita-  (aus  rdu- 

dhita-),  roth,  rudhird-,  Rlut; rödan,  rathen,  in  ga-rödan,  Sorge 

tragen,  besorgen,  und-redan,  gewähren,  verschaffen,  und  ur-redan, 
bestimmen,  beschliessen ; altind.  rddh,  vollenden,  begünstigen:  rddh- 
nduti,  er  vollendet,  er  begünstigt;  gr.  QwvvvG&at,  stark  sein,  erstar- 
ken; lat.  röbur,  Kraft,  Stärke,  = altind.  rddhas-,  n.  Vorrath,  Reich- 
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thum ; — rajjjoii-,  f.  Zahl,  Rechenschaft,  = lat.  ratidn-,  f.  Rechnung, 
Rücksicht,  Grund,  Ordnung,  schliesst  sich  nehst  -rajjjan,  zählen,  nur 
in  ga-rahjan,  zählen,  an  lat.  rato-,  berechnet,  bestimmt,  gültig,  == 
altind.  rtä-,  ordentlich,  recht,  n.  feste  Ordnung,  Recht,  Wahrheit,  rtü-, 
bestimmte  Zeit,  Jahreszeit,  lat.  reVI,  meinen,  glauben,  und  gr.  aqt- 

Zahl; reisan,  sich  erheben,  sich  bewegen,  nur  in  ur-reisan, 

sich  erheben,  aufstehen,  gehört  zu  altind.  «r,  sich  erheben,  erreichen: 
rnduti  (aus  arnduti)  oder  rnäti  {aus  arnäti),  er  erhebt  sich;  drna- 
oder  arnavd-,  wallend,  fluthend;  drna-,  m.  arnavd-,  m.  drnas-,  n. 
Woge,  Fluth,  Strom;  gr.  oqvvod^ai,  sich  bewegen,  aufstehen,  lat. 
oriri,  sich  erheben,  aufgehen,  an  die  unmittelbar  auch  riniian,  rennen, 
laufen,  sich  anschliesst,  wo  also,  wie  auch  sonst  oft,  die  gothischen 
Rildungen  mit  r anlauten,  während  diesem  Laut  die  verwandten 
Sprachen  einen  Vocal  vorausgehen  lassen;  — rüiia,  f.  Geheimniss, 
geheimer  Beschluss,  Berathung,  von  einer  Verbalform  mit  dem  Grund- 
begriff ‘undeutlich  sprechen’,  mit  der  in  engstem  Zusammenhang 
stehen  lat.  rumor,  Murmeln,  undeutliches  Sprechen,  Gerücht,  gr. 
(jüQveod^ai,  laut  rufen,  heulen,  dumpf  tönen,  und  altind.  ru,  murmeln, 
brummen,  brüllen:  räuti  oder  rdviti,  er  murmelt;  — rimis-,  n.  Ruhe; 
altind.  ram,  ruhen,  ablassen,  sich  erfreuen:  rdmatai,  er  ruht;  gr. 
-QG/j-a  oder  r]-Q€iiiag,  ruhig,  still.  — 

260.  Ohne  sicher  zuzufügende  Bildungen  der  verwandten 
Sprachen  sind  mit  anlautendem  r noch  zu  nennen:  -reikja-  oder 
-rekja-,  nur  in  bi -reikja-  oder  bi-rekja-,  gefährdet;  — ragina-,  n. 
Rath,  Beschluss,  das  sich  möglicher  Weise  anschliesst  an  gr.  aq%EO- 
herrschen,  aQXfj , Regierung,  und  altind.  arh,  werth  sein,  ver- 
mögen, können:  drhati,  er  ist  werth,  er  vermag,  arghd-,  m.  Werth, 

Geltung,  Preis; riggva-  in  un-mana-riggva-,  ungezähmt,  wild, 

eigentlich  wohl  ‘unmanngezähmt’  oder  ‘unmanngewöhnt’,  nur  Timo- 
theus 2,  3,  3 ; — raliiijan,  berechnen,  rechnen,  wofür  halten,  glauben ; 
relisiii-,  f.  Restimmung,  nur  in  ga-r^hsni-,  Bestimmung,  An- 
ordnung; wohl  zu  altind.  rac,  anordnen,  bereiten,  machen:  racdjati, 
er  ordnet  an,  er  bereitet.  — röhsni-,  f.  Vorhalle,  Vorhof,  das  viel- 
leicht mit  gr.  GQKog-,  Umhegung,  Zaun,  zusammenhängt; raipa-, 

m.  Riemen,  nur  in  skauda- raipa-,  m.  Schuhriemen;  — rödjan, 
sprechen,  reden,  das  sich  vielleicht  an  das  unbelegte  altind.  raß, 
sprechen:  rdthati,  er  spricht,  anschliesst;  — raidjan,  verordnen,  an- 
ordnen, nebst  ga-raida-,  angeordnet,  bereit,  die  vielleicht  mit  altind. 
rtd-,  ordentlich,  recht,  und  den  in  259.  weiter  daneben  genannten 
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Formen  zusammengestellt  werden  dürfen; riiida-,  ehrbar,  nur  in 

ga-riuda-,  ehrbar,  schamhaft;  — rajja-,  leicht,  das  nur  aus  dem 
Comparativ  ra{>iza»“?  leichter,  Lukas  18,  25,  zu  entnehmen  ist,  und 
möglicher  Weise  mit  -rahjan,  zählen,  und  rahjön-,  f.  Zahl,  Rechen- 
schaft, in  Verbindung  steht;  — rasta,  f.  Meile;  — razda,  f.  Sprache, 
das  zu  altind.  ras,  tönen,  rufen:  rdsati,  er  tönt,  er  ruft,  zu  gehören 
scheint  und  dann  vielleicht  auch  mit  gr.  lalalv,  schwatzen , reden , in 
Zusammenhang  steht;  — raziia-,  n.  Haus;  — rausa-,  m.  Rohr,  mit 
dem  möglicher  Weise  lat.  arundon-,  f.  Rohr,  Schilf,  irgend  wie  zusam- 
menhängt; — rüma-,  geräumig,  nebst  riima-,  m.  Raum,  die  vielleicht 
zu  gr.  svQv-  = altind.  urü-  (aus  varü-),  weit,  geräumig,  gehören;  — 
reiraii , zittern , nebst  reiron  - , f.  das  Zittern , die  gleich  einem  denk- 
baren gr.  oQCüQij,  Bewegung,  Erregung,  durch  Wiederholung  aus  der 
Wurzelform  ar  gebildet  zu  sein  scheinen , wie  sie  steckt  in  den  noch 
eben  in  259.  genannten  gr.  OQvvod^ai,  sich  bewegen,  lat.  oriri,  sich 
erheben,  altind.  rnäti  oder  rnduti,  er  erhebt  sich,  zu  welchem  letzteren 
eine  altindische  Reduplicationsbildung  ardrjdtai,  er  irrt  umher,  an- 
geführt wird.  — Ohne  Zweifel  ist  auch  riurja-,  vergänglich,  sterblich, 
eine  Bildung  durch  alte  Wurzelwiederholung  und  schliesst  sich  wohl  an 
gr.  IvELv,  lösen,  zerreissen,  lat.  so-lvere,  lösen,  auflösen,  altind.  ln,  zer- 
schneiden, zernichten:  lunäti  oder  lunitdi,  er  zerschneidet,  mit  den 
durch  Reduplication  gebildeten  Verstärkungsformen  Idulauti  oder  lau- 
Injdtai,  er  zerschneidet  völlig.  — 

261.  Es  wurde  schon  hervorgehoben,  das  das  l sowohl  als  das  r 
ausserordentlich  leicht  mit  vorausgehenden  Consonanten  sich  verbin- 
det , wie  denn  das  letztere  im  Gothischen  in  den  Anlauts  Verbindungen 
kr,  pr,  tr,  gr,  br,  dr,  lir,  fr,  J)r  und  vr  vorkömmt , also  von  n , m , I 
und  einfachem  s abgesehen  in  Verbindung  mit  allen  consonantischen 
Lauten,  und  dazu  einige  Male  auch  noch  in  dreilautigen  Gruppen, 
nämlich  in  skr,  spr,  str  und  qvr  (=  kvr).  Die  aufgeführten  Ver- 
bindungen sind  ohne  Zweifel  sämmtlich  erst  nach  und  nach  in  der 
Geschichte  der  Sprache  gebildet  und  also  verhältnissmässig  jung; 
neben  manchen  unter  ihnen  treten  noch  nahzugehörige  Bildungen  ent- 
gegen, in  denen  das  r von  dem  anlautenden  Consonanten  noch  durch 
ein  vocalisches  Element  abgesondert  steht,  dass  wir  also  die  jedes- 
malige Lautverbindung  gleichsam  erst  entstehen  sehen.  Am  Häufig- 
sten findet  sich  das  r mit  den  gehauchten  Stummlauten  verbunden, 
nicht  viel  weniger  oft  mit  den  weichen , seltener  mit  den  harten ; die 
Verbindungen  der  letzteren  Art  haben  wir  in:  ga-krbton,  zermalmen^ 
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das  nebst  kaurna-  = lat.  grdno-,  Korn,  sich  anschliesst  an  altind. 
§drati,  er  zerfällt,  er  wird  gebrechlich,  und  §ardjati,  er  zerreibt;  — 
kriustan,  knirschen,  das  eng  zusammenhängt  mit  gr.  ygv^eiv,  grun- 
zen, dltind.  gdratai,  er  knistert,  er  rauscht,  er  ertönt;  — aiia-prag- 
gan,  bedrängen,  das  in  nahem  Zusammenhang  steht  mit  lat.  premere, 
drücken.  — Etwas  häufiger  als  kr  und  pr  findet  sich  tr  am  Wort- 
anfang, so  in:  traiian,  trauen,  vertrauen,  nebst  triggva-,  treu,  zu- 
verlässig, die  zu  altind.  dfnhatai  (aus  ddrnhatai),  er  ist  fest,  gehören; 

— triva-,  Holz,  Baum,  zu  gr.  ÖQvg,  Eiche,  und  ööqv-,  Baumstamm, 
Schaft,  Speer,  = altind.  däru-,  Holz,  Holzstück,  Pflock;  — ana- 
-trimpaii , hinzutreten,  zudrängen,  das  an  gr.  TQajtslv,  Weintrauben 
treten,  keltern,  sich  anschliesst,  mit  dem  weiter  hin  auch  trudan,  tre- 
ten, und  lat.  trüdere,  stossen,  drängen,  Zusammenhängen;  — trigon-, 
Sorge,  Traurigkeit;  — in-trusgjan,  einpfropfen;  — ufar-trusnjan, 
überstreuen,  das  möglicher  Weise  vor  seinem  Dental  einen  Zischlaut 
einbüsste  und  dann  zugehören  könnte  zu  altind.  star,  streuen,  aus- 
breiten, lat.  sternere,  ausstreuen,  ausbreiten,  und  gr.  aTogsvvvvccL  und 
OTQcovvvvaL , ausbreiten.  — Mit  den  dreiläufigen  Verbindungen  skr, 
spr  und  str  sind  anzuführen:  dis-skreitan,  zerreissen,  das  zu  altind. 
kdrtana-,  n.  das  Schneiden,  das  Abhauen,  gehört  und  weiter  zu  gr. 
Kslgsiv  (aus  Gxegjeiv),  scheeren,  schneiden,  lat.  cultro-  (aus  smltro-), 
Messer;  — sprautö,  schnell,  bald,  das  an  altind.  sphutdti  oder  sphdu- 
tatai,  er  springt  auf,  er  bricht  auf,  sich  anschliesst  und  weiter  auch 
an  gr.  OTtegxsöd^aL ^ eilen,  einherstürmen;  — straiijan,  hinstreuen, 
ausbreiten,  neben  lat.  sternere,  ausstreuen,  ausbreiten,  mit  dem  Parti- 
cip  Strato  - , ausgebreitet,  und  dem  Perfect  strdvi,  ich  breitete  aus ; gr. 
OTOQSVvvvaL  und  oxqiovvvvai,  ausbreiten,  altind.  strnäti  (aus  star- 
näti)  oder  strnitdi  (aus  starnitdi),  er  streut,  er  breitet  aus;  — strika-, 
Strich,  zu  lat.  Stringer e,  streifen,  streichen,  strigilis,  gr.  GTleyylg, 
Schabeisen,  Streicheisen,  mit  denen  auch  lat.  tergere  (aus  stergere) 
oder  tergere  (aus  stergere),  ab  wischen,  eng  Zusammenhängen.  — 

282.  Mit  den  anlautenden  Verbindungen  gr,  br  und  dr  bieten 
sich:  grasa-,  Gras,  Kraut;  zu  gr.  yogrog,  Gras;  altind.  harit-,  grün, 
Gras,  hdrita,  grün;  lat.  viridis  (aus ghviridis),  grün;  — graban,  graben; 
zu  gr.  ygdcpeLV,  eingraben,  schreiben;  lat.  scribere,  schreiben;  gr.  x«- 
gdcGGeiv,  eingraben;  altind.  kshurd-,  Messer;  kdrtana-,  das  Schneiden, 
das  Abhauen,  mit  denen  auch  grinda-,  klein,  zusammenzustellen  ist; 

— grötan,  weinen;  zu  altind.  hrdd,  tönen:  hrädatai,  ertönt;  — gredu-, 
Hunger;  zu  altind.  gardh,  gierig  sein:  gfdhjati  (aus  gdrdhjati),  er  ist 
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gierig,  gardhand-,  gierig;  gr.  li/Liog  (aus  yXid-f^wg),  Hunger;  — grei- 
pan,  greifen;  zu  altind.  grabh,  greifen:  grbhnäti  (aus  grabhnäti),  er 
greift,  und  labh  {ms  glabh),  empfangen:  Idbhatai  (aus  gldbhatai),  er 
empfängt,  gr.  laß  (aus  ylaß),  nehmen:  laf.ißdv£i  (aus  yla^ßävsi), 
er  nimmt;  — gridi-,  Schritt,  Stufe;  zu  lat.  gradi,  schreiten,  mit  dem 
weiterhin  auch  altind.  krdmati  oder  krdmatai,  er  schreitet,  in  Zusam- 
menhang steht;  — gramsta-,  Splitter,  das  zusammenhängt  mit  gr. 
yidgcpog,  Spahn,  Splitter,  ygavsiv,  ritzen,  einritzen,  und  anderen  For- 
men; — graiiijan,  aufregen,  erzürnen;  — grundii-,  Grund;  — us- 
-griidja-,  lass,  träge;  — ga-grefti-,  Beschluss,  das  sich  an  altind. 
kdlpatai,  er  verhält  sich  richtig,  er  bereitet,  und  kalpdjati,  er  ordnet 
an,  er  bereitet  zu,  er  setzt  fest,  anzuschliessen  scheint.  — briggan, 
bringen,  zu  balran,  tragen,  altind.  bhdy^dmi  = gr.  cpeQio  = lat.  /erd, 
ich  trage;  — briiman,  brennen;  zu  altind.  bhar,  braten,  rösten,  sie- 
den: bhrnämi  (aus  bharnämi),  ich  brate,  ich  röste,  ich  siede;  lat.  fer- 
vere  und  fervere,  sieden,  brennen,  glühen;  — bröF^»**-?  Bruder,  = 
altind.  bhrätar-  = lat.  frdter-,  Bruder,  — gr.  cpqäiwQ,  Mit- 

glied einer  Bruderschaft,  Bruder;  — brikaii,  brechen,  zerbrechen, 
kämpfen,  nebst  brakja,  f.  Kampf;  lat.  frangere,  brechen;  gr.  qrjyvvvai 
(aus  Fqrjyvvvcii  ^ bhqrjyvvvaL) , reissen,  brechen;  altind.  bhang  (aus 
bhrang),  brechen:  bhandgmi,  ich  breche;  — brükjan,  brauchen,  ge- 
brauchen; zu  lat.  frui^  gemessen,  den  Niessbrauch  haben,  altind.  bhug 
(aus  bhrug),  geniessen:  bhundgmi,  ich  geniesse;  — bruiinaii-,  Brun- 
nen, Quell;  zu  gr.  (pgeaq,  Brunnen,  und  wahrscheinlich  lat.  font-  (aus 
froyit-  oder  flont-),  Quelle;  — brusti-,  Brust,  das  zusammenhängt  mit 
gr.  (plelv,  voll  sein,  strotzen,  e%-cplvvddv£iv^  aufplatzen,  aufbrechen; 

— brahva-,  n.  das  Blicken,  der  Blick,  das  sich  anzuschliessen  scheint 
an  gr.  ßleitsiv,  sehen,  blicken;  — braida-,  breit;  zu  altind. prthü-  (aus 
prathü-)  = gr.  nlaxi-,  breit;  lat. ^andere  {ms pr andere),  gr.  jisTavvv- 
vai  (aus  irgsTavvvvai),  ausbreiten;  altind.  prdthatai,  er  breitet  sich  aus ; 

— brüj)i-,  Braut,  Schwiegertochter;  zu  altind.  bhründ-,  m.  Embryo, 
Kind,  schwangere  Frau;  — dröbjan,  beunruhigen;  zu  gr.  d^ogvßog, 
Lärm,  Verwirrung,  lat.  turbdre,  in  Verwirrung  bringen,  beunruhigen; 

— ga-drabaii,  aushauen,  das  sich  anschliesst  an  altind.  drnäti  (äus 
darnäti),  er  spaltet,  gr.  ölgsiv,  schinden,  lat.  doldre,  bearbeiten,  be- 
hauen; — drunju-,  Getöse,  Schall,  zu  altind.  dhrdnati,  er  tönt,  gr. 
d^qgvsiv,  wehklagen;  — dreibari,  treiben,  nebst  draibjan,  treiben, 
beschweren,  belästigen;  gr.  ^llßsiv,  drücken,  pressen,  drängen;  — 
draulisiia,  Brocken;  zu  gr.  d^gavsiv,  zerbrechen,  zerbröckeln,  lat. 
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frusto-  (aus  dhnisto-),  n.  Brocken,  Stückchen;  — driugaii,  Kriegs- 
dienste thun,  das  nebst  dulga-,  Schuld,  zu  altind.  drühjati,  er  hasst, 
er  feindet  an,  gehört;  — dragan,  ziehen,  bringen,  auf  laden;  zu  alt- 
ind. dräghatai,  er  streckt  aus,  er  dehnt  aus,  lat.  trahere  (aus  dra- 
ghere),  ziehen;  — drigka«,  trinken;  zu  gr.  oxQayyl^ELv , heraus- 
drücken, herauspressen,  avQayy-,  f.  Tropfen,  durch  die  sich  der  Ver- 
lust eines  alten  anlautenden  Zischlauts  ergiebt;  — driusan,  fallen,  das 
möglicher  Weise  mit  Vertretung  des  alten  v durch  r an  altind.  dhvän- 
satai,  er  fällt,  sich  anschliesst.  — 

263.  Mit  den  anlautenden  Verbindungen  Iir,  fr,  und  Jir  sind  fol- 
gende Bildungen  namhaft  zu  machen:  hrüka-,  das  Krähen;  zu  gr. 

krächzen,  KQavyg  Geschrei;  altind.  kruc,  schreien:  krdugati, 
er  schreit;  lat.  crödre,  krächzen;  — liropjaii,  rufen,  nebst  hroheiga-, 
siegreich,  ruhmvoll,  die  sich  anschliessen  an  gr.  xalelv,  rufen,  xZryird-, 
gerufen,  ddmdre,  laut  rufen,  caldre,  ausrufen,  altind.  kar,  gedenken, 
rühmend  erwähnen : cdkarmi,  ich  gedenke,  kdrü-,  Lobsänger,  Dichter ; 
— aiid-hruskan,  prüfen,  untersuchen;  zu  lat.  scrüfdn',  forschen,  unter 
suchen,  dessen  anlautender  Zischlaut  früh  eingebüsst  wurde,  und  mit 
dem  auch  lat.  cernere,  unterscheiden,  sehen,  und  XQivsLV,  scheiden, 
sichten,  wählen,  zusammenzuhängen  scheinen;  — hranijan,  kreuzi- 
gen; zu  gr.  y.QSj,iavvvvaL,  aufhängen,  befestigen;  — liraiva-,  Leiche, 
zu  altind.  kravja-  und  kravis-,  n.  rohes  Fleisch,  gr.  KQsag,  lat.  carofi-, 
Fleisch;  — hr6ta-,  n.  Dach;  — liriigga,  f.  Stab; hrisjaii,  schüt- 

teln, das  möglicher  Weise  zusammenhängt  mit  gr.  oeleiv,  schütteln, 
und  altind.  kship,  werfen,  schleudern,  wenn  man  in  ihnen  als  alt- 
anlautende Verbindung  skr,  deren  Zischlaut  im  Gothischen  eingebüsst 
sein  würde,  annehmen  darf;  — lirainja-,  rein,  das  vielleicht  mit  lat. 
ddrus,  hell,  glänzend,  in  Zusamenhang  steht,  kaum  an  liveita-  = alt- 
ind. gvdita-,  weiss,  sich  anschliesst  mit  denkbarer  Vertretung  des  alten 
V durch  r,  wie  zum  Beispiel  in  lat.  cras  = altind.  cvds,  morgen.  — 
Das  Präfix  fra-,  ver-,  = altind.  prd  — gr.  tzqo  — lat.  pro-  und  pro, 
vor,  nebst  dem  vereinzelten  fri-  in  fri-saliti-,  Bild,  Abbild,  Beispiel, 
die  sich  nebst  fair-,  vor-,  faur,  für,  und  faura,  vor,  anschliessen  an 
altind.  pdra-,  ferner,  später,  ander,  womit  weiter  auch  noch  Zusam- 
menhängen fram,  vorwärts,  von,  altind.  paramd-,  fernstes,  höchstes, 
bestes,  friiman-,  das  frühere,  das  erste,  lat.  primus,  gr.  ngcozog,  der 
erste,  Ttgof^iog,  der  vorderste,  und  auch  fraujaii-,  Herr,  altind.  pürv- 
jd-,  voran  seiend,  pürva-,  vorderes;  — fraisan,  versuchen;  zu  gr. 
Tvetga  (aus  Versuch,  Versuch,  ex-periri,  versuchen, 
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prüfen;  — fraiva-,  Samen,  das  einen  alten  anlautenden  Zischlaut  ein- 
büsste  und  sich  anschliesst  an  gr.  OTtsLQsiv  (aus  GTtsQjeiv),  säen,  lat. 
spargere,  ausstreuen;  — frailman,  fragen,  nebst  fragaii,  fragen;  zu 
altind.  prapid-,  Frage,  lat.  precärt,  bitten,  procus,  Freier,  rogdre  (aus 
progäre),  bitten,  verlangen,  an  die  auch  -frika-,  verlangend,  gierig,  in 
failm-frika-,  geldgierig,  gewinnsüchtig,  sich  anschliesst;  — frahjaii, 
verstehen,  verständig  sein;  zu  lat.  inter-pret-,  Erklärer,  Ausleger,  und 
auch  zu  gr.  cpqdKeod'ai , überlegen,  bedenken,  an  welche  Bildungen 
auch  us-fratvjaii,  klug  machen,  Timotheus  2,  3, 15,  sich  anzuschliesen 
scheint;  — friusa-,  Frost,  Kälte;  zu  \?iXpruina,  Frost,  Reif;  — fri- 
joii,  lieben,  küssen;  zu  altind.  pri,  lieben,  erfreuen:  prinäti,  er  liebt, 
er  erfreut,  grijä-,  lieb,  geliebt,  lat.  laetus  {Oim  plaetiis),  erfreut,  neben 
denen  das  zugehörige  gr.  (pllog,  lieb,  eine  eigenthümliche  Laut- 
umstellung erfuhr;  daran  schliesst  sich  auch  noch  ga-frijion,  ver- 
söhnen; — ft'ija-,  frei;  zu  lat.  privdre,  berauben,  befreien,  altind. 
pftliak,  einzeln,  abgesondert;  — frasti-,  Kind,  Sohn,  das  etwa  mit 
lat.  parere,  gebären,  hervorbringen,  Zusammenhängen  könnte;  — 
freidjaii,  schonen,  das  möglicher  Weise  mit  gr.  (peldsod^ai,  schonen, 
falls  darin  ein  altes  r ausfiel,  in  Zusammenhang  steht.  — h^skaii, 
dreschen,  zu  lat.  terere,  zerreiben,  mit  der  Participform  trito-,  zer- 
rieben, und  dem  Perfect  trivi,  ich  zerrieb,  gr.  rslgeiv,  aufreiben,  be- 
lästigen, Tsgev-,  zart,  weich;  — preihan,  drängen,  bedrängen;  zu  lat. 
torqvere,  drehen,  quälen,  plagen,  und  gr.  Tgsitsiv,  drehen;  — pragjan, 
laufen;  gr.  tgexeiv,  laufen;  — pri-,  drei,  — altind.  tri-  — gr.  rgi- 
— lat.  tri-,  drei,  neben  welchem  letzteren  mit  abgesondertem  r auch 
die  Form  ter,  dreimal,  liegt;  — ns-Fi’iiitaii,  verdriessen,  beschweren, 
beleidigen;  lat.  trndere,  stossen,  drängen;  altind.  vi-trud,  zerkratzen, 
schinden,  trut,  zerreissen,  zerbrechen,  bersten,  mit  denen  weiterhin 
auch  gr.  tltqwokslv,  verwunden,  und  Tgav/na,  Wunde,  Verwundung, 
Zusammenhängen  wird;  dazu  auch  pruts-filla“,  krankhäutig,  aus- 
sätzig; — hrohJan,  üben;  zu  altind.  trdndati,  er  bemüht  sich,  er 
strengt  sich  an;  — trösten,  getrost  machen,  ermahnen;  — 

praiiisteiii-,  Heuschrecke,  das  vielleicht  an  gr.  tqe^blv  — lat.  tremere, 
zittern,  sich  anschliesst;  — failui-hrailma-,  Reichthum,  eigentlich 
‘Vermögensmenge’;  — h**fisa-,  Streit(?),  in  hrasa-balpeiii-,  Ver- 
wegenheit, Streitlust.  — Noch  sind  die  Bildungen  anzureihen,  deren 
Anlaut  die  Verbindung  vr  enthält:  vraiqva-,  schräg,  krumm,  = gr. 
gaißo-  (aus  j^gaLyj^o-),  krummbeinig,  krumm,  = lat.  valgo-,  ge- 
bogen, krumm;  altind.  vrgind-  (aus  vargind-),  krumm;  — vrikan. 
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verfolgen;  möglicher  Weise  zu  lat.  urgere,  drängen,  treiben,  stossen; 

— vniggon-,  Schlinge;  gr.  ßgoxog  (aus  Schlinge;  — vr6Ii- 

jaii,  beschuldigen,  anklagen,  das  vielleicht  an  altind.  vra^c,  zerreissen, 
verwunden:  vrgcäti  (aus  vra^cdti),  er  verwundet,  sich  anschliesst;  — 
vratön,  wandeln,  reisen,  das  zusammenhängt  mit  lat.  vertere,  wenden, 
drehen,  altind.  vart,  sich  drehen,  verweilen,  sich  bewegen:  vdrtatai,  er 
dreht  sich,  er  bewegt  sich;  — vrita-,  Stich,  Punct,  hängt  zusammen 
mit  altind.  vram-,  lat.  vulnus,  Wunde,  gr.  ovXij  (wahrscheinlich  aus 
j^oXvrj),  Wunde,  Narbe;  lat.  vellere,  reissen,  abreissen;  altind.  vragc, 
zerreissen,  verwunden:  vr^cdti  (aus  vra^cdti),er  verwundet;  — vrijiu-, 
m.  Heerde;  — ga-vrisqvaii,  Frucht  tragen.  — Nur  in  einer  einzigen 
Bildung  kömmt  die  eigenthümliche  dreilautige  Verbindung  qvr  = kvr 
vor,  nämlich  in  qvrammij)a , Feuchtigkeit,  das  möglicher  Weise  mit 
gr.  ßqexsLv^  benetzen,  und  den  weiter  dazugehörigen  Formen  in  Zu- 
sammenhang steht.  — 

264.  Im  Inlaut  der  Wörter  ist  das  r ausserordentlich  gewöhn- 
lich und  zwar  findet  es  sich  zum  Theil  als  Schlusslaut  von  Wurzel- 
formen, zum  Theil  ist  es  in  den  letzteren  auch  mit  je  folgenden  Con- 
sonanten  eng  verbunden.  Die  Bildungen  der  ersteren  Art  betrachten 
wir  zunächst;  in  der  Regel  sind  sie  leicht  zu  erkennen,  wie  denn  zum 
Beispiel  bei  inneren  rm,  rii,  rv,  rj,  da  auf  solche  Laut  Verbindungen 
keine  Wurzelform  ausgeht,  der  schliessende  Consonant  als  jüngeres 
Bildungselement  sich  jedesmal  deutlich  ablöst.  In  den  verwandten 
Sprachen  zeigt  sich  in  den  zu  vergleichenden  Bildungen  das  ursprüng- 
lich innere  r mehrfach  mit  den  anlautenden  Consonanten  vereinigt, 
wie  letzteres  im  Vorausgehenden  mehrfach  schon  für  das  Gothische 
sich  zeigte.  Anzuführen  sind  hier:  armi-,  Arm;  altind.  irmd-,  m. 
Arm,  Vorderschenkel  eines  Thieres,  lat.  armo-,  m.  Oberarm,  Vorder- 
bug; gr.  aQf.i6-y  Gelenk,  Schulter  wo  sie  mit  dem  Schulterblatt  zu- 
sammengefügt ist;  — arjan,  pflügen;  gr.  dqovv,  lat.  aräre,  pflügen; 

— kaum-,  schwer,  = altind.  gurü-  = gr.  ßaqv-  — lat.  gravis  (zu- 
nächst aus  garvis),  schwer;  — kauriia-,  Korn,  Getraide,  ==  lat. 
gräm-,  Korn;  altind.  gar,  zerrieben  werden:  gdrati,  er  wird  zerrieben, 
und  gardjati,  er  zerreibt,  an  die  auch  -qvairnu-,  Mühle,  in  asilu- 
-qvairiiu-,  Eselsmühle,  Mühlstein,  sich  eng  anschliesst;  — -gairiia-, 
verlangend,  gierig,  in  faihu-gairna-,  geldgierig;  das  an  altind.  gardh, 
gierig  sein:  gfdhjati,  er  ist  gierig,  gr.  llaaeod^ai  (aus  yXiTjsad'ai), 
dringend  bitten,  anflehen,  sich  anschliesst,  in  denen  auch  noch  ein 
wurzelschliessender  Telaut  sich  zeigt;  — hauriia-,  Horn;  lat.  cornu-, 
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gr.  y.iQaT-,  altind.  ^fnga-j  Horn;  — liaurja-,  Kohle;  zu  altind.  ^rd 
oder  ^ri,  kochen;  lat.  carhön-,  Kohle,  cremdre,  verbrennen;  gr.  %qI- 
ßavog  oder  Y.llßavog,  Ofen;  — liairii-,  Schwert;  altind.  cdru-,  Waffe, 
cara-,  ^dra-  oder  ^alja-,  Pfeil,  gr.  (Mehrzahl),  Geschosse,  Pfeile ; 
sabinisch  curi-,  Lanze,  Speer;  — liöra-,  Ehebrecher;  zu  lat.  scortum^ 
Hure;  altind.  kshar,  fliessen:  kshdrati,  er  fliesst,  er  giesst;  — hvairnja-, 
Hirn,  Gehirn,  wie  es  aus  hvairneina-,  hirnen,  zu  entnehmen  sein 
wird;  altind.  pras-  und  0rshdn-,  Haupt,  gr.  Kagä,  Haupt,  lat.  cere- 
brum,  Gehirn;  — bairaii,  tragen,  gebären,  nebst  bariia-,  Kind,  und 
berusja-  (in  der  Mehrzahl),  Eltern,  zu  altind.  bhdrdmi  = gr.  q)€Qa} 
— lat.  ferö,  ich  trage;  — baris-,  Gerste;  lat.  farr-,  Getraide,  Dinkel, 
Spelt;  — baira-,  Birne,  zu  Icit  pirum,  Birne;  — faran,  fahren,  wan- 
dern, nebst  ga-faurdi-,  Versammlung,  Zusammenkunft;  zu  gr.  tto- 
Qeveod^ai,  gehen,  lat.  portdre,  tragen,  bringen,  altind.  car,  gehen: 
cdrdmi,  ich  gehe;  — fera,  Gegend,  Seite;  zu  altind.  pärd-,  das  andere 
Ufer,  das  jenseitige  Ufer,  Ende , Ziel , das  sich  wahrscheinlich  an  wei- 
terhin noch  zu  nennende  Comparativformen  anschliesst; tairan, 

zerreissen,  zerstören;  altind.  dar,  zerreissen,  zerspalten:  drnäti  (aus 
darnäti),  er  zerreisst;  gr.  öiqsiv,  abreissen,  schinden;  wozu  auch  ga- 
-tarnjaii,  zerstören,  vernichten,  und  tannjan,  ausbrechen,  hervor- 
brechen; — daura-,  n.  und  daiirdn-,  f.  (in  der  Mehrzahl),  Thor, 
Thür;  altind.  dvära-,  Thor,  Thür,  gr.  lat.  foris,  Thür;  — 

pairh,  durch;  altind.  tirjdk,  in  die  Quere,  seitwärts,  tirds,  durch,  durch 
hin,  lat.  trans,  jenseits,  überhin;  — sarva-,  n.  (in  der  Mehrzahl) 
Waffen,  Büstung;  zu  gr.  ^qveodai,  bewahren,  schützen,  eqv^ia,  Schutz, 
Schutz  wehr,  lat.  servdre,  bewahren,  hüten;  — stairnön-,  Stern;  alt- 
ind. stdr-,  gr.  doTSQ-,  lat.  stella,  Stern;  — stairoii-.  Unfruchtbare; 
altind.  Start,  unfruchtbare  Kuh,  = gr.  ousiga,  Unfruchtbare,  lat.  ste- 
iilis,  unfruchtbar;  — iiiareiii-,  Meer;  lat.  mari-,  Meer;  — maurpra-, 
Mord;  zu  altind.  mar,  sterben:  mrijatai  (aus  mdrjatai),  er  stirbt,  lat. 
mori,  sterben,  gr.  ßgovo-  (aus  /.iqoto-,  (aoqto-),  sterblich;  — m^rjaii, 
verkünden;  zu  altind.  smar,  sich  erinnern:  smdrati,  er  erinnert  sich, 
lat.  memordre,  erwähnen,  erzählen,  an  die  neben  gr.  juegifira,  Sorge, 
auch  manriiaii,  sorgen,  besorgt  sein,  sich  anschliesst;  — vaira-, 
Mann,  = lat.  viro-,  Mann,  mit  dem  auch  wohl  altind.  vird-,  Held, 
übereinstimmt;  — varjaii,  wehren,  hindern;  altind.  var,  bedecken, 
abwehren,  zurückhalten:  vrnduti  {ansvarnduti),  vrnäti  (aus  varnäti), 
vdrati  oder  auch  vdrdjati,  er  bedeckt,  er  wehrt  ab;  lat.  operire  (für 
op-vertre)  bedecken,  aperire  (für  ap-verire),  aufdecken,  öffnen;  dazu 
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auch  vara-,  behutsam,  nebst  -varda-,  Hüter,  Wärter;  gr.  ovgog  (aus 
^OQog),  Hüter,  ogead'aL  (aus  ßOQsad^aL),  wahren,  hüten,  lat.  vereri, 
sich  hüten,  sich  scheuen;  — vaurini-,  Wurm;  lat.  vermi-,  altind.  kfmi- 
(zunächst  aus  kdrmi-),  Wurm,  gr.  eXfxivd^-,  alt  ßeX(.iLvS^-,  Eingeweide- 
wurm; — varmjaii,  wärmen;  zu  altind.  gharmd-,  Gluth,  Wärme,  — gr. 
d'eqf.LO-  — lat.  formo-,  warm;  — vairs,  schlimmer,  und  vairsizan-, 
schlimmer;  gr.  xelqov-  (aus  %SQjov-)  und  xeqeiov-  (aus  xigsoLOv-)^ 
schlimmer,  wozu  wahrscheinlich  auch  lat.  vUi-,  werthlos,  gering;  — 
vairilon-,  f.  Lippe ; zu  gr.  xelXog-  (wohl  aus  Lippe.  — 

265.  Ohne  entsprechende  Formen  der  verwandten  Sprachen  mit 
Sicherheit  zufügen  zu  können,  nennen  wir  mit  innerm  r noch : arina-, 
arm,  bemitleidenswerth;  — aran-,  Adler,  das  vielleicht  zu  altind.  ara-, 
schnell,  gehört;  — ariiiba,  sicher,  gewiss,  nur  Markus  14,  44,  das 
möglicher  Weise  zusammenhängt  mit  gr.  dgagloKsiv,  anfügen,  agt]- 
Qsvai,  angefügt  sein,  passen,  ccq^svo-,  passend;  — arvjo,  umsonst; 

— aurahja,  f.  Grabmal,  Grab,  worin  aber  das  h ohne  Zweifel  auch 
wurzelhaft  ist;  — kara,  Sorge,  das  vielleicht  an  kaum-,  schwer,  sich 
anschliesst;  — gaiira-,  traurig,  betrübt,  das  vielleicht  aber  auch  suf- 
fixales r enthält;  — gairii-,  Spiess,  Pfahl,  das  möglicher  Weise  mit 
lat.  veru-,  Spiess,  übereinstimmt;  — liarja-,  Heer,  das  vielleicht  mit 
ahind.  küla-,  Heerde,  Schwarm,  zusammenhängt;  — hairpra-,  Ein- 
geweide, Inneres;  — barmi-,  Schooss,  Busen;  — barusiijan,  ehren, 
verehren'.  — ga-baura-,  Lust,  Gelage,  Festschmaus,  nebst  ga-baur- 
jaba,  lustig,  willig,  gern;  — ga-faiirja-,  nüchtern,  wohlgesittet,  nebst 
un-faiirja-,  schwatzhaft;  — fairina,  Beschuldigung,  Schuld,  das  nebst 
ferjan-,  Aufpasser,  Nachsteller,  sich  wohl  anschliesst  an  lat.  pericu- 
lum,  Versuch,  Gefahr,  ex-peririy  versuchen,  gr.  neiget^  Versuch;  — 
paurnu-.  Dorn,  das  möglicherweise  an  altind.  tfna-  (aus  tdrna-), 
Gras,  Grashalm,  sich  anschliesst;  — pariha-,  ungewalkt,  das  vielleicht 
mit  gr.  Tgäxvg,  rauh,  uneben,  zusammenhängt;  — saira-,  Schmerz; 

skaurön-,  Schaufel,  nur  in  vinhi-skauron-,  Wurfschaufel,  das 

zusammenhängt  mit  altind.  ksfiubh,  schwanken,  zittern:  kshaubhdjati, 
er  setzt  in  Bewegung,  er  erschüttert;  gr.  tttvov,  Wurfschaufel;  — 
sparvan-,  Sperling,  das  an  gr.  Gzgovd'og,  kleiner  Vogel,  Sperling,  sich 
anzuschliessen  scheint;  — spanrdi-,  f.  Bennbahn,  Stadium,  dessen  d 
schwerlich  wurzeihaft  ist;  — siiorjon-,  Flechtwerk,  Korb,  das  mög- 
licher Weise  zu  gr.  OjiirjgLv^o-,  Faden,  Schnur,  gehört;  — smarna, 
Koth,  Mist,  nebst  smairpra-,  Fett;  zu  gr.  streichen,  wischen; 

— svaran,  schwören;  — svare,  umsonst,  vergeblich,  das  wohl  zu  gr. 
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cpd^ogd,  Vernichtung,  Verlust,  (pd’SLQSLv,  Verderben,  zerstören,  ge- 
hört; — svera-,  geehrt,  das  möglicherweise  an  altind.  gurü-y  schwer, 
gewichtig,  ehrwürdig,  = gr.  ßaqv-  = lat.  gravi- ^ schwer,  sich  an- 
schliesst;  — ga - vairjija-,  n.  Friede;  — vairjja-,  werth,  würdig,  und 
vairjja-,  m.  Werth,  die  vielleicht  Zusammenhängen  mit  gr. 
od^ai,  gefallen,  erwünscht  sein , lat.  grdto - {im  garto -) ^ erwünscht, 
angenehm,  und  altind.  har,  lieben,  wünschen:  hdrjati,  er  lieht,  er 
wünscht;  — fuz-verjaii,  schwergläubig  sein,  zweifeln,  und  un-verjaii, 
unwillig  sein,  zürnen.  — In  fidvor-,  vier,  altind.  catvär-,  gr.  reGOag-, 
TezraQ-y  homerisch  und  äolisch  TrlavQ-,  lat.  quattuoVy  vier,  ist  das  r 
wahrscheinlich  auch  wurzelhaft  und  nicht  suffixal , wie  man  sonst  zu 
denken  geneigt  sein  könnte.  — Schon  in  260.  wurde  bemerkt,  dass 
riurja-,  vergänglich,  sterblich,  ohne  Zweifel  eine  alte  Reduplications- 
bildung  sei  und  wahrscheinlich  sich  anschliesse  an  altind.  lü,  zer- 
schneiden, zernichten:  hmäti,  er  zerschneidet,  gr.  Xveiv,  lösen,  zer- 
reissen,  lat.  so-lvere,  lösen,  auflösen,  und  dieselbe  Bildungsart  wurde 
vermuthet  in  Bezug  auf  reiran,  zittern,  als  möglicher  Weise  sich  an- 
schliessend an  gr.  OQvva&ai,  sich  bewegen,  lat.  oHW,  sich  erheben, 
altind.  ar,  sich  bewegen,  sich  erheben:  rnäti  (aus  arnäti)  oder  rnduti 
(aus  arnduti),  er  erhebt  sich.  — 

266.  Einige  Male  begegnet  im  Wortinnern  auch  doppeltes  r,  das 
ohne  Zweifel  überall  durch  Lautangleichung,  wenn  man  auch  nicht 
überall  klar  sieht,  aus  welchen  älteren  Lautverhindungen , hervorging. 
Recht  deutlich  ist  der  Ursprung  des  rr,  und  zwar  aus  älterem  sr,  nur 
wo  ein  je  folgendes  r den  unmittelbar  vorausgehenden  Zischlaut  des 
Präfixes  iis-,  aus,  sich  gleich  machte,  wie  in  iir-reisan,  aufstehen, 
sich  erheben,  aus  us-reisan,  iir-redaii,  bestimmen,  beschliessen,  aus 
iis-rcdan,  ur- rirman,  ausgehen,  aufgehen,  aus  iis-riiinan , iir-rüm- 
iiaii,  sich  erweitern,  aus  us - rüinnaii , wie  es  Korinther  2,  6,  11,  in 
einer  Handschrift  unverändert  blieb , und  einmal  auch  in  freierer  prä- 
positioneller  Verbindung,  nämlich  in  ur  riqviza,  aus  der  Finsterniss, 
für  US  riqviza,  Korinther  2,  4,  6.  — 8onst  bieten  sich  mit  inneren 
rr  nur:  fairra,  fern,  nebst  fairrafirö,  von  ferne,  die  sich  anschliessen 
an  lat.  porrö,  ferner,  weiter,  = gr.  tcoqqo),  ttoqgw  oder  auch  Ttgoaco, 
vorwärts,  ferner,  weiter,  mit  denen  vielleicht  genaue  Uebereinstim- 
mung  Statt  findet;  ferner  an  altind.  pards,  weiterhin,  früher,  pdrä, 
weg,  fort,  gr.  Ttgd,  lat.  prö,  vor,  und  andere  Bildungen;  — qvairru-, 
sanftmüthig,  sanft,  milde;  — and-staurran,  zornig  anfahren,  das  ohne 
Zweifel  zusammenhängt  mit  lat.  torpere  (aus  storpere),  starren,  gr. 
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GtsQSog,  GT€QLg)og,  starr,  hart,  fest,  altind.  sthirä-,  fest,  und  weiter 
zugehörigen  Bildungen,  und  möglicher  Weise  rr  an  der  Stelle  von 
altem  rn  enthält.  — 

267.  Sehr  oft  findet  sich  das  r,  das  man  in  den  in  264.  und 
265.  betrachteten  Bildungen  als  wurzelschliessend  ansehen  durfte, 
noch  mit  anderen  wurzelschliessenden  Consonanten  in  alter  fester 
Verbindung,  so  in:  airzja-,  irre,  nebst  airzjan,  irre  führen,  irren;  zu 
lat.  erräre  (aus  ersäre),  irren,  das  wohl  zusammenhängt  mit  altind. 
ar,  sich  bewegen,  sich  erheben:  rnäti  (aus  arnäti)  oder  rnduti  (aus 
arnduti),  er  bewegt  sich;  — arbaidi-,  f.  Arbeit,  Drangsal,  das  sich 
anschliesst  an  lat.  labor,  Arbeit,  Bemühung,  Drangsal,  altind.  rahh, 
verlangen:  rdhhatai,  er  verlangt,  ä~rahhatai,  er  beginnt,  er  eifert,  er 
ist  eifrig,  rdbhas-,  n.  Heftigkeit,  und  wahrscheinlich  auch  m rbhü- 
(aus  arbhü-),  geschickt,  kunstfertig,  wo  also  wieder  die  Umstellung 
des  flüssigen  Lautes  zu  beachten  ist;  — aurti-.  Kraut,  in  aurti-gardi-, 
Krautgarten,  Garten;  zu  gr.  dlöaivsG&ai,  dXÖ7]G/,£Lv,  wachsen,  und 
weiter  wahrscheinlich  auch  zu  altind.  ardh,  wachsen,  gedeihen: 
rdhndiiti  (aus  ardhnduti),  er  wächst,  er  gedeiht,  gr.  dld'EGd^ai, 
wachsen , geheilt  werden , mit  denen  auch  noch  die  des  r oder  l be- 
raubten gr.  dvd'og-,  Blüthe,  und  altind.  didhati,  er  wächst,  er  blüht, 
Zusammenhängen;  — gardi-,  Haus,  Familie,  Garten;  lat.  horio-,  Gar- 
ten, r=  gr.  xoQTo-,  Umfriedigung,  umhegter  Baum,  Wohnort,  an  die 
auch  -gairdan,  umgürten,  sich  anschliesst;  — liairtan-,  Herz;  lat. 
cord-,  gr.  xaQÖla,  altind.  hfd-  (aus  hdrd-)  und  hfdaja-  (aus  hdrdaja-), 
Herz;  — haurdi-,  Thür,  — lat.  cräti-,  Flechtwerk,  Hürde;  — liairda, 
Heerde;  altind.  gdrdha-  und  ^drdhas-,  Schaar;  — hvairbaii,  wandeln, 
eigentlich  ‘sich  drehen’;  zu  gr.  fteXeGd^ai  und  niXeiv,  sich  herum- 
bewegen, verweilen,  lat.  colere,  sich  aufhalten,  wohnen;  — liardu-, 
hart;  zu  gr.  G^ielXsGS^ai , trocken  werden,  hart  werden,  und  GKlrjQO-, 
trocken,  fest,  hart;  — bairgan,  bergen,  bewahren,  nebst  baurgi-, 
Burg,  Stadt;  zu  gr.  cpQaGOsiv  (aus  (pQcxyjsiv),  umgeben,  einschliessen, 
verwahren;  lat.  farcire,  stopfen,  vollstopfen;  — baihrta-,  hell,  offen- 
bar; zu  altind.  bhrdg , glänzen:  bhrägatai,  erglänzt,  er  leuchtet;  gr. 
q)X£ystv,  brennen,  glänzen,  lat.  fulgere,  blitzen,  glänzen;  — bairga-, 
Berg,  altind.  brhdnt-  (aus  barghdnt-),  gross,  hoch;  — fairzna,  Ferse; 
altind.  pärshni-,  gr.  ftteQva,  Ferse;  — fairguiija-,  Berg,  zu  altind. 
pdrvata-,  Berg;  — faurhta-,  furchtsam;  zu  gr.  nl7]GOSiv  (aus  nXriy- 
jsLv),  schlagen,  treffen,  SK-TtXijGGeiv,  herausschlagen,  erschrecken; 
— ga-tarhjan,  auszeichnen;  gr.  dsQxeGd'ai , sehen,  altind.  darf, 
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sehen:  Perfect  daddrga,  er  sah;  — ga-daursaii,  wagen;  altincl.  dharsh, 
kühn  sein:  dhrshnäuti  (aus  dharshnduti) , er  ist  kühn;  gr.  d'aQQslv^ 
muthig  sein,  getrost  sein;  — ga-pairsan,  trocken  wer- 
den; altind.  tarsh^  dürsten:  trshjati,  er  dürstet;  gr.  TeQaeod^ca,  trocken 
werden,  lat.  torrere  (aus  torsere),  dörren;  — pairkan-,  Loch,  Oehr; 
zu  gr.  TQwyXr],  Loch,  Höhle,  TQwyeiv,  nagen,  benagen;  — h^ui*han, 
bedürfen,  nöthig  haben,  zu  gr.  GTsgea^aL,  beraubt  sein,  entbehren; 

— at-snarpjan,  benagen,  das  sich  anschliesst  an  lat.  carpere, 
rupfen , abpflücken , abfressen , und  weiter  an  gr.  Ksigeiv  ( aus  oxeg- 
jeiv),  scheeren,  schneiden,  q)d^sigeLv,  verderben,  zerstören,  altind. 
kart^  zerschneiden,  spalten:  krntdti  (aus  karntdti),  er  zerschneidet, 
und  weiter  zugehörige  Bildungen;  — iiiarka,  Gränze;  lat.  margon-, 
Rand,  Gränze;  — ga~ maiirgjaii,  abkürzen,  zu  gr.  ßgayvg  (aus  i^iga- 
yvg),  lat.  hrevis  (aus  mreghvis),  kurz;  — vaurkjaii,  wirken,  hervor- 
bringen; zu  gr.  egyov,  alt  j^igyov,  Werk,  und  wahrscheinlich  auch  zu 

altind.  ürg-  oder  ürgä-,  Kraft,  Stärke; varga-,  m.  Verdammter, 

Feind,  nebst  ga-vargjaii,  verdammen,  verurtheilen ; zu  altind.  vra^c, 
zerreissen,  verwunden:  vrgcdti  (aus  vraccdti),  er  zerreisst,  er  ver- 
wundet; lat.  ulcisci,  rächen,  strafen,  gr.  eX^og-,  Wunde,  Schaden, 
Unheil;  — vairpaii,  werfen;  gr.  giTtrsiv,  alt  j^gimeiv  (zunächst  aus 
ßgiTtjsLv),  werfen;  — vaurti-,  Wurzel,  lat.  rädic-  (aus  vrädic-),  gr. 
gl^a,  alt  ßgi^a  (aus  j^giöja),  Wurzel,  die  sich  wahrscheinlich  an- 
schliessen  an  altind.  vardh,  wachsen:  vdrdhatai,  er  wächst,  er  gedeiht ; 

— vaurda-,  Wort;  lat.  verhum,  Wort,  gr.  sl'gsiv,  alt  j^sigsiv  (aus 
j^sgjsLv),  sagen;  — vairpaii,  werden,  nebst  -vairpa-,  sich  wendend, 
gewandt,  in  and  - vairpa  - , gegenwärtig,  und  ähnlichen  Bildungen ; lat. 
vertere,  wenden,  drehen;  altind.  vart,  sich  drehen,  verweilen,  werden, 
geschehen:  vdrtatai,  er  verweilt,  er  wird,  vrttd-  (aus  varttd-),  gedreht, 
rund,  lat.  rotundo-  (aus  vrotundo-),  rund.  — 

268.  Einige  andere  Bildungen,  in  denen  inlautendes  r noch 
mit  nachfolgenden  Consonanten  fest  verbunden  erscheint  und  wahr- 
scheinlich auch  schon  den  zu  Grunde  liegenden  Wurzelformen  an- 
gehört, nennen  wir  noch,  ohne  etwa  entsprechende  Formen  der  ver- 
wandten Sprachen  mit  Sicherheit  zur  Seite  stellen  zu  können:  arbjan-, 
das  Erbe,  Erbschaft,  nebst  arbjan-.  Erbe,  Erbnehmer,  die  möglicher 
Weise  zu  altind.  labh,  empfangen:  Idhhatai,  er  empfängt,  gr.  Xafxßd- 
v£iv,  nehmen,  empfangen,  gehören;  — airkna-,  heilig,  gut;  vielleicht 
zu  altind.  drguna- , weisslich,  licht,  rein ; — arhvazna,  Pfeil,  Geschoss ; 
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— airjia,  Erde,  Land,  worin  aber  möglicher  Weise  das  [i  suffixal  ist; 

baurda-,  Brett,  nur  in  fotu-baurda-,  Fussbrett,  Fussbank;  — 

fairhvu-,  Welt;  — Acker,  Feld;  — jivairha-,  zornig;  — 

saurga,  Sorge,  Betrübniss;  — ga - staurkiian , trocken  werden,  ver- 
dorren, das  wahrscheinlich  mit  lat.  torpere,  starr  sein,  erstarren,  zusam- 
menhängt; — svarta-,  schwarz,  möglicher  Weise  zu  lat.  sordido-, 

schmutzig; svairbaii,  wischen,  ab  wischen,  das  sich  vielleicht  an- 

schliesst  an  altind.  kshal,  abwaschen:  kshdldjati,  er  wäscht  ab,  er 
wischt  weg;  — maurgiiia-,  Morgen;  — marzjaii,  ärgern;  — vairdu-, 
Wirth.  — 

269.  In  Suffixen  tritt  das  r mehrfach  entgegen;  so  ist  zu- 
nächst ein  adjectivisches  ra  zu  erwähnen,  das  auch  in  den  verwandten 
Sprachen  in  manchen  Bildungen  enthalten  ist,  wie  in  altind.  kshiprd-, 
schnell,  kshudrd-,  klein,  gering,  dürd-,  fern,  ^^grd-  oder  ügra-,  heftig, 
gewaltig,  grausig,  gfdhra-,  gierig,  gr.  sgvd^QO-  = lat.  rubro-,  roth, 
gr.  lauTtQo-,  glänzend,  aloxQO-,  hässlich,  schändlich,  vyQO-,  feucht, 
X^cüQO-,  grünlich,  bleich,  lat.  aegro-,  krank,  gndro-,  kundig,  nigro-, 
schwarz , piiro  -,  rein.  An  gothischen  Bildungen  auf  ra  bieten  sich  die 
folgenden : baitra  - , bitter,  von  beitan , beissen ; — fraiii  - aldra  - , im 
Alter  vorgerückt,  zu  aldi-,  f.  Alter,  Zeit;  — abra-,  stark,  heftig;  zu 
altind.  dhhva-,  ungeheuer,  gewaltig,  dmbhas-,  Gewalt,  Furchtbarkeit; 

— lilütra-,  lauter,  rein;  zu  gr.  yiXv^siv  (aus  kIvöjslv),  waschen,  rei- 
nigen, lat.  clodca,  Abzugsgraben,  Reinigungsgraben;  — gaura-,  trau- 
rig, betrübt,  das,  falls  es  nicht  wurzelhaftes  r enthält,  vielleicht  sich 
anschliesst  an  ^aunöii,  klagen,  gr.  yoäv,  alt  yoßäv,  wehklagen,  jam- 
mern, altind.  gdvatai^  er  ruft  laut,  dass  also  gr.  yosgo-,  alt  yoßsgo-, 
klagend,  kläglich,  beweinenswerth,  zunächst  liegen  könnte ; — digra-, 
dicht,  gedrängt,  das  aus  digreiii-,  Gedrängtheit,  Menge,  Fülle,  nur 
Korinther  2,  8,  20,  zu  entnehmen  ist  und  vielleicht  mit  altind.  tuvi-, 
viel,  stark,  in  Zusammenhang  steht;  — siuitra-,  klug,  weise,  das  an 
gr.  TTSftvvod^ai,  verständig  sein,  klug  sein,  und  tvlvvto-,  verständig, 
sich  anzuschliessen  scheint;  — vul^ra-,  werthvoll,  nur  Matthäus  6, 
26,  und  Galater  2,  6;  zu  vullm-,  Herrlichkeit,  dessen  auslautendes  ii 
wohl  als  vor  dem  suffixalen  r ausgefallen  anzusehen  ist;  — fagra-, 
passend,  geeignet,  nur  Lukas  14,  35,  nebst  uii-fagra-,  unpassend,  un- 
dankbar, nur  Lukas  6,  35;  zu  Ttgyvvvai,  anheften,  befestigen,  lat. 
pangere,  befestigen,  altind.  pac,  binden:  pdcdjati,  er  bindet.  — Aus 
ga-fahrjan,  zubereiten,  zurecht  machen,  passend  machen,  nur  Lukas  1 , 
17,  darf  man  wohl  ein  hieher  gehöriges  falira-,  passend,  bereit,  ent- 
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nehmen,  das  mit  dem  ebengenannten  fragra-,  passend,  geeignet,  viel- 
leicht ganz  übereinstimmt,  jedenfalls  eng  damit  zusammenhängt.  — Dem 
Adverb  air,  früh,  mit  dem  Comparativ  airis,  früher,  eher,  scheint  auch 
eine  Adjectivbildung  auf  ra,  also  aira-,  zu  Grunde  zu  liegen,  die  wohl 
an  das  adverbielle  gr.  früh,  in  der  Frühe,  eng  sich  anschliesst  und 
mit  ihm  auf  gr.  »ydg-,  alt  altind.  ushds-,  Morgenröthe,  zurück- 

führt; neben  der  letztgenannten  Form  liegt  im  Altindischen  ein  nah- 
zugehöriges usrd-,  morgendlich.  — Ein  paar  andere  Bildungen  mit 
auch  suffixalem  r,  denen  vielleicht  auch  einfache  Adjectivformen  auf 
ra  zunächst  zu  Grunde  liegen,  mögen  hier  noch  angereiht  sein: 
skeirja-,  klar,  deutlich,  das  an  skeinau,  scheinen,  leuchten,  sich  eng 
anschliesst;  — -stiurja-,  fest,  gezügelt,  das  zu  entnehmen  ist  aus  dem 
Adverb  us-stiuriba,  zügellos,  ausschweifend,  und  aus  stiurjan,  fest- 
stellen, bestätigen,  und  eng  zusammenhängt  mit  altind.  sthä,  lat.  stäre, 
gr.  GiijvaL  (Aorist),  stehen,  fest  stehen,  zunächst  wohl  sich  eng  an- 
schliesst an  altind.  sthävira-,  fest,  in  dem  aber  das  v auch  suffixal  ist, 
und  an  gr.  OTavQog,  Pfahl,  OTvlog,  Pfeiler,  Säule.  — In  riurja-,  ver- 
gänglich, sterblich,  steckt  schwerlich  ein  suffixales  r,  sondern  es  liegt 
ihm,  wie  schon  in  261.  und  265.  bemerkt  wurde,  ohne  Zweifel  eine 
alte  Reduplicationsbildung  zu  Grunde.  — Eigenthümlicher  Art  ist  das 
pronominelle  livarja-,  was  (von  vielen),  das  zum  Fragestamm  hva-, 
was,  = altind.  = gr.  fCo-  = lat.  qvo-,  was,  gehört,  kaum  aber 
comparatives  r enthält  oder  an  hvar,  wo,  zunächst  sich  anschliesst, 
von  denen  gleich  weiter  die  Rede  sein  soll.  — 

270.  Einige  Male  findet  sich  das  suffixale  r im  Gothischen  offen- 
bar mit  comparativischem  Werth,  wie  auch  im  Altindischen  ein  Suffix 
ra  so  vorkömmt  und  zwar  namentlich  deutlich  in:  dvara-,  unteres, 
hinteres,  späteres,  von  dva,  ab,  herab;  ddhara-,  unteres,  das  das 
superlativische  adhamd-,  unterstes,  und  das  Adverb  adhds,  unten,  zur 
Seite  hat;  dpara-,  ferneres,  späteres,  anderes,  von  dpa,  ab,  von;  und 
üpara,  unteres,  hinteres,  näheres,  von  üpa,  von  unten  nach  oben,  hin- 
auf, unter.  Mit  dem  letztgenannten  altind.  üpara,  unteres,  hinteres, 
hängt  eng  zusammen  ufar,  über,  = altind.  updri  — gr.  viteq  — lat. 
super,  über,  nebst  ufar6,  über,  darüber,  sowie  lat.  supero-,  oberes,  und 
damit  auch  suprä,  oben,  darüber,  über.  Zu  altind.  ddhara-,  unteres, 
gehört  aiidar,  unter,  nebst  uiidarb,  drunter,  unter,  und  dem  aus 
undarista-,  unterstes,  zu  entnehmenden  adjectivischen  undara-,  unte- 
res, so  wie  lat.  infero-,  unteres,  nebst  infrä,  unten,  unter.  An  altind. 
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dpara  - , ferneres , späteres , anderes , schliesst  sich  unmittelbar  afar^ 
nach,  und  weiter  hängen  als  des  alten  anlautenden  a früh  beraubt 
höchstwahrscheinlich  aufs  Engste  damit  zusammen  auch:  altind. pdra-, 
ferneres,  anderes,  nebst  dem  Präfix  fair-,  ver-,  er-,  wie  es  zum  Bei- 
spiel in  fair-greipan,  ergreifen,  steckt,  altind.  pari  — gr.  ireqL, 
ringsum,  herum,  lat.  per,  durch;  ferner  altind.  pards,  weiterhin,  ent- 
fernt, früher,  pdrd,  weg,  fort,  so  wie  fairnja-,  alt,  und  fairra,  fern, 
nebst  lat.  porrö,  ferner,  weiter,  = gr.  rcoQQw,  TTogaw,  rcgoGco,  vor- 
wärts, fort,  weiterhin;  dann  weiter  noch  fanra,  vor,  — altind.  purä, 
vor,  gegen,  früher,  nebst  fanr,  für,  vor,  und  faurpis,  vordem,  altind. 
purds,  vor,  voran,  früher,  gr.  Ttaqd,  bei,  neben,  an  die  sich  auch  an- 
schliesst  fdra,  Gegend,  Seite,  altind.  pdrd-,  das  entferntere  Ufer,  das 
andere  Ufer.  Mit  dem  anlautenden  Lippenlaut  unmittelbar  verbunden 
hat  sich  das  r in  den  bereits  in  263.  genannten  auch  noch  zugehöri- 
gen : dem  Präfix  fra  - , ver- , = altind.  prd  - = gr.  nqo  — lat.  pro-, 
vor,  lat.  prd,  vor;  dem  Präfix  fri-  in  fri-sahti-,  Bild,  Abbild,  Beispiel; 
ferner  fraujan-,  Herr,  altind.  pürvjä-,  voranseiend,  pürva-,  vorderes, 
und  fram,  vorwärts,  fern,  von,  altind.  paramd - , fernstes,  höchstes, 
bestes,  nebst  frwman-,  erstes,  früheres,  lat.  primus,  gr.  Ttgtozog,  der 
erste,  Tcq6(.iog,  der  vorderste.  — Weiter  sind  noch  einige  adverbielle 
Wörtchen  mit  suffixalem  r hier  anzuschliessen,  die  fast  alle  ein  Wo 
bezeichnen:  jainar,  an  jenem  Ort,  dort,  von  jaina-,  jenes;  — aljar, 
anderswo,  von  alja-,  anderes;  par,  dort,  vom  hinweisenden  Pro- 
nominalstamm J>a-;  — hvar,  wo,  zu  dem  man  kaum  unmittelbar 
hvarja-,  was  (von  vielen),  wird  stellen  dürfen,  vom  fragenden  Pro- 
nominalstamm hva-;  — hdr,  hier,  her,  vom  Demonstrativstamm  hi-. 
— Zu  dem  letztgenannten  Pronominalstamm  gehört  auch  noch  hir-, 
hieher,  in  hiri,  komm  hieher,  hirjats,  kommt  beide  hieher,  und  hir- 

kommt  hieher.  — Ohne  Zweifel  haben  die  aufgeführten  ad- 
verbiellen  Bildungen  sämmtlich  auslautende  Vocale  verloren  und  zwar 
die  letztgenannten  mit  der  Bedeutung  des  Wo  vielleicht  ein  altes  a,  wie 
es  sich  zum  Beispiel  findet  in  den  ihrer  Bedeutung  nach  entsprechen- 
den altindischen  tdtra,  dort,  dtra,  hier,  amütra,  dort,  Mtra,  wo,  anjd- 
tra,  anderswo.  — 

271.  Die  eben  angezogenen  altindischen  Adverbia  auf  tra  ent- 
halten offenbar  nichts  anderes  als  eine  besondere  Gestaltung,  ur- 
sprünglich Casusform,  des  alten  Comparativsuffixes  tara,  das  im  Alt- 
indischen und  Griechischen  in  vielen  Bildungen,  wie  altind.  mahdttara-, 
grösser,  dlpatara-,  kleiner,  gr.  aocpwzEQO-,  weiser,  ßelzcQO-,  erwünsch- 
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ter,  besser,  seltener  im  Lateinischen  auftritt  und  ohne  Zweifel  nichts 
anderes  ist,  als  eine  enge  Verbindung  des  einfacheren  Comparativ- 
suffixes  ra  mit  vorausgehendem  suffixalem  ta.  Auch  im  Vorhergehen- 
den ist  dieses  comparativischen  tara  schon  mehrfach  in  Bezug  auf  das 
Gothische  Erwähnung  geschehen,  so  namentlich  in  156. 133.  und  104., 
und  bemerkt , dass  es  auch  in  einer  Anzahl  gothischer  Bildungen  ent- 
halten ist,  die  noch  mal  vollständig  zusammengestellt  sein  mögen: 
anjjara-,  anderes,  = altind.  äntara-,  inneres,  verschiedenes,  anderes, 
äusseres,  = lat.  altero-,  anderes,  vom  Pronominalstamm  aiia-;  — 
hvapara-,  welches  von  beiden,  — altind.  katard-  = gr.  riozsQO-  — 
lat.  utro-,  welches  von  beiden,  vom  Fragestamm  liva-;  — gistra-, 
gestrig,  nur  in  gistra  - dagis,  morgen,  das  nebst  dem  sich  unmittelbar 
anschliessenden  lat.  hesterno-,  gestrig,  zu  dem  einfacheren  lat.  heri, 
altind.  hjds  = gr.  gestern,  gehört.  — Die  übrigen  hiehergehörigen 
Bildungen  sind  adverbieller  Art.  Von  den  in  ihnen  entgegentretenden 
Suffixen  haben  einige,  nämlich  tarö  und  dar,  ihren  alten  inneren 
Vocal  bewahrt,  die  übrigen,  nämlich  pra,  tra,  drö,  drö  und  pro,  haben 
ihn  eingebüsst.  Es  sind  zu  nennen : aftarö,  von  hinten,  gr.  (XTtwTeQW, 
entfernter,  von  af,  ab,  von;  — hindar,  hinter,  jenseit,  von  einem  Pro- 
nominalstamm hin-  oder  liiiia-;  — vipra,  wider,  gegen;  zu  altind.  vi, 
aus  einander,  getrennt , weg ; — aftra , zurück , wiederum,  von  af,  ab, 
von;  — liidre,  hieher,  vom  Demonstrativstamm  hi-;  — hvadr6,  wo- 
hin, vom  Fragestamm  hva-;  — jaindrö,  dorthin,  vom  Pronominal- 
stamm jaina-,  jenes;  — sundro,  vereinzelt,  besonders,  das  nebst  lat. 
sine,  ohne,  sed,  aber,  allein,  gr.  exdg,  alt  j^sytdg,  fern,  entfernt,  an  den 
alten  Pronominalstamm  svd-  sich  anschliesst.  — Am  Gewöhnlichsten 
unter  den  hier  in  Frage  kommenden  Suffixformen  ist  pro,  dem  die 
Bedeutung  des  Woher  inne wohnt;  es  ist  enthalten  in:  paprö,  von  da, 
daher,  darnach,  vom  Demonstrativstamm  pa- ; — hvapro,  woher,  vom 
Fragestamm  hva-;  — aljapro-,  anderswoher,  von  alja-,  anderes;  — 
allapro,  von  allen  Seiten  her,  von  alla-,  all;  — fairraprö,  von  fern, 
von  fairra,  fern;  — jainpro,  von  dort,  von  jaina-,  jenes;  — dalapro, 
von  unten,  von  dala-,  Thal;  — innapro,  von  innen,  von  inna,  inner- 
halb; — lupapro,  von  oben,  von  iupa,  oben;  — ütapro,  von  aussen, 
von  uta,  ausserhalb.  — Dass  möglicher  Weise  auch  in  undaurni-. 
Mittag,  und  in  idreiga,  Reue,  das  alte  Comparativsuffix  tara  steckt, 
wird  noch  in  273.  zur  Sprache  kommen.  Zu  den  Bildungen  mit  dem 
alten  Comparativsuffix  tara  stellen  sich  im  Griechischen  und  Latei- 
nischen offenbar  auch  einige  besitzliche  Fürwörter  der  Mehrzahl  und 
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der  Zweizahl,  nämlich  gr.  ^fxhsQO-  und  lat.  nostro-,  unser,  gr. 

T€QO-  und  lat.  vestro-,  euer,  gr.  vwltsqo-,  unser  beider,  0(pu)lteQ0-, 
euer  beider,  und  acphsQO-,  ihr,  da  wird  man  unbedenklich  auch  die 
gothischen  dualen  und  pluralen  ßesitzfürwörter  der  ersten  und  zweiten 
Person  auf  ra  unmittelbar  zu  den  durch  dieses  Suffix  gebildeten  oben 
betrachteten  Comparativbildungen  stellen  dürfen,  nämlich  unsara-, 
unser,  das  neben  imsis,  uns  (Dativ  und  Accusativ),  liegt,  izvara-, 
euer,  neben  izvis,  euch  (Dativ  und  Accusativ),  iggqvara-,  euer  beider, 
nur  Matthäus  9,  29,  neben  iggqvis,  euch  beiden  (Dativ  und  Accusativ), 
und  das  muthmassliche  ugkara-,  unser  beider,  neben  ugkis,  uns  bei- 
den (Dativ  und  Accusativ).  An  die  genannten  besitzlichen  Fürwörter 
aber  schliessen  sich  unmittelbar  die  pronominellen  Genetive  nnsara, 
unser,  izvara,  euer,  iggqvara,  euer  beider,  Korinther  1,  12,  21,  und 
das  zu  vermuthende  ugkara,  unser  beider.  — - 

272.  An  substantivischen  Wörtern  mit  suffixalem  r sind  zu- 
nächst einige  männlichgeschlechtige  auf  ra,  deren  die  verwandten 
Sprachen  in  altind.  gfdhra-,  Geier,  udrd- , ein  Wassertbier,  gr.  xa- 
TtQo-j  Eber,  yiOTtqo-,  Mist,  Ttexqo-^  Stein,  lat.  capro-,  Ziegenbock, 
apro-,  Eber,  welche  bieten,  aufzuführen:  akra-,  Acker,  = altind. 
ägra-,  Fläche,  Flur,  Gefilde,  = gr.  ayqo-  — lat.  agro-,  Acker;  — 
ligra-,  Lager,  von  ligan,  liegen;  — stiura-,  Stier,  = gr.  tccvqo-  = 
lat.  tauro-,  Stier,  die  vielleicht  an  altind.  sthürd-,  stark,  gross,  sich 
eng  anschliessen ; — figgra-,  Finger,  das  zugehört  zu  fahan,  fangen, 
fassen,  altind.  paksh,  fassen:  pdkshati,  er  fasst,  er  nimmt,  und  auch 
zu  gr.  ftayld-,  Schlinge,  Falle;  — vokra-,  Wucher,  zu  aukan,  zu- 
fügen,  mehren,  sich  mehren,  lat.  augere,  vermehren;  — nadra-,  Nat- 
ter, das  nur  Lukas  3,  7,  im  Pluralgenetiv  nadre  vorkömmt,  wornach 
es  auch  ungeschlechtig  sein  könnte.  — In  svailiran-,  Schwieger- 
vater, altind.  ^vdcura-  — gr.  e^vgo-  = lat.  socero-,  Schwiegervater, 
darf  man,  wenn  die  in  173.  angegebene  Vermuthung  einer  Zusammen- 
setzung mit  dem  Pronominalstamm  altind.  svd-,  angehörig,  eigen, 
richtig  ist,  das  r wahrscheinlich  nicht  als  suffixal  sondern  nur  als 
wurzelhaft  ansehen.  — Als  ungeschlechtige  Bildungen  auf  ra , denen 
altind.  ksMrd-,  Milch,  nird-,  Wasser,  gr.  öwqo-,  Gabe,  7it€q6-,  Feder, 
lat.  labro-,  Lippe,  flagro-,  Geissei,  und  andre  sich  vergleichen  lassen, 
sind  namhaft  zu  machen:  tagra-,  Thräne,  zu  gr.  öcckqv-,  lat.  lacrima, 
Thräne,  und  wahrscheinlich  auch  zu  altind.  d^ru-  oder  agrd-,  n. 
Thräne,  die  für  dd^ru-,  dagrd-  zu  stehen  scheinen ; — timra-,  Zimmer, 


296 


Gebäude,  das  aus  timrjan,  erbauen,  sicher  sich  entnehmen  lässt;  zu  alt- 
ind.  damd-  = gr.  dofxo-,  m.  lat.  domo-,  domu-,  Haus,  gr.  ösfiSLV, 
bauen,  erbauen;  — aibra-,  Gabe,  nur  Matthäus  5,  23;  — silubra-, 
Silber,  in  dem  das  b schwerlich  auch  suffixal  ist;  — jera-,  Jahr;  alt- 
baktrisch  y«re,  n.  Jahr;  gr.  uigä,  Zeitabschnitt,  Jahreszeit,  Zeit.  — Als 
weibliche  Bildung  ist  hier  zu  erwähnen  sküra,  Schauer,  Windstoss, 
das  zusammenhängt  mit  -skiuban,  schieben,  stossen,  altind.  kshubh, 
schwanken,  zittern : kshaubhdjati,  er  setzt  in  Bewegung,  er  erschüttert. 
— Ein  paar  männlichgeschlechtige  Bildungen  zeigen  die  Suffixform 
rii,  die  sonst  selten  auftritt,  im  Altindischen  aber  zum  Beispiel  in  ^d- 
tru-,  Feind,  von  einem  muthmasslichen  ^at,  hassen,  steckt:  airu-, 
Bote,  das  mit  altind.  dimi  — gr.  ich  gehe,  altind.  diman-,  n. 

dima-  = gr.  m.  Weg,  Gang,  Bahn,  lat.  Ire,  gehen,  zu  der  ein- 

fachen Wurzelform  /,  gehen,  zu  gehören  scheint;  — huhru-,  Hunger, 
nebst  huggrjaii,  hungern,  zu  altind.  känksh,  begehren,  verlangen: 
känkshati  oder  känkshatai,  er  verlangt;  — vintru-,  Winter,  das  viel- 
leicht zu  gr.  STog-,  alt  j^hog-,  Jahr,  lat.  vetm-,  vetusto-,  alt,  altind. 
vdtsara-,  m.  Jahr,  gehört;  — vijjru-.  Lamm,  lat.  vitulo-,  Kalb,  Thier- 
junges, altind.  vatsa-,  m.  Kalb.  — Mit  der  Suffixform  ri  ist  nur  das 
vereinzelte  afari-,  f.  Abtheilung,  Classe,  anzuführen,  das  vielleicht  an 
afar,  nach,  sich  anschliesst.  — 

273.  In  einigen  Wörtern,  die  noch  besonders  gestellt  sein  mögen, 
findet  sich  der  Laut  r nicht  im  Schlusssuffix,  wohl  aber  gebt  dem 
letzteren  noch  ein  suffixales  r voraus,  dass  also  zunächst  zu  Grunde 
liegende  einfachere  Bildungen,  die  nur  das  letztere  enthielten,  ver- 
muthet  werden  können.  So  ist  voran  zu  nennen:  akrana-,  Frucht, 
in  dem  das  Suffix  na  deutlich  an  eine  schon  durch  suffixales  ra  ge- 
bildete Form , die  aber  schwerlich  mit  akra-,  Acker,  die  selbe  ist,  sich 
anfügte.  — Unmittelbar  verbunden  ist  suffixales  r mit  folgendem  ii 
in:  eisariia-,  Eisen,  das  sich  anschliesst  an  altind.  djas-,  n.  Metall, 
Eisen,  ==  lat.  aes-,  Erz;  — viduvairna-,  verwaist,  das  zu  viduvön-, 
Wittwe,  lat.  vidua,  altind.  vidhavä-,  Wittwe,  gehört,  bezüglich  seines 
suffixalen  r aber  am  genausten  mit  dem  sicher  auch  zugehörigen  lat. 
viduertät-,  Mangel  an  Früchten,  eigentlich  ‘Beraubtheit’,  überein- 
stimmt; — undaurni-.  Mittag,  das  möglicher  Weise  eigentlich  ‘die 
innere  Zeit,  die  Zwischenzeit’  bezeichnet  und  dann  unmittelbar  an  lat. 
interno-,  innerlich,  von  inter,  zwischen,  = altind.  antdr,  innerhalb, 
zwischendurch,  sich  anschliessen  könnte,  in  welchem  Falle  das  Wort 
das  in  271.  näher  betrachtete  alte  Comparativsuffix  tara  enthalten 
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würde.  Das  letztere  steckt  vielleicht  auch  in  idrelga,  Reue,  aus  dem 
man  ein  einfaches  idra-  wird  entnehmen  dürfen,  das  sich  anzuschliessen 
scheint  an  altind.  itara-,  anderes,  verschieden  von,  lat.  Herum , wie- 
derum.  — Am  Gewöhnlichsten  schliesst  sich  an  inneres  suffixales  r 
die  Suffixform  ja,  so  zunächst  in  dem  ungeschlechtigen  -biarja-, 
Thier  (?),  das  nur  Titus  1,  12,  in  der  Zusammensetzung  un-biarja-, 
wildes  Thier,  vorkömmt;  ferner  in  filigrja-,  Versteck,  Höhle,  Markus 
11,  17,  und  Lukas  19,  46,  von  fillian,  verbergen;  und  in  dem  viel- 
leicht zu  unserm  Wange  gehörigen  vaggarja-,  Kopfkissen,  nur  Mar- 
kus 4,  38,  die,  da  sie  nur  im  Singulardativ  auf  a Vorkommen,  entweder 
ungeschlechtig  oder  auch  männlich  sind.  — Die  Mehrzahl  der  Bil- 
dungen mit  der  Suffix  Verbindung  rja  aber  sind  von  Substantiven  aus- 
gehende männlichgeschlechtige  Wörter,  die  von  ihrem  Schlusssuffix  Ja 
abgesehen  sich  wohl  am  Nächsten  vergleichen  lassen  mit  griechischen 
und  lateinischen  Bildungen,  wie:  öaTiavrjQo-,  verschwenderisch,  von 
öaTtavYi^  Aufwand,  oxvtjqo-,  saumselig,  furchtsam,  von  okvo-,  das 
Säumen,  Bedenklichkeit,  lat.  epuläri-,  zum  Gastmahl  {epulae)  ge- 
hörig, familidri-,  zur  Familie  {familia)  gehörig,  und  andern.  Es  bie- 
ten sich:  bökarja-,  Schriftgelehrter,  von  buka,  Buchstabe,  (in  der 
Mehrzahl)  Schrift;  — mbtarja-,  Zöllner,  von  mota,  Zoll;  — vullarja-, 
Wollarbeiter,  Tuchw^alker,  von  vulla,  Wolle;  — liuliarja-»  Sänger, 
von  einem  muthmasslichen  liuha-,  Lied,  Gesang,  aus  dem  auch  liu- 
höii,  singen,  hervorging;  — laisarja-,  Lehrer,  zu  laisjaii,  lehren,  und 
sökarja-,  Sucher,  Forscher,  zu  sukjaii , suchen,  aus  welchen  letzteren 
beiden  Bildungen  man  ohne  Zweifel  die  weiblichgeschlechtigen  laisa, 
Lehre,  und  söka,  das  Suchen,  wird  entnehmen  dürfen.  — 

274.  Sehr  alt  ist  eine  wegen  ihres  suffixalen  i*  hier  auch  noch 
zu  erwähnende  mit  dem  früher  schon  betrachteten  Comparativsuffix 
tara  wenn  auch  ihm  äusserlich  ähnliche  doch  nicht  weiter  vergleich- 
bare Suffixverbindung  tar^  mit  der,  wie  schon  in  103.  bemerkt  wurde, 
in  den  verwandten  Sprachen  zahlreiche  Wörter  mit  der  Bedeutung  des 
Handelnden  gebildet  wurden,  namentlich  aber  eine  Anzahl  weitverbrei- 
teter Bezeichnungen  für  nahe  Verwandtschafts  Verhältnisse.  Von  den 
letzteren  finden  sich  vier  auch  im  Gothischen  vor,  die  hier  noch  mal 
zusammenzustellen  sind:  fadar-,  Vater,  = altind.  pitdr-  = gr.  jia- 
T£Q-  =z  lat.  pater-,  Vater;  — brAJiar-,  Bruder,  = altind.  bhrätar-  = 
lat.  fräter-,  Bruder,  = gr.  cpgccroQ-  oder  g)QaTi]Q-,  Mitglied  einer 
Bruderschaft,  Bruder;  — svistar-,  Schwester,  = altind.  svdsar-  (aus 
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svdstar-)  — lat.  sorör-  (aus  svostör-)^  Schwester,  — gr.  oag-,  alt 
ßoaq-  (aus  oßooaQ-,  aßnoiag-),  Gattinn;  — dauhtar-,  Tochter,  = 
altind.  duhitdr-  = gr.  d'vyciTeg-,  Tochter.  — Einige  Eigenthümlich- 
keiten  der  Flexion  dieser  Grundformen  auf  r,  die  unter  einander  darin 
keine  Verschiedenheiten  zeigen,  mögen  an  der  von  fadar-,  Vater,  ver- 
anschaulicht werden: 


Nom.  fadar 
Voc.  fadar 
Acc.  fadar 
Dat.  fadr 
Gen.  fadrs 


= altind.  ]pitä  — gr.  TraTfjg  = lat.  pater 

— „ pitar  = „ TTccTSQ  = „ pater 

= ,,  pitdram  = „ naxega  = ,,  patrem'^ 

— „ pitrdi  ,,  {TiaTglhoc.)—  „ patri\ 

— ,,  pitrds  = „ TtaTQog  = „ patris; 


Mehrzahl. 

Nom.  fadrjus;  ddXind.  pitdy'as  —gr.  fiatigsg  ==  idii.  patres; 

Voc.  fadrjus;  ,,  pitdras  = „ rcaregeg  ~ „ patres; 

Acc.  fadruiis;  „ pitdras  — „ rtaregag  — „ patres; 

Dat.  fadruin;  „ pitrbhjas  ,,  {TzaTgocpiv)  — ,,  patribus; 

Gen.  fadre  = „ piträm  — „ nargtov  = ,,  patrum. 


Im  Nominativ  altind.  pitä  ist  das  auslautende  r eingebüsst;  die 
ursprüngliche  Form  muss  gelautet  haben  pitdrs.  Bei  der  Einbusse  des 
eigentlichen  Dativs  ist  im  Griechischen  die  Locativform  Trargi  zum 
Vergleich  eingeschoben.  Der  Genetiv  altind.  pitrds  lautet  so  nur  noch 
in  der  älteren  Zeit,  die  gebräuchliche  Form  dafür  wurde  später 
pitür;  im  Griechischen  begegnet  neben  Ttargog  auch  ftcLxegog.  Be- 
sonders beachtenswerth  für  das  Gothische  ist,  dass  hier  in  der 
Mehrzahl  abgesehen  vom  Genetiv  die  Grundformen  auf  ar  ganz  wie 
solche  auf  ru  behandelt  werden,  wie  denn  eine  Form  brofiru-  für 
bröhar-,  Bruder,  zum  Beispiel  auch  noch  vorkömmt  in  der  Zusam- 
mensetzung bröhrii-luböii-,  Bruderliebe,  Thessalonicher  1,  4,  9,  die 
aber  Römer  12,  10,  brohra-lubon-  lautet.  Der  Accusativ  lautet  nur 
vereinzelt  in  alter  Zeit  altind.  pitdras,  in  der  Regel  aber  pitrn  (aus 
pitfns);  der  Genetiv  nur  seiten  in  ältester  Zeit  piträm,  sonst  mit  Ein- 
schiebung von  n pitrnam ; im  Griechischen  ist  ftargäv  viel  seltner  ge- 
braucht, als  Ttaregcov.  Die  Vocaldehnung  in  der  Pluralform  lat.  patres 
für  den  Nominativ  ist  auffallend,  im  Lateinischen  aber  durchgehend.  — 
275.  Mit  dem  letztbetrachteten  Suffix  tar  hängt  ein  sehr  ge- 
wöhnliches überwiegend  häufig  ungeschlechtiges  Suffix  tra  aufs  Engste 
zusammen,  das  meistens  ein  Werkzeug  oder  Mittel  bezeichnet.  Es 
tritt  auch  im  Gothischen  mehrfach  entgegen,  und  zwar  als  [ira,  dra 
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oder  tra,  nämlich  in:  maurhra-,  Mord,  von  altind.  mar,  sterben:  mri- 
jatai,  er  stirbt,  lat.  mori,  sterben,  gr.  ßgoro-  (aus  fnQoto-),  sterblich;  — 
smairj)ra-,  Fett,  das  an  gr.  Gurjv,  streichen,  wischen,  sich  anschliesst ; 

— hairhra-,  Eingeweide,  Inneres; qvifjra-,  Bauch,  Magen,  das 

nur  aus  der  Zusammensetzung  laiis-qvifira-,  leermagig,  nüchtern,  zu 
entnehmen  ist  und  wahrscheinlich  unmittelbar  an  altind.  gaßdra-, 
m.  n.  lat.  venter-,  gr.  yaorsQ-,  Bauch,  sich  anschliesst;  — lodra-. 
Scheide,  dem  wahrscheinlich  genau  entspricht  altind.  pätra-,  n.  Be- 
fass, vonpa,  beschützen,  bewahren:  päti,  erbeschützt,  er  bewahrt; 

— -skuldra-,  Auswurf,  nur  in  spai-skiildra-,  Speichelauswurf, 
Speichel;  zu  lat.  scredre,  sich  räuspern,  ausspeien,  gr.  xQ^inxeGd^aL, 
sich  räuspern,  ausspeien,  altind.  chard,  ausspeien,  ausbrechen;  — 
gilstra-,  Abgabe,  Steuer,  zu  «s-gildaii,  vergelten;  — hiilistra-,  Hülle, 
von  huljan,  verhüllen;  — avistra-,  Schafstall,  von  einem  muthmass- 
lichen  avi-,  Schaf,  — altind.  dvi-  = gr.  ot-,  alt  osl-  — lat. 
ovi-,  Schaf.  — Als  weiter  hiehergehörige  Bildungen  darf  man  mit 
einiger  Wahrscheinlichkeit  noch  entnehmen  aus  ga-naviströn,  begra- 
ben , ein  navistra  - , Grab , von  iiavi  - , Todter , und  aus  aihtron , er- 
bitten, erbetteln,  ein  aihtra-,  Bitte,  das  zu  altind.  icchä-,  Wunsch,  Ver- 
langen, Neigung,  und  gr.  i/.€Ti]g,  Flehender,  Schutzflehender,  gehört. 

— Auch  aus  den  durch  suffixales  ja  noch  erweiterten  giijj  - blostrja-, 
Gottesverehrer,  von  blutaii,  verehren,  und  livilftija,  Sarg,  das  an  gr. 
xolTTog,  Busen,  Wölbung,  sich  anschliesst,  ergeben  sich  einfachere 
Bildungen,  die  man  noch  hieher  wird  stellen  dürfen  als  blostra-,  Ver- 
ehrung, und  hvilftra-,  Wölbung.  — An  weiblichgeschlechtigen  Bil- 
dungen sind  auch  noch  ein  paar  hieher  zu  stellen , nämlich : lileifira, 
Zelt,  Hütte,  das  sich  anschliesst  an  gr.  '/.XiGiä,  Lagerhütte,  Hütte,  von 
nXiveGd^QL,  sich  anlehnen,  sich  niederlegen,  altind.  fn,  gehen,  d~^ri, 
hinzugehen,  sich  niederlassen,  bewohnen;  — salclra,  Scherz,  Spöttelei, 
das  nur  Efeser  5,  4,  dem  griechischen  svTQa7teXia  gegenüber  im  Nomi- 
nativ saldra  vorkömmt,  den  man  möglicher  Weise  für  nngeschlechtige 
Pluralform  halten  darf;  es  scheint  sich  anzuschliessen  an  lat.  scurra, 
Spassmacher,  und  altind.  chard,  spielen:  chrnddmi,  ich  spiele.  — Hin- 
zufügen dürfen  wird  man  auch  noch  das  durch  suffixalen  Nasal  erwei- 
terte mimdrein-,  Ziel,  das  nebst  inutidüii,  berücksichtigen,  sich  hüten, 
zu  altind.  man,  glauben,  denken,  gr.  (.iLf.ivriG/.6Lv , erinnern,  lat.  me- 
minisse,  gedenken,  gehört. 
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276.  lieber  die  sehr  nahe  Beziehung  des  l zum  r ist  schon  oben 
gesprochen,  in  den  meisten  Fällen  steht  allerdings  doch  wie  das  r 
einem  r so  auch  das  1 einem  l der  verwandten  Sprachen  gegenüber, 
fm  Anlaut  findet  es  sich  in:  laikan,  hüpfen,  springen;  zu  altind.  langh, 
springen,  überspringen:  Idnghati  oder  Idnghatai,  er  überspringt,  gr. 

layctjg,  Hase,  eigentlich  ‘Springer’. leika-,  beschaffen,  eigentlich 

‘aussehend’,  in  ga-Ieika-,  ebenso  beschaffen,  ebenso  aussehend,  gleich, 
8va- leika-,  so  beschaffen,  sama- leika-,  überein  aussehend,  überein- 
stimmend, hvi-leika-,  wie  beschaffen,  und  einigen  andern  Zusammen- 
setzungen; gr.  -A/xo-,  aussehend,  beschaffen,  imrj-lUo- , so  be- 
schaffen, so  alt,  TCTj-XUo-,  wie  gross,  so  gross  wie,  so  alt 

wie;  für  welche  sämmtliche  Formen  der  Abfall  eines  alten  anlautenden 
d erwiesen  wird  durch  ganz  entsprechende  altindische  Zusammen- 
setzungen mit  -drca-  (aus  dar^a-)  oder  -drf-  (aus  darg-),  beschaffen, 
eigentlich  ‘sehend’,  wie  ki-dfga-  oder  M-dfg-,  wie  beschaffen,  td-dfga- 
oder  td-dfg-,  so  beschaffen,  jd-dfga-,  wie  beschaffen,  von  altind.  darg, 
gr.  öiQy.sod^ai,  sehen.  — -lükan,  schliessen,  in  ga-lükan,  ver- 
schliessen,  und  ns-liikan,  erschliessen , öffnen,  verlor  ein  altes  an- 
lautendes V und  schliesst  sich  an  altind.  var§,  abhalten,  ausschliessen : 
vdr§dmi  oder  vrndgmi,  ich  schliesse  aus,  gr.  sigysiv  oder  sqysLv,  alt 
Feqysiv,  einschliessen,  ausschliessen,  elgy^og  oder  elgyi-iog,  Gefäng- 
niss.  — ligaii,  liegen;  zu  gr.  Xeyog-^  lat.  lecto-,  Lager,  Bett.  — 
lagga-,  lang,  = lat.  longo-,  lang,  verloren  ein  altes  anlautendes  d,  das 
unversehrt  erhalten  blieb  in  gr.  doliyog,  lang,  und  altind.  dirghd-, 

lang,  mit  dem  Comparativ  drdghijans- , länger. laigün,  lecken, 

nur  in  bi-laigon,  belecken;  zu  altind.  lih,  lecken:  Idihmi,  ich  lecke; 
gr.  Xaiyeiv,  lat.  Ungere,  lecken.  — liuhada-,  n.  Licht,  nebst  liuht- 
jaii,  leuchten,  und  laiiliatjaii,  leuchten,  blitzen;  lat.  lücere,  leuch- 
ten, hell  sein;  gr.  XevKog,  leuchtend,  glänzend,  Xvyvog,  Leuchte, 
Lampe;  altind.  ruc,  leuchten:  rdncatai,  er  leuchtet,  er  strahlt,  rüc-, 
f.  Licht,  Glanz,  Blitz.  — leilita-,  leicht,  nur  Korinther  2,  4,  17,  und 
Seihta-,  m.  Leichtsinn , Leichtfertigkeit,  nur  Korinther  2,  1 , 7 ; zu  alt- 
ind. laghü-,  leicht,  gering,  klein,  laghutd-,  f.  Leichtsinn;  lat.  levis, 
leicht,  gr.  eXayvg,  klein,  gering,  F.Xaq)Qdg,  leicht.  — liuba-,  lieb,  nebst 
Inbaini-,  Hoffnung,  ga-latiba-  oder  ga-luba-,  geschätzt,  werthvoll, 
ga-laiibjan,  glauben,  und  us-laubjan,  erlauben;  zu  altind.  luhh,  be- 
gehren, verlangen:  lübhjati,  er  hegehrt,  er  verlangt,  laubha-,  m.  Be- 
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gierde,  gr.  Mnxuv^  verlangen,  begehren,  lat.  luhet  oder  lihet,  es  be- 
liebt, es  gefällt,  libidon-,  Verlangen,  Begierde. leibaii,  übrig  blei- 

blen,  in  bi-leiban,  übrig  bleiben,  nebst  bi-laibjan,  übrig  lassen;  gr. 

zurücklassen;  lat.  linqvere,  lassen,  verlassen;  altind.  nc,  Platz 
machen,  verlassen:  rindcmi,  ich  verlasse;  riktd-,  verlassen,  leer,  = 
lat.  licto-,  verlassen.  lamba-.  Lamm,  Schaf;  zu  altind.  drhha-y 
klein,  nebst  arbhakd-,  klein,  jung,  Kind,  Thierjunges,  wobei  die  ver- 
schiedene Stellung  des  flüssigen  Lautes  zu  beachten  ist.  — lata-, 
lässig,  träge;  zu  lat.  lasso-  (aus  lad-to-  oder  lat-to-),  abgespannt,  lass, 
müde.  — letaii,  lassen;  zu  lat.  latere,  gr.  Iccvd^dvsiv,  Xiqd^eLv,  ver- 
borgen sein,  eigentlich  ^verlassen’,  lav&dveod^ai,  vergessen,  eigentlich 
‘verlassen  werden  von’ ; altind.  rah  (aus  radh),  verlassen : rdhati,  er  ver- 
lässt. — liudan,  wachsen;  zu  altind.  ruh  (aus  rudh),  wachsen:  rduhati, 
er  wächst,  er  steigt  empor;  dazu  auch  -laudi-,  Mann,  in  jugga-laudi-, 
junger  Mann,  Jüngling,  -lauda-,  gross,  in  hve-lauda-,  wie  gross,  und 
andern  Zustmmensetzungen,  und  laudja,  f.  Gestalt,  das  nur  Galater  4, 

19,  am  Rande  vorkömmt. löda-,  Vermögen,  Reichthum,  das  nur 

zu  entnehmen  ist  aus  un-leda-,  ohne  Vermögen,  arm,  und  das  sich 
ohne  Zweifel  anschliesst  an  altind.  rddhas-,  n.  Vorrath,  Reichthum, 
rddh,  vollenden,  begünstigen:  rddhnduti,  er  vollendet,  er  begünstigt, 
zu  dem  mit  unverändertem  r auch  -redaii,  rathen,  gehört.  — lahon, 
einladen,  berufen,  das  einen  alten  anlautenden  Kehllaut  verlor  und 
sich  anschliesst  an  gr.  xaXetv,  rufen,  xlrjTO-,  gerufen,  lat.  caldre,  aus- 
rufen.  — leipu-,  geistiges  Getränk,  künstlicher  Wein;  zu  altind.  U, 
flüssig  werden,  Ujatai,  er  wird  flüssig,  Idjdjati,  er  macht  flüssig;  ri, 
tropfen,  fliessen : rijatai,  er  tropft,  riti-,  das  Träufeln,  rditas-,  männlicher 
Same,  an  die  sich  auch  anschliessen  gr.  Xeißeiv,  giessen,  träufeln 
lassen,  lat.  liqvere,  flüssig  sein,  liqvor-,  Flüssigkeit.  — lipu-,  Glied, 
= lat.  artu-,  gr.  dgd^Qov,  Gelenk,  Glied,  wo  wieder  die  verschiedene 

Stellung  des  flüssigen  Lautes  bemerkenswerth  ist. leipaii,  gehen,  in 

ga-leipan,  gehen,  hängt  ohne  Zweifel  eng  zusammen  mit  gr.  sXd^elv, 
gehen,  kommen,  und  weiter  auch  mit  altind.  ar,  sich  erheben,  sich  be- 
wegen: rnduti  (aus  arnduti)  oder  rnäti  (aus  arnäti),  er  erhebt  sich, 
neben  dem  auch  ein  freilich  noch  nicht  belegtes  art,  gehen,  aufgeführt 
wird.  — lustii-,  Lust,  Begierde;  zu  altind.  lash,  begehren:  Idshati  oder 
Idshjati,  erbegehrt;  gr.  XiXaieod^ai  (aus  Xi-Xdojead^aL),  heftig  begeh- 
ren, Xrjv,  wollen,  verlangen;  lat.  lascwus,  muthwillig,  geil. liusan, 

verlieren,  eigentlich  wohl  ‘abgelöst  werden’,  in  fra-liusaii,  verlieren, 
nebst  lausjan,  lösen;  zu  altind.  lü,  abschneiden:  lunäti  oder  Innitdi,  er 
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schneidet  ab,  Umd-,  abgeschnitten,  gr.  Ivsiv^  lösen,  lat.  so-lvere,  lösen, 
ablösen;  an  die  sich  auch  anschliesst  lüiia-  (oder  luna-?),  Loskaufung, 
Bezahlung,  Xvtqov,  nur  Markus  10,  45,  im  Accusativ  lün.  — launa-, 
n.  Lohn ; zu  lat.  hicro-,  n.  Gewinn,  Vortheil,  gr.  aTto-laveiv,  gemessen. 
Vortheil  haben.  — leiiia-,  n.  Leinwand;  lat.  Uno-,  n.  Lein,  Flachs, 
Faden;  gr.  llvo-,  n.  Lein,  Flachs,  Faden,  Leinwand. liiiiiaii,  auf- 

hören, nur  in  af-liiman,  aufhören,  ablassen;  zu  gr.  ollvod^ai  (aus 
oXvvoS^ar),  vergehen,  oXXvf.u  (aus  oXvvf.iL),  ich  vernichte,  ich  zer- 
störe, = altind.  7^ndumi  (aus  arndumi),  ich  verletze,  ich  zerstöre,  von 
ar,  verletzen,  lat.  ab-olere,  vernähten,  vertilgen,  in  welchen  Formen 
wieder  der  flüssige  Laut  verschieden  gestellt  ist.  — 

277.  Ganz  vereinzelt,  aber  doch  schwerlich  zu  bezweifeln,  ist 
im  Gothischen  das  Zurückkommen  eines  1 auf  altes  d in  den  zusam- 
mengesetzten Zahlwörtern  aiii-Hf,  elf,  und  tva-lif,  zwölf,  deren 
Schlusstheil  -lif,  bei  dem  man,  da  er  in  dieser  Form  selbstständig 
•nirgend  vorkömmt  und  wahrscheinlich  auch  niemals  gebraucht  ist, 
von  einem  anlautenden  1 eigentlich  kaum  noch  reden  kann,  man  un- 
bedenklich zu  altind.  ddcan,  gr.  öayia,  lat.  decern,  zehn,  wird  stellen 
dürfen,  denen  allerdings  als  einfaches  gothisches  Zahlwort  nur  taüiuii, 
zehn,  entspricht,  mit  dem  dann  auch  die  weiteren  Zahlen,  wie  zum 
Beispiel  fidvör-tailmii , vierzehn,  zusammengesetzt  sind.  Besonders 
deutlich  wird  der  angegebene  Zusammenhang  noch  durch  das  Li- 
tauische gemacht,  in  dem  die  Zahlwörter  venu-lika,  elf,  dvt-lika, 
zwölf,  tri-lika,  dreizehn,  bis  devinio  -lika,  neunzehn,  mit  lika  als  Schluss- 
theil gebildet  sind,  das  einerseits  mit  dem  gothischen  -lif,  zehn,  ohne 
Zweifel  übereinstimmt,  auf  der  andern  Seite  aber  auch  noch  deutlich  an 
gr.  öeyia,  zehn,  und  die  übrigen  zugehörigen  Formen  sich  anschliesst, 
deren  altes  d darin  aber  auch  in  l überging.  Im  Lateinischen  ist  der 
fragliche  Lautübergang  gar  nicht  ungewöhnlich , wie  in  lingua , Zunge, 
für  dingua,  lacrima,  Thräne,  für  dacrima,  levir,  Schwager,  für  devir, 
olfacere,  riechen,  für  odfacere,  riechen,  und  sonst.  — 

278.  Eine  ganze  Reihe  von  Wörtern  mit  anlautendem  1 nennen 
wir  noch,  ohne  genau  entsprechende  Formen  der  verwandten  Sprachen 
mit  Sicherheit  hinzufügen  zu  können : laiaii , schmähen , nur  Johan- 
nes 9,  28,  das  vielleicht  zusammenhängt  mit  gr.  Xojßrj,  schimpfliche 
Behandlung,  Schmähung,  Xtoßaad^ai,  beschimpfen,  misshandeln.  — 
lekja-  oder  leikja-,  Arzt.  — leikaii,  gefallen,  das  möglicher  Weise 
mit  dem  in  276.  besprochenen  -leika-,  beschaffen,  eigentlich  ‘aus- 
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sehend’,  sich  anschliesst  an  gr.  sehen,  und  an  altind.  dar^, 

sehen,  dessen  Particip  drshtd-  (aus  dar^d-),  gesehen,  auch  für  ‘ aner- 
kannt, feststehend,  geltend’  gebraucht  wird,  mit  denen  auch  lat.  Heere, 
erlaubt  sein,  Zusammenhängen  könnte,  wornach  dann  also  der  Begriff 
des  Gefallens  aus  dem  des  Angesehenwerdens,  Angesehenseins,  sich  ent- 
wickelt haben  würde.  — leika-,  n.  Leib,  Leichnam.  — liugan,  lügen, 
belügen.  — Hugan , heirathen , das  vielleicht  zusammenhängt  mit  gr. 
Ivyovv,  biegen,  flechten,  lat.  ligdre,  hinden,  anknüpfen,  verbinden.  — 
leihvaii,  leihen.  — libaii,  leben.  — lauba-,  m.  Laub,  Blatt.  — 
lubja-,  n.  Gift,  Zaubertrank,  nur  in  lubja-leisein-,  f.  Giftkunde,  Zau- 
berei. — luftii-,  m.  Luft.  — löfaii-,  m.  die  flache  Hand,  nur  in  den 
Verbindungen  lofam  slahaii , mit  flachen  Händen  schlagen , ohrfeigen, 
Matthäus  26,  67;  Markus  14,  65,  oder  slahs  lofiii,  ein  Schlag  mit 
flacher  Hand,  Ohrfeige,  Johannes  18,  22,  und  19,  3.  — leitila-,  klein, 
wenig,  das  vielleicht  zu  lat.  laedere,  verletzen,  gehört,  weiter  aber  auch 
wohl  mit  altind.  /«p,  klein  sein:  Uejatai,  er  ist  klein,  gr.  o-liyog,  klein, 
wenig,  zusammenhängt.  — liuta-,  heuchlerisch,  betrügerisch,  nebst 
lutun,  betrügen,  täuschen,  und  wahrscheinlich  auch  lita,  f.  Heuchelei, 
Verstellung,  scheinen  sich  anzuschliessen  an  altind.  lud,  bedecken: 
luddti,  er  bedeckt,  und  auch  an  t)rud,  bedecken:  vruddti,  er  be- 
deckt, dessen  anlautendes  v dort  wohl  nur  verloren  ging,  für  welche 
beiden  Wurzelformen  aber  noch  die  Belege  fehlen.  — ludja,  f.  Ant- 
litz, Gesicht.  — avi-liuda-,  n.  Dank,  das  ohne  Zweifel  in  der  an- 
gedeuteten Weise  als  Zusammensetzung  aufzufassen  ist.  — lafja-Ieikö, 
sehr  gern,  das  nur  Korinther  2,  12,  15,  in  der  einen  der  beiden  Hand- 
schriften vorkömmt,  und  kaum  an  lapuii,  einladen,  berufen,  unmittel- 
bar sich  anschliesst.  — liupuit,  singen,  nebst  liuharja-,  Sänger.  — 
leisan,  kennen  lernen,  erfahren,  nebst  laisjaii,  lehren.  — lasiva-, 
schwach.  — laisti-,  m.  Spur,  nebst  ga-Iaistan-,  m.  Begleiter,  und 
laistjan,  folgen,  nachfolgen.  — lisaii,  zusammenlesen,  sammeln,  das 
zusammenzuhängen  scheint  mit  gr.  liysLv,  sammeln,  wählen,  aus- 
lesen,  und  lat.  legere,  sammeln,  auswählen,  und  mit  ihnen  vielleicht 
sich  anschliesst  an  altind.  grah,  älter  grabh,  ergreifen,  nehmen:  grh- 
näti  oder  grhhnäti,  er  ergreift.  — landa-,  n.  Land.  — leva-,  Gelegen- 
heit, Veranlassung,  nebst  levjan,  preisgeben,  verrathen.  — 

279.  Was  die  Verbindung  des  1 mit  anlautenden  Consonanten 
anbetrifft,  so  sind  fast  alle  den  oben  in  261.  aufgeführten  Anlauts- 
verbindungen mit  r entsprechenden  Gruppen  auch  hier  zu  nennen;  es 
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finden  sich  kl,  pl  sowie  gl  und  bl,  indess  eben  so  wenig  tl  als  dl, 
während  doch  tr  und  dr  ziemlich  gewöhnlich  sind ; ferner  gar  nicht 
selten  hl,  fl  und  auch  pl;  nicht  minder  vl.  Dreilautige  Anlautsverbin- 
dungen mit  1 aber  bietet  das  Gothische  gar  nicht,  dem  vereinzelten 
qvr  steht  eben  so  wenig  ein  qvl  gegenüber,  als  den  Verbindungen  skr, 
spr,  str  ein  skl,  spl  oder  stl;  statt  der  letzteren  aber  begegnet  meh- 
rere Male  sl,  dem  auf  der  andern  Seite  wieder  kein  sr  gegenübersteht. 
Bei  den  einzelnen  Anlautsverbindungen  ist  wieder  beachtenswerth , ob 
noch  zugehörige  Formen  daneben  Vorkommen,  in  denen  das  1 noch 
freier  durch  Vocale  von  den  anlautenden  Consonanten  gesondert  steht. 
Zunächst  sind  mit  kl  zu  nennen:  klismön-,  Klingel,  Schelle,  das  in 
Zusammenhang  steht  mit  altind,  gar,  knistern,  rauschen,  ertönen: 
gdratai,  er  knistert,  er  ertönt;  gar,  rufen:  grnäti  (aus  garndti),  er 
ruft;  gr.  yrjgvg,  Stimme,  Schall,  dy~yeXlsLv,  verkünden,  lat.  gallus, 
Hahn,  und  andern  Formen;  — -klalia-,  geboren,  in  niu-klaha-,  neu- 
geboren, klein,  jung,  das  sich  eng  anschliesst  an  gr.  veo-yvö-  — vso- 
-yovo-,  neugeboren,  und  mit  ihm  an  altind.  gan,  erzeugen : gdnati  oder 
gdganti,  er  erzeugt,  lat.  gignere,  erzeugen,  gr.  yiyvaG&ai,  erzeugt 
werden,  entstehen,  deren  alter  Nasal  in  der  angeführten  gothischen 
Form  also  zu  1 wurde,  ein  Uebergang,  der  auch  sonst  noch  hie  und  da 
zu  beobachten  ist.  — Mit  anlautenden  pl  bieten  sich:  plinsjaii,  tan- 
zen, das  eng  zusammenhängt  mit  altind.  sjphur,  hin  und  her  springen : 
sphurdti,  er  springt  hin  und  her,  er  blitzt,  er  leuchtet,  gr.  öTtaLQeiv 
(aus  orcagjaiv),  zucken,  zappeln,  G(pa7Qa  (aus  Gcpagia),  Kugel,  lat. 
splendere,  glänzen;  — plapja,  f.  Strasse;  — plata-,  Flicken,  das  sich 
anzuschliessen  scheint  an  gr.  rcXarrj , Platte , breite  Fläche,  TcXaGGeiv 
(aus  TcldTjsiv),  bilden,  gestalten,  TtXarvg,  breit,  sdtmd.  prthü-  (aus 
prathü-),  breit,  lat.  pldnus,  platt,  eben.  — Mit  der  anlautenden  Con- 
sonantenverbindung  gl  begegnen:  giitmuiijan,  glänzen;  zu  altind. 
ghrnd-  (aus  gharnd-)  oder  ghfni-  (aus  ghdrni-),  Sonnenstrahl,  gr. 
xXcvQog,  gelblich,  grüngelb,  lat.  helvo-,  honiggelb,  und  andern  For- 
men; — giaggvuba  und  glaggv«,  genau,  die  sich  wahrscheinlich  un- 
mittelbar anschliessen  an  altind.  laksh  (aus  glaksh),  sehen:  lakshdjati 
oder  lakshdjatai,  er  sieht,  und  gr.  ßXeusiv  (aus  yXerceLv),  sehen, 
blicken.  Etwas  häufiger  als  gl  ist  bl,  es  findet  sich  in:  blomaii-, 
Blume;  lat.  flös-,  Blume,  Blüthe,  gr.  cpXoog,  Blüthe,  blühender  Zu- 
stand, die  auch  eng  Zusammenhängen  mit  gr.  cpvllov  — lat.  folium, 
Blatt,  und  weiter  sich  anschliessen  an  altind.  phull,  aufblühen:  phül- 
lati,  er  blüht  auf;  — -blesan,  blasen,  in  uf-blesan,  aufblasen,  zu  lat. 
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fldre,  blasen,  wehen,  womit  weiter  auch  uf-bauljan,  aufblasen,  und 
anderes  zusammenhängt;  — bliggvan,  schlagen;  zu  lat.  flagrum^ 
Geissei;  — bleifja-,  freundlich,  gütig,  mitleidig,  barmherzig;  zu  lat. 
laeto-  (aus  plaeto-),  erfreut,  fröhlich,  altind.  pritd-,  vergnügt,  fröhlich, 
geliebt,  prijd-,  liebend,  erfreuend,  lieb,  und  gr.  <piXelv,  lieben;  — bI6- 
tan,  verehren;  — blöf)a-,  Blut;  — blauf)jan,  aufheben,  abschaffen;  — 
blandan,  vermischen,  das  vielleicht  mit  gr.  fxoXvvEiv,  besudeln,  be- 
schmutzen, altind.  mala-,  Schmutz,  zusammenhängt  und  dann  sein  bl 
an  der  Stelle  von  ursprünglichem  ml  hat;  — blinda-,  blind,  in  dem 
der  ebenvermuthete  Lautübergang  vielleicht  auch  Statt  fand,  da  es 
zusammenzuhängen  scheint  mit  gr.  dfxßXv-,  stumpf,  stumpfsinnig, 
und  weiter  mit  altind.  mld,  hinwelken,  hinschwinden:  mläjati,  er  welkt, 
lat.  flacco-,  welk,  schwach.  — 

280.  Etwas  häufiger  als  mit  den  harten  oder  den  weichen,  unter 
denen  aber  nur  das  b das  1 etwas  häufiger  zu  sich  nimmt,  findet  das  1 
sich  mit  anlautenden  gehauchten  Stummlauten  verbunden,  so  findet  sich 
zunächst  bl  in:  hlalijan,  lachen,  das  sich  anschliesst  an  die  ohne  Zwei- 
fel durch  alte  Reduplication  gebildeten  altind.  hahh,  lachen:  kdkhati, 
er  lacht,  und  khakkh,  lachen:  khdkkhati,  er  lacht,  gr.  y,a- 

Xct^Eiv,  laut  lachen,  in  denen  ein  altes  inneres  l ausgefallen  sein  wird; 
hlaupaii,  laufen,  springen,  nur  in  us-hlaupan,  aufspringen;  viel- 
leicht zu  lat.  currere,  laufen;  — hlaiba-,  Brot,  das  sich  anzuschliessen 
scheint  an  gr.  y.Qlßcivog  oder  Kllßccvog,  Ofen,  Backofen,  und  altind. 
^rd,  kochen:  ^räti  oder  ^räjati,  erkocht;  — hleibjan,  aufhelfen,  bei- 
stehen, das  nebst  liilpan,  helfen,  sich  anschliesst  an  altind.  ^drman-, 
Heil,  Glück,  ^ranth,  erfreuen:  ^rathnäti,  er  erfreut,  lat.  dement-, 
milde,  gnädig;  — hlifan,  stehlen,  gr.  yXetxtelv,  lat.  depere,  stehlen;  — 
hlauta-,  Loos,  zu  gr.  ytlrjQog,  Loos;  — liliitra-,  lauter,  rein;  zu  gr. 
ycXv^SLv,  bespülen,  waschen,  reinigen;  lat.  dodca,  Abzugsgraben,  Rei- 
nigungsgraben; — bleiduinan-,  link,  das  sich  anschliesst  an  gr.  y.Xl- 
vEiv,  biegen,  beugen,  lat.  de-dindre,  abneigen,  ablenken;  damit  in 
engem  Zusammenhang  stehen  auch  hleifira,  Hütte,  Zelt,  gr.  yXiaiä, 
Lagerhütte,  Hütte,  hlijan-,  m.  Zelt,  Hütte,  und  weiter  auch  noch 
lilaina-,  Hügel,  gr.  '/Xiivg,  Abhang,  Hügel,  lat.  divm,  Anhöhe,  Hügeb 
nebst  hlaiva-,  n.  Grab;  — af-hlahan,  beladen;  — Iilasa-,  heiter, 
fröhlich,  das  wohl  eng  zusammenhängt  mit  hlalijan,  lachen ; — lilam- 
ma,  Klemme,  Schlinge;  zu  gr.  v.^E[iOLvvvvai , aufhängen,  befestigen; 
— hliuman-.  Gehör,  nebst  hliujia-,  Stillschweigen;  zu  gr.  y.Xveiv, 
hören , lat.  duere,  hören,  genannt  werden,  heissen,  altind.  frw,  hören : 
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^rnäuti  (aus  grunduti) , er  hört.  — Mit  anlautenden  fl  sind  aufzufüh- 
ren: flekan,  beklagen;  lat.  plangere,  laut  beklagen,  laut  trauern,  zuerst 
‘schlagen’,  gr.  fcX^oosiv  (aus  TthjyjsLv),  schlagen;  — us-flangjan, 
in  Bewegung  setzen,  hin  und  her  treiben,  das  nebst  flodu-,  Fluth,  eng 
zusammenhängt  mit  altind.plav,  schwimmen,  fliessen:  pldvatai,  er 
schwimmt,  er  fliesst,  gr.  nleiv,  alt  TtXeFELv,  schiffen,  lat.  pluere,  reg- 
nen, fluere  {im  pluere) , fliessen;  — flahta,  Flechte,  zu  gr.  jtXeneiv, 
flechten,  drehen,  lat.  plectere,  flechten;  — flauta-,  prahlerisch,  nebst 
flautjan,  prahlen,  sich  brüsten,  zu  gr.  SK-tpXvvödvsLv,  aufplatzen,  auf- 
brechen, (pXvccQog,  geschwätzig.  — Von  anlautenden  Telauten  kommt 
eben  nur  das  J)  in  enger  Verbindung  mit  1 vor  und  zwar  in:  Flaflvu-, 
zart,  mürbe,  weich,  das  sich  anschliesst  an  gr.  teqsv-,  zart,  weich,  lat. 
lerere,  zerreiben,  telqslv,  aufreiben,  belästigen,  und  weiter  zugehörige 
Formen ; — Flahsjaii,  schrecken,  erschrecken,  das  in  Zusammenhang 
steht  mit  altind.  tras,  erschrecken:  trdsati,  er  erschrickt,  er  erbebt, 
gr.  TQelv  (aus  tqsgslv)  , beben , sich  fürchten , lat.  terrere  (zunächst 
aus  tersere),  schrecken;  — ga-hlailiaii,  liebkosen,  freundlichzureden, 
trösten;  — [)liu)iaii,  fliehen.  — 

281.  Von  der  anlautenden  Consonantenverbindung  sl  war  die 
Rede  schon  in  172.,  wo  auch  bemerkt  wurde,  dass  dem  sl  gegenüber 
in  den  verwandten  Sprachen  nirgend  wieder  ein  sl  sich  zeigt,  vielleicht 
aber  auch  nicht  das  sonst  an  Stelle  des  sl  zu  vermuthende  sr:  die  ver- 
muthungsweise  gemachte  Zusammenstellung  von  sleij)»,  Schaden,  und 
sleidja-,  schädlich,  mit  altind.  sridh,  beschädigen:  srdidhati,  er  be- 
schädigt, ist  wenigstens  bedenklich.  Die  Anlautsverbindung  sl  hat 
offenbar  in  verschiedenen  Fällen  verschiedenen  Ursprung,  sie  begegnet 
noch  in : fra-slindaii  - , verschlingen , das  sich  anzuschliessen  scheint 
an  lat.  glütire,  verschlingen,  altind.  gar,  verschlingen:  girdti,  er  ver- 
schlingt, gr.  ßoQO  (aus  yj^ogo-),  gefrässig,  lat.  vordre  (aus  gvordre), 
verschlingen;  — sliupan,  hineinschleichen,  schlüpfen;  zu  lat.  lü- 
brico-,  schlüpfrig,  und  gr.  oXtßgo-,  schlüpfrig,  glatt,  in  denen  ohne 
Zweifel  ein  altes  anlautendes  g eingebüsst  wurde;  — slaihta-,  schlicht, 
eben , das  nebst  gr.  Xsio-  — lat.  levi- , glatt , ursprünglich  auch  wohl 
gl  als  Anlaut  hatte  und  mit  den  eben  vorher  genannten  Formen  weiter- 
hin auch  Zusammenhängen  kann;  — slepan-,  schlafen,  das  wahr- 
scheinlich auch  sl  an  der  Stelle  von  altem  gl  hat,  da  es  sich  anzu- 
schliessen scheint  an  altind.  gld,  erschöpft  sein , erschlafft  sein , ab- 
nehmen: gläjati  oder  gläti,  er  ist  erschöpft;  — slahan,  schlagen,  nebst 
slauliti-,  f.  das  Schlachten,  die  mit  gr.  öcpdl^eLv,  schlachten,  in 
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Zusammenhang  zu  stehen  scheinen,  in  dem  vielleicht  sv  ursprüng- 
licher Anlaut  war;  — slavan,  stillsein,  schweigen;  — af-slauhjan, 
in  Bestürzung  versetzen , in  Angst  versetzen , nebst  af-slauj)nan,  sich 
entsetzen.  — Mit  der  anlautenden  Consonantenverbindung  vl  sind  nam- 
haft zu  machen : vlaitun,  spähen,  umherschauen,  vlita-,  m.  Angesicht, 
und  anda-vleizni-,  f.  Antlitz,  Angesicht,  die  wahrscheinlich  einen  alten 
anlautenden  Kehllaut  einbüssten , da  sie  sich  anschliessen  an  gr.  ßle- 
7t€Lv  (aus  yXeneiv  oder  noch  älterem  yßXeTteLv),  sehen,  blicken,  altind. 
laksh  (zunächst  aus  glaksh),  sehen:  lakshdjati,  ersieht,  erbemerkt, 
und  wahrscheinlich  unmittelbar  zugehören  zum  altbulgarischen  glan- 
dati,  sehen;  — vlizjan,  schlagen,  kasteien,  das  schwerlich  mit  den 
eben  genannten  Bildungen  zusammen  hängt.  — 

282.  Bei  der  Betrachtung  des  inlautenden  1 scheiden  wir  wieder 
ganz  wie  oben  beim  r darnach,  ob  wir  das  1 als  Schlusslaut  der  zu 
Grunde  liegenden  Wurzelform  ansehen  dürfen,  oder  ob  sichs  in  fester 
Verbindung  mit  einem  noch  folgenden  auch  als  wurzelhaft  anzusehen- 
den Consonanten  befindet.  Als  Bildung  der  ersteren  Art  mag  voran- 
gestellt sein:  alja-,  anderes,  = lat.  alio-  = gr.  ccllo-,  anderes,  die 
einzige  pronominelle  Form  mit  innerem  1,  das  hier  aber  auch  nur,  wie 
das  genau  entsprechende  altind.  anjd-,  anderes,  erweist,  an  die  Stelle 
eines  alten  Nasals  trat,  ganz  wie  zum  Beispiel  auch  das  l in  lat.  altero-, 
anderes,  ==  altind.  dntara-,  inneres,  verschiedenes,  anderes,  = an- 
J>ara-,  anderes.  Den  selben  Lautübergang  bietet  das  Gothische  ausser 
in  dem  schon  in  279.  besprochenen  niu-klalia-,  neugeboren,  klein, 
jung,  möglicher  Weise  noch  in  kilfiein-,  Mutterleib,  und  in-kilhön -, 
schwanger,  die  Zusammenhängen  könnten  mit  lat.  vertier-^  Bauch, 
Unterleib,  neben  dem  das  zugehörige  gleichbedeutende  altind.  gathdra- 
einen  innern  Nasal  eingebüsst  zu  haben  scheint  und  ebenso  auch  gr. 
yaoTCQ-,  Bauch,  Unterleib,  das  vielleicht  zunächst  für  yavGTSQ-  steht. 
— Sonst  sind  an  Wörtern  mit  wurzelschliessendem  1 noch  zu  nennen  : 
alan,  sich  nähren,  ernährt  werden,  lat.  alere,  ernähren ; dazu  auch  iis- 
-alhan,  veralten,  alj)ja-,  alt,  und  aldi-,  f.  Alter,  Zeit,  lat.  alto-,  er- 
nährt, hoch,  gr.  dlöaivsLv,  nähren,  wachsen  machen,  dlöaivead^ai, 
wachsen,  dld'sa&ai,  heilen,  gedeihen,  altind.  ardh,  gedeihen,  fördern, 
glücklich  vollbringen : rdhnduti  (aus  ardhnduU),  er  gedeiht.  — aleva-, 
n.  Oel,  lat.  oleo-,  gr.  «Acfto-,  n.  Oel.  — aleina,  f.  Elle,  nur  Matthäus  6, 
27,  lat.  ulna,  Ellenbogen,  Arm,  Elle,  gr.  Ellenbogen,  altind. 

aräla-,  gebogen,  m.  gebogener  Arm.  — aljana-,  n.  Eifer,  zu  gr.  eqiö-, 
Streit,  Wettstreit,  Wetteifer,  agidaiveiv,  streiten,  wetteifern,  altind. 
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ari-^  verlangend,  begierig,  ari-  oder  äri-,  feindselig,  Feind.  — kalda-, 
kalt;  zu  lat.  gelido-^  eiskalt,  sehr  kalt,  gelüj  Eis,  Kälte,  altind.  §ala-, 
kalt,  starr,  n.  Wasser.  — gulha-,  Gold;  zu  altind.  hdrita-,  goldfarbig, 
hiranja-,  Gold,  gr.  Gold,  altind.  ghfni-  (aus  ghärni-)  oder 

ghrnd-  (aus  gharnd-),  Sonnenstrahl,  gr.  gelblich,  grüngelb, 

lat.  helvo-,  honiggelb.  — gailjan,  erfreuen ; zu  gr.  %kl£iv^  übermüthig 
sein,  üppig  sein,  lat.  gliscere,  üppig  werden,  schwellen,  verlangen, 
altind.  hldd,  sich  freuen:  hlädatai,  er  freut  sich.  — huljan,  verhüllen; 
zu  gr.  7,aXv7tT€iv,  umhüllen,  verbergen,  lat.  oc-culere,  verbergen,  ver- 
decken, celdre,  verbergen,  verheimlichen;  dazu  auch  hilma-,  Helm, 
dem  möglicher  Weise  gr.  KOQvd'-,  Helm,  und  altind.  cdrman-,  Haut, 
Fell,  Schild,  genau  entsprechen.  — holun,  betrügen;  zu  lat.  calumnia, 
Ränke,  Verdrehungen,  Täuschungen,  calvi,  Ränke  schmieden,  betrü- 
gen , und  weiter  auch  zu  altind.  ^,ar , zerbrechen : ^rnäti  (aus  ^arnäti), 
er  verletzt,  gr.  noXoßovv,  verstümmeln.  — haila-,  heil,  gesund,  zu 
altind.  ^drman-,  n.  Glück,  Heil,  ^arand-,  n.  Zuflucht,  Schutz, 
Hülfe,  gr.  STti-xovQo-  (aus  -xo^^o-),  Helfer,  Reisteher,  lat.  dement-, 
milde,  gnädig,  altind.  fr?-  (wohl  aus  fur?-),  f.  Glück,  Heil.  — balva-, 
böse,  = gr.  cpccvlo-  (aus  q)a?ij^o-),  schlecht,  werthlos.  — uf-bauljan, 
aufblasen;  zu  gr.  7to[,i-cp6Xvy- , Rlase,  Wasserblase,  lat.  folli-,  Ralg, 
Schlauch,  Beutel,  gr.  (pXoisiv,  schwellen,  lat.  fldre,  blasen,  und  ande- 
ren Formen.  — filu-,  viel,  = altind.  'purü-  oderpt«?ü-  = gr.  nolv-, 
viel,  TtXdov  — lat.  pMs,  mehr.  — fulau-.  Füllen;  gr.  nciXog^  Füllen, 
junges  Pferd,  lat.  yulluSj  junges  Thier,  altind.  pälana-,  n.  das  Be- 
schützen, das  Ernähren.  — tila-,  n.  Ziel,  Grund,  nebst  ga-tila-,  pas- 
send, uii-tila-inalska-,  unbesonnen,  ga-tü6n,  erzielen,  erlangen,  und 
and-til6n,  hülfreich  sein,  dienen,  beistehen;  zu  gr.  TsXog-,  Ziel,  Voll- 
endung, TsXslv,  vollenden,  altind.  tar,  überschreiten,  zu  Ende  bringen : 
tdrati^  er  überschreitet;  lat.  termino-,  Gränze,  Ende,  gr.  rrjQstv,  be- 
wahren, behüten.  — dulpi-,  Fest;  zu  gr.  d^dXXeiv,  blühen,  gedeihen, 
d'CcXiä,  Glück,  Gastmahl,  altind.  dhfti-  (aus  dhdrti-),  Glück,  Freude, 
lat.  forti-,  Glück,  Zufall.  — daili-,  f.  Theil;  zu  altind.  dal,  bersten, 
aufspringen:  ddlati,  er  birst,  er  springt  auf,  da/«-,  n.  Theil,  Stück, 
dar,  spalten:  drnäti  (aus  darnäti),  er  spaltet,  dara-,  m.  n.  Loch  in  der 
Erde,  Höhle,  gr.  deqeiv,  schinden,  an  die  sich  auch  dala-,  n.  Thal, 
Grube,  anschliesst.  — pulan,  ertragen,  dulden;  gr.  TaXäv,  wagen,  lat. 
tolerdre,  ertragen,  tuli  (Perfect),  ich  trug,  Idto-  (aus  tldto-),  getragen; 
gr.  rXfjvaLj  ertragen,  aushalten,  altind.  tul,  aufheben:  tauldjati  oder 
tuldjati,  er  hebt  auf.  — ana-sllan,  still  werden;  lat.  silere,  still  sein. 
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schweigen.  — sulja,  f.  Sohle,  nebst  ga-suljan,  gründen,  lat.  solea, 
Sohle,  Sandale.  — selja-,  gut,  brauchbar;  zu  lat.  salvo-,  wohlbehal“ 
ten,  unversehrt,  gesund,  sahit-,  Wohlbefinden,  Heil,  und  möglicher 
Weise  mit  ihnen  zu  altind.  sädhü-,  gut,  in  welchem  Fall  dort  das  I 
aus  einem  alten  Telaut  entstanden  sein  würde.  — skiljan-,  Metzger, 
Fleischer;  zu  lat.  cultro-  (aus  scultro-),  Messer,  scalpere,  kratzen, 
ritzen,  schneiden,  gr.  yieiqeiv  (aus  ayceQjeiv),  scheeren,  schneiden, 
altind.  kshurd-,  Scheermesser,  lat.  scelus-,  Verbrechen,  Schandthat, 
und  andern  Formen;  dazu  auch  skalan,  sollen,  schuldig  sein.  — spai- 
-skuldra-,  Speichelauswurf;  zu  lat.  screäre,  gr.  xqi^TCTeod^ai^  sich 
räuspern,  ausspeien,  in  denen  der  flüssige  Laut  mit  in  den  Anlaut  ge- 
zogen  wurde;  altind.  chard,  ausspeien,  ausbrechen;  — stilan,  stehlen; 
gr.  axeqsLV,  berauben;  altind.  staind-,  Dieb,  worin  der  flüssige  Laut 
ausgedrängt  zu  sein  scheint.  — stöla  - , Stuhl,  Sessel ; zu  altind.  sthal^ 
fest  stehen:  sthdlati,  er  steht  fest,  gr.  ouilkeiv  (aus  axeljsiv),  stellen, 
in  Stand  setzen,  ausrüsten,  lat.  loco-  (aus  stloco-),  Ort,  Stelle,  an  die 
sich  eng  anschliessen  auch  ga-staldan,  besitzen,  und  and-staldan, 
womit  versehen,  darreichen.  — malan,  mahlen,  lat.  molere^  mahlen, 
mola  = gr.  /uvkr],  Mühle;  dazu  auch  malman-,  Sand,  ga-malvjan, 
zermalmen,  maldn-,  Motte,  und  mnlda,  f.  Staub;  ferner  mildja-, 
milde,  nebst  lat.  miti-  (zunächst  aus  milti-),  milde,  gelinde,  altind. 
mrdü-  (aus  mardü-),  milde,  zart,  sanft,  lat.  molli-  (wohl  aus  molvi-), 
gr.  fiakaxo-,  weich,  sanft;  — miliji-,  Honig,  ==  gr.  lat.  mell-, 

alt  melli-  (wohl  aus  melvi-),  n.  Honig.  — valjan,  wählen,  nebst  viL 
jan,  wollen ; zu  altind.  var,  wählen,  auswählen : vrndiiti  (aus  varnduti), 
vrndti  (aus  varnäti)  oder  auch  vdrati,  er  wählt,  gr.  ßovlsad'ccc^  lat* 
veile,  wollen,  wünschen;  dazu  auch  vaila,  wohl,  gut;  altind.  vdra-, 
sehr  gut,  vorzüglich,  gr.  ßeXxiov-,  besser,  ßekiioxo-,  bestes.  — vu- 
lan,  sieden,  wallen,  das  nebst  varmjan,  wärmen,  sich  anschliesst  an 
altind.  gharmd-,  Gluth,  Wärme,  gr.  ^eqfxo-  — lat.  formo-,  warm, 
altind.  hdras-,  Gluth,  gr.  xdAo-,  Zorn,  eigentlich  ‘Gluth’.  — viiljm-, 
Herrlichkeit,  das  dem  lat.  vultu-,  Gesicht,  Blick,  genau  zu  entsprechen 
scheint,  nebst  valjira-,  w^erthvoll,  wichtig;  zu  altind.  ghrnd-  (aus 
gharnd-)  oder  ghfni-  (aus  ghdrni-),  Sonnenstrahl;  gr.  (wohl 

aus  xdA^og),  grüngelbe  Farbe,  gelblich,  grüngelb,  und  andern 

Formen. valvjan,  wälzen,  in  af-valvjan,  fortwälzen,  und  andern 

Zusammensetzungen;  lat.  volvere,  rollen,  wälzen,  gr.  eXLaosiv  (aus 
ßeXUjetv) , herumdrehen , winden , uXvblv  , alt  ßeilveiv , umwinden, 
umhüllen.  — vilvan,  rauben,  fortreissen;  lat.  vellere,  raufen,  aus- 
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reissen;  zu  altind.  vra^c,  zerreissen,  verwunden:  vrgcdti  (aus  vra^- 
cdti),  er  zerreisst,  er  verwundet,  gr.  Qaxog-,  alt  j^^axog-,  Fetzen, 
Lumpen,  lat.  lacerdre  (aus  vlacerdre),  zerreissen,  zerfetzen.  — 

283.  Ohne  die  entsprechenden  Bildungen  der  verwandten  Spra- 
chen lassen  sich  an  Wörtern  mit  wurzelschliessendem  1 noch  zusammen 
stellen:  ala-,  ganz,  in  den  Zusammensetzungen  ala-bransti-,  Brand- 
opfer, eigentlich  ‘Ganzverbrennung’,  nur  Markus  12,  33,  ala-[)arban-, 
ein  ganz  Ärmer,  nur  Lukas  15,  14,  und  ala-mannan-  (in  der  Mehr- 
zahl), die  Menschen,  Menschheit,  Johanneserklärung  8,  2,  nebst  alakjö, 
insgesammt , das  schwerlich  von  alla  - , all,  weit  abliegt  und  möglicher 
Weise  zusammenhängt  mit  «pt-,  sehr,  in  Zusammensetzungen  wie 
dgi-yvcoTO-,  sehr  bekannt,  dqL-TtQerteg-,  sehr  glänzend,  aQL-cpqa- 
deg-,  sehr  deutlich,  und  etwa  auch  mit  altind.  dram,  passend,  genug, 
dlam,  hinreichend,  hinlänglich.  — kMikna-,  Thurm,  worin  aber  das 
innere  k höchstwahrscheinlich  auch  wurzelhaft  ist.  — guljan,  grössen, 
begrüssen,  das  vielleicht  zusammenhängt  mit  gr.  er- 

wünscht sein,  lieb  sein,  angenehm  sein.  — halja,  Hölle,  Unterwelt, 
das  möglicher  Weise  zusammenhängt  mit  gr.  Göttinn  des  Todes. 

— halis-aiv,  kaum.  — balvjan,  quälen.  — us-filman-,  erschrocken, 
entsetzt,  das  möglicher  Weise  zusammenhängt  mit  fanrhta-,  furcht- 
sam, gr.  iyi-Ttlfjaasiv,  erschrecken.  — nn-tala-,  unfügsam,  ungehor- 
sam, ungelehrig,  nebst  dem  wohl  nicht  davon  zu  trennenden  talzjan, 
belehren,  die  möglicher  Weise  zu  tila-,  Ziel,  Grund,  und  den  daneben 
in  282.  erwähnten  Bildungen  gehören,  vielleicht  aber  auch  sich  an- 
schliessen  an  altind.  dar,  berücksichtigen,  beachten:  drijdtai  oder  fast 
immer  ä-drijatai,  er  berücksichtigt,  d-dara-,  m.  Rücksicht,  Beach- 
tung, Sorgfalt.  — dvala-,  thöricht.  — saljan,  opfern.  — saljan,  Her- 
berge nehmen , einkehren,  bleiben,  das  vielleicht  an  altind.  sar,  gehen, 
hinzugehen : sdrati,  er  geht,  er  geht  hinzu,  sich  anschliesst.  — saldra, 
Scherz,  das  wahrscheinlich  zu  lat.  scurra,  Spassmacher,  und  weiter 
zu  altind.  chard,  spielen : chrnddmi  (für  charnddmi),  ich  spiele,  gehört.  — 
silubra-,  n.  Silber.  — bi-sauljan,  besudeln,  das  möglicher  Weise  sich 
anschliesst  an  lat.  sqvdles  oder  sqvdlor,  Schmutz.  — skalja,  f.  Ziegel. 

— skilda-,  Schild,  das  an  altind.  cdrman-,  n.  Haut,  Fell,  Schild,  sich 
anzuschliessen  scheint.  — smala-,  klein,  das  in  Zusammenhang  steht 
mit  gr.  aiiiyiQo-  = fj.ixQo-,  klein.  — mela-,  n.  Zeit,  Schrift,  nebst 
m^ljan,  schreiben.  — maila-,  Maal,  Fleck,  das  sich  vielleicht  an- 
schliesst an  altind.  mald-,  m.  n.  Schmutz,  Schwärze,  und  gr.  (iieXav-, 
schwarz,  dunkel.  — valu-,  Stab.  — 
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284.  Innere  11  sind  in  ein  paar  deutlichen  Fällen  durch  Laut- 

angleichung aus  alten  ln  entstanden,  nämlich  in : fulla-,  voll,  aus  fiilna“ 
— altind,  gefüllt,  voll,  von|?ar,  fällen:  prnäti  (aus  parnäti) 

oder  pipartij  er  füllt,  an  das  auch  purii-  oder  pulü-  = gr.  nolv-,  viel, 
sich  anschliesst;  in  den  zugehörigen  lat.  pleno-,  gr.  voll, 

altind.  prd,  füllen:  präti,  er  füllt,  gr.  ich  fülle,  lat.  im- 

-plere,  anfüllen,  plus  = gr.  nXeiov,  mehr,  wurde  der  innere  flüssige 
Laut  mit  in  den  Anlaut  gezogen ; — vulla.  Wolle,  aus  vulnü  = altind. 
ürnd  (aus  vdrnd)  — lat.  Idna  (aus  vldnd),  gr.  lijvog-  (aus  j^^vog-), 
Wolle,  in  welchen  letzteren  beiden  Formen  der  flüssige  Laut  umgestellt 
wurde,  von  altind.  var,  bedecken:  vrnduti  (aus  varnduti)  oder  vrnäti 
(aus  varnäti),  er  bedeckt,  an  das  auch  gr.  elgog-  (aus  j^slgog-),  Wolle, 
sich  anschliesst.  — In  dem  aus  uf-svalleini-,  f.  Aufschwellung,  Hoch- 
muth,  zu  entnehmenden  svülan,  schwellen,  das  wohl  zusammenhängt 
mit  altind,  cvi,  schwellen,  wachsen:  ^vdjati,  er  schwillt,  er  wächst, 
scheinen  die  11  auch  auf  alte  ln  zurückzuführen  und  das  so  gefolgerte 
ursprüngliche  svilnan  gehört  wohl  mit  dem  in  206.  besprochenen  skei- 
nan,  scheinen,  leuchten,  in  die  Reihe  alter  durch  zugefügten  Nasal  ge- 
bildeter Präsensformen.  — Weiter  sind  hier  noch  zu  nennen:  -filla-. 
Haut,  Fell,  das  sich  an  lat.  pelli-,  f.  Fell,  Haut,  worin  das  11  auch  durch 
Lautangleichung  entstanden  sein  wird , eng  anschliesst ; — alla  - , all, 
das  von  dem  in  283.  besprochenen  ala-,  ganz,  nicht  getrennt  werden 
zu  dürfen  scheint,  übrigens  seiner  Bildung  nach  noch  nicht  verständ- 
lich ist;  — hall«-,  Stein,  Fels,  das  mit  altind.  ^ild-,  f.  Stein,  Fels,  zu- 
sammenhängt; — skilligga-,  Schilling;  — spilla-,  n.  Sage,  Erzäh- 
lung, nebst  spillün,  erzählen,  verkündigen. 

285.  Als  Bildungen  mit  innerem  1,  in  denen  der  diesem  Laut 
folgende  Consonant  als  schon  der  zu  Grunde  liegenden  Wurzelform 
mit  zugehörig  scheint  angesehen  werden  zu  dürfen,  sind  zu  nennen: 
alhi-,  f.  Heiligthum,  Tempel,  = lat.  arc-  (aus  arci-),  Burg;  zu  lat. 
arcere,  einschliessen,  abwehren,  ^r.  aQy,€iv,  ab  wehren,  schützen,  dXe- 
^eiv,  abwehren.  — ulbandu-,  m.  Kameel,  Kcxfirjlog,  Markus  1,  6; 
10,  25,  und  Lukas  18,  25,  entspricht  dem  gr.  eXeipavT-,  Elefant.  — - 
kalbon-,  Kalb;  altind.  gdrbha-,  Leibesfrucht,  Junges,  gr.  deXq)aK-, 
junges  Schwein,  Schwein.  — kalkjü-,  f.  Hure ; zu  altind.  gdrd-,  m. 
Liebhaber,  Buhle.  — gilpa,  Sichel;  zu  lat.  cultro-,  Messer,  altind.  hart, 
schneiden:  hrntdti  (aus  karntdti),  er  schneidet,  gr.  yteigeLv  (aus  gksq- 
jeiv),  scheeren,  schneiden.  — galgan-,  Galgen,  Kreuz,  das  sich  eng 
anschliesst  an  lat.  cruc-,  f.  Kreuz,  und  ohne  Zweifel  auf  einer  alten 
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Bildung  durch  Reduplication  beruht.  — halsa-,  Hals  = lat.  collo- 
(aus  colso-),  n.  Hals.  — halba-,  halb,  getheilt;  zu  altind.  par,  zer- 
brechen: grnäti  (aus  garnäti),  er  verletzt,  er  zerbricht,  gr.  yioloßog, 
verstümmelt,  koXovslv  ^ verstümmeln,  verkleinern,  unterdrücken,  lat. 
in-columis,  unverletzt,  unversehrt.  — Imlha-,  hold,  wohlwollend, 
nebst  vilja-halhein-,  Begünstigung,  Bevorzugung;  zu  altind.  ^ranth, 
erfreuen:  ^rathnäti,  er  erfreut,  er  beglückt,  ^drman-,  n.  Heil,  Glück, 
garand-,  n.  Zuflucht,  Schutz,  Hülfe;  gr.  hti-yiovqo-  (aus  e7tL-v.OQßo-), 
Helfer,  Beisteher,  lat.  dement-^  mild,  gelind,  gnädig;  an  die  sich  auch 
anschliesst  liilpan,  helfen.  — lialta-,  lahm;  zu  lat.  daudo-,  lahm, 
hinkend,  in  dem  der  flüssige  Laut  umgestellt  wurde,  gr.  /wZd-,  lahm, 
die  eng  Zusammenhängen  mit  altind.  khauda  - , khaura-  oder  khaula-, 
hinkend.  — haldan,  halten,  hüten,  weiden;  zu  gr.  yigazelv,  Obergewalt 
haben,  herrschen,  sich  bemächtigen,  xqaTog-y  Stärke,  Kraft,  Herr- 
schaft, mit  der  Nebenform  ytocQTog-,  neben  dem  auch  noch  sonst  zu- 
gehörige Formen  das  q im  Inlaut  zeigen  wie  kc(qt€q6-  = ytqaTsqo-, 
stark,  gewaltig,  ytaqTVPSiv  — yiqaTVvaiv,  stärken.  — hvilftrjü-,  f. 
Sarg,  das  zusammenhängt  mit  gr.  zoZtto-,  Busen,  Wölbung.  — balgi-, 
Balg,  Schlauch ; zu  gr.  7ro/ii-q)6lvy-,  Blase,  Wasserblase,  und  lat.  folli-, 
Balg,  Schlauch,  Beutel,  dessen  ll  wahrscheinlich  aus  Iv,  weiter  aber 
wohl  aus  Igv  hervorging. ialha-,  -fällig,  -fach,  in  ain-falha-,  ein- 

fältig und  anderen  Zusammensetzungen,  nebst  falFan,  falten;  zu  lat. 
-plec-,  -fach,  in  sim-plec-,  einfach,  und  sonst,  plectere,  gr.  TtXineiv, 
flechten,  lat.  plicdre,  falten,  Zusammenlegen,  in  denen  der  flüssige  Laut 
mit  in  den  Anlaut  gezogen  wurde,  altind.  parc,  mischen,  verbinden: 
prndcmi  (aus  parndcmi) , ich  mische , ich  verbinde.  — filhan , verber- 
gen, begraben,  nebst  filigrja-,  n.  Versteck,  Höhle;  zu  gr.  (pvldaoaiv 
(aus  (pvlciKjeiv) , bewachen,  bewahren.  — tulga-,  fest,  standhaft;  zu 
altind.  darh,  fest  sein:  dfnhatai  (aus  ddrnhatai)j  er  ist  fest.  — dnlga-, 
m.  Schuld;  zu  altind.  druh,  hassen,  schaden  wollen,  anfeinden:  drüh- 
jati,  er  hasst,  in  dem  der  flüssige  Laut  sich  mit  dem  anlautenden  Con- 
sonanten  vereinigte,  ganz  wie  in  dem  auch  zugehörigen  dringan, 
Kriegsdienste  thun.  — salta-,  n.  Salz;  zu  altind.  sara-,  gr.  dXag  und 
ctX-  = lat.  sal-,  Salz.  — spilda,  Tafel,  Schreibtafel;  zu  altind.  sphut, 
spalten:  sphautdjati,  er  spaltet,  in  dem  das  r verdrängt  wurde,  aber 
noch  als  früher  vorhanden  durch  das  cerebrale  t sich  erweist.  — 
-maltjan,  auflösen,  zerstören,  das  aus  ga-malteini-,  Auflösung,  sicher 
zu  entnehmen  ist;  zu  gr.  d/Aaldvvaiv^  zerstören,  altind.  mard-,  zer- 
reiben : mrdnati  (aus  mardnäti) , er  zerreibt,  lat.  mordere,  beissen.  — 
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-malska-,  thöricht;  zu  altind.  murch,  verwirrt  werden,  bethört  wer- 
den: mürcchati,  er  wird  verwirrt,  er  wird  bethört , mürlihd-,  thöricht; 
gr.  ^WQO-,  thöricht ; — miluk-,  Milch ; zu  gr.  afxelysiv,  lat.  mulgere, 
melken,  altind.  marg , ab  wischen,  abstreifen:  märgmi,  ich  wische  ab; 
umgestellt  wurde  das  l in  den  auch  zugehörigen  gr.  yXdyog-,  ydlant- 
(zunächst  aus  ylaxT-)  = lat.  lact-  (aus  glact-),  Milch.  — vulfa-, 
Wolf;  altind.  vrka-  (aus  vdrka-),  gr.  Xv%o-  (aus  ßXv%o-')^  lat.  Inyo- 
(aus  vlupo-)j  Wolf,  in  welchen  letzteren  beiden  Bildungen  wieder  eine 
Umstellung  des  flüssigen  Lautes  Statt  fand.  — valtjan,  wälzen,  sich 
wälzen,  das  sich  nebst  -valvjan,  wälzen,  anschliesst  an  lat.  volvere, 
rollen,  wälzen,  gr.  sUoGSiv  {ms  ßsll-ajsLv) , herumdrehen,  winden, 
altind.  vart,  sich  drehen,  sich  befinden,  sich  bewegen,  gehen:  värtatai, 
er  dreht  sich,  er  geht.  — valdan,  walten,  herrschen;  zu  lat.  valere, 
kräftig  sein,  stark  sein,  valido-,  kräftig,  stark,  und  wohl  auch  zu  alt- 
ind. bdla-,  n.  Kraft,  Gewalt.  — 

286.  Einigen  anderen  Bildungen  mit  innerem  1 vor  folgendem 
wurzelschliessendem  Consonanten  lassen  sich  genau  entsprechende  For- 
men aus  den  verwandten  Sprachen  mit  Sicherheit  noch  nicht  gegen- 
überstellen, nämlich:  -gildan,  bezahlen,  in  us-gildan,  vergelten,  und 
fra-gildan,  vergelten;  — halka-,  gering,  dürftig,  das  zusammenzu- 
hängen scheint  mit  altind.  gar,  verletzen:  grndti  (aus  garndti),  er  ver- 
letzt, er  zerbricht.  — lialdis,  mehr,  nur  in  der  Verbindung  ni  he  bal- 
dig, nicht  desto  mehr,  durchaus  nicht.  — balhaba,  kühn,  dreist,  das 
möglicher  Weise  zu  lat.  fortis,  tapfer,  kühn,  gehört,  falls  dessen  /"nicht 
aus  altem  dh  entstand.  — balgaggan-,  m.  Hals.  — salbön,  salben, 
das  schwerlich  zu  gr.  dlelq)eiv,  salben,  gehört.  — silba-,  selb;  mög- 
licher Weise  zu  altind.  sdrva-,  all,  = gr.  dlo-  (aus  dlßo-),  ganz, 
unversehrt,  vollständig,  = lat.  sollo-  (aus  solvo-),  ganz.  — silda-, 
selten,  nur  in  silda- leika-,  seltsam,  wunderbar.  — skalka-,  m.  Die- 
ner, Knecht.  — skildu-,  m.  Schild,  das  sich  anzuschliessen  scheint 
an  altind.  cdrman-  (aus  skdrman-'^),  Haut,  Fell,  Schild.  — sviltan, 
sterben.  — milhmaii-,  m.  Wolke,  das  möglicher  Weise  zusammen- 
hängt mit  altind.  maighd-,  Wolke,  und  gr.  ofxLxXri,  Nebel.  — vilhja-, 
wild,  worin  aber  vielleicht  auch  das  h suffixal  ist.  — 

287.  Nicht  minder  häufig  als  das  r,  mit  dem  es  sich  hier  ebenso 
wohl  wieder  berührt,  als  es  auf  der  andern  Seite  auch  seine  Beziehun- 
gen zum  Nasal  nicht  verkennen  lässt,  findet  sich  das  1 auch  in  Suffixen. 
Es  schliesst  sich  zum  Theil  unmittelbar  an  Wurzelformen  an,  zum 
Theil  ist  es  von  diesen  noch  durch  einen  zwischenliegenden  Yocal  ge- 


314 


trennt,  wie  denn  beides  auch  in  den  verwandten  Sprachen  vorkömmt. 
Die  einfachste  Suffixform  la  ist  von  den  hier  in  Frage  kommenden  die 
gewöhnlichste , sie  kann  nach  dem  eben  Bemerkten  als  ra  oder  selbst 
als  na  in  den  verwandten  Sprachen  sich  wieder  finden,  vielfach  be- 
gegnet sie  aber  auch  hier  schon  mit  dem  gleichen  Laut  ?,  wie  in  altind. 
^ükla-  oder  p'ikra-,  alt  ^ukrä-,  glänzend,  weiss,  amld-,  sauer,  m. 
Säure,  müld-,  n.  Wurzel,  capald-j  beweglich,  leichtfertig,  gr.  dsiXo-, 
alt  feige,  furchtsam,  Tvq)l6-,  blind,  a/raAd-,  weich,  zart, 

lat.  amplo-,  weit,  geräumig,  paulo-,  klein,  gering,  creduJo-,  leicht- 
gläubig, crepulo-,  rauschend,  und  sonst.  Aus  dem  Gothischen  sind 
zunächst  an  adjectivischen  Bildungen  auf  la  anzuführen:  agla-,  un- 
schicklich, schimpflich,  nur  Korinther  1,  11,  6,  an  das  eng  sich  an- 
schliesst  auch  aglaitein- , f.  Unschicklichkeit,  ünkeuschheit;  zu  altind. 
aghd-,  n.  Gefahr,  Schaden,  Sünde,  Unreinheit,  Schmerz,  dnhas-,  Angst, 
Bedrängniss,  Noth,  Sünde,  gr.  a/og-,  n.  Schmerz,  Betrübniss,  lat. 
angor,  Angst;  — lüla-,  faul;  zu  altind.  pw,  faulen:  püjatai,  er  fault, 
er  stinkt,  püti-,  faul,  stinkend,  gr.  nvd'eod^ai,  faulen,  lat.  pütere,  faul 
sein , putri-  und  pütido  - , faul , stinkend ; — hula  ~,  hohl,  das  aus  us- 
-liulün,  aushöhlen,  sich  ergiebt;  zu  gr.  xotAo-,  altxoj^tAo-,  lat.  cavo-, 
hohl,  altind.  ^nnja-,  leer;  — nbila-,  übel,  böse,  das  möglicher  Weise 
sich  anschliesst  an  ufar,  über,  = altind.  updri  — gr.  vtisq,  lat.  super, 
über;  — skaj)ula-,  schädlich,  von  skaFjan,  schaden;  — sakula-, 
streitsüchtig,  Timotheus  1,  3,  3;  zu  sakau,  streiten;  — veinula-, 
weinsaufend,  trunksüchtig,  Timotheus  1,  3,  3,  und  Titus  1,  7,  das  wohl 
unmittelbar  zu  lat.  vinolento-,  gern  Wein  trinkend,  trunken,  gehört; 
zu  veina-,  n.  = lat.  vino-,  n.  Wein;  — slahula-,  Schläger,  zum 
Schlagen  geneigt,  Timotheus  1,  3,  3,  wo  die  eine  der  beiden  Hand- 
schriften slaliala-  hat;  zu  slahan,  schlagen;  — mikila-,  gross,  = gr. 
fxeyaXo-,  f^eyag,  lat.  magno-,  altind.  mahdnt-  und  mdhi-,  gross.  — 
leitila-,  klein,  wenig,  das  vielleicht  an  lat.  laedere,  verletzen,  sich  an- 
schliesst, weiter  aber  auch  wohl  mit  altind.  %,  klein  sein:  Ugatai,  er 
ist  klein,  gr.  oXiyog,  klein,  wenig,  zusammenhängt.  — Anzuschliessen 
ist  hier  auch  noch  das  adverbielle  siinle,  einst,  vormals,  das  zu  pro- 
nominellen Formen  zugehört,  wie  lat.  semel,  einmal,  simul,  zugleich, 
similt-,  ähnlich,  = gr.  ofialo-,  gleich,  eben,  altind.  samd-,  gleich, 
an  das  auch  snma-,  irgend  eins,  = gr.  afxo-,  irgend  eins,  sich  an- 
schliessen.  — 

288.  An  substantivischen  Wörtern  sind  zunächst  einige  männ- 
lichgeschlechtige  aufzuführen,  denen  gr.  yiavXo-,  Stengel,  Stiel,  dovXo-, 
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Knecht,  (rzoTr^Ao-,  Fels,  Klippe,  lat.  mulo-,  Maulesel,  angulo-, 
Winkel,  und  andre  mehr  sich  zunächst  vergleichen  lassen:  sitla-, 
Sitz,  Stuhl,  lat.  sella  (aus  sedld)  = gr.  edpä,  Sitz,  Stuhl,  von  sitan, 
sitzen;  — stikla-,  Becher,  das  möglicher  Weise  zu  dem  aus  hlöjira- 
-stakeini-,  Zeltaufstecken , Lauherhüttenfest , zu  folgernden  stikan, 
stecken,  gehört;  — fugla-,  Vogel,  das  ein  inneres  1 eingebüsst  zu 
haben  und  zu  dem  aus  ns-flaugjan,  hinundhertreiben,  zu  folgernden 
fliagan,  fliegen,  zu  gehören  scheint;  — nagla-,  Nagel,  das  aus  ga- 
-nagljan,  fest  nageln,  sich  ergiebt;  zu  lat.  nectere,  knüpfen,  an- 
knüpfen; — svibla-,  Schwefel,  das  mit  lat.  sulfur-,  Schwefel,  eng 
zusammenzuhängen  scheint;  — katila-,  Kessel,  lat.  catino-,  m. 
Topf,  Kessel,  das  wohl  zum  altind.  kaßind-,  n.  Kochtopf,  gehört;  — 
hakala-,  Mantel.  — Durch  auslautendes  n erweitert  sind:  giblan-, 
Giebel;  zu  gr.  xegpaAif,  lat.  caput-,  Kopf,  Oberstes,  Kuppe,  altind. 
kapäla-j  n.  Schaale,  Schädel;  — mdan-,  Scheffel;  zu  altind.  md, 
messen:  mäti,  er  misst,  gr.  /liszqov,  Mass,  lat.  metiri,  messen;  — 
und  dann  noch  das  verkleinernde  und  in  dieser  Beziehung  mit  Bildun- 
gen wie  lectulo-,  Bettchen,  von  lecto-,  Bett,  nidulo-,  Nestchen,  von 
ntdo-,  Nest,  nuptula,  Bräutchen,  von  nupta^  Braut,  gr.  «pxrrAo-, 
junger  Bär,  von  a^xiro-,  Bär,  und  ähnlichen  zunächst  zu  vergleichende 
magiilan-,  Knäblein,  von  magu-,  Knabe,  neben  dem  sogleich  auch 
noch  das  ungeschlechtige  barnüan-,  Kindlein,  von  barna-,  Kind,  und 
das  weiblichgeschlechtige  mavilön-,  Mägdlein,  von  maujü-,  f.  Mäd- 
chen, genannt  sein  mögen.  — An  ungeschlechtigen  Bildungen  sind 
namhaft  zu  machen:  Jivahla-,  Bad,  von  hvahan-,  waschen;  — fair- 
-veitla-,  Schauspiel,  zu  einem  muthmasslichen  veitan,  sehen,  an  das 
auch  fair-veitjan,  blicken,  gaffen,  sich  neugierig  umsehen,  sich  an- 
schliesst;  — sigla-,  Siegel,  das  aus  sigljan,  siegeln,  sich  ergiebt,  sich  zu- 
nächst anschliesst  an  lat.  signo-,  n.  Zeichen,  Merkmal,  Siegel,  mit  der 
Verkleinerungsform  sigillo-,  Bildchen,  Siegel,  und  weiter  möglicher 
Weise  zu  gr.  aq)Qaylö-,  Siegel,  gehört;  — tagla-,  Haar;  zu  gr. 

Haar,  dessen  innerer  flüssiger  Laut  ausfiel ; — f uggla-,  Gestirn,  das  mög- 
licher Weise  sich  anschliesst  an  altind.  dah,  brennen:  ddhati,  er  brennt, 
neben  dem  auch  aufgeführt  wird  danhdjati,  er  leuchtet,  er  brennt ; — 
saila-,  Seil,  das  aus  in-sailjan,  an  Seile  binden,  zu  folgern  ist;  zu 
gr.  aeiQäy  Seil,  Strick,  altind.  si,  binden:  sinduti  oder  sinäti,  er  bin- 
det; — müla-,  Maul,  zu  entnehmen  aus  faar-müljan,  das  Maul  ver- 
binden; — saui'la-,  Sonne;  zu  gr.  rjlio-  (aus  oaßeXio-),  lat.  sol-  (aus 
saml-),  altind.  süra-  und  sürja-  (aus  sdvarja-),  Sonne ; [ireihsla-, 
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Bedrängniss,  Drangsal,  von  {)reihaii,  bedrängen;  ~ liunsla-,  Opfer, 
Verehrung;  — - svumsla-  oder  svumfsla-  Schwimm  platz,  Teich,  von 
muthmasslichem  svimman,  schwimmen ; — skohsla-,  böser  Geist ; — 
svartizla-,  Schwärze,  Tinte,  das  nebst  dem  gleichbedeutenden  svar- 
tis-  zu  svarta-,  schwarz,  gehört;  — auslautendes  n hat  nur  barni- 
lan-,  Kindlein,  das  schon  oben  genannt  wurde.  — Weiblichgeschlech-  j 
tig  sind:  hveila,  AVeile,  Zeit,  Stunde;  gr.  xat^d-,  Zeitpunct,  Zeit,  die 
sich  weiterhin  anschliessen  an  lat.  qviescere,  ruhen ; — saivala,  Seele,  | 
das  möglicher  Weise  zu  saihvan,  sehen,  gehört;  — i'usila,  Annehm-  | 

lichkeit,  Erholung,  das  sich  an  das  aus  dem  Comparativ  i'asizan-,  | 

besser,  zu  entnehmende  iasa-,  gut,  vorzüglich,  anschliesst;  — ferner  ^ 
die  mit  auslautendem  n versehenen:  aglön-,  Schmerz,  Betrübniss;  zu 
gr.  axog-,  Schmerz,  Betrübniss,  altind.  dnhas-,  Angst,  Bedrängniss, 

Noth,  Sünde,  lat.  angor,  Angst;  — iiiildn-,  Vorwand,  Entschuldigung;  1 
— vairilön-,  Lippe;  zu  gr.  xelXog-  (wohl  aus  Lippe;  — das  j 

schon  oben  genannte  mavilön-,  Mägdlein;  — und  das  nach  dem 
gleichbedeutenden  althochdeutschen  svegala  aus  sviglün,  pfeifen,  wahr-  j 

scheinlich  zu  entnehmende  sviglön-,  Pfeife,  das  sich  anschliesst  an  I 
gr.  rufen,  laut  schreien,  erschallen,  q)&eyixa^  Laut, 

Klang,  Schall.  — Mit  der  Suffixform  li  steht  vereinzelt  das  weibliche 
sanli-,  Säule,  das  ohne  Zweifel  zu  gr.  otvXo-,  Säule,  Pfeiler,  altind. 
sthünä-,  f.  Säule,  gehört.  — Ein  Suffix  lii  begegnet  in : aglu-,  schwer, 
schwierig , das  zu  dem  eben  genannten  agl6n  - , Schmerz , Betrübniss,  i 
gehört  und  weiter  auch  zusammenhängt  mit  gr.  ayd'og,  Last,  Bürde, 
a%d^£Gdai,  belastet  sein;  — und  in  dem  männlichgeschlechtigen  asi- 
lu-,  Esel,  das  zu  lat.  asino-  — gr.  ovo-  (aus  oavo-),  Esel,  gehört, 
vielleicht  völlig  damit  übereinstimmt. 

289.  In  einigen  Wörtern,  die  noch  besonders  zusammengestellt 
werden  mögen,  ist  suffixales  1 mit  vorhergehenden,  zum  Theil  auch 
nachfolgenden,  Consonanten  zu  bestimmteren  Suffixgestalten  fester 
vereinigt.  Voran  zu  nennen  ist  hier  die  suffixale  Verbindung  des  1 mit 
vorausgehenden  Telauten,  die  sich  unmittelbar  anschliesst  an  die  in 
275.  behandelte  alte  Suffixgestalt  tra,  die  auch  in  den  verwandten  Spra- 
chen bisweilen  ein  l an  Stelle  des  alten  r hat,  wie  in  gr.  /uzZo-,  n. 
Flüssigkeit,  yhe&Xo-,  n.  Abstammung,  Geschlecht,  Ge- 

schlecht, Stamm,  lyeTlrj,  Pflugsterz,  lat.  periclo-  (dius  perUlo-)j  Ver- 
such, Gefahr,  pöculo-  oder  vereinzelt  auch  |?dc/o-  (aus  pötlo-),  Trink- 
gefäss,  und  sonst.  So  finden  sich  im  Gothischen:  mapla-,  n.  Markt,  i 
ohne  Zweifel  eigentlich  ‘Gespräch,  Unterhaltung’;  altind.  mdntra-, 
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m.  Berathung,  Rath,  von  man,  denken,  an  das  unter  anderem  auch 
lat.  monstro-y  n.  Wunder,  Unglaubliches,  nebst  monstrdre,  zeigen,  sich 
anschliesst ; — nepla,  f.  Nadel,  von  einem  muthmasslichen  naian, 
nähen;  zu  lat.  nere,  gr.  veIv,  spinnen,  gr.  v^tqov,  Spindel;  — ferner 
mit  noch  suffixalem  ja:  das  ungeschlechtige  haimohljA-^  Acker,  Hei- 
mathsfeld,  von  haima,  f.  Dorf,  Flecken;  und  das  weibliche  hvAftuIjä-, 
Prahlerei,  Ruhm,  von  hvApan,  prahlen,  sich  rühmen,  sich  aufblasen. 

— Eine  Suffixgestalt  blja,  die  schon  in  70.  besprochen  wurde  und 
dort  zum  Beispiel  zusammengehalten  mit  altind.  vala  in  ^ädvald-, 
grasreich,  von  gdda  -,  Gras,  und  ähnlichen  Bildungen,  zeigt  sich  nur  in 
dauhublja-,  dem  Tode  bestimmt,  von  dan{)u-,  m.  Tod.  — In  tveifla-, 
m.  Zweifel,  das  als  ersten  Theil  das  Zahlwort  tva-,  enthält,  ist  das  fla 
weniger  ein  Suffix,  als  ein  ursprünglich  selbstständiges  Wort,  wie  die 
zugehörigen  lat.  plo  und  gr.  nloo  in  lat.  du-plo-,  gr.  di-Ttloo-,  dop- 
pelt, lat.  tri-plo-,  gr.  tql-ttIoo-,  dreifach,  und  den  ähnlichen  Zusam- 
mensetzungen, mit  denen  auch  zusammenhängt  lat.  -plec-  in  sim-plec-, 
einfach,  du-plec-,  zweifach,  doppelt,  tri-plec-,  dreifach,  und  den  übri- 
gen Verbindungen.  — In  dem  seiner  Bildung  nach  ganz  vereinzelt 
stehenden  aina-kla-,  einzeln,  verlassen,  in  dem  möglicher  Weise  das 
in  288.  betrachtete  Suffix  la  sich  mit  dem  alten  Suffix  ka,  von  dem 
schon  in  21.  die  Rede  war,  verband,  stimmt  der  Schlusstheil  kla  viel- 
leicht auch  genau  überein  mit  dem  gulo  - in  lat.  sin  - gulo  - , einzeln, 
das  kaum  mit  altind.  sakft  (aus  sakdrt),  einmal,  unmittelbar  zusammen 
gehört.  — Zum  Schluss  sind  hier  noch  anzuführen:  gadiligga-,  m. 
Vetter,  Neffe,  in  dem  mit  suffixalem  1 sich  noch  das  in  37.  besprochene 
igga  fest  verband ; — undarleija-,  unterstes,  nur  Efeser  3,  8,  in  dem 
auch  das  einfache  Suffix  la  enthalten  zu  sein  scheint,  von  nndar,  unter ; 

— manaulja-,  n.  Gestalt,  nur  Filipper  2,8,  in  der  Verbindung 
tnanaulja  bigitans  svö  manna,  an  Gestalt  {axgi^taxi)  gefunden  wie  ein 
Mensch;  der  erste  Theil  des  Worts,  wenn  auch  sonst  seine  Bildung 
noch  durchaus  nicht  klar  ist,  stimmt  vielleicht  überein  mit  mana-, 
Mensch.  — 


Die  Halbvocale. 

J. 


290.  Die  letzten  beiden  noch  zu  betrachtenden  Consonanten,  j 
und  V,  bilden  gewisser  Massen  schon  den  Uebergang  zu  den  Vocalen, 
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wesshalb  man  sie  auch  in  der  Regel  unter  dem  Namen  der  Halbvocale, 
den  man  früher  allerdings  auch  oft  in  weiterer  Bedeutung  gebraucht 
hat , zusammenfasst.  Damit  soll  gesagt  sein , dass  sie  eigentlich  nur 
noch  zur  Hälfte  consonantischen  Wesens  sind,  zur  Hälfte  schon  in  das 
Gebiet  der  Vocale  hinüberreichen;  sie  gehen  unter  bestimmten  Um- 
ständen das  j in  i,  das  v in  u über,  wie  zum  Beispiel  in  hairdi  (für 
hairdj),  den  Hirten,  dem  Accusativ  von  hairdja-,  Hirt,  oder  in  kniu 
(für  kniv),  das  Knie,  dem  Nominativ  und  Accusativ  von  kniva-,  Knie. 
Es  hängt  von  ihrer  Umgebung  ab,  ob  sie  noch  ihre  consonantische 
Natur  zur  Geltung  bringen  können,  oder  ob  sie  als  Vocale  auftreten 
müssen.  In  den  verwandten  Sprachen  zeigen  sie  diese  wechselhafte 
Natur  auch  vielfach , aber  auch  ausserdem  haben  sie  noch  mancherlei 
Veränderungen  erfahren.  Das  j , von  dem  zunächst  die  Rede  sein  soll, 
tritt  im  Altindischen,  in  dem  übrigens  das  Wechselverhältniss  zwischen 
den  Halbvocalen  und  ihren  Vocalen  noch  besonders  lebendig  ist,  noch 
sehr  häufig  auf,  im  Griechischen  aber  ist  es  so  gut  wie  nirgends  in  sei- 
ner alten  Reinheit  bewahrt , sehr  oft  ist  es  in  das  eigerithümlich  grie- 
chische C — ds,  das  fast  überall  auf/  zurückweist,  übergegangen,  viel- 
fach ist  es  zum  blossen  Hauch  geworden  oder  auch,  und  zwar  nament- 
lich oft  im  Innern  der  Wörter,  ganz  verschwunden.  Dieses  gänzliche 
Verschwinden  des  j hat  auch  im  Lateinischen  sehr  oft  Statt  gefunden 
und  zwar  insbesondere  häufig  auch  im  Innern  der  Wörter,  wo  das  j“ 
überhaupt  nur  noch  sehr  selten  im  Lateinischen  sich  findet,  vielfach 
allerdings  auch  in  seinen  Vocal  i übergegangen  ist.  Das  Gothische 
zeigt  das  j im  Ganzen  noch  sehr  häufig,  im  Anlaut  bieten  es  allerdings 
nur  auffallend  wenige  Wörter,  nämlich:  zunächst  der  bezügliche  Rela- 
tivstamm ja-  = altind.  jd-  — gr.  o-  (aus  yd-),  in  altind.  jds  — gr.  og 
(aus ydg),  welcher,  altind.  y«  = gr.  rj  (ausyif),  welche,  slimd.  jdd  = 
gr.  d (ausydd),  welches,  und  den  sonst  zugehörigen  Bildungen,  an  den 
sich  anschliessen  jabai,  wenn,  und  jau,  ob,  ferner  ohne  Zweifel  Jab, 
und,  und  dann,  da  der  alte  Pronominalstamm  ja-  keinesweges  durch- 
gehend und  schwerlich  auch  ursprünglich  bezüglich  war,  auch  w^ohl 
noch  Ja,  ja,  und  Jai,  ja,  fürwahr;  aus  seiner  Vereinigung  mit  folgen- 
dem pronominellem  aina-,  eins,  — lat.  üno-,  eins,  — altind.  aina-, 
es,  scheint  das  ferner  hinweisende  J aina-,  jenes,  entstanden  zu  sein. 
— Weiter  ist  hier  zu  nennen:  die  pronominelle  Pluralform  Jus,  ihr, 
die  sich  anschliesst  an  die  gleichbedeutenden  altind.  jüjdm  und  gr. 
v[xa1,g  (aus  jvojiihg)  und  zum  Beispiel  an  die  Accusative  altind.  jwsA- 
man  = %v.  v^iäg  (aus  , euch;  — ferner:  Jto-,  n.  Jahr;  alt- 
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baktrisch , n.  Jahr,  gr.  WQä  (msjcSgcc),  Zeitabschnitt,  Jahreszeit, 
Zeit;  — Jinka,  f.  Streit,  Leidenschaft,  das  ohne  Zweifel  zusammen- 
hängt mit  altind. /wd/i,  jüdhjatai,  er  kämpft,  gr.vGfj.iv7]  (aus 

jvd^filvrj),  Treffen,  Schlacht;  — juka-,  n.  Joch,  = altind. == 
gr.  ^vyo-  {ausjvyo-)  = lat.jugo-,  n.  Joch,  Verbindung;  — jugga-, 
jung,  = ht.  juvenco-,  jung;  zu  hi.  juven-  — alünd.  jüvan- , jung, 
an  die  sich  auch  anschliesst  Junda,  f.  Jugend,  nebst  hi.  ßwentdt-  und 
juventüt-,  f.  Jugend;  — Ju,  jetzt,  schon,  das  nebst  lat. /am,  jetzt, 
schon,  sich  höchst  wahrscheinlich  eng  anschliesst  an  das  zunächst 
seines  anlautenden  d beraubte  altind.  djü-,  eine  Nebenform  von  div-, 
Himmel,  Tag,  dessen  pluraler  Instrumental  djübhis  mit  den  auch  hier- 
hergehörigen lat.  diu,  gr.  drjv,  alt  lange  Zeit,  vielfach  ganz  gleich- 
bedeutend gebraucht  wird.  — 

291.  Ausserordentlich  häufig  begegnet  im  Gothischen  das  j im 
Inlaut,  unverkennbar  aber  gehört  es  hier  fast  überall  nur  den  Bildungs- 
silben , in  denen  überhaupt  kein  Laut  beliebter  als  eben  das  J zu  sein 
scheint,  so  gut  wie  niemals  den  Wurzelsilben  an.  Scheinbar  ist  das 
Letztere  allerdings  der  Fall  in  einem  stark  ffectirenden  -kijan,  keimen, 
das  aus  der  Participform  us-kijanata,  hervorgekeimt,  Lukas  8,  6,  sich 
mit  Bestimmtheit  ergiebt  und  als  Perfect  sicher  ein  -kai  (für  -kaj),  er 
keimte,  anzusetzen  erlaubt.  Ohne  Zweifel  aber  enthält  das  Verbum 
kijan,  keimen,  trotz  seiner  starken  Flexion  und  also  scheinbaren  ün- 
abgeleitetheit  doch  erst  ein  verhältnissmässig  junges  J und  es  schliesst 
sich  an  altind.  gan,  erzeugen:  gdnati  oder  gdganti,  er  erzeugt,  dessen 
Causalbildung  gandjati , er  bringt  hervor , wahrscheinlich  unmittelbar 
entspricht,  passivisch  gäjatai  (für  gdnjatai)  = gr.  ysivszaL  (aus  ysv- 
jeTai),  er  wird  erzeugt,  er  entsteht;  gr.  yiyveod-ai,  erzeugt  werden, 
entstehen,  lat.  gignere,  erzeugen.  — Wie  zur  Wurzel  gehörig  erscheint 
das  J,  allerdings  schon  in  vocalisirter  Gestalt,  wesshalb  von  diesen  Bil- 
dungen eigentlich  erst  später  die  Rede  sein  kann , dann  auch  noch  in 
einigen  stark  flectirenden  Verben  auf  aian,  wie  saian  (für  s^jaii,  noch 
älter  süjan),  säen,  eins  ist,  da  sie  zum  Beispiel  auch  im  passiven  Par- 
ticip  ihr  i (für  altes  J)  zeigen,  wie  saiana-,  gesäet,  Markus  4,  15;  16 
und  18;  die  wirkliche  Wurzelform  der  bezeichneten  Verba  enthält  das 
j indess  keines  Weges,  sondern  geht  einfach  auf  e,  früher  A,  aus  und 
lautet  daher  für  das  gegebene  Beispiel  se,  wie  sie  ja  auch  in  mana- 
-s^di-,  Menschensaat,  Welt,  deutlich  vorliegt.  — Als  wirklich  wurzel- 
haft darf  man  aber  wohl  das  j ansehen  in  ajakdüpi-,  f.  Ewigkeit,  aus 
dem  sich  ein  ajuka-,  ewig,  und  daraus  weiter  ein  aju-,  Ewigkeit,  lange 
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Zeit,  ergiebt,  das  sieb  unmittelbar  anschliesst  an  altind.  äju-,  m.  Leben, 
Lebenszeit,  und  äjus-,  n.  Leben,  langes  Leben,  in  denen  schwerlich 
suffixales  ju  oder  jus  steckt,  da  das  unzweifelhaft  nah  zugehörige  go- 
thische  aiva-,  m.  Zeit,  Ewigkeit,  wurzelhaftes  ai  zu  enthalten  scheint 
und  suffixales  va,  aus  welchem  letzteren  wohl  nur  durch  eine  alte  Ver- 
kürzung das  u der  übrigen  genannten  Formen  hervorging,  vor  dem 
dann  das  alte  i in  sein  halbvocalisches  j übergehen  musste.  — 

292.  Ganz  gewöhnliches  Kennzeichen  ist  das  j , das  nach  dem 
Vorausgehenden  stark  flectirenden  oder  unabgeleiteten  Verben  ur- 
sprünglich also  niemals  angehört,  in  abgeleiteten  Verben,  da  diese  ur- 
sprünglich sämmtlich  durch  die  Silbe  ja  gebildet  wurden.  Nur  die  mit 
dem  Kennvocal  6,  das  aber  aus  altem  aja  hervorging,  wovon  später 
noch  weiter  gehandelt  werden  wird,  und  die  mit  dem  Kennzeichen  ai, 
das , wie  später  auch  noch  besprochen  werden  muss , zunächst  auf  aj 
zurückführt,  zeigen  das  halbvocalische  j nicht  mehr,  die  meisten  ab- 
geleiteten Verba  aber  sind  im  Gothischen  durch  das  j,  das  im  Griechi- 
schen und  namentlich  im  Lateinischen  inlautend  ausserordentlich  häu- 
fig ganz  verdrängt  wurde,  noch  deutlich  gekennzeichnet.  Unter  ihnen 
aber  sind  besonders  zahlreich  und  unzweifelhaft  schon  sehr  früh  aus- 
gebildet, da  die  entsprechenden  Bildungen  zum  Beispiel  auch  im  Alt- 
indischen sehr  gewöhnlich  sind,  die  sogenannten  Causalia.  Sie  bedeu- 
ten im  Allgemeinen,  dass  der  im  Grundverb  liegende  Begriff  nicht  un- 
mittelbar hervortritt,  sondern  erst  durch  einen  andern  veranlasst  oder 
hervorgebracht  wird,  wie  in  altind.  vaiddjdmi,  ich  lasse  wissen,  ich  be- 
nachrichtige, neben  dem  einfachen  vdidmi,  ich  weiss,  in  lat.  fugäre, 
fliehen  machen , in  die  Flucht  schlagen , neben  fugere,  fliehen,  oder  in 
unsern  tränlcen,  trinken  machen,  neben  trinken,  fällen,  fallen  machen, 
neben  fallen,  und  andern.  In  Bezug  auf  das  Aeussere  aller  hieher  ge- 
hörigen Bildungen  ist  noch  zu  bemerken,  dass  die  Causalverben  in  der 
Begel,  wie  später  noch  genauer  zur  Sprache  kommen  muss,  einen 
schwereren  Vocal  enthalten,  als  die  zu  Grunde  liegenden  unabgeleite- 
ten, und  dann  dass  der  dem  j,  wo  diess  eben  in  gothischen  Verben 
überhaupt  bewahrt  ist,  ursprünglich  vorausgehende  a-Vocal  stets  aus- 
gedrängt ist.  Anzuführen  sind  an  Causalverhen , deren  ursprüngliches 
Begriffsverhältniss  allerdings  hie  und  da  auch  getrübt  erscheint : -agjan, 
beängstigen,  in  ns-agjan,  erschrecken,  und  andern  Verbindungen, 
nebst  ogjan,  in  Furcht  setzen,  von  agan,  sich  fürchten,  wie  es  in  un- 
-agand-,  sich  nicht  fürchtend,  furchtlos,  steckt;  — aljan,  ernähren, 
mästen,  von  alan,  sich  nähren,  ernährt  werden;  — farjan,  fahren, 
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schiffen,  eigentlich  wohl  ‘fahren  lassen,  bewegen’,  nämlich  ‘das  Schiff’, 
von  faran , fahren ; altind.  cdräjati,  er  lässt  gehen,  er  schickt,  von  car 
gehen:  cärati,  ergeht;  — iif-hI6hjan,  auflachen  machen,  erfreuen, 
von  hlahjan,  lachen;  — s6kjan,  suchen,  disputiren,  von  sakan,  strei- 
ten, disputiren,  verbieten;  — ana-stodjaii , anfangen,  eigentlich  'an- 
stellen’, und  du-stödjan,  anfangen,  von  standaii,  stehen;  — iis-vak- 
jan,  erwecken,  von  vakan,  wachen;  — valtjan,  wälzen,  sich  wälzen, 
von  muthmasslichem  valtan,  sich  drehen,  sich  wälzen;  — fra-atjan, 
verzehren  lassen,  zum  Essen  vertheilen,  von  fra-itan,  veressen  ; altind. 
äddjati,  er  lässt  essen,  er  füttert,  Causale  zu  ad,  essen : ddmi,  ich  esse ; 

brannjan,  brennen,  inga-bramijan,  verbrennen,  und  m-brannjan, 

in  Brand  stecken,  von  brinnan,  brennen;  — - af-daujan,  aufreiben, 
martern,  zu  Grunde  richten,  von  divan,  sterben,  wie  es  noch  aus  dem 
participiellen  divana-,  sterblich,  sich  ergiebt;  — dragkjaii,  tränken, 
von  drigkan,  trinken;  — kannjaii,  bekannt  machen,  kund  thun,  von 
der  auch  aus  kimiian , kennen , wissen,  zu  entnehmenden  erloschenen 
Präsensform  kinnaii,  kennen  lernen ; — lagjan,  legen,  von  ligan,  lie- 
gen; — maltjaii,  auflösen,  das  aus  ga-iiialteini Auflösung,  sich  er- 
giebt, von  einem  muthmasslichen  niiltan,  sich  auflösen;  altind.  mar- 
ddjati,  er  zerreibt,  Causale  zu  mard,  zerreiben:  mrdnäti  (aus  mard- 
näti),  er  zerreibt;  — iiasjan,  erretten,  von  ga-iiisan,  gerettet  werden, 
genesen;  — ur-rannjan,  aufgehen  lassen,  von  ur-rinnan,  aufgehen, 
an  das  sich  auch  das  aus  iifar-raniieiiii-,  Besprengung,  sich  ergebende 
iifar-rannjaii,  besprengen,  übergiessen,  anschliesst;  — saggqvjaii, 
senken,  von  siggqvan,  sinken;  — sandjan,  senden,  von  muthmass- 
lichem sinpan,  gehen,  zu  dem  auch  siiipa-,  Gang,  Weg,  Mal,  gehört; 
— satjaii,  setzen,  von  sitan,  sitzen;  altind.  sdddjati,  er  setzt,  = lat. 
sedat  (aus  sedajat),  er  beruhigt,  eigentlich  ‘er  setzt’,  Causale  von  altind. 
sad,  sitzen:  sMati,  er  sitzt;  — ga-stagqvjan,  stossen,  von  stigqvaii, 
stossen;  — stakjan,  stecken,  wie  es  aus  lil^pra - stakeiiii - , Zeltauf- 
stecken,  Lauberhüttenfest,  zu  entnehmen  ist,  von  muthmasslichem 

stikan,  stechen; svaggvjan,  in  Bewegung  bringen,  in  af-svaggv- 

jan,  schwankend  machen,  zweifelhaft  machen,  von  zu  vermuthendem 
sviggvan,  in  Bewegung  sein;  — svalljan,  schwellen,  wie  es  aus  uf- 
-svalleini-,  Aufschwellung , Hochmuth,  sich  ergiebt,  von  muthmass- 
lichem svillan,  schwellen;  — - ga-tarbjan,  auszeichnen,  von  gr.  Ö€Q~ 
y,ea^ai,  sehen,  altind.  darg,  sehenf  Perfect  daddr^a,  er  sah,  mit  der 
Causalform  dar^djati,  er  zeigt;  ga-tainjan,  zähmen,  bändigen,  von 
ga-timan,  geziemen;  altind.  damdjati,  er  bezwingt,  er  bewältigt,  ss 
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lat.  domat  (aus  domajat),  er  zähmt,  Causale  zu  altind.  dam,  zahm 
sein,  zähmen:  ddmjdti,  er  zähmt;  — tandjan,  anzünden,  von  muth- 
masslichem  tiiidan,  brennen;  — vagjaii,  bewegen,  von  -vigan,  be- 
wegen, in  ga-vigan,  bewegen,  schütteln;  altind.  vdhäjati,  er  lässt 
bringen,  Causale  von  vah,  bringen,  fahren:  vdhati,  er  bringt; 
vandjaii,  wenden,  von  -viiidan,  winden,  in  bi-vindan,  umwinden, 
einwickeln,  und  andern  Verbindungen;  — fra-vardjan,  verderben, 
von  fra-vairhan,  verderben,  zu  Grunde  gehen;  altind.  vartdjati, 
er  lässt  werden,  er  macht,  er  erhält,  Causale  von  vart,  sich  drehen, 
verweilen,  werden,  geschehen:  vdrtatai,  er  wird;  — vrakjan,  ver- 
folgen, von  vrikaii,  verfolgen;  — baidjaii,  zwingen,  nöthigen,  von 
beidan,  erwarten;  — draibjaii,  treiben,  belästigen,  von  dreiban,  trei- 
ben; — us-gaisjaii,  von  Sinnen  bringen,  von  einem  muthmasslichen 
us-geisan,  von  Sinnen  kommen,  auf  das  auch  das  passivische  us-geis- 
iiaii,  sich  entsetzen,  zurück  führt;  — Imaivjan,  neigen,  erniedrigen, 
von  hneivan,  sich  neigen ; — bi-laibjan,  übrig  lassen,  von  bi-leiban, 
bleiben,  übrig  bleiben;  altind.  raicdjati,  er  verlässt,  Causale  von  nc, 
verlassen,  leer  machen:  rindcmi,  ich  verlasse;  — laisjan,  lehren,  von 
leisan,  erfahren,  lernen;  — iir-raisjan,  aufrichten,  aufwecken,  von 
iir-reisaii,  aufstehen,  sich  erheben;  — faur- vaipjan,  verbinden,  zu- 
binden, nur  Timotheus  1,  5,  18,  von  veipan,  bekränzen;  zu  altind. 
vjd,  bedecken,  umgeben:  vjdjati  oder  vjdjatai,  erbedeckt,  erumgiebt; 

lat.  viere,  binden,  flechten; drausjan,  fallen  machen,  werfen,  in 

ga-drausjan,  hinabstürzen,  und  af- drausjan,  hinabstürzen,  von  driu- 
saii,  fallen;  — us-flaugjan,  hinundher  treiben,  von  muthmasslichem 
fliugan,  fliegen;  — kansjaii,  kosten,  prüfen,  von  kiiisan,  wählen; 
altind,  gaushdjatai,  er  liebt,  er  billigt,  Causale  von  ^ush,  lieben : gushd- 
tai,  er  liebt,  er  findet  Gefallen,  er  geniesst.  — lausjan,  lösen,  los 
machen,  von  -Ihisan,  verlieren,  eigentlich  wohl  ‘sich  lösen,  gelöst 
werden’,  in  fra-liusan,  verlieren;  — af-slaupjan,  abstreifen,  von  sliu- 
pan,  hineinschleichen,  schlüpfen.  — Zu  den  Causalformen  gehört  auch 
noch  das  schon  in  121.  genauer  betrachtete  daddjan,  säugen,  das  an 
altind.  dhd  saugen:  dhdjati,  er  saugt,  und  gr.  ^rjoS^ai,  saugen, 
(Aorist),  säugen,  sich  anschliesst.  — 

293.  Auf  welche  Weise  die  Causalverben  der  so  eben  betrach- 
teten Art  ursprünglich  gebildet  wurden,  ob  sie  wirklich,  wie  man  ge- 
wöhnlich anzunehmen  scheint,  unmittelbar  aus  den  zunächst  zugehö- 
rigen unabgeleiteten  Verben  hervorgingen,  ist  nicht  völlig  deutlich. 
Denkbar  wäre  auch,  dass  sie  zunächst  auf  Nomina  wie  etwa  dragkjan. 


323 


tränken,  auf  dragka-,  Trank,  oder  altind.  vaiddjämi,  ich  lasse  wissen, 
auf  väida-,  Kenntniss,  und  ähnliche  zurückführten.  Dafür  würde  vor 
allem  sprechen,  dass  überhaupt  ausserordentlich  viele  abgeleitete  Verba 
ganz  unverkennbar  von  Nominalbildungen  ausgegangen  sind,  wie  deren 
denn  namentlich  auch  im  Gothischen  eine  grosse  Menge  vorkömmt. 
Von  ihnen  mögen  hier  zunächst  die  zusammengestellt  werden,  die  von 
Adjectivbildungen  ausgingen.  In  allen  Fällen  ist  allerdings  nicht  leicht 
fest  zu  bestimmen,  ob  auch  wirklich  die  angegebene  und  nicht  etwa 
eine  sonst  nahzugehörige  Form  dem  abgeleiteten  Verbum  zunächst  zu 
Grunde  liegt.  Am  Zahlreichsten  sind  im  Gothischen  adjectivische 
Grundformen  auf  a,  das  vor  dem  verbalen  j,  worauf  auch  oben  schon 
hiDgewiesen  wurde,  stets  ausfiel.  So  sind  hier  zu  nennen:  bi-abrjan, 
sich  entsetzen,  von  abra-,  stark,  heftig ; — audagjan,  glücklich  preisen, 
von  audaga-,  glücklich ; — bairhtjan,  offenbaren,  von  bairhta-,  offen- 
bar; — balFjan,  kühn  sein,  wagen,  von  balha-,  kühn,  wie  es  im  Ad- 
verb balFaba , kühn , dreist , steckt ; — batjan , Nutzen  verschaffen, 
das  aus  ga-batnan,  Nutzen  ziehen,  sich  ergiebt,  von  dem  aus  dem 
Comparativ  batizan-,  besser,  entnommenen  bata-,  gut;  — ga-blind- 
jan,  blenden,  verblenden,  von  blinda-,  blind;  — us-braidjan,  aus- 
breiten, von  braida-,  breit;  — ga-daubjaii,  taub  machen,  verstockt 
machen,  von  dauba-,  taub,  verstockt;  — usdaudjan,  sich  beeifern, 
von  us-dauda-,  eifrig;  — dauhJan,  tödten,  von  da«{)a-,  todt;  — ga- 
-diupjan,  tief  machen,  von  diupa-,  tief;  — dumbjan,  stumm  machen, 
das  aus  af-dumbnan,  verstummen,  zu  entnehmen  ist,  von  dumba-, 
stumm;  — faurbtjan,  fürchten,  von  faurlita-,  furchtsam;  — flaut- 
jan,  prahlen,  sich  brüsten,  von  flaiita-,  prahlerisch ; — fiilljan,  fällen, 
von  fulla-,  voll;  — fullaveisjaii,  überzeugen,  Korinther  2,  5,  11,  von 
falla-veisa-,  vollkommen,  eigentlich  ‘ vollwissend’,  Korinther  1,  14, 
20;  — gabigjan,  bereichern,  von  gabiga-,  reich;  — gailjan,  fröhlich 
machen,  erfreuen,  von  muthmasslichem  gaila-,  fröhlich ; — gairujan, 
gern  wollen,  begehren,  von  -gairiia-,  begehrend,  gierig;  — ga-iiüh- 
jan,  befriedigen,  von  ga-nülia-,  genug;  — ga-raihtjan,  richten,  len- 
ken, rechtfertigen,  von  ga- raihta-,  gerecht;  • — gaurjan,  betrüben, 
von  gaura-,  traurig,  betrübt;  — liaftjan,  heften,  sich  anhängen,  von 
hafta-,  behaftet;  — hailjan,  heilen,  von  haila-,  heil,  gesund;  — 
baubjan,  erhöhen,  preisen,  von  hauha-,  hoch;  — haunjaii,  erniedri- 
gen, höhnen,  vonhauna-,  niedrig;  — ga-Iivcitjan,  weiss  machen,  von 
bveita-,  weiss,  — altind.  ^vdita-,  weiss,  von  dem  das  seiner  Bedeutung 
nach  eigenthümlich  entwickelte  gvaitdjatai,  er  reitet  ein  weisses  Pferd, 
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ausging;  — ga-i’biijan,  gleich  machen,  von  ibna-,  gleich,  eben;  — 
latjan,  aufhalten,  verzögern,  von  lata-,  lässig,  träge;  — liuhtjan,  leuch- 
ten, von  einem  muthmasslichen  liulita-  leuchtend;  — maidjaii,  ver- 
ändern, verfälschen,  nebst  'm-maidjan,  verwandeln,  entstellen,  zu  ga- 
-maida-,  verkrüppelt,  eigentlich  wohl  ‘verändert’;  lat.  mütäre,  alt 
moitdre,  verändern;  — managjaii,  vermehren,  von  managa-,  viel;  — 
inikiljaii , erheben,  preisen,  von  mikila  -,  gross ; — natjan,  benetzen, 
von  muthmasslichem  nata-,  nass;  — n^hvjan,  nähern,  von  dem  Ad- 
verb neliva,  nahe,  das  auf  eine  gleichlautende  Adjectivgrundform  zu- 
rückführen wird;  — aiia-niujaii,  erneuern,  von  niva-,  neu,  mit  der 
gehräuchlicheren  Nebenform  niiija-,  neu ; gr.  vsow  (aus  vsj^ojw)  — lat. 
novo  (aus  novajö),  ich  erneue,  von  gr.  veo-  — lat.  novo-,  neu;  — 
-qviujan,  lebendig  machen,  in  ga-qviujan,  lebendig  machen,  und  ana- 
-qviujan,  wieder  lebendig  machen,  von  qviva-,  lebendig;  gr.  ßioo) 
(aus  ßiJ^ojw),  ich  lebe,  von  ßio-,  Leben;  — raidjan,  bestimmen, 
verordnen,  nebst  ga-raidjan,  bestimmen,  zu  ga-raida-,  bereit,  an- 
geordnet; — silda-leikjaii,  sich  wundern,  von  silda-leika- , wun- 
derbar; — svikiijaii,  reinigen,  das  aus  svikneiiii-,  Reinigung,  zu 
entnehmen  ist,  von  svikna-,  rein;  — ga-svi-kunhjan , offenbaren, 
bekannt  machen,  von  svi-kunjia - , bekannt,  offenbar;  — svinbjaii, 
stark  machen,  befestigen,  von  sviiiha-,  stark;  — ga - Jivastjaii , fest 
machen,  sicher  machen,  von  muthmasslichem  hvasta-,  sicher,  fest; 

— ubil  -vaurdjan,  übel  reden,  schmähen,  von  ubil  - vaurda  - , übel- 
redend; — ga-iin-ledjaii,  arm  machen,  von  un-l^da-,  arm;  — us- 
-skavjaii,  nüchtern  machen,  zur  Besinnung  bringen,  von  us-skava-, 
vorsichtig,  nüchtern ; — varinjan,  wärmen,  von  muthmasslichem  var- 
ma-,  warm;  gr.  d^EQfxoo)  (aus  d^SQfLiojw) , ich  erwärme,  von 

warm.  — Bei  der  Ableitung  von  Adjectivbildungen  auf  ja  pflegt  das 
adjectivische  J ganz  zu  verschwinden,  oder  vielleicht  ist  dieser  Vor- 
gang , wenigstens  hie  und  da , auch  nur  scheinbar  und  es  liegen  ein- 
fachere nicht  mehr  begegnende  Formen  zu  Grunde,  die  das  adjecti- 
vische Ja  noch  gar  nicht  enthielten.  Namhaft  zu  machen  sind  hier: 
framahjan-,  entfremden,  von  framaRja -,  fremd;  — bleif>jaii,  Mitleid 
hegen,  bemitleiden,  von  bleihJa-,  gütig,  mitleidig,  barmherzig;  — - 
hrainjan,  reinigen,  von  lirainja-,  rein;  — laugiijan,  leugnen,  von 
-laugnja-,  verborgen,  in  ana-laugnja-,  verborgen;  — ga-mainjan, 
gemein  machen,  mittheilen,  theilhaft  werden,  von  ga-mainja-,  gemein- 
schaftlich, gemein;  — riurjan,  verderben,  von  riurja-,  vergänglich; 

— ga  - skelrjan , erklären , auslegen , von  skeirja  - , klar , deutlich ; — 
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stinrjan,  feststellen,  bestätigen,  von  stiiirja-,  fest,  das  aus  ns-stia- 
riba,  zügellos,  zu  entnehmen  ist;  twz=vdrjan,  schwergläubig  sein, 
zweifeln,  und  im-verjan,  unwillig  sein,  von  muthmasslichen  tuz-verja“, 
schwergläubig,  und  im-v^rja-,  unwillig.  — Auch  das  adjectivische 
Suffix  u pflegt  vor  dem  j der  abgeleiteten  Verben  gänglich  eingebüsst 
-ZU  werden,  so  in:  ga-aggvjan,  beengen,  bedrängen,  von  aggvu-,  eng; 

us-agljan,  lästig  werden,  zur  Last  fallen,  von  aglu-,  schwierig;  — 
ga-liardjan,  verhärten,  von  liardii-,  hart;  — kaurjan,  beschweren, 
belästigen,  von  kaurw-,  schwer,  lästig;  — manvjan,  bereiten,  von 
inanvu-,  bereit;  — tulgjaii,  befestigen,  von  tiilgu-,  fest;  — h^iirs-“ 
jan,  dürsten,  von  hanrsu-,  dürr,  vertrocknet.  — Vereinzelt  steht  das 
aus  dem  passivischen  minznan,  sich  vermindern,  sicher  zu  entneh- 
mende minzjan,  vermindern,  das  von  dem  Comparativ  minz  oder 
mins,  minder,  weniger,  ausging  und  also  das  ableitende  j unmittelbar 
an  den  die  Grundform  auslautenden  Zischlaut  antreten  liess.  — 

294.  Auch  die  noch  von  anderen  als  gerade  adjectivischen  Nomi- 
nalformen abgeleiteten  Verben  mit  j sind  ziemlich  zahlreich,  wenn  sich 
freilich  auch  hier  wieder  nicht  immer  mit  völliger  Bestimmtheit  fest- 
stellen lässt,  ob  die  angegebene  Wortform  wirklich  die  dem  abgeleite- 
ten Verbum  zunächst  zu  Grunde  liegende  war.  Von  consonantisch- 
auslautenden  Grundformen,  an  die  das  ableitende  j unmittelbar  sich 
anschloss,  gingen  aus : veitvodjan,  zeugen,  Zeugniss  ablegen,  von  veif- 
vöd-,  Zeuge;  — riqvizjaii,  sich  verfinstern,  von  riqvis-.  Finsterniss; 

— namnjan,  nennen,  von  naman-,  Namen;  — glitmiinjan,  glänzen^ 
von  einem  muthmasslichen  glitman-.  Glanz;  — ahmatjan,  begeistern, 
das  aus  alimateini-,  Begeisterung,  sich  ergiebt,  von  einer  neben  ah- 
man-,  Geist,  zu  vermuthenden  alten  Nebenform  alimat-.  Aus  kau- 
patjan , Ohrfeigen  geben , ohrfeigen,  svogatjan,  stöhnen,  seufzen,  und 
lauliatjan,  leuchten,  blitzen,  wurden  schon  in  107.  alte  Participbil- 
dungen  auf  at,  ursprünglich  ant,  also  auch  consonantischausgehende 
Nominalgrundformen  vermuthungsweise  entnommen.  — Von  Grund- 
formen auf  a,  das  vor  dem  j wieder  eingebüsst  wurde,  gingen  mit  mehr 
oder  weniger  Wahrscheinlichkeit  aus:  iis-alvjan,  ausdauern,  aushalten, 
von  aiva-,  Zeit;  — and-balitjan,  dienen,  von  and-balita-,  Diener; 

— ga-beistjan , säuern,  von  beista-,  Sauerteig;  — domjan,  urthei- 
len,  meinen,  von  doma  Sinn,  ürtheil ; — haurnjan,  auf  dem  Home 
blasen,  von  haiirna-,  Horn,  und  {jut-haiirnjan,  trompeten,  von  pat- 
-haurna-,  Trompete;  — linzdjari,  Schätze  sammeln,  von  huzda-, 
Hort,  Schatz;  — hiinsljaii,  opfern,  von  hiinsla-,  Opfer;  — levjaii, 
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verrathen,  preisgeben,  von  leva-,  Gelegenheit;  — iis-lünjan,  loskau- 
fen, das  sich  aus  us - Iimeiiii - , Loskaufung,  Erlösung,  ergiebt,  von 
lima-,  Loskaufung,  Bezahlung;  — mahljan,  sprechen,  reden,  von 
inahla-,  Markt,  eigentlich  wohl  ‘Gespräch,  Unterhaltung’;  — maurbr- 
jasi,  morden,  von  maurjjra-,  Mord;  — meljaii,  schreiben,  von  möla-, 
Zeit,  Schrift;  — faiir-aimljaii,  das  Maul  verbinden,  von  muthmass- 
lichem  niüla-,  Maul;  — ga-nagljan,  festnageln,  von  zu  vermuthen- 
dem  fiagla-,  Nagel;  — rigiijaii,  regnen,  von  rigna-,  Regen;  — in- 
-sailjan,  an  Seile  binden,  von  muthmasslichem  saila-,  Seil;  — sigl- 
jan,  besiegeln,  von  muthmasslichem  sigla-,  Siegel;  — iifar-skadv- 
jan,  überschatten,  von  einem  neben  skadu-,  Schatten,  zu  muth- 
massendem  gleichbedeutenden  skadva-;  — ga-s6J)jaii,  sättigen,  von 
söjja-,  Sättigung;  — staiiijan,  steinigen,  von  staina-,  Stein;  — tagr- 
jan,  weinen,  von  tagra-,  Zähre,  Thräne;  — timrjaii,  erbauen,  von 
muthmasslichem  tinira-,  Zimmer,  Gebäude;  — tveifljan,  zweifeln, 
Zweifel  erregen,  von  tveifla-,  Zweifel;  — hiuhJan,  segnen,  von  hiuha-, 
das  Gute;  — i’d-veitjan,  schmähen,  von  id-veita-,  n.  Schmach, 
Schimpf,  und  fair-veitjan,  neugierig  umherblicken,  von  einem  muth- 
masslichen  fair-veita-,  neugieriges  Umherblicken;  — ana-vammjan, 
tadeln , von  vamma  - , Fleck ; — botjan , nützen , von  dem  weiblich- 
geschlechtigen  bota,  Nutzen;  — bandvjan,  bezeichnen,  von  bandva, 
Zeichen;  — iifar-lilei|)rjaii,  ein  Zelt  über  jemand  aufschlagen,  von 
hieihra,  Zelt,  Hütte ; — ga-sleij)jaii,  schaden,  beschädigen,  von  slei{)a, 
Schaden;  — stujan,  richten,  beurtheilen,  von  staua,  Gericht;  — ga- 
-tevjan,  verordnen,  bestimmen,  von  teva,  Ordnung.  — Ebenso  leicht 
als  das  a fiel  das  auslautende  i der  Grundformen  vor  dem  j des  ab- 
geleiteten Verbums  aus,  so  in : arbaidjan,  arbeiten,  Ungemach  dulden, 
von  arbaidi-,  Arbeit,  Drangsal;  — dailjan,  theilen,  von  daili-,  Theil; 
— dulhjafi,  ein  Fest  feiern,  von  duIJji-,  Fest;  — haifstjan,  streiten, 
von  haifsti-,  Streit;  — laistjan,  folgen,  von  laisti-,  Spur;  — ana- 
-inahtjaii,  Gewalt  anthun,  beleidigen,  von  ana-mahti-,  übermüthige 
Behandlung , Schmach ; — naupjan , nöthigen , zwingen , von  naujii  -, 
Noth,  Zwang;  — ga - fri - sahtjan,  abbilden,  von  fri-sahti-,  Bild,  Bei- 
spiel, Räthsel;  — skaftjan,  in  Bereitschaft  setzen,  zu  ga-skafti-, 
Schöpfung,  Geschöpf;  — taikiijan,  zeigen,  bezeichnen,  von  taikni-, 
Zeichen;  — venjan,  hoffen,  von  veni-,  Hoffnung.  — Von  Grundfor- 
men auf  11,  das  ebenso  wie  bei  den  bereits  in  293.  betrachteten  Bil- 
dungen eingebüsst  wurde,  gingen  aus:  huggrjati,  hungern,  von Imhru-, 
Hunger;  — ufarassjan,  überfliessen,  im  Ueberfiuss  vorhanden  sein. 
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überfliessen  lassen,  von  iifarassu-,  Ueberfluss;  — ■ vai-fairhvjan,  weh- 
klagen, ‘wehe  Welt’  rufen,  von  fairhvu-,  Welt.  — In  einigen  Bildun- 
gen scheint  wieder  das  Suffix  ja  verdrängt  zu  sein  oder  zu  Grunde 
liegende  einfachere  Bildungen  sind  zu  vermuthen , nämlich  in : sipon- 
jan,  Schüler  sein,  von  sipönja-,  Schüler;  — ga-ga-vairhJan,  ver- 
söhnen, von  ga-vairhJa-,  Friede;  — ga-suljan,  gründen,  von  siiljü-, 
f.  Sohle.  — Einige  andere  Verba  sind  hier  noch  anzureihen,  die  auch 
unverkennbar  von  Nominibus  abgeleitet  wurden,  ohne  dass  die  Grund- 
formen dieser  letzteren  mit  hinreichender  Sicherheit  sich  aufstellen 
Hessen : barusnjan,  ehren,  verehren,  das  vielleicht  ein  barasna,  Vereh- 
rung, zu  folgern  erlaubt;  — ga-falirjan,  zubereiten,  zurecht  machen, 
passend  machen,  wohl  von  einem  fahra-,  passend,  bereit;  — fiilla- 
-fahjan.  Genüge  leisten,  das  wohl  ein  fiilla-faha-,  genügend,  zu  muth- 
massen  erlaubt;  — us-fratvjan,  klug  machen,  Timotheus  2,  3,  15, 
das  an  frahJan,  verstehen,  sich  anzuschliessen  scheint;  — gauinjan, 
wahrnehmen,  sehen;  — klisinjan,  klingen,  von  einem  neben  klis- 
mön-,  Klingel,  Schelle,  noch  zu  muthmassenden  gleichbedeutigen 
klisma;  — knussjaii,  knieen,  auf  den  Knieen  bitten,  zu  kiiiva-, 
Knie ; — ga-malvjan , zermalmen , in  dem  das  v kaum  auch  verbaler 
Natur  ist;  — maudjan,  erinnern,  ermahnen,  das  in  Zusammenhang  steht 
mit  altind.  man,  glauben,  denken;  — qvistjan,  verderben,  vielleicht 
von  einem  weiblichen  qvisti-,  Verderben;  — rahnjan,  berechnen, 
rechnen,  wofür  halten,  glauben;  — m-rauhtjan,  zürnen,  unwillig 
sein,  von  einem  etwaigen  rauhti-,  Zorn;  — sainjan,  verziehen,  zö- 
gern; — sniuinjan , eilen,  zu  sniuimindb,  eilig,  neben  dem  mög- 
licher Weise  noch  ein  adjectivisches  siiiuma-,  eilig,  gemuthmasst 
werden  darf;  — svegnjan  oder  svignjan,  laut  frohlocken;  zu  gr. 
(pd’iyyso&ai,  rufen,  laut  schreien,  erschallen;  — ga-tarnjan,  zer- 
stören, vernichten,  etwa  von  einem  tarna-,  zerstört,  und  tarnnjan,  aus- 
brechen, hervorbrechen;  beide  zu  ga-tairan,  zerreissen,  auflösen, 
altind.  dar,  zerreissen,  zerspalten:  drnäti  (aus  darnäti),  er  zerspaltet; 
— ufar - triisiijan , überstreuen;  — hrafstjan,  trösten,  ermahnen.  — 
Genannt  werden  darf  hier  auch  noch  das  aus  den  imperativischen  hiri, 
komm  hieher,  hirjats,  kommt  beide  hieher,  und  hirjij),  kommt  hie- 
her,  zu  entnehmende  liirjan,  hieher  kommen,  das  wahrscheinlich  nichts 
anderes  ist,  als  eine  enge  Verbindung  eines  pronominellen  Adverbs  hir, 
hieher,  mit  der  wohl  auch  in  lat.  intrdre  (aus  intrajase ; zu  intrd,  hin- 
ein), hineingehen,  steckenden  Verbalform  altind.  gehen ijaW,  er 
geht,  also  eigentlich  nicht  hieherzugehören  scheint,  im  Grunde  aber 
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doch  in  so  fern  sehr  wohl  hieher  gezogen  werden  kann , als  nicht  un- 
wahrscheinlich ist,  dass  das  j aller  abgeleiteten  Verben  seinen  Ur- 
sprung in  jener  alten  Verbalwurzel  altind.  jä,  gehen,  hat.  — 

295.  Die  zahlreichen  noch  übrigen  abgeleiteten  Verba  mit  dem 
Kennlaut  j,  die  ihre  etwaige  Ableitung  von  Nominalformen  nicht  so 
deutlich  zur  Schau  tragen  und  ihrer  Bedeutung  nach , die  freilich  hie 
und  da  ohne  Zweifel  erst  im  Laufe  der  Zeit  verschoben  worden  ist, 
auch  nicht  als  entschiedene  Causalbildungen  sich  darstellen,  mögen 
einfach  zusammengestellt  sein:  ahjaii,  glauben,  wähnen,  neben  ahan-, 
Sinn,  Verstand;  zu  altind.  iksh  (aus  i-aksh),  sehen,  erblicken,  erwägen: 
tkshatai,  er  sieht;  gr.  oöoeod^ai  (aus  oxsjead^aL) , sehen,  ahnen;  — 
augjan,  zeigen,  zu  augan-,  Auge ; — airzjan,  irren,  irre  führen,  neben 
airzja-,  irre;  lat.  erräre  (aus  ersajase),  irren;  ~ arjan,  pflügen;  gr. 
dgco  (aus  ccQojco)  = lat.  arö  (aus  arajö),  ich  pflüge;  — • balvjan,  quä- 
len, worin  das  v vielleicht  einem  Nominalsuffix  angehört;  — us-baug- 
jan,  auskehren,  ausfegen,  das  schwerlich  etwa  ursprünglich  Causal- 
bildung  zu  biugan,  biegen,  ist ; — uf-bauljan,  aufblasen ; zu  gr.  7tof.i- 
-q)6Xvy-,  Blase,  Wasserblase,  (ploleiv,  schwellen,  lat. /o//«-,  Balg, 
Schlauch,  Beutel;  — bijaii,  hinzufügen,  das  man  aus  der  Participform 
bijands,  zugleich,  eigentlich  wohl  ‘hinzufügend’,  Filemon  22,  scheint 
entnehmen  zu  dürfen;  — uf-bl6tjan,  bitten,  flehen,  das  aus  uf- 
-blbteiiii  - , f.  Bitte , Gebet , zu  entnehmen  ist  und  sich  eng  anschliesst 
an  blotan,  verehren;  — briikjan,  brauchen,  gebrauchen,  neben 
brükja-,  brauchbar;  zu  lat.  frui  (aus  frugvi),  gemessen,  den  Niess- 
brauch  haben,  altind.  hhng,  geniessen:  bhund§mi,  ich  geniesse;  — 
bugjaii,  kaufen;  — faur-dammjan,  verwehren,  hindern;  zu  gr. 
f^iovv,  nöthigen,  zwingen;  — danpjan , eintauchen,  taufen,  dessen  p 
das  der  alten  Causalbildungen  zu  sein  scheint,  von  dem  schon  in  58. 
die  Bede  war,  wo  gr.  övTtreLv  (aus  dvTijstv),  untertauchen,  und  öv- 
sich  hineinbegeben,  eindringen,  als  wahrscheinlich  zugehörig 
bezeichnet  wurden;  — fctjan,  schmücken;  — fodjan,  ernähren,  füt- 
tern , worin  wie  im  zugehörigen  Jiatelad'au , sich  nähren , essen , ver- 
zehren, die  Telaute  wohl  alten  Nominalsuffixen  angehören;  zu  altind. 
pä,  schützen,  bewahren : päti,  er  schützt,  er  bewahrt,  lat.  pdscere,  wei- 
den, füttern;  — freidjan,  schonen;  — gaggjan,  gehen,  das  aus  dem 
vereinzelt  stehenden  Perfect  gaggida,  er  ging,  Lukas  19,  12,  als  Neben- 
form des  unabgeleiteten  gaggau,  gehen,  scheint  entnommen  werden 
zu  dürfen;  — gansjati,  verursachen;  — goljati,  grüssen,  begrüssen, 
das  vielleicht  mit  gr.  erwünscht  sein,  lieb  sein,  angenehm 


329 


sein,  zusammenhängt;  — gramjan,  aufregen,  erzürnen;  hatjan 
neben  hataii,  hassen;  lat.  ödisse  (aus  cödisse),  hassen,  gr.  yiijöstv,  be- 
trüben, verletzen,  kränken;  — liausjan,  hören;  zu  gr.  ccKOvetv  (aus 
dy,ovaeLv),  hören;  — hazjan,  loben,  preisen;  altind.  ^ans,  preisen: 
gdnsati,  er  preist,  er  lobt,  mit  der  Causalform  ^ansdjati,  er  lässt  loben ; 

— hleibjan^  aufhelfen,  beistehen,  das  möglicher  Weise  eine  alte  Cau- 
salbildung  durch  p ist  und  sich  anschliesst  an  altind.  carand-,  Zu- 
flucht, Schutz,  Hülfe,  gr.  iftl-ycovQog  (aus  -koqj^oq),  Helfer,  Beisteher; 

— hramjan,  kreuzigen;  gr.  yiQBi.iavvvvai , aufhängen,  befestigen;  — 

hrüpjau,  rufen;  zu  gr.  zaZelr,  rufen,  gerufen,  lat.  clämäre, 

laut  rufen,  caläre,  ausrufen,  altind.  kar,  gedenken,  rühmend  erwäh- 
nen: cdkarmi,  ich  erwähne,  kdrü-,  m.  Lobsänger,  Dichter;  — af- 
-lirisjan,  abschütteln,  und  us-hrisjan,  abschütteln;  — lirükjan,  krä- 
hen, neben  lirüka-,  m.  das  Krähen;  zu  gr.  (aus  yiQtoyjeiv), 

krächzen,  altind.  kru^,  schreien:  krdu^ati,  er  schreit,  er  kreischt,  lat. 
cröcire,  krächzen;  — hugjan,  wähnen,  denken,  nebst  huga-,  m.  Ver- 
stand; altind.  ^ank,  Bedenken  tragen,  vermuthen:  ^dnkatai,  erträgt 
Bedenken , lat.  cumtdri , sich  bedenken , zaudern ; — liuh jan,  Schätze 
sammeln;  — - liuljan,  verhüllen;  zu  lat.  oc-culere,  verbergen,  ver- 
decken, gr.  yialvTiTBLv,  umhüllen,  verbergen;  — af-hvapjan,  aus- 
löschen, ersticken;  zu  gr.  -/.anvog,  Bauch,  Dampf,  lat.  vapor,  Dunst, 
Dampf,  Bauch;  — ga-hvatjaii,  verlocken,  verführen;  — hvahJan, 
schäumen;  — hvütjan,  drohen,  neben  hvota,  f.  Drohung;  — knkjan, 
küssen,  eine  wie  es  scheint  reduplicirte  Verbalform ; — ana-kumbjaii, 
sich  niederlegen , sich  zu  Tische  legen , dem  lat.  ac  - cumbere , sich  zu 
Tische  niederlegen,  entlehnt;  — ga-laubjan,  glauben,  das  nebst  liuba-, 
lieb,  und  ga-Iauba-,  werthvoll,  kostbar,  auf  weiches  letztere  es  viel- 
leicht unmittelbar  zurückführt,  sich  anschliesst  an  lat.  lubet  oder  Übet, 
es  beliebt,  es  gefällt,  gr.  UrcTeiv  (aus  kvg)j6Lv),  verlangen,  begehren, 
altind.  lubh,  begehren,  verlangen : lübhjati,  er  begehrt,  er  verlangt,  mit 
der  Causalform  laubhdjati,  er  lässt  begehren,  er  lockt;  — miji-litjaii, 
mitheucheln,  neben  lita,  f.  Heuchelei,  Verstellung;  — bi-mampjan, 
verspotten,  verhöhnen,  zu  gr.  (.le^Kpeod^ai,  tadeln,  schelten,  vorwerfen ; 

— marziaii , ärgern ; — inatjan , essen , neben  mati  - , m.  Speise ; zu 
lat.  mandere,  kauen,  essen;  — ga-maargjan,  abkürzen;  zu  gr.  ßga- 
Xvg  (aus  /nQccxvg)  = lat.  brevis,  kurz;  — mdrjan,  verkünden;  zu 
altind.  smar,  sich  erinnern : smdrati,  er  erinnert  sich,  mit  dessen  Cau- 
salform smdrdjati,  er  bringt  ins  Gedächtniss  zurück,  er  erinnert, 
es  aber  schwerlich  genau  übereinstimmt,  lat.  memordre,  erwähnen,  er- 


330 


z^len;  schliesst  sich  vielleicht  zunächst  an  das  adjectivische  -m^rja-, 
verkündet , in  vaila-m^rja-,  wohlverkündet,  wohllautend ; — ga-m6t- 
jan,  begegnen;  — af-mojan,  ermüden,  schlaff  machen,  das  ver- 
muthungsweise  aus  af-mauida-,  ermüdet,  nachlassend,  zu  entnehmen 
ist  und  sich  wohl  anschliesst  an  altind.  mi  oder  md^  vernichten,  quä- 
len: minäti  oder  minduti,  er  vernichtet,  er  quält;  — ana-nanf)jaii, 
wagen,  nebst  dem  wahrscheinlich  irrthümlichen  ga-nanhjan,  aufhören; 

— ga-naitjan,  schmähen,  beschimpfen;  altind.  nid,  tadeln:  näidati, 
ndidatai  oder  nindati,  er  tadelt,  gr.  oveidog-,  Schimpf,  Schmähung; 

— bi  - niuhsjan , nachsuchen , erforschen ; — nipjan , betrüben , das 
man  wohl  entnehmen  darf  aus  ga-nipnan,  betrübt  sein;  — pliiis'a::, 
tanzen,  altbulgarisch  plensati,  tanzen;  — uf-rakjan,  ausstrecken;  gr. 
OQeysiv,  recken,  strecken,  lat.  regere,  grade  richten,  richten,  altiiuL  rag, 
sich  strecken : rngdtai  (aus  rangdtai) , er  streckt  sich , er  erstrebt , er 
verlangt;  — raupjan,  ausraufen;  lat.  rumpere,  zerreissen,  abreissen, 
altind.  lup,  brechen,  zerbrechen:  lumpdti,  er  bricht,  er  zerbricht,  mit 
der  Causalform  laupdjati,  er  lässt  verlassen,  er  beunruhigt,  er  ver- 
lässt; — rödjaii,  sprechen,  reden;  vielleicht  zu  altind.  rath,  sprechen: 
rdthati,  er  spricht ; — saljan , opfern ; — saljan , Herberge  nehmen, 
einkehren,  bleiben ; vielleicht  zu  altind.  sar,  gehen,  hinzugehen : sdrati, 
er  geht,  er  geht  hinzu,  dessen  Causalbildung  sdrdjati,  er  lässt  gehen, 
in  der  Verbindung  abhi-sdrajati,  er  besucht,  er  geht  hin,  der  Bedeu- 
tung nach  sehr  nah  liegt;  — samjan,  sich  gefällig  machen,  zu  gefallen 
suchen;  — bi-sauljan,  besudeln;  möglicher  Weise  zu  lat.  sqvdlor, 
Schmutz;  — siujan,  nähen;  altind.  siv,  nähen:  sivjati,  er  näht,  lat. 
suere,  nähen,  gr.  yiao-ovELv  (aus  yiaT-Gveiv),  zusammenflicken;  — 
ga-skaidjan , scheiden,  das  aus  ga-skaideini- , f.  Scheidung,  Unter- 
schied, zu  entnehmen  ist  und  unmittelbar  sich  anschlissst  an  ga-skai- 
daii,  scheiden,  trennen;  — sk^vjan,  wandeln;  zu  altind.  cju,  sich  be- 
wegen, fortgeh en : cjdvatai,  er  bewegt  sich,  mit  der  Causalform  cjdva^- 
jämi,  ich  bewege;  — af-slauhjan,  in  Bestürzung  versetzen,  in  Angst 
versetzen;  — at-snarpjan,  benagen;  zu  lat.  carpere,  rupfen,  abflücken, 
abfressen,  und  weiterhin  zu  gr.  '/.eiqetv  (aus  y,€Qjetv),  scheeren,  schnei- 
den, altind.  hart,  schneiden,  spalten:  krntdti  (aus  karntdti),  er  zer- 
schneidet, er  spaltet;  — stranjan,  streuen;  zu  altind.  star,  streuen, 
ausbreiten:  strnäti  oder  strnduti,  er  breitet  aus,  mit  der  Causalform 
stdrdjati,  er  breitet  aus,  lat.  sternere,  ausstreuen,  ausbreiten,  gr.  gtqwv- 

GTOQevvvf.ii,  ich  breite  aus;  — suhjan,  kitzeln,  nur  Timotheus  2, 
4,  3,  wo  die  eine  Handschrift  sa{)j6ii  hat; svögjan,  seufzen,  in 
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ga-sv6gjan,  seufzen;  zu  gr.  (pd^syyeod^ai  ^ rufen,  laut  schreien,  er- 
schallen; — tahjan,  reissen,  auseinander  reissen;  zu  altind.  dac, 
heissen,  quetschen,  drücken:  ddcati,  erbeisst,  gr.  SdcKvsiv,  heissen;  — 
talzjan,  belehren;  — taujan  (aus  tavjan),  thun,  machen;  altind.  taksh, 
behauen,  bearbeiten,  verfertigen:  tdkshati,  er  behaut,  er  verfertigt,  gr. 
Tavysiv,  bereiten,  verfertigen,  lat.  texere,  weben,  verfertigen;  — in- 
-triisgjan,  einpfropfen;  — fi^^kjan,  denken,  bedenken;  zu  altlat. 
tongere,  kennen,  wissen,  mit  dem  im  engsten  Zusammenhang  auch 
Jtagkjan,  dünken,  scheinen,  steht,  in  dem  möglicher  Weise  mit  der 
ersten  Bedeutung  ‘gedacht  werden’  eine  alte  durch y gebildete  Passiv- 
form bewahrt  wurde,  wie  sie  im  Altindischen  sehr  gewöhnlich  sind,  wie 
dvishjdtai,  er  wird  gehasst,  von  dvish,  hassen,  hhugjdtai^  er  wird’ge- 
gessen,  von  hhug,  essen,  gemessen,  budhjdtai,  er  wird  gewusst,  von  biidh, 
wissen,  vidjdtai,  es  wird  gewusst,  es  wird  gefunden,  es  giebt,  von  vid, 
wissen,  und  andre ; — uf-panjan,  ausdehnen,  ausstrecken ; altind.  tan, 
sich  dehnen,  dehnen , ausstrecken : tanduti  oder  tanutdi,  er  dehnt,  mit 
der  Causalform  tdndjati,  er  dehnt,  er  spannt,  gr.  Telvetv  (aus  xavjeiv), 
dehnen,  spannen,  lat.  tendere,  spannen,  ausdehnen,  teuere,  halten, 
eigentlich  "sich  ausstrecken’ ; — plalisjan,  schrecken,  erschrecken,  das 
in  Zusammenhang  steht  mit  altind.  tras,  erschrecken:  trdsati,  er  er- 
schrickt, er  bebt,  mit  der  Causalform  trdsdjati,  er  setzt  in  Schrecken,  er 
erschreckt,  lat.  terrere  (aus  tersere),  schrecken;  — pragjati,  laufen;  gr. 
TQaxaLv,  laufen;  — propjan,  üben;  zu  altind.  trand,  sich  bemühen, 
sich  anstrengen:  trdndati,  er  bemüht  sich;  — bi-vaibjan,  umwinden, 
umkleiden;  zu  altind.  va,  weben,  binden,  bedecken:  vdjati  oder  vdja- 
tai,  er  webt,  er  bedeckt,  lat.  ind-uere,  ankleiden,  ex-uere,  ausziehen; 
— valjan,  wählen,  nebst  viljan,  wollen;  zu  altind.  var,  wählen,  aus- 
wählen: vrnduti,  vrnäti  oder  vdrati,  er  wählt,  mit  der  gleichbedeu- 
tenden Causalform  vardjati  oder  vardjatai,  er  wählt;  gr.  ßovlao^ai, 
lat.  veile,  wollen,  wünschen; valvjan,  wälzen,  in af-valvjan,  fort- 

wälzen; zu  lat.  volvere,  wälzen,  rollen,  gr.  eliaosiv  (aus  ßslUjaiv), 
herumdrehen,  winden;  — ga-vargjaii,  verdammen,  verurtheilen,  nebst 
-varga-.  Verdammter,  Feind;  zu  altind.  vragc,  zerreissen,  verwun- 
den: vr^cdti  (aus  vra^cati),  er  zerreisst,  er  verwundet;  lat.  iilcisci, 
rächen,  strafen,  gr.  aly.og,  Wunde,  Schaden,  Unheil;  — varjan, 
wehren,  hindern;  zu  altind.  var,  bedecken,  ab  wehren,  zurückhalten: 
vrnäti,  vrnduti  oder  vdrati,  er  wehrt  ab,  mit  der  gleichbedeutenden 
Causalform  vdrdjati,  er  bedeckt,  er  wehrt  ab;  lat.  operiö  (aus  op-verijö), 
ich  bedecke,  aperiö  (aus  ap-verijo),  ich  decke  auf,  ich  öffne ; — vaurk- 
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jan,  wirken,  hervorbringen;  zu  gr.  sQyov,  Werk,  EQyd- 

^eod'ai,  ’dli  ^egydl^Ead^ai  (aus  ßegyadjead-cn)^  arbeiten,  machen,  thun ; 
— vasjan,  kleiden,  sich  kleiden;  zu  altind.  vas^  sich  bekleiden:  vastdi, 
er  bekleidet  sich,  mit  der  Causalform  väsdjati,  er  bekleidet;  gr.  kvvv- 
vav  (aus  J^eavvvat),  bekleiden,  lat.  vestis,  Kleid;  — dis-vinjyan,  wor- 
feln , zerstreuen ; zu  lat.  ventiläre , schwingen,  schwenken ; — vdpjan, 
rufen;  zu  altind.  hav  oder  hva,  rufen:  hdvatai  oder  hvdjati  oder  hvd~ 
jatai,  erruft;  — vrolijan,  beschuldigen,  anklagen,  nebst  vröhi -,  f. 
Anklage,  die  vielleicht  sich  anschliessen  an  altind.  vra^c^  zerreissen, 
verwunden:  vrgcdti  (aus  vrac^dti),  er  zerreisst,  er  verwundet,  und  die 
sonst  zugehörigen  Bildungen.  — 

296.  Einige  abgeleitete  Verba  haben  neben  dem  j noch  den  Vocal 
6 , der , wie  weiterhin  noch  weiter  ausgeführt  werden  wird , schon  an 
und  für  sich  abgeleitete  Verba  kennzeichnet,  in  denen  er  an  die  Stelle 
der  alten  Lautverbindung  aja  trat,  deren  Vocale  nach  Ausdrängung 
des  j zunächst  zur  einfachen  Länge  zusammenflossen.  Von  den  in 
Frage  kommenden  Verben,  deren  Silbe  j6  also  auf  altes /a/a  zurück- 
führt, sind  mehrere  ganz  deutlich  von  Nominalbildungen  auf  ja  abge- 
leitet, dass  ihr  j also  nur  scheinbar  ein  verbales  ist,  so : snnjon,  recht- 
fertigen,  von  sunja-,  wahr,  oder  siihJä-,  f.  Wahrheit;  — ga-vadjoii, 
verpfänden,  verloben,  von  vadja-,  Pfand;  — ga-sibj6n,  sich  versöh- 
nen, von  sibjü-,  f.  Annahme  an  Kindes  Statt;  — ga-baurjöii,  sich  be- 
lustigen, das  aus  ga-baurjöpu-,  m.  Freude,  Vergnügen,  zu  entnehmen 
sein  wird  und  sich  anschliesst  an  das  adjectivische  ga-baurja-,  lustig, 
willig.  — Ebenso  aufzufassen  ist  auch  wohl : frijbii,  lieben,  küssen,  das 
sich  anschliesst  an  altind.  jjr^,  lieben,  erfreuen:  prinäti,  er  liebt,  er 
erfreut,  aber  wohl  zunächst  ausging  von  dem  unmittelbar  dazu  gehö- 
rigen Adjectiv  altind.  pn}« - = gr.  q)iXo-  (aus  g)Xljo-),  lieb,  geliebt, 
auf  welche  letztere  Form  auch  wohl  das  abgeleitete  gr.  cpileo)  (aus 
(piXljto),  ich  liebe,  zurück  führt;  — ferner:  auhjbn,  lärmen,  schreien, 
das  sich  anzuschliessen  scheint  an  altind.  vdg^  schreien,  heulen:  vä(^- 
jatai,  er  schreit,  er  heult;  — snpjbn,  kitzeln,  nur  Timotheus  2,  4,  3, 
wo  die  andre  Handschrift  supjan  hat.  — Weiter  sind  noch  zu  nennen : 
hausjbn,  hören,  das  nur  Markus  4,  33;  Lukas  5,  15;  Johannes  6,  60, 
und  Timotheus  2,  2,  14,  statt  des  viel  häufigeren  hausjan  gebraucht 
ist;  — beistjöii,  säuern,  das  neben  dem  gleichbedeutenden  ga-beist- 
jaii,  nur  Korinther  1,  5,  6,  mit  Sicherheit  sich  ergiebt  aus  der  Parti- 
cipbildung  nn-ga-beistjbda-,  ungesäuert,  Korinther  1,  5,  7.  — Ganz 
ähnlich  wie  mit  der  Silbe  j6  in  den  eben  betrachteten  Verben  verhält 
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sichs  mit  dem  das  Verb  fijaii,  hassen,  das,  wie  weiterhin  noch  genauer 
ausgeführt  werden  wird,  aus  älterem  fijaian  entstand,  kennzeichnenden 
jaia  (für  jaja) , in  dem  auch  das  ableitende  ja  zweimal  enthalten  zu 
sein  scheint ; es  weist  wohl  zunächst  auch  auf  eine  durch  ja  gebildete 
Nominalform  zurück,  schliesst  sich  aber  weiter  an  altind.  pij,  quälen, 
schmähen,  verhöhnen:  pfjati,  er  quält,  er  schmäht,  pijaka-^  Schmä- 
her, pijdru-,  schmähend,  höhnend,  übelwollend,  gr.  drücken, 

quälen.  — 

297,  Nicht  minder  häufig  als  in  der  Bildung  der  Verba  findet 
sich  das  j in  der  Bildung  der  Nomina;  wie  es  aber  unter  den  Verben 
fast  nur  die  abgeleiteten  sind , als  deren  wesentliches  Kennzeichen  der 
Halbvocal  entgegentritt,  so  tragen  auch  die  Nomina  mit  suffixalem  j 
der  überwiegenden  Mehrzahl  nach  das  unverkennbare  Gepräge  abgelei- 
teter Bildungen;  es  sind  nur  wenige,  bei  denen  man  mit  einiger  Wahr- 
scheinlichkeit an  ein  unmittelbares  Hervorgehen  aus  Wurzel-  oder 
Verbalformen  denken  mag.  Eine  besonders  nahe  Beziehung  zu  Ver- 
balformen, obwohl  auch  in  ihnen  sehr  wohl  Nominalbildungen  die 
Mittelglieder  gewesen  sein  können , zeigen  einige  adjectivische  Bildun- 
gen auf  ja,  die  sehr  genau  übereinstimmen  mit  altindischen  auch  auf 
ja  ausgehenden  Nothwendigkeitsadjectiven  oder  sogenannten  Participien 
des  passiven  Futurs  wie  kdrjd-,  zu  machendes,  von  kar,  machen, 
ndvjd-,  zu  lobendes,  von  m/  oder  nav,  loben,  bhügja-  oder  bhdugja-, 
zu  geniessendes,  von  bhug,  geniessen,  und  andre.  Es  sind : un-qvepja-, 
unaussprechlich,  von  gvipaii,  sprechen ; — anda-nemja-,  annehmbar, 
angenehm,  von  uimaii,  nehmen,  aiid-nimaii,  annehmen;  — anda- 
-sdtja-,  Verabscheuungswerth,  von  sitaii,  sitzen,  and-sitan,  fürchten, 
scheuen;  — ga-tenija-,  geziemend,  passend,  das  aus  dem  Adverb  ga- 
-t^miba,  geziemend,  passend,  sich  ergiebt,  von  ga-timan,  geziemen; 
— vaila-merja-,  wohl  verkündet,  wohllautend,  nebst  dem  aus  vaja- 
-merein-,  Lästerung,  zu  entnehmenden  vaja-merja-,  übellautend, 
gelästert,  neben  merjan,  verkündigen;  zu  altind.  smar,  sich  erinnern: 
smdrati,  er  erinnert  sich,  er  gedenkt,  smdrdjati,  er  erinnert ; — vr^k- 
ja-,  verfolgt,  das  aus  vrekein-,  Verfolgung,  wird  entnommen  werden 
dürfen,  von  vrikan,  verfolgen;  uii-and-s6kja - , unbestreitbar,  un- 
widerleglich, von  and-sakati,  bestreiten,  sakan,  streiten;  — brükja-, 
brauchbar,  nützlich,  und  un- brükja-,  unbrauchbar,  neben  brükjaii, 
brauchen,  gebrauchen;  zu  lat.  frui  (aus  frugvi),  geniessen,  altind. 
bhug^  geniessen:  bhundgmi,  ich  geniesse;  — un-nutja-,  unnütz,  von 
niutan,  geniessen.  Den  aufgeführten  zunächst  verwandt  scheinen 
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einige  Bildungen  auf  ja  mit  noch  vorausgehendem  suffixalem  n,  also 
auf  «ja,  die  schon  in  222.  mit  altindischen  Formen  auf  antja  oder  auch 
ainja  (zunächst  für  anijä),  wie  karanija-^  zu  machendes,  von  kar^ 
machen,  und  värainja-^  erwählenswerth,  erwünscht,  von  ^;ar,  wählen, 
zusammengestellt  wurden,  welche  letzteren  höchstwahrscheinlich  durch 
Zunahme  des  Suffixes  ja  aus  Abstractbildungen  auf  ana,  wie  kdrana-, 
das  Machen,  hervorgingen.  So  sind  zu  nennen:  ana-laugnja-,  ver- 
borgen, von  liugan,  lügen,  eigentlich  ‘verbergen’;  — ana-sintija-  (aus 
sivnja-,  sihvnja-),  sichtbar,  von  saihvan,  sehen;  — skaunja-,  schön, 
wohlgestaltet,  wahrscheinlich  eigentlich  ‘schauenswerth’;  zu  unser m 
schauen  und  damit  zu  iis-skavjan,  nüchtern  machen,  zur  Besinnung 
bringen,  und  weiter  auch  zu  skiiggvan-,  Spiegel;  — hrainja-,  rein, 
das  vielleicht  unmittelbar  zu  lat.  cldro-,  hell,  glänzend,  leuchtend,  ge- 
hört; — ga - maiiija - , gemeinschaftlich,  theilhaft,  gemein;  nebst  lat. 
com-müni-,  alt  com-moini-,  gemeinsam,  allgemein,  wohl  zu  altind. 

messen:  mäti,  er  misst,  gr.  juhgov,  Maass,  lat.  metiri,  messen; 
— arnja-,  sicher,  gewiss,  das  zu  entnehmen  ist  aus  dem  Adverb  ar- 
niba,  sicher,  gewiss,  und  vielleicht  in  Zusammenhang  steht  mit  gr. 
dgaglaxsiv,  anfügen,  dgrigevai,  angefügt  sein,  passen.  — 

298.  Wie  die  letztaufgeführten  Adjectiva  auf  iija  ohne  Zweifel 
zunächst  nur  durch  einfaches  Ja  von  einfacheren  Nominalbildungen 
mit  nur  suffixalem  n abgeleitet  wurden  und  möglicher  Weise  auch  die 
ihnen  vorausgestellten  Nothwendigkeitsadjectiva  auf  ja  erst  auf  Nomina 
zurückkommen,  dass  also  zum  Beispiel  altind.  kdrjd-,  zu  machendes, 
zunächst  etwa  von  einem  kdra-,  das  Machen,  das  Thun,  ausgegangen 
wäre,  so  tritt  das  ja  auch  sonst  namentlich  als  ableitendes  Suffix  häu- 
fig entgegen.  Das  selbe  aber  ist  in  den  verwandten  Sprachen  der  Fall, 
wo  die  entsprechenden  Suffixformen  in  der  Begel  altind.  ja  oder  in 
älterer  Zeit  auch  ia,  gr.  lo  und  lat.  io,  die  letzteren  also  mit  Vocal  i 
an  Stelle  des  alten  halbvocalen  j,  lauten,  wie  zum  Beispiel  in  altind. 
d^vja-  oder  d^via-  — gr.  %7t7iio-,  ein  Pferd  (altind.  d^va-  — gv. 
iTCTio-)  betreffend,  gr.  7toif.ievw-,  zu  den  Hirten  {noi^iv-)  gehörig, 
ersio  (aus  eTeOLO-),  jährlich,  von  erog-,  Jahr,  lat.  regio-,  königlich, 
von  reg-,  König,  patrio-  — gr.  tkxtqlo-,  väterlich,  von  hiX.  pater-  = 
gr.  nazeg-,  Vater.  Am  Einfachsten  ist  die  Anfügung  des  Suffixes  ja 
an  consonantischauslautende  Grundformen  wie  in  veitvodja-,  Zeugen 
betreffend,  Zeugniss  gebend,  nur  Timotheus  2,  2,  2,  in  der  Verbindung 
veitvodja  vaurda,  Zeugenworte,  von  veitvod-,  Zeuge;  — reikja-, 
vornehm,  angesehen,  von  reik-,  Herrscher,  Oberster.  — Auslautende  a 
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oder  i fielen,  ganz  wie  es  schon  in  294.  in  Bezug  auf  die  abgeleiteten 
Verben  auf  Jan  zu  bemerken  war,  vor  dem  suffixalen  J regelmässig 
aus,  so  in:  alevja-,  auf  Oel  oder  Oelbäume  bezüglich,  vonaleva-,  Oel; 
— uf-aij)ja-,  vereidet,  verpflichtet,  nur  Nehemia  6,  18,  von  aijia-, 
Eid;  — ga-banrja-,  freudig,  lustig,  das  aus  dem  adverbiellen  ga-baur- 
jaba,  freudig,  lustig,  gern,  sich  ergiebt  und  unmittelbar  sich  anschliesst 
an  ga-baura-,  Lust,  Gelage,  Festschmaus;  — niuja-,  neu,  — altind. 
ndvja-,  neu,  jung,  von  altind.  näva-  = gr.  vto-  — lat.  novo-,  neu, 
mit  welchen  letzteren  Formen  das  aus  niu-klalia-,  neugeboren,  klein, 
jung,  zu  entnehmende  niva-,  neu,  genau  übereinstimmt;  — un-karja-, 
sorglos,  von  kara,  Sorge;  — af-liaimja-,  von  der  Heimath  entfernt, 
und  ana-liaimja-,  in  der  Heimath  befindlich,  von  haima,  f.  Dorf, 
Flecken;  — sleidja-,  schädlich,  schlimm,  von  sleifia,  f.  Schaden;  — 
in-gardja-,  im  Hause  befindlich,  von  gardi-,  Haus;  — lans-handja-, 
leerhändig,  nur  Markus  12,  3,  im  männlichen  Singularaccusativ  laus- 
-handjaii,  von  handa-,  Hand,  dessen  u vor  dem  suffixalen  J also  auch 
eingebüsst  wurde.  — Noch  einige  andere  Adjectivbildungen  auf  Ja 
haben  im  Gothischen  die  ihnen  zunächst  zu  Grunde  liegende  Nominal- 
form allerdings  nicht  mehr  zur  Seite,  lassen  aber  durch  demj  noch 
vorausgehende  andre  suffixale  Elemente  nicht  verkennen,  dass  sie  von 
einfacheren  Nominalbildungen  erst  abgeleitet  wurden,  so:  alfja-,  alt, 
von  einem  muthmasslichen  einfacheren  alj)a-,  alt,  — lat.  alto-,  hoch, 
ernährt;  — bleihja-,  freundlich,  gütig,  mitleidig,  das  sich  anschliesst 
an  lat.  laeto-  (aus  plaeto-),  fröhlich,  altind.  pritd-,  vergnügt,  fröhlich, 
geliebt,  altind.  prijd- , liebend,  lieb,  gr.  q)iXo-,  lieb;  — framabJa -, 
fremd,  von  fram,  entfernt  von,  von,  das  schon  in  157.  mit  altindischen 
Bildungen  mit  der  Suffixverbindung  tja,  wie  dpatja-,  abstammend, 
und  ähnlichen  zusammengestellt  wurde ; — öde,  wüst,  vilj)ja-, 

wild,  und  vohja-,  angenehm,  in  welchen  letzteren  drei  Bildungen  viel- 
leicht aber  auch  das  J)  wurzelhaft  ist;  — h^idja-,  drittes,  ==  lat.  ter- 
tio-  (aus  tritjo-),  altind.  trtija-  (aus  tritija-),  drittes,  neben  denen  das 
gleichbedeutende  gr.  tqlto-  noch  ohne  das  Suffix  jh  steht;  — - -mild- 
Ja-,  milde,  in  un-mildja-,  unmilde,  lieblos,  und  friaj)va-mildja-, 
liebreich,  liebevoll,  das  mit  malan,  mahlen,  lat.  molere,  mahlen,  zu- 
sammenhängt; — spddja-,  spät,  das  man  aus  spedizan-,  später,  und 
sp^dista-,  spätestes,  nach  unserm  spät  und  dem  althochdeutschen 
spdti  mit  Sicherheit  folgern  kann;  —•  sanja-,  wahr,  das  neben  seinem 
Nasal  ein  J»  einbüsste  und  genau  dem  altind.  satjd-  (aus  santjd-),  wahr- 
haft, — gr.  heo-  (aus  oetjo-,  aevTjo-),  wahrhaft,  wirklich,  entspricht, 
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die  von  der  Participform  sdnt-  (aus  asdnt-),  seiend,  ausgingen;  — 
fairiija-,  alt,  das  sich  zunächst  anschliesst  an  altind.  prand-,  ehe- 
malig, alt,  und  pur  and-,  vormalig,  alt,  abgelegt,  weiter  aber  an  altind. 
pards,  weiterhin,  entfernt,  früher,  pdrd,  weg,  fort,  gr.  noQQw,  lat. 
porrö,  ferner,  weiter;  — - dauhublja-,  zum  Tode  bestimmt,  vondaupu-, 
Tod;  — un - darleija ” , unterstes,  von  undar,  unter. — An  voraus- 
gehendes suffixales  r schloss  sich  das  Suffix  ja  in  skeirja-,  deutlich, 
klar,  das  zu  skeinan,  scheinen,  leuchten,  gehört;  — in  dem  aus  dem 
Adverb  us-stiuriba,  zügellos,  ausschweifend,  zu  entnehmenden  stiur- 
Ja-,  fest,  gezügelt,  das  sich  wohl  eng  anschliesst  an  altind.  sthävira-, 
fest,  und  auch  an  gr.  GtavQog,  Pfahl;  — und  möglicher  Weise  auch 
noch  in  riurja-,  vergänglich,  sterblich,  in  dem  aber  doch  eher  eine 
alte  Bildung  durch  Reduplication  steckt.  — Angereiht  werden  dürfen 
hier  auch  noch  die  pronominellen:  Iwaija-,  was  (von  vielen),  das  an 
den  fragenden  Pronominalstamm  Iiva-  sich  anschliesst,  ohne  das  sonst 
seine  Bildung  schon  ganz  klar  wäre;  — alja-,  anderes,  — lat.  alio- 
==  gr.  aXlo-  (aus  aXjo-)  = altind.  anjd-,  anderes,  von  einem  ein- 
facheren Pronominalstamm  ana-.  — 

299.  Minder  deutlich  ist  die  Ableitung  von  zu  Grunde  liegenden 
Nominalformen  und  zum  Theil  auch  wohl  wirklich  unmittelbare  Bil- 
dung aus  Verbalwurzeln  anzunehmen  für  die  noch  übrigen  Adjectiva 
auf  Ja:  airzja-,  irre,  neben  airzjaii,  irren,  irre  führen,  lat.  erräre, 
irren;  — us-griidja-,  lass,  träge,  worin  möglicher  Weise  aber  auch  das 
d suffixal  ist;  — bi-reikja-  oder  bi-r^kja-,  gefährdet;  — svulta-vairp- 
ja-,  zum  Tode  sich  neigend,  dem  Tode  nah,  wohl  von  einem  gleich- 
bedeutenden einfacheren  svulta- vairjja-,  zu  vairpan,  werden,  ur- 
sprünglich ‘sich  wenden,  sich  drehen’,  lat.  vertere,  wenden,  drehen; 
— tuz-verja-,  schwergläubig,  und  un-v^ija-,  unwillig,  die  man  nach 
dem  althochdeutschen  zur-wdri,  argwöhnisch,  sicher  neben  den  ab- 
geleiteten tuz-verjan,  schwergläubig  sein,  zweifeln,  und  «n-veijan,  un- 
willig sein,  zürnen,  vermuthen  darf;  — ga-faurja-,  nüchtern,  wohl- 
gesittet, nebst  uii-fauija-,  ungesittet,  geschwätzig;  ~ süfja-,  süss, 
sanft,  angenehm;  zu  altind.  svddii-  — gr.  — lat.  svdvis  (aus 

svddvis),  süss,  die  eng  Zusammenhängen  mit  altind.  svad,  schmecken, 
wohlschmecken:  svddatai,  er  schmeckt  wohl,  gr.  avödveiv  (aus  o^av- 
ddvEiv),  Wohlgefallen,  lat.  svddere,  gefallen  machen,  anrathen;  — - 
s^JJa-,  gut,  brauchbar;  zu  lat.  salvo-,  wohlbehalten,  unversehrt,  ge- 
sund, und  möglicher  Weise  zu  altind.  sddhü-,  gut;  — un-sibja-,  un- 
gesetzlich, gottlos,  eigentlich  vielleicht  ‘ unfreundlich , unfreundschaft- 
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lieh’;  — frija-,  frei,  das  zusammenhängt  mit  lat.  prtvdre^  berauben, 
befreien,  altind.  pfthak,  einzeln,  besonders;  — midja-,  mittel,  = 
altind.  mddhja-  = lat.  medio-  = gr.  fxeaao-  (aus 
mittel.  — Der  Vollständigkeit  wegen  mögen  an  Adjectiven  auf  ja  auch 
noch  genannt  sein  die  durch  Zusammensetzung  gebildeten:  grinda- 
-frajya-,  kleinmüthig,  nebst  sama-frahja-,  gleichdenkend,  einmüthig, 
und  dem  aus  ga-frahjein-,  Verständigkeit,  Besonnenheit,  zu  entneh- 
menden ga-frahja-,  verständig,  mit  dem  Schlussgliede  fraj»ja-,  n. 
Verstand;  — ga-vilja-,  einmüthig,  nebst  silba-vilja-,  freiwillig,  das 
aber  nur  Korinther  2,  8,  3 , im  substantivisch  flectirten  Pluralnomina- 
tiv silba-viljus,  Freiwillige,  vorkömmt,  und  dem  aus  ana-viljeiii-, 
Milde,  Bescheidenheit,  sich  ergebenden  ana-vilja-,  milde,  bescheiden, 
von  viljan-,  m.  Wille;  - — sama-kunja-,  gleichgeschlechtig,  verwandt, 
alja-kunja-,  andergeschlechtig,  unverwandt,  und  in-kunja-,  stamm- 
verwandt, von  kunja-,  n.  Geschlecht;  — fulla-toja-,  vollkommen, 
und  ubil-t6ja-,  übelthäterisch,  von  t6ja-,  n.  That.  — 

300.  Neben  den  Adjectiven  auf  ja  mag  zunächst  noch  eine  An- 
zahl von  Adverbien  auf  jo  genannt  sein,  die  nichts  anderes  sind,  als 
alte  auf  6 ausgehende  in  Bezug  auf  diesen  Ausgang  weiterhin  noch  ge- 
nauer zu  prüfende  Casusformen  adjectivischer  Bildungen  auf  ja,  welcher 
Zusammenhang  noch  am  Deutlichsten  geblieben  ist  in  pridjo,  zum 
dritten  Male,  von  pridja-,  drittes.  Neben  den  übrigen  aufzuführenden 
Formen  lassen  sich  die  lebendigen  Adjectiva  nur  noch  muthmassen; 
es  sind:  ga-hahjo,  zusammenhängend,  neben  dem  das  Adjectiv  ga- 
-hahja-,  zusammenhängend,  zu  vermutlien  ist,  zu  hahan,  hängen;  — 
and-aagj6,  offen,  offenbar,  zu  augan-,  Auge;  — piabjö,  heimlich, 
im  Verborgenen,  von  piuba-,  Dieb;  — all-andjo,  ganz  und  gar,  voll- 
ständig, zu  aiidja-,  m.  Ende;  — ufjo,  überflüssig,  nur  Korinther  2,  9, 
1 , wo  man  es  kaum  als  weibliches  Substantiv  mit  der  Bedeutung 
'Ueberfluss’  ansehen  kann;  eng  zusammenhängend  mit  ufar,  über, 
= altind.  updri  = gr.  V7t€Q  ==  lat.  s-uper,  über,  und  dann  auch  mit 
lat.  s-ub  — gr.  vno,  unter,  — altind.  üpa,  von  unten  nach  oben,  hin- 
auf, hinzu;  — arvj6,  umsonst;  — alakjö,  insgesammt,  das  eng  zu- 
sammenhängt mit  ala-,  ganz,  in  ala-parban - , ein  ganz  Armer,  und 
andern  Zusammensetzungen.  — Eine  adverbielle  Bildung  auf  ja,  die 
sich  den  eben  betrachteten  auf  jo  wohl  zunächst  würde  zur  Seite  stel- 
len lassen,  darf  man  vielleicht  in  dem  vaja-,  übel,  böse,  annehmen, 
das  in  vaja-m^rjan,  lästern,  und  vaja-mereini-,  Lästerung,  steckt  und 
das  als  eine  der  sehr  wenigen  gothischen  Formen  mit  dem  Vocal 
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ä vor  dem  Halbvocal  j beachtenswerth  ist;  mit  dem  einfachen  vai, 
wehe,  wird  es  ohne  Zweifel  eng  Zusammenhängen.  — 

301.  Wie  die  Zahl  der  Adjectiva  auf  ja  schon  ziemlich  gross  war, 
so  ists  noch  mehr  die  der  substantivisch  selbstständig  gewordenen  Wör- 
ter mit  dem  genannten  Suffix,  von  denen  wir  hier  auch  die  noch  durch 
n erweiterten  also  auf  die  Suffixgestalten  Jan  und  weiblich  jön  aus- 
gehenden , die  schon  in  232.  234.  und  239.  zusammengetragen  wur- 
den, nicht  weiter  zu  sondern  brauchen.  Die  deutlich  abgeleiteten  bil- 
den unter  den  in  Frage  kommenden  Bildungen  die  überwiegende  Mehr- 
zahl; die  männlichgeschlechtigen  nennen  wir  zuerst:  andja-,  Ende, 
von  altind.  dnta-,  m.  Ende,  Gränze;  — faura-maj)lja-,  Sprecher, 
Vorsteher,  von  mahla-,  n.  Markt,  eigentlich  wohl  ‘Gespräch’;  — ra- 
giiija-,  Rathgeber,  von  ragina-,  n.  Rath,  Beschluss;  — hvaitja-, 
Weizen,  von  hveita-,  weiss,  = altind.  ^vdita-,  weiss;  — liairdja-, 
Hirt,  von  hairda,  f.  Heerde;  — silba-siunja-,  Augenzeuge,  von  siuni-, 
Gesicht;  — faura-stassja - , Vorsteher,  von  einem  muthmasslichen 
faiira-stassi-  (aus  -sta[)ti-),  f.  das  Vorstehen.  — Mehrere  zugehörige 
Bildungen  haben  die  zunächst  zu  Grunde  liegenden  Nominalformen 
nicht  mehr  zur  Seite,  zeigen  es  aber  durch  suffixale  Consonanten  noch 
deutlich  genug,  dass  sie  nicht  unmittelbar  aus  Wurzelformen  mittels 
des  Suffixes  ja  gebildet  wurden,  so:  nijya-  (aus  altem  niptja-),  Ver- 
wandter, Vetter,  — gr.  dvexpio-  (aus  dvsTtTio-),  Verwandter,  Ge- 
schwistersohn, nebst  dem  gleichbedeutenden  ga-nijja-,  zu  altind. 
ndptar-  oder  ndpdt-,  Abkömmling,  Enkel,  Sohn,  = lat.  nepöt-,  Enkel, 
Nette,  Nachkomme;  — asnja-,  Miethling,  aus  dem  man  nach  dem 
altsächsischen  asna,  f.  und  dem  altfriesischen  esna,  m.  Lohn,  ein  weib- 
liches asna  oder  männliches  asnan-,  Lohn,  wird  entnehmen  dürfen; 
— sipunja-,  Schüler,  aus  dem  sich  möglicher  Weise  ein  weiblich- 
geschlechtiges  sipön-  folgern  lässt,  das  sich  anschliessen  kann  an 
gr.  sTteod'ai,  lat.  seqvi,  folgen,  altind.  sac,  folgen,  verehren,  ergeben 
sein:  sdcatai,  er  folgt;  — beriisja-  oder  birusja-  (nur  in  der  Mehr- 
zahl gebraucht),  Eltern,  das  von  einer  in  183.  näher  besprochenen 
alten  Perfectparticipform  mit  dem  alten  Suffix  vant  ausging;  — gup- 
-blostrja-,  Gottesverehrer,  aus  dem  sich  ein  blöstra-,  Verehrung,  zu 
ergeben  scheint;  — dazu  die  schon  in  273.  zusammengestellten  Bil- 
dungen auf  arja,  nämlich  bokarja-.  Schriftgelehrter,  mötarja-,  Zöll- 
ner, viillarja-,  Wollarbeiter , Tuchwalker,  liuparja-,  Sänger,  laisar- 
ja-,  Lehrer,  und  sokarja-,  Sucher,  Forscher,  denen  wahrscheinlich 
einfachere  Bildungen  auf  ara,  die  sich  aber  nur  noch  vermuthen  las- 
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sen,  zunächst  zu  Grunde  liegen.  — Mit  der  Suffixform  jan  erweisen 
sich  deutlich  als  Ableitungen:  aurtjan-,  Gärtner,  von  aurti-,  Kraut, 
Pflanze;  — baurgjan-,  Bürger,  von  baurg-,  ursprünglich  baurgi-, 
Burg,  Stadt;  — kb-daljan-,  Abhang,  von  dala-,  Thal;  — vai-ded- 
jan-,  Uebelthäter,  von  -dMi-,  That;  — af-etjan,  Fresser,  zu  itan, 
essen;  — fiskjan-,  Fischer,  von  fiska-,  Fisch;  — franjan-,  Herr,  zu 
altind.  pürvjd-,  voran  seiend,  von  einfacherem  pürva-,  vorderes, 
früheres;  — in-gardjan-.  Hausgenoss,  die  substantivische  Form  des 
schon  in  298.  aufgeführten  adjectivischen  in-gardja-,  im  Hause  be- 
findlich, von  gardi-,  Haus;  — gaujan-,  Gaubewohner,  neben  ganja-, 
n.  Land,  Gegend,  zu  altind.  kshdm-  oder  kshamd-,  gr.  /^oV-,  lat. 
humo-^  f.  Erde,  Erdboden,  gr.  xa(,iä-,  Erde,  das  aus  auf  der 

Erde,  zu  entnehmen  ist;  — gudjan-,  Priester,  von  gup-  oder  gud-, 
Gott;  — haurnjan-,  Trompeter,  von  liaurna-,  n.  Horn;  — kasjan-, 
Töpfer,  von  kasa-,  n.  Gefäss;  — liugnjan-,  Lügner,  von  lliigna-, 
n.  Lüge;  — ga-mainjan - , Theilnehmer,  die  substantivische  Form  zu 
dem  in  297.  genannten  Adjectiv  ga-mainja-,  gemeinschaftlich,  theil- 
haft;  — mana-maiirprjan-,  Menschenmörder,  von  maurpra-,  n.  Mord; 

— nölivundjan-,  der  Nächste,  wohl  zunächst  von  einer  participartigen 
Bildung  nehviind-,  die  sich  weiter  anschliesst  an  nehva,  nahe;  — 
skattjan-,  Geldwechsler,  von  skatta-,  Geld,  Geldstück;  — svigljan-, 
Pfeifer,  von  muthmasslichem  svigla-,  oder  sviglon-,  Pfeife ; — tlmr- 
jan-,  Zimmermann,  von  muthmasslichem  timra-,  Gebäude,  Zimmer; 

— vardjan-,  Wärter,  von  -varda-,  Wärter,  Hüter,  wie  es  in  daura- 
-varda-,  Thürhüter,  steckt;  — vaurstyjan-,  Arbeiter,  von  vaurstva-, 
n.  Werk.  — Dass  sunnan-,  Sonne,  wahrscheinlich  aus  sunjan-  her- 
vorging und  dann  also  im  Grunde  auch  das  Suffix  jan  enthält,  wurde 
schon  in  205.  bemerkt.  — 

302.  Minder  deutlich  als  abgeleitete  Bildungen  und  zum  Theil 
auch  vielleicht  unmittelbar  aus  Wurzelformen  gebildet  sind  an  männ- 
lichgeschlechtigen  Wörtern  auf  ja  oder  Jan  die  folgenden:  harja-, 
Heer,  das  möglicher  Weise  zu  altind.  küla-,  n.  Heerde,  Schwarm,  ge- 
hört; — lekja-  oder  leikja-,  Arzt;  — vitbda-fastja - , Gesetzesbe- 
wahrer, Schriftgelehrter,  von  fastan,  halten,  bewahren,  beobachten; 

— anda-stapja-,  Widersacher,  von  and-standan,  widerstehen,  wider- 
streiten, mit  der  Wurzelform  stap,  stehen;  — arbjan-,  der  Erbe,  zu 
arbja-,  n.  das  Erbe,  Erbschaft;  — bandjan-.  Gebundener,  Gefange- 
ner, zu  bindan,  binden;  — af-drugkjan - , Trunkenbold,  und  vein- 
-drugkjan-,  Weintrinker,  vielleicht  zunächst  von  einem  drugka-, 
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Trunk,  zu  drigkan,  trinken;  — ferjan-,  Aufpasser,  Nachsteller,  wohl 
zu  lat.  perkulum,  Versuch,  Gefahr,  gr.  Ttslqct  (aus  Ttiqia),  Versuch; 

— faura-gaggjan - , Vorsteher,  Verwalter,  neben  gleichbedeutendem 

faura-gaggan-,  wohl  zunächst  von  gagga-,  m.  Gang,  Strasse,  zu 
gaggan,  gehen;  — bi-haitjari-,  Prahler,  und  dalga-haitjan-,  Gläubiger, 
eigentlich  ‘Schuldheisser’,  zunächst  wohl  von  -haita-,  n.  das  Heissen, 
das  Nennen,  wie  es  in  ga- haita-,  n.  Verheissung,  und  bi-haita-,  n. 
Streit,  steckt,  zu  haitan,  heissen,  nennen;  — hlijan-,  Zelt,  Hütte,  nur 
Markus  9,  5,  im  Pluralaccusativ  hlijans,  wornach  auch  die  Grundform 
hlija-  denkbar  sein  würde,  zu  gr.  Lagerhütte,  Hütte,  altind.  ^r4, 

gehen , hinzugehen ; — arbi  - numjan- , Erbnehmer,  Erbe,  zu  niman, 
nehmen;  — ga-sinfjan-,  Gefährte,  wohl  zunächst  von  sinha-,  Gang, 
Mal,  und  weiter  zu  einem  muthmasslichen  sinhan,  gehen ; — skiljan-, 
Metzger,  Fleischer,  zu  gr.  Ksigetv  (aus  GKeQjsLv),  scheeren,  schneiden, 
lat.  cultro-  (aus  scultro-),  m.  Messer,  altind.  kshurä- , Scheermesser; 

— viljan-,  Wille,  Wohlgefallen,  von  viljaii,  wollen.  — 

303.  Noch  grösser  als  die  der  männlichgeschlechtigen  Wörter 
auf  ja  und  Jan  ist  die  Zahl  der  ungeschlechtigen  auf  ja,  neben  denen 
als  auf  Jan  ausgehend  nur  das  einzige  sigljan-,  Siegel,  sich  bietet,  das 
durch  das  suffixale  1 deutlich  als  eine  abgeleitete  Bildung,  und  wohl 
von  einem  gleichbedeutenden  sigla-,  sich  kund  giebt.  Die  Mehrzahl 
der  hier  zu  nennenden  Bildungen  ist  auch  unverkennbar  abgeleitet, 
so:  gauja-,  Gau,  Land,  Gegend,  das  an  altind.  kshamä-  oder  kshdm- 

— gr.  %^oV-,  lat.  humo-,  f.  Erde,  Erdboden,  sich  anschliesst;  — 

— reikja-,  Reich,  Herrschaft,  = altind.  rä§ja-,  n.  Herrschaft,  König- 
reich, = lat.  regio-,  königlich,  von  reik-,  Herrscher,  Oberster,  = 
altind.  rä§-  = lat.  reg-,  König;  — anda-nahtja -,  Abend,  von  naht-, 
Nacht;  — fairganja-,  Berg,  zu  altind.  pärvata-,  m.  Berg;  — • aglait- 
ja-,  Lnzucht,  Unkeuschheit,  von  aglaita-,  unschicklich,  unkeusch; 

— aiviskja-,  Schande,  von -aiviska-,  schimpflich,  schändlich;  — 
at-apnja-,  Jahr,  von  apna-,  Jahr;  — and-augja-,  Antlitz,  von 
angan-,  n.  Auge,  dessen  Nasal  wie  ähnlich  so  oft  in  der  Ableitung 
spurlos  verloren  ging;  — azetja-,  Leichtigkeit,  Annehmlichkeit,  von 
azeta-,  leicht;  — and-bahtja-,  Dienst,  Amt,  von  and-balita-,  Diener; 

barniskja-,  Kindheit,  von  barniska-,  kindisch;  — biuhtja-,  Ge- 
wohnheit , von  biuhta  - , gewohnt ; — fanra  - danrja  - , Platz  vor  der 
Thür,  Strasse,  von  daura-,  Thür;  — fanra  - fillja  - , Vorhaut,  von 
-filla-,  Fell,  Haut;  — frumistja -,  Anfang,  vom  superlativischen  fru- 
mista-,  erstes;  un-haiija-,  Krankheit,  von  un-haila-,  ungesund. 
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krank;  ~ hanliistja-,  die  höchste  Höhe,  vom  superlativischen  hau- 
hista-,  höchstes;  — kunhja-,  n.  Kunde,  Kenntniss,  von  kunha-,  be- 
kannt; — anda-lannja-,  Gegenlohn,  Vergeltung,  von  launa-,  Lohn; 

— nn-ledja-,  Armuth,  von  un-löda-,  arm;  — ga-leikja-,  Gleichheit, 
von  ga-leika-,  gleich;  — ga-ligrja-,  Beilager,  von  ligra-,  Lager; 
fanra-mahlja - , Vorsteheramt,  zu  faura-maj)lja-,  m.  Sprecher,  Vor- 
steher, von  mahla-,  Markt,  eigentlich  wohl  ‘Gespräch’;  — ufar- 
melja-,  Ueberschrift,  von  mela-,  Zeit,  Schrift;  — fidur-raginja -, 
Amt  des  Vierfürsten,  Vierherrschaft,  von  ragina-,  n.  Rath,  Beschluss; 

— ga-riudja-,  Ehrbarkeit,  nur  Timotheus  1,  2,  2,  von  ga-riuda-, 
ehrbar,  schamhaft;  — ga-rünja-,  Berathschlagung , von  rüna,  f.  Ge- 
heimniss,  geheimer  Beschluss ; — ga-skalkja-,  Mitknecht,  von  skalka-, 
Diener,  Knecht;  — ga-skohja-,  das  Geschüh,  das  Paar  Schuhe,  von 
sk6ha-,  m.  Schuh;  — un-sütja-,  Aufruhr,  von  sütja-,  süss,  sanft; 

— tevja-,  Schaar  von  fünfzig,  das  wohl  entnommen  werden  darf  aus 
Korinther  1,  15,  6:  fif  hundam  taihnn  tövjam  broprö,  fünfhunderten 
der  Brüder,  wo  taihun  tevjam  ‘zehn  Fünfzigen’  gothischer  Zusatz 
ist  und  nur  ein  andrer  Ausdruck  für  fif  hundam,  fünfhunderten , zu 
sein  scheint;  von  teva,  f.  Ordnung,  Reihe;  — piubja-,  Diebstahl,  von 
hiuba-,  Dieb;  — hiupja-?  Segen,  das  sich  wohl  aus  hiupi - qvissi -, 
f.  das  Segensprechen,  Segen,  entnehmen  lässt;  von  piupa-,  n.  das 
Gute;  — and-vairRja-,  Gegenwart,  Angesicht,  Person,  von  and- 
-vairRa-,  gegenwärtig;  — anda-vairRja-,  Preis,  Matthäus  27,  9,  wofür 
Matthäus  27,  6 and-vairRja-  steht,  von  vairRa-,  werth;  — lausa- 
-vaurdja-,  unnützes  Geschwätz,  von  lausa - vaurda- , unnützes 
schwatzend,  nebst  ga-vaurdja-,  Gespräch,  und  anda-vaurdja -,  Ant- 
wort, von  vaurda-,  n.  Wort;  — un-vitja-,  Unwissenheit,  Unverstand, 
von  un-vita-,  unwissend;  — us-vissja-,  Eitelkeit,  von  us-vissa-, 
ungebunden , eitel.  — Durch  dem  j vorausgehende  noch  andere  suffi- 
xale Consonanten  sind,  ohne  dass  die  zunächst  zu  Grunde  liegende  No- 
minalbildung noch  vorläge,  als  auch  noch  abgeleitete  Bildungen  deut- 
lich gekennzeichnet:  fulhsnja-,  das  Verborgene,  zufillian,  verbergen; 

— hvairnja-,  Hirn,  Schädel,  das  nach  dem  gleichbedeutenden  alt- 
hochdeutschen hirni  aus  hvairueina-,  hirnen,  aus  Schädeln  bestehend, 
zu  folgern  ist;  zu  gr.  yiQaviov,  Hirnschaale,  yidgä  und  yt(XQr]vov,  Kopf, 
lat.  cerehrum,  Gehirn,  altind.  pras-  und  0rshdn-,  Haupt;  — ma- 
naulja-.  Gestalt,  das  vielleicht  anmana-,  Mann,  Mensch,  sich  an- 
schliesst;  — vitubnja-,  Wissenschaft,  zu  vitan,  wissen;  — fastubnja-, 
das  Fasten,  zu  fas  tan,  fasten;  — fastubnja-,  Haltung,  Beobachtung, 
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zu  fastan,  halten;  — valdufnja-,  Gewalt,  zu  valdan,  walten;  — 
hüsundja-,  tausend,  nur  Esra  2,  14,  während  es  sonst  weihlichge- 
schlechtig  gebraucht  wird;  — filigrja-,  Versteck,  Höhle,  zu  filhan, 
verbergen;  — vaggarja-,  Kopfkissen;  — un-biarja-,  wildes  Thier; 
— haimöhlja-,  Acker,  Heimathsfeld,  das  an  haima,  f.  Dorf,  Flecken, 
sich  unmittelbar  anschliesst  und  bezüglich  seines  Suffixes  am  Näch- 
sten verglichen  werden  kann  mit  den  ungeschlechtigen  gr.  yiOLfÄrjTT]- 
Qio-,  Schlafzimmer,  ösiTrvrjTrjQio- , Speisezimmer,  lat.  midüörio-, 
Hörsaal,  territörio-,  Gebiet,  und  ähnlichen  Bildungen;  — stivitja-, 
Erduldung,  Geduld;  — traustja-,  Vertrag,  zu  trauan,  trauen,  ver- 
trauen; — ga-minhja-,  Gedächtniss,  Erinnerung,  von  ga-munan, 
sich  erinnern;  — ga-vairj)ja-,  Frieden;  — avöjja-,  Schaafheerde,  zu 
einem  muthmasslichen  avi-,  Schaaf,  in  welchen  letzteren  fünf  Bildun- 
gen das  Schlusssuffix  ja  mit  dem  vorausgehenden  suffixalen  Telaut  ohne 
Zweifel  schon  in  sehr  früher  Zeit  zu  einer  mehr  einheitlichen  Suffixge- 
stalt zusammen  wuchs,  wie  sie  zum  Beispiel  auch  steckt  in  lat.  ex-itio-, 
n.  Ausgang,  Untergang,  ex-ercitio-,  Uebung,  und  andern  Bildungen.  — 
304.  Die  übrigen  ungeschlechtigen  Bildungen  auf  ja,  die  zum 
Theil  wenigstens  vielleicht  unmittelbar  aus  Verbalwurzeln  hervor- 
gingen, sind:  arbja-,  das  Erbe,  die  Erbschaft,  das  nebst  arbjan-. 
Erbe,  möglicher  Weise  sich  anschliesst  an  altind.  lahh,  empfangen: 
Idbhatai,  er  empfängt,  gr.  laij.ßdveiv,  nehmen,  empfangen ; — badja-, 
Bett,  vielleicht  zu  gr.  7t£Tavvvvai,  lat.  pandere,  ausbreiten,  altind. 
prath,  sich  ausbreiten ; — basja-,  Beere,  vielleicht  zu  altind.  bhdkshja-, 
n.  Speise,  von  bhaksh,  essen;  — fanja-,  Koth,  wohl  zu  gr.  nrjlog, 
Lehm,  Koth;  — frafja-,  Verstand,  zu  fraj)jan,  verstehen,  verständig 
sein;  — faura-gaggja-,  Vorsteheramt,  Verwaltung,  Haushaltung,  wohl 
zunächst  zu  faura-gaggan-,  m.  Vorsteher,  Verwalter,  zu  gaggan,  gehen, 
faura-gaggan,  vorangehen,  vorstehen;  — haurja-,  Kohle,  zu  altind. 
grd  und  gri,  kochen:  grati,  gräjati  oder  grinäti,  er  kocht;  — hauja-, 
Gras;  zu  gr.  Ttoirj  (wohl  aus  altem  , Tto^jä),  Gras,  Kraut;  — 
hiuja-,  Bildung,  Gestalt;  — kanja-,  Geschlecht,  = altind. 
n.  Gemeinde,  Leute,  Volksstamm,  lat.  genio-  (für  genjo-),  m.  Geburts- 
gott, Schutzgott;  von  altind.  §an  erzeugen:  §dmti  oder  §dgdnti,  er  er- 
zeugt, lat.  gi-gnere,  erzeugen,  gr.  yi-yveod'aij  erzeugt  werden,  ent- 
stehen; — lubja-,  Gift,  Zaubertrank,  das  nur  aus  lubja- leisem-,  f. 
Giftkunde,  Zauberei,  zu  entnehmen  ist,  also  möglicher  Weise  auch 
männliches  oder  weibliches  Geschlecht  hat;  — mekja-,  Schwert,  zu 
gr.  i,ict%(XLqct,  Schlachtmesser,  lat.  mactare,  schlachten,  tödten;  — 
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natja-,  Netz,  vielleicht  zum  gleichbedeutenden  lat.  rete,  n;  — faura- 
-tanja-,  Wunderzeichen,  möglicherweise  zu  lat.  - , n.  Vor- 

zeichen, Wunderzeichen;  — t6ja-,  Werk,  That,  zu  taujan,  thun, 
machen;  — ga~I)agkja-,  Bedacht,  Sparsamkeit,  wohl  zunächst  von 
{)agka-,  Dank,  eigentlich  ‘das  Denken’,  zu  h^gkjan,  denken;  — 
vadja-,  Wette,  Pfand,  zu  ga-vidan,  verbinden;  — ga-vaurkja-,  Ge- 
schäft, Gewinn,  vielleicht  zunächst  von  einem  muthmasslichenvaurka-, 
Werk,  = gr.  €(oyo-,  Werk,  zu  vaurkjan,  wirken,  machen. — 

305.  Unter  den  weiblichgeschlechtigen  Bildungen  auf  ja,  eigent- 
lich Jd,  lassen  sich  auch  wieder  solche,  die  unmittelbar  aus  Verbalwur- 
zeln  hervorgegangen  zu  sein  scheinen,  und  solche,  die  das  Gepräge  der 
Ableitung  deutlich  an  sich  tragen,  unterscheiden,  die  letztem  aber  bilden 
hier  durchaus  nicht  die  entschiedene  Ueberzahl,  wie  es  bei  den  männlich- 
geschlechtigen  und  namentlich  bei  den  ungeschlechtigen  Bildungen 
auf  Ja  der  Fall  war.  Sie  mögen  wieder  zuerst  zusammengestellt  wer- 
den : piudan-gardja-  Königshaus,  Königreich,  zu  gardi-,  Haus,  eigent- 
lich ‘umhegtes  Gebiet’;  — sunjä-,  Wahrheit,  das  sich  eng  anschliesst 
an  sunja-,  wahr,  = altind.  satjd-  (aus  santjd-),  wahrhaft,  = gr.  hso- 
(aus  oevTjo-),  wahrhaft,  wirklich,  von  der  Participform  altind.  sdnt~ 
(aus  asdnt-),  seiend;  — fraistubnjä-,  Versuchung,  zu  fraisan,  ver- 
suchen, und  vundiifnjd-,  Wunde,  zu  vunda-,  wund,  verwundet,  aus 
denen  schon  in  70.  alte  einfachere  Bildungen  auf  van  vermuthungs- 
weise  entnommen  wurden  ; — hulundjd-,  Höhle,  zu  dem  aus  us-hu- 
lon,  aushöhlen,  zu  folgernden  hula-,  hohl;  — püsundjd-,  tausend; 
— lanhmdnjd-  oder  lauhmuDjd-,  Blitz,  aus  dem  ein  einfacheres  lauh- 
mdn-  oder  läuhman-,  das  Leuchten  (?j,  sich  ergiebt;  — aqvizjd-, 
Axt,  dem  eine  einfachere  Bildung  auf  is  zunächst  zu  Grunde  liegt; 
zu  gr.  Beil,  Axt,  o^vg,  scharf,  spitzig,  altind.  dpn-,  f.  Ecke, 

Schneide;  — JukuzJd-,  Joch,  aus  dem  eine  einfachere  Bildung  auf  us 
zu  folgern  ist;  — hvilftrjd-,  Sarg,  von  einem  muthmasslichen  hvilf- 
tra-,  Wölbung;  zu  gr.  zolrtog,  Busen,  Wölbung;  — hvdftuljd-,  Prah- 
lerei, Ruhm,  zu  hvöpan,  prahlen,  sich  rühmen.  — In  vastjd-,  Kleid, 
von  vasjan,  kleiden,  bekleiden,  und  haij)jä-,  Heide,  Feld,  das  an  alt- 
ind. kshditra-,  n.  Grund  und  Boden,  Feld,  Gegend,  und  gr.  yiokt], 
Lager,  Bett,  sich  anschliesst,  verwuchs  das  Suffix  ja  wahrscheinlich  schon 
in  sehr  früher  Zeit  mit  dem  ihm  vorhergehenden  Telaut  zu  einer  mehr 
einheitlichen  Suffixverbindung.  — Ein  paar  Bildungen  auf  jü  haben  in 
diesem  Suffix  unverkennbar  nichts  anderes , als  ein  Mittel  das  weib- 
liche Geschlecht  zu  bezeichnen , nämlich  frijbndjü-,  Freundinn,  von 
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frijAnd-,  Freund,  I)iujÄ-,  Dienerinn,  Magd,  von  Jiiva-,  Diener,  und 
maajA-  (aus  magvjÄ-),  Mädchen,  von  magu-,  Knabe,  denen  mög- 
licher Weise  auch  noch  kalkjd-,  Hure,  von  einem  etwaigen  kalka-, 
Hurer,  zuzufögen  ist.  Das  Suffix  JA  stimmt  in  diesen  letzteren  Bil- 
dungen genau  überein  mit  dem  schon  in  237.  besprochenen  griechi- 
schen «a,  das  mit  seinem  im  Nominativ  fast  immer  kurzen  « in  be- 
achtenswerther  Weise  absteht  von  dem  sonst  so  häufigen  weiblichen 
Ausgang  tä,  wie  in  ßaoiXsia  (aus  ßaoilej^ia),  Königinn,  im  Gegen- 
satz zu  ßaaLlsiä  (aus  ßaailsj^icc),  Königreich,  und  das  sonst  zum 
Beispiel  noch  auftritt  in  Ttorvia,  Herrinn,  Tsyitaivct  (aus  tentapLa), 
Holzarbeiterinn , Teqe^va  (aus  teqBVLCt),  zarte,  von  Tiqev-,  zart,  cpe- 
Qovaa  (aus  cpeqovTLa),  tragende,  von  cpeqovr-,  tragend,  und  sonst. 
Im  Altindischen  entspricht  diesem  griechischen  lcl  in  der  Regel  ein 
langes  2,  wie  zum  Beispiel  in  pdtni-  — gr.  rtoxvia^  Herrinn,  von 
einem  muthmasslichen  altind.  pdtan-,  Herr,  in  rägni-  (aus  rägani-), 
Königinn,  von  rägan-^  König,  in  napti-,  Enkelinn,  von  ndpdt-,  Enkel, 
in  daM-,  Göttinn,  von  daivd-,  Gott,  und  ähnlichen  Bildungen,  es  ist 
aber  nicht  zu  zweifeln , wie  auch  schon  früher  bemerkt  wurde , dass 
dieses  weibliche  i erst  durch  eine  Verkürzung  aus  älterem  jd  hervor- 
ging, wie  es  auch  in  einzelnen  Casusformen  wie  dem  Genetiv  daivjäs^ 
der  Göttinn,  oder  dem  Dativ  daivjäi,  der  Göttinn,  von  dem  ebenge- 
nannten daivi-j  noch  deutlich  hervortritt.  — Von  den  in  der  schon  in 
237.  behandelten  Weise  durch  Nasal  erweiterten  weiblichen  Bildungen 
auf  jün,  die  wir  gleich  anreihen,  schliessen  sich  zunächst  arbj6n-, 
Erbinn,  und  nil>j6n-.  Verwandte,  Base,  an  männliche  Formen,  und 
zwar  an  arbjan-,  Erbe,  und  das  neben  nilija-,  Verwandter,  Vetter,  noch 
zu  muthmassende  niFjan-,  die  das  suffixale  j schon  enthielten,  un- 
mittelbar an,  sie  gehören  also  nicht  eigentlich  hieher.  Dann  sind  aber 
noch  zu  nennen:  ‘mmjöii-,  Haufen,  Schaar,  in  dem  das  m sicher  auch 
suffixal  ist;  — ga-riudjön-,  Schamhaftigkeit,  nur  Timotheus  1,  2,  9, 
von  ga-riuda-,  ehrbar,  schamhaft;  — snorjdn-,  Flechtwerk,  Korb, 
das  möglicher  Weise  an  gr.  afirjqLvd'O-  = Faden,  Schnur, 

sich  anschliesst;  — tainjbn-,  Korb,  von  taina-,  m.  Zweig;  — ga- 
-timrjön-,  Bauwerk,  Gebäude,  von  dem  schon  in  272.  gemuthmassten 
timra  - , n.  Zimmer , Gebäude.  — Engverbunden  mit  vorausgehendem 
auch  suffixalem  Telaut  ist  das  Suffix  j6n  in:  mitadjön-,  Maass,  von 
mitan,  messen;  — hötJöii-,  Kammer,  das  sich  anschliesst  an  gr. 
ytolrrj,  Lager,  Bett,  und  weiter  zugehörige  Formen;  — rajijdn-,  Zahl, 
Rechenschaft,  = lat.  rattön-,  Rechnung,  Rücksicht,  Grund,  Ordnung, 
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das  nebst  ga-ral)jan,  zählen,  sich  anschliesst  an  lat.  reVi,  meinen, 
glauben.  — 

306.  Ohne  deutliche  Kennzeichen  der  Ableitung  bieten  sich  an 
weiblichgeschlechtigen  Bildungen  auf  JA  und  jön  die  Folgenden,  die 
man  aber  doch  schwerlich  sämmtlich  als  aus  Verbalwurzeln  unmittel- 
bar hervorgegangen  ansehen  darf:  auralijA-,  Grabmal,  Grab,  dessen 
h schwerlich  suffixal  ist ; da  es  nur  im  Pluraldativ  aarahjöm , Grab- 
mälern,  Markus  5,  2;  3 und  5,  begegnet,  könnte  die  Grundform  auch 
anrahjön-  lauten;  — banjA-,  Wunde;  zu  gr.  cpovog  und  q)ovi],  Mord, 
Ermordung,  q)6vLO-,  mörderisch,  zum  Morde  gehörig,  altind.  han, 
schlagen,  tödten:  hdnti,  er  schlägt,  er  tödtet,  gJiand-,  Zermalmer;  — 
bandjA-,  Band,  Fessel,  nebst  ga-bundjA-,  Band,  zu  bindan,  binden; 

— brakjA-,  das  Bingen,  der  Kampf,  zu  brikan,  brechen,  zerbrechen, 
ringen;  — haitjA-,  Geheiss,  Befehl,  zu  haitan,  heissen,  nennen;  — 
haljA-,  Hölle,  Unterwelt;  — kalkjA-,  Hure,  das  als  vielleicht  von  einem 
männlichen  kalka-,  Hurer,  durch  das  das  weibliche  Geschlecht  be- 
zeichnende Suffix  JA  gebildet  schon  in  305.  genannt  wurde;  da  es  nur 
im  Pluraldativ  kalkjöm,  Huren,  Lukas  15,  30,  vorkömmt,  könnte  die 
Grundform  auch  kalkjön-  lauten;  — laudjA-,  Gestalt,  zu  lindan, 
wachsen;  — ladjA-,  Antlitz,  Gesicht;  — plapjA-,  Strasse;  — sibjA-, 
Annahme  an  Kindes  Statt,  vielleicht  zu  gr.  oeßeiv,  verehren,  heilig 
halten;  — skaljA-,  Ziegel;  — suljA-,  Sohle,  zu  lat.  solea,  Sohle,  San- 
dale; — aihva-tundjA-,  Hornstrauch;  — vinjA-,  Weide,  zu  altind. 
vaUy  bitten,  lieben,  wünschen:  vanduti  oder  vdnati,  er  wünscht,  lat. 
venus-,  Lieblichkeit,  Anmuth;  — vipjA-,  Kranz,  zu  veipan,  bekränzen; 

— vrakjA-,  Verfolgung,  zu  vrikan,  verfolgen.  — Mit  der  Suffixgestalt 
jön  sind  noch  anzuschliessen : branjön-,  Panzer;  — ga-runjAn-, 
Ueberschwemmung,  vielleicht  zunächst  von  runa-,  m.  Lauf,  Fluss, 
zu  rinnan,  rennen,  laufen;  — sakjAn-,  Streit,  zu  sakan,  streiten,  an- 
fahren;  — vaihjAn-,  Kampf,  zu  veihan,  kämpfen.  — 

307.  Im  Vergleich  mit  dem  ausserordentlich  häufigen  Gebrauch 
des  Suffixes  ja  oder  auch  seiner  durch  auslautendes  n erweiterten 
Nebenformen  Jan  und  j An  als  Schlusssuffixe  geht  suffixales  Ja,  wenn 
man  von  den  Bildungen  absieht,  die  durch  geläufigere  Ableitungssuffixe 
aus  den  im  Vorausgehenden  schon  betrachteten  Formen  auf  ja,  Jan 
oder  jAn  weitergebildet  wurden,  nur  sehr  selten  anderen  Suffixen 
voraus.  Ein  paar  Bildungen  sind  aber  doch  in  dieser  Beziehung  noch 
zu  nennen,  nämlich:  aljana-,  n.  Eifer,  das  sich  anschliesst  an  gr. 
€Qiö-y  Streit,  Wettstreit,  Wetteifer,  altind.  ari-y  verlangend,  begierig. 
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ari-  oder  dri-,  feindselig,  Feind;  — un-sibjana,  f.  Gesetzlosigkeit, 
Gottlosigkeit,  das  in  ungewöhnlicherer  Weise  durch  ein  Schlusssuffix 
na  von  un-sibja-,  ungesetzlich,  gottlos,  abgeleitet  wurde;  — bi-sun- 
jaiie,  in  der  Nähe,  im  Umkreise,  das  sich  möglicher  Weise  an  die  alte 
Participform  altind.  sdnt-  (aus  asdnt-),  seiend,  anschliesst;  — baj6[)- 
(nur  in  der  Mehrzahl  vorkommend),  beide,  das  sich  zunächst  an- 
schliesst an  altind.  ubhdja-,  beide,  beiderseitig,  weiter  aber  an  altind. 
ubhd-  = gr.  afxcpo)  — lat.  ambö,  beide,  denen  im  Gothischen  mit 
Verlust  des  Anlauts  entspricht  ba-,  beides.  — Neben  diesen  Bildungen 
dürfen  sogleich  auch  noch  die  wenigen  Wörter  aufgeführt  werden,  die 
mit  einem  Suffix  ju  gebildet  wurden , worin  möglicher  Weise  das  u 
durch  einfache  Schwächung  aus  altem  a entstand,  dass  also  im  Grunde 
hier  gar  nichts  anderes  als  das  früher  schon  betrachtete  Suffix  ja  vor- 
liegen würde ; wahrscheinlicher  ist  aber  doch,  dass  in  der  Suffixgestalt 
jii  auch  das  ii,  wie  weiterhin  zum  Beispiel  auch  noch  von  einem  ein- 
fachen Suffix  u die  Bede  sein  muss,  seinen  alten  selbstständigen  Werth 
hat  und  dem  altindischen  ju  entspricht,  wie  es  entgegentritt  in  §anjii-, 
Geschöpf,  manjü-,  Zorn,  und  mehreren  anderen  Wörtern.  Zu  nennen 
sind  hier:  drunju-,  Getöse,  Schall;  zu  altind.  dhran,  tönen:  dhrdnati, 
er  tönt,  gr.  ^Qfjvetv,  wehklagen;  — stubju-.  Staub;  zu  altind.  tubh 
(aus  stubh),  stossen,  schlagen;  von  denen  das  letztere  und  wohl  auch 
das  erstere  männlichgeschlechtig  ist;  — und  das  weiblichgeschlechtige 
-vaddju-,  Wall,  Mauer,  das  sich  vielleicht  anschliesst  an  altind.  vjd, 
bedecken,  umgeben:  vjdjati^  er  bedeckt,  er  umgiebt.  — Schwerlich 
darf  auch  das  schon  in  292.  besprochene  aus  ajukdüj)i-,  f.  Ewigkeit, 
gefolgerte  aju-,  Ewigkeit,  lange  Zeit,  nebst  altind.  äju-,  m.  Leben, 
Lebenszeit,  und  äjus-,  n.  Leben,  langes  Leben,  noch  hieher  gezogen 
werden.  — 

308.  In  der  Flexion  der  Nomina  tritt  das  j nur  selten  auf. 
Genannt  sein  mag  in  dieser  Beziehung  zunächst  das  schon  in  121. 
besprochene  seiner  Bildung  nach  ganz  vereinzelte  tvaddj^,  zweier,  der 
Pluralgenetiv  des  zweiten  Zahlworts  tva-  = altind.  dvd-,  zwei,  der 
im  altindischen  Gewände  dva-j-äm  lauten  würde,  worin  der  Halbvocal 
j zwischen  der  Pluralgenetivendung  dtn  und  dem  Stamm  dvd-  deut- 
lich in  der  Mitte  liegt,  ohne  dass  sich  sein  eigner  Werth  schon  sicher 
bestimmen  Hesse.  Den  Pluralgenetiv  des  dritten  Zahlworts,  hrije, 
dreier,  ==  gr.  tqiwv  = lat.  trium,  dreier,  darf  man  schwerlich  un- 
mittelbar damit  vergleichen , da  darin  das  j ohne  Zweifel  nur  das  aus- 
lautende i des  Stammes  Fri-  = altind.  tri-,  drei,  mit  dem  d = altind. 
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dm  des  pluralen  Genetivs  rein  lautlich  vermittelt,  wovon  in  312.  noch 
weiter  die  Rede  sein  wird.  — Weiter  aber  wird  durch  das  j noch  ge- 
gekennzeichnet  der  Pluralnominativ  der  männlichen  und  weiblichen 
Grundformen  auf  u,  der  an  Stelle  des  u den  Ausgang  jus  zeigt,  im 
Gegensatz  zu  dem  weiterhin  noch  genauer  zu  betrachtenden  so  häu- 
figen Uebergang  eines  älteren  J in  den  Vocal  i die  einzige  gothische 
Bildung,  in  der  unzweifelhaft  das  j an  Stelle  eines  älteren  i steht.  Das 
Jus  trat  sicher  zunächst  für  ius  ein,  das  selbst  aus  älterem  ivas,  noch 
älterem  avas  hervorging,  worin  das  iv  und  av  nur  eigenthümliche  Um- 
gestaltungen des  Ausgangs  der  Grundform  sind  und  mit  dem  Casus- 
suffix selbst  eigentlich  nichts  zu  thun  haben,  was  dann  also  auch  für  das 
J in  jener  Endung  Jus  gilt.  Das  Griechische  stellt  jenem  mas  ein  altes 
Bßeg  gegenüber,  während  das  Lateinische  etwas  abweichend  die  Endung 
US,  die  zunächst  wohl  auf  ues  zurückführt,  dafür  aufweist.  So  ent- 
spricht der  Pluralnominativ  sunjus,  Söhne,  von  sunu-  = altind.  sünü-, 
Sohn,  genau  dem  altind.  sündvas,  Söhne,  und  zum  Beispiel  altind. 
bdhävas,  die  Arme,  stimmt  überein  mit  dem  gr.  Ttrjxeig,  alt 
Arme,  von  altind.  hdhü-  — gr.  Arm,  während  dem  gothischen 

lipj US,  Glieder,  von  lipu-,  Glied,  das  Lateinische  sein  artiis,  Gelenke, 
von  artu-,  Gelenk,  gegenüberstellt.  Bei  der  Uebereinstimmung  der 
Grundformen  auf  r mit  denen  auf  u in  der  Flexion  des  Plurals , ab- 
gesehen vom  Genetiv,  bildet  zum  Beispiel  auch  fadar-,  Vater,  den 
Pluralnominativ  fadrjus,  Väter.  — 

309.  Wie  das  J in  den  eben  betrachteten  beiden  Flexionsformen, 
dem  Genetiv  tvaddjö,  zweier,  und  dem  Pluralnominativ  der  Grund- 
formen auf  u,  gar  nicht  eigentlich  den  Casusendungen  angehört,  so  ist 
es  auch  der  Fall  in  der  hier  noch  zu  besprechenden  sogenannten  star- 
ken Flexion  der  Adjectiva,  in  der  doch  das  J eine  sehr  wichtige 
Rolle  spielt.  Das  Letztere  ist  allerdings  innerhalb  des  Gothischen  und 
des  Deutschen  überhaupt  gar-  nicht  mehr  recht  deutlich , durch  die 
ganze  Geschichte  der  fraglichen  Bildung  aber  und  namentlich  durch 
ihre  genaue  Uebereinstimmung  mit  dem  Slavischen  und  Litauischen 
wird  es  über  allen  Zweifel  erhoben.  In  den  genannten  beiden  Sprachen 
werden  die  Adjectiva,  die  mit  den  deutschen  starkflectirenden  über- 
einstimmen, durch  Verbindung  selbstständig  flectirter  kürzerer  Adjectiv- 
formen  mit  flectirten  Formen  eines  Pronominalstammes  ja  gebildet, 
der  ohne  Zweifel  mit  dem  schon  in  290.  aufgeführten  Relativstamm 
Ja-  = altind.  jd-  = gr.  o-  (aus 70-)  im  Grunde  der  selbe  ist,  wie 
zum  Beispiel  im  Litauischen  der  männliche  Nominativ  gwds-is,  leben- 
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diger,  aus  gfvas  und  jis,  der  Accusativ  ghän-jin,  lebendigen,  aus  givan 
und  jin,  der  Locativ  giväm-jame,  in  lebendigem,  aus  givame  und 
jame,  der  Pluraldativ  givems-ems,  lebendigen,  aus  givems  undjems, 
von  g^va-y  lebendig,  oder  im  Altbulgarischen  der  männliche  Nomina- 
tiv zivy-i,  lebendiger,  aus  zivü  und  /,  der  Dativ  zivu-umuy  lebendigem, 
aus  zivu  und  yemw,  der  weibliche  Nominativ  ziva-ja,  lebendige,  aus 
ziva  und  ja,  und  die  übrigen  Formen,  von  zivo-,  lebendig.  In  etwas 
abweichender  Weise  setzen  sich  die  Casusformen  des  Pronominal- 
stamms ja  im  Lettischen  nicht  an  die  flectirten  Adjectivformen , son- 
dern in  noch  innigerer  Vereinigung  an  die  adjectivische  Grundform, 
die  hier  aber  wohl  nur  durch  Verstümmlung  aus  früher  auch  flectirten 
Formen  zurückblieb,  wie  zum  Beispiel  im  Nominativ  baltd-jis,  weisser, 
im  Accusativ  salä-ju,  grünen,  im  Dativ  wezza-jam,  altem,  und  sonst. 
Mit  der  lettischen  Weise  stimmt  ganz  genau  das  Deutsche  überein. 
Früher  hat  man  allerdings  wohl  gemeint,  die  starkflectirenden  Adjectiva 
hätten  einfach  die  Flexion  der  Pronomina  herüber  genommen,  genaue- 
rer Erwägung  der  Formen  aber  konnte  nicht  entgehen , dass  wirkliche 
Casusformen  des  Pronomens  ja-  darin  stecken.  Bei  den  Adjectiven 
auf  a lässt  sich  das  alte  j allerdings  nur  in  wenigen  Spuren  noch  er- 
kennen. Die  in  Frage  kommenden  Casus  mögen  von  g6da-,  gut,  an- 
geführt sein  und  daneben  zum  Vergleich  vom  Demonstrativstamm  pa, 
mit  dem  der  Pronominalstamm  ja  in  der  Flexion  im  Wesentlichen 
ohne  Zweifel  übereinstimmte.  Die  Pluralgenetive  gddaize , guter,  und 
fürs  weibliche  Geschlecht  g6daiz6  stehen  im  inneren  Vocal  ab  von 
pize  und  weiblich  pizo , der , und  finden  ihre  Erklärung  nur  in  einer 
Entstehung  aus  g6da-jize  und  göda-jiz6;  ganz  ähnlich  stimmt  der 
weibliche  Singulargenetiv  gddaizds,  guter,  nicht  genau  überein  mit 
pizös,  der,  sondern  muss  entstanden  sein  aus  goda-jiz6s.  Sonst  noch 
beweisende  Formen  für  die  angegebene  Entstehung  der  starken  Ad- 
jectivflexion  bietet  das  Althochdeutsche  mehrere , während  sie  im  Go- 
thischen  namentlich  dadurch  undeutlicher  geworden  ist,  dass  hier  für 
die  Lautfolge  aja  stets  einfaches  a eintrat,  wie  im  ungeschlechtigen 
g6data,  gutes,  aus  g6da-jata,  oder  auch  nur  die  kürzeren  mit  der  sub- 
stantivischen Flexion  übereinstimmenden  Formen  sich  geltend  mach- 
ten, wie  im  männlichen  Nominativ  göds,  guter,  oder  im  weiblichen 
Dativ  gödai,  guter.  Aus  dem  Althochdeutschen  sind  anzuführen  der 
männliche  Nominativ  guoter,  guter,  dem  gothisches  gddais,  altes 
g6da-jis,  noch  älteres  göda-jas,  entsprechen  würde,  und  der  weib- 
liche Dativ  guoteru,  guter,  der  genau  entsprechend  gothisch  gddaizai 
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lauten  würde  und  neben  dem  pronominellen  {»izai,  der,  wieder  seine 
Entstehung  aus  guda-jizai  nicht  verkennen  lässt;  ferner  der  weibliche 
Nominativ  und  der  damit  äusserlich  genau  übereinstimmende  unge- 
schlechtige  Pluralnominativ  guotiu,  gute,  der  im  Gegensatz  zum  gegen- 
überstehenden gothischen  g6da  in  seinem  Ausgang  iu  den  in  Frage 
stehenden  alten  Pronominalstamm  auch  noch  sehr  deutlich  zeigt.  — 
Während  unter  den  aufgeführten  Formen  der  starken  Adjectivflexion, 
falls  man  nicht  etwa  das  letztangeführte  althochdeutsche  guotiu  noch 
guotju  zu  lesen  hat,  keine  einzige  mehr  das  j deutlich  zeigt,  scheint 
dieser  Halbvocal  bei  den  nicht  sehr  zahlreichen  Adjectiven  auf  u un- 
versehrt geblieben  zu  sein,  da  unter  ihnen  manvu-',  bereit,  paursu-, 
vertrocknet,  dürr,  tulgu-,  fest,  und  die  mit  dem  Vocal  u allerdings 
nur  zu  muthmassenden  hnasqvu-,  zart,  weich,  und  kauru-,  schwer, 
die  folgenden  Casusformen  mit  j bieten : die  männlichen  Accusative 
manvjana,  Korinther  2,  9,  5,  und  haursjana,  Markus  11,  20,  den 
weiblichen  Accusativ  haursja,  Lukas  6,  8,  den  ungeschlechtigen  Accu- 
sativ  manvjata,  Markus  14,  15,  den  männlichen  Pluralnominativ  tulg- 
jai,  Korinther  1,  15,  58,  den  weiblichen  Pluralnominativ  kaurjüs, 
Korinther  2,  10,  10,  den  männlichen  Pluralaccusativ  nn-manyjans, 
unvorbereitet , Korinther  2,  9,  4,  und  die  Pluraldative  inanvjaim,  Ko- 
rinther 2,  10,  16,  und  linasqvjaim,  Matthäus  11,8  (zweimal),  und 
Lukas  7,  25.  Unter  den  aufgeführten  Formen  ist  allerdings  kein  plu- 
raler  Genetiv  und  auch  kein  weiblicher  Singulargenetiv,  mit  denen,  je 
nach  dem  darin  die  Ausgänge  jize,  jizo  und  jizos  oder  jaize,  jaizu 
und  jaizüs  lauteten , sich  erst  würde  fest  stellen  lassen , ob  die  Casus- 
formen des  Pronominalstamms  ja  wirklich  an  die  Grundformen  auf 
u,  deren  n dann  vor  dem  j spurlos  ausgefallen  sein  muss,  antraten, 
oder  ob  diese  in  genauerer  üebereinstimmung  mit  dem  Litauischen, 
wo  zum  Beispiel  von  kartü-,  bitter,  der  Locativ  lautet  karczame  (für 
kartjame) , in  den  meisten  Casusformen  gradezu  durch  Grundformen 
auf  ja  vertreten  wurden , in  welchem  letzteren  Falle  dann  also  zum 
Beispiel  das  oben  genannte  manvjata,  bereiten,  nicht,  wie  ich  jetzt  mit 
Bopp  für  wahrscheinlicher  halten  möchte , aus  manvu-jata , sondern 
aus  manvja-jata  entstanden  sein  würde.  — 

310.  In  der  Flexion  des  Verbums  ist  das  j zunächst  zu  er- 
wähnen als  präsentisches  Kennzeichen,  als  welches  es  auch  in  den  ver- 
wandten Sprachen  mehrfach  auftritt  wie  in  altind.  ndhjdmi  oder  nähjai, 
ich  knüpfe,  von  nah,  knüpfen,  in  ndgdmi,  ich  komme  um,  von  na^,  um- 
kommen, in  divjami,  ich  spiele,  würfele,  von  div,  spielen,  in  gr.  Teivo), 
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ich  dehne,  aus  cpaivw,  ich  zeige,  aus  qxxvjxo,  OTCslgw,  ich  säe,  aus 
aTisQjo),  tcIggco,  ich  ordne,  aus  Tdyjw,  TVTtTw,  ich  schlage,  aus  TVTijto, 
in  lat.  faciö,  ich  mache,  aus  facjö,  fugiö,  ich  fliehe, /aad,  ich  werfe, 
rapiö,  ich  raube,  pariö,  ich  gebäre,  und  sonst.  Im  Gothischen  findet  es 
sich  so  in  sieben  oder  acht  Verben,  die  in  ihren  Präsensformen  von  ab- 
geleiteten Verben  auf  jan  äusserlich  ganz  und  gar  nicht  mehr  zu  unter- 
scheiden sind;  sie  haben  sämmtlich  a als  Wurzelvocal  und  bewahrten 
fast  sämmtlich  das  a auch  in  ihren  Präsensformen.  In  dieser  letzteren 
Beziehung  steht  abweichend  für  sich  nur  bidjan,  bitten,  mit  dem  Perfect 
bap,  ich  bat,  neben  dem  Römer  9,  3 nur  ausnahmsweise  auch  mal  prä- 
sentisches  us-bida,  ich  erbitte,  ohnej  auftritt;  es  schliesst  sich  an  lat. 
petere,  bitten,  hinzugehen,  hinzueilen,  altind.  pat,  fallen,  fliegen,  eilen: 
pätati,  er  fällt,  er  eilt,  gr.  nheGd'ai,  fliegen,  eilen,  ttltitsiv,  fallen. 
— Die  übrigen  sind:  hafjan,  heben,  aufheben,  mit  dem  lat.  capere 
(aus  capjere),  fassen,  ergreifen,  auch  hinsichtlich  seiner  Präsensbildung 
genau  übereinstimmt;  — hlahjan,  lachen;  zu  altind.  kakh,  lachen: 
kdkhati,  er  lacht,  und  khakkh,  lachen:  khdkkhati,  er  lacht;  gr.  xay/a- 
^SLv  (aus  y.ay%(iöjeLv)  oder  yLayd^Siv  (aus  KayccöjeLv) , auch  %ay%a- 
lachen;  — vahsjan,  wachsen;  zu  altbaktrisch  vakhsh,  wachsen: 
nkhshjd  (für  vakhshjd)^  ich  wachse,  mit  genau  übereinstimmender  Prä- 
sensbildung; altind.  vaksh,  wachsen:  vdkshati,  er  wächst;  gr.  av^d- 

v€G^ai,  wachsen,  zunehmen; skapjan,  schaffen,  in  ga-skapjan, 

schaffen,  wahrscheinlich  unmittelbar  zu  gr.  gkutitsiv  (aus  Gxdcpjsiv 
oder  GKaTtjeiv),  graben,  hacken,  und  weiter  zu  altind.  kar  (aus  skar), 
machen,  neben  dem  sich  eine  alte  Causalbildung  skarpdjdmi,  ich  lasse 
machen,  denken  lässt,  die  ganz  genau  entsprechen  könnte;  — frap- 
jan,  verstehen,  verständig  sein;  zu  gr.  g)Q(xl^€G^ac  (zunächst  aus  q)Qdd- 
jEGd^ai)^  überlegen,  bedenken,  g)Qd^€Lv  (zunächst  aus  cpqddjsiv)^ 
sagen,  anzeigen ; lat.  inter-pret-,  Erklärer,  Ausleger,  inter-pretdri,  aus- 
legen, erklären;  — skapjan,  schaden,  das  sich  anschliesst  an  altind. 
kshan,  verletzen:  hshanduti  oder  kshanutdi,  er  verletzt,  er  verwundet, 
und  vielleicht  als  ein  ursprünglich  abgeleitetes  Verbum  unmittelbar  auf 
die  dazugehörige  Participform  kshatd-,  verwundet,  verletzt,  zerstört, 

zurückführt; rapjan,  zählen,  das  nur  vermuthungsweise  entnommen 

werden  kann  aus  dem  passiven  Particip  ga-rapana-,  gezählt,  Matthäus 
10,  30,  zu  dem  auch  ein  präsentisches  rapan  denkbar  wäre;  ohne 
Zweifel  schliesst  es  sich  auch  zunächst  an  eine  Nominalbildung  an  und 
gehört  nebst  lat.  rato-,  berechnet,  bestimmt,  gültig,  altind.  rtd-, 
ordentlich,  recht,  gr.  aQid^i^wg,  Zahl,  und  andern  Bildungen  zu  lat. 


reri,  meinen,  glauben.  — Das  aus  dem  offenbar  participiellen  ga-sto- 
jana-,  nicht  am  rechten  Orte  befindlich,  unstatthaft,  unschicklich, 
Thessalonicher  2,  3,2,  sich  ergebende  st6jan,  verdammen  (?),  ver- 
derben (?),  das  an  die  Wurzelform  sta^  stehen,  sich  anzuschliessen 
scheint,  enthält  ursprünglich  wohl  auch  nur  ein  präsentisches  j , das 
dann  aber  ganz  ähnlich  auch  ins  Passivparticip  eindrang,  wie  zum  Bei- 
spiel in  saiana  (für  sAjana-),  gesäet,  von  saian  (für  süjan),  säen.  — 
311.  Wenn  das  j als  Präsenszeichen  mehrerer  Verba  auch  einige 
Bedeutung  hat  für  die  Bildung  der  sogenannten  Tempora , so  spielt  es 
doch  eine  noch  viel  wichtigere  Rolle  in  der  Bildung  der  Modi,  als  ur- 
sprünglich wesentliches  Kennzeichen  des  Optativs.  Vielfach  aber  und 
auch  schon  früh  ist  es  hier  vocalisirt  und  namentlich  im  Gothischen 
fast  nirgend  in  seiner  consonantischen  Ursprünglichkeit  bewahrt.  In 
der  ersten  Person  des  präsentischen  Optativs  ist  es  ganz  verschwun- 
den, wie  zum  Beispiel  in  bairau  (für  altes  bairajau^  bairajdm),  ich 
trage,  = lat.  feram  neben  altind.  bhdraijam  und  gr.  cpeQOifXL,  ich 
möge  tragen ; sonst  ist  der  Optativ  des  Präsens  durchweg  gekennzeich- 
net durch  den  Doppellaut  ai , der  zunächst  für  q/,  weiter  aber  für  ajd 
eintrat,  wie  in  bairai,  er  trage,  = altind.  bhärait  = gr.  g)€QOL  = lat. 
ferat  (aus  ferajdt),  er  möge  tragen.  Der  Optativ  des  Perfects  bat  in 
den  meisten  Formen  den  Vocal  ei  an  Stelle  des  alten  optativischen 
wie  in  bereis , du  trügest , neben  altind.  babhrjäs,  du  habest  getragen, 
in  der  dritten  Singularperson  aber  dafür  kurzes  i,  wie  in  beri,  er  trüge, 
neben  altind.  babhrjät,  er  habe  getragen,  und  nur  in  der  ersten  Per- 
son an  Stelle  der  alten  Endung  jdm  mit  Bewahrung  des  j den  Ausgang 
jau,  wie  in  berjau,  ich  trüge,  neben  altind.  babhrjäm,  ich  habe  ge- 
tragen. Daneben  darf  erwähnt  werden , dass  das  schon  in  295.  unter 
den  abgeleiteten  Verben  aufgeführte  viljan,  wollen,  mit  dem  Präteri- 
tum vilda , ich  wollte , statt  des  präsentischen  Indicativs  den  nicht  zu 
verkennenden  Perfectoptativ  eines  unabgeleiteten  Verbs  aufweist: 
viljau,  ich  will,  vileis,  du  willst,  vili,  er  will,  und  so  fort.  — Eigen- 
thümlich  steht  noch  das  j in  den  pluralischen  sijum,  wir  sind,  und  siju{), 
ihr  seid,  und  den  dualischen  siju,  wir  beiden  sind,  Johannes  10,  30, 
und  17,  22,  und  sijuts,  ihr  beiden  seid,  denen  die  verwandten  Spra- 
chen nichts  genau  entsprechendes  gegenüberstellen,  da  Optativformen 
wie  altind.  sjäma  = gr.  uixev  (aus  sl'r]f,iEv,  eojrj(j.ev)  — lat.  slmus 
(aus  altem  sjemus)^  wir  seien,  doch  gewiss  nicht  unmittelbar  dazu- 
gehören. Jene  Formen  scheinen  erst  aus  der  dritten  Pluralperson  sind, 
sie  sind , = altind.  sdnti  (aus  ursprünglichem  asdnti)  = lat.  smt  = 
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gr.  bIgl  (aus  bgvtL)  oder  alt  BäGt  (aus  4),  sie  sind,  künstlich 
herausgebildet  zu  sein,  und  an  sie  schliesst  sich  weiter  dann  auch  noch 
der  ganze  zugehörige  Optativ  sijau,  ich  sei,  sijais,  du  seiest,  und  so 
fort,  eng  an,  der  ganz  gebildet  ist,  als  läge  ihm  eine  Verbalform  mit 
dem  Infinitiv  sijan  zu  Grunde.  Das  j ist  in  allen  diesen  Formen  viel- 
leicht gar  nicht  sehr  alt  und  erst  aus  dem  vor  folgendem  Vocal  stehen- 
den i herausgenommen,  wie  es  denn  mehrere  Male,  wo  nun  allerdings 
auch  wieder  Ausfall  möglich  sein  könnte,  auch  ganz  fehlt,  so  in  sium, 
wir  sind,  Lukas  9,  12,  Korinther  1,  10,  17  und  22;  1,  15,  19;  2,  7, 
13;  2,  10,  11;  Galater  4,  28;  siuj),  ihr  seid,  Thessalonicher  1,  2,  20 
und  1,  5,  5,  oder  sind,  ihr  seid,  Lukas  5,  10;  siaii,  ich  sei,  Lukas  9, 
41;  siais,  du  seiest,  Timotheus  1,  5,  22;  siai,  er  sei,  Lukas  8,  25; 
14,  31;  Filipper  4,  5,  und  Kolosser  4,  6.  — Ueber  das  vereinzelt 
stehende  Perfect  iddja,  ich  ging,  das  als  Verbalform  mit  j hier  auch 
noch  zu  erwähnen  ist,  wurde  schon  in  121.  eingehender  und  dann 
auch  wieder  in  139.  gehandelt  und  die  Vermuthung  ausgesprochen, 
dass  in  Uebereinstimmung  mit  manchen  Bildungen  des  Litauischen 
und  Lettischen  darin  eine  eigenthömliche  alte  Perfectbildung  bewahrt 
wurde , die  wohl  ihre  Erklärung  findet  in  dem  Perfect  altind.  jajäu 
oder  dXXjajäy  ich  jajätha , du  gingst,  yajdw  oder  alt/a/a,  er  ging, 
vony«,  gehen,  neben  dem  in  139.  auch  eine  daraus  erweiterte  Verbal- 
wurzel jad  (altindisch  wohl  jadh)  aus  den  zugehörigen  Plural-,  Dual- 
und  Optativformen,  wie  zum  Beispiel  iddjMum,  wir  gingen,  vermuthet 
wurde.  Das  singularische  iddja,  ich  ging,  würde  nach  dem  Gegebenen 
also  aus  altem  i-jajd  oder  ohne  innere  Beduplication  i-jd  entstanden 
sein.  — 

312.  Was  nun  im  Folgenden  noch  über  den  Halb  vocal  j zu  sagen 
ist,  bezieht  sich  auf  seine  Veränderung  in  verschiedenen  Stellungen, 
insbesondere  seine  Erstarrung  zum  Vocal  i oder  auch  seine  gänzliche 
Verdrängung.  Zunächst  mögen  hier  einige  Bildungen  aufgeführt  sein, 
in  denen  das  J neben  vorausgehendem  i entweder,  wenn  auch  durch- 
aus nicht  mit  sicherer  Gleichmässigkeit , ausgedrängt  oder  hie  und  da 
offenbar  auch  erst  als  jüngeres  Element  gleichsam  zur  Vermittlung  des 
i mit  dem  folgenden  Vocal  eingefugt  worden  ist.  Das  erstere  war  der 
Fall  in:  frion,  Johannes  11,  36 ; 14,  24,  und  Timotheus  2,  3,  2,  neben 
dem  gewöhnlichen  frijon,  lieben,  das  schon  in  296.  aufgeführt  wurde, 
an  das  sich  auch  friajiva , Liebe , anschliesst , neben  dem  frijapva  nur 
Efeser  2,  4;  4,  15  und  16,  und  Johanneserklärung  5,  4 auftritt;  — 
fian,  Matthäus  5,  43;  Johannes  12,  25  und  Börner  12,  3 mit  fiand-, 
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Matthäus  5,  43  und  Nehemia  6,  16,  und  Galater  5,  20,  neben 

den  gewöhnlichen  fijan,  hassen,  das  auch  schon  in  296.  genannt  wurde, 
fijand-,  Feind,  und  fijahva,  Feindschaft.  — Möglicher  Weise  fiel  ein  j 
auch  aus  zwischen  dem  i und  a in  un-biarja-,  Thier,  Titus  1,  12.  — 
Als  später  zugefügtes  Element  findet  sich  der  Halbvocal  im  ungeschlech- 
tigen  Pluralaccusativ  prija,  drei,  Markus  14,  5,  = gr.  Tqia  — lat. 
tria,  und  im  männlichen  Pluralgenetiv  prije,  dreier,  Lukas  3,  23; 
Korinther  2,  13,  1 und  Timotheus  1,  5,  19,  — gr.  tqiwv  — lat. 
trium,  dreier,  von  pri-  = gr.  tql-  = lat.  tri-^  drei;  — ferner  im 
weiblichen  Singularaccusativ  ija,  sie,  Matthäus  8,  15;  9,  18;  Markus  1, 
30;  5,  33;  Lukas  4,  39  (zweimal),  Johannnes  11,  31;  33  und  12,  7, 
und  weiblichen  Pluralaccusativ  ijös,  sie,  Markus  16,  8 und  Johannes  1 1, 
1 9,  in  denen  möglicher  Weise  aber  auch  das  j suffixal  ist,  und  im  un- 
geschlechtigen  Pluralnominativ  ija,  sie,  Lukas  2,  50,  denen  die  gleich- 
bedeutenden lateinischen  eam,  eas,  ea  der  Reihe  nach  nur  dann  ganz 
genau  entsprechen  würden , wenn  in  ihnen  die  Entstehung  des  e aus 
altem  einfachem  i angenommen  werden  dürfte;  vom  hinweisenden 
Pronominalstamm  i.  — Weiter  sind  hier  zu  nennen : saijands.  Säen- 
der, Markus  4,  14,  und  saijip,  er  säet,  das  auch  Markus  4,  14  begegnet, 
ausserdem  aber  noch  Korinther  2,  9,  6 (zweimal) , Galater  6,  7 und  8 
(zweimal),  an  welchen  letzteren  Stellen  die  eine  der  beiden  Hand- 
schriften dafür  saiij»  bietet,  von  saian,  säen;  — ferner  Helijin,  Mar- 
kus 9,  5 und  Lukas  9,  33 , die  Dativform  des  Namens  H^lia  oder  ge- 
wöhnlicher Hellas.  — In  freijhals,  Freiheit,  das  Korinther  2,  3,  17 
und  Galater  2,  4,  in  einer  der  beiden  Handschriften  statt  des  gewöhn- 
licheren freihals  der  andern  sich  findet , wurde  das  j zugefügt  trotz 
des  nicht  unmittelbar  folgenden  Vocals,  vor  dem  aber  das  h offenbar 
nur  sehr  schwach  gesprochen  wurde.  — 

313.  In  Bezug  auf  die  Vocalisirung  des  J zu  i ergiebt  sich  als 
Hauptgesetz , dass  sie  eintrat , wo  der  Halbvocal  vor  folgenden  Conso- 
nanten  oder  auch  an  das  Ende  eines  Wortes  zu  stehen  kam.  Mit  vor- 
ausgehendem a floss  das  auf  die  angegebene  Weise  entstandene  i na- 
türlich zum  Doppellaut  ai  zusammen , mit  vorausgehendem  i zum  ge- 
dehnten i,  das  der  Gothe  ei  schreibt.  Letzteres  war  der  Fall  in:  freis 
(—  fris,  für  frijs),  Korinther  1,  7,  21 ; 9,  1 ; Galater  3,  28;  Efeser  6, 
8;  Kolosser  3,  11,  dem  männlichen  Nominativ  zu  frija-,  frei,  an  das 
mit  dem  nämlichen  Lautübergang  sich  auch  anschliesst  frei-halsa^, 
m.  Freiheit;  und  in  keinan,  keimen,  das  sich  an  das  in  291.  bespro- 
chene -kijan,  keimen,  anschliesst,  zu  dem  das  Präteritum  ohne  Zweifel 
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lautete  kai,  ich  keimte,  für  kaj.  Ausser  in  dieser  sicher  zu  muth- 
massenden  Form  steht  ai  für  aj  in  aiva-  oder  aivi-,  m.  Zeit,  Ewig- 
keit, ^ lat.  aevo~,  alt  aivo- , n.  Lebensdauer,  Lebensalter,  Ewigkeit, 
gr.  alwv~^  alt  aißwv-^  m.  Lebenszeit,  Ewigkeit,  neben  ajakdübi-,  f. 
Ewigkeit,  und  altind.  äju-,  m.  Leben,  Lebenszeit;  — ferner  höchst- 
wahrscheinlich noch  in  vai-dedjan-,  Uebelthäter,  und  vai-fairhvjan, 
wehklagen,  ‘wehe  Welt’  rufen,  da  vaja-m^rjan,  lästern,  mit  vollerem 
vaja-,  übel,  böse,  daneben  liegt.  Auffallend  ist  allerdings  die  unver- 
kennbare und  auf  höheres  Alter  hindeutende  Uebereinstimmung  des 
gewiss  nicht  davon  abliegenden  einfachen  vai , wehe , mit  dem  gleich- 
bedeutenden lat.  vae , dem  es  auch  übersetzend  entspricht.  Von  an- 
deren Bildungen  mit  ai  an  der  Stelle  von  altem  aj  oder  mit  ei  an  der 
Stelle  von  altem  ij , die  aber  im  Gothischen  die  Bildungen  mit  dem 
Halbvocal  nicht  mehr  zur  Seite  haben,  wird  weiterhin  noch  bei  der 
Betrachtung  der  ai  und  ei  die  Bede  sein.  — 

314.  In  den  weitaus  meisten  Fällen  derVocalisirung  desj  schliesst 
sich  diess  unmittelbar  an  vorausgehende  Consonanten  an.  In  Frage 
kommen  hier  aber  namentlich  mehrere  Casusformen  der  zahlreichen 
Bildungen  auf  Ja.  Die  männlichgeschlechtigen  unter  ihnen  zeigen  an 
Stelle  des  früheren  J im  Vocativ  und  Accusativ  auslaiitendes  i,  da  in 
den  genannten  beiden  Casus  die  männlichen  Grundformen  auf  a im 
Gothischen  überhaupt  nur  den  diesem  Vocal  vorausgehenden  Worttheil 
retteten,  wie  in  akr,  den  Acker,  = altind.  ägram  = gr.  ayqov  ~ lat. 
agrum,  den  Acker,  von  akra-,  Acker.  So  bieten  sich  die  Vocative 
leiki,  0 Arzt,  Lukas  4,  23,  von  leikja- ; laisari,  o Lehrer,  Matthäus  8, 
19 ; Markus  4,  38  und  sonst,  von  laisaija- ; und  zum  Beispiel  die  Accu- 
sative:  andi,  Ende,  Markus  3,  26;  13,  27  und  sonst,  von  andja-;  si- 
p6m,  den  Schüler,  Matthäus  10,  25,  von  siponja-;  motari,  den  Zöll- 
ner, Lukas  5,  27,  von  mötarja-;  laisari,  den  Lehrer,  Markus  5,  35; 
Lukas  6,  40  und  8,  49,  von  laisarja-.  Auslautendes  i für  das  frühere 
J trat  auch  ein  im  Nominativ  und  dem  ihm  stets  gleichen  Vocativ  und 
Accusativ  der  ungeschlechtigen  Wörter  auf  Ja,  so  in:  anda-nahti, 
Abend,  Markus  11,  19,  von  anda-nahtja-;  fairguni,  Berg,  Markus  9, 
2;  Johannes  6,  3 und  sonst,  von  fairgunja-;  and-augi,  Antlitz,  Ko- 
rinther 2,  10,  1;  Thessalonicher  1,  2,  17,  von  and-augja-;  biuhti, 
Gewohnheit,  Johannes  18,  39,  von  biulitja-;  ga-skohi,  Geschähe, 
Lukas  10,  4 und  15,  22,  von  ga-skohja-;  arbi.  Erbe,  Erbschaft,  Lu- 
kas 20,  14  und  sonst,  von  arbja-;  badi,  Bett,  Markus  2, 4 ; 12  und  sonst, 
von  badja-;  m^ki,  Schwert,  Efeser  6,  1 7,  das  als  Accusativ  auch  männ- 
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lieh  sein  könnte,  von  m^kja-;  gavi,  Gau,  Land,  Gegend,  Markus  6,  55; 
Lukas  4,  14  und  sonst,  von  gauja-  (aus  gavja-);  liavi,  Gras,  Johan- 
nes 6,  10  und  Matthäus  6,  30,  vonhaiija-  (aus  Iiayja-) ; hivi,  Bildung, 
Gestalt,  Timotheus  2,  3,  5,  von  hiuja-  (aus  hivja-);  taii'i  (wohl  für  tAvi), 
That,  Werk,  Römer  12,  4 und  Efeser  2,  10,  von  toja-  (wohl  für  tAvja-). 

: — Der  Nominativ  der  männlichgeschlechtigen  Wörter  auf  ja  zeigt  in 
Vergleich  mit  den  übrigen  auf  a ausgehenden,  die  diesen  Vocal  vor  dem 
nominativischen  s ganz  ausstossen , wie  akrs , Acker  = altind.  ä§ras, 
Acker,  von  akra-,  eine  ganz  besondere  Eigenthümlichkeit ; sein  Aus- 
gang ist  nicht  is  (für  js),  wie  man  hätte  erwarten  mögen  und  wie  er 
vereinzelt,  aber  wohl  nur  durch  Versehen,  in  laisaris,  Lehrer,  Lukas  6, 
40,  von  laisaija-,  auftritt,  sondern  mit  nicht  völlig  verdrängtem  aber 
zu  i geschwächtem  alten  a : Jis.  In  dieser  Endung  aber  ist  das  J nur 
bei  vorausgehender  einfacher  kurzer  Silbe  bewahrt,  wie  in  harjis, 
Heer,  Lukas  8,  30,  von  harja-,  und  nihjis.  Verwandter,  Vetter,  Jo- 
hannes 18,  26,  von  nihja-,  in  den  zahlreicheren  übrigen  Fällen  ist  es 
zur  Erleichterung  der  Form  vocalisirt  und  mit  dem  folgenden  i zu  ei, 
das  ist  i,  zusammengeflossen;  so  in:  andeis,  Ende,  Lukas  1,  33; 
Korinther  1,  15,  24,  von  andja-;  faiira-mahleis,  Sprecher,  Vorsteher, 
Lukas  8,  41;  19,  2 und  sonst,  von  faiira-mahlja-;  ragineis,  Rath- 
geber, Markus  15,  43  und  sonst,  von  raginja-;  Iiairdeis,  Hirt,  Johan- 
nes 10,  2;  11  (zweimal)  und  sonst,  von  hairdja-;  asneis,  Miethling, 
Johannes  10,  12  und  13  (zweimal),  vonasnja-;  siponeis,  Schüler, 
Matthäus  10,  4 und  sonst,  von  siponja-;  gnh -hlöstreis,  Gottesver- 
ehrer, Johannes  9,  31,  von  guh-blöstrja-;  bukareis,  Schriftgelehrter, 
Matthäus  8,  19  und  sonst,  von  bokarja-;  laisareis,  Lehrer,  Markus  14, 
14  und  sonst,  von  laisarja-.  — Da  die  männlichgeschlechtigen  Wörter 
auf  ja  im  Nominativ  vor  dem  hier  auslautenden  s ein  altes  von  den 
übrigen  Grundformen  auf  a nicht  geschütztes  i bewahrten,  so  stimmt 
bei  ihnen  mit  dem  Nominativ  der  Singulargenetiv  stets  überein,  wie 
bezeugt  wird  durch  harjis,  des  Heeres,  Lukas  2,  13,  von  harja-;  fer- 
ner durch:  faura- mahleis,  des  Sprechers,  des  Vorstehers,  Lukas  8, 
49,  von  faura-mahlja-;  hvaiteis,  des  Waizens,  Johannes  12,  24,  von 
hvaitja-;  Iiairdeis,  des  Hirten,  Matthäus  9,  36,  von  hairdja-;  sipö- 
neis,  des  Schülers,  Matthäus  10,  42,  von  siponja-;  laisareis,  des 
Lehrers,  Johanneserklärung  7,  1,  von  laisarja-;  Ickeis  (oder  leikeis, 
Lukas  5,  31),  des  Arztes,  Matthäus  9,  12  und  Markus  2,  17,  vonlek- 
ja-.  — In  Bezug  auf  die  ungeschlechtigen  Wörter  auf  ja  ist  auffallend, 
dass  sie  auch  bei  vorausgehender  langer  oder  bei  mehreren  Silben  im 

23* 


356 


Genetiv,  in  welchem  Casus  eine  Unterscheidung  des  Männlichen  und 
Ungeschlechtigen  doch  sonst  nirgend  sich  bemerklich  macht,  nur 
wenige  Male  den  männlichen  Bildungen  auf  ja  entsprechend  den  Aus- 
gang eis  zeigen,  in  den  meisten  Fällen  dagegen  jis  mit  unversehrtem 
Halbvocal,  so  in : vitubnjis,  der  Wissenschaft,  Römer  11,33,  von  vitubn- 
ja-;  valdafnjis,  der  Gewalt,  Korinther  1,  15,  24  und  Efeser  2,  2,  von 
valdufnja-;  reikjis,  des  Reiches,  der  Herrschaft,  Korinther  1,  15,  24, 
von  reikja-;  fairgunjis,  des  Berges,  Lukas  4,  29  und  19,  37,  von 
fairganja-;  aiviskjis,  der  Schande,  Korinther  2,  4,  2,  von  aiviskja-; 
at-ahnjis,  des  Jahres,  Johannes  18,  13,  von  at-aj)iija-;  and-bahtjis, 
des  Dienstes,  des  Amtes,  Korinther  2,  8,  4;  2,  9,  13  und  Efeser  4, 
12,  von  and-bahtja-;  kunhjis,  der  Kunde,  Korinther  2,  2,  14;  2,  4, 
6 und  sonst,  von  knnhja-;  aud-vairhjis , der  Gegenwart,  des  Ange- 
sichts, Lukas  9,  29,  von  and-vairhja  - ; süvitjis,  der  Geduld,  Thessa- 
lonicher  2,1,4,  von  stivitja-;  ga-vairhjis,  des  Friedens,  Lukas  1, 
79;  10,  6 und  sonst,  von  ga-vairhJa-;  av^hJis,  der  Schafheerde, 
Korinther  1, 9,  7,  von  avehja-;  arbjis,  des  Erbes,  Efeser  1,  14;  1, 
18  und  Kolosser  3,  24,  von  arbja-;  faura-gaggjis,  der  Verwaltung, 
Lukas  16,  2,  von  faura-gaggja-;  ganz  wie  kunjis,  des  Geschlechtes, 
Lukas  1,  8;  7,  31  und  sonst,  von  kanja-;  frahJis  des  Verstandes, 
Römer  12,  2 und  Efeser  4,  23,  von  frahja-;  un-vitjis,  des  Unver- 
standes, Efeser  4,  18,  von  un-vitja-;  ganjis  (für  gavjis),  des  Gaues, 
der  Gegend,  Lukas  15,  15,  von  gauja-  (für  gavja-).  Mit  dem  Gene- 
tivausgang eis  bieten  sich  unter  den  ungeschlechtigen  Wörtern  auf  ja 
nur;  trausteis,  des  Vertrages,  Efeser  2,  12,  von  traustja-;  faura- 
-mahleis,  des  Vorsteheramtes,  Nehemia  5,  14  und  18,  von  faura- 
-mahlja-;  ga-vairj)eis,  des  Friedens,  Korinther  2,  13,  11;  Efeser  4, 
3;  Filipper  4,  9 und  Thessalonicher  2,  3,  16,  von  ga-vairhJa-;  and- 
-baliteis,  des  Dienstes,  des  Amtes,  Lukas  1 , 23,  von  and-bahtja-,  und 
valdufneis,  der  Gewalt,  Johanneserklärung  7,  1,  von  valdufnja-,  neben 
welchen  letzteren  drei  Casusformen  vorhin  auch  schon  die  gewöhn- 
licheren auf  jis  beigebracht  wurden.  — 

315.  Da  die  weiblichgeschlechtigen  Wörter  auf  a,  ursprünglich  d, 
in  allen  ihren  Casusformen  entweder  den  erstgenannten  Vocal  zeigen 
oder  an  seiner  Stelle  das  bezüglich  seiner  Dehnung  hier  noch  ältere  6 
bewahrten , so  war  von  vornherein  bei  den  mit  zu  ihnen  gehörigen  auf 
ja  (jä)  keinerlei  Veränderung  des  j zu  erwarten.  Eine  Eigenthümlich- 
keit  hat  sich  aber  doch  bei  den  letzteren  ausgebildet : im  Nominativ  und 
ihm  gleichlautenden  Vocativ  blieb  das  auslautende  a nur  bei  dem  j vor- 
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ausgehender  einfacher  kurzer  Silbe  bestehen,  wie  in  snnja,  Wahrheit, 
Johannes  8,  32;  10,  41  und  sonst;  brakja,  Kampf,  Efeser  6,  12;  vrak- 
Ja,  Verfolgung,  Markus  4,  17  und  Römer  8,  35,  und  halja  (Vocativ),  o 
Hölle,  Korinther  1,  15,  55.  Alle  übrigen  weiblichen  Bildungen  auf  ja 
werfen  im  Nominativ  und  Vocativ  ihr  auslautendes  a,  ursprünglich  ä,  ab 
und  zeigen  dann  den  Ausgang  i (für  j),  so:  bandi,  Band,  Fessel,  Mar- 
kus 7,  35,  von  bandja-,  ursprünglich  bandjd-;  {»iudan-gardi,  König- 
reich, Markus  1,  15;  3,  24  (zweimal)  und  sonst  oft,  von  tiadan-gard- 
jd-;  hnlnndi,  Höhle,  Johannes  11,  38,  von  halundjd-;  Jiüsandi,  Tau- 
send, Esra  2,  31;  37  und  sonst,  von  JiüsundJd-;  lauhmbni,  Blitz,  Lu- 
kas 17,  24,  von  lanhmösijd-;  aqvizi,  Axt,  Lukas  3,  9,  von  aqvizjd-; 
hvdftuli,  Prahlerei,  Ruhm,  Korinther  1,  5,  6;  2,  1,  12  und  sonst, 
von  hvöftuljd-.  Zu  den  letztaufgeführten  Wörtern  gehören  auch  noch 
mavi,  Mädchen,  Matthäus  9,  24;  25  und  sonst,  von  mauja-,  das  für 
mavjd-,  weiterhin  magvjd-,  eintrat,  also  auch  ursprünghch  lange 
Stammsilbe  hatte,  und  pivi,  Dienerinn,  Magd,  Matthäus  26,  69  und 
Markus  14,  69,  von  piujd-,  das  zunächst  für  hivjd-  steht  und  möglicher 
Weise  vor  seinem  v auch  einen  alten  Kehllaut  einbüsste.  — 

316.  Die  Adjectiva  auf  Ja  sind  in  Bezug  auf  die  Behandlung  ihres 
suffixalen  j noch  besonders  zu  betrachten ; es  kömmt  hier  aber  eigent- 
lich nur  der  Singularnominativ  (für  das  Ungeschlechtige  zugleich  Ac- 
cusativ)  in  Betracht.  Genetive  auf  eis  (für  jis) , wie  sie  namentlich  bei 
den  männlichgeschlechtigen  Bildungen  auf  ja  vorkamen,  sind  unter 
den  Adjectiven  auf  ja  gar  nicht  belegt , neben  denen  statt  eines  etwai- 
gen skeireis  Johanneserklärung  5,  1,  von  skeirja-  die  verkürzte  Gene- 
tivform skeiris,  des  deutlichen,  des  klaren,  vorkömmt,  Römer  11,  24 
das  auffällige  pisvüRjis,  des  wilden,  nicht  vilpeis  oder  etwa  pis  vill>- 
jins  oder  l)is  vilpeins,  und  auch  sonst  nur  Genetive  auf  jis,  wie  niu- 
jis,  des  neuen,  Markus  2,  21 ; Lukas  5,  36,  von  niuja-,  und  andere. 
Mit  innerm  ei  für  ji  nach  langer  Silbe  steht  als  Genetiv  schwacher  oder 
durch  n erweiterter  Grundform  ganz  vereinzelt  un-seleins,  des  bösen, 
Efeser  6,  16,  wo  aber  die  eine  der  beiden  Handschriften  un-söljins 
hat,  von  un-selja-.  Zugehörige  Dativformen,  wie  un-seljin,  dem 
bösen,  Matthäus  5,  39;  Johannes  17,  15,  oder  un-hrainjin,  dem  un- 
reinen, Markus  9,  25;  Lukas  8,  29;  9,  42,  von  un-hrainja-,  oder 
fairnjin,  dem  alten,  Markus  2,  21 ; Lukas  5,  36,  von  fairnja-,  haben 
immer  unversehrtes  ji,  ausser  dass  neben  dem  letztgenannten  fairnjin 
Korinther  2,8,  10  und  2,  9,  2 mit  stärkerer  Verkürzung  fairnin  auf- 
tritt.  — Unter  den  männlichgeschlechtigen  Nominativen  der 
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Adjectivbildungen  auf  ja,  die,  so  weit  sie  belegt  sind,  vollständig  auf- 
geführt werden  sollen,  steht  zunächst  das  schon  in  313.  erwähnte 
freis  (für  frijs),  von  frija-,  frei,  in  sofern  ganz  vereinzelt,  als  es  das 
alte  auslautende  a der  Grundform  ganz  wie  die  einfachen  Adjectiva 
auf  a spurlos  aus  warf.  Von  den  übrigen  schliessen  sich  die  folgenden 
an  die  in  314.  besprochene  Weise  der  substantivischen  Bildungen  an: 
niiijis,  neu,  Korinther  1,  5,  7,  von  niuja-;  livarjis,  wer  (von  vielen), 
Markus  9,  34;  Lukas  2,3;  9,  46  und  sonst  oft,  von  hvarja-;  abil- 
-tüjis,  übelthäterisch,  Johannes  18,  30;  Timotheus  2,  2,  9»  von  ubil- 
-t6Ja-;  fülla-tüjis,  vollkommen,  Matthäus  5,  48,  von  falla-t6ja-; 
ausserdem:  alheis,  alt,  Johannes  3,  4,  von  aljjja-,  und  vilj)eis,  wild, 
Römer  11,  17,  von  vilj)Ja-.  Noch  andere  männliche  Singularnomi- 
native von  Adjectiven  auf  ja  aber  büssten  diese  Silbe  ganz  ein,  so: 
briiks,  brauchbar,  nützlich,  Timotheus  2,  4,  11;  Filemon  11,  von 
brükja-;  hraiiis,  rein,  Matthäus  8,  3;  Markus  1,  41;  42;  Lukas  5, 
13;  17,  15,  von  lirainja-;  im-hrains,  unrein,  Lukas  9,  39;  Efeser  5, 
5;  Korinther  2,  11,  6,  von  un- lirainja-;  ga-mains,  theilhaftig,  ge- 
meinschaftlich, Römer  11,  17;  Johanneserklärung  1,  1,  von  ga-main- 
ja-;  anda-nems,  angenehm,  Lukas  4,  24,  von  auda-iiemja- ; bleifis, 
gütig,  barmherzig,  Titus  1,8,  von  bleijja-,  von  dem  keine  weitere 
Casusformen  Vorkommen;  süts,  süss,  sanft,  erträglich,  Timotheus  1, 
3,  3,  von  sütja-;  ga-faiirs,  nüchtern,  wohlgesittet,  Timotheus  1,  3, 
2,  von  ga-faiirja-;  alja-kuns,  andergeschlechtig,  unverwandt,  Rö- 
mer 11 , 24,  von  alja-kiinja-.  Dass  diesen  letzteren  starkverkürzten 
Nominativen  wirklich  Grundformen  auf  ja  und  nicht  etwa  solche  auf 
i,  wie  man  sie  hier  wohl  angenommen  hat,  zu  Grunde  lagen,  zeigt 
ausser  anderem  die  Zusammensetzung  lirainja -liairta-,  reinherzig, 
mit  der  Grundform  lirainja-,  rein,  als  erstem  Theile  sehr  deutlich.  — 
An  ungeschlechtigen  Nominativen  oder  Accusativen  adjectivischer 
Grundformen  auf  ja  begegnen  in  der  auch  schon  in  314.  betrachteten 
substantivischen  Weise  auf  i auslautend  nur  fairni,  alt,  Lukas  5,  39, 
von  fairnja-,  und  vilhi,  wild,  Markus  1,  6 am  Rande,  von  viljja-; 
dagegen  entsprechen  den  Verkürzungen  der  zuletzt  betrachteten  männ- 
lichen Nominative : brük,  brauchbar,  nützlich,  Korinther  1,  10,  33; 
Timotheus  2,  2,  21,  von  brükja-;  hrain,  rein,  Matthäus  8,  3;  Titus  1, 
15  (zweimal),  Johanneserklärung  3,3,  von  lirainja-;  ga-main,  ge- 
mein, unrein,  Römer  14,  14,  von  ga-mainja-;  un-s^l,  böse,  untaug- 
lich, Matthäus  6,  23;  Markus  7,  22,  von  un-selja-;  anda-set,  verab- 
scheuungswerth , Lukas  16,  15,  von  anda-set  ja-;  anda-ndm,  ange- 
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nehm,  Lukas  4,  19;  Korinther  2,  6,  2;  2,  8,  12;  Timotheus  1,  2,  3; 

1,  5,  4,  von  anda-n^mja-;  un-and-sök,  unbestreitbar,  unwiderleg- 
lich, Johanneserklärung  6,  2,  von  un-and-sökja-,  von  dem  keine 
weitere  Form  belegt  ist;  vaila-mer,  wohllautend,  Filipper  4,  8,  von 
vaila-inerja-;  ana-laugn,  verborgen,  Markus  4,  22;  Lukas  8,  17; 
Korinther  1,  4,  5,  von  ana-laugnja-;  ana-siun,  sichtbar,  Johannes- 
erklärung 2,  4,  von  ana-siunja-.  — Mit  der  in  315.  betrachteten  sub- 
stantivischen Weise  stimmen  an  weiblichgeschlechtigen  Nominativen 
adjectivischer  Grundformen. auf  Ja  überein:  frija,  frei,  Römer  7,  3; 
Galater  4,  26,  von  frija-;  ga-vilja,  einmüthig,  übereinstimmend,  Ko- 
rinther 1,  7,  12,  von  ga-vilja-;  sunja,  wahr,  Johannes  8,  14  und  17, 
von  sunja-;  livarja,  welche,  Markus  12,  28,  von  hvarja-,  und  auch 
vöhi,  angenehm,  Korinther  2,  2,  15,  vonvöhja-.  Einige  andere  weib- 
lichgeschlechtige  Nominative  aber  stimmen  völlig  mit  den  zuletzt  be- 
trachteten verkürzten  männlichen  Nominativen  überein,  nämlich  brüks, 
brauchbar,  nützlich,  Timotheus  1,  4,  8 (zweimal),  Johanneserklärung  4, 

2,  von  brukja-;  sels,  gut,  brauchbar,  Korinther  1,  13,  4,  von  s^lja-, 
und  skeirs,  deutlich,  klar,  Johanneserklärung  4,  2,  von  skeirja-.  Hier 
scheinen  die  Adjectivformen  auf  ja  in  Folge  starker  Verkürzung  zuletzt 
ganz  wie  die  substantivischen  Bildungen  auf  i behandelt  zu  sein,  die,  wie 
schon  in  1 89.  gezeigt  wurde,  im  männlichen  und  weiblichen  Nominativ 
gleichmässig  ihr  i vor  dem  auslautenden  s ab  warfen , wie  gasts , Gast, 
Fremdling,  vom  männlichen  gasti-,  und  ga-munds,  Andenken,  Ge- 
dächtniss,  vom  weiblichen  ga-mundi-.  — 

317.  Bei  Ableitungen  von  Nominalformen  auf  ja  oder  auch  jan 
hat  sich  ein  ganz  ähnlicher  Gebrauch  ausgebildet,  wie  in  Bezug  auf 
den  in  314.  besprochenen  Singularnominativ  der  männlichgeschlech- 
tigen  Wörter  auf  ja:  das  j ist  bewahrt  bei  vorausgehender  kurzer  oder 
vocalisch  ausgehender  Silbe,  anderesfalls  zu  i vocalisirt.  Ganz  das 
Nämliche  hat  sich  auch  geltend  gemacht  in  Zusammensetzungen,  wie 
in  arbi-numjaii-,  Erbnehmer,  Erbe,  von  arbja-.  Erbe,  Erbschaft, 
husundi-fadi-,  Befehlshaber  über  tausend,  von  hu^undja-,  tausend, 
andi-lausa-,  endlos,  von  andja-,  Ende,  aglaiti- vaurdein-,  unzüch- 
tiges Reden,  von  aglaitja-,  Unzucht,  Unkeuschheit,  und  wohl  auch 
jjiuhi-qvissi-,  f.  das  Segensprechen,  Segen,  von  muthmasslichem 
hiuRja-,  n.  Segen,  welche  Zusammensetzungen  also  sämmtlich  das 
schliessende  a ihrer  Anfangsglieder  einbüssten,  im  Gegensatz  zum  Bei- 
spiel gegen  lubja- leisem-,  Giftkunde,  Zauberei,  von  lubja-,  Gift, 
Zaubertrank,  oder  auch  auffallender  Weise  hrainja-hairta-,  rein- 
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herzig,  von  hrainja-,  rein,  mit  langer  Stammsilbe.  — An  Ableitungen 
sind  zu  nennen:  ga-mainein-,  Gemeinschaft,  von  ga-mainja-,  ge- 
meinschaftlich, und  ähnliche  in  241.  aufgeführte  Bildungen  auf  ein  im 
Gegensatz  zum  Beispiel  zu  ga-frahjein-,  Verständigkeit,  von  muth- 
masslichem  ga-fraj)ja-,  verständig,  oder  frijein-,  Freiheit,  von  frija-, 
frei;  — auhida,  Oede,  Wüste,  von  anhja-,  öde,  mildif)a,  Milde,  Liebe, 
von  mildja-,  milde,  und  andre  in  149.  zusammengestellte  Bildungen  auf 
ij>a  im  Gegensatz  zum  Beispiel  gegen  iiiujiha,  Neuheit,  von  ninja-, 
neu;  — un-ana-siuniba , unsichtbar,  von  ana-siunja-,  sichtbar,  und 
andre  in  69.  genannte  Adverbia  auf  ba  im  Gegensatz  zum  Beispiel  zu 
sonjaba,  wahrhaftig,  von  suiija-,  wahr;  — hvairneina-,  hirnen,  aus 
Schädeln  bestehend , von  muthmasslichem  hvairnja- , Schädel , Hirn, 
im  Gegensatz  zu  sunjeiiia-,  wahr,  wahrhaft,  von  sunja,  Wahrheit; 

— lökindn,  heilen,  von  lökja-,  Arzt,  im  Gegensatz  zu  gudjindn,  Prie- 
ster sein,  von  gudjan-,  Priester,  oder  franjindn,  herrschen,  vonfrau- 
jan-,  Herr;  — ga-vairpeiga-,  friedfertig,  von  ga-vairpja-,  Frieden; 

— mavildn-,  Mägdlein,  von  manjü-  (für  magvjd-),  Mädchen.  — 

— Ganz  ausgedrängt  ist  suffixales  ja  wohl  in  ga-mainpi-,  Gemeinde, 
und  ga-maiiidüpi-,  Gemeinschaft,  von  ga-mainja-,  gemein,  gemein- 
schaftlich, und  vielleicht  auch  noch  in  anderen  Bildungen;  manche 
sind  aber  auch  wohl  nur  scheinbar  verkürzt  und  beruhen  auf  ein- 
facheren des  suffixalen  ja  noch  ganz  entrathenden  Formen,  so  Com- 
parative  wie  alpizan-,  älter,  neben  alpja-,  alt,  speidizan-,  später, 
neben  sicher  zu  folgerndem  spddja-,  spät,  und  Superlative  wie  rei- 
kista-,  vornehmstes,  neben  reikja-,  vornehm,  oder  auch  Verbalfor- 
men auf  jan  wie  sipönjaii,  Schüler  sein,  das  unmittelbar  von  sipdnja-, 
Schüler,  ausgegangen  zu  sein  scheint,  vielleicht  aber  auch  selbstständig 
neben  ihm  auf  einer  gemeinsamen  Grundform  beruht,  und  ähnlich 
andre.  — - 

318.  Auch  bei  den  Verben  haben  sich  bestimmte  Gesetze  be- 
züglich der  Vocalisation  des  j ausgebildet,  die  mit  den  im  Vorausgehen- 
den bereits  betrachteten  im  Wesentlichen  dieselben  sind.  Bei  den  ab- 
geleiteten Verben  mit  j und  denjenigen  unabgeleiteten,  die,  wie  in  310- 
gezeigt  wurde , mit  dem  j ihre  Präsensformen  bilden , wird  die  Laut- 
verbindung ji,  die  in  der  zweiten  Singularperson  und  dann  den  drei 
übereinlautenden , der  dritten  des  Singulars , der  zweiten  des  Plurals 
und  der  zweiten  des  imperativischen  Plurals,  auftritt,  nur  bei  vor- 
ausgehender einfacher  kurzer  oder  vocalisch  ausgehender  Silbe  unver- 
sehrt bewahrt,  wie  in:  bidjis,  du  bittest,  Johannes  11,  22,  vom  unab- 
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geleiteten  bidjan,  bitten;  and-ha^is,  du  antwortest,  Markus  14,  60; 
15,  4;  Johannes  18,  22;  frajyis,  du  verstehst,  Markus  8,  33;  lagjis, 
du  legst,  Johannes  13,  38,  vom  abgeleiteten  lagjan,  legen;  ga-matjis, 
du  issest,  Lukas  17,  8;  ga-nasjis,  du  rettest,  Timotheus  1,  4,  16; 
stujis,  du  richtest,  Römer  14,  4 und  10;  taujis,  du  thust,  Markus  11, 
28  (zweimal);  Lukas  20,  2 und  sonst;  — oder  in:  bidji[>,  er  bittet, 
Lukas  14,  32;  Römer  8,  34;  and-haQiR,  er  antwortet,  Matthäus  25, 
45;  ga-skahjih?  er  schadet,  Lukas  10,  19,  vom  unabgeleiteten  ga-skaj»- 
Jan,  schaden;  lagjij),  er  legt,  Matthäus  9,  16;  Johannes  10,  11  und 
sonst,  vom  abgeleiteten  lagjan,  legen;  tahjil),  er  reisst,  Lukas  9, 
39;  matjih,  er  isst,  Matthäus  9,  11;  Markus  2,  16;  satjiR,  er 
setzt,  Lukas  8,  16;  Korinther  l,  9,  7;  ga-nasjih,  er  rettet,  Markus  8, 
35;  Lukas  9,  24  und  sonst;  vasjij),  er  bekleidet,  Matthäus  6,  30; 
st6jit>;  er  richtet,  Johannes  7,  51 ; Johannes  8,  50  und  sonst;  taujih, 
er  thut,  Matthäus  5,  19;  8,  9 und  sonst;  siujih,  er  näht,  Markus  2, 
21;  — bidjih,  ihr  bittet,  Johannes  14,  13;  14,  14;  16,  23;  fraRji{>, 
ihr  versteht,  Markus  7,  18;  8,  17  und  21 ; matji}),  ihr  esset,  Johan- 
nes 6,  53;  stbjil),  ihr  richtet,  Johannes  8,  15;  Korinther  1,  5,  12;  — 
bidjij),  bittet,  Matthäus  9,  38;  Lukas  10,  2 und  sonst;  and-liaRih, 
antwortet,  Markus  11,  29  und  30;  saljih,  bleibet,  Lukas  9,  4;  hram- 
jij),  kreuziget,  Johannes  19,  6;  lagjih,  leget,  Lukas  9,  44;  matjih, 
esset,  Korinther  1,  11,  24;  ga-vasjij),  bekleidet,  Lukas  15,  22;  st6- 
Jih,  richtet,  Johannes  18,  31.  — Rei  vorausgehender  langer  oder  bei 
mehreren  Silben  wird  das  ji  durch  Vocalisation  des  J zu  ei,  das  ist  i, 
so  in:  hauseis,  du  hörst,  Matthäus  27,  13,  für  hausjis;  laiseis,  du 
lehrst,  Markus  12,  14;  Lukas  20,  21  (zweimal)  und  sonst;  rbdeis,  du 
redest,  Lukas  20,  21;  ga-laubeis,  du  glaubst,  Johannes  9,  35;  11, 
26  und  sonst;  — vahseij),  er  wächst,  Efeser  2,  21 ; Kolosser  2,  19, 
vom  unabgeleiteten  vahsjan;  s6kei{),  er  sucht,  Markus  8, 12 ; Lukas  15, 
8 und  sonst;  hröpeih,  er  ruft,  Lukas  9,  39;  tandeiR,  er  zündet  an, 
Lukas  15,  8;  hauseijt,  er  hört,  Matthäus  7,  24;  26;  ur-raiseij),  er 
lässt  aufstehen,  er  erweckt,  Korinther  2,  4,  14;  hrükeiR,  er  krähet, 
Johannes  13,  38;  riqvizeiR,  er  verfinstert  sich,  Markus  13,  24;  — 
hauseih,  ihr  hört,  Markus  4,  24;  Lukas  8,  18  und  sonst;  veneij),  ihr 
hofft,  Johannes  5,  45 ; gbleiR,  ihr  grösst,  Matthäus  5,  47 ; — hauseih^ 
hört,  Markus  4,  3;  7,  14  und  sonst;  sükeij),  sucht,  Kolosser  3,  1; 
us-hraineih»  reinigt  aus,  fegt  aus,  Korinther  1,  5,  7.  — In  der  zwei- 
ten Singularperson  des  Imperativs,  die,  wie  zum  Reispiel  in  nim,  nimm, 
Matthäus  9,  6 ; Markus  2,  9 und  sonst , von  niman , nehmen , bei  den 
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unabgeleiteten  Verben  die  kürzeste  Verbalform  ohne  alle  Flexionsele- 
mente zeigt,  hätte  man  bei  den  abgeleiteten  Verben  mit  j und  bei  den 
mit  diesem  Halbvocal  gebildeten  Präsensformen  unabgeleiteter  Verba 
von  vornherein  wohl  den  Ausgang  i (für  j)  erwarten  mögen.  Der  letz- 
tere findet  sich  aber  nur  in  dem  schon  in  294.  genannten  imperativi- 
schen hiri  (für  hirj),  komm  hieher,  Markus  10,  21;  Lukas  18,  22; 
Johannes  11 , 34  und  43,  aus  dem  ein  hiijan,  hieher  kommen,  ent- 
nonimen  werden  kann.  Sonst  ist  unbekümmert  um  die  Länge  oder 
Kürze  der  Stammsilbe  die  Endung  immer  ei,  das  ohne  Zweifel  zu- 
nächst aus  ji  hervorging,  weiterhin  aber  auf  Ja  zuräckführt,  so  dass 
ganz  ähnlich  wie  bei  den  in  314.  betrachteten  Singularnominativen 
der  männlichgeschlechtigen  Grundformen  auf  ja  ein  sonst  früh  auf- 
gegebenes vocalisches  Element  durch  das  nebenstehende  J geschützt 
erscheint.  Als  Beispiele  mögen  genügen:  bidei,  bitte,  Matthäus  6,  6; 
Markus  6,  22;  us-hafei,  erhebe,  Markus  11,  23;  und  frapei,  verstehe, 
Timotheus  2,  2,  7,  von  den  unabgeleiteten  bidjan,  bitten,  us-hafjan, 
erheben,  und  frapjan,  verstehen;  ferner:  lagei,  lege,  Johannes  18,  11, 
vom  abgeleiteten  lagjan,  legen;  us-hramei,  kreuzige,  Markus  15,  13; 
14;  Johannes  19,  6 (zweimal);  uf-rakei,  strecke  aus,  Markus  3,  5; 
Lukas  6,  10;  us-satei,  setze  hinaus,  pflanze,  Lukas  17,  6;  bugei, 
kaufe,  Johannes  13,  29;  manvei,  bereite,  Lukas  17,  8;  hausei,  höre, 
Markus  12,  29;  and-balitei,  diene,  Lukas  17,  8;  tavei,  thue,  Johan- 
nes 1 3,  27,  von  taujan  (für  tavjan),  thun.  — 

3 1 9.  Beim  Antritt  der  in  1 39.  genauer  besprochenen  mit  d an- 
lautenden Flexionsausgänge  des  Perfects  der  abgeleiteten  Verba  wurde 
das  J der  letzteren , ohne  dass  von  dem  dem  Halbvocal  ursprünglich 
folgenden  a eine  Spur  gebliehen  wäre,  einfach  zu  i vocalisirt,  so  in 
valida,  ich  wählte,  zunächst  für  valjda,  von  valjan,  wählen;  satida, 
ich  setzte,  von  satjan,  setzen;  vcnida,  ich  hoffte,  von  veujan,  hoffen; 
tavida,  ich  that,  von  taujan  (für  tavjan),  thun;  ga-qvivida,  ich  machte 
lebendig,  von  ga-qviujan  (für  ga-qvivjan),  lebendig  machen;  stauida 
(wohl  für  altes  stAvida),  ich  richtete,  von  stojan  (wohl  für  stövjan, 
alt  stdvjan),  richten;  gaggida,  er  ging,  nur  Lukas  19,  12,  wie  von 
einem  gaggjan,  neben  gaggan,  gehen.  — Aeusserlich  ganz  ähnlich 
sieht  dem  Perfect  der  abgeleiteten  Verba  ihr  passives  Particip  auf  da, 
von  dessen  mit  der  des  Perfects  gar  nicht  weiter  verwandter  Bildung 
schon  in  122.  die  Rede  war.  Die  Verkürzung  des  alten /a  der  abge- 
leiteten Verben  zum  blossen  i im  passiven  Particip  ist  aber  schon  sehr 
alt,  sie  findet  sich  genau  entsprechend  im  Altindischen  wieder,  wie  in 
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pdtitd-,  geworfen,  neben  pätdjdmi,  ich  werfe,  cauritd-,  gestohlen, 
neben  caurdjdmi,  ich  stehle,  smdritd  -,  in  Erinnerung  gebracht,  neben 
smdrdjdmi,  ich  bringe  in  Erinnerung,  und  hie  und  da  auch  im  Latei- 
nischen, wie  in  domüo-,  gezähmt,  neben  domo  (aus  domajö),  ich  zähme, 
sonito-,  getönt,  neben  sonö  (aus  sonajö),  ich  töne,  und  sonst.  Darnach 
lauten  zum  Beispiel  neben  den  oben  aufgeführten  Perfecten  die  zuge- 
hörigen passiven  Participe  der  Reihe  nach:  valida-,  gewählt,  satida-, 
gesetzt,  v^nida-,  gehofft,  tavida-,  gethan,  ga-qvivida-,  lebendig  ge- 
macht , staui'da  - , gerichtet.  — Ganz  wie  in  den  eben  besprochenen 
Bildungen  ist  das  ja  der  abgeleiteten  Verba  vielleicht  auch  noch  sonst  wo 
behandelt,  wie  etwa  in  salijiva,  Herberge,  von  saljan,  einkehren,  blei- 
ben, und  in  fnllipa-,  n.  Vollmond,  das  sich  zunächst  an  fulljan,  füllen, 
anzuschliessen  scheint;  am  Gewöhnlichsten  aber  ist  jene  Silbe  mit 
Schwächung  zunächst  ihres  a zu  i in  der  schon  in  318.  und  310.  er- 
wähnten Weise  zu  ei  geworden,  und  zwar  namentlich  regelmässig  in 
den  schon  in  226.  zusammengestellten  zahlreichen  weiblichen  Ab- 
stracten  auf  eini,  wie  daiipeini-,  Taufe,  von  daupjan,  taufen,  göleini-, 
Gruss,  von  goljan,  grüssen,  und  den  übrigen,  neben  denen  mit  dem 
Suffix  neben  dem  ei  ganz  vereinzelt  steht  falleif)i-,  Fülle,  Menge, 
von  fulljan,  füllen.  — 

320.  In  einer  Reihe  von  Perfecten  und  dann  auch  den  äusserlich 
ihnen  eng  sich  anschliessenden  passiven  Participien  ist  das  j der  ab- 
geleiteten Verben  ganz  ausgedrängt,  nämlich  in  vanrlita,  ich  bereitete, 
ich  machte,  und  vaurhta-,  bereitet,  gemacht,  von  vaurkjan,  bereiten; 
brühta,  ich  gebrauchte,  von  brükjan,  gebrauchen;  banhta,  ich  kaufte, 
und  banhta-,  gekauft,  von  bugjan,  kaufen;  h^thta,  ich  dachte,  und 
hahta-,  gedacht,  von  Fagkjan,  denken;  hnhta,  ich  meinte,  neben 
huhta-,  gemeint,  von  pugkjaii,  meinen,  dünken,  und  kaupasta,  ich 
ohrfeigte,  neben  dem  abweichenden  kaupatida-,  geohrfeigt,  Korin- 
ther 1,  4,  11,  von  kaupatjaii,  ohrfeigen,  denen  möglicher  Weise  auch 
noch  vilda,  ich  wollte,  von  viljan,  wollen,  anzureihen  ist.  — In  Bezug 
auf  das  ausgedrängte  j lassen  sich  mit  den  aufgeführten  Bildungen 
auch  wohl  noch  zusammenstellen  vaurstva-,  Werk,  und  vaurstvan-, 
Arbeiter,  neben  vaurkjan,  bereiten,  machen,  puhtu-.  Gewissen,  Dün- 
kel, neben  Fugkjan,  meinen,  dünken,  ga-hugdi-,  Verstand,  Bewusst- 
sein, neben  liugjan,  denken,  und  möglicher  Weise  auch  noch  anderes. 
In  sehr  vielen  Fällen  ist  aber  die  Ausdrängung  eines  j auch  nur  schein- 
bar, wie  denn  zum  Beispiel  vastjä-,  Kleid,  ohne  Zweifel  nicht  erst  auf 
die  abgeleitete  Verbalform  vasjan,  bekleiden,  zurückführt,  und  sv6- 
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gatjan,  seufzen,  nicht  auf  - sv6gjan,  seufzen.  — Wirklich  ausgedrängt 
ist  aber  wohl  das  j der  abgeleiteten  Verben  in  den  von  ihnen  ausgehen- 
den in  214.  zuzammengestellten  Passivverben  auf  nan,  wie  fnllnan, 
voll  werden,  von  fulljan,  fällen.  — Sonst  ist  die  Verdrängung  eines  j 
neben  Consonanten  noch  zu  bemerken  in  den  schon  in  194.  besproche- 
nen weiblichen  Pronominalcasus,  wie  dem  Genetiv  {)iz6s,  der,  = alt- 
ind.  tdsjds,  der,  und  den  Dativen  pizai,  der,  = altind.  tdsjdi,  der,  und 
hvizai,  welcher,  = altind.  kdsjdi,  welcher,  wie  die  gegenüberstehenden 
ältindischen  Formen  zeigen,  und  wahrscheinlich  auch  in  gistra-, 
gestern,  neben  altind  hjds,  gestern,  dem  gegenüber  in  den  zugehörigen 
lat.  heri  und  gr.  xd-ig,  gestern,  falls  er  nicht  in  dem  d-  der  letzteren 
Form  noch  nachklingt,  der  Halbvocal  auch  spurlos  eingebüsst  wurde. 
— Ganz  ausgefallen  ist  das  j mehrfach  auch  zwischen  Vocalen  und 
zwar  ausser  in  den  in  312.  betrachteten  Bildungen,  wie  friapva,  Liebe, 
neben  frijün,  lieben,  namentlich  zwischen  zwei  alten  a.  Das  Letztere 
war  insbesondere  der  Fall  bei  den  abgeleiteten  Verben  mit  dem  Kenn- 
vocal  ö,  wie  zum  Beispiel  in  initü,  ich  überlege,  ich  denke,  das  aus 
altem  mitajümi  hervorging;  weiter  ohne  Zweifel  auch  in  den  in  185. 
betrachteten  Gomparativen  und  den  in  186.  betrachteten  Superlativen 
mit  dem  Vocal  6 in  ihrem  Suffix,  wie  fr6d6zan-  (für  fr6dajazan-), 
klüger,  und  armösta-  (für  armajasta-),  ärmstes.  Mit  dem  Perfect 
der  abgeleiteten  Verben  auf  ün,  wie  mitdda,  ich  überlegte,  von  mitdn, 
überlegen,  stimmt  das  Perfect  der  Passivverben,  wie  fullndda,  ich 
wurde  voll,  von  fullnan,  voll  werden,  genau  überein  und  es  ist  auch 
deshalb  durchaus  nicht  zu  bezweifeln,  dass  sie  im  Präsens,  in  dem  sie 
in  den  Ausgängen  durchaus  mit  den  unabgeleiteten  Verben  überein- 
stimmen, stark  verkürzt,  das  heisst  namentlich  eines  alten,  ursprüng- 
lich alle  abgeleiteten  Verba  kennzeichnenden,  j beraubt  wurden.  — 
Wie  die  abgeleiteten  Verben  mit  dem  Kennvocal  ai  (für  aj) , die  ihr 
altes  consonantisches  j nirgend  mehr  im  Gothischen  hervortreten  lassen, 
auch  ihr  i häufig  eiubüssten  und  insbesondere  fast  ganz  regelmässig 
da , wo  die  Lautverbindung  aia  (für  altes  aja)  zu  erwarten  gewesen 
wäre , einfaches  a dafür  setzen , wie  habam,  wir  haben,  für  liabaiam, 
davon  wird  weiterhin  noch  eingehender  die  Bede  sein  müssen. 
Ganz  ähnliche  Verstümmlungen  und  also  auch  wieder  Beeinträch- 
tigungen eines  alten  j traten  ein  in  der  schon  in  309.  behandelten 
Flexion  der  Adjectiva,  die  durch  Zusammensetzung  mit  den  alten 
Casusformen  des  Pronominalstamms  ja  gebildet  wurde , wie  zum  Bei- 
spiel im  männlichen  und  ungeschlechtigen  Singulardativ  gödamma, 
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gutem,  für  göda-jamma,  oder  im  ungeschlechti gen  Nominativ  und 
Accusativ  g6data,  gutes,  für  g6da-jata,  von  g6da-,  gut. 


V. 

321.  Der  Halbvocal  v,  die  consonantische  Form  des  u wie  man 
das  j die  consonantische  Form  des  i nennen  könnte , entspricht  regel- 
mässig auch  einem  v der  verwandten  Sprachen,  so  weit  nämlich  die- 
ses nicht  spätere  Beeinträchtigungen , wie  sie  aber  sehr  vielfach  ein- 
getreten sind,  erfahren  hat.  Im  Griechischen  ist  es  von  der  home- 
rischen Sprache  und  einigen  Dialekten  abgesehen  als  v ganz  er- 
loschen, oft  freilich  noch  durch  den  Hauch,  hie  und  da  auch  durch 
andre  Laute  vertreten,  und  auch  das  Lateinische  hat  es  mehrfach,  wie 
zum  Beispiel  im  Anlaut  vor  folgenden  Consonanten,  ganz  aufgegeben. 
Im  Gothischen  aber  ist  das  v ein  ziemlich  gewöhnlicher  Laut;  beson- 
ders häufig  findet  es  sich  im  Gegensatz  zu  dem  hier  sehr  seltenen  j auch 
im  Anlaut,  so  in:  vaian,  wehen;  altind.  wehen:  väti^  er  weht;  gr. 

alt  ich  wehe,  worin  das  anlautende  a wohl  ursprünglich 

ist;  dazu  vinda-,  m.  Wind,  = lat.  vento-^  m.  altind.  väta-,  m.  Wind; 

— vai,  wehe,  = lat.  vae,  wehe;  in  engem  Zusammenhang  damit  steht 
ohne  Zweifel  auch  vaja-,  übel,  böse,  in  vaja-merjan,  übel  reden, 
lästern;  — veis,  wir,  nebst  vit,  wir  beide,  Johannes  17,  11  und  22; 
altind.  vajdm^  wir;  — vökra-,  m.  Wucher;  zu  lat.  augere,  vermeh- 
ren, und  gr.  av^dveiv,  ccv^siv,  vermehren,  vergrössern,  die  ursprüng- 
lich ohne  Zweifel  mit  va  anlauteten,  ganz  wie  die  auch  zugehörigen 
yahsjan,  wachsen,  und  altind.  vaksh,  wachsen:  vdkshati,  er  wächst; 

— vikön-,  f.  Abwechslung,  das  an  die  Reihe  Kommen,  nur  Lukas  1, 

8;  zu  lat.  vic-,  f.  Abwechslung,  und  weiter  zu  gr.  sl'yisiv,  alt  j^sixeiv, 
weichen,  altind.  vic,  trennen:  vinäcmi,  ich  trenne,  über  welchen  Zu- 
sammenhang eingehender  gehandelt  ist  in  Kuhns  Zeitschrift  7,  Seite 
127  bis  134; vigan,  bewegen,  nur  in  ga-vigan,  bewegen,  schüt- 

teln; altind.  vah^  in  Bewegung  setzen,  tragen,  bringen:  vdhati,  erträgt, 
er  bringt,  lat.  vehere,  fahren,  tragen,  vehiculum,  Fahrzeug;  gr.  dxog- 
(aus  J^oxog-),  Wagen,  6%8lad^aL  (aus  ßo%aloS^ai),  getragen  werden, 
fahren,  Odyssee  5,  54:  ox^joaTO  Y,v(A.aaLv*^EQixrjg,  Hermes  wurde  auf 
den  Wogen  getragen;  dazu  auch  vöga-,  m.  Bewegung,  Woge,  so  wie 
wahrscheinlich  auch  altind.  augha-  (wohl  im  vagha-),  m.  Fluth,  Strö- 
mung, und  ausserdem  noch  viga-,  m.  Weg,  lat.  via,  alt  vehd,  f.  Weg; 
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veilis-  (oder  veibsa-?),  Flecken;  altind.  väiga-  — gr.  oIko-,  alt 
j^öiKO-,  m.  Haus,  = lat.  vico-,  m.  Dorf,  Flecken;  altind.  vdigman-, 
n.  Haus,  Tempel;  — vailistan-,  m.  Winkel,  Ecke,  nebst  unserm 
Winkel  zu  altind.  vakrd-,  krumm;  — vepna-  (nur  in  der  Mehrzahl 
belegt),  n.  Waffen,  gr.  otiIo-,  alt  j^önlo-,  n.  Waffe,  Rüstung;  — vei- 
pan,  bekränzen;  zu  altind.  vjd,  bedecken,  umgeben:  vjdjati  oder  vjd- 
jatai,  er  bedeckt,  er  umgiebt,  mit  dem  Passivparticip  vitd-,  bedeckt, 

umgeben;  lat.  viere,  binden,  flechten,  vimen-,  Flechtwerk; vaib- 

jan,  umwinden,  nur  in  bi-vaibjan,  umwinden,  umkleiden;  zu  altind. 
vd,  weben,  binden,  bedecken : vdjati  oder  vdjatai,  er  webt,  er  bedeckt, 
mit  dem  Passivparticip  utd-,  gewebt,  bedeckt,  worin  die  Silbe  va  in 
ganz  derselben  Weise  zu  u verkürzt  wurde,  wie  in  den  noch  zugehörigen 
lat.  ind-uere,  ankleiden,  und  ex-uere,  ausziehen;  — vatan-,  n.  Wasser, 
= altind.  uddn-  (aus  vaddn-),  gr.  vöwq,  lat.  unda,  Wasser,  in  welchen 
drei  Formen  übereinstimmend  die  alte  Silbe  va  auch  zu  w = gr.  v 

verkürzt  wurde; veifan,  sehen,  in  in-veitaii,  anbeten,  eigentlich 

‘ansehen’,  fra-veitan,  rächen,  und  i'd-veita-,  n.  Schimpf,  Schmach; 
zu  altind.  vid,  erkennen,  wissen:  vdidmi,  ich  erkenne,  ich  weiss,  vaidd-, 
m.  Wissenschaft,  vdidana-,  n.  Wahrnehmung,  Wissenschaft,  gr.  löeiv 
(Aorist),  dAtj^iösiv,  ht.videre,  sehen;  dazu  vitan,  beobachten,  be- 
wachen, fair-veitjan,  neugierig  umherblicken,  die  Perfectform  vitan, 
wissen,  und  vait,  ich  weiss,  = altind.  vdida  = gr.  olöa,  alt  ßoiöa, 
ich  weiss,  und  das  alte  Perfectparticip  veitvod-,  m.  Zeuge,  eigentlich 
‘Wissender’,  = gr.  eIöot-,  alt  j^slöot-,  wissend;  ferner  ohne  Zweifel 
auch  vaitei,  etwa,  vielleicht,  Johannes  18,  35  und  Korinther  1,  16,  6^ 
und  vitöda-,  n.  Gesetz,  eigentlich  wohl  ‘das  Gewiesene,  das  Gezeigte’; 
weiter  schliessen  sich  auch  noch  an  ga-veisön,  besuchen,  besorgen, 
nebst  lat.  visere,  ansehen,  besuchen,  -veisa-,  wissend,  kundig,  wie  es 
in  un-veisa-,  unwissend,  und  andern  Zusammensetzungen  steckt,  und 
-Visa-,  gewiss,  eigentlich  ‘gewusst’,  in  un-visa-,  ungewiss;  — vidu- 
vön-,  f.  Wittwe;  lat.  vidua  = altind.  vidhavd-,  Wittwe,  welches  letz- 
tere als  Zusammensetzung  gilt  von  dhavd-,  Mann,  Gatte,  mit  dem 
Präfix  vi-,  ohne,  auseinander,  wie  es  zum  Beispiel  noch  steckt  in  vi- 
-daiha-,  körperlos,  von  daiha-,  Körper,  vi-nidra-,  schlaflos,  von 
nidrä-,  Schlaf,  vi-stara-,  m.  Auseinanderbreitung,  Ausdehnung;  — 
viFra,  wider,  gegen ; zum  eben  schon  genannten  altind.  vi-,  auseinan- 
der, getrennt,  weg,  ohne,  das  höchstwahrscheinlich  einen  altanlauten- 
den Telaut  einbüsste  und  an  den  Stamm  des  zweiten  Zahlworts  altind. 
dvd-  sich  anschliesst;  — vi^ra-,  m.  Lamm;  lat.  vitulo-,  Kalb,  Thier- 
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junges;  altind,  vatsd-,  m.  Kalb;  — visan,  sein,  bleiben;  altind.  vas, 
wohnen,  sich  aufhalten:  vdsati,  er  wohnt;  gr.  ccotv,  alt  ßdozv,  Stadt, 
eazlä,  AißeaxLä,  Haus,  Heerd;  lat.  Vesta,  Göttinn  des  Hauses  und 
Heerdes;  — vasjaii,  kleiden,  sich  kleiden;  altind.  vas,  sich  bekleiden: 
vastdi,  er  bekleidet  sich;  gr.  evvvvai,  alt  ^svvvvai,  aus  seovvvai,  be- 
kleiden; lat.  vestts,  Kleid;  — vana-,  ermangelnd,  mangelhaft;  altind. 
und-  (aus  vdnd-),  unzureichend,  zu  wenig;  — veni-,  Hoffnung;  zu 
altind.  van,  bitten,  lieben,  wünschen:  vanduti  oAervdnati,  er  wünscht; 
vdnas-,  Reiz,  Lieblichkeit,  = lat.  venus,  Lieblichkeit,  Anmuth,  Göttinn 
der  Liebe;  dazu  auch  -vunan,  sich  freuen,  in  un-vunand-,  trauernd, 
betrübt,  und  vinja,  f.  Weide,  Futter,  und,  wie  es  scheint,  auch  gr. 
ovivri(A,i  (wahrscheinlich  aus  ßorhruxC),  ich  fördere,  ich  begünstige,  ich 
nütze,  ovivafiai,  ich  habe  Genuss,  ich  habe  Freude,  oveLaq-,  Nutzen, 
Förderung,  Nahrung;  — veina-,  n.  Wein,  = lat.  vino-,  n.  = gr. 

olvo-,  dXXßolvo-,  m.  Wein; vinhjan,  worfeln,  nur  in  dis-vm{)jaii, 

worfeln,  zerstreuen,  und  vinFi-skaurön-,  f.  Wurfschaufel;  lat.  venti- 
Idre,  schwingen,  schwenken,  ventildbrum,  Wurfschaufel;  — viinda-, 
verwundet;  zu  altind.  van,  tödten,  zu  Grunde  richten:  vdnati  oder 
vanduti,  er  tödtet;  — vaira-,  m.  Mann,  = lat.  viro-,  m.  Mann,  mit 
dem  auch  wohl  altind.  vird-,  Held,  übereinstimmt;  — varjan,  wehren, 
hindern;  zu  altind.  var,  bedecken,  ab  wehren,  zurückhalten:  vrnduti, 
vrnäti,  vdrati  oder  auch  vdrdjati,  er  bedeckt,  er  wehrt  ab;  lat.  operire 
(für  op-verire),  bedecken,  und  aperire  (für  ap-verire),  aufdecken, 
öffnen;  dazu  auch  vara-,  behutsam,  -varda-,  Hüter,  Wärter,  in  dau- 
ra-varda-,  Thürhüter,  und  vardjaii-,  Wärter;  gr.  ovQog  (aus  ^öqog), 
Hüter,  OQSod^aL  (aus  j^ogsod^ai),  wahren,  hüten;  lat.  vereri,  sich 
hüten,  sich  scheuen;  — vaurkjan,  wirken,  hervorbringen;  zu  gr.  €Q- 
yov,  alt  ^€Qyov,  Werk,  sgyd^eod^ai,  alt  ^sgyccKeo^cci,  arbeiten,  ver- 
fertigen, und  wahrscheinlich  auch  zu  altind.  ürg-  oder  urgä-,  Kraft, 
Stärke,  die  wohl  für  vdrg-  und  vargd-  stehen; varga-,  m.  Ver- 

dammter, Feind,  nur  in  launa-varga-.  Undankbarer,  eigentlich  'Feind 
des  Lohnes’,  Timotheus  2,  3,  2,  nebst  -vargjan,  verdammen,  in  ga~ 
-vargjan,  verdammen,  verurtbeilen ; zu  altind.  vracc,  zerreissen,  ver- 
wunden; vrgcdti,  er  zerreisst,  er  verwundet,  gr.  elyiog-,  alt  j^slnog-, 
Wunde,  Schaden,  Unheil,  lat,  ulcisd,  rächen , strafen,  worin  das  anlau- 
tende u auch  für  altes  va  steht,  mit  denen  weiterhin  auch  zusammenhängt 
vilvan,  rauben,  fortreissen,  lat.  vellere,  raufen,  ausreissen,  gr.  Qocxog-, 
alt  j^gdyiog-,  Fetzen,  Lumpen,  lat.  lacerdre  (aus  vlacerdre),  zerreissen, 
zerfetzen;  — vairpan,  werfen;  zu  gr.  ^Lrcteiv,  alt  werfen, 
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^LTtri^  alt  Wurf,  Schwung;  — vaurti-,  f.  Wurzel;  lat.  rddic- 

(aus  vrddic-),  gr.  gi^a,  alt  (aus  j=-QLdja\  Wurzel,  die  sich  wahr- 
scheinlich anschliessen  an  altind.  vardh,  wachsen:  vdrdhatai,  er  wächst, 
er  gedeiht;  — vaurda-,  n.  Wort,  = lat.  verbo-,  n.  Wort;  zu  gr. 
el'qeiv,  alt  j^eigetv  (aus  j^sqjslv),  sagen,  alt  ßgrj(xa%-,  n. 

Wort;  — vairhan,  werden,  nebst  -vairha-,  sich  wendend,  gewandt, 
in  and-vairj)a-,  gegenwärtig,  ana-vairjia-,  zukünftig,  und  andern  Zu- 
sammensetzungen; zu  lat.  vertere,  wenden,  drehen,  altind.  vart,  sich 
drehen,  verweilen,  werden,  geschehen:  vdrtatai,  er  verweilt,  er  wird; 
vrttd-,  gedreht,  rund,  vartula-,  rund,  lat.  rotundo-  (aus  vrotundo-), 
rund,  mit  denen  weiterhin  auch  Zusammenhängen  valtjan,  wälzen, 
sich  wälzen,  und  -valvjan,  wälzen,  in  at-valvjan,  hinzuwälzen,  und 
andern  Zusammensetzungen,  nebst  lat.  volvere,  rollen,  wälzen,  gr. 
elloGsiv,  alt  j^eUoGSLv,  herumdrehen,  winden;  — valjan,  wählen, 
nebst  viljan,  wollen;  altind.  var,  wählen,  auswählen:  vrnduti,  vrnäti 
oder  auch  vdrati,  er  wählt;  lat.  veile,  gr.  ßovXsad'Cci  {ans  j^ohlsod'ai), 
wollen,  wünschen;  dazu  auch  vaila,  wohl,  gut;  altind.  vdra-,  sehr  gut, 
vorzüglich;  gr.  ßeXxLov-  (aus  ßeXTLOv-),  besser,  ßeXriGTO-  (aus 
TiGTO-),  bestes;  — vulla,  f.  Wolle,  = lat.  Idna  (aus  vldnd)  = altind. 
urnd-  (aus  vdrnd-),  f.  gr.  Xrjvog-  (aus  j^X'^vog-),  und  slgog-,  alt  j^si- 
gog-,  n.  Wolle;  zu  altind.  var,  bedecken;  — valdan,  walten,  herr- 
schen; zu  lat.  valere,  kräftig  sein,  stark  sein,  valido-,  kräftig,  stark, 
und  wohl  auch  zu  altind.  bdla-  (für  vdla-'^.),  n.  Kraft,  Gewalt;  — 
vulfa-,  m.  Wolf,  = altind.  vfka-  (aus  vdrka-)  — gr.  Xvko-  (aus 
yXvTio-)  — lat.  lupo-  (aus  vlupo-),  m.  Wolf.  — 

322.  In  manchen  Fällen  steht  das  v einem  Kehllaut  gegenüber. 
Hier  aber  darf  ohne  Zweifel  ebenso  wenig  von  dem  Uebergang  eines 
alten  Kehllauts  in  v,  als  etwa  von  dem  umgekehrten  die  Rede  sein. 
Vielmehr  kömmt  die  schon  bei  Betrachtung  der  Kehllaute  erwähnte 
häufige  Verbindung  eines  Kehllauts  mit  folgendem  v wieder  in  Frage, 
in  der  sicher  mit  Unrecht  der  eine  der  beiden  Laute  zum  öfteren  als 
völlig  müssiger  und  bedeutungsloser  Zusatz  jüngerer  Zeit  angesehen 
worden  ist.  Schon  dem  allgemeinen  Gange  der  Sprache  nach  wird 
man  die  bezeichnete  Lautverbindung,  wo  sie  einem  ihrer  einfachen 
Laute  gegenübersteht,  als  das  Aeltere  ansehen  dürfen.  Ebenso  aber 
wird  man  auch,  wo  einfaches  v und  einfacher  Kehllaut  sich  zu  ent- 
sprechen scheinen,  die  alte  Verbindung  des  v mit  dem  Kehllaut  voraus- 
setzen dürfen,  die  nur  auf  verschiedene  Weise  verstümmelt  wurde. 
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Dabei  darf  auch  das  noch  besonders  hervorgehoben  werden,  dass  viel" 
fach,  wo  die  fragliche  Lautverbindung  allerdings  nur  noch  vorausgesetzt 
werden  kann,  doch  eine  sonst  irgendwie  eigenthümliche  Behandlung 
der  Laute,  wie  zum  Beispiel  im  Altindischen  das  Eintreten  des  Gaumen- 
lauts für  den  Kehllaut,  noch  wohl  erkennbar  darauf  hindeutet.  In  Be- 
zug auf  anlautendes  v hat  das  Ausgeführte  Geltung  für:  vakan,  wachen; 
zu  lat.  vigil-^  wachend,  wachsam,  vigildre^  wachen;  altind.  gar  (für 
gvar)y  wachen:  gdgärti,  (zunächst  aus  gvdgdrtiy  weiter  für  gvdgvdrti), 
er  wacht,  er  ist  wachsam,  gdgara-  (aus  gvdgara-)^  m.  das  Wachen; 
gr.  eyelgeiv  (aus  y^eyeQjeLv) , wecken;  — v6pjan,  rufen,  zu  altind. 
hav  (aus  ghav)  oder  hvd  (aus  gkvd) , rufen : hävatai  oder  hvdjati  oder 
hvdjataiy  er  ruft,  an  das  vielleicht  auch  lat.  vdpuldre,  Schläge  bekom- 
men, eigentlich  wohl  ‘schreien’,  sich  anschliesst;  — vihün,  schütteln; 
zu  lat.  qvatere,  schütteln,  gr.  (wahrscheinlich  aus  v.ßaT(xo- 

asLv),  klopfen,  schlagen;  — vizön,  essen,  schwelgen,  sich  belustigen, 
nur  Timotheus  1,  5,  6,  nebst  anda-vizni-,  f.  Unterhalt,  Nothduft,  vaila- 
-vizni-,  f.  gute  Nahrung,  und  ga-vizneiga-,  Wohlgefallen  habend, 
fröhlich;  zu  lat.  vesd,  sich  nähren,  essen;  altind.  ghas  (für  ghvas\ 
verzehren , essen : ghdsati  (für  ghvdsati) , er  isst ; vamba,  f.  Bauch, 
das  zusammenhängt  mit  lat.  venter-,  gr.  yaoxeq-  (für  yß(xo%Eq-)y 
Bauch,  Unterleib,  altind.  gathdra-  (aus  gvatfidra-),  m.  n.  Bauch;  — 
vairs,  schlimmer,  nebst  dem  adjectivischen  vairsizan - , schlimmer; 
zu  lat.  vUi-y  schlecht,  gering,  gr.  yjqrjg  {für  xf^egrjg-),  gering,  mit 
dem  Comparativ  ysgeLOv-  oder  ysigov-,  geringer,  schlechter,  schlim- 
mer; — vaurmi-,  m.  Wurm,  = lat.  vermi-,  m.  Wurm;  gr.  ekf.iivd'-y 
alt  ßelf-iivd^-y  f.  Eingeweidewurm;  altind.  kfmi-  (für  kvdrmi-),  m. 
Wurm,  Made;  — vairilön-,  f.  Lippe;  gr.  yellog-  (für  y^sllog-),  n. 
Lippe;  — varmjan,  wärmen;  zu  altind  gharmd-  (für  ghvarmd-),  m. 
Gluth,  Wärme;  gr.  d'SQfio-  (für  ghvermo-)  — lat.  formo-  (für  ghvor- 
mo-),  warm;  dazu  auch  vnlan,  sieden,  wallen,  nebst  altind.  hdras- 
(für ghvdras-),  Gluth,  gr.  yolo-  (für  yj^olo-),  Zorn,  eigentlich  ‘Gluth’; 

— vulhu-,  m.  Herrlichkeit,  das  vielleicht  dem  lat.  vultu-,  m.  Gesicht, 
Blick,  genau  entspricht,  nebst  vulhra-,  werthvoll, ^wichtig;  zu  altind. 
ghrnd-  (für  ghvarnd-)  oder  ghfni-  (für  ghvdrni-)^  Sonnenstrahl;  gr. 
yloog  (wohl  für  altes  yj^alj^og),  grüngelbe  Farbe,  x^f^Qog  (für 

QÖg),  gelblich,  grüngelb,  und  weiter  auch  zu  lat.  viridt-,  grün.  — 

323.  Ohne  genau  entsprechende  Bildungen  der  verwandten 
Sprachen  nennen  wir  noch  mit  einfach  anlautendem  v : veihan,  kämpfen ; 

— veiha-,  heilig,  das  etwa  mit  altind.  ^üci-  (aus  ^vdci-),  leuchtend, 

Leo  Meyer,  goth.  Sprache.  24 
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weiss,  in  Zusammenhang  stehen  könnte; vaha-,  Tadel,  Vorwurf, 

das  nur  entnommen  werden  kann  aus  un-vaha-,  tadellos,  untadelhaft; 

— vaihti-,  f.  und  vaihta-,  n.  Ding,  etwas; vidan,  binden,  in  ga- 

-vidan,  verbinden,  und  in-vidan,  verleugnen,  nebst  vadja-,  n.  Wette, 
Pfand,  Verpflichtung,  das  sich  wohl  unmittelbar  anschliesst  an  lat. 
vad-,  m.  Bürge,  nebst  vadimönio-,  n.  Bürgschaftsleistung;  — vöda-, 
wüthend,  toll,  das  vielleicht  zusammenhängt  mit  gr.  xcüsoS'ai^  zürnen; 
vaddjn-,  f.  Wall,  Mauer,  in  baurgs - yaddju - , Burgwall,  Stadt- 
mauer, und  andern  Zusammensetzungen,  das  sich  vielleicht  anschliesst 
an  altind.  vjd,  bedecken,  umgeben:  vjäjati^  erbedeckt,  er  umgiebt, 
worin  das  dem  v nachbarliche y ausgeworfen  sein  könnte;  — vopja-, 
angenehm,  nur  Korinther  2,  2,  15  und  Efeser  5,  2,  in  Verbindung  mit 
dauni-,  Duft,  Geruch;  — visa-,  n.  Meeresstille;  — vinnan,  leiden, 
das  sich  anzuschliessen  scheint  an  altind.  van,  begehren,  verlangen, 
tödten,  zu  Grunde  richten:  vanduti,  er  begehrt,  er  tödtet;  — vintru-, 
m.  Winter,  Jahr,  das  vielleicht  an  altind.  vdtsara-,  m.  Jahr,  gr.  stoq-, 
alt  ßSTog- , n.  Jahr,  lat.  vetus-  und  vetusto-,  alt,  sich  anschliesst;  — 
-vindan,  winden,  in  bi-vindan,  umwinden,  ein  wickeln,  und  andern 
Verbindungen  nebst  m-vinda-,  verkehrt,  ungerecht,  und  vandjan, 
wenden;  — vandu-,  m.  Buthe ; — vainaga-,  unglücklich,  nur  Börner  7, 
24,  aus  dem  ein  vaina-,  Unglück,  wird  entnommen  werden  dürfen;  — 
vainei,  wenn  doch,  das  schwerlich  mit  dem  ebengenannten  vainaga-, 
unglücklich,  zusammengehört;  — vagga-,  m. Paradies,  Lustgarten,  nur 
Korinther  2,  12,  4;  — vaggarja-,  n.  Kopfkissen,  nur  Markus  4,  38,  das 
vielleicht  zu  unserm  Wange  gehört;  — vamiua-,  m.  Fleck,  nur  Efe- 
ser 5,  27,  im  Pluralgenetiv  vamme,  wornach  es  auch  ungeschlechtig 

sein  könnte; verja-,  willig,  gläubig,  nur  in  den  aus  iin-vcrjan, 

unwillig  sein,  zürnen,  und  tuz-vörjan,  schwergläubig  sein,  zweifeln,  zu 
entnehmenden  un -verja-,  unwillig,  und  tuz-vörja-,  schwergläubig, 
deren  Schlusstheil  wahrscheinlich  eng  mit  dem  altbulgarischen  vera, 
Glauben,  zusammenhängt;  — ■ vairdu-,  m.  Wirth,  nur  Börner  16,  23; 

— vairj)a-,  werth,  würdig,  nebst  vairpa-,  m.  Werth,  Preis,  die  viel- 
leicht Zusammenhängen  mit  gr.  xa^i^ead^ai  (aus  ge- 

fallen, erwünscht  sein,  KexagLG/iisvo-,  erwünscht,  x^Qi'^-,  f.  Anmuth, 
Gunst,  Gefälligkeit,  lat.  grdto-  (für  gvarto-'^.),  erwünscht,  angenehm; 
altind.  har  (aus^/^^;ar?),  lieben,  wünschen:  hdrjati,  erhebt,  erwünscht; 

vairhja-  in  ga - vairpja - , n.  Frieden;  — valu-,  m.  Stab,  nur 

Lukas  9,  3,  das  möglicher  Weise  zusammenhängt  mit  gr.  Qaßdog  (alt 
J^QccßSog^),  f.  Stab,  Buthe;  — viljjja-,  wild.  — 
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324.  Während  das  halbvocalische  j niemals  mit  anderen  Conso- 
nanten  im  Anlaut  verbunden  vorkam,  findet  sich  hier  das  v sowohl  an 
erster  als  an  zweiter  Stelle;  an  erster  aber  nur  in  Verbindung  mit  r 
und  mit  1.  Mit  anlautendem  vr  sind  anzuführen:  vraiqva-,  schräg, 
krumm,  = Qaißo-,  alt  ß-Qatßo-,  krummbeinig,  krumm,  = lat.  valgo-, 
gebogen,  krumm;  altind.  vrginä-  (aus  vargind-),  krumm;  — vraton, 
wandeln,  reisen,  das  in  Zusammenhang  steht  mit  lat.  vertere,  wenden, 
drehen,  altind.  vart,  sich  drehen,  verweilen,  sich  bewegen,  geschehen: 
vdrtatai,  er  dreht  sich,  er  bewegt  sich,  er  geschieht,  vdrtman-,  n.  Weg, 
Pfad,  und  also  auch  mit  vairpan,  werden ; — vrita-,  m.  Strich,  Punct, 
das  zusammenhängt  mit  altind.  vrana-,  lat.  vulnus-,  Wunde,  gr.  ov?.ij 
(wahrscheinlich  aus  ^oXvij),  Wunde,  Narbe,  lat.  veiler e,  reissen,  ab- 
reissen,  und  weiterauch  mit  altind.  vra^c,  zerreissen,  verwunden : vrt^- 
cdti  (aus  vragcdti),  er  zerreisst;  an  die  sich  möglicher  Weise  auch  an- 
schliessen  lat.  laedere  (aus  vlaidere  ?) , verletzen,  und  rädere  (aus  vrd- 
dere^),  schaben,  kratzen;  — vruggön-,  f.  Schlinge;  zu  gr.  ßgo^o-  (aus 
ßQOxo-)^  m.  Schlinge;  — vrikan,  verfolgen,  das  vielleicht  zu  lat.  urgere, 
drängen,  treiben,  stossen,  gehört,  in  dem  das  anlautende  u aus  altem  va 
entstanden  sein  könnte;  — vrolijaii,  beschuldigen,  anklagen,  nebst 
vröhi-,  f.  Anklage,  die  sich  vielleicht  anschliessen  an  das  eben  schon 
genannte  altind.  vragc^  zerreissen,  verwunden;  — vripu-,  m.  Heerde, 

nur  Lukas  8,  33; vrisqvaii,  Frucht  bringen,  nur  in  ga-vrisqvan, 

Frucht  bringen,  nur  Lukas  8,  14.  — Mit  noch  vorausgehendem  hartem 
Kehllaut  ist  das  vr  verbunden  in  qvrammiha,  f.  Feuchtigkeit,  nur  Lu- 
kas 8,6,  das  möglicher  Weise  mit  gr.  ßqixeLv  (etwa  aus  altem  y^qe- 
X^i^),  benetzen,  zusammenhängt.  — Mit  der  anlautenden  Verbindung 
vl  bieten  sich  nur  vlaiton,  spähen,  umherschauen,  Markus  5,  32,  nebst 
vlita-,  m.  Angesicht,  und  anda-vleiziii-,  f.  Antlitz,  Angesicht,  die 
einen  alten  anlautenden  Kehllaut  eingebüsst  haben  werden,  da  sie  sich 
anschliessen  an  gr.  ßlsTteiv  (wohl  aus  einem  alten  yßlerceiv) , sehen, 
blicken,  altind.  laksh  (aus  glaksh  und  wohl  noch  älterem  gvlaksh), 
sehen : lakshäjati,  er  sieht,  er  bemerkt,  und  warscheinlich  unmittelbar 
an  das  altbulgarische  glandati  (aus  gvlandati"^),  sehen;  — vlizjan, 
schlagen,  kasteien,  nur  Korinther  1,  9,  27,  das  schwerlich  zu  den  eben 
genannten  Bildungen  unmittelbar  zugehört.  — 

325.  Häufiger  als  in  consonantischen  Verbindungen  selbst  anlau- 
tend findet  sich  das  v neben  anlautenden  anderen  Consonanten  an 
zweiter  Stelle  und  zwar  neben  den  Kehllauten,  neben  den  Telauten 

24* 


372 


und  neben  dem  Zischlaut,  Seine  häufige  Verbindung  mit  den  Kehllauten 
wurde  noch  in  322.  erwähnt  und  weiter  bei  der  genaueren  Betrach- 
tung der  Kehllaute  überhaupt,  wo  auch  schon  bemerkt  wurde , dass 
die  Verbindung  gv  nur  einige  Male  inlautend,  also  niemals  im  Anlaut, 
vorkömmt,  während  kv,  für  das  wir  qv  schreiben,  und  hv  ziemlich 
häufig  sich  finden,  für  welche  letzteren  beiden  als  besonders  enge 
Verbindungen  der  Gothe  auch  einfache  Schriftzeichen  verwendet.  In 
den  verwandten  Sprachen  finden  wir  ihnen  gegenüber  im  Anlaut  nur 
in  verhältnissmässig  wenigen  Fällen  auch  volle  Consonantenverbindun- 
gen,  werden  indess  nicht  an  alten  lautlichen  Verstümmlungen  zu  zwei- 
feln haben,  wo  nur  einfache  Laute  zu  entsprechen  scheinen.  Mit  der 
anlaufenden  Verbindung  qv  sind  anzuführen : qviFan,  sprechen,  sagen ; 
zu  altind.  kath  (aus  kvath),  erzählen,  verkünden,  gr.  yiwriXo-  (aus 
geschwätzig;  — - qvij)u-,  m.  Bauch,  Mutterleib,  und  das 
aus  lans-qvifira-,  leermagig,  nüchtern,  zu  entnehmende  -qvihra-, 
Bauch,  Magen,  die  sich  anschliessen  an  altind.  ^aßära-  (aus  gvathdra-), 
m.  n.  Bauch,  lat.  venter-  (aus  gventer-),  gr.  yaoxeq-  (aus  yßaoTkq-\ 
Bauch,  Unterleib;  — qvistjaii,  verderben,  umbringen;  zu  altind. 

(aus  gvtm') , erschöpft  sein , vergehen : gäsatai  oder  §dsjati,  er  vergeht, 
mit  der  Causalform  gdsdjati,  er  verletzt,  er  vernichtet,  an  das  sich 
wahrscheinlich  auch  gr.  oßsvvvvai  (aus  OßSGvvvai,  y^savvvai  ?),  aus- 
löschen, vernichten,  anschliesst;  — - qveni-,  Frau,  Ehefrau,  = altind. 
§dni-  (aus  gvdni-),  Frau,  Gattinn;  dazu  auch  qvinon-,  Weib,  Frau; 
altind.  gnä-,  alt  auch  ganä-  (aus  gvanä-)  — gr.  yvvi]  (aus  yj^avrj), 
äolisch  ßdvä  (aus  yj^dvä),  Frau;  — - qviman,  kommen;  altind.  gam 
(aus  gvam\  gehen:  gdmati  oder  gdnti  (für  gdmti)^  er  geht,  er  kömmt; 
lat.  venire  (aus  gvemire),  kommen;  gr.  ßaLveiv  (aus  yßd^ijsLv\  gehen, 
schreiten;  — - -qvairna-,  Mühle,  Mühlstein;  zu  altind.  gar  (aus  gvar), 
zerrieben  werden:  §drati,  er  wird  zerrieben,  er  zerfällt,  mit  der  Cau- 
salform gardjatij  er  zerreibt,  lat.  grdno-  (wohl  für  altes  gvrdno-),  n. 
Korn,  eigentlich  ‘Zerriebenes’;  — qviva-,  lebendig,  — altind.  ^ivä- 
(aus  gvivd-)  — lat.  vivo-  (aus  gvivo-),  lebendig ; gr.  ßlo-  (aus  yßißo-), 
m.  Leben;  — • qvaindn,  Leid  tragen,  weinen,  beweinen,  das  sich  viel- 
leicht anschliesst  an  y.LvvQ6~  (etwa  aus  '^ßivvqo-),  jammernd,  weh- 
klagend; — qvairrn-,  sanftmüthig,  sanft,  milde;  — qvrammiha,  Feuch- 
tigkeit, das  auch  in  324.  schon  genannt  wurde  und  das  mit  seinem 
von  zwei  Consonanten  eingeschlossenen  v im  Anlaut  ganz  vereinzelt 
steht.  — Nicht  minder  gewöhnlich  als  qv  ist  die  anlautende  Verbin- 
dung hv;  sie  findet  sich  im  fragenden  Pronominalstamm  hva-  — lat. 


373 


qvo-  und  qvi-  ~ gr.  fto-  (aus  x^d-)  und  tL~  (aus  z^/-)  ==  altind. 
kd-  (aus  kvä-)  und  kt-  (aus  kvi-) ; — - ferner  in : hveifa-,  weiss,  = alt- 
ind.  fväita-,  weiss,  wozu  auch  hvaitja-,  m.  Weizen,  gehört;  — hv6“ 
pan,  prahlen,  sich  rühmen,  sich  aufblasen;  zu  altind.  fvi,  wachsen, 
schwellen:  fväjatij  er  wächst,  er  schwillt,  mit  der  Causalform  fvdjd- 
jatiy  er  schwellt  auf,  an  das  sich  vielleicht  auch  anschliesst 
sich  rühmen,  prahlen;  — -hvapjan,  löschen,  auslöschen,  ersticken; 
zu  lat.  vapor  (aus  cvapor)^  Dunst,  Dampf,  Rauch,  gr.  yianvo-  (aus 
yißanvc-)^  Rauch,  Dampf,  mit  denen  altind.  gvas,  hauchen:  ^vdsiti, 
er  haucht,  wohl  in  Zusammenhang  steht;  — hveila,  f.  Weile,  Zeit, 
Stunde,  nebst  hveilan , weilen,  ruhen,  aufhören;  zu  gr.  y,aiQ6-  (für 
zj^at^d-),  Zeitpunct,  Zeit,  und  lat.  qvies,  f.  Ruhe,  qviescere,  ruhen; 

— hvassa-,  scharf,  streng;  zu  altind.  ^ätd-  (für  ^vdtd-)  und  gitd- 
(für  ^vitd-),  scharf,  gdti  (für  gvjdti),  er  schärft,  lat.  cöt-  (für  cvöt-)^ 
f.  Wetzstein;  — hvairban,  wandeln;  zu  gr.  TteXea&ai  (aus  yt^elsa- 
■9'aL),  sich  herumhe wegen,  verweilen,  sich  aufhalten;  lat.  colere  (aus 
qvelere),  sich  aufhalten,  wohnen,  bewohnen,  pflegen,  in-qvilino-,  Re- 
wohner;  ■ — hvairnja-,  Hirn,  Gehirn,  das  aus  livairneina-,  hirnen, 
aus  Schädeln  bestehend,  zu  entnehmen  war,  zu  lat.  cerehrum,  Gehirn, 
gr.  zd^cr,  n.  Haupt,  altind.  pras-  und  girshdn-y  n.  Haupt,  die  neben 
ihren  anlautenden  Consonanten  ein  altes  v werden  eingebüsst  haben; 

— hvilftrjä-,  f.  Sarg;  zu  gr.  mlno-  (für  z-rdA/ro-),  Busen,  Wöl» 
bung;  — hveihta-,  leicht,  nur  Korinther  2,  4,  17,  wo  üppström  gegen 
die  Handschrift  leilita-  schreibt;  vielleicht  zu  altind.  fighra-  (etwa  für 
fvighra-),  schnell;  — hvapjan,  schäumen,  das  sich  möglicher  Weise 
anschliesst  an  altind.  kvath,  kochen:  kvdthati,  er  kocht;  — §^a-hvatjan, 
verlocken,  verführen;  — - hvöta,  f.  Drohung,  möglicher  Weise  zum 
oben  genannten  hvassa-,  scharf,  streng.  — 

326.  Mit  anlautenden  Telauten  kommt  das  v nur  selten  verbun- 
den vor , es  ist  aber  keiner  unter  ihnen  von  dieser  Verbindung  ganz 
ausgeschlossen.  Mit  tv  begegnet  nur  der  Stamm  des  zweiten  Zahl- 
worts: tva-  ™ altind.  dvd-  — gr.  dvo-  (für  öj^o-)  — lat.  duo-  (für 
dvo-)^  zwei,  an  den  sich  anschliessen  tveifla-,  m.  Zweifel,  und  tvis-, 
auseinander,  nur  in  tvis-standan,  sich  trennen,  und  tvis  - stassi - , f. 
Zwiespalt;  ferner  altind.  dvis  = gr.  ölg  (für  dj=-lg)  ~ lat.  bis  (aus 
dvis),  zweimal,  die  Präfixe  altind.  vi-  (aus  dvi-)  und  lat.  dis-  (aus 
dvis-),  aus  einander,  und  andre  Bildungen.  — Mit  der  anlautenden 
Verbindung  dv  ist  nur  zu  nennen  dvala-,  thöricht,  toll,  nebst  dval- 
mön,  toll  sein,  rasen.  “ Anlautendes  Jjv  zeigt  sich  in:  {»vahan, 
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waschen;  — JivastiJ)a,  f.  Sicherheit,  Gewissheit;  — h^airha-,  zornig. 
— Ziemlich  häufig  ist  im  Anlaut  der  Wörter  die  Lautverbindung  sv, 
der  gegenüber  wir  aber  nur  selten  auch  in  den  verwandten  Sprachen 
das  V wieder  finden.  Zunächst  ist  in  dieser  Beziehung  anzuführen  der 
Pronominalstamm  sva-,  = altind.  svd-  ==  lat.  suo-^  alt  sovo-  (wohl 
für  SVO-)  = gr.  0-,  alt  ßo-  (aus  Oßo-)^  homerisch  sßo-  (aus  oeßo-), 
sein,  eigen,  an  den  sich  anschliessen  sv^sa-,  eigen,  angehörig,  die  ad- 
verbiellen  sva,  so,  und  svö,  wie,  und  wahrscheinlich  auch  das  Präfix 
svi-  in  svi-kunpa-,  ganz  bekannt,  offenbar;  — ferner:  svistar-, 
Schwester,  = altind.  svdsar-  — lat.  sorör-  (aus  svosör-),  Schwester, 
=F  gr.  homerisch  ßoag-  (aus  Gßöoag-),  Gattinn;  — svaihran-, 
Schwiegervater,  ~ altind.  gvd^ura-  = gr.  skvqo-,  alt  ßsxvQO-  (aus 
GßSKVQO-),  — lat.  socero-  (aus  svocero-),  Schwiegervater.  — - Dann 
ist  hier  auch  wohl  noch  zu  nennen  das  aus  af-svalleini-,  f.  Aufschwel- 
lung, Hochmuth,  zu  entnehmende  svalljan,  schwellen,  das  sich  anzu- 
schliessen  scheint  an  altind.  ^vi\  schwellen,  wachsen : gvdjati,  er  schwillt, 
er  wächst,  mit  dem  auch  wohl  svinpa-,  stark,  gesund,  zusammen- 
hängt. — Auch  sveiiia-,  n.  Schwein,  darf  hier  wohl  noch  angeführt 
werden,  das  sich  offenbar  anschliesst  an  lat.  sw-  = gr.  v-  oder  au-, 
altind.  sü-kara-,  Schwein,  und  vielleicht  zunächst  an  das  abgeleitete 
lat.  suino-,  vom  Schweine  stammend,  worin  die  Ursprünglichkeit  des 
vocalischen  u sich  schwerlich  bestimmt  behaupten  lässt.  — Neben 
svera-,  geehrt,  wenn  es  wirklich  mit  Recht  zu  altind.  gurü-  (aus  gva- 
rü-),  schwer,  gewichtig,  ehrwürdig,  = gr.  ßaQv-  (aus  = lat. 

gravi-  (aus  gvravi-),  schwer,  gestellt  wurde,  würde  namentlich  die 
griechische  Form  noch  deutlich  auf  das  alte  ß hinweisen.  — Eigen- 
thümlich  und  noch  nicht  ganz  verständlich  ist  das  schon  in  173.  her- 
vorgehobene Verhältniss  von  gothischem  sv  zu  altindischem  ksh  und 
griechischem  g)^,  wie  es  sich  zeigt  in  sveiban,  aufhören,  ablassen,  und 
dem  gemuthmassten  svindan,  schwinden,  neben  gr.  cpd'lveLV,  hin- 
schwinden, vergehen,  altind.  kshi,  vernichten:  kshinäti,  kshindnti  oder 
kshdjati,  er  vernichtet;  in  svegnjan  oder  svignjan,  laut  frohlocken, 
sviglbn,  pfeifen,  und  ga-svögjan,  seufzen,  neben  gr. 
rufen,  laut  schreien,  erschallen;  in  svar^,  umsonst,  vergebens,  das 
sich  wahrscheinlich  anschliesst  an  gr.  cpd^aigeiv,  verderben,  zerstören, 
und  in  -svairban,  wischen,  das  sich  an  altind.  kshal,  abwaschen: 
kshdldjati,  er  wäscht  ab,  er  wischt  weg,  anzuschliessen  scheint.  Mög- 
licher Weise  darf  man  in  diesen  Bildungen  das  altindische  ksh  für  ein 
ursprüngliches  kv  eingetreten  ansehen,  von  welchem  Lautverhältniss 
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schon  in  31.  die  Rede  war;  der  Kehllaut  könnte  im  Gothischen  neben 
dem  V ausnahmsweise  zum  Zischlaut  geworden  sein,  wie  ähnliches  in 
Bezug  auf  das  eben  genannte  svera-,  geehrt,  und  andere  Bildungen 
schon  in  173.  zur  Sprache  kam,  und  im  Griechischen  könnte  neben 
dem  an  die  Stelle  des  Kehllauts  getretenen  Lippenlaut  der  alte  Halb- 
vocal  in  ganz  ähnlicher  Weise  einen  Telaut  hervorgerufen  haben,  wie 
zum  Beispiel  das  j in  gr.  %d^ig  — altind.  hjas,  gestern,  tvtvtelv^  schla- 
gen, aus  TVTtjscv,  und  andern  Bildungen.  — Die  übrigen  Bildungen 
mit  der  anlautenden  Verbindung  sv  sind:  svikna-,  rein,  unschuldig; 
— svibla-,  m.  Schwefel,  das  mit  lat.  sulfur-,  Schwefel,  eng  zusam- 
menzuhängen scheint;  — af-svaggvjan,  schwankend  machen,  zwei- 
felhaft machen ; — inidja-sveipaini-,  f.  Erdüberschwemmung,  Ueber- 
schwemmung;  — svamma-,  m.  Schwamm,  das  möglicher  Weise  mit 
den  gleichbedeutenden  gr.  onoyyo-,  öcpöyyo-  = lat.  fungo-  (aus 
sfungo-)  zusammenhängt,  so  dass  das  v etwa  aus  einem  alten  Lippen- 
laut entstanden  wäre  oder  auch  umgekehrt ; — svumsla  oder  svumfs- 
la~,  n.  Schwimmplatz,  Teich;  — svaran,  schwören;  — svarta-, 
schwarz,  das  vielleicht  an  lat.  sordido-  (aus  svordido-'f),  schmutzig, 
sich  anschliesst;  — sviltan,  sterben.  — 

327.  Im  Inlaut  findet  sich  das  v nicht  bloss  wie  das  j in  den 
suffixalen  Worttheilen,  sondern  auch  wurzelhaft;  in  den  verwandten 
Sprachen  steht  ihm  in  der  Regel  auch  v gegenüber , so  in : avön  - , f. 
Grossmutter;  zu  lat.  avo-,  m.  Grossvater;  — avi-,  Schaf,  das  aus 
avistra-,  n.  Schafstall,  und  avöfja-,  n.  Schafheerde,  sich  ergiebt;  zu 
altind.  ävi-  = gr.  o7-,  alt  oj^l-  = lat.  ovi-,  Schaf;  — qviva-,  leben- 
dig, ==  altind.  givä-  — lat.  vivo-,  lebendig;  gr.  ßlo-  (aus  ßLßo-), 
Leben,  neben  denen  im  Zugehörigen  lat.  vivere,  leben,  mit  dem  Per- 
fect vixi  (aus  vigvsi),  ich  habe  gelebt,  und  victo-  (aus  vigvto-),  gelebt, 
aber  auch  Formen  mit  dem  Kehllaut  entgegen  treten;  — hauja-  (für 
havja-),  n.  Gras,  mit  dem  Nominativ  liavi;  zu  gr.  noirj  (aus  Ttoj^irj), 
später  Ttocc,  Gras,  Kraut;  — Iiraiva-,  Leiche;  zu  altind.  hrävja-  und 
kravis-,  n.  rohes  Fleisch,  Aas,  gr.  yiQeag,  alt  y,Q£j^ag,  n.  lat.  caron- 
(aus  carvon-),  f.  Fleisch;  — fava-,  wenig;  zu  iRt  pauco-  (zunächst 
für  pavco-),  wenig;  — saiva-,  See;  zu  altind.  sava-,  n.  Wasser,  süna- 
(aus  sdvna-^.),  m.  Fluss;  gr.  vsi  (zunächst  aus  övbl',  wohl  für  altes 
odßBL),  es  regnet,  vsto-,  Regen;  — siujan  (für  sivjan),  nähen,  mit 
dem  muthmasslichen Perfect  sivida,  ichnähete;  zu  altind.  siv,  nähen: 
sivjati,  er  näht ; lat.  suere  (etwa  zunächst  aus  sjuere,  sjujere,  und  weiter 
für  sivjere^),  nähen;  gr.  Kao-ovsLv  (aus  yiaz-ovsiv),  zusammenflicken; 
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ns-skavjan,  vorsichtig  machen,  zur  Besinnung  bringen ; zu  lat.  cavere, 
vorsichtig  sein,  sich  hüten,  woneben  im  auch  zugehörigen  sknggvan-, 

m.  Spiegel,  wieder  der  Kehllaut  hervortritt;  — skövjan,  wandeln;  zu 
altind.  cju  oder  cjav,  sich  bewegen,  fortgehen:  cjdvatai,  er  bewegt 
sich;  aevsad^ai,  eilen,  sich  schnell  bewegen;  — speivan,  speien;  zu 
altind.  stiv,  speien:  stivjati  oder  stwati,  er  speit;  lat.  spuere  (wohl  zu- 
nächst aus  spjuere)^  gr.  titvslv  (wohl  aus  anjvsiv),  speien;  — sni- 
vaii,  eilen  ; zu  altind.  snu  oder  snav^  fliessen:  snäuti  (für  snävti)^  er 
fliesst,  mit  dem  Perfect  sushnäva,  er  floss;  gr.  vio),  alt  yeVco  (aus 
nrfVw),  ich  schwimme;  — niva-,  neu,  das  aus  niu-klaha-  (zunächst 
für  nlv-klaha-),  neugeboren,  klein,  jung,  sich  ergiebt,  = altind.  nma- 
™ gr.  vio-,  alt  vißo-,  = lat.  novo-,  neu,  jung;  dazu  auch  niaja- 

(für  nivja-),  neu,  = altind.  ndvja-,  neu;  valvjan,  wälzen;  zu  lat. 

volvere,  rollen,  wälzen,  und  zu  gr.  hXiaaeiv,  herumdrehen,  winden, 
aus  ßsXLyjeiv,  dessen  innerer  Kehllaut  in  den  ersteren  beiden  Formen 
möglicher  Weise  verloren  ging;  viduvön-,  f.  Wittwe,  = lat.  vidua 
(wahrscheinlich  aus  altem  vidovd)  ~ altind.  vidhavä-,  f.  Wittwe, 
wahrscheinlich  mit  dem  Schlusstheil  dhdva-,  Mann,  Gatte.  — • In 
ganja-  (für  gavja-),  n.  Gau,  Land,  Gegend,  mit  dem  Nominativ  gavi, 
das  zu  altind.  kshamä-,  kshmä-,  kshdm-  = gr.  x^ov-  (zunächst  für 
X^6(.i~),  lat.  humo-,  f.  Erde,  Erdboden,  gr.  xa^wa/,  auf  der  Erde,  ge- 
hört, entwickelte  sich  das  v ofl'enbar  aus  altem  m.  — Noch  ist  hier 
zu  nennen  fidvör,  vier,  — altind.  catvär  — lat.  qvattuor  (für  qvatvor) 
Ä gr.  xeaactq  - oder  %L%Taq  - (aus  -) , homerisch  und  äolisch 

TtLövq-  (aus  Tthßaq-),  vier,  deren  Bildung  noch  der  Erklärung  be- 
dürftig ist. 

328.  Die  nahe  Beziehung  des  v zu  den  Kehllauten,  von  der  schon 
oben  die  Rede  war,  zeigt  sich  auch  im  Inlaut  mehrfach,  wo  ebenso 
wie  im  Anlaut  der  Wörter  der  Kehllaut  vor  dem  nachbarlichen  v nicht 
selten  auch  ausgedrängt  wurde,  wie  in : navi-  (für  nalivi-),  der  Todte, 
das  sich  anschliesst  an  altind.  nap,  vergehen:  ndgati  oder  nd^ati,  er 
vergeht,  gr.  v^kv-  oder  pe/^qo-,  Leichnam;  lat.  necdre,  tödten,  nec-, 
Ermordung;  — taiijan  (für  tavjan  und  weiter  für  tahvjan  oder  auch 
tagvjan),  thun,  machen,  mit  dem  Perfect  tavida,  ich  that;  zu  altind. 
taksh  (das  vielleicht  aus  entstand),  behauen,  bearbeiten,  verfertigen: 
tdkshati,  er  behaut,  er  verfertigt;  gr.  Tsyiov-,  Zimmermann,  Bau- 
meister, Tavxsiv  (vielleicht  aus  teyij^eiv),  bereiten,  verfertigen;  lat. 
texere,  weben,  verfertigen;  dazu  auch  tövü-,  f.  Ordnung,  und  tevjü-, 

n.  Schaar  von  Fünfzigen;  — ferner  in  maujd-  (für  mavjA-,  weiter 
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für  magvjÄ-),  Mädchen,  neben  magn-,  Knabe,  und  in  den  schon  in 
51.  genannten  sinni-  (für  sivni-,  weiter  für  sihvni-),  Gesicht,  Erschei- 
nung, Gestalt,  von  saihvan,  sehen,  und  nauhi-  (für  navhi,  weiter  für 
nahvhi-),  Noth,  Zwang,  neben  lat.  necesse,  noth wendig,  gr.  dvdyy,rj, 
Zwang;  — und  wahrscheinlich  auch  in  den  schon  in  327.  aufgeführ- 
ten qviva-,  lebendig  , und  us-skavjan,  vorsichtig  machen,  zur  Besin- 
nung bringen.  Sehr  oft  hat  das  Gothische  im  Innern  aber  auch  die 
Kehllaute  neben  dem  v bewahrt  und  da  ist  denn  nicht  immer  klar,  ob 
das  V schon  einer  ganz  alten  festen  Verbindung  mit  dem  Kehllaut  an- 
gehört, wie  es  zum  Beispiel  unverkennbar  in  dem  unabgeleiteten  saih- 
van,  sehen,  mit  der  Wurzelform  sahv,  der  Fall  ist,  oder  ob  es  suffi- 
xal ist,  wie  es  zum  Beispiel  einige  Wahrscheinlichkeit  hat  für  das  eben- 
genannte navi-  (für  nahvi-),  der  Todte,  das  dann  mit  dem  zugehöri- 
gen gr.  v€7,v-  (wahrscheinlich  aus  einem  alten  Leichnam,  im 

Grunde  ganz  übereinstimmen  könnte.  Zu  nennen  sind  hier:  aggvu-, 
eng,  = altind.  anhü-  (aus  anghü-),  eng,  gr.  dyxh  nahe,  lat.  angusto-^ 
eng;  — ahva,  f.  Fluss,  = lat.  aqva,  f.  Wasser,  an  das  auch  altind. 
dp-,  f.  Wasser,  Gewässer,  sich  anschliesst,  worin  p an  die  Stelle  von 
kv  getreten  zu  sein  scheint;  — aihva-,  Pferd  (?),  das  man  nur  ent- 
nimmt aus  dem  sonst  noch  nicht  verständlichen  aihva -tundjA-,  f. 
Dornstrauch;  zu  altind.  d^va-  = lat.  egvo~  — gr.  tnrco-  (aus  «z^o-), 
m.  Pferd;  — aqvizjü-,  f.  Axt;  zu  altind.  dfn-  (für  dkvri-'^)j  Ecke, 
Schneide;  lat.  acu-  (aus  altem  acvo-?),  Nadel,  acüto-j  scharf,  spitzig, 
gr.  Beil,  Axt;  — brahva-,  n.  das  Blicken,  der  Blick,  das  sich 

anzuschliessen  scheint  an  gr.  ßlineiv,  sehen,  blicken,  worin  das  7t 
wahrscheinlich  für  altes  kv  steht ; — bliggvan , schlagen ; zu  lat.  fla- 
gelldre,  geissein,  schlagen,  gr.  Jtlrjaaeiv  (aus  TiktjyjeLv),  schlagen,  in 
denen  nach  den  Kehllauten  wohl  ein  v eingebüsst  wurde ; — hneivaii, 
sich  neigen,  sinken ; zu  cö-ntvere  (aus  -cnicvere,  wie  das  Perfect  -nixi 
zeigt),  sich  neigen,  sich  zusammen  schliessen,  nicere  (aus  cnicvere% 
nicken,  winken,  und  wahrscheinlich  auch  gr.  vlyirj  (für  yivlxßrj  ?),  Sieg, 
Besiegung;  — triggva-,  treu,  zuverlässig;  zu  altind.  darh  (zunächst 
für  dargh),  fest  sein : dfnhatai,  er  ist  fest,  an  das  auch  altind.  dhruvd- 
(etwa  für  drughvd-)  — lat.  firmo-  (für  dhirvo-),  fest,  sich  anzu- 
schliessen scheint,  mit  dem  es  vielleicht  völlig  übereinstimmt;  — 
skaggvan-,  m.  Spiegel,  das  sich  nebst  unserm  schauen  anschliesst  an 
ns-skavjan,  vorsichtig  machen,  zur  Besinnung  bringen,  und  lat.  cavere 
(vielleicht  aus  scagvere'^),  vorsichtig  sein,  sich  hüten;  — saihvan, 
sehen;  zu  altind.  caksh  (vielleicht  aus  altem  skakv)^  sehen,  erblicken, 
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gewahren:  cdkshai,  ich  sehe;  gr.  narttaiveLv  (aus  um- 

herblicken, umherschauen;  — stiggqvan,  stossen;  zu  lat.  in-sting- 
nere,  anstacheln,  anreizen;  altind.  tu§  {für  stugv"?),  schlagen,  stossen, 
anreizen:  tun§dti  oder  tungdtai,  er  schlägt,  er  stösst;  gr.  otLl^aiv  (aus 
GTlyjsLv),  stechen;  — snaiva-,  m.  Schnee;  zu  lat.  niv-  (aus  snigv-), 
alt  auch  ningvi-,  gr.  vLcp-  (aus  Gvighj^-),  f.  Schnee,  lat.  ningere  oder 
ningvere,  gr.  vLcpeiv^  schneien;  — naqvada-,  nackt;  zu  altind. 

(wohl  für  nagvnd-),  nackt,  bloss;  lat.  nüdo-,  nackt,  das  wohl  auf  ein 
altes  nogvido-  zurückkömmt ; — nöhva,  nahe,  nahe  bei,  zu  lat.  nectere, 
knüpfen,  zusammenknüpfen;  — riqvis-,  n.  Dunkelheit,  Finsterniss, 
==  altind.  rdgas-  (aus  rdgvas-),  n.  Finsterniss,  Staub,  = gr.  egeßog- 
(aus  sQey^og-),  Finsterniss;  — vraiqva-,  schräg,  krumm,  = gr. 
Qaißo-  (aus  ßQctLyßo-),  krumm,  krummbeinig,  ==  lat.  valgo-,  ge- 
bogen, krumm;  altind.  vrßind-,  krumm.  — 

329.  Die  übrigen  Bildungen  mit  inlautendem  v,  deren  genau 
entsprechende  Formen  in  den  verwandten  Sprachen  unserm  Blick 
noch  entgehen,  sind:  avi-liuda-,  n.  Dank,  dessen  erster  Theil  sich 
vielleicht  anschliesst  an  altind.  av , Freude  haben.  Gefallen  finden,  be- 
günstigen: dvati^  er  hat  Freude  woran,  dvas-^  Befriedigung,  Wohl- 
gefallen, Gunst;  — aiva-,  Schande,  das  aus  un-aiviska-,  unschimpf- 
lich, unbescholten,  entnommen  werden  kann  und  das  sich,  wenn  es 
einen  Kehllaut  vor  seinem  v verlor,  vielleicht  anschliesst  an  gr.  aloyog-y 
n.  Schande,  Schimpf,  dessen  innerer  Zischlaut  ausgefallen  sein  könnte ; 
— arvjö,  umsonst,  worin  aber  das  v wohl  suffixal  sein  wird ; — hiuja- 
(für  hivja-),  n.  Bildung,  Gestalt;  — balvjan,  quälen,  das  schwerlich 
unmittelbar  zu  balva-,  böse,  gehört;  — divana-,  sterblich,  nebst 
dem  daraus  zu  entnehmenden  divan,  sterben;  zu  gr.  ^dvatog,  Tod, 
d^avalv  (Aorist) , gestorben  sein , d^vrjTo  - , sterblich,  die  Georg  Curtius 
als  eigentlich  'aushauchen,  ausathmen’  bedeutend,  zu  altind.  dham, 
blasen,  hauchen:  dhdmati,  er  bläst,  er  haucht,  gestellt  hat,  dessen  mim 
Gothischen  vielleicht  zu  v wurde;  — jiiva-,  Knecht,  Diener,  nebst 
Fövis-,  Diener,  die  vielleicht  zu  altind.  tavds-^  thatkräftig,  muthig, 
tuvi-y  stark,  viel,  gehören;  — saivala,  f.  Seele;  — stivitja-,  Erdul- 
dung, Geduld,  das  vielleicht  zusammenhängt  mit  altind.  tig  (wohl  für 
stigv)y  scharf  sein,  scharf  werden:  tdißati  oder  tdi§ataiy  er  ist  scharf, 
mit  den  reduplicirten  Desiderativbildungen  titikshü  - , aushaltend , ge- 
duldig, und  titikshatai,  er  erträgt,  er  hält  aus;  — straujan  (für  strav- 
jan),  hinstreuen,  ausbreiten,  mit  dem  Perfect  stravida,  ich  streute 
hin;  zu  altind.  star,  streuen,  ausbreiten:  strnäti  oder  strnitdi,  er  streut, 
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er  breitet  aus  ; gr.  aTQ(6vvvfj.i,  OTOQSvvvfiL,  ich  breite  aus  ; 

lat.  sternere,  ausstreuen,  ausbreiten,  niederstrecken,  und  vielleicht  zu- 
nächst zu  dem  auch  zugehörigen  lat.  struere  (aus  strugvere),  aufschich- 
ten, aufbauen,  verfertigen,  mit  dem  Perfect  struxi  (aus  strugvsi),  ich 
baute  auf,  und  Passivparticip  structo-  (aus  stnigvto-),  aufgebaut;  — 
slavan,  still  sein,  schweigen;  — löva-,  Gelegenheit,  Veranlassung, 
nebst  lövjan , preisgeben,  verrathen;  — vilvan,  rauben,  fortreissen, 
das  eng  zusammenhängt  mit  lat.  vellere,  reissen,  ausreissen,  altind. 
vra^c  (wohl  für  vraksk-),  zerreissen,  verwunden:  vrccdti,  er  zerreisst, 
mit  dem  Passivparticip  vrknd-,  zerrissen,  aus  dem  die  einfache  Wur- 
zelform vrak  (für  vrakv’?)  sich  zu  ergeben  scheint,  gr.  p «zog-,  alt 
^QCCKog-,  Fetzen,  Lumpen,  lat.  lacerdre  (aus  vlacerdre),  zerreissen, 
zerfetzen,  an  welche  letzteren  Formen  es  sich,  wenn  vor  seinem  inne- 
ren V ein  Kehllaut  ausfiel,  vielleicht  unmittelbar  anschliesst.  Zuzufügen 
sind  noch  an  Bildungen  mit  innerem  v neben  vorausgehenden  Kehl- 
lauten: arhvazna,  f.  Pfeil,  Geschoss;  — glaggvuba,  glaggvaba  oder 
glaggvö,  sorgfältig,  genau,  das  sich  wohl  unmittelbar  anschliesst  an 
altind.  laksh  (aus  glaksh  und  weiter  wohl  glakv),  sehen:  lakshdjati 
oder  lakshdjatai,  er  sieht,  er  bemerkt,  er  erkennt,  und  gr.  ßksTxeiv 
(für  ßXey.j^eLv'^.) ^ sehen,  blicken;  — Imasqvu-,  weich,  zart,  das  sich 
ohne  Zweifel  anschliesst  an  gr.  yivrjv , schaben,  reiben,  und  zunächst 
wohl  an  ein  daraus  gebildetes  xrijoKsiv  oder  y,vdoK€Lv;  — fairhva-, 
m.  Welt;  — Feihvbn-,  f.  Donner;  — plaqvu-,  zart,  mürbe,  weich, 
das  sich  anschliesst  an  lat.  terere,  reiben,  zerreiben,  gr.  zart, 

weich,  aber  kaum  unmittelbar  an  das  auch  zugehörige  gr.  TQwyeLv, 
nagen,  benagen;  — siggvan,  singen,  lesen,  vorlesen;  — siggqvan? 
sinken,  untergehen;  — af- svaggvjan , schwankend  machen,  zweifel- 
haft machen;  — un-mana-riggva-,  ungezähmt,  wild;  — leihvan, 
leihen;  — ga-vrisqvan,  Frucht  tragen.  — 

330.  Suffixales  v ist  nicht  sehr  häufig  im  Gothischen,  ein  paar 
Dutzend  Wörter  lassen  sich  aber  doch  anführen,  die  es  enthalten,  so 
zunächst  ein  vereinzelt  stehendes  altes  actives  Perfectparticip , dessen 
ursprüngliche  aber  auch  in  den  verwandten  Sprachen  fast  nirgends 
unversehrt  erhaltene  Suffixform  vant  war,  nämlich  das  an  das  Perfect 
vitan,  wissen,  unmittelbar  sich  anschliessende  veitvöd-,  m.  Zeuge, 
eigentlich  ‘Wissender’,  das  mit  dem  gr.  sIöot-,  alt  j^£l66t-  (aus 
= altind.  vidvdnt-,  wissend,  ziemlich  genau  übereinstimmt, 
während  das  Lateinische  nichts  Entsprechendes  gegenüber  stellt.  Im 
Altindischen  wird  die  in  Frage  stehende  Suffixform  in  verschiedenen 
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Casus  sehr  verschieden  behandelt  und  es  lautet  zum  Beispiel  von  dem 
genannten  vidvdnt-,  wissend,  der  männliche  Nominativ  vidvän  (für 
vidvdnts),  der  wissende,  Accusativ  vidvänsam  (für  vidvdntam)^  den 
wissenden,  Dativ  vidüshai  (für  vidvdntai),  dem  wissenden,  und  Plural- 
locativ  vidvdtsu  (für  vidvdntsu),  in  den  wissenden.  — Eine  Suffixform 
van,  wie  sie  zum  Beispiel  sich  noch  zeigt  in  altind.  druhvan-,  beleidi- 
gend, beschädigend,  vdkvan-,  Sprecher,  pivan-  — gT.  ttIov-,  alt 
fett,  und  sonst,  ist  enthalten  in  sparvan-,  m.  Sperling,  das  vielleicht  in 
Zusammenhang  steht  mit  gr.  axQovi^o-^  m.  kleiner  Vogel,  Sperling, 
und  in  bidagvan-,  m.  Bettler,  dessen  Suffixform  man  aber  vielleicht 
ohne  weitere  Zertheilung  nur  gvan,  das  möglicher  Weise  aus  einem 
alten  weiterhin  auch  noch  aufzuführenden  tvan  hervorging,  nennen 
darf,  von  bida,  f.  Bitte.  Undeutlich  geworden  ist  das  suffixale  van  in 
smakkan-,  m.  Feige,  das,  wie  das  gleichbedeutende  altbulgarische 
smokva  zeigt,  aus  smakvan-  hervorging,  und  in  Jngga-,  jung,  das  dem 
lat.  juvenco-,  jung,  genau  entspricht  und  mit  ihm  sich  anschliesst  an 
lat.  jnven-  = alxind.  jüv an-,  jung.  Ein  suffixales  weibliches  v6n  darf 
man  vielleicht  entnehmen  aus  peihvön-,  f.  Donner,  falls  darin  nicht 
die  Verbindung  des  Kehllauts  mit  dem  v eine  noch  ältere  und  innigere 
ist.  — 

331.  Das  kürzere  suffixale  va  begegnet  zunächst  in  einigen  Ad- 
jectiven,  nämlich  in:  balva-,  böse,  = gr.  g)avko-  (aus  qxxlßo-), 
schlecht,  werthlos;  --  taihsva-,  recht,  auf  der  rechten  Seite  befind- 
lich, das  sich  an  die  gleichbedeutenden  altind.  ddkshina-,  gr.  dejtd-, 
ÖE^iTBQo-  — lat.  dextero-  oder  dextro-  eng  anschliesst;  — lasiva-, 
schwach.  — Zweifelhaft  ist  die  suffixale  Natur  des  v in:  triggva-, 
treu,  zuverlässig,  das  sich  eng  anschliesst  an  altind.  darh  (aus  dargh), 
fest  sein:  d^nhatai,  er  ist  fest,  und  vielleicht  ganz  übereinstimmt  mit 
altind.  dhruvd-,  fest,  das  zunächst  aus  drughvd-  entstanden  zu  sein 
scheint  und  von  lat.  firmo-,  festj  in  dem  suffixales  m für  v eintrat,  nicht 
verschieden  ist;  — vraiqva-,  schräg,  krumm,  = gr.  Qaißo-  (aus 
^Qacyj^o-),  krumm,  krummbeinig,  lat.  valgo-,  gebogen,  krumm;  alt- 
ind. vrgind-,  krumm;  — un-mana-riggva-,  ungezähmt,  wild;  — ■ 
und  auch  in  den  adverbiellen  näliv , nahe , in  die  Nähe , und  ndhva, 
nahe,  in  der  Nähe,  die  an  lat.  nectere,  knüpfen,  zusainmenknüpfen, 
sich  anschliessen  und  das  auch  noch  zu  erwähnende  n^hvundjan-, 
m.  der  Nächste,  unmittelbar  zur  Seite  haben,  aus  dem  sich  also,  wenn 
man  das  v als  suffixal  ansehen  dürfte,  die  Suffixgestalt  vund,  ein  un- 
verkennbares Abbild  des  in  330.  erwähnten  vant^  ergeben  würde.  — 
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Das  Pronominaladverb  hvaiva,  wie,  von  dem  fragenden  Stamm  hva-, 
schliesst  sich  bezüglich  seines  Suffixes  wohl  an  altind.  iva,  gleichwie, 
aivä  und  aivdm,  so;  ist  möglicher  Weise  auch  unmittelbar  mit  lat. 
ceu  (aus  ceve  oder  ceve^),  gleichwie,  zusammenzustellen.  — An  sub- 
stantivischen Bildungen  auf  va  bieten  sich  vornehmlich  einige  unge- 
schlechtige,  so:  triva-,  Holz,  Baum,  ==  altind.  däru-  (aus  einem  alten 
ddrva-),  n.  Holz,  Holzstöck,  Pflock,  = gr.  öoqv-,  n.  Baumstamm, 
Schaft,  Speer,  und  kniva-,  Knie,  — altind.  §änu-  (aus  altem  §dnva-) 
— gr.  yovv-  — lat.  genu-^  Knie,  neben  denen  griechische  Casusformen 
wie  die  Genetive  dogaxog  (für  doQßaxog)  oder  alt  öovgaTog  (aus  dag- 
^ofTog),  des  Baumstammes,  und  yovaTog  (für  yov^axog)  oder  alt 
yovvaxog  (aus  yovßatog),  des  Kniees,  noch  die  vollere  Suffixform 
— vat  zeigen;  — ferner:  hlaiva-,  Grab;  zu  lat.  clivo-,  m.  An- 
höhe, Hügel,  gr.  Y.Xixv-,  f.  Abhang,  Hügel,  und  mit  ihnen  zu  gr. 
vuv^  biegen,  beugen,  neigen,  lat.  de-clindre,  abneigen,  ablenken;  — 
sarva-  (in  der  Mehrzahl),  Waffen,  Rüstung;  zu  lat.  serväre,  bewahren, 
hüten,  gr.  egveo&ai,  bewahren,  schützen,  egv^nax-,  Schutz,  Schutz- 
wehr, in  denen  das  v und  das  daraus  entstandene  vocalische  v nicht 
wohl  wurzelhaft  sein  können;  — fraiva-,  Samen,  das  sich  anschliesst 
an  gr.  onsigsiv,  säen,  lat.  spargere,  ausstreuen;  — heiva-,  Haus,  das 
nur  aus  heiva -franj an-,  Hausherr,  zu  entnehmen  und  daher  seinem 
Geschlecht  nach  nicht  genau  zu  bestimmen  ist;  zu  altind.  kshi,  weilen, 
wohnen:  kshditi  oder  kshijdti,  er  weilt,  er  wohnt,  gr.  ncojurj,  Dorf, 
Flecken,  lat.  civi-,  m.  Ansässiger,  Burger;  — al^va-,  Oel,  = lat.  oleo~ 
(aus  altem  olevo-),  gr.  eXaio-,  alt  slaißo-,  n.  Oel.  — Bei  den  anzu- 
führenden männlichgeschlechtigen  Wörtern  zeigt  sich  ausser  dem  va 
auch  die  Suffixform  vi.  Zunächst  ist  zu  nennen:  aiva-  oder  aivi-, 
Zeit,  Ewigkeit,  — lat.  aevo-,  n.  Lebensdauer,  Lebensalter,  Ewigkeit, 
= altind.  äju  (aus  altem  äjva-  oder  äiva-)^  m.  Leben,  Lebenszeit,  gr. 
aiwv-,  alt  alj^wv-,  Lebenszeit,  Ewigkeit;  dessen  Accusativ  aiv,  eigent- 
lich ^eine  Zeit’,  häufig  wie  adverbiell  für  ‘je,  jemals’  gebraucht  ist 
und  so  auch  in  den  Verbindungen  suns- aiv,  alsbald,  sogleich,  und 
halis-aiv,  kaum,  auftritt.  Dann  gehört  hieher  auch  wohl  noch  das  aus 
aihva-tiindjä-,  f.  Dornstrauch,  vermuthungsweise  entnommene  aihva-, 
Pferd,  = altind.  d^va-  = lat.  eqvo-  = gr.  Xnrco-  (aus  €x.=-o-),  m. 
Pferd.  — Dass  vielleicht  auch  noch  navi-  (für  nahvi-),  der  Todte, 
hiehergehört,  das  sich  anschliesst  an  gr.  viytv-,  Leichnam,  lat.  necdre, 
tödten,  altind.  wap,  vergehen,  wurde  schon  in  328.  angedeutet,  und 
daneben  darf  man  dann  auch  möglicher  Weise  noch  eine  ältere  Form 
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magva-,  Knabe,  für  magn-,  hieherstellen,  die  aus  dem  weiblichen 
manJA-  (für  mavjÄ-,  inagvjÄ-),  Mädchen,  das  kaum  aus  magnjü- 
entstanden  sein  kann,  zu  entnehmen  ist.  — Mit  weiblichem  Geschlecht 
ist  abgesehen  von  dem  substantivisch  gebrauchten  taihsva  oder  taihs- 
v6n-,  die  Rechte,  die  rechte  Hand,  nur  zu  nennen:  ubizva,  Halle, 
Säulengang,  in  dem  auch  das  iz  suffixal  ist,  und  möglicher  Weise  auch 
noch  das  schon  in  328.  genannte  ahva,  Fluss,  = lat.  aqva,  f.  Wasser. 

— Aus  einigen  Wörtern  scheint  eine  Suffixform  vu,  das  aus  älterem 
va  etwa  durch  trübenden  Einfluss  des  v auf  den  nachbarlichen  Vocal 
entstanden  sein  könnte,  gefolgert  werden  zu  dürfen;  da  aber  in  ihnen 
allen,  abgesehen  von  dem  einzigen  manvw-,  bereit,  das  aber  doch  viel- 
leicht erst  aus  älterem  mangvu-  hervorging,  ein  Kehllaut  dem  v vor- 
ausgeht, so  ist  das  letztere  wohl  kein  suffixales,  sondern  ein  dem  nach- 
barlichen Kehllaut  aus  älterer  Zeit  fest  verbundenes.  Die  fraglichen 
Bildungen  ausser  manvu-,  bereit,  sind:  aggvu-,  eng,  = altind.  anhü- 
(aus  anghü-),  eng,  zu  lat.  angusto-,  eng,  gr.  ctyxi,  nahe;  — glaggvu-, 
sorgfältig,  genau,  das  aus  dem  Adverb  glaggvuba,  sorgfältig,  genau, 
sich  ergiebt  und  sich  anzuschliessen  scheint  an  altind.  laksh  (aus 
glaksh),  sehen,  bemerken,  erkennen,  und  gr.  ßXsTreiv,  sehen,  blicken; 

— hnasqvu-,  weich,  zart,  das  an  gr.  xvfjv,  schaben,  reiben,  sich  an- 
schliesst  und  vielleicht  zunächst  an  ein  daraus  weiter  gebildetes  Kvij- 
axsLv  oder  ycrdo^siv;  — Jjlaflvu-,  zart,  mürbe,  weich,  das  an  gr. 
T€Q€v-,  zart,  weich,  und  lat.  lerere,  reiben,  zerreiben,  sich  anschliesst, 
kaum  unmittelbar  an  das  auch  zugehörige  gr.  TQOjyeiv,  benagen;  — 
und  das  männlichgeschlechtige  fairhvu-,  Welt.  — Suffixales  v findet 
sich  ausserdem  auch  noch  in  ein  paar  Bildungen,  die  noch  weitere 
suffixale  Elemente  zutreten  Hessen,  nämlich  in:  arvjö,  umsonst,  worin 
das  V schwerlich  wurzelhaft  ist;  — «s-fratvjan,  klug  machen,  Timo- 
theus 2,  3,  15,  das  zu  frahjan,  verstehen,  zu  gehören  scheint;  — ga- 
-malvjan,  zermalmen,  nur  Lukas  4,  18,  das  an  malan,  mahlen,  sich 
anschliesst  und  schwerlich  wurzelhaftes  v enthält;  — haihiviska-, 
wild,  im  Felde  befindlich,  nur  Markus  1,  6,  das  zu  haihjü-,  f.  Heide, 
Feld,  gehört,  zunächst  aber  auf  eine  Form  hai{>iva-  zurückführt  oder 
auch  wohl  haihju-,  neben  dessen  auslautendem  u man  dort  das  v 
ebenso  wenig  als  erst  jüngeren  Laut  wird  anzusehen  haben,  als  zum 
Beispiel  in  den  in  333.  zur  Betrachtung  kommenden  Pluralgenetiven 
der  Grundformen  auf  u,  wie  sunive,  der  Söhne,  von  suim-,  Sohn. 
Ganz  den  nämlichen  Ausgang  wie  liaihiviska-,  wild,  zeigt  lüdaiviska-, 
jüdisch,  das  als  von  lüdaiu  = lovöalo-,  Jude,  ausgehend  wohl  wirk- 
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lieh,  während  sonst  nur  der  umgekehrte  Uebergang  von  v in  u im 
Gothischen  nachzuweisen  ist,  das  halbvocalische  v erst  an  die  Stelle 
des  älteren  u treten  Hess , möglicher  Weise  indess  auch  in  seiner  Bil- 
dung einfach  an  das  ganz  gothische  haij)iviska-  mit  seinem  altbegrün- 
deten inneren  v sich  anschloss.  — 

332.  Mehrfach  ist  suffixales  v mit  vorausgehendem  Telaut,  ur- 
sprünglich dem  harten,  der  im  Gothischen  aber  in  verschiedener  Weise 
vertreten  ist,  zu  bestimmten  Suffixgestalten  fest  verbunden,  von  denen 
für  das  Gothische  namentlich  die  alten  tva  und  tvan  in  Frage  kommen, 
wie  sie  im  Altindischen  zum  Beispiel  vorliegen  in:  kdrtva-,  zu  machen- 
des, Geschäft,  vdktva-,  zu  sagendes,  kavitvd-,  n.  Dichterthum,  Weis- 
heit, §Uvan-,  siegend,  siegreich,  kshitvan-,  Wind,  und  sonst.  Aus 
dem  Gothischen  gehören  hieher:  vaurstva-,  n.  Werk,  zu  vaarkjan, 
machen,  bereiten;  — gaidva-,  n.  Mangel,  zu  altind.  hd,  verlassen: 
§dhdti,  er  verlässt;  gr.  xrjxog-^  n.  Mangel,  Entbehrung;  lat.  egere  (für 
geghere),  dürftig  sein,  Mangel  haben;  — hivadva-,  n.  Knechtschaft, 
von  hiva-,  Diener,  Knecht;  — skadva-,  Schatten,  das  manneben 
dem  gleichbedeutenden  skadu-,  m.  als  vielleicht  auch  männlichge- 
schlechtig  noch  aus  iifar-skadvjan,  überschatten,  und  ga-skadveini-, 
Beschattung,  entnehmen  darf;  zu  gr.  okicc  = altind.  chdjä-,  f.  Schat- 
ten; — bandva,  f.  Zeichen,  zu  gr.  cpcxivsiv  (aus  cpdvjsLv),  zeigen,  lat. 
femstra,  Fensteröffnung,  altind.  bhd,  glänzen,  scheinen:  hhäti,  er 
scheint;  — nidva,  f.  Rost,  worin  möglicher  Weise  auch  wurzelhaftes 
d enthalten  ist;  — salijiva,  f.  Herberge,  von  saljan,  einkehren,  blei- 
ben; — fijahva,  f.  Feindschaft,  von  fijan,  hassen;  — frijahva  oder 
gewöhnlich  friahva,  f.  Liebe,  das  vielleicht  unmittelbar  an  altind.  pri- 
jatvd-,  n.  das  Liebsein,  das  Liebhaben  (\on  prijd-,  lieb),  sich  an- 
schliesst;  zu  frijün,  lieben.  — Schwerlich  darf  man  auch  aus  us- 
-fratvjan,  klug  machen,  das  wohl  zu  fraRjaii,  verstehen,  gehört,  noch 
eine  hiehergehörige  Bildung  folgern.  — An  Grundformen  mit  auslau- 
tendem Nasal  sind  noch  zu  nennen:  vaurstvan-,  m.  Arbeiter,  zu 
vaarkjan,  machen,  bereiten,  neben  dem,  wie  schon  in  34.  bemerkt 
wurde,  vielleicht  auch  bidagvan-,  m.  Bettler,  zu  bida,  f.  Bitte,  ge- 
nannt werden  darf,  und  die  weiblichgeschlechtigen:  vahtvon-,  Wache, 
von  vakan,  w^achen;  — gatvön-,  Gasse,  zu  gr.  ßad'fxö-,  Tritt,  Stufe, 
altind.  gdtvan-,  gehend,  von  altind.  gam,  gehen,  neben  gd,  gehen,  gr. 
ßaivsLv,  gehen,  schreiten,  lat.  venire^  kommen;  — uhtvön-,  Morgen- 
dämmrung, Frühe;  — bandvön-,  Zeichen,  eine  Nebenform  des  gleich- 
bedeutenden schon  oben  genannten  bandva,  f.  — 
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333.  Ein  paar  pronominelle  Formen  enthalten  auch  inlautendes 
V,  nämlich  i'zva-,  die  Grundform  für  die  Mehrzahl  der  zweiten  Person, 
und  iggqva-,  die  Grundform  für  die  Zweizahl  der  zweiten  Person. 
An  i’zva-,  das  möglicher  Weise  mit  dem  gleich werthigen  altind./ws/imd-, 
wie  es  zum  Beispiel  im  kcmsdXiw  jushmän  = gr.  (aus  jvo/iiag), 
euch,  steckt,  übereinstimmt,  wornach  darin  ein  v an  die  Stelle  von 
altem  m getreten  sein  müsste , schliesst  sich  der  Accusativ  und  Dativ 
izvis,  euch,  der  Genetiv  izvara,  euer,  und  das  besitzliche  izvara-, 
euer;  an  iggqva-,  dessen  genau  entsprechende  Bildung  in  den  ver- 
wandten Sprachen  nicht  eutgegentritt , der  Accusativ  ig^gqvis,  euch 
beide,  Dativ  iggqvis,  euch  beiden,  Genetiv  ’iggqvara,  euer  beider,  und 
das  besitzliche  iggqvara-,  euer  beider.  — In  der  Flexion  des  Ver- 
bums ist  die  erste  Person  des  Duals  durch  v gekennzeichnet,  aber 
nur  im  Optativ,  wo  sie  sowohl  im  Präsens  als  im  Perfect  den  Ausgang 
va  hat;  so  lautet  zum  Beispiel  von  bairan  und  altind.  bhar,  tragen, 
die  erste  Dualperson  im  präsentischen  Optativ:  bairaiva  = altind. 
bhdraiva,  wir  beiden  mögen  tragen,  im  perfectischen : bereiva.  wir 
beiden  trögen,  neben  dem  muthmasslichen  altind.  babhrjäva,  wir  bei- 
den trügen.  Im  präsentischen  Indicativ  ist  das  die  erste  Person  des 
Duals  ursprünglich  ohne  Zweifel  durchgehends  kennzeichnende  alte  v 
ausgedrängt,  wie  in  bairös  — altind.  bhdrävas^  wir  beiden  tragen; 
im  Indicativ  des  Perfects  ist  es  zu  « vocalisirt,  wie  in  böru,  wir  beiden 
trugen,  neben  altind.  babhrvd,  wir  beiden  trugen.  — In  der  Flexion 
der  Nomina  tritt  das  v nur  im  Pluralgenetiv  der  Grundformen  auf  u 
auf,  wo  es  aber  durchaus  nicht  eigentlich  der  Flexionsendung  angehört, 
vielmehr  nur  vor  dem  Pluralgenetivzeichen  ö als  die  hier  sicher  uralte 
halbvocalische  Nebenform  des  die  Grundform  auslautenden  u entgegen- 
tritt. So  lautet  zum  Beispiel  von  sunu-,  Sohn,  der  Pluralgenetiv: 
snnivö,  der  Söhne,  dem  im  Altindischen,  wo  aber  abweichend  mit  in- 
nerm  Nasal  gebildet  wird  sünündm,  der  Söhne,  ein  sündvdm  genau 
entsprechen  würde.  Völlig  übereinstimmende  Bildungen  bietet  das 
Griechische  in  Ttrjxscov,  alt  nr]xs^a)i>,  der  Arme,  \0n7rrjxv-,  Arm, 
7tQ6oß€wv,  alt  TtQSGße^cov,  der  Greise,  von  noeoßv  -,  Greis,  und  ähn- 
lichen, neben  denen  aber  auch  andere  mit  unbeweglichem  v auftreten, 
wie  vsTtvcov,  der  Todten,  von  vexv-,  der  Todte,  Ix^vwv,  der  Fische, 
von  Ix^v-,  Fisch,  und  andre,  denen  die  lateinischen  fructuum,  der 
Früchte,  von  fructu-,  Frucht,  artuum,  der  Glieder,  von  artu-,  Glied, 
und  die  übrigen  gleich  sind.  — • 

334.  Was  nun  noch  die  reinlautliche  Behandlung  des  v im  Gothi- 
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sehen  anbetrifFt  und  insbesondere  seinen  Wechsel  mit  dem  Vocal  u, 
so  ist  zunächst  zu  bemerken,  dass  es  durchaus  nicht  so  empfindlich 
ist  gegen  die  Stellung  im  Auslaut  und  vor  andern  Consonanten,  wie  das 
j,  das  in  beiden  Stellungen  niemals  sich  zeigte.  Auslautend  findet  sich 
das  V sowohl  nach  Consonanten,  namentlich  den  Kehllauten,  wodurch 
oft  nach  unserer  Auffassung  sehr  harte  Consonantenverbindungen  ent- 
stehen, als  nach  langen  und  nach  doppelten  Vocalen,  so  finden  sich: 
iis-blaggv,  er  schlug,  Johannes  19,  1,  von  bliggvan,  schlagen;  — 
triggv,  Timotheus  1,  1,15;1,3,1  und  sonst,  die  ungeschlechtige 
Form  von  triggva-,  treu;  — sagqv,  er  sank,  Lukas  4,  40,  und  ga- 
-saggqv,  er  sank,  Markus  1,  32,  von  siggqvan,  sinken;  — bi-stagqv, 
er  stiess  an,  Lukas  6,  48  und  49,  von  stiggqvan,  stossen,  und  bi- 
-stiigqv,  den  Anstoss,  Römer  14,  13  und  Korinther  2,  6,  3,  von  bi- 
-stuggqva-;  — sahv,  er  sah,  Johannes  6,  46;  12,  41  und  sonst,  und 
saihv,  siehe,  Matthäus  8,4;  Markus  1,  44  und  sonst,  von  saihvan, 
sehen;  — neliv,  nah,  in  die  Nähe,  Lukas  15,  25;  — fra-valv,  er 
raubte,  Lukas  8,  29,  von  vilvan,  rauben;  — vaurstv,  Markus  14,  6; 
Johannes  6,  29 ; 7,  21  und  sonst,  Nominativ  und  Accusativ  von  vaurst- 
va-,  n.  Werk;  — gaidy,  den  Mangel,  Filipper  2,  30,  von  gaidva-,  n. 
Mangel;  — Jiivadv,  Galater  4,  24,  Accusativ  von  jiivadva-,  n.  Knecht- 
schaft; — ferner:  löv,  Römer  7,  8 und  11  und  Korinther  2,  5,  12, 
Accusativ  von  Idva-,  Gelegenheit,  Veranlassung;  — ga-spaiv,  er  spie, 
Johannes  9,  6,  von  speivan,  speien;  — mari-saiv,  den  See,  Lukas  8, 
22;  23  und  33,  von  saiva-,  m.  See;  — hlaiv,  Matthäus  27,  66  und 
Markus  16,  5,  Accusativ  von  hlaiva-,  n.  Grab ; — fraiv,  Lukas  20,  28; 
Johannes  8,  33  und  sonst,  Nominativ  und  Accusativ  von  fraiva-,  n. 
Samen;  — aiv,  die  Zeit,  die  Ewigkeit,  Lukas  1,  55,  und  sonst,  wie 
schon  in  331.  bemerkt  wurde,  oft  für  ‘je,  jemals’  gebraucht,  Accu- 
sativ von  aiva-  oder  aivi-,  m.  Zeit,  Ewigkeit.  — Vor  auslautenden 
Consonanten  findet  sich  das  v ausser  in  lasivs,  Korinther  2,  10,  10, 
dem  männlichen  Singularnominativ  von  lasiva-,  schwach,  auch  nur 
nach  unmittelbar  vorausgehenden  Consonanten  oder  langen  oder  zwei- 
lautigen  Vocalen,  so  vor  t in  sahvt,  du  sähest,  Johannes  8,  57,  und  ga- 
-sahvt,  du  sähest,  Johannes  9,  37,  von  saihvan,  sehen;  — vor  s in: 
triggvs,  Lukas  16,  10  (dreimal);  19,  17  und  sonst,  männlichem  No- 
minativ von  triggva-,  treu;  — snaivs,  der  Schnee,  Markus  9,  3,  von 
snaiva-,  m.  Schnee.  — Inlautend  findet  sich  das  v vor  keinem  ande- 
ren Consonanten  als  dem  j,  hier  indess  ziemlich  häufig,  aber  auch  nur 
bei  vorausgehenden  Consonanten  oder  langen  oder  zweilautigen  Vocalen, 
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wovon  nur  us-skavjan,  nüchtern  machen,  zur  Besinnung  bringen, 
eine  Ausnahme  bildet,  von  dem  das  imperativische  us-skavjiji,  macht 
nüchtern,  Korinther  1,  15,  34,  und  die  passivische  Optativform  us- 
-skavjaindau,  sie  mögen  nüchtern  werden,  Timotheus  2,  2,  26,  wo 
die  eine  Handschrift  irrig  us - skarjaindau  bietet,  belegt  ist.  So  sind 
anzuführen:  vaurstvjan -,  m.  Arbeiter,  Matthäus  9,  37;  Markus  12,  1 
und  sonst  oft,  und  tövja-,  n.  Schaar  von  fünfzig,  Korinther  1,  15,  6; 
ferner  die  schon  in  309.  beigebrachten  adjectivischen  Casusformen 
manvjana,  Korinther  2,9,5,  manvjata,  Markus  14,  15,  manvjaim, 
Korinther  2,  10,  16,  und  im-manvjaiis,  Korinther  2,  9,  4,  vonmanvu-, 
bereit,  und  Imasqvjainn , Matthäus  11,8  (zweimal)  und  Lukas  7,  25, 
von  hnasqvu-,  zart,  weich;  und  dann  noch  zahlreiche  abgeleitete 
Verba,  nämlich  saggqvjan  oder  sagqvjan,  senken,  Timotheus  1,  6,  9; 
nelivjan,  nähern,  Lukas  15,  1;  vai-fairhvjan,  wehklagen,  Markus  5, 
38;  manvjan,  bereiten,  Lukas  1,  17;  76  und  sonst  oft;  balvjan,  quä- 
len, Mattbäus  8,  29;  Markus  5,  7 und  sonst;  -valvjan,  wälzen,  Mar- 
kus 16,  3 und  Mattbäus  27,  60;  us-fratvjaii,  klug  machen,  Timo- 
theus 2,  3,  15,  ufar-skadvjaii,  überschatten,  Markus  9,  7;  skevjan, 
wandeln,  Markus  2,  23;  levjaii,  preis  geben,  verrathen,  Markus  14, 
42;  44  und  sonst;  Imaivjan,  erniedrigen,  Lukas  3,  5;  14,  11  und 
sonst;  ga-aggvjaii,  beengen,  bedrängen;  af-svaggvjan,  schwankend 
machen,  zweifelhaft  machen;  ga-malvjan,  zermalmen,  und  ga-tevjan, 
verordnen,  bestimmen,  von  welchen  letzteren  vier  Verben  allerdings 
zufällig  keine  Bildungen  mit  innerem  j , nur  solche  mit  vocalisirtem  i 
Vorkommen,  wie  das  Passivparticip  ga-malvida-,  zermalmt,  Lukas  4, 
18,  wo  dann  natürlich  die  Unversehrheit  des  v nur  dem  allgemeinen 
Gesetz  entspricht. 

335.  Begelmässig  ist  der  Uebergang  des  v in  u vor  folgenden 
Consonanten  oder  im  Auslaut  nur,  wo  ihm  i oder  a vorausgehen,  wo 
also  in  Folge  der  Vocalisation  des  v die  Difthonge  iii  und  au  sich  bil- 
den, in  welcher  Beziehung  die  in  334.  schon  genannten  lasivs,  schwach, 
und  us-skavjan,  nüchtern  machen,  zur  Besinnung  bringen,  als  einzige 
Ausnahmen  entgegen  treten.  So  bildet  sich  veina-triu,  Weinstock, 
Johannes  15,  1 und  5,  der  Nominativ  zu  triva-,  n.  Baum,  und  ihm 
entsprechend  ist  kniu  als  Nominativ  und  Accusativ  von  kniva-,  n. 
Knie,  zu  folgern.  Neben  piva-,  m.  Diener,  Knecht,  liegt  das  zusammen- 
gesetzte l>Hi-mag’u-  (zunächst  für  j>iv-iifiagu-),  m.  Diener,  Knecht, 
und  das  weibliche  hiuJA-,  Magd,  Lukas  1,  48;  Galater  4,  22  und  sonst, 
mit  dem  Nominativ  J>ivi,  Lukas  1,  38;  Johannes  18,  17  und  sonst. 
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Aus  dem  vereinzelten  Accusativ  hivi,  Bildung,  Gestalt,  Timotheus  2, 
3,  5,  ist  die  Grundform  hiuja-  (für  Iiivja-)  zu  entnehmen.  Aus  dem 
zusammengesetzten  niu-klalia-,  neugeboren,  klein,  jung,  ergiebt  sich 
die  Grundform  niva-,  neu,  an  die  sich  auch  anschliessen  niuja-,  neu, 
nebst  niujiha,  f.  Neuheit,  und  aiia-niujaii,  erneuern,  Korinther  2,  4, 
16  und  Efeser  4,  23,  in  dessen  Passivparticip  ana-nivida-,  erneuert, 
Kolosser  3,  10,  das  v wieder  hervortritt.  Neben  qviva-,  lebendig,  mit 
muthmasslichem  männlichem  Nominativ  qvius,  liegen  die  Verbalfor- 
men ga-qviunan,  wieder  aufleben,  Lukas  15,  24;  32  und  sonst,  und 
ga-qviujan,  lebendig  machen,  Korinther  2,  3,  6 und  sonst,  mit  dem 
Perfect  mijj-ga-qvivida,  er  machte  mit  lebendig,  Efeser  2,  5 und  Ko- 
losser 2,  13.  Neben  siujan  (für  sivjan),  nähen,  von  dem  nur  siiijip, 
er  näht,  Markus  2,  21,  vorkömmt,  ist  das  Perfect  sivida,  er  nähte,  zu 
muthmassen.  Unmittelbar  an  snivan,  eilen,  dessen  Imperativ  ohne 
Zweifel  sniii,  eile,  lautete,  schliessen  sich  siiiunnjan,  eilen,  und  sniu- 
mundu,  eilig.  Auch  siuni-,  f.  Gesicht,  Erscheinung,  Gestalt,  das  zu- 
nächst für  sivni-,  weiter  aber  für  siliviii-,  steht,  nebst  ana-siunja- 
(aus  -sivnja-,  -sihvnja-),  sichtbar,  die  zu  saihvan,  sehen,  gehören, 
sind  hier  noch  anzureihen.  — 

336.  Mit  dem  Doppelvocal  au  an  Stelle  von  altem  av  sind  zu 
nennen : gauja-,  n.  Land,  Gegend,  das  in  seinem  Nominativ  und  Accu- 
sativ gavi,  Markus  6,  55 ; Lukas  4,  14  und  sonst,  noch  v zeigt,  nebst 
gaujan-,  m.  Gaubewohner,  Landsmann;  haiija-,  n.  Gras,  mit  dem 
Nominativ  und  Accusativ  havi,  Matthäus  6,  30  und  Johannes  6,  10; 
manjü-,  f.  Mädchen,  mit  dem  Nominativ  mavi,  Matthäus  9,  24;  25 
und  sonst,  und  der  Verkleinerungsform  mavilon-,  Mägdlein,  Markus  5, 
41;  naus,  der  Todte,  Lukas  7,  12;  15  und  Römer  7,  8,  Nominativ 
von  navi-,  m.  Neben  fava-,  wenig,  darf  man  den  männlichen  Singu- 
larnominativ faus  muthmassen.  Von  Verbalformen  sind  hier  anzu- 
führen: das  häufige  taujan,  thun,  machen,  mit  dem  Perfect  tavida,  er 
that;  straujan,  hinstreuen,  das  man  aus  dem  Perfect  stravidedun,  sie 
streuten  hin,  Markus  11,8  (zweimal),  mit  Sicherheit  folgern  kann; 
snaii,  er  eilte,  Thessalonicher  1,  2,  16,  nebst  faur-snau,  er  kam  zu- 
vor, Markus  14,  8,  und  ga-sna«,  er  ereilte,  Römer  9,  31,  das  Perfect 
zu  snivan,  eilen.  Auch  skaanja-,  schön,  wohlgestaltet,  das  sich  wahr- 
scheinlich an  us-skavjaii,  nüchtern  machen,  zur  Besinnung  bringen, 
und  unser  schauen  anschliesst,  mag  hier  noch  genannt  sein.  — Wenn 
nach  dem  Gesagten  die  Lautverbindung  av  also  auch  so  gut  wie  aus- 
nahmslos vor  folgenden  Consonanten  oder  auslautend  zum  Doppelvocal 
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au  wurde  und  nur  vor  folgendem  Vocal  unverändert  sich  erhielt,  so 
ist  deshalb  doch  von  dieser  letzteren  Stellung  auch  das  au  nicht  gänz- 
lich ausgeschlossen,  vielmehr  erscheint  es  vor  folgendem  Vocal  mehr- 
fach. Auf  den  ersten  Blick  ist  nicht  deutlich,  warum  hier  das  Gothische 
zwischen  au  und  av  scheidet , vielleicht  erklärt  sichs  aber  durch  einen 
Hinblick  auf  den  Doppelvocal  ai.  Der  letztere  ist,  wie  in  313.  aus- 
geführt wurde,  unter  denselben  Umständen,  die  av  in  au  übergehen 
Hessen,  mehrfach  aus  aj  hervorgegangen,  findet  sich  aber  trotzdem 
einige  Male  auch  vor  folgendem  Vocal,  namentlich  in  vaian,  wehen, 
und  den  ähnlichen  Verbalformen,  während,  was  hier  auch  noch  her- 
vorgehoben sein  mag , das  difthongische  ei  und  iu  sich  nie  vor  folgen- 
dem Vocal  finden.  Wie  nun  jenes  vaian  aus  altem  vdjan  — oder  in 
gothischem  Gewände  vejan  — hervorging,  so  scheint  ganz  entsprechend 
das  innere  au  vor  folgendem  Vocal  aus  altem  dv  — - oder  in  gothischem 
Gewände  6v  — entsprungen  zu  sein.  Es  ist  beachtenswerth,  dass  das 
Gothische  die  Lautverbindung  öv  ebensowenig  aufweist  als  ^j,  und 
dazu  ist  auch  noch  hervorzuheben,  dass  ein  paar  Mal  da,  wo  nach  der 
gegebenen  Auffassung  eigentlich  ein  6vj  hätte  stehen  sollen,  einfach 
mit  Ausdrängung  des  v 6j  hervortritt.  Dass  das  öj  hier  ohne  beson- 
deren Grund  mit  dem  geläufigeren  auj  wechseln  sollte,  ist  ebenso 
wenig  zu  denken,  als  dass  es  aus  auj  entstanden  sein  sollte,  da  das 
gothische  6 sonst  überall,  wo  es  verständlich  ist,  nur  für  altes  d steht. 
Das  besprochene  Verhältniss  von  6J  und  au  findet  sich  in  töja-,  n. 
Werk,  That,  das  also  wahrscheinlich  für  altes  t6vja-  eintrat,  mit  dem 
Nominativ  und  Accusativ  taui  (wahrscheinlich  für  tövi,  alt  tdvi\ 
Römer  12,  4 und  Efeser  2,  10,  das  sich  an  das  oben  schon  genannte 
taujan  (aus  tavjan),  thun,  machen,  anschliesst,  und  in  stOJan  (für 
stovjan) , richten,  beurtheilen,  mit  dem  Perfect  stamda  (für  stövida), 
ich  richtete , neben  staua  (für  stöva),  f.  Gericht.  Wahrscheinlich  darf 
man  auch  aus  dem  Passivparticip  af - mauida  -,  ermüdet,  nachlassend, 
Galater  6,  9,  den  Infinitiv  af-möjan  (für  -mövjan),  ermüden,  schlaff 
machen,  aufreiben,  entnehmen,  und  ebenso  aus  dem  Passivparticip 
af-dauida-,  ermüdet,  erschöpft,  Matthäus  9,  36,  den  Infinitiv  af-döjan 
(für  -d6vjan),  ermüden,  aufreiben,  der  wohl  eigentlich  ‘sterben  machen’ 
sagt  und  dann  zu  divana-,  sterblich,  gehört.  — Die  übrigen  Bildungen 
mit  innerem  au  vor  folgendem  Vocal  sind:  trauan,  trauen,  fest  sein, 
für  tr6van,  vor  dessen  v ein  alter  Kehllaut  eingebüsst  sein  wird,  da  es 
zu  triggva-,  treu,  zuverlässig,  gehört ; — bauan  (für  bovan),  wohnen, 
bewohnen;  zu  altind.  hhii  oder  hhav,  werden,  sein:  bhdvdmi,  ich  bin. 
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hhdvana-,  n.  das  Werden,  Wohnstätte,  Wohnung;  — bnanan  (für 
bnöyau),  zerreiben;  — sauila-  (für  s6vila-),  n.  Sonne;  zu  gr.  ijho-, 
homerisch  (aus  accj^ilio-),  altind.  sürja-  (wohl  aus  sävarja-), 

lat.  söl-  (vielleicht  aus  sdvel-),  m.  Sonne.  — 

337.  Abgesehen  von  den  Bildungen  mit  innerem  au  an  Stelle 
von  altem  av  und  mit  in  an  Stelle  von  altem  iv  lassen  sich  nur  noch 
wenige  anführen,  in  denen  der  Vocal  n neben  dem  Halbvocal  v liegt, 
wo  wir  denn  auch  so  gut  wie  ausnahmslos  den  letzteren  werden 
für  den  älteren  zu  halten  haben.  Zunächst  ist  zu  nennen  das  verkürzte 
fidnr-,  vier,  in  den  Zusammensetzungen  fidur-döga-,  viertägig,  Jo- 
hannes 11,  39,  fidur-falha-,  vierfältig,  Lukas  19,  8,  und  fidur-ragiii- 
ja-,  n.  Vierfürstenamt,  Lukas  3,  1 (dreimal),  das  neben  dem  einfachen 
Zahlwort  fidvor-,  vier,  wie  es  auch  in  fidvor-taihun,  vierzehn,  und 
fidvbr-tigjws,  vierzig,  steckt,  ebenso  liegt,  wie  im  Altindischen  neben 
catvär-,  vier,  das  kurze  catur-  in  Zusammensetzungen  wie  catur- 
-hähu~,  vierarmig,  und  cdtur-vidha- , vierfach.  Weiter  ist  auch  im 
Altindischen  das  Nebeneinanderliegen  von  Casusformen  des  ursprüng- 
lich durch  vant  gebildeten  activen  Perfectparticips , wie  zum  Beispiel 
des  Genetivs  tutudushas  oder  des  weiblichen  Nominativs  tutudüsM 
neben  dem  ungeschlechtigen  Nominativ  und  Accusativ  tutudvdt  von 
der  Grundform  tutudvdnt-,  einer  der  gestossen  hat,  ganz  ähnlich  wie 
das  von  veitvbd-,  m.  Zeuge,  das  auch  eine  alte  Perfectparticipform 
ist,  neben  berusja-  (in  der  Mehrzahl),  Eltern,  das,  wie  in  183.  aus- 
geführt wurde,  auch  auf  eine  alte  durch  vant  gebildete  Perfectform 
zurückkömmt;  dieselbe  Aehnlichkeit  zeigt  auch  das  Griechische  in  der 
entsprechenden  Bildung,  zum  Beispiel  in  sIöot-  (aus  altem  j^siöj^oz-), 
wissend,  neben  dem  weiblichen  slövla  (aus  altem  ßeidvaia),  die  wis- 
sende. — Noch  kann  hier  genannt  werden  die  erste  Dualperson  des 
Perfectindicativs  auf  u,  wie  beru,  wir  beiden  trugen,  neben  altind. 
babhrvd,  wir  beiden  trugen,  und  neben  den  in  333.  besprochenen 
gothischen  Dualformen  der  Optative  auf  va,  wie  bairaiva  = altind. 
bhdraiva,  wir  beiden  mögen  tragen,  und  bereiva,  wir  beiden  trügen. 
— Dann  sind  noch  anzuführen:  knussjan,  knieen,  neben  kniva-,  n. 
Knie,  = altind.  gänu-  (aus  gdnva-\  n.  Knie,  welchem  letzteren  auch 
ein  verkürztes  -§nu  in  Zusammensetzungen  wie  nrdhva-gnu  - ^ hohe 
Kniee  habend,  zur  Seite  liegt;  — skadu-,  m.  Schatten,  neben  ufar- 
-skadvjan,  überschatten,  aus  dem  ein  skadva-,  Schatten,  zu  folgern 
ist;  — aiva-  oder  aivi-,  Zeit,  Ewigkeit,  nebst  lat.  aevo-,  n.  Lebens- 
dauer, Ewigkeit,  und  gr.  aiwv-,  alt  aij^wv-,  Lebenszeit,  Ewigkeit, 
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neben  dem  aus  ajiikdüjii- , f.  Ewigkeit,  zu  entnehmenden  ajii-,  lange 
Dauer,  Ewigkeit,  und  altind.  äju-,  m.  Leben,  Lebenszeit;  — lüdaiii-, 
Jude,  neben  dem  daraus  abgeleiteten  iudaiviska - , jüdisch,  von  dem 
schon  in  331.  die  Rede  war.  — Der  Pluralgenetive  der  Grundformen 
auf  11,  wie  siiiiive,  der  Söhne,  von  siinu-,  Sohn,  geschah  schon  in 
333.  Erwähnung,  wo  auch  hervorgehoben  wurde,  dass  man  darin 
keinesweges  das  v als  aus  ii  erst  hervorgegangen  anzusehen  habe.  — 
Noch  darf  auch  das  Präfix  tuz-,  miss-,  übel,  schwer,  in  tiiz-verjaii, 
schwergläubig  sein,  das  mit  altind.  dus-,  schwer,  ühel,  = gr.  dvg-^ 
miss,  ühel,  übereinstimmt,  hier  eine  Stelle  finden,  wenn  es  wirklich 
mit  Recht  zum  zweiten  Zahhvort  tva-  = altind.  dvd-  = gr.  dvo- 
(aus  öj^o-),  zwei,  gestellt  wird,  wornach  es  dann  also  auch  mit  tvis-, 
auseinander,  in  tvis-staiidan,  sich  trennen,  und  tvis-stassi-,  f.  Zwie- 
spalt, in  nächstem  Zusammenhang  stehen  würde.  — 

338.  Zum  Schluss  mögen  hier  noch  die  Rildungen  zusammen- 
getragen werden,  die  ein  altes  v völlig  einbüssten.  Da  ist  denn  vorab 
wieder  hinzuweisen  auf  die  erst  in  336.  besprochenen  toja-,  n.  That, 
und  stojaii,  richten,  die  unseres  Erachtens  aus  älteren  tövja-  und 
stovjan,  entsprangen,  wie  möglicher  Weise  auch  ganz  ähnlich  flödii-, 
m.  Fluth,  aus  einem  älteren  flovdu-  hervorging,  da  es  sich  eng  an- 
schliesst  an  altind.  'plu  oderp?a^?,  schwimmen,  fliessen:  pldvatai,  er 
schwimmt,  er  fliesst,  pldva-,  m.  das  Ueberfliessen,  plävdjati,  er  über- 
giesst, gr.  ttIeIv  (aus  nlißeiv),  schiflen,  nlvveiv,  waschen,  abspülen, 
lat.  pliiere^  regnen,  flmre,  fliessen,  lavdre  (aus  p?a?;«re),  gr.  Iovelv, 
alt  Xoßslv  (aus  nXoßelv),  waschen,  haden.  — Ganz  ähnlich  ist  der 
Ausfall  des  v in  spai-skuldra-  (zunächst  für  spaiv-skiildra-) , n. 
Speichelauswurf,  von  speivan,  speien.  — Zwischen  Vocalen  wurde 
das  V ausgedrängt  in  der  ersten  Dualperson  des  präsentischen  Indica- 
tivs,  deren  alte  volle  Endung  vas  lautete,  wie  in  bairos,  wir  beiden 
tragen,  = altind.  bhdrdvas,  wir  beiden  tragen.  Vielleicht  ging  der 
Ausgang  bs  zunächst  aus  einem  alten  övs  hervor  und  seine  Bildung 
würde  sich  dann  den  vorhin  aufgeführten  Formen  eng  anschliessen.  — 
Noch  ist  hier  zu  nennen  fbn-,  n.  Feuer,  das  vielleicht  auch  zunächst 
aus  einem  fövn-  hervorging  und  höchstwahrscheinlich  auf  ein  altes 
pdvan-  zuröckführt,  das  neben  altind.  pdvakd- ^ Feuer,  ebenso  liegen 
würde,  wie  zum  Beispiel  auch  ein  udakd-,  n.  Wasser,  neben  dem  dem 
gothischen  vataii-,  n.  Wasser,  genau  entsprechenden  uddn-  (aus  va- 
ddn-),  n.  liegt.  Im  zugehörigen  Dativ  füniii,  dem  Feuer,  Genetiv  fb- 
nins,  des  Feuers,  und  Adjecliv  füniska-,  feurig,  bildete  sich  das  u 
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nach  Verdrängung  der  nachbarlichen  vocalischen  Elemente  aus  altem 
V , ganz  so  wie  in  dem  in  336.  als  wahrscheinlich  aus  altem  sävarja- 
entstanden  angegebenen  altind.  sürja-,  m.  Sonne.  — Neben  anlauten- 
den Consonanten  erlosch  das  v in  den  in  dieser  Beziehung  schon 
in  165.  angeführten  rückbezüglichen  seina- (für  sveiiia-) , sein,  sik 
(für  svik) , sich  (Äccusativ) , und  sis  (für  svis) , sich  (Dativ) , die  sich 
an  den  alten  Pronominalstamm  altind.  svd-,  eigen,  sein,  ==  lat.  suo-, 
alt  sovo-,  gr.  o-,  alt  ^d-  (aus  oj^o-),  der  auch  in  lat.  se  (für  sve),  sich 
(Äccusativ),  und  sibi  (aus  svibi),  sich  (Dativ),  seinen  Halbvocal  ein- 
büsste,  anschliessen , zu  dem  auch  noch  gehören  sundro , vereinzelt, 
besonders,  dessen  u kaum  noch  auf  das  alte  v zurückweist,  nebst  lat. 
sine  (für  svine),  ohne,  und  sed  (für  sved),  aber,  und  sidu-  (für  svidu-), 
m.  Sitte,  Gewohnheit,  altind.  svadhd-,  f.  gr.  s^og-,  alt  seS^og-  (aus 
oße^og),  n.  Gewohnheit.  Auch  sailis,  sechs,  und  ebenso  das  ent- 
sprechende lat.  sex,  sechs,  scheinen  neben  ihrem  anlautenden  Zischlaut 
ein  V verloren  zu  haben,  da  armenisches  weths,  altbaktrisches  kshvas 
und  altgriechisches  (aus  öße^),  sechs,  gegenüberstehen.  — Weiter 
sind  hier  zu  nennen  der  Genetiv  {teina,  dein,  deiner,  und  das  besitz- 
liche  heina-,  dein,  deren  Anschluss  an  hui  du,  altind.  tväm,  gr.  ov, 
lat.  tü^  den  Ausfall  eines  v neben  dem  anlautenden  Telaut,  wie  er  auch 
in  den  zugehörigen  lat.  te,  dich,  gr.  ooi,  dir,  altind.  tai,  dir,  deiner, 
sich  zeigt,  nicht  bezweifeln  lässt;  unverstümmelte  Formen  bietet  das 
Altindische  in  tväm  oder  tvd,  dich,  tvdd,  von  dir,  tvdjd,  durch  dich, 
tvdji,  in  dir.  — Neben  dem  anlautenden  Telaut  wurde  ein  altes  v ohne 
Zweifel  auch  eingebüsst  in  den  Präfixen  dis-  = lat.  dis-^  auseinander, 
die  an  den  alten  Stamm  des  zweiten  Zahlworts  dvd~,  zwei,  sich  an- 
schliessen werden.  — Vor  folgendem  r ging  ein  anlautendes  v,  ganz 
wie  zum  Beispiel  in  lat.  rddic-  (aus  vrädic-),  f.  Wurzel,  verloren  in 
rigna-,  n.  Regen,  das  sich  anschliesst  an  lat.  rigdre,  wässern,  benetzen, 
in  dem  auch  das  anlautende  v abfiel,  an  gr.  ßqexeiv  (aus  ßQt%eLv)^  be- 
netzen, regnen,  und  wahrscheinlich  auch  altind.  varsh,  regnen:  vdr- 
shati,  er  regnet. 


Die  Vocale. 


339.  Die  Consonanten  darf  man  wohl  als  den  Körper  der  Sprache 
bezeichnen , der,  an  und  für  sich  todt  und  ohne  Bewegung,  erst  Leben 
empfang  durch  das  geistige  Element,  die  Vocale,  die  leicht  beweglich 
und  ungebundener  erscheinen,  aber  in  ihrer  Entwicklung  doch  eben  so 
bestimmten  Gesetzen  unterworfen  sind,  als  die  Consonanten,  wie  auch 
alles  Geistige  sein  Gesetz  haben  muss , nicht  völliger  Willkühr  über- 
lassen sein  kann.  Die  Zahl  der  Consonanten  des  Gothischen  hat  sich 
al&  siebzehn  ergeben,  die  je  drei  Kehllaute,  Lippenlaute  und  Telaute, 
und  die  je  zwei  Zischlaute,  Nasale,  Flüssigen  und  Halbvocale,  die  Zahl 
der  Vocale  ist  noch  geringer.  Schliessen  wir  aber  zurück  aus  der  ge- 
sammten  Geschichte  der  indogermanischen  Sprachen  auf  ihre  älteste 
Zeit,  so  kann  hier  die  Zahl  der  Consonanten  kaum  viel  geringer  ge- 
wesen sein,  als  sie  noch  im  Gothischen  sich  zeigt,  die  ganze  Fülle  der 
Vocale  aber  in  den  indogermanischen  Sprachen  und  speciell  auch  im 
Gothischen  hat  sich  ohne  Zweifel  aus  nicht  mehr  als  den  drei  kurzen 
a,  /,  w,  die  auch  im  Gothischen  noch  deutlich  als  die  Grundlage  des 
ganzen  Vocalismus  sich  erkennen  lassen,  herausgebildet.  So  wohl 
was  sonst  noch  an  kurzen  Vocalen  erscheint,  als  auch  die  langen  und 
nicht  minder  die  Doppelvocale  führen  auf  die  genannten  drei  Grund- 
vocale  zurück. 

Die  kurzen  Vocale. 

A. 

340.  Den  Ausgangspunct  des  gesammten  Vocalismus  bildet  das 
kurze  a,  das,  wie  mancherlei  Uebergänge  der  Vocale  in  einander  auch 
sonst  Vorkommen  und  wie  häufig  auch  das  a selbst  in  andere  Vocale 
übergeht,  selbst  so  gut  wie  niemals  auf  andere  Vocale  zurückweist. 
Im  Altindischen,  wo  nach  einer  ungefähren  Zählung  im  Zusammen- 
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hang  der  Sprache  die  Consonanten  etwa  57,  die  Vocale  etwa  43  Pro-» 
Cent  aller  Laute  ausmachen,  tritt  das  kurze  a fast  ebenso  häufig  auf, 
als  alle  übrigen  Vocale  zusammen  genommen,  ja  es  ist  der  Laut,  der 
unter  allen  Lauten  überhaupt  weitaus  am  häufigsten  vorkömmt.  Auch 
im  Gothischen  überwiegt  das  a bedeutend , unter  hundert  Lauten  tre- 
ten durchschnittlich  16  a auf,  10  bis  lln,  10s  und  nur  7 bis  8 i, 
von  denen  der  Abstand  bis  zu  den  übrigen  Lauten  schon  grösser  ist. 
Wesentlich  anders  aber  ist  das  Verhältniss  im  Griechischen  und  Latei- 
nischen; im  letzteren  ist  kurzes  e,  das  im  Altindischen  noch  gar  nicht 
vorhanden  ist , der  häufigste  Laut,  das  durchschnittlich  neunmal  unter 
hundert  Lauten  hervortritt  oder  neunzigmal  unter  tausend , während 
unter  tausend  Lauten  7 1 i und  nur  63  a,  ferner  39  o zu  zählen  waren. 
Im  Griechischen  ist  der  Nasal  der  häufigste  Laut,  unter  tausend  er- 
gaben sich  106,  ferner  83  u,  81  z:  und  weiter  erst  63  f,  ebensoviele  o 
und  60  Cf.  Im  Gegensatz  zum  Altindischen  und  Gothischen  zeigt  der 
Vocalismus  des  Griechischen  und  Lateinischen  einen  wesentlichen 
Unterschied  darin,  dass  sich  hier  aus  dem  alten  a noch  zwei  ganz  neue 
Vocale,  e und  o,  herausgebildet  haben,  die  daher  auch  häufig  dem  gothi- 
schen a gegenüber  stehen,  wie  denn  zum  Beispiel  -paiijan,  dehnen, 
den  gr.  reiveiv  (für  revjeiv)  und  lat.  tendere,  spannen,  entspricht  und 
ahtau , acht , den  gleichbedeutenden  gr.  oxToi  = lat.  octo.  Da  nach 
dem  Gesagten  das  gothische  a überall,  auch  wo  etwa  andere  Laute  in 
den  verwandten  Sprachen  gegenüberstehen,  alt  und  ursprünglich  ist, 
so  brauchen  wir  hier  nicht  weiter,  wie  früher  bei  den  Consonanten, 
darnach  zu  sondern,  ob  entsprechende  Bildungen  in  den  verwandten 
Sprachen  wirklich  sich  beibringen  lassen  oder  nicht.  Bei  der  genaueren 
Betrachtung  der  Ausbreitung  des  gothischen  a mögen  nun  zunächst 
diejenigen  unabgeleiteten  Verba  aufgeführt  sein,  deren  Präsens,  das  im 
Gothischen  in  allen  seinen  Formen,  denen  der  Infinitiv  und  das  einzige 
active  Particip  sich  auch  anschliessen,  stets  denselben  inneren  Vocal 
zeigt,  durch  inneres,  das  ist  vor  folgendem  Consonanten  stehendes,  a 
gekennzeichnet  ist  und  deren  weiterhin  noch  genauer  zu  betrachtendes 
Perfect,  abgesehen  von  dem  passiven  Particip,  in  dem  das  a wieder 
hervortritt,  inneres  6 hat.  Von  dem  hiehergehörigen  faran , fahren, 
wandern,  und  dem  ihm  entsprechenden  altind.  car,  gehen,  die  das  Per- 
fect för,  ich  fuhr,  = altind.  cacära,  ich  ging,  bilden,  mögen  die  präsen- 
tischen  Formen  als  Beispiel  dienen,  denen  wir  die  von  gr.  aystv  und  lat. 
agere,  treiben,  führen,  als  von  Verben  mit  im  Präsens  auch  bewahrtem 
altem  a,  vergleichend  zur  Seite  stellen: 
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Singular  1.  fara  = altind.  car «wir,  gr.  ayto  — lat  agd\ 


2.  faris  = 

99 

cdrasi\  „ 

ayeig  = 

agis ; 

3.  farip  == 

99 

cdrati\  „ 

ayeL  = 

agit ; 

Dual 

1.  far6s  — 

99 

cdrdvas; 

2.  farats  = 

99 

cdrathas\  „ 

ayezov’^ 

Plural 

1.  faram  = 

9^ 

cdrdmas ; „ 

ayofxev  = 

agimus ; 

2.  farip  = 

99 

cdratha\  „ 

aysTS  = 

agüis ; 

3.  faraiid  = 

99 

cdranti;  „ 

ayovGi  = 

?? 

agunt. 

Optativ : 

Singular  1.  farau  = 

99 

cdraijam ; „ 

ayoif-ii  — 

agam ; 

2.  farais  = 

99 

cdrais ; „ 

ayoig  == 

>5 

agds ; 

3.  farai  — 

99 

cdrait\  ,, 

ccyoL  — 

5? 

agat\ 

Dual 

1.  faraiva  = 

altind, 

. cdraiva ; 

2.  faraits. 

99 

cdraitam\  gx.ayoixov\ 

Plural 

1 . faraiiiia  = 

99 

cdraima\  „ 

ayoifÄSv  — 

lat.  agdmus ; 

2.  faraip  = 

>9 

cdraita\  „ 

ayoiTS  — 

99 

agdtis; 

3.  faraiiia  = 

99 

cdraijus'^  „ 

ayoLEv  = 

99 

agant. 

Imperativ : 

Singular 

2.  far  = 

cdra ; „ 

aye  — 

99 

age; 

3.  faradau. 

99 

cdratu'^  „ 

dyho)  — 

99 

agitö ; 

Dual 

2.  farats. 

99 

cdratam;  „ 

dyeTov ; 

Plural 

1.  faram  = 

99 

cdrdma ; 

2.  farip  — 

99 

cdrata;  „ 

dyers  = 

99 

agite ; 

3.  faraiidau. 

,9 

cdrantu\  „ 

dyovTwv  — 

99 

aguntö. 

Particip : 

farand  - = 

99 

cdrant - ; „ 

dyovT - = 

99 

agent. 

Infinitiv : 

faran  = 

99 

cdrana-,  n.  das  Gehen. 

Das  zugehörige  passive  Perfectparticip  farana-,  gefahren,  weist 
auch  auf  eine  alte  Form  mit  innerem  a zurück.  Bei  der  in  215.  ver- 
mutheten  Zusammengehörigkeit  mit  dem  altindischen  medialen  Per- 
fectparticip auf  dna  würde  es  altindischem  cairänd-,  gegangen,  das 
aus  altem  cacaränd-  zusammengedrängt  wurde,  entsprechen  mit  Ein_ 
busse  der  Reduplicationssilbe.  An  sonst  zugehörigen  Bildungen  mit 
unversehrtem  innerem  a bieten  sich  noch  us-farpön-,  f.  Ausfahrt, 
Hinausstürzen,  und  das  Causale  farjan,  fahren,  schiffen,  welchem  letz- 
teren ein  altindisches  cardjati,  er  lässt  gehen,  er  schickt,  genau  ent- 
sprechen würde ; statt  dessen  aber  wird  mit  innerem  d nur  cdrdjati 
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gebraucht,  dem  unser  führen  entspricht  und  gothisches  förjan  ent- 
sprechen würde. 

341.  In  Bezug  auf  die  Flexion,  für  die  die  Behandlung  des  inne- 
ren Vocales  im  Deutschen  eine  besondere  Bedeutung  erlangt  hat, 
stimmen  mit  farati,  fahren,  das  ausser  an  altind.  car,  gehen,  noch  an 
gr.  TioQ€V£G^ai,  gehen,  und  lat.  portdre,  tragen,  bringen,  sich  an- 
schliesst,  die  folgenden  Yerba,  neben  denen  wir  auch  die  hauptsäch- 
lichsten zugehörigen  Bildungen  mit  unverändertem  a aufführen,  genau 
überein:  sakan,  streiten,  anfahren,  mit  sakula-,  streitsüchtig,  sakjöii-, 
f.  Streit,  uii-sahlaba,  unbestritten,  ga-saliti-,  f.  Vorwurf,  Tadel,  in- 
-sahti-,  f.  Erzählung,  Anzeige,  und  fri-sahti-,  f.  Bild,  Beispiel,  Bäth- 
sel;  zu  altind.  sang,  hangen,  anhängen,  heften:  sdgati,  er  hängt  an,  und 
wahrscheinlich  auch  gr.  amsod^aL , fest  hangen , angreifen , schelten ; 

agan,  sich  fürchten,  mit  agis-,  n.  Furcht,  Angst,  -agjan,  in  Angst 

setzen,  schrecken,  und  un-agein-,  f.  Furchtlosigkeit;  zu  gr.  äy%eLv, 
zuschnüren,  erdrosseln,  sehr  ängstigen,  lat.  angere,  zusammendrücken, 
ängstigen,  altind.  dnhas-,  n.  Angst,  Noth,  an  die  sich  auch  anschliessen 
aggvii-,  eng,  ciglöii-,  f.  Schmerz,  Betrübniss,  aglu-,  schwer,  agla-, 
unschicklich,  schimpflich,  und  aglaiteiii-,  f.  und  aglaitja-  n.  Un- 
schicklichkeit, Unkeuschheit;  — fragan,  fragen,  prüfen,  nur  Korin- 
ther 2,  13,  5,  in  der  Imperativform  fragil),  prüfet;  zu.  altind,  pracnd-, 
m.  Frage,  lat.  precdri,  bitten;  — dragan,  ziehen,  bringen,  aufladen; 
zu  lat.  trahere,  ziehen,  altind.  drdgh,  ausstrecken:  dräghatai,  er  streckt 
aus,  er  dehnt  aus;  — Iivahao,  waschen,  mit  Iivahla-,  n.  Bad;  — sla- 
han,  schlagen,  mit  slalii-,  m.  Schlag,  und  slahala-,  m.  ein  Schläger, 
wahrscheinlich  zu  gr.  acpdl^eiv , schlachten;  — grabaii,  graben,  mit 
graba,  f.  Graben;  zu  gr.  yqdcpsLv,  eingraben,  schreiben,  lat.  scrihere 
(wohl  für  altes  scarbere) , schreiben;  — ga-daban,  passen,  sich 
schicken,  sich  ereignen;  — ga-draban,  aushauen;  zu  altind.  dar, 
spalten:  drnäti  (aus  darnäti),  er  spaltet,  gr.  dsgeiv,  schinden,  lat.  do- 
Idre,  behauen.  — skaban,  schaben,  scheeren;  zu  lat.  scabere,  kratzen, 

reiben,  gr.  ayidjiTeLv,  graben; hlahan,  laden,  beladen; aiian, 

hauchen;  zu  altind.  an,  athmen,  hauchen:  dniti,  er  athmet,  gr.  aV«- 
[xog,  Wind,  ==  lat.  animus,  Geist;  — svaran,  schwören,  mit  iifar-sva- 
ran-,  m.  der  Meineidige;  — alaii,  sich  nähren,  ernährt  werden,  mit 
aljan,  ernähren,  mästen;  zu  lat.  alere,  ernähren,  gr.  dXöaivuv,  näh- 
ren, dlöaLveod^ai,  wachsen,  altind.  ardh,  gedeihen:  rdhnduti  (aus 
ardhnduti),  er  gedeiht;  dazu  auch  ns-alhan,  veralten,  all)ja-,  alt,  und 
aldi-,  f.  Alter,  Zeit;  — malaii,  mahlen;  zu  lat.  molere,  mahlen,  gr. 
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f^ivlrj  (zunächst  für  fA-oXä),  Mühle;  dazu  auch  malAii-,  f.  Motte,  mal- 
man-,  m.  Sand,  und  ga-malvjan,  zermalmen.  — Ein  paar  hieher- 
gehörige  Verba  beruhen  auf  alten  durch  Reduplication  gebildeten 
Grundformen,  nämlich:  vakan,  wachen,  mit -vakjan.  wecken,  und 
vahtv^n-,  f.  Wache,  das  sich  anschliesst  an  altind.  gdgdrti  (zunächst 
für  gdgdrti,  wohl  für  altes  gvdgvdrti),  er  wacht,  gr.  sysigetv  (für 
ysQj'eiv),  wecken,  lat.  vigil-  (zunächst  für  vegil-),  wachend,  wachsam, 
aus  denen  sich  eine  alte  Wurzelform  gar  oder  gvar  ergiebt,  deren 
Schlussconsonant  im  Gothischen  gänzlich  eingebüsst  wurde ; — stan- 
dan,  stehen,  mit  der  nur  zur  Bildung  des  Präsens  durch  inneren  Nasal 
erweiterten  Verbalgrundform  stap  (aus  altem  stat,  noch  älterem  stast), 
an  die  sich  noch  anschliessen  sfadi-,  m.  Stätte,  Stelle,  stapa-,  m. 
Ufer,  Gestade,  lukariia-stahaii-,  m.  Leuchter,  anda-stapja-,  m. 
Widersacher,  af-stassi-,  f.  Abfall,  Scheidung,  us-stassi-?  f.  Aufer- 
stehung, tvis-stassi-,  f.  Zwiespalt,  und  faur-stassja-,  m.  Vorsteher; 
zu  altind.  sthd,  stehen:  tishthdmi  (für  sti-sthdmi),  ich  stehe,  lat.  stdre, 
stehen,  mit  dem  Perfect  steti  (für  stesti),  ich  stand;  gr.  OTrjvat  (Aorist), 
stehen,  (für  OTLOtrßu),  ich  stelle;  — hlalijan,  lachen;  zu 

altind.  kakh,  lachen:  kdkhati,  er  lacht,  gr.  xayxccXäv,  y.a%dl^£iv,  Y.ay%d- 
^€Lv , laut  lachen , in  denen  allen  ein  inneres  l verloren  gegangen  sein 
wird , wie  ein  solches  ursprünglich  ohne  Zweifel  auch  noch  nach  dem 
je  zweiten  Kehllaut  sich  fand.  — Ausser  dem  eben  genannten  hlali- 
jan, lachen,  gehören  auch  noch  ein  paar  andre  Verba  hieher,  die  ihre 
präsentischen  Formen  durch  J bilden,  nämlich:  -skapjan,  schaffen, 
mit  ga-skafti-,  f.  Schöpfung,  Geschöpf,  ufar-skafti-,  f.  Anbruch, 
Erstling,  und  skaftjan,  in  Bereitschaft  setzen;  zu  gr.  GyictTTTSiv  (aus 
OKcxq^jeiv  oder  OKanjeLv),  graben,  hacken,  ayiaTTccvg,  Grabscheit,  und 
weiter  zu  altind.  kar  (aus  skar),  machen;  — liafjan,  heben,  aufheben, 
mit  anda-liafti - , f.  Erwiederung,  Vertheidigung;  zu  lat.  capere  (aus 
capjere) , fassen , ergreifen ; gr.  yccoTtr] , Griff,  Schwertgriff;  dazu  auch 
hafta-,  behaftet,  nebst  haftjan,  anheften,  anhängen,  und  weiterhin 
ohne  Zweifel  auch  noch  haban,  haben,  halten,  lat.  habere,  haben,  hal- 
ten; — frahjan,  verstehen,  verständig  sein,  mit  frajija-,  n.  Verstand, 
und  wohl  auch  us-fratvjan,  klug  machen;  zu  gr.  cpQct^ead'ai  (aus 
(pQadjsG^ai),  überlegen,  bedenken,  lat.  inter-pret-,  Ausleger,  Erklä- 
rer; — skapjaii,  schaden,  mit  skapis-,  n.  Schaden,  und  skapula-, 
schädlich;  vielleicht  zunächst  zu  altind.  kshatd-,  verwundet-,  verletzt, 
dem  Passivparticip  von  kshan , verletzen : kshanduti  oder  kshanutdi,  er 
verletzt,  und  zu  gr.  d-Gytr]d^t]g  (für  unbeschädigt,  unver- 
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sehrt; ra{)jan,  zählen,  von  dem  nur  das  Passivparticip  ga-rapana-, 

gezählt,  zu  dem  das  Präsens  auch  -rapan  lauten  könnte,  Matthäus  10, 
30,  belegt  ist,  mit  rapjön-,  f.  Zahl,  Rechenschaft,  = lat.  ratiön-,  f. 
Rechnung,  Rücksicht,  Grund,  Ordnung,  zu  lat.  rato-,  berechnet,  be- 
stimmt, gültig,  = altind.  rtd-  (wohl  aus  rata-),  ordentlich,  recht,  lat. 
reri  (wohl  aus  rairt,  rajeri),  meinen,  glauben,  gr.  aqid^ixog,  Zahl;  — 
vahsjan,  wachsen,  mit  vahstu-,  m.  Wuchs,  Leibesgrösse,  und  us- 
-vahsti-,  f.  Wachsthum;  zu  altind.  vaksh,  wachsen:  väkshati,  erwächst, 
gr.  ccv^dvead'aL  (wohl  aus  ^a^dveod^ai) , wachsen,  lat.  augere  (wohl 
aus  vagere),  vermehren.  — 

342.  Mit  den  eben  in  341.  aufgezählten,  unabgeleiteten,  Verben 
stimmen  in  Rezug  auf  das  in  allen  präsentischen  Formen  sich  findende 
innere  a einige  andere  genau  überein,  die  diesen  Vocal  aber  vor  mehr- 
facher Consonanz  haben.  Sie  halten  ihr  a auch  im  Perfect  unversehrt 
fest,  nehmen  dafür  aber  die  Reduplication  mit  dem  Doppelvocal  ai  an, 
und  so  bildet  zum  Beispiel  das  hieher  gehörige  lialdan,  halten,  hüten, 
weiden,  das  sich  anschliesst  an  gr.  v.QaTelv,  Obergewalt  haben,  herr- 
schen, sich  bemächtigen,  das  Perfect  haihald,  ich  hielt,  dessen  Flexion, 
der  aus  dem  Altindischen  die  des  Perfects  von  nand,  sich  freuen,  zum 
Vergleich  zur  Seite  gehen  mag,  vollständig  lautet : 

Singular  1.  haihald;  altind.  nandnda,  ich  freute  mich; 


2.  haihalst  (für  haihaldt) ; 

it 

nandnditha ; 

3.  haihald; 

'!•) 

nandnda ; 

Dual 

1.  haihaldn; 

nanandivd', 

2.  haihalduts; 

nananddthus', 

Plural 

1.  haihaldum; 

11 

nanandimd ; 

2.  haihaldup; 

11 

nanandd ; 

3.  haihaldun. 

11 

nanandüs. 

Optativ : 

Singular  1.  haihaldjau; 

11 

nanandjäm ; 

2.  haihaldeis; 

11 

nanandjäs ; 

3.  haihaldi; 

11 

nanandjät ; 

Dual 

1.  haihaldeiva; 

11 

nanandjäva ; 

2.  haihaldeits; 

*1 

nanandjätam ; 

Plural 

1.  haihaldeima ; 

11 

nanandjäma ; 

2.  haihaldeih; 

11 

nanandjäta-, 

3.  haihaldeina. 

1> 

nanandjüs. 

Das  passive  Perfectparticip  hat  die  Reduplicationssilbe  mit  ai  nie- 
mals, weshalb  man  überhaupt  zweifeln  könnte,  ob  es  wirklich  ur- 


398 


sprünglich  zu  den  reduplicirenden  Bildungen  mitgehöre,  und  lautet 
deshalb  zu  haldan:  lialdana-,  gehütet,  Matthäus  8,  30;  Markus  5,  11 
und  Lukas  8,  32.  Die  übrigen  Verba,  die  mit  haldan  in  ihrer  Tempus- 
bildung und  daher  auch  Bewahrung  des  a in  allen  Formen  überein- 
stimmen, sind:  valdan,  walten,  herrschen,  mit  valdiifnja-,  n.  Gewalt; 
zu  lat.  valere,  kräftig  sein,  stark  sein,  und  wohl  auch  zu  altind.  bdla-, 
n.  Kraft,  Gewalt;  — ^a-staldan,  besitzen,  und  aiid-staldan,  womit 
versehen,  darreichen,  mit  and-stalda-,  n.  Darreichung,  Dienstleistung, 
und  aglait-ga-stalda-,  schimpflichen  Gewinn  suchend;  zu  altind. 
sthal,  fest  stehen : sthdlati,  er  steht  fest,  gr.  OTslletv,  stellen,  in  Stand 
setzen,  ausrüsten;  — saltaii,  salzen;  zu  salta-,  n.  Salz,  und  mit  ihm 
zu  altind.  sara-,  gr.  alag-,  al-  = lat.  sal-,  Salz;  — fal[>aii,  falten; 
zu  -faiha,  gefaltet,  in  aiii-falf)a- , einfach,  einfältig,  und  andern  Zu- 
sammensetzungen, und  mit  ihm  zu  lat.  -jplec-,  -fach,  in  sim-plec-, 
einfach,  und  andern  Formen,  plicdre  (aus  plecäre),  falten,  Zusammen- 
legen, plectere,  gr.  Ttlexeiv,  flechten,  altind.  parc,  mischen,  verbinden : 
prndcmi  (aus  parndcmi) , ich  mische , ich  verbinde ; — us-alhan,  ver- 
alten, mit  alj)ja-,  alt,  aldöman-,  Alter,  und  fram-aldra-,  im  Alter 
vorgerückt;  zu  dem  schon  in  341.  genannten  alan,  sich  nähren,  er- 
nährt werden;  — ana-praggan,  bedrängen;  zu  lat.  jjremere,  drücken; 
— u8-8taggan,  ausstechen,  das  nur  im  Imperativ  us-stagg,  stich  aus, 
Matthäus  5,  29,  belegt  ist;  zu  altind.  tug^  schlagen,  stossen:  tungdti, 
er  schlägt,  er  stösst,  und  tig,  scharf  sein,  mit  der  Causalform  taigdjati, 
er  schärft,  er  stachelt  an,  gr.  OTi^eiv,  stechen,  lat.  in  - stingvere , an- 
stacheln, anreizen,  neben  denen  aber  auch  alte  Formen  mit  innerem 
a bestanden  haben  müssen;  — blaiidan,  vermischen,  das  vielleicht 
zusammenhängt  mit  gr.  i^iolvveiv,  besudeln,  beschmutzen,  und  altind. 
mdla-,  m.  n.  Schmutz.  — Zwei  hiehergehörige  Verba  haben  nur  ein- 
fachen inneren  Consonanten,  davor  aber  ohne  Zweifel  einen  alten  Na- 
sal eingebüsst,  nämlich:  hahan,  hängen,  schweben  lassen,  mit  faur- 
-haha-,  n.  oder  faiira-haha-,  n.  Vorhang,  und  ga-halijö,  zusammen- 
hängend, das  sich  möglicher  Weise  anschliesst  an  altind.  kac,  binden: 
kdcatai,  er  bindet;  — und  fahaii,  fangen,  fassen,  mit  ga-falia-.  Fang, 
und  fulla-fahjan.  Genüge  leisten,  befriedigen;  zu  altind.  paksh, 
nehmen:  pdkshati,  er  nimmt,  er  fasst,  lat.  pangere,  befestigen,  gr.  Tirjy- 
vvvai,  anheften,  befestigen,  mit  dem  Passivaorist  Ttayrjvai,  angehef- 
tet sein;  dazu  auch  fagra-,  passend,  geeignet,  und  ga-fahrjan,  passend 
machen,  zubereiten,  ausrüsten.  — Ausserdem  gehört  hieher  noch 
gaggan,  gehen,  mit  gagga-,  m.  Gang,  Gasse,  un-at-gahta-,  unzu- 
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gänglich,  und  -gahti-,  f.  Gang,  von  dessen  Perfect  aber  nur  das  Pas- 
sivparticip  gaggana-,  gegangen,  Markus  7,  30,  vorkömmt,  nicht  auch 
die  nach  dem  althochdeutschen  giang,  ich  ging,  anzusetzende  redu- 
plicirte  Form  gaigagg,  statt  dessen  vielmehr  das  unverwandte  i'ddja, 
ich  ging,  gebraucht  wird;  es  ist  eine  alte  durch  Wurzel  Wiederholung 
gebildete  Form , der  das  altindische  Intensiv  gdngamiti  oder  §angam- 
jdtai,  er  geht  viel,  er  besucht,  mit  dem  Adjectiv  gangama-,  beweglich, 
lebendig,  sehr  nahe  liegt,  das  zurückführt  auf  das  einfache  gam,  gehen, 
gr.  ßcclvsLv  (aus  ßdfÄjeiv),  schreiten,  lat.  venire^  kommen.  — 

843.  Eine  grosse  Menge  von  Verben  mit  a in  ihrer  Grundform  hat 
diesen  Vocal  im  ganzen  Präsens  zu  i oder  vor  li  oder  r zu  ai  werden 
lassen  und  ihn  in  ihrer  Flexion  nur  bewahrt  im  Singular  des  Perfects, 
daneben  dann  aber  auch  noch  in  mancherlei  Ableitungen.  So  führt 
sitan,  sitzen,  auf  eine  Wurzelform  sat  zurück,  die  mit  altind.  sad  — 
gr.  EÖ  (in  gdog-,  Sitz),  = lat.  sed  {sedere,  sitzen),  sitzen,  überein- 
stimmt und  die  zum  Beispiel  auch  noch  unversehrt  vorliegt  in  dem 
Causale  satja,  ich  setze,  dem  das  altindische  säddjdmi,  ich  setze,  von 
der  verschiedenen  Quantität  des  inneren  Vocales  abgesehen,  genau 
entspricht.  Das  Perfect  aber  dazu  lautet  in  seinen  drei  Singularper- 
sonen , denen  wir  die  entsprechenden  Formen  des  Perfects  von  altind. 
sady  sitzen,  zur  Seite  stellen,  also : 

1.  sat  ===  altind.  sasdda  (oder  sasäda),  ich  sass; 

2.  säst  (für  satt)  — ,,  sasdttha  {oder  saiditha,  aus  sasaditha); 

3.  sat  = „ sasdda  (vereinzelt  saida,  Rgvaidas  7,  59, 

7,  aus  sasada). 

Die  Reduplicationssilbe  ist  im  Deutschen  regelmässig  aufgegeben, 
ausserdem  aber  ist  zu  bemerken,  dass  die  Dehnung  des  inneren  Voca- 
les in  der  dritten  und  ersten  Person , wie  sie  im  Altindischen  aber  nur 
bei  Verben  mit  wurzelhaftem  a zwischen  zwei  einfachen  Consonanten 
eintritt,  genau  entsprechend  im  Gothischen  sich  nur  bei  den  schon  in 
341.  betrachteten  unabgeleiteten  Verben  zeigt,  die  in  allen  Präsens- 
formen ihr  altes  a unverändert  bewahrten , und  dass  sie  also  für  die 
Verben  mit  innerem  i im  Präsens  gar  nicht  weiter  in  Frage  kömmt. 
Auch  im  Griechischen  pflegen  die  Verba , die  im  Präsens  altes  a zu  e 
schwächten,  was  der  Schwächung  des  a zu  i im  Gothischen  ganz  ähn- 
lich ist,  im  Perfect  keine  Dehnung,  wohl  aber  eine  dem  Gothischen 
wieder  ganz  entsprechende  verschiedene  Färbung  des  Vocales  eintreten 
zu  lassen,  wie  in  TszQOcpa,  ich  bin  gewachsen,  ich  bin  ernährt,  von 
TQSipeiv,  ernähren,  yiyova,  ich  bin  geworden,  von  yiyveöd^ai  (für 
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yLysvEad^aL) , werden,  £aTQog)a,  ich  habe  gedreht,  von  arqicpBLv, 
drehen,  wenden,  f,i€f,iova,  ich  bin  geblieben,  von  f^eveiv,  bleiben, 
eyiTOva,  ich  habe  getödtet,  von  y.tslvslv  (aus  YTevjsiv),  tödten.  Von  den 
Verben,  die  mit  sitan,  sitzen,  in  Bezug  auf  das  im  Singular  des  Perfects 
bewahrte  alte  a überein  stimmen , mögen  nun  zunächst  diejenigen  zu- 
sammengestellt sein,  deren  Wurzelform  mit  einfacher  Consonanz  oder 
auch  der  einer  einfachen  Consonanz  ganz  gleich  geltenden  sehr  engen 
Lautverbindung  hv  schliesst,  da  sie  in  zahlreichen  Formen  ihren  innern 
Vocal  eigenthümlich  behandeln,  wovon  weiterhin  noch  die  Rede  sein 
wird.  Neben  etwa  auch  sonst  zugehörigen  Bildungen  mit  bewahrtem 
innerem  a nennen  wir  jedesmal  voran  die  erste  Person  des  Perfect- 
singulars,  mit  der  die  dritte  stets  übereinstimmt:  brak,  ich  brach,  von 
brikan,  brechen,  zerbrechen,  ringen,  mit  brakja,  f.  Kampf,  das  Rin- 
gen; zu  lat.  frangere,  brechen,  gr.  qrjyvvvai  (für  ßQäyvvvaC),  reissen, 
brechen,  mit  dem  Passivaorist  Qayrjvai,  zerrissen  sein,  altind.  bhan§, 
brechen:  hhandgmi,  ich  breche,  mit  dem  Perfect  babhdnga,  ich  brach; 
- — rak,  ich  häufte  auf,  von  rikan,  aufhäufen;  zu  altind.  arg,  herbei- 
schaffen, erwerben:  drgati,  er  schafft  herbei,  er  erwirbt,  hi.  rogus, 
Scheiterhaufen;  — vrak,  ich  verfolgte,  von  vrikan,  verfolgen,  mit 
vraka-,  m.  Verfolger,  vraka  oder  vrakja,  f.  Verfolgung,  und  der  Cau- 
salbildung  vrakjaii,  verfolgen ; möglicher  Weise  zu  lat.  urgere,  drängen, 
treiben,  stossen,  dessen  alte  Wurzelform  wohl  lautete ; — lag, 
ich  lag,  von  ligan , liegen , mit  der  Causalbildung  lagjan,  legen ; zu  gr. 

lat.  lecto-,  Lager,  Bett; vag,  ich  bewegte,  von  -vigan, 

bewegen,  mit  der  Causalbildung  vagjan,  bewegen;  zu  lat.  vehere,  fah- 
ren, tragen,  gr.  oyog-,  Wagen,  altind.  vah,  in  Bewegung  setzen,  tragen, 
bringen:  vdhati,  er  setzt  in  Bewegung,  mit  dem  Perfect  uväha  (für 
vaväha),  er  setzte  in  Bewegung;  — frali,  ich  fragte,  von  dem  mit  zu- 
gefügtem n gebildeten  präsentischen  fraihnan,  fragen;  zu  altind. 
pra^nd-,  m.  Frage,  lat.  precäri,  bitten,  rogäre  (aus  progdre),  bitten, 
verlangen;  dazu  auch  das  in  341.  mit  aufgeführte  fragan,  fragen, 
prüfen;  — sahv,  ich  sah,  von  saihvan,  sehen;  zu  altind.  caksh  (aus 
scaksh) , sehen , erblicken : cdkshai,  ich  sehe , gr.  TtaTttaiveiv,  umher- 
blicken ; — gaf , ich  gab , von  gibaii , geben ; — hlaf , ich  stahl , von 
lilifan , stehlen ; zu  lat.  clepere , gr.  YXertTsiv , stehlen ; — at,  ich  ass, 
von  itan,  essen,  mit  der  Causalbildung  -atjan,  essen  lassen;  zu  altind. 
ad,  essen:  ddmi,  ich  esse,  gr.  eöblv,  lat.  edere,  essen;  — bi-gat,  ich 
fand,  von  bi-gitan,  finden;  zu  gr.  yavödveiv,  fassen,  begreifen,  lat. 
pre-hendere,  fassen,  ergreifen;  — fat,  ich  gebar,  von  fitan,  gebären. 
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von  dem  aber  nur  die  präsentischen  fita , ich  gebäre , Galater  4,  1 9, 
und  fitandei , die  gebärende , Galater  4,27,  belegt  sind , nach  denen 
auch  ein  Perfect  fitaida  möglich  ist ; — mat , ich  mass , von  mitaii, 
messen;  zu  lat.  modus,  Maass,  gr.  fieÖLfÄVog,  Getraidemaass, 

Sorge  tragen,  altind.  mä,  messen:  mäti,  er  misst;  — baj),  ich  bat, 
von  dem  durch  zugefügtes  j gebildeten  Präsens  bidjaii,  bitten;  zu  lat. 
petere,  hinzueilen,  bitten,  gr.  Trizsod^aL,  fliegen,  eilen,  ttltitelv  (aus 
TTLnezEtv)^  fallen,  altind.  pat,  fliegen,  fallen,  eilen:  pdtati,  er  fällt,  er 

eilt,  mit  dem  Perfect  , er  fiel; vap,  ich  band,  von  -vidan, 

binden,  mit  vadja-,  n.  Wette,  Pfand,  Verpflichtung,  und  ga-vadjöii, 
verloben,  verpfänden;  wohl  zu  lat.  vad-,  m.  Bürge;  — qvap,  ich 
sprach,  von  qvipan,  sprechen,  sagen;  zu  altind.  kath,  erzählen:  kathd- 
jati,  er  erzählt,  er  verkündet,  gr.  %wTLXoQy  geschwätzig;  — nap,  ich 
unterstützte,  von  nipaii,  unterstützen,  helfen;  zu  altind.  ndthd-^  m. 

Beschützer,  Gebieter; nas,  ich  genas,  ich  wurde  gerettet,  von  -ni- 

san,  gerettet  werden,  mit  der  Causalbildung  nasjaii,  retten;  zu  gr. 
velraL  (aus  veaEzai),  er  kehrt  zurück,  er  kehrt  heim,  und  wohl  auch 
zu  altind.  nas,  sich  vereinigen:  ndsatai,  er  vereinigt  sich;  — - las,  ich 
sammelte,  von  lisan,  zusammenlesen,  sammeln;  — vas,  ich  blieb,  ich 
war,  von  visan,  bleiben,  sein,  in  welcher  letzteren  Bedeutung  aber  der 
Indicativ  und  Optativ  des  Präsens  nicht  gebraucht  werden;  zu  altind. 
vas,  wohnen:  vdsati,  er  wohnt,  mit  dem  Perfect  uväsa  (für  vaväsa), 
er  wohnte ; gr.  aozv , Stadt ; lat.  Vesta,  Göttinn  des  Hauses  und  Heer- 
des; — qvam,  ich  kam,  von  qviman,  kommen;  zu  altind.  ^am,  gehen: 
gdmati,  er  geht,  mit  dem  Perfect  gagäma  (für  gagäma),  ich  ging;  gr. 
ßaivELV  (aus  ßdujEiv),  gehen,  schreiten,  lat.  venire,  kommen;  — ga- 
-tam,  es  ziemte  sich,  von  ga-tiinan,  sich  ziemen,  mit  der  Causalhil- 
dung  ga-tamjan,  zähmen,  bändigen ; zu  altind.  dam,  zähmen,  bändigen: 
ddmjdti,  er  zähmt,  er  bändigt;  gr.  dafiäv,  lat.  domdre,  zähmen;  gr. 
ÖE/LiELv,  bauen,  erbauen;  — iiam,  ich  nahm,  von  tiimaii,  nehmen;  zu 
gr.  vEjLiEod^ai,  unter  sich  verfcheilen,  benutzen,  inne  haben,  und  wahr- 
scheinlich zu  altind.  nam,  sich  verneigen:  ndmati  oder  ndmatai,  er 
verneigt  sich,  mit  dem  Perfect  nanäma,  er  verneigte  sich;  — bar,  ich 
trug,  ich  gebar,  von  bairan,  tragen,  mit  barna-,  n.  Kind;  zu  altind. 
bhar,  tragen:  bhdrdmi,  ich  trage,  mit  dem  Perfect  bahhära,  ich  trug; 

gr.  cpEQELv,  lat.  ferre,  tragen; tar,  ich  zerriss,  ich  zerstörte,  von 

-tairaii,  zerreissen,  zerstören,  mit  ga-tariijaii,  zerstören,  vernichten, 
und  tarmjan,  aufbrechen,  hervorbrechen;  zu  altind.  dar,  zerreissen, 
zerspalten:  drnäti  (aus  darnäti),  er  zerreisst,  er  zerspaltet,  mit  dem 

Leo  Meyer,  gotli.  Sprache.  26 
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Perfect  dadära,  er  zerriss;  gr.  öeQSLv,  abreissen,  abhäuten;  — stal, 
ich  stahl,  von  stilaii,  stehlen;  zu  gr.  atsQsiv,  berauben,  und  altind. 
staind-,  m.  Dieb.  — Noch  ist  hier  zu  nennen  das  sicher  anzusetzende 
trap,  ich  trat,  von  dem  Präsens  trudan,  treten,  das  ungewöhnliches 
inneres  u enthält,  und  in  Zusammenhang  steht  mit  gr.  TQccTtelv^  Wein- 
trauben treten,  keltern,  und  htirüdere,  stossen,  drängen.  — Dann 
gehören  eigentlich  auch  noch  hieher  snau  (für  snav),  er  eilte,  von 
snivati,  eilen;  daii  (für  dav) , ich  starb,  von  dem  aus  divana-,  sterb- 
lich, zu  entnehmenden  divaii,  sterben,  und  -kai  (für  kaj),  ich  keimte, 
von  dem  in  291.  näher  besprochenen  -kijan,  keimen,  die  aber  in 
Folge  der  Vocalisation  ihres  Halbvocales  ihr  a im  Doppelvocal  mit  auf- 
gehen liessen.  — 

344.  Zu  den  eben  aufgeführten  Perfectformen  mit  innerem  a an 
der  Stelle  eines  präsentischen  inneren  i gehören  auch  noch  ein  paar, 
die  ihr  altes  Präsens  nicht  bewahrten,  sondern  selbst  eine  neue  prä- 
sentische  Bedeutung  in  sich  entwickelten  und  nun  auch  ein  neues 
Präteritum  und  zwar  nach  Art  der  abgeleiteten  Verben  bildeten.  Bei 
manchen  sonstigen  Eigenthümlichkeiten  haben  sie  doch  das  mit  den 
vorausgehenden  Bildungen  gemein,  dass  sie  inneres  a in  ihrer  Flexion 
nur  im  Singular  bewahrten,  so:  man,  ich  glaube,  und  ^a-man,  ich 
erinnre  mich,  die  auch  ihrer  Bedeutungsentwicklung  nach  den  Per- 
fecten  gr.  jus/nv^ad^ai^  und  lat.  meminisse,  sich  erinnern,  eingedenk 
sein,  sich  unmittelbar  zur  Seite  stellen  und  sich  weiter  mit  ihnen  an- 
schliessen  an  altind.  mari,  glauben,  denken:  mdnjatai  oder  mamtdi, 
er  glaubt,  er  denkt,  mit  dem  Perfect  maindi  (aus  mamandi)^  ich 
glaubte,  das  bei  activer  Flexion,  die  das  Verb  im  Altindischen  aber 
nur  selten  zeigt,  mamäna  lauten  würde.  Unmittelbar  dazu  gehören  auch 
noch  altind.  mdntra-,  n.  Berathung,  und  mantrdjati,  er  beräth,  er 
spricht,  an  die  mahljan,  sprechen,  reden,  und  mapJa-,  n.  Markt,  in 
denen  der  alte  innere  Nasal  eingebüsst  wurde,  sich  eng  anschliessen, 
und  weiterhin  wahrscheinlich  auch  noch  Eiiana-  und  mannan-, 
Mensch,  nebst  altind.  mdnu-  oder  mdnus-,  Stammvater  der  Menschen,  | 
Mensch.  Das  verlorene  Präsens  zu  man  würde  regelmässig  minan  ge- 
lautet haben  und  hatte  wahrscheinlich  die  Bedeutung  ‘sich  ins  Ge- 
dächtniss  rufen,  sich  vor  die  Seele  rufen’,  wonach  das  perfectische  | 
man  eigentlich  sagte  ‘ ich  habe  mir  ins  Gedächtniss  gerufen  ’ ; dessen 
Flexion  aber  im  Singular  lautet  einfach : 

1.  man,  ich  glaube,  ==  altind.  mamdw«  (oder  mam«wa),  ich  glaubte;  j 
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2.  mant,  du  glaubst,  = ,,  mamdntha,  du  glaubtest; 

3.  man,  er  glaubt,  ==  ,,  mamäna,  er  glaubte. 

Noch  gehört  hieher:  skal,  ich  soll,  ich  bin  schuldig,  dessen  Prä- 
sens skilan  gewesen  sein  würde,  vielleicht  mit  der  Bedeutung  ‘ver- 
letzen’, dass  also  das  Perfect  eigentlich  ‘ich  habe  verletzt’  sagte;  es 
scbliesst  sich  an  lat.  scelus-,  Verbrechen,  Schandthat,  scalpere,  kratzen, 
ritzen,  schneiden,  gr.  kslqslv  (aus  axeQj'sLv),  scheeren,  schneiden; 
altind.  kart  (aus  skart),  schneiden,  zerspalten:  krntdti  (aus  karntdti), 
er  schneidet,  er  zerschneidet.  — Ferner:  ga-nah,  es  genügt,  und  bi- 
-nah,  es  ist  erlaubt,  es  ist  nöthig,  die  sich  anschliessen  an  lat.  necesse, 
nothwendig,  und  gr.  dvdyKfj,  Zwang,  Nothwendigkeit,  mit  denen  auch 
naupi-  (aus  nahvpi-)  oder  naudi-,  f.  Noth,  Zwang,  in  nahem  Zu- 
sammenhang stehen.  — Eine  noch  zugehörige  Perfectbildung  hat  aus- 
nahmsweise und  auch  im  Gegensatz  zu  den  entsprechenden  hochdeut- 
schen Formen,  zum  Beispiel  unserm  Infinitiv  mögen  oder  Präteritum 
mochte,  in  allen  seinen  Formen  den  Vocal  a fest  gehalten,  nämlich 
mag,  ich  kann,  dessen  Flexion,  wir  ganz  herstellen : 

Indicativ.  Optativ.  Participium. 


Singular  l.  mag; 

magjau.  activ 

magaiid  - ; 

2.  magt; 

mageis.  passiv 

mahta-. 

3.  mag; 

magi. 

Dual  1 . magu ; 

mageiva. 

Infinitiv. 

2.  maguts; 

mageits. 

magan. 

Plural  1.  magnm; 

mageima. 

2.  maguh; 

mageip. 

3.  magun; 

inagetna. 

Präteritum-Indicativ. 

Präteritum-  Optativ . 

Singular  1.  mahta; 

mahtedjau. 

2.  maht^s; 

malitddeis. 

3.  mahta; 

mahtcdi. 

Dual  1.  maht^du; 

mahtcdeiva. 

2.  mahteduts; 

mahtedeits. 

Plural  1 . mahtMum ; 

mahtedeima. 

2.  malit^ul); 

mahtedeip. 

3.  maht^dnn; 

mahtedeina. 

Das  verlorene  Präsens  würde  gelautet  haben  migan  und  bedeutet 
ohne  Zweifel  ‘wachsen’,  woraus  sich  für  das  Perfect  mag  zunächst 
ergab  ‘ich  bin  gewachsen’,  weiter  ‘ich  bin  stark,  ich  vermag’;  es 
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schliesst  sich  an  altind.  manh,  wachsen : mdnhatai,  er  wächst,  mahdnt-, 
mdhi-^  lat.  magno- ^ gr.  f^isyag,  gross.  An  noch  zugehörigen  Bildungen 
mit  auch  bewahrtem  innerem  a sind  zu  nennen:  maliti-,  f.  Macht, 
Vermögen,  ferner  maga{)i-,  f.  Jungfrau,  magu-,  Knabe,  nebst  niaujä- 
(aus  magvjÄ-),  Mädchen,  und  noch  maizan-  (zunächst  aus  ma-izan-), 
grösser,  und  maista-  (aus  ma-ista-),  grösstes.  — Der  äusseren  Aehn- 
lichkeit  wegen  mag  neben  malita,  ich  konnte,  hier  auch  noch  das  Per- 
fect brahta,  ich  brachte,  neben  dem  das  Particip  brahta-,  gebracht, 
mit  Sicherheit  zu  vermuthen  ist,  angeführt  werden,  das  sich  an  das 
präsentische  briggaii,  bringen,  neben  dem  ein  regelmässiges  Perfect 
bragg  nicht  vorkömmt,  anschliesst  und  mit  ihm  zu  dem  schon  in  343. 
genannten  bairan,  tragen,  gehört.  — 

345.  Die  nun  noch  aufzuführenden  Perfectsingulare,  welche  das 
unversehrte  alte  a vor  einer  Consonantenverbindung  haben , stimmen 
in  Bezug  auf  ihren  Vocal  mit  den  entsprechenden  altindischen  Formen, 
da  diese  bei  folgenden  mehreren  Consonanten  inneres  a ungedehnt 
lassen,  ganz  genau  überein,  wie  die  fraglichen  Formen  von  bindati, 
binden,  und  dem  ihm  entsprechenden  altind.  bandh,  binden:  hadhnäti^ 
(für  bandhnäti),  er  bindet,  veranschaulichen  mögen : 

1 . band,  ich  band,  = altind.  babdndha,  ich  band. 

2.  banst  (für  bandt)  = „ babdnddha  (für  babdndtha;  oder  ba- 

bdnditha). 

3.  band  = „ babdndha. 

Ziemlich  viele  Verba  gehören  hieher,  neben  denen  auch  wieder 
die  hauptsächlichsten  unmittelbar  zugehörigen  Bildungen  mit  bewahr- 
tem innerem  a namhaft  gemacht  sein  mögen:  du-gann,  ich  begann, 
von  du-ginnan,  beginnen,  das  sich  anschliesst  an  lat.  in-chodre,  be- 
ginnen, und  mit  ihm  möglicher  Weise  an  gr.  xalveiv  (aus  xdvjaiv)^ 
sich  aufthun,  sich  öffnen;  — brann,  ich  brannte,  von  briniian,  bren- 
nen, mit  der  Causalform  -brannjan,  in  Brand  stecken;  zu  altind. 
bhar , braten , rösten , sieden : bhrnämi  (aus  bharnämi) , ich  brate , ich 
siede;  lat.  fernere  oder  fervere,  sieden,  brennen,  glühen;  — spann, 
ich  spann,  von  spinnan,  spinnen;  wohl  zu  gr.  OTtaQTov,  Seil,  Strick; 
— rann,  ich  lief,  von  rinnan,  laufen,  nebst  der  Causalbildung  ur- 
-rannjan,  aufgehen  lassen,  und  ufar-ranneini-,  f.  Besprengung;  zu 
altind.  ar , sich  erheben , erheben , aufregen : rndnti  (aus  arnduti) , er 
erhebt  sich,  er  erhebt,  gr.  dgwad^ai,  sich  erheben,  lat.  oriri,  sich  er- 
heben, aufgehen,  entstehen;  — af-lann,  ich  hörte  auf,  ich  liess  ab, 
von  af-linnan,  aufhören,  ablassen;  zu  gr.  dlXrad^ai  (aus  oXvvoS^ai)., 
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vergehen;  altind.  ar,  verletzen,  zerstören:  rnduti{dM?>  arnduti),  er  ver- 
letzt; lat.  ab-olerBy  vernichten , vertilgen;  — vann,  ich  litt,  von  vin- 
nan,  leiden;  zu  altind.  van,  begehren,  verlangen,  tödten,  zu  Grunde 
richten:  vanduti,  er  begehrt,  er  tödtet;  — dragk,  ich  trank,  von 
drigkaii,  trinken,  nebst  dragka-,  n.  Trank,  und  der  Causalbildung 
dragkjan,  tränken;  zu  gr.  oxqayyo-,  tröpfelnd,  langsam  fliessend, 
OTQayyi^eiv,  herausdrücken,  herauspressen,  OTqdyy-,  f.  Tropfen;  — 
saggqv,  ich  sank,  von  siggqvan,  sinken,  nebst  saggqva-,  Untergang, 
und  der  Causalbildung  saggqvjaii , senken ; — stagqv , ich  stiess , von 
stigqvan,  stossen,  nebst  der  Causalbildung  ga  - stagqvjan , anstossen; 
zu  gr.  OTL^eiv  (aus  OTLyjetv),  stechen,  lat.  in-stingvere,  anstacheln^ 
anreizen,  altind.  tug,  schlagen,  stossen : tungdti  oder  tungdtai,  er  stösst, 
tig,  scharf  sein : tdigati  oder  tdigatai,  er  ist  scharf,  neben  denen  auch 
alte  Formen  mit  innerm  a vorhanden  gewesen  sein  müssen ; — blaggv, 
ich  schlug,  von  bliggvan,  schlagen;  zu  lat.  flagelldre,  geissein,  schlagen, 
gr.  TcXgöoaiv  (aus  TtXrjyjsiv),  schlagen,  mit  dem  Passivaorist  TtXa- 
yfjvai,  geschlagen  worden  sein;  — saggv,  ich  sang,  ich  las,  von  sigg- 
van,  singen,  lesen,  nebst  saggvi-,  Gesang;  — band,  ich  band,  von 
bindan,  binden,  nebst  bandja-,  f.  Band,  Fessel,  und  bandjaii-,  m. 
Gebundener,  Gefangener;  zu  altind.  bandh,  binden:  hadhnäti  (für 
handhnäti),  er  bindet,  gr.  jieörj,  lat.  pedica,  Fessel;  — fra-sland,  ich 
verschlang,  von  fra - slindan , verschlingen;  wahrscheinlich  zu  altind. 
gar,  verschlingen:  girdti  (aus  gardti),  er  verschlingt,  lat.  vordre,  ver- 
schlingen, gr.  ßoQO-,  gefrässig;  — bi-vand,  ich  umwand,  ich  wickelte 
ein,  von  bi-vindan,  umwinden,  einwickeln,  nebst  der  Causalbildung 
vandjan , wenden ; hanji , ich  fing , ich  nahm  gefangen,  von  - hin- 

tan, fangen;  vielleicht  zu  altind.  cranth,  knüpfen,  binden:  ^rathnäti, 
er  knüpft,  er  bindet,  und  lat.  catena,  Kette,  Fessel;  ~ faiip,  ich  er- 
kannte , ich  erfuhr , von  finpaii , erkennen , erfahren ; — at  - pans,  ich 
zog  herbei,  von  at-pinsan,  herbeiziehen;  zu  altind.  tan,  dehnen,  aus- 
strecken: tanduti  oder  tanutdi,  er  dehnt,  gr.  relveiv  (aus  rerjaiv), 
dehnen,  spannen;  lat.  tenere,  halten,  tendere,  spannen,  ausdehnen;  — 
aiia  - tramp,  ich  trat  hinzu,  ich  drängte  zu,  von  ana - trimpaii,  hinzu- 
treten, zudrängen;  zu  gr.  r^arcslv,  Weintrauben  treten,  keltern;  — 
barg,  ich  barg,  ich  bewahrte,  von  bairgan,  bergen,  bewahren;  zu  gr. 
(pQdaoaiv  (für  (pqdyjaiv),  bergen,  bewahren;  lat.  farcire,  stopfen, 
vollstopfen;  — varp,  ich  warf,  von  vairpan,  werfen;  zu  gr.  qiTiraLv, 
alt  sQimsLV  (aus  j^ginjaiv,  für  ein  altes  ßaQnjaiv),  werfen;  — hvarb, 
ich  wandelte,  von  hvairban,  wandeln,  nebst  hvarbon,  wandeln,  um- 
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hergehen;  zu  gr.  Ttelsa^at,  sich  herumbewegen,  verweilen,  lat.  colere 

(aus  qvelere),  sich  aufhalten,  wohnen,  bewohnen,  pflegen; svarb, 

ich  wischte  ab,  von  -svairban,  abwischen;  wohl  zu  altind.  kshal,  ab- 
waschen:  kshäldjati,  er  wäscht  ab,  er  wischt  weg; gard,  ich  um- 

gürtete, von  -gairdan,  umgürten,  nebst  gardi-,  m.  Haus,  Familie, 
Garten,  und  gardan-,  m.  Stall;  zu  gr.  xoqto-,  Umfriedigung,  um- 
hegter Raum,  Wohnort,  = lat.  horto-,  Garten;  — varh,  ich  wurde, 
von  vairhan,  werden,  nebst  der  Cansalbildung  fra-vardjan,  verderben, 
entstellen;  zu  lat.  vertere,  wenden,  drehen;  altind.  vart,  sich  dre- 
hen, verweilen,  werden,  geschehen:  vdrtatai,  er  verweilt,  er  wird;  — 
ga-Jiars,  ich  wurde  trocken,  von  ga-{)airsan,  trocken  werden;  zu 
altind.  tarsh,  dürsten:  tfshjati,  er  dürstet;  gr.  T£QO€G&aL,  trocken 
werden,  lat.  torrere,  dörren;  — falh,  ich  verbarg,  ich  begrub,  von 
filhan , verbergen , begraben ; zu  gr.  q)vlcxoG£iv,  bewachen,  bewahren, 
dessen  v an  die  Stelle  von  altem  a getreten  sein  wird;  — halp,  ich 
half,  vonliilpan,  helfen;  zu  altind.  ^arand-,  n.  Zuflucht,  Schutz,  Hülfe, 
gr.  s/il-y,ovQog  (aus  -KOQ^og),  Beisteher,  Helfer;  — svalt,  ich  starb, 

von  sviltan,  sterben ; gald,  ich  bezahlte,  ich  vergalt,  von  -gildan, 

bezahlen,  vergelten;  — valv,  ich  raubte,  von  vilvan,  rauben,  fort- 
reissen;  zu  lat.  vellere,  raufen,  ausreissen,  laceräre  {ms  vlaceräre), 
zerreissen,  zerfetzen,  gr.  qdxog-,  SLlXsQayiog-,  Fetzen,  Lumpen,  altind. 
vragc,  zerreissen,  verwunden:  vrgcdti  (aus  vragcdti),  er  zerreisst,  er 
verwundet,  in  welchen  letzteren  Formen  ohne  Zweifel  alte  Lautum- 
stellungen Statt  fanden ; — ich  drosch,  von  hriskan,  dreschen, 

nebst  ga-hraska-,  n.  Dreschtenne;  zu  lat.  terere,  zerreiben,  gr.  tgL- 
QBiv  (aus  TSQjeiv),  aufreiben,  belästigen.  — 

346.  In  engem  Anschluss  an  die  in  344.  betrachteten  Perfecte 
mit  neuentwickelter  Präsensbedeutung  oder  die  nach  Jakob  Grimm 
sogenannten  Präteritopräsentia  sind  einige  als  von  Verbalgrundformen 
mit  innerm  a vor  zwei  Consonanten  ausgehend  auch  hier  anzureihen, 
die  in  Uebereinstimmung  mit  jenen  erstgenannten  das  a in  ihrer  Fle- 
xion auch  nur  im  Singular  des  Indicativs  zeigen,  so  zunächst  kann, 
ich  kenne,  ich  weiss,  das  auch  in  den  Verbinduhgen  fra-kann,  ich  ver- 
achte, ga-kann,  ich  bekenne  mich,  ich  ordne  mich  unter,  und  uf-kann, 
ich  erkenne , enthalten  ist , weiche  letztere  aber  nur  in  dem  noch  in 
496.  zu  erwähnenden  Präteritum  uf-knnha,  ich  erkannte,  vorkömmt, 
mit  dem  Infinitiv  kunnan,  kennen,  wissen,  von  einem  erloschenen 
Präsens  kinnaii,  kennen  lernen,  von  dem  auch  die  Causalbildung 
kanujaii,  bekannt  machen,  kund  thun,  ausging.  Es  schliesst  sich  an 


407 


altind.  gnd,  kennen,  wissen,  erkennen:  gdnämi  (für  gndnämi),  ich 
kenne,  gr.  yi-yvtoO'^siv^  erkennen,  lat.  nöscere  (aus  gnöscere),  kennen 
lernen,  mit  dem  Perfect  növi,  ich  habe  kennen  gelernt,  ich  weiss,  in 
denen  das  innere  a vor  dem  Nasal  ausgedrängt  wurde.  Von  einem 
noch  hiehergehörigen  muthmasslichen  ann,  ich  gönne,  ich  begünstige, 
ist  nur  das  Substantiv  ansti-,  f.  Gunst,  Gnade,  erhalten,  mit  dem  es  sich 
anzuschliessen  scheint  an  altind.  in,  treiben,  fördern,  schicken:  induti 
oder  imati,  er  treibt,  er  fördert,  worin  das  anlautende  i wohl  aus  altem 
a geschwächt  wurde;  das  ann  würde  darnach  eigentlich  sagen  ‘ich 
habe  gefördert’.  — Weiter  ist  hier  zu  nennen:  I)arf,  ich  bedarf,  ich 
habe  nöthig,  mit  dem  Infinitiv  paurban,  bedürfen,  nöthig  haben,  nebst 
[larba-,  dürftig,  arm,  nöthig,  parba,  f.  Mangel,  Dürftigkeit,  und  ga- 
-[jarban,  sich  enthalten,  von  einem  muthmasslichen  Präsens  pairban, 
verlustig  gehn,  beraubt  werden,  das  sich  anschliesst  an  gr.  GteQSöd^cti, 
beraubt  sein,  entbehren;  — ferner:  ga-dars,  ich  wage,  von  zu 
vermuthendem  Präsens  ga-dairsaii,  Muth  fassen;  zu  altind.  dharsh, 
kühn  sein:  dhrshnduti  (aus  dharshnduti) , er  ist  kühn,  gr.  S^aggelv, 
d^aqaeiv,  muthig  sein,  getrost  sein.  — 

347.  Von  weiteren  Formen  mit  innerem  a nennen  wir  zunächst 
eine  Reihe  abgeleiteter  Verba,  deren  einige  noch  sehr  deutlich  auf  un- 
abgeleitete Verbalformen , wie  sie  unter  den  oben  bereits  aufgeführten 
mit  einzureihen  sein  würden,  hinweisen:  -stakjaii,  stecken,  das  sich 
aus  hlepra-stakeini-,  f.  Zeltaufstecken , Lauberhüttenfest , ergiebt, 
nebst  staki-,  m.  Maalzeichen,  die  ein  intransitives  stikan,  stechen, 
mit  dem  Perfect  stak,  ich  stach,  folgern  lassen ; zu  gr.  gtH^siv,  stechen, 
lat.  in-stingvere,  anstacheln,  anreizen,  altind.  tug,  schlagen,  stossen: 
tungdti,  er  schlägt,  er  stösst,  ti§ , scharf  sein:  tdigati  oder  tdigatai,  er 
ist  scharf,  neben  denen  alte  Formen  mit  innerem  a gefolgert  werden 
können;  — uf-rakjan,  ausstrecken;  zu  gr.  oqeysLV,  recken,  strecken, 
lat.  regere,  gerade  richten,  richten,  altind.  cerß  oder  rag,  sich  strecken : 
rnßdtai  (wahrscheinlich  aus  rangdtai),  er  streckt  sich,  er  erstrebt,  er 
verlangt;  — pragjan,  laufen;  zu  gr.  TQe%eiv,  laufen;  — ahjan,  glau- 
ben, wähnen,  nebst  ahan-,  m.  Sinn,  Verstand,  und  ahman-,  m.  Geist; 
zu  lat.  oculo-,  m.  altind.  akshdn-,  Auge,  gr.  oGGSGd^ai,  sehen,  ahnen; 
— talijan,  reissen,  auseinanderreissen ; zu  altind.  da^,  beissen : dd^ati, 
er  beisst,  gr.  duy.vsiv,  beissen;  — af-hvapjan,  auslöschen,  ersticken, 
nebst  af-  hvapnan , auslöschen , ersticken  (intransitiv) ; zu  gr.  -^aTtvog 
Rauch,  Dampf,  lat.  vapor,  Dunst,  Dampf,  Rauch,  und  wohl  auch  altind. 
^vas,  hauchen:  gvdsiti,  er  haucht;  — hatjan,  hassen,  nebst  liatis-,  n. 
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Hass,  Zorn;  zu  lat.  odium,  Hass,  gr.  yirjdsiv  (aus  xäösiv),  betrüben, 
verletzen,  kränken;  — ga-hvatjaii , verlocken,  verführen;  — natjan, 
benetzen;  möglicher  Weise  zu  lat.  madere,  nass  sein;  — hvahJan, 
schäumen,  nebst  livahoii-,  f.  Schaum;  möglicher  Weise  zu  altind. 
Icvath,  kochen:  kvdthati,  er  kocht;  — hazjan,  loben,  preisen;  zu  alt- 
ind. cans,  preisen:  cdnsati,  er  preist;  — vasjan,  kleiden,  sich  kleiden, 
nehst  vastjü-,  f.  Kleid;  zu  altind.  vas,  sich  bekleiden:  vastdi,  er  be- 
kleidet sich,  gr.  evvvvai,  bekleiden,  lat.  vestis,  Kleid;  — uf- I>aiijaii, 
ausdehnen;  zu  altind.  tan,  sich  dehnen,  dehnen,  ausstrecken:  tanduti 
oder  tanutdi,  er  dehnt;  gr.  reiveiv  (aus  xerjeiv),  dehnen,  spannen, 
lat.  teuere,  halten;  — gramjaii,  aufregen,  erzürnen;  — hramjaii, 
kreuzigen;  zu  gr.  -/.qef.iavvvvai , aufhängen,  befestigen;  — samjan, 
sich  gefällig  machen,  zu  gefallen  suchen;  — arjan,  pflügen;  zu  gr. 
aQOvv,  lat.  ardre,  pflügen;  — varjaii,  wehren,  hindern;  zu  altind. 
var,  bedecken,  ab  wehren,  zurückhalten:  vrnduti  (aus  varnduti)  oder 
vrnäti  (aus  varnäti)  oder  vdrati  oder  vdrdjati,  er  bedeckt,  er  wehrt 
ab;  lat.  vereri,  sich  hüten,  sich  scheuen;  — saljan,  Herberge  nehmen, 
einkehren,  bleiben;  vielleicht  zu  altind.  sar,  gehen,  hinzugehen:  sd- 
rati,  ergeht,  er  geht  hinzu;  — saljan,  opfern;  — valjan,  wählen, 
nebst  valis-  oder  valisa-,  auserwählt,  echt;  zu  altind.  var,  wählen, 
auswählen:  vrnäti  (aus  varnäti),  vrnduti  (aus  varnduti)  oder  vdrati, 
er  wählt;  lat.  veile,  gr.  ßovleaS^ai,  alt  auch  ßoXeod'ai,  wollen,  wün- 
schen; — taujan  (aus  tavjan),  thun,  machen,  mit  dem  Perfect  tavida, 
ich  that,  ich  machte;  zu  altind.  taksh,  behauen,  bearbeiten,  verfertigen: 
tdkshati,  er  behaut,  er  verfertigt;  gr.  rdaasiv,  ordnen,  verfügen,  zev- 
;f£«i^(wohl  aus  zi'KJ^eiv),  bereiten,  verfertigen ; lat.  texere,  weben,  verfer- 
tigen; — straujan  (aus  stravjan) , hinstreuen,  ausbreiten,  mit  dem 
Perfect  stravida,  ich  streute  hin;  zu  altind.  star,  streuen,  ausbreiten: 
strnäti  (aus  starnäti)  oder  strnUdi  (aus  starnitdi) , er  streut,  er  breitet 
aus;  lat.  sternere,  ausstreuen,  ausbreiten,  gr.  ozoQevvvfxi , otoqvv^i, 
aTQOJvvvf.li,  ich  breite  aus.  — Zweiconsonantigen  Ausgang  ihrer  Wur- 
zelform haben:  plahsjan,  schrecken,  erschrecken,  nebst  dem  intran- 
sitiven ^a-plalisnaii,  erschrecken;  zu  altind.  tras,  erschrecken:  trd- 
sati,  er  erschrickt,  er  beht;  gr.  tqsiv  (aus  tqsgsiv),  beben,  sich  fürch- 
ten; lat.  terrere,  schrecken;  — pagkjaii,  denken,  bedenken,  nebst 
pagka-,  m.  Dank,  ga-pagkja-,  n.  Bedacht,  Sparsamkeit,  und  anda- 
-hahta-,  bedächtig,  vernünftig;  zu  altlat.  tongere,  kennen,  wissen;  — 
af-  svaggvjan , schwankend  machen,  zweifelhaft  machen,  aus  dem  ein 
sviggvaii,  schwingen,  in  Bewegung  sein,  mit  dem  Perfect  svaggv,  ich 
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schwang,  sich  folgern  lässt;  — tandjan,  anzünden,  aus  dem  ein  tin- 
dan,  sich  entzünden,  mit  dem  Perfect  tand,  ich  entzündete  mich,  sich 
ergiebt;  zu  altind.  dah,  brennen:  ddhati,  er  brennt,  mit  den  redupli- 
cirten  Verstärkungsformen  ddndahiti  oder  dandahjdtai , er  verbrennt 
vollständig;  — sandjan,  senden,  von  einem  auch  aus  anderen  Bildun- 
gen wie  zum  Beispiel  ga-sinhan-,  m.  Gefährte,  sich  ergebenden  sin- 

Jian,  gehen,  mit  dem  Perfect  sanj),  ich  ging; nant>Jan,  wagen;  — 

gansjan,  verursachen,  verschaffen;  — faar-dammjaii,  vorwehren,  hin- 
dern; zu  gr  d^iiiovv,  nöthigen,  zwingen;  — bi-maimpjan,  verspotten, 
verhöhnen;  zu  gr,  (.liiicpEod^ai , tadeln,  schelten,  vorwerfen;  — ga- 
-vargjan,  verdammen,  verurtheilen , nebst  vargipa,  f.  Verdammniss, 
und  -varga-.  Verdammter,  Feind;  zu  altind.  vra^c,  zerreissen,  ver- 
wunden: vr^cdti  (aus  vraccdti),  er  zerreisst,  er  verwundet,  gr.  skxog-, 
Wunde,  Schaden,  Unheil ; lat.  ulcisci,  rächen,  strafen,  dessen  alter  An- 
laut va-  gewesen  sein  wird;  — ga-tarhjan,  auszeichnen;  zu  gr. 
ycsad'ai , sehen,  blicken,  altind.  dar^,  sehen:  Perfect  daddr^a,  er  sah, 
er  erblickte,  mit  der  Causalbildung  dargdjati,  er  lässt  sehen,  er  zeigt; 
— at-snarpjan , benagen ; zu  lat.  carpere,  rupfen,  abpflücken,  fressen, 
und  weiter  zu  altind.  kart,  zerschneiden,  zerspalten:  krntdti  (aus  karn- 
tdti),  er  zerschneidet,  gr.  ksIqsiv  (aus  i^sqjslv),  scheeren,  schneiden;  — 
marzjan,  ärgern;  — svalljan,  schwellen,  das  aus  uf-svalleini-,  f. 
Aufschwellung,  Hochmuth,  zu  entnehmen  ist  und  ein  intransitives 
svillan,  schwellen,  mit  dem  Perfect  svall,  ich  schwoll,  ergiebt;  wohl 
zu  altind.  schwellen,  wachsen:  gvdjati,  er  schwillt,  er  wächst;  — 
maltjau,  auflösen,  zerstören,  das  aus  ga-malteini-,  f.  Auflösung,  sich 
ergiebt  und  ein  intransitives  miltan,  sich  auflösen,  schmelzen,  mit  dem 
Perfect  malt , ich  schmolz , muthmassen  lässt ; zu  altind.  mard , zer- 
reiben: mrdnäti  (aus  mardndti),  er  zerreibt,  gr.  dfAaXövveiv,  zer- 
stören; lat.  mordere,  beissen;  — talzjan,  belehren,  das  wohl  zu  un- 
-tala-,  unfügsam,  ungelehrig,  gehört  und  vielleicht  zu  altind.  dar,  be- 
rücksichtigen, beachten:  drijdtai  (für  darjdtai),  er  berücksichtigt;  — 
-valvjan,  wälzen,  nebst  valvisön,  sich  wälzen;  zu  lat.  volvere,  rollen, 
wälzen;  gr.  eliooeiv,  herumdrehen,  winden;  altind.  vart,  sich  drehen, 
sich  bewegen : vdrtatai,  er  dreht  sich,  er  bewegt  sich,  an  die  sich  auch 
anschliesst  valtjan,  wälzen,  sich  wälzen,  aus  dem  ein  valtan,  sich  wäl- 
zen, sich  drehen,  mit  dem  Perfect  vaivalt,  ich  drehte  mich,  gefolgert 
werden  kann.  — An  abgeleiteten  Verben  mit  dem  Kennvocal  ai  oder 
6 mögen  hier  noch  genannt  sein : b^han , schweigen,  mit  dem  Perfect 
Fahaida , ich  schwieg ; zu  lat.  tacere , schweigen ; — haban , haben, 
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halten;  zu  lat.  habere,  haben,  halten;  — hatan,  hassen,  das  sich  neben 
dem  gleichbedeutenden  schon  oben  genannten  liatjan  aus  dem  parti- 
cipiellen  liatandan-,  hassend,  Lukas  l,  71  und  6,  27,  ergiebt,  dem 
schwerlich  ein  unabgeleitetes  hatan,  zu  dem  das  Perfect  h6t  heissen 
würde,  zu  Grunde  liegt;  — skaman  sik,  sich  schämen;  — slavan, 
still  sein,  schweigen;  — - salbon,  salben;  — vraton,  wandeln,  reisen; 
zu  lat.  vertere,  wenden,  drehen;  altind.  vart,  sich  drehen,  verweilen, 

sich  bewegen:  vdrtatai,  er  dreht  sich,  er  bewegt  sich; liamön, 

bedecken,  umhüllen,  bekleiden.  — 

348.  Von  den  zahlreichen  übrigen  Bildungen  mit  innerem  a 
nennen  wir  zunächst  die,  deren  Wurzelform  das  a vor  nur  einem  Con~ 
Sonanten  enthält,  neben  denen  also  unmittelbar  zugehörige  unabgelei- 
tete Verba,  wie  sie  zum  Theil  ursprünglich  wirklich  noch  im  Deutschen 
vorhanden  gewesen  sein  mögen,  in  die  Reihe  der  in  341.  oder  der  in 
343.  aufgezählten  gehören  würden,  von  denen  die  letzteren  ihren  alten 
reinen  Vocal  nur  im  Singular  des  Perfects  bewahrten,  im  ganzen  Prä- 
sens aber  ihn  in  i übergehen  Hessen:  akra-,  m.  Acker,  = altind. 
dgra-,  m.  Fläche,  Flur,  Gefilde,  = gr.  dyqo-  = lat.  agro-,  Acker; 
— akrana-,  n.  Frucht;  — aköta-  = lat.  aceto-,  n.  Essig;  — aqviz- 
jü-,  f.  Axt;  zu  lat.  acu- , Nadel,  gr.  d^ivr] , Beil,  Axt,  o^vg,  scharf, 
spitzig,  altind.  dcri-,  f.  Ecke,  Schneide;  — hakula-,  m.  Mantel;  — 
hlaqvu-,  zart,  mürbe,  weich;  zu  gr.  xlqev-,  zart,  weich,  lat.  lerere, 
reiben,  zerreiben;  — sinakkan-,  m.  Feige;  zu  altbulgarischem  smok- 
va,  Feige,  und  weiter  ohne  Zweifel  auch  zu  gr.  avKO-,  n.  und  lat. 
fico-  oder  ficu-,  f.  Feige,  als  deren  alte  Wurzelform  ein  svak  scheint 
gelten  zu  müssen;  — naqvada-,  nackt;  zu  altind.  nagnd-,  nackt, 
bloss,  und  lat.  nüdo-,  nackt,  das  aus  nogvido-  hervorgegangen  zu  sein 
scheint;  — bagma-,  m.  Baum;  — faginon,  sich  freuen,  nebst  fahddi-, 
Freude,  die  vielleicht  sich  anschliessen  an  lat.  pdc-,  Frieden ; --  tagra-, 
n.  Thräne;  zu  gr.  ödxQv-,  lat.  lacrima  und  wahrscheinlich  auch  altind. 
dgrii-,  n.  Thräne;  — tagla-,  n.  Haar;  zu  gr.  tqIx-,  f.  Haar,  aus  dem 
eine  alte  Wurzelform  xaQX  zu  entnehmen  ist;  — daga-,  m.  Tag;  zu 
altind.  dah,  brennen:  ddhati,  er  brennt,  dhan-  (wahrscheinlich  aus 
ddhan-),  Tag;  — snagan-,  Kleid,  Mantel;  — ga-nagljaii,  fest  nageln, 
aus  dem  ein  nagla-,  Nagel,  zu  entnehmen  ist;  zu  lat.  knüpfen, 

anknüpfen;  — ragina-,  n.  Rath,  Beschluss;  möglicher  Weise  zu  gr. 

, herrschen,  befehligen,  und  altind.  arh,  werthsein,  ver- 
mögen, können : drhati,  er  ist  werth,  er  vermag ; — ahana,  Spreu ; zu 
lat.  acus-,  n.  gr.  dxvQOv,  Getraidehülsen,  Spreu;  — ahaki-,  f.  Taube; 
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— alis-  (oder  ahsa-?),  Aehre;  wohl  zu  gr.  spitz,  höchstes, 

= lat.  acri-,  scharf,  altind.  d^ri-,  Ecke,  Schneide;  — ahtau,  acht; 
zu  altind.  ashtäu,  alt  ashtä  — gr.  oytzto  — lat.  octö,  acht;  — ahva, 
Fluss,  — lat.  aqva,  Wasser,  altind.  ap-,  Wasser,  Gewässer;  — and- 
-balita-,  Diener;  zu  altind.  bhaktd-y  ergeben,  treu,  anhänglich,  lat. 
famulo-  (aus  fagmulo-),  Diener;  — fjahön-,  f.  Thon;  — naht-,  f. 
Nacht;  zu  gr.  vvxz-  (zunächst  für  voxz-)  = lat.  noct-  — altind. 
ndkti-y  f.  ndkta-y  n.  f.  Nacht;  — raliiijan,  berechnen,  rechnen,  wofür 
halten,  glauben;  — rahtun,  entrichten,  darreichen;  zu  gr.  oqeyeiv^ 
recken,  ausstrecken,  lat.  regere,  grade  richten,  richten ; altind.  rag,  sich 

strecken:  rngdti  (aus  rangdti),  er  streckt  sich; vaha-,  Tadel,  Vor-- 

wurf,  das  aus  nn-vaha-,  untadelhaft,  zu  entnehmen  ist;  — braliva-, 
n.  das  Blicken,  Blick ; vielleicht  zu  gr.  ßkerteiv,  sehen,  blicken ; — plap- 
ja,  f.  Strasse;  — aban-,  m.  Ehemann;  — abra-,  stark,  heftig;  zu  alt- 
ind. dmbhas-,  n.  Gewalt,  Furchtbarkeit,  dbhva-,  ungeheuer,  gewaltig; 

— gabein-,  f.  Reich thum,  nebst  gabiga-  oder  gabeiga-,  reich;  — 
afari-,  f.  Abtheilung,  Classe,  Lukas  1,  5,  das  vielleicht  zu  afar,  nach, 
gehört;  - — liafta-,  behaftet,  nebst  haftjan,  anheften,  sich  anheften, 
sich  anhängen ; vielleicht  zu  altind.  khac , binden : khacdjati,  er  bindet, 
kac,  binden:  kdcatai,  er  bindet,  und  lat.  cöpula,  Band,  Verbindung; 

— trösten,  getrost  machen,  ermahnen;  — stabi-,  m. 
Grundstoff,  Element;  zu  altind.  stambh,  fest  machen:  stabhnduti 
oder  stabhndti,  er  macht  fest,  er  stützt;  — atiska-,  n.  Saatfeld;  viel- 
leicht zu  lat.  ador-,  n.  Dinkel,  Spelt;  — katila-,  m.  Kessel;  zu  lat. 
catino-,  m.  Topf,  Kessel,  und  wahrscheinlich  altind.  kaßind-,  n. 
Kochtopf;  — plata-,  m.  Flicken;  wohl  zu  gr.  Ttlarv-,  breit,  tckolg- 
asiv  (aus  jilaTjeiv),  bilden,  gestalten;  — batizaii-,  besser,  nebst 
ga-batnan,  Nutzen  ziehen,  aus  denen  man  ein  positives  bata-,  gut, 
schwerlich  ein  unabgeleitetes  Verbum  batan  mit  dem  Perfect  b6t, 
wird  folgern  dürfen;  zu  altind.  bhadrd-,  heilbringend,  schön,  gut;  — 
natja-,  n.  Netz;  möglicher  Weise  zu  lat.  reti-,  n.  Netz,  worin  die 
Dehnung  des  Vocals  nicht  uralt  sein  wird;  — mati-,  m.  Speise,  nebst 
matjan,  essen;  zu  lat.  mandere,  kauen,  essen;  — lata-,  lässig,  träge; 
zu  lat.  lasso-,  abgespannt,  lass,  müde;  — vatan-,  n.  Wasser,  = alt- 
ind. uddn-,  gr.  vSojq,  lat.  unda,  Wasser,  deren  anlautendes  u und  v 
aus  altem  va  hervorging;  — gadiligga-,  m.  Geschwisterkind,  Vetter; 

— badja-,  n.  Bett;  vielleicht  zu  7teTavvvvai,  hiX.  p andere,  ausbreiten; 

— sada-,  satt;  zu  lat.  saturo-,  satt;  — nadra-,  m.  Natter;  — apna-, 
Jahr;  vielleicht  zu  lat.  anno-,  m.  Jahr;  — fa{)a,  f.  Zaun;  möglicher 
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Weise  zu  gr.  Tteörj,  lat.  pedica,  Fessel;  — maFan-,  m.  Wurm,  Made; 
— rajia  - , leicht ; — lafta-leiko,  sehr  gern,  das  kaum  unmittelbar  an 
lahön,  einladen,  berufen,  sich  anschliesst;  — asani-,  f.  Ernte;  — 
asnja-,  m.  Miethling;  — asilu-,  Esel;  lat.  asino  = gr.  ovo-  (aus 
OOVO-),  Esel;  — asta-,  Ast;  vielleicht  zu  gr.  o^og,  Zweig,  Ast;  — 
asta[)i-7  f.  Wahrheit;  möglicher  Weise  zu  altind.  as,  sein:  dstij  er 
ist;  — kasa-,  n.  Gefäss;  zu  gr.  ydorqa,  Bauch,  eines  Gefässes;  lat. 
vds-  und  vdso-,  n.  Gefäss;  — gasti-,  Gast,  Fremdling,  = lat.  hosti-, 
Fremder,  Feind;  — grasa-,  n.  Gras;  zu  gr.  Gras,  altind. 

harit-,  grün,  Gras,  lat.  viridis^  grün,  worin  das  erste  i auch  aus  altem 
a hervorging;  — hlasa-,  heiter,  fröhlich,  das  wohl  eng  zusammenhängt 
mit  hlahjan,  lachen ; — hvassaba-,  scharf;  zu  altind.  ^dtd-  oder  ^itd- 

(zunächst  aus  ^atd-),  scharf;  lat.  cot-,  Wetzstein; basja-,  n. 

Beere;  möglicher  Weise  zu  altind.  bhaksh,  essen:  bhdkshati  oder 
bhdkshatai,  er  isst;  — fastan,  fest  halten,  halten,  bewahren,  beobach- 
ten, und  fastan,  fasten,  nebst  fastabnja-,  n.  Haltung,  Beobachtung, 
vitöda-fastja- , m.  Gesetzeshewahrer , Schriftgelehrter,  und  fastabn- 
ja-,  n.  das  Fasten;  zu  gr.  rreör],  \aX.  pedica,  Fessel,  Schlinge,  und 
altind.  bandh,  binden:  badhnäti,  er  bindet,  5 adlrfÄä  (zunächst  aus  badh- 
-td-),  gebunden,  fest;  — frasti-,  Kind,  Sohn;  — an-ga-tassa -,  un- 
ordentlich, unziemlich;  möglicher  Weise  zu  gr.  xdooeiv,  ordnen;  — 
Frasa-,  Streit  (?),  in  Frasa-baljiein -,  Streitkühnheit,  Streitlust,  Ver- 
wegenheit; — Fvastijia-,  Sicherheit,  Gewissheit;  — lasiva-,  schwach; 

azeta-,  leicht;  — gazda-,  m.  Stachel;  z\x\iiX.hasta,  Speer,  und  weiter 
auch  zu  gr.  xevzQOP,  Stachel,  altind.  kshan,  verwunden:  kshanduti oder 
kshanntdi,  er  verwundet;  — razda,  f.  Sprache;  wohl  zu  altind.  ras, 
tönen,  rufen:  rdsati,  er  tönt,  er  ruft;  — raziia-,  n.  Haus;  — anaks, 
plötzlich;  — lianan-,  Hahn;  zu  lat.  canere,  singen,  klingen,  gr.  xa- 
vaxrj,  Geräusch,  Getön,  und  wahrscheinlich  zu  altind.  kvan,  klingen, 
tönen:  kvdnati,  er  tönt;  — gramsta-,  m.  Splitter;  zu  gr.  xa^^og-, 
Spahn,  Splitter;  — banja,  f.  Wunde;  zu  gr.  (povog,  Mord,  Ermor- 
dung, altind.  han,  schlagen,  tödten:  hdnti,  er  schlägt,  er  tödtet;  — 
baiidva,  f.  Zeichen;  zu  gr.  (paivsiv  (aus  q)dvjeiv),  zeigen;  lat.  femstra, 
Fensteröffnung;  — bansti-,  Scheune;  — fanan-,  Zeug,  Tuch;  zu  lat. 
pannus,  Tuch,  Kleid;  — fanja-,  n.  Koth;  möglicher  Weise  zu  gr. 
TirjXog  (aus  TiäXog),  Lehm,  Koth;  — faura-tanja-,  n.  Wunderzeichen; 
möglicherweise  zu  lat.  portentum,  Vorzeichen,  Wunderzeichen;  — 
hramstein-,  f.  Heuschrecke;  möglicher  Weise  zu  gr.  rgifj-eiv  — lat. 
tremere,  zittern;  — managa-,  viel,  möglicher  Weise  zu  lat.  multo- 


413 


(zunächst  aus  molto viel;  — manvu-,  bereit;  — vana-,  erman- 
gelnd, mangelhaft;  zu  altind.  und-  (aus  vdnd-)^  unzureichend,  zu 
wenig;  — aran-,  Adler;  vielleicht  zu  altind.  ara-,  schnell;  — arniba, 
sicher,  gewiss ; möglicher  Weise  zu  gr.  agagloTtsiv,  anfügen ; — arma-, 
arm,  bemitleidenswerth ; — armi-.  Arm;  lat.  armo-,  m.  Oberarm, 
Vorderbug;  gr.  ag^io-,  Gelenk,  Schulter  wo  sie  mit  dem  Schulter- 
blatt zusammengefügt  ist;  altind.  irmd-  (zunächst  für  «rma - , weiter 
für  armd-),  Arm,  Vorderschenkel  eines  Thieres;  — arvjö,  umsonst; 

— kara,  f.  Sorge;  — harja-,  m.  Heer;  vielleicht  zu  küla-,  Heerde, 
Schwarm,  dessen  u ohne  Zweifel  für  altes  a eintrat;  — baris-,  Gerste; 
zu  lat.  farr-,  Getraide,  Dinkel,  Spelt;  — barmi-,  Schooss,  Busen;  — 
barusnjan,  ehren,  verehren;  — h^riha-,  ungewalkt;  vielleicht  zu  gr. 
TQäxv-,  rauh,  uneben;  — sarva-,  n.  (in  der  Mehrzahl),  Waffen, 
Rüstung;  zu  gr.  sQvead^ai,  bewahren,  schützen,  lat.  servdre,  bewah- 
ren, hüten;  — sparvan-,  Sperling;  vielleicht  zu  gr.  GTQOv&og,  kleiner 
Vogel,  Sperling,  worin  eine  Lautumstellung  stattgefunden  zu  haben 
scheint;  — smarna,  Koth,  Mist;  zu  gr.  G^rjv,  streichen,  wischen;  — 
svare,  umsonst,  vergeblich;  wohl  zu  gr.  (pd^eiqsiv  (aus  (fd^eQjeiv), 
verderben,  zerstören,  q)&OQd,  Vernichtung,  Verlust;  — marein-,  f. 
Meer;  zu  lat.  mari-,  n.  Meer;  — varmjan,  wärmen;  zu  altind.  ghar- 
md-,  Gluth,  Wärme,  gr.  &eq(,i6-  — lat.  formo-,  warm;  — vara-, 
behutsam,  nebst  -varda-,  Hüter,  Wärter,  und  vardjaii-,  Wärter;  zu 
gr.  ovQog  (aus  J^ogog),  Hüter,  ogeGd^ai  {ms ^ogsG^aL),  wahren,  hüten; 
altind.  var,  bedecken:  vrnduti  (aus  varnduti)  oder  vrnäti  oder  vdrati, 
er  bedeckt;  lat.  operire  (aus  opverire),  bedecken;  — ala-,  ganz,  in 
ala-J)arban-,  ein  ganz  Armer,  und  andern  Zusammensetzungen,  nebst 
alakjö,  insgesammt;  möglicherweise  zu  gr.  dgi-,  sehr,  und  vielleicht 
auch  zu  altind.  dlam,  hinlänglich,  hinreichend;  — aleina,  f.  Elle;  zu 
altind.  aräla-,  gebogen,  gebogener  Arm,  gr.  coXivrj  (aus  dXevri),  Ellen- 
bogen, lat.  ulna-  (zunächst  für  olnd),  Ellenbogen,  Arm,  Elle ; — aleva-, 
n.  Oel;  zu  lat.  o/eo-,  gr.  eXaio-,  n.  Oel;  — aljana-,  n.  Eifer;  zu  gr. 
8QLd-,  Streit,  Wettstreit,  altind.  ari-,  verlangend,  begierig;  — kalda-, 
kalt;  zu  lat.  gelido-,  eiskalt,  sehr  kalt;  altind.  gala-,  kalt,  starr;  n. 
Wasser;  — halja,  f.  Hölle,  Unterwelt;  möglicher  Weise  zu  gr. 

(aus  näg~),  Göttinn  des  Todes;  — halis-aiv,  kaum;  — balva-,  böse, 
= gr.  cpavXo-  (aus  (pdXßo-),  schlecht,  werthlos ; — balvjan,  quälen ; 

— un-tala-,  unfügsam,  ungehorsam,  ungelehrig;  vielleicht  zu  altind. 
dar ^ berücksichtigen,  beachten:  drijdtai  (für  darjdtai),  er  berücksich- 
tigt; — dala-,  Thal,  Grube,  ==  altind.  dara-,  m.  n.  Loch  in  der  Erde, 
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Höhle;  — dvala-,  thöricht,  nebst  dvalmon,  wahnsinnig  sein,  rasen; 

— saldra,  f.  Scherz;  wahrscheinlich  zu  lat.  scurra  (zunächst  für 

scorrä),  Spassmacher , und  weiter  zu  altind.  chard,  spielen:  chrnddmi 
(aus  charnddmi),  ich  spiele;  — skalja,  f.  Ziegel;  — smala-,  klein; 
zu  gr.  0(.uy,Q6-  = fityiQo-,  klein,  in  denen  das  i für  altes  a stehen 
wird;  — valii-,  Stab;  — avon-,  f.  Grossmutter;  zu  lat.  avo-,  m. 
Grossvater;  — avi-,  Schaf;  zu  altind.  dvi-  — gr.  oi-,  alt  oVt-  — 
lat.  ovi-,  Schaf;  — avi-liuda-,  n.  Dank;  vielleicht  zu  altind.  dvas-, 
Befriedigung,  Wohlgefallen,  Gunst;  — g^auja-  (für  gavja-),  n.  Gau, 
Land,  Gegend,  mit  dem  Nominativ  gavi;  zu  altind.  kshdm-,  kshamd-, 
gr.  x^ov-,  lat.  humo-  (zunächst  für  homo-),  f.  Erde,  Erdboden,  gr. 
%a(xaL,  auf  der  Erde;  — liauja-  (für  havja-),  n.  Gras,  mit  dem  No- 
minativ havi;  zu  gr.  7tOLri  (aus  Jioßh],  fcoßiä),  später  Jtoa,  Gras, 
Kraut;  — fava-,  wenig;  zu  lat.  (zunächst  iiw  'pavco-)^  wenig; 

— us-skava-,  vorsichtig,  nüchtern,  nebst  us-skavjaii,  vorsichtig 
machen,  zur  Besinnung  bringen;  zu  lat.  cavere,  vorsichtig  sein,  sich 
hüten;  — navi-,  der  Todte;  zu  gr.  vsxv-  oder  vs-kqo-,  Leichnam,  lat, 
necdre,  tödten,  altind.  nac,  vergehen : ndgati  oder  nd^ati,  er  vergeht.  — 

349.  Vor  mehr  als  einem  wurzelhaften  Consonanten  findet  sich 
inneres  a in  den  folgenden  Bildungen,  neben  denen  unmittelbar  zuge- 
hörige unabgeleitete  Verba  also  in  die  Reihe  der  in  342.  oder  der  in  345. 
zusammengetragenen,  weiche  letzteren  im  Präsens  ihr  altes  inneres  a 
zu  ^ schwächten , sich  stellen  würden : flahta , f.  Flechte , neben  dem 
ein  zugehöriges  unabgeleitetes  flailitan,  flechten,  mit  dem  Perfect 
flaht,  ich  flocht,  aus  dem  Hochdeutschen  sich  noch  sicher  ergiebt;  zu 
lat.  plectere,  gr.  ulsxeLv,  flechten;  altind.  parc,  mischen:  prndcmi 
(aus  parndcmi),  ich  mische;  — attan-,  Vater;  wohl  zu  altind.  attd-, 
Mutter;  — skatta-,  m.  Geld,  Goldstück;  — azgoii-,  f.  Asche;  viel- 
leicht zu  gr.  iox^Qä,  Heerd,  Brandstelle;  — hnasqvu-,  weich,  zart; 
zu  gr.  Kvfjv  (aus  altem  xvav),  schaben,  kratzen,  abkratzen;  — annoii-, 
f.  Jahrgeld,  Sold;  wohl  aus  lat.  annöna,  Getraidevorrath , heuriger 
Marktpreis;  — aggvu-,  eng;  zu  altind.  anhü-,  eng,  gr.  ayxsiv, 
zuschnüren,  sehr  ängstigen,  lat.  angor,  Angst,  und  weiter  zu  -agan, 
sich  fürchten,  neben  dem  es  in  341.  auch  schon  genannt  wurde;  — 
glaggvu-,  sorgfältig,  genau;  wohl  zu  altind.  laksh,  sehen:  lakshdjati 
oder  lakshdjatai,  er  sieht,  er  bemerkt,  gr.  ßXeTteiv,  sehen,  blicken;  — 
lagga-,  lang;  zu  lat.  loggo-,  gr.  öoXlxo-,  altind.  dirghd-  (zunächst 
für  dirghd-,  weiter  für  darghd-),  lang;  — vagga-,  m.  Paradies,  Lust- 
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garten;  — vaggarja-,  n.  Kopfkissen;  — handu-,  f.  Hand,  zu  dem, 
wie  es  scheint,  auch  handuga-,  weise,  gehört;  — skanda,  f.  Schande; 
wahrscheinlich  zu  alilnd.  kshan , verletzen:  kshanduti  oder  kshanutäi, 
er  verletzt,  er  verwundet;  — landa-,  n.  Land;  — vandu-,  Ruthe;  — 
liansa,  f.  Schaar;  — anza-,  m.  Balken;  — qvraminiija,  Feuchtigkeit; 

— hlainma,  f.  Klemme,  Schlinge;  zu  gr.  y.Qef.iavvvvai , aufhängen, 
anhängen,  befestigen;  — stamma-,  stammelnd;  zu  altind.  stambh^ 
fest  machen:  stabhnduti  oder  stabhnäti,  er  macht  fest;  gr.  areißeiv 
(wahrscheinlich  aus  axeßjuv),  stampfen,  fest  treten;  — svamina-, 
Schwamm;  vielleicht  zu  gr.  orcoyyo-,  ag)6yyo-  — lat.  fmigo-, 
Schwamm;  — inammun-,  f.  Fleisch;  vielleicht  zu  altind.  mdmsd-, 
Fleisch;  — vainma-,  Fleck;  — lamba-,  n.  Lamm,  Schaf;  zu  altind. 
drbha-,  klein,  und  arbhakd-,  klein,  jung,  Kind,  Thierjunges;  — vamba, 
f.  Bauch;  zu  lat.  venter-,  gr.  yaoTeo-,  Bauch,  Unterleib;  altind. 
gathdra-y  m.  n.  Bäuch;  — hamfa-,  verkrüppelt,  verstümmelt;  viel- 
leicht zu  gr.  Kdf.i7TT6a&ai , gekrümmt  werden,  sich  krümmen;  — 

— amsa-,  Schulter,  = altind.  dmsa-  — gr.  (aus  of,ioo-)  — 

lat.  umero-  (aus  omeso-),  Schulter;  — marka,  f.  Gränze;  zu  lat.  mar- 
gon-,  Rand,  Gränze;  — arhvazna,  Pfeil,  Geschoss;  — arbja-,  n. 
Erbe,  Erbschaft,  nebst  arbjan-,  der  Erbe;  möglicher  Weise  zu  altind. 
labh,  empfangen:  Idbhatai,  er  empfängt,  gr.  lafißdvscv,  nehmen, 
empfangen;  — arbaidi-,  f.  Arbeit,  Drangsal;  zu  lat.  labor,  Arbeit, 
Bemühung,  Drangsal;  altind.  rabh,  verlangen:  rdbhatai,  er  verlangt, 
ä-rabhatai,  er  beginnt,  er  eifert;  — svarta-,  schwarz;  möglicher 
Weise  zu  lat.  sordtdo-,  schmutzig;  — hardu-,  hart;  zu  gr.  oxsXXs- 

trocken  werden,  hart  werden;  — alla-,  all,  das  ohne  Zweifel 
mit  dem  schon  in  348.  genannten  ala-,  ganz,  eng  zusammenhängt; 

— hallu-,  Stein,  Fels;  zu  altind.  ^ild-  (ohne  Zweifel  aus  altem  ^ald-), 
f.  Stein,  Fels;  — kalkj^-,  f.  Hure;  zu  altind.  gdrd-,  m.  Liebhaber, 
Buhle;  — halka-,  gering,  dürftig;  vielleicht  zu  altind.  ^ar,  verletzen: 
^rnäti  (aus  ^arnäti),  er  verletzt,  er  zerbricht;  — skalka-,  m.  Diener, 

Knecht; malska-,  thöricht;  zu  altind.  murch  (aus  altem  march), 

verwirrt  werden,  bethört  werden:  mürcchati  (zunächst  für  mürchati), 
er  wird  verwirrt,  er  wird  bethört;  gr.  fiwQo-  (aus  juägö-),  thöricht; 

— balgi-,  m.  Balg,  Schlauch;  zu  gr.  7TO(j,-q)6Xvy-,  Blase,  Wasser- 
blase, lat.  folU-,  Balg,  Schlauch,  Beutel;  — gal^an-,  m.  Galgen, 
Kreuz;  zu  lat.  cruc-,  f.  Kreuz,  das  ohne  Zweifel  auf  eine  alte  durch 
Reduplication  gebildete  Wurzelform  kark  zurück  kömmt;  — allii-,  f. 
Heiligthum,  Tempel;  zu  lat.  arc-,  f.  Burg,  arcere,  einschliessen , ab- 
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wehren,  gr.  dqxsiv,  abwehren,  schützen ; — kalbon-,  f.  Kalb ; zu  alt- 
ind.  gdrbha-j  Leibesfrucht,  Junges;  gr.  Ö£Xq)aK-,  junges  Schwein, 
Schwein;  — lialba-,  halb,  zertheilt;  zu  gr.  xoXoßo-,  verstümmelt, 
lat.  in-columi-,  unverletzt,  unversehrt;  altind.  far,  zerbrechen:  crnäti 
(aus  carnäti),  er  zerbricht,  er  verletzt;  — halta-,  lahm;  zu  gr.  xioXo- 
(aus  yßXo-),  lahm,  lat.  claudo-,  lahm,  hinkend,  altind.  khauda-  — 
khmira-  = khaula-,  hinkend,  aus  denen  wohl  eine  alte  Wurzelform 
khar  oder  kar  entnommen  werden  darf;  — haldis,  mehr,  vielmehr; 

— balhaba,  kühn,  dreist;  möglicherweise  zu  lat.  forti-,  tapfer,  kühn; 

— lialsa-,  Hals;  zu  lat.  collo-,  Hals;  — balsag^gan-,  m.  Hals.  — ■ 

350.  Weitaus  die  meisten  Wurzelformen  der  deutschen  Sprache 
ergeben  sich  als  consonantisch  ausgehend , daneben  giebt  es  aber  auch 
eine  kleine  Anzahl  von  Bildungen,  die  unverkennbar  vocalischauslau- 
tende  Wurzelformen  enthalten.  Von  ihnen  sind  mit  dem  Vocal  a aus 
dem  Gothischen  die  folgenden  anzuführen:  fadar-,  Vater,  = gr.  fta- 
T£Q-  = lat.  später-  = altind.  pitdr-  (zunächst  für  patdr-),  Vater, 
nebst  -fadi-,  Herr,  = altind.  pdti-  = gr.  tiogl-,  Herr,  und  lat.  po- 
tiri,  sich  bemächtigen,  sich  zum  Herrn  machen,  die  sich  anschliessen 
an  altind.  schützen,  bewahren,  beherrschen:  päti,  er  schützt,  er 
bewahrt,  er  beherrscht;  — skadu-,  m.  Schatten,  nebst  ufar-skadvjaii, 
überschatten;  zu  altind.  chdjä  = gr.  trxi«  (für  ein  altes  uxcya),  f. 
Schatten;  — gatvoii-,  f.  Gasse,  das  sich  wohl  zunächst  anschliesst  an 
altind.  gd^  gehen:  gi-gdti,  er  geht,  d-gdt  = gr.  er  ging,  altind. 
gdtü-,  m.  Gang,  Bewegung,  Weg,  gr.  ßi-ßdvz-^  einherschreitend, 
vielleicht  aber  auch  vor  seinem  Telaut  einen  alten  Nasal  einbüsste  und 
dann  unmittelbar  zu  den  jedenfalls  auch  verwandten  qvimaii,  kommen, 
und  altind.  gam^  gehen,  gehört,  welches  letztere  vor  suffixalem  t seinen 
Nasal  auch  regelmässig  zu  verlieren  pflegt,  wie  in  gatd-  (für  gamtd-), 
gegangen,  = gr.  ßaro-,  gangbar,  altind.  gdti-  (für  gdmti-),  Gang, 
= gr.  ßdoL-,  Tritt,  Gang,  altind.  gdtvara-  (für  gdmtvara-),  beweg- 
lich, vergänglich;  — namati-,  n.  Namen,  = altind.  näman-  — lat. 
nömen-  ==  gr.  ovofiiaT-,  n.  Namen,  die,  wie  namentlich  lat.  co-gnö- 
men-y  Beinamen,  deutlich  macht  und  auch  das  anlautende  o im  gr. 
ovojuaz-  (wahrscheinlich  zunächst  für  oyvof.iaT-)  noch  nicht  ganz 
undeutlich  hat  werden  lassen , einen  alten  anlautenden  Kehllaut  ein- 
büssten  und  sich  anschliessen  an  gr.  yi-yvcoGyteiv,  erkennen,  lat.  nö- 
scere  (für  gnöscere),  kennen  lernen,  altind.  kennen,  erkennen: 
gdnäti  (für  gndnäti),  er  kennt,  er  erkennt,  zu  denen  gothischerseits 
noch  kunnaii,  kennen,  wissen,  gehört;  — daddjan,  säugen;  zu  altind. 
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dhd  oder  dha,  saugen:  dhäjati,  er  saugt,  d-dhdty  er  sog,  gr. 

saugen,  trinken,  d^rjoai  (Aorist),  säugen; vaddju-,  f.  Wall,  Mauer; 

vielleicht  zu  altind.  vjd  oder  vja,  bedecken,  umgeben:  vjdjati,  er  be- 
deckt, er  umgiebt.  — Auch  der  Schlusstheil  von  hir-jats,  kommt 
beide  hieher,  ist  hier  namhaft  zu  machen,  der  wahrscheinlich  sich  an- 
schliesst  an  altind.  ja,  gehen:  jäti,  er  geht,  wie  schon  in  294.  gesagt 
wurde,  wo  auch  als  nicht  unmöglich  angegeben  wurde,  dass  das  j aller 
abgeleiteten  Verba  auf  jene  kurze  Verbalform  zurückkomme.  — Ein 
paar  Mal  sind , wie  es  auch  für  das  oben  angeführte  nainan  - , Namen, 
durch  den  angegebenen  Zusammenhang  mit  kuniian,  kennen,  wissen, 
sehr  wahrscheinlich  gemacht  wird,  verbale  Grundformen  erst  durch  Laut- 
umstellung vocalisch  geworden,  so  in:  niu-klaha-,  neugeboren,  klein, 
jung,  das  suffixales  ha  enthält  und  nebst  gr.  veo-yvö-  = veo-yovo-, 
neugeboren,  sich  anschliesst  an  altind.  gan,  erzeugen:  §dnati  oder  §d- 
ßantij  er  erzeugt,  lat.  gi~gnere  (aus  gi-genere),  erzeugen,  gr.  yi-yvs- 
öd^ai  (für  yL-  ye.vEöd'ai) , erzeugt  werden,  entstehen;  — und  ferner 
in:  lat>6ii,  einladeii,  berufen,  das  einen  alten  anlautenden  Kehllaut 
verlor  und  sich  anschliesst  an  gr.  Kotlelv ^ rufen,  mit  der  auch  durch 
Lautumstellung  gebildeten  Participform  gerufen,  lat.  caldre, 

ausrufen.  — 

351.  Pronominelle  Bildungen  stellen  wir  wieder  besonders;  zu- 
nächst die,  die  vor  Consonanten  stehendes  oder  wie  wir  es  kürzer 
nennen  inneres  a enthalten.  Mehrere  unter  ihnen  haben  den  Vocal 
im  Anlaut,  so  die  Präposition  ana,  an,  auf,  die  an  gr.  dvd,  hinauf,  an, 
sich  anschliesst,  das  fragende  an,  denn,  mit  dem  wohl  lat.  an,  oder, 
und  vielleicht  auch  gr.  dv,  wohl,  etwa,  eng  zusammengehört;  ferner 
and,  entlang,  entgegen,  nebst  dem  Präfix  anda-,  ant-,  entgegen,  an, 
neben  altind.  dnti,  gegenüber,  vor,  gr.  arr/,  entgegen,  gegenüber,  vor, 
lat.  ante,  vor;  andis,  entweder;  andja-,  Ende,  nebst  andi-,  Gränze, 
die  an  altind.  dnta-,  Ende,  Gränze,  sich  anschliessen ; anpara-,  ande- 
res, — altind.  dntara-,  inneres,  verschiedenes,  anderes,  = lat.  altero-, 
anderes,  so  wie  auch  aija-,  anderes,  ~ lat.  alio-  — gr.  dXlo-  = 
altind.  anjd-,  anderes,  die  sich  sämmtlich  unter  dem  im  Altindischen 
noch  flectirten  hinweisenden  Pronominalstamm  ana-  zusammenstellen 
lassen.  Weiter  sind  hier  zu  nennen:  ap-  in  a[>-han,  aber,  das  dem 
lat.  at,  aber,  und  altind.  dtha,  darauf,  zu  entsprechen  scheint,  an  die 
vielleicht  auch  gr.  cctccq,  aber,  sich  anschliesst,  und  wohl  den  einfachen 
Pronominalstamm  a enthält,  der  im  Altindischen  noch  in  einigen  Ca- 
susformen sich  bewegt,  wie  im  Locativ  asmin,  in  ihm,  und  im  Genetiv 
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as/a,  seiner;  ferner:  af,  von,  ab,  ~ altind.  dpa  = gr.  a/rd  — lat.  ab, 
ab,  von,  nebst  afta,  nach,  hinten,  das  in  aftana,  von  hinten,  und  af- 
tarö,  von  hinten,  auch  wieder  als  Pronominalstamm  erscheint,  und 
dem  comparativischen  afar,  nach,  das  zunächst  an  altind.  dpara-,  fer- 
neres, späteres,  sich  anschliesst  und  seine  alte  auf  a ausgehende 
Grundform  afa-  ~ altind.  apa-  noch  deutlich  zeigt;  at,  bei,  an,  = 
lat.  ad,  bei,  hinzu,  die  vielleicht  zu  altind.  ddhi,  auf,  über,  gehören; 
ak,  sondern.  — Mehrere  einsilbige  Pronominalstämme  gehen  auf  a 
aus,  so  das  hinweisende  pa-  = altind.  td-  ~ gr.  t6-  — lat.  to-  in 
Jjata-,  das,  — altind.  tdd  — gr.  to  = lat.  is-tud  (zunächst  für  ü- 
-tod),  das,  pan,  dann,  aber,  lat.  tum.  (zunächst  aus  tom),  dann,  Jiar, 
dort,  padei,  wohin,  papru,  daher,  pande  oderpandei,  wenn,  weil, 
und  andern  Bildungen;  der  fragende  liva-  = altind.  = gr.  rco- 

— lat.  qvo-  in  hvas,  wer,  = altind.  kds,  wer,  hva,  was,  = altind. 
kdd,  wsls,  — lat.  qvod,  welches,  hvaii,  wann,  hvar,  wo,  livap,  wohin, 
hvapara-,  welches  von  beiden,  = altind.  katard-  ==  gr.  ttoteqo-  — 
lat.  \itro  (aus  qvotro-),  welches  von  beiden,  hvarja-,  welches  (von 
mehreren),  und  anderen  Bildungen;  der  bezügliche  ja-  = altind.  jd- 

— gr.  0-  in  jabai,  wenn,  und  ohne  Zweifel  auch  in  Jah,  und,  und 

auch  wohl  noch  in  Ja,  ja;  — ferner  der  hinweisende  sa-,  der  in  dem 
fast  ganz  vereinzelten  männlichen  Singularnominativ  sa,  der,  ==  altind. 
sd  — gr.  o,  der,  auftritt  und  ausserdem  auch  enthalten  ist  in  dem 
mehrtheiligen  Pronominalstamm  sania-,  das  selbe,  das  nämliche, 
= altind.  samd-,  gleich,  = lat.  ähnlich,  gleich,  das  selbe,  an 

den  auch  gr.  of^iako-,  gleich,  eben,  = lat.  simili-  (aus  altem  somalo-), 
ähnlich , sich  anschliesst , und  weiter  auch  siima  - , irgend  eins , = gr. 
ä{.i6-,  irgend  eins;  — und  der  ursprünglich  auch  hinweisende  sva-, 
der  in  sva,  so,  und  sve,  wie,  am  Deutlichsten  bewahrt  ist,  sonst  aber 
zum  Beispiel  auch  in  den  rückbezüglichen  Wörtern  wie  sik,  sich,  steckt 
und  sich  anschliesst  an  altind.  svd-,  eigen,  sein,  — lat.  suo-  — gr.  o- 
(aus  Gßo-),  sein.  — Das  Zahlwort  tva-,  zwei,  — altind.  dvd-  — gr. 
dvo~  — lat.  duo-,  zwei,  mag  hier  auch  noch  aufgeführt  sein  und  da- 
neben das  erst  durch  Abfall  des  alten  Anlauts  einsilbig  gewordene  ba-, 
beides,  ~ altind.  uhhd-  ~ gr.  ufxcpo-  — lat.  ambo-,  beides,  nebst 
dem  daraus  abgeleiteten  bajops , beide.  — An  sonstigen  auf  a aus- 
gehenden Pronominalstämmen  sind  ausser  den  bereits  angeführten 
alja-,  anderes,  afta-,  afa  - und  ana-  und  ausser  denen,  die  sich  aus 
weiterhin  aufzuführenden  adverbiellen  Bildungen  etwa  noch  entneh- 
men lassen,  hier  noch  zu  nennen:  aina-,  eins,  ™ lat.  um-,  eins,  ~ 
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gr.  oho-,  m.  die  Eins  auf  dem  Würfel,  = altind.  aim-,  es,  das  auch 
den  Schlusstheil  von  jaina-,  jenes,  zu  bilden  scheint;  — silba-,  selb, 
das  möglicher  Weise  zu  altind.  sdrva-,  all,  = gr.  oXo-  — lat.  sollo-, 
ganz,  gehört;  — ferner:  frama-,  abliegend,  fernliegend,  das  sich  er- 
giebt  aus  frama[)ja-,  fremd,  und  dem  adverbiellen  fram , vorwärts, 
fern  von,  von,  und  an  altind.  paramd-,  fernest,  höchst,  best,  sich  an- 
schliesst,  das  zurückführt  auf  das  comparativische  altind.  pdra-,  fer- 
ner, später,  ander,  mit  dem  das  Präfix  fra-,  vor,  — altind.  prd  — gr. 
ttqo  — lat.  pro-,  vor,  aufs  Engste  zusammenhängt;  — fairra-,  fern 
liegend,  in  der  Ferne  sich  befindend,  das  zum  Beispiel  aus  fairrapro-, 
von  fern,  sich  ergiebt  und  nebst  lat.  porrö,  ferner,  weiter,  altind.  pards, 
weiterhin,  entfernt,  früher,  sich  auch  an  die  nächstvorhergehenden 
Bildungen  anschliesst;  — liinda-,  hinten  befindlich,  das  aus  liindaiia. 
hinter,  jenseits,  zu  entnehmen  ist  und  vielleicht  mit  gr.  yieivog,  jener, 
zusammen  hängt;  — ‘miia-,  innen  befindlich,  das  zum  Beispiel  in 
luiialiro , von  innen , enthalten  ist  und  zunächst  an  altlat.  endo  oder 
indo,  in,  und  gr.  eoco  oder  el'oco  (aus  eWcu),  hinein,  sich  anschliesst; 
— Ufa-,  unten  befindlich,  das  aus  ufar,  über,  = altind.  updri  = gr. 
vTieQ,  über,  und  aus  iif,  unter,  = gr.  vno,  unter,  = altind.  üpa,  von 
unten  nach  oben,  hinauf,  zu  entnehmen  ist;  — iupa-,  oben  befind- 
lich, das  zum  Beispiel  aus  lupapro,  von  oben  her,  sich  ergiebt  und  an 
die  eben  vorhergenannten  Formen  sich  anzuschliessen  scheint;  — 
iita  - , aussen  befindlich,  das  man  aus  ütapro,  von  aussen  her,  entneh- 
men kann  und  das  zu  altind.  ud,  hinauf,  hinaus,  gehört.  — Weiter  ge- 
hören hieher  auch  noch  die  Stämme  für  die  Plurale  und  Duale  der 
ersten  und  zweiten  Person,  uusa-,  izva-,  ugka-  und  i'ggqva-,  wie  sie 
zum  Beispiel  deutlich  sich  entnehmen  lassen  aus  den  besitzlichen  iin- 
sara-,  unser,  izvara-,  euer,  iggqvara-,  euer  beider,  und  dem  sicher 
zu  vermuthenden  «gkara-,  unser  beider.  — 

352.  Die  Flexion  der  Fürwörter,  unter  denen  im  Ganzen  nur 
wenige  nicht  auf  a ausgehende  Stämme  auftreten,  hat  manches  Eigen- 
thümliche,  das  am  Besten  veranschaulicht  wird  an  der  Flexion  des 
Demonstrativstamms  pa-  = altind.  td-  — gr.  t6,  der  übrigens  unter 
den  oben  aufgeführten  einsilbigen  der  einzige  ist,  der  im  Gothischen 
vollständig  flectirt  erscheint.  Im  Lateinischen  ist  er  einfach  nur  in 
wenigen  Bildungen,  wie  zum  Beispiel  dem  Adverb  tum  (zunächst  für 
tom) , dann , erhalten , er  findet  sich  aber  als  Scblusstheii  in  dem  zu- 
sammengesetzten Pronomen  is-to-,  dessen  Flexion  sehr  wohl  zum 
Vergleich  zur  Seite  gestellt  werden  darf.  Besonders  hervorzuheben  ist 
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noch,  dass  im  Gothischen,  Altindischen  nnd  Griechischen  übereinstim- 
mend  der  männliche  und  weibliche  Singularnominativ  von  anderem 
Stamm  gebildet  ist,  er  lautet  sa  = altind.  sd  — gr.  o,  der,  und  sö 
^ altind.  sä  ~ gr.  rj,  die,  während  zum  Beispiel  der  Fragestamm 
hva-  = altind.  kd  hier  ganz  ohne  Unregelmässigkeit  bildet:  hvas  — 
altind.  kds,  wer,  und  hv6  — altind.  kä,  welche. 

Die  männlichen  Formen  lauten: 


Nominativ 

sa  —altind.  sd  == 

:gr.o; 

lat.  is-te ; 

Accusativ 

haiia  = „ 

tdm  “ 

„ TOV  ™ 

„ is-tum 

(für  -tom) ; 

Dativ 

hainma  — „ 

tdsmäi, 

„ Tip  = 

Genetiv 

fjis  ™ „ 

tdsja  ~ 

: „ TOl\ 

„ is-Hus ; 

alt  Toio, 

in  der  Mehrzahl : 

Nominativ 

hai  = „ 

tdi  — 

■■  „ Tol  (alt)  = 

,,  is-ti‘^ 

Accusativ 

Jjaiis  — ,, 

tän  = 

: „ Tovg 

,,  is-tös 

(aus  tdns) 

(aus  TOvg) 

(aus  -tons); 

Dativ 

haiin  ™ „ 

tdibhjas. 

,,  (ToZ'g  = 

„ is-tis 

Locativ) ; 

Genetiv 

jiize  = „ 

tdishdm, 

„ T(7n\ 

„ is-törum. 

Die  ungeschlechtigen  Formen  lauten: 


Nominativ 

hata  — „ tdd  — 

^ „ TO 

— „ is-tud 
(aus  -tod); 

Accusativ 

Jjata  — „ tdd  — 

■■  „ TO 

~ „ is-tud 
(aus  -tod); 

Dativ 

haniivia  — „ tdsmdi. 

„ Tip 

„ is-ti; 

Genetiv  tdsja  — 

Instrumenta]  h®»  tdma  \ 

in  der  Mehrzahl : 

„ TOV, 

alt  Tolo, 

,,  is-tius; 

Nominativ 

l>a  — — 

(gewöhnlich  täni) 

„ Ta 

™ ,,  is-ta; 

Accusativ 

(gewöhnlich  täni) 

„ Ta 

==  „ is-ta ; 

Dativ 

haim  = ,,  tdibhjas, 

r 

„ {TOig 

~ ,,  is-tis, 

Locativ) ; 

Genetiv  = n tdishdm, 

Die  weiblichen  Formen  lauten: 

„ Tldv, 

,,  is-törum. 

Nominativ 

^ „ sd  ~ 

Cf 

„ V'-> 

„ is-ta; 

is-ta ; 
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Accusativ 

b6 

= altind.  täm  =gr.  %Tjv  — lat.  is-tam; 

Dativ 

bizai 

' — »» 

tdsjdi,  „ „ 

ü-ti ; 

Genetiv 

bizüs  — ,, 

in  der  Mehrzahl : 

i 

li 

•I 

is-tius; 

Nominativ 

bös 

tds,  „ zai,  — „ 

gewöhnlich  ai, 

is-tae ; 

Accusativ 

b6s 

1 

Ci) 

II 

§ 

is-täs; 

Dativ 

baim 

täbhjas,  („  taig  ~ ,, 

Locativ) ; 

Genetiv 

bizb 

täsdm  ^ „ rwv,  — „ 
alt  Täcov, 

is-tärum. 

Das  auslautende  a des  Stammes  I>a-  wurde  rein  bewahrt  nur  in 
den  männlichen  Accusativen  Jiana,  den,  und  fjans,  die,  im  männlichen 
und  ungeschlechtigen  Dativ  bninina,  dem,  und  im  ungeschlechtigen  No- 
minativ und  Accusativ  h»*»  ? das ; im  Pluraldativ  paim , denen , und 
männlichen  Pluralnominativ  Jiai,  die,  ging  es  im  Doppellaut  ai  auf,  im 
Instrumental  dadurch,  im  gedehnten  d und  im  weiblichen  Accusativ 
Ij6,  die,  weiblichen  Pluralnominativ  und  - Accusativ  b^s,  die,  und  im 
ungeschlechtigen  Pluralnominativ  und  -Accusativ  b^>  die,  im  ge- 
dehnten 6;  im  weiblichen  Singulardativ  bizai»  der,  dagegen  und  in 
allen  Genetiven  wurde  es  zu  i geschwächt.  Mit  dem  demonstrativen 
ba-  stimmt  das  fragende  hva-,  von  dem  aber  keine  Pluralcasus  belegt 
sind,  in  seiner  Flexion  fast  ganz  überein,  nur  die  Singularnominative 
weichen  ab,  die  schon  oben  genannten  hvas,  wer,  und  liv6,  welche, 
und  das  ungeschlechtige  ganz  kurze  liva , was , das  natürlich  auch  Ac- 
cusativ ist  und  übereinstimmt  mit  lat.  qvod , welches,  = altind.  kdd, 
was,  deren  auslautende  Telaute  im  Gothischen  schwanden.  — Das  nur 
plurale  tva-,  zwei,  hat  abweichend  den  ungeschlechtigen  Nominativ 
und  Accusativ  tva  und  ausserdem  den  eigenthümlichen  schon  in  121. 
besprochenen  männlichen  und  ungeschlechtigen  Genetiv  tvaddj^, 
zweier;  niit  der  Flexion  von  tva-,  zwei,  stimmt  die  von  ba-,  beide, 
zu  dem  aber  der  Genetiv  nicht  belegt  ist,  nur  vermuthet  werden  kann, 
völlig  überein,  sein  ungeschlechtiger  Nominativ  und  Accusativ  lautet 
daher  ba.  — Die  mehrsilbigen  Pronominalstämme  auf  a zeigen  in 
ihrer  Flexion  keinen  Unterschied  von  der  weiterhin  noch  zu  be- 
sprechenden der  sogenannten  starkflectirenden  Adjectiva;  ganz  eigen- 
thümlich  unter  ihnen  stehen  nur  die  für  die  Duale  und  Plurale  der 
ersten  und  zweiten  Person , ugka-  und  i'ggqva-,  unsa-  und  izva-, 
die  ihr  auslautendes  a nur  schützten  im  Genetiv  auf  ara  wie  unsara. 


4*22 


unser,  und  der  eben  so  ausgehenden  Grundform  der  besitzlichen  Form, 
wie  unsara-,  unser,  izvara-,  euer;  im  Dativ  und  Accusativ  aber  haben 
sie  an  Stelle  ihres  alten  a daraus  geschwächtes  i,  wie  in  nnsls,  uns 
(Dativ  und  Accusativ),  und  iigkis,  uns  beide;  neben  diesen  beiden  bei- 
spielsweise angeführten  begegnen  aber  auch  die  ihres  alten  a ganz  be- 
raubten Formen  uns,  uns,  und  ugk,  uns  beide.  — 

353.  Da  alle  Verbalgrundformen  oder  Wurzeln  der  indogerma- 
nischen Sprache  einsilbig  sind,  so  darf  alles,  was  in  nicht  zusammen- 
gesetzten Wörtern  auf  die  Wurzelform  folgt,  als  suffixales  Element 
gelten;  so  auch  die  Vocale,  die  in  manchen  Bildungen  den  suffixalen 
Consonanten  vorausgehen,  wo  man  sie  häufig,  aber  kaum  irgendwo 
wirklich  mit  Recht,  als  bloss  verbindende  Laute  ohne  tiefere  etymolo- 
gische Bedeutung,  als  sogenannte  Bindevocale  angesehen  hat.  Das  a 
ist  ziemlich  häufig  auf  die  bezeichnete  Weise  gestellt,  so  namentlich 
im  activen  Particip,  dessen  Suffix  and  dem  altindischen  ayit  — gr. 
ovr  oder  svz  — lat.  ent  oder  vereinzelt  unt  (aus  ont)  gegenöbersteht, 
wie  zum  Beispiel  in  bairand-,  Träger,  oder  in  dem  auf  die  in  236. 
besprochene  Weise  durch  an  erweiterten  eigentlich  participiellen  bai- 
randan-,  tragend,  neben  altind.  hhärant-  = gr.  cpegovf-  ==  lat.  fe- 
rent-,  tragend.  In  dieser  Bildung  darf  man  ohne  Zweifel  nicht  bloss 
den  mit  dem  Nasal  verbindenen  Telaut  als  eigentliches  Suffix  ansehen, 
sondern  das  vorausgehende  a gehört  entschieden  mit  da2u  und  ist 
nicht  etwa  bloss  als  verbindender  Laut  zu  denken;  es  ist  indess  nicht 
undenkbar,  dass  der  Vocal  a hier  nicht  ursprünglich  dem  participiellen 
Suffix  angehört,  sondern  mit  dem  die  meisten  Präsensformen  bezeich- 
nenden alten  a,  von  dem  weiterhin  noch  die  Rede  sein  wird,  das  selbe 
ist  , wie  denn  auch  bei  den  abgeleiteten  Verben  mit  j im  Participium, 
zum  Beispiel  in  satjand-  = altind.  sädäjmit-,  setzend,  eigentlich  nur 
das  nd  ==  altind.  nt  als  participielles  Suffix  anzusehen  ist,  da  die  volle 
Silbe  ja  das  alte  Kennzeichen  der  Verbalableitung  ist.  Zu  den  parti- 
cipiellen Bildungen  gehört  im  Grunde  auch  wohl  ulbandu-,  Kamel, 
dem  gr.  eXeq)avT  - , Elefant , zunächst  liegt , weiter  aber  schliesst  sich 
an  sie  mit  mehr  oder  weniger  Wahrscheinlichkeit  auch  noch  eine  Reihe 
von  Bildungen  an,  in  denen  der  Nasal,  den  zum  Beispiel  im  Altindischen 
auch  die  meisten  Casusformen  der  Participien  auf  ant  ausstossen,  sich 
nicht  mehr  findet,  so:  liuhada-,  n.  Licht,  das  zu  altind.  rwc,  leuchten: 
rducatai,  er  leuchtet,  gehört,  von  dem  ein  actives  Particip  rdiicant-, 
leuchtend,  lauten  wüi’de;  — uaqvada-,  nackt,  zu  altind.  nagnd-, 
nackt , bloss , und  lat.  nüdo  - , nackt,  das  aus  nogvido  - hervorgegangen 
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zu  sein  scheint;  — maga{)i-,  Jungfrau,  das  vielleicht  genau  überein- 
stimmt  mit  altind.  mahati-,  die  grosse,  der  weiblichen  Form  zu  dem 
participiellen  mahdnt-,  gross,  eigentlich  ‘wachsend’.  — Ebenso  ist 
vielleicht  auch  mitadi-,  f.  Maass,  von  mitaii,  messen,  gebildet.  — 
Weiter  aber  sind  hier  noch  anzuführen  die  in  107.  näher  besprochenen 
Verbalformen  auf  atjan : laaliatjan,  leuchten,  das  zum  oben  schon  er- 
wähnten altind.  ruc,  leuchten,  und  zu  lat.  lücere,  leuchten,  und  gr. 
levTiog,  leuchtend,  glänzend,  gehört,  kaupatjan,  Ohrfeigen  geben,  ohr- 
feigen, und  svogatjaii,  seufzen,  neben  -svögjan,  seufzen,  die  höchst- 
wahrscheinlich auch  auf  alte  Participbildungen  auf  ant  zurückkommen, 
und  dann  noch  die  in  179.  genauer  betrachteten  Bildungen  auf  inassu: 
gudjinassii-,  Priesteramt,  drauhtiriassu - , Kriegsdienst,  hurinassu-, 
Hurerei,  leikinassu - , Heilung,  skalkiiiassu - , Dienst,  fraujinassn-, 
Herrschaft,  jiittdmassu-,  Königreich,  Reich,  bldtiiiassu-,  Verehrung, 
kalkinassu-,  Hurerei,  und  vaninassu-,  Mangel,  die  sich  aus  dem  An- 
tritt des  Suffixes  tu  an  alte  Participformen  auf  inat  erklärten,  die 
ihrerseits  sich  zunächst  anschliessen  an  die  grösstentheils  noch  zur 
Seite  liegenden  Verbalformen  auf  inon , wie  zum  Beispiel  skalkinbn, 
dienen,  von  dem  das  oben  genannte  skalkiiiassu - , Dienst,  das  also 
zunächst  auf  ein  skalkiiiat-tu-  zurückführt,  ausging.  Das  verbale  6, 
also  alte  dy  darin  wurde  wohl  durch  den  Einfluss  der  folgenden  Doppel- 
consonanz  verkürzt.  Etwas  abweichend,  aber  in  Bezug  auf  ihren 
Schlusstheil  ohne  Zweifel  ganz  übereinstimmend,  gebildet  wurden: 
ibiiassu-,  Gleichheit,  Billigkeit,  zu  ibna-,  gleich,  und  nfarassu-, 
Ueberfluss,  üebermass,  zu  ufar,  über,  aus  denen  die  Verbalformen 
ibnbn,  gleich  sein,  und  ufaron,  überflüssig  sein,  werden  entnommen 
werden  dürfen.  — 

354.  Mit  den  participiellen  Bildungen  auf  altes  ant  hängen,  wie 
schon  in  230.  bemerkt  wurde,  ohne  Zweifel  aufs  Engste  zusammen 
die  auf  an,  die,  während  andere  wie  die  noch  eben  betrachteten  des 
inneren  Nasals  sich  entledigten,  leicht  neben  ihrem  Nasal  den  alten 
Telaut  ausgeworfen  haben  können  und  so  wahrscheinlich  ursprünglich 
sämmtlich  aus  den  volleren  Bildungen  auf  ant  hervorgingen , wenn  sie 
freilich  auch  später  und  namentlich  im  Deutschen  vielfach  ohne  jene 
bestimmte  Grundlage  sich  mehr  und  mehr  ausbreiteten.  Diese  zuneh- 
mende Ausbreitung  zeigt  sich  einmal  besonders  darin,  dass  fast  sämmt- 
liche  Adjectiva  auf  a auch  in  Grundformen  auf  an , wie  zum  Beispiel 
gbdati  - neben  gada  - , gut , flectirt  werden  können , und  dann  darin, 
dass  die  Participien  auf  altes  ant  und  t benso  die  adjectivischen  Com- 
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parative  mit  auslautendem  Zischlaut  das  Suffix  au  ganz  neu  hinzu- 
nahmen, wie  bairandaii-,  tragend,  neben  altind.  bhdrant-  = gr. 
Qovt-  ==  lat.  ferent-y  tragend,  oder  siitizan-,  süsser,  neben  altind. 
svädijans-  = gr.  rjdiov-  (aus  (Tj^-ccdiovg-),  süsser,  wovon  eingehender  in 
236.  gehandelt  wurde.  Von  den  substantivischen  Bildungen  auf  an 
sind  die  männlichgeschlechtigen  die  zahlreicheren,  wie  sie  schon  in 
231.  aufgezählt  wurden,  unter  denen  von  anhsan-  “ altind.  ukshdn-, 
Stier,  und  guman-,  Mann,  = lat.  homon-,  Mann,  Mensch,  abgesehen 
sich  keiner  einzigen  genau  entsprechendes  aus  den  verwandten  Spra- 
chen gegenüberstellen  liess,  während  zum  Beispiel  gardan-,  Stall,  in 
lat.  horto-y  Garten,  ==  gr.  xo^ro-,  Umfriedigung,  svailiran-,  Schwieger- 
vater, in  altind.  ^vd^ura-  — gr.  exvoo-  = lat.  socero-,  Schwieger- 
vater, und  mönan-,  Mond,  in  altind.  mdsd-y  Monat,  gr.  i^n^vrjy  Mond, 
Abbilder  ohne  den  schliessenden  Nasal  haben.  Viele  unter  ihnen  sind 
ohne  Zweifel  nur  substantivisch  selbstständig  gewordene  Adjectiva,  wie 
bliiidan-.  Blinder,  neben  blinda-,  blind,  ga-maiiijau-,  Theilnehmer, 
nn-hiilhaw-,  Unhold,  Teufel,  ns-leihau-.  Gichtbrüchiger,  oder  gehen 
doch  erst  von  einfacheren  Bildungen  auf  a aus , dass  sich  so  ihr  aus- 
lautender Nasal  als  wahrscheinlich  jüngerer  Zusatz  ergiebt,  wie  ga- 
-raznan-,  Nachbar,  von  razna-,  Haus,  ga-hlaiban-,  Genosse,  von 
hlaiba-,  Brot,  ga-jukan-,  Genosse,  von  juka-,  Joch,  und  auch  wohl: 
ga-daukan-,  Hausgenosse,  ga-dailau-,  Theilnehmer,  von  daili-,  f. 
Theil,  ga-laistaii-,  Begleiter,  von  laisti-,  Spur,  neben  welchen  letz- 
teren beiden  man  auch  wohl  alte  daila-  und  laista-  vermuthen  darf. 
Als  wirklich  durch  altes  suffixales  an  gebildet  darf  man  ausser  den 
oben  schon  genannten  guman-,  Mann,  und  aulisan-,  Stier,  aber  wohl 
ansehen:  ahan-,  Sinn,  Verstand,  aran-,  Adler,  attan-,  Vater,  bals- 
-aggan-,  Hals,  wenn  man  es  etwa  in  der  angedeuteten  Weise  als  Zu- 
sammensetzung ansehen  darf,  brunnan-,  Brunnen,  Quell,  das  aber 
vielleicht  aus  brunvan-  entstand  und  dann  wohl  suffixales  van  enthalten 
würde,  uz-^tan-,  Krippe,  das  vielleicht  ungeschlechtig  ist,  fanan-, 
Zeug,  Tuch,  fulan-.  Füllen,  worin  das  1 aber  auch  suffixal  zu  sein 
scheint,  faura-gaggan-,  Vorsteher,  galgan-,  Galgen,  Kreuz,  hanan-, 
Hahn,  liblian-,  Pflug,  lufan-,  flache  Hand,  niapan-,  Made,  Wurm, 
ga-naulian-.  Genüge,  notan-,  Schiffshintertheil,  nutan-,  Fänger,  ga- 
- sinFan  - oder  iiiiF  - ga  - sinpan  - , Reisegefährte,  skuggvan  -,  Spiegel, 
in  dem  vielleicht  aber  auch  das  v suffixal  ist,  skulan-,  Schuldner, 
alza-smiFan- , Erzarbeiter,  snagan-,  Kleid,  Mantel,  spillan-,  Ver- 
kündiger, lukarna-staFan-,  Leuchter,  stauan-,  Richter,  ufar-svaran- 
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Meineidiger,  ga-tanran-,  Riss,  vilvaii-,  Räuber,  und  on-vitan-,  ein 
Unwissender,  ein  Unverständiger,  nebst  fulla-vitan-,  ein  an  Wissen 
Vollkommener.  — ■ Unter  den  schon  in  234.  zusammengestellten  un- 
geschlechtigen  Wörtern  auf  an  scheinen  durch  diese  Suffixform  ur- 
sprünglich gebildet  zu  sein:  vatan-,  Wasser,  ==  altind.  uddn~,  gr. 
vöcoQ,  Wasser,  neben  welchem  letzteren  die  Grundform  vdax-  noch 
recht  deutlich  auf  altes  udant-  oder  vadant-  zurückweist,  augan-, 
Auge,  neben  dlimd.  aJishdn- , Auge,  ausan-,  Ohr,  neben  gr.  ovg,  alt 
ovag,  Ohr,  das  aus  ovoai  entstand  und  noch  älteres  ovGavx-  ergiebt ; 
hairtaii-,  Herz,  und  {»airkan-,  Loch,  Oehr,  während  ga-jiikan-,  Ge- 
nosse, und  auga-dauran-,  Fenster,  da  sie  auf  jiika-,  Joch,  und  daura-, 
Thor,  Thür,  zurückführen,  ihren  Nasal  wohl  erst  später  Zunahmen.  — 
355.  Die  Flexion  der  Wörter  auf  an  wurde  früher  auch  schon 
betrachtet  und  zwar  die  der  männlichgeschlechtigen  in  230,  die  der 
ungeschlechtigen  in  233;  wir  müssen  hier  noch  mal  darauf  zurück- 
kommen, um  die  Rehandlung  des  suffixalen  a in  den  verschiedenen 
Casus  noch  besonders  zu  erwägen.  Ausser  im  Singular -Dativ  und 
-Genetiv,  wie  gumin-,  dem  Mann,  und  gumiiis,  des  Mannes,  von 
gumaii-,  Mann,  in  denen  also  der  Vocal  i an  die  Stelle  des  alten  a 
trat,  haben  die  männlichen  Wörter  auf  an  in  der  Regel  das  a in  allen 
Casus  bewahrt.  Im  Singularnominativ  steht  das  a auslautend  und  hier 
war  es,  da  altes  auslautendes  kurzes  a im  Gothischen  fast  ausnahms- 
los aufgegeben  ist,  ohne  Zweifel  früher  gedehnt,  ganz  wie  im  Altindi- 
schen, so  dass  sich  aulisa  = altind.  ukshd,  Stier,  von  aalisan-  = alt- 
ind.  ukshdn-,  genau  entsprechen,  mit  denen  in  Rezug  auf  den  Ausgang 
auch  das  Lateinische  wie  in  ho7nö  (später  auch  homo),  Mensch,  von 
homon-,  übereinstimmt,  während  der  Grieche  den  auslautenden  Nasal 
fest  hielt  oder  wohl  erst  später  aus  den  übrigen  Casus  wieder  aufnahm, 
wie  in  a^wv,  Achse,  von  a^ov-.  Die  nominativische  Form  auf  a gilt 
im  Gothischen  auch  als  vocativische , ganz  wie  im  Lateinischen,  wäh- 
rend im  Altindischen  und , wenigstens  oft , auch  im  Griechischen  die 
Grundform  der  Bildungen  auf  n als  Vocativ  gebraucht  wird.  In  allen 
übrigen  Casus  ist  9as  a ohne  Zweifel  uralt,  wenn  ihm  auch  im  Alt- 
indischen im  Singularaccusativ  und  im  Pluralnominativ  und  - Vocativ 
in  der  Regel  gedehntes  d gegenübersteht,  wie  in  dtmänam,  die  Seele, 
von  dtmdn-,  neben  guinau,  den  Mann,  altind.  dtmänas,  die  Seelen, 
neben  guinaus,  die  Männer,  altind.  ätmdnas,  o Seelen,  neben  giimans, 
Männer;  auch  im  Griechischen  und  Lateinischen  ist  vom  Singular- 
nominativ abgesehen  die  Vocalkürze  durchgehend,  wo  sie  überhaupt 
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in  der  Grundform  des  Wortes  sich  findet;  die  griechischen  und  latei- 
nischen Bildungen  mit  gedehntem  Vocal  vor  ihrem  Nasal,  wie  gr.  xco- 
d'cov-,  Trinkgefäss,  oder  lat.  tiron-,  Neuling,  sind  nicht  so  unmittelbar 
zu  vergleichen.  Die  drei  übrigen  Casus  des  Plurals , der  Accusativ  wie 
gnmans,  die  Männer,  der  Genetiv  wie  guman^,  der  Männer,  und  der 
Dativ  wie  gainam  (für  gnmanm),  den  Männern,  folgen  in  der  Regel 
der  gegebenen  Form,  während  die  letzteren  beiden  und  auch  noch 
andere  zugehörige  Casus  im  Altindischen  nicht  selten  das  innere  a 
ausstossen,  wie  ln  uksknäm,  der  Stiere,  für  ukshdndm;  ein  paar  Mal 
ist  das  Gleiche  auch  im  Gothischen  geschehen,  nämlich  im  Genetiv 
absie,  der  Ehemänner,  und  Dativ  abiiam,  den  Ehemännern,  von  aban-, 
Ehemann,  und  im  Genetiv  auhsn^,  der  Stiere,  von  auhsan-,  Stier, 
neben  dem  man  den  Dativ  auhsnam,  den  Stieren,  sicher  muthmassen 
darf.  Der  starken  Verkürzung  im  Pluralnominativ  und  -Accusativ 
inaiis  neben  maniians,  die  Menschen,  im  Singulardativ  mann  (für 
maiinin),  im  Singulargenetiv  inans  (für  mannins)  und  im  Pluralgene- 
tiv iiiaime  (für  inannanö)  von  mannan-,  Mensch,  wurde  in  230.  auch 
schon  gedacht.  — Die  Flexion  der  ungeschlechtigen  Wörter  auf  an 
hat  das  suffixale  a nur  bewahrt  im  Pluralgenetiv  und  -Dativ,  wie  liair- 
tane,  der  Herzen,  und  hairtam  (für  hairtanm),  den  Herzen,  von  hair- 
tan-,  Herz,  während  es  sonst  als  zu  i geschwächt  oder  als  6 erscheint, 
wovon  weiterhin  noch  die  Rede  sein  wird.  Ganz  ausgedrängt  aber  ist 
der  Vocal  im  Plural  von  naman-,  Namen,  so  im  Nominativ -Accusativ 
-Vocativ  namna,  die  Namen,  im  Genetiv  namnö,  der  Namen,  und  im 
Dativ  namnam,  den  Namen,  mit  welchem  letzteren  die  Bildung  von 
vatnani,  den  Wassern,  von  vatan-,  Wasser,  übereinstimmt,  nach  dem 
man  die  übrigen  zugehörigen  Pluralcasus  wohl  auch  als  ihres  innern 
suffixalen  a beraubt  vermuthen  darf.  — 

356.  An  weiteren  Bildungen  mit  innerem  suffixalem  a ist  noch 
zu  nennen  das  Passivparticip  der  unabgeleiteten  Verba,  das  den  Aus- 
gang ana  hat  und,  wie  schon  in  215.  ausgeführt  wurde,  wahrscheinlich 
mit  dem  altindischen  Particip  des  passiven  oder  medialen  Perfects 
übereinstimmt,  in  dessen  Suffix  dna  die  Dehnung  des  Vocals  keine  ur- 
sprüngliche sein  wird,  so  dass  also  zum  Beispiel  bitana-,  gebissen, 
von  dem  dem  altindischen  hhid,  spalten,  genau  entsprechenden  beitaii, 
beissen,  als  getreues  Abbild  des  altind.  hihhiddnd-,  gespalten,  gelten 
durfte;  die  Reduplicationssilbe,  wie  sie  in  der  altindischen  Form  noch 
sich  zeigt,  ist  im  Deutschen  fast  in  allen  Perfectformen  eingebüsst. 
Mit  der  Bildung  des  Passivparticips , die  auch  in  divana-,  sterblich, 
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und  ga-st6jana-,  nicht  am  rechten  Orte  befindlich,  unstatthaft, 
vorliegt,  unmittelbar  Zusammenhängen  wird  das  Verbum  ga-st«J>«»i>®n, 
stellen,  aufrichten,  von  staiulan,  stehen,  während  das  ebenso  aus- 
gehende ga-aiiianan,  verlassen,  allein  lassen,  sein  inneres  a schon  von 
dem  ihm  zu  Grunde  liegenden  aina-,  eins,  empfing.  — Noch  ein  an- 
deres altes  Suffix  ana  steckt  in  dem  Infinitiv  auf  an,  der,  wie  schon  in 
220.  ausgeföhrt  wurde,  nichts  anderes  ist  als  eine  starr  gewordene 
Casusform  einer  alten  Abstractbildung  auf  ana,  wie  sie  im  Altindischen 
sehr  zahlreich  sind,  so  dass  also  zum  Beispiel  beitaii,  beissen,  sich 
unmittelbar  anschliesst  an  altind.  bhdidana-,  n.  das  Spalten,  von  dem 
eben  schon  genannten  bhid,  spalten.  Vielleicht  hängt  vigaiia-,  Krieg, 
von  veihan,  kämpfen,  unmittelbar  mit  dieser  Bildung  zusammen,  an 
die  sich  asani-,  f.  Ernte,  Erntefeld,  und  ahana,  f.  Spreu,  das  zu  lat. 
acus-,  Getraidehülsen,  Spreu,  und  gr.  a%vQOv,  Spreu,  gehört,  wohl  auch 
noch  anschliessen.  — Weiter  darf  man  mit  innerem  suffixalem  a wohl 
noch  anführen:  afari-,  f.  Abtheilung,  Classe,  Lukas  l,  5,  das  vielleicht 
zu  afar,  nach,  gehört,  von  dem  noch  in  357.  die  Rede  sein  wird;  — 
ferner  slahala-,  Schläger,  zum  Schlagen  geneigt,  Timotheus  1,  3, 
3,  wo  aber  die  eine  der  beiden  Handschriften  slahula-  hat,  aus  dem 
vielleicht  eher  ein  einfaches  slaha-,  Schlag,  statt  dessen  ein  slalil- 
wirklich  auftritt,  zu  entnehmen  ist,  und  saivala,  f.  Seele,  das  möglicher 
Weise  zu  sailivan,  sehen,  gehört,  mit  denen  Bildungen  wie  altind. 
capald-,  beweglich,  leichtfertig,  gr.  aTtalö-,  weich,  zart,  lat.  credulo- 
(zunächst  für  credolo-),  leichtgläubig,  sich  am  Nächsten  würden  ver- 
gleichen lassen.  — Vielleicht  darf  noch  aliaki-,  Taube,  hier  genannt 
werden.  — In  anralijü-,  f.  Grabmal,  Grab,  scheint  sich  das  innere  a 
nur  zur  Erleichterung  der  Aussprache  eingedrängt  zu  haben , so  dass 
also  eigentlich  rh  als  Ausgang  seines  wurzelhaften  Theiles  zu  gelten 
hätte.  — Schwerlich  darf  man  noch  balsaggaii-,  Hals,  bezüglich  seines 
mittleren  a hieherziehen , da  es  wohl  eher  als  alte  Zusammensetzung 
zu  gelten  hat.  — 

357.  In  einer  grossen  Menge  von  Bildungen  mit  innerem  suffi- 
xalem a gehört  dieses  als  alter  Auslaut  schon  zu  Grunde  liegenden  ein- 
facheren Bildungen  an,  so  in  den  in  36.  zusammengetragenen  Adjecti- 
ven  auf  aga,  wie  mbdaga-,  zornig,  von  möda-,  Zorn,  so  dass  man 
auch  aus  vainaga-,  unglücklich,  ein  einfaches  vaiiia-,  Unglück  (?), 
aus  managa-,  viel,  ein  maiia-  entnehmen  kann.  In  gredaga-,  hung- 
rig, neben  gredu-,  Hunger,  und  in  vulhaga-,  herrlich,  geehrt,  wun- 
derbar, von  vulj»«“,  na.  Herrlichkeit,  wurde  das  innere  a wohl  nur 
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durch  die  Aehnlichkeit  der  übrigen  Formen  herbeigeführt.  Denen  auf 
aga  treten  ganz  unmittelbar  zur  Seite  die  in  52.  besprochenen  Bildun- 
gen auf  aha,  wie  stainalia-,  steinig,  von  staina-,  Stein,  so  dass  sich 
auch  aus  bairgahein  - , f.  bergige  Gegend , Gebirge , das  zunächst  von 
einem  bairgaha-,  bergig,  ausging,  ein  einfaches  bairga-,  Berg,  ent- 
nehmen liess.  In  brbbrahans,  Gebrüder,  von  bröjiar-,  Bruder,  bildete 
sich  der  nämliche  suffixale  Ausgang  durch  Umstellung  der  inneren 
Laute.  — In  bidagvaii  - , Bettler , wird  das  erste  a das  des  wohl  zu- 
nächst zu  Grunde  liegenden  bida,  f.  Bitte,  sein,  mit  dem  es  sich  weiter 
an  bidjan,  bitten,  anschliesst.  Die  in  69.  zusammengetragenen  Ad- 
verbia  auf  aba  wurden  auch  durch  einfaches  ba  von  Grundformen  auf 
a gebildet,  und  so  war  auch  aus  bal^aba,  kühn,  dreist,  ein  bal^a-, 
kühn,  aus  ga-baurjaba,  gern,  ein  ga-baurja-,  lustig,  willig,  aus  ga- 
“fißhaba,  angemessen,  wohlanständig,  ein  ga-felia-,  angemessen,  pas- 
send, aus  iin-salitaba,  unbestritten,  ein  uii-salita-,  unbestritten,  mit 
Sicherheit  zu  entnehmen.  Die  Aehnlichkeit  der  zahlreicheren  Bildun- 
gen hat  auch  neben  liarduba,  hart,  von  hardu-,  hart,  ein  vereinzeltes 
hardafea,  das  nur  Korinther  2,  13,  10  in  der  einen  Handschrift  sich 
findet,  hervorgehen  lassen  und  ebenso  neben  glaggvuba,  genau,  Lu- 
kas 1,  3,  ein  glaggvaba,  Lukas  15,  8,  aus  denen  beiden  wohl  nur  ein 
glaggvu-,  sorgfältig,  genau,  zu  entnehmen  ist.  — Wie  die  in  273. 
besprochenen  Bildungen  auf  arja  zum  Theil  ganz  deutlich  auf  ein- 
fachere Substanliva  zurückführten,  wie  zum  Beispiel  mötarja-,  Zöll- 
ner, auf  inbta,  f.  Zoll,  so  durfte  auch  aus  liubarja-,  Sänger,  ein  liuFa“, 
Lied,  Gesang,  entnommen  werden,  aus  laisarja-,  Lehrer,  ein  laisa, 
Lehre,  und  aus  sokarja-,  Sucher,  Forscher,  ein  sbka,  das  Suchen. 
Auch  das  vielleicht  ungeschlechtige  vaggarja-,  Kopfkissen,  ergiebt 
wahrscheinlich  ein  einfaches  vagga-,  mit  dem  unser  Wange  möglicher 
Weise  übereinstimmt;  minder  deutlich  aber  ist  uii-biarja-,  wildes 
Thier.  — Einer  schon  zu  Grunde  liegenden  Bildung  gehört  ohne  Zwei- 
fel auch  das  innere  a von  ßja^va,  f.  Feindschaft,  das  an  das  abgeleitete 
fifan,  hassen,  sich  anschliesst,  und  von  friabva  oder  frijal>va,  f.  Liebe, 
das  zu  frijöii,  lieben,  gehört,  aber,  wie  schon  in  153.  ausgesprochen 
wurde,  vielleicht  zunächst  an  das  von  der  unmittelbar  zugehörigen 
Nominalform  altind.  prijd-,  lieb,  ausgegangene  n.  das  Lieb- 

sein, das  Liebhaben,  sich  anschliesst;  das  ähnlich  gebildete  pivadva-, 
n.  Knechtschaft,  führt  ganz  deutlich  auf  die  Nominalbildung  I)iva-, 
Knecht,  Diener,  zurück.  — Für  arhvazna,  f.  Pfeil,  Geschoss,  wird  das 
zu  Grunde  Liegen  eines  einfachen  arhva-  wahrscheinlich  durch  das 
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ganz  ähnlich  gebildete  hlaivasna,  f.  Grab,  das  von  dem  einfacheren 
hlaiva-,  n.  Grab,  ausging.  — Auch  in  eisarna-,  n.  Eisen,  das  an  lat. 
aes-,  Erz,  = altind.  djas-,  n,  Metall,  Eisen,  aus  welchem  letzteren  ein 
hier  vielleicht  unmittelbar  in  Frage  kommendes  altind.  djasä-,  ehern, 
metallen , eisern , abgeleitet  wurde , sich  anschliesst , ist  das  innere  a 
wohl  ebenso  aufzufassen,  dass  also  zunächst  ein  einfaches  eisa-  daraus 
zu  folgern  sein  würde.  — Weiter  lassen  sich  hier  noch  bemerklich 
machen:  un-sibjana,  f.  Gesetzlosigkeit,  Gottlosigkeit,  das  zu  uii-sibja=, 
ungesetzlich,  gottlos,  gehört;  — aljana-,  n.  Eifer,  aus  dem  wohl  ein 
einfaches  alja-  zu  entnehmen  ist,  das  sich  anschliesst  an  gr.  SQLÖ-y 
Streit,  Wettstreit,  und  altind.  an'-,  verlangend,  begierig;  — hiudana-, 
König,  das  auf  hiuda,  f.  Volk,  zurückführt;  — akrana-,  n.  Frucht, 
das  kaum  aus  akra-,  m.  Acker,  abgeleitet  wurde;  — bi-sunjane,  in 
der  Nähe,  im  Umkreise,  das  ein  einfaches  simja-  ergeben  würde  und 
möglicher  Weise  an  die  Participform  altind.  sdnt-  — lat.  -sent- 
— gr.  oW-,  alt  sovT-  (aus  sgovt-),  seiend,  sich  anschliesst;  — 
astahi-,  f.  Wahrheit,  Sicherheit,  das  seiner  Bildung  nach  ganz  verein- 
zelt steht  und  möglicher  Weise  zu  altind.  as,  sein:  dsti  — gr.  sori 
=.  lat.  er  ist,  gehört.  — Auch  eine  Reihe  von  Bildungen  prono- 
minellen Ursprungs  darf  hier  noch  angeführt  werden,  in  denen  man 
oft  zu  wenig  genau  inneres  a als  alten  wesentlichen  Bestandtheil  des 
Schlusssuffixes  angesehen  hat,  so  die  in  270.  namhaft  gemachten  Ad- 
verbiaaufar,  wiejainar,  dort,  vonjaiiia-,  jenes,  auch  afar,  nach, 
das  an  altind.  dpa  = gr.  a/rd,  ab,  von,  und  ufar,  über,  das  an  altind. 
üpa,  von  unten  nach  oben,  hinauf,  = gr.  VTto,  unter,  sich  anschliesst, 
ferner  undar,  unter,  das  nebst  lat.  infero-,  unteres,  zu  altind.  ddhara-, 
unteres,  gehört,  und  hindar,  hinter,  jenseit,  das  nebst  hindana,  hinter, 
jenseits,  ein  einfaches  hinda-,  hinten  befindlich,  das  vielleicht  mit  gr. 
KEivog,  jener,  zusammenhängt,  ergiebt.  In  hindar,  hinter,  und  mög- 
licher Weise  auch  in  undar,  unter,  darf  man  aber  wohl  schon  die  mehr 
einheitliche  alte  comparativische  Suffixform  tara  annehmen , wie  wei- 
ter auch  in  aftarb,  von  hinten,  neben  af,  ab,  von,  und  dann  namentlich 
noch  in  hvapara-,  welches  von  beiden,  = altind.  katard-  = gr.  tto- 
tsqo-  — lat.  utro  (aus  cutero-),  welches  von  beiden,  vom  Fragestamm 
hva-,  und  in  dem  vom  Pronominalstamm  ana-  ausgehenden  anjiara-, 
anderes,  = altind.  dntara-,  inneres,  verschiedenes,  anderes,  ==  lat 
altero-,  anderes,  deren  altes  Suffix  tara  sich  aber  doch  auch  in  die 
Theile  ta  und  ra  zerlegt.  Die  in  223.  zusammengetragenen  Adverbia 
auf  ana  mit  der  fast  in  ihnen  allen  deutlich  hervortretenden  Bedeutung 
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des  Woher  haben  als  eigentliches  Schlusssuffix  nur  na,  wie  zum  Bei- 
spiel samana,  an  den  selben  Ort,  zusammen,  zugleich,  von  sama-,  das 
selbe,  oder  inuana,  von  innen,  ins  Innere,  aus  dem  ein  Pronominal- 
stamm inna-,  innen  befindlich,  zu  entnehmen  ist.  Wie  das  J>rö  in 
den  in  166.  betrachteten  Adverbien  auf  afirc'»  sich  ganz  deutlich  als 
Schlusstheil  ablöst,  zum  Beispiel  in  aliahrö,  von  allen  Seiten  her, 
von  alla-,  all,  oder  in  aljapru,  anderswoher,  von  alja-,  anderes,  so 
ists  auch  mit  dem  das  Wohin  bezeichnenden  |i  oder  d in  den  in  154. 
und  130.  besprochenen  Bildungen  auf  afi,  wie  aljal»,  anderswohin, 
von  alja-,  anderes,  oder  saniap,  an  denselben  Ort,  zusammen,  von 
sama-,  das  selbe,  oder  fiad-,  dorthin,  vom  Demonstrativstamm  pa-. 
Ganz  ähnlich  löst  sich  auch  in  framahja- , fremd , das  pja  als  Suffix 
ab  von  dem  schon  in  351.  aufgeführten  pronominellen  Stamme  frama-, 
abliegend,  fernliegend,  der  dem  altind.  paramd-,  fernest,  höchst,  ent- 
spricht. ln  jaind,  dorthin,  jaiiidre,  dorthin,  nnd  Jampro,  von  dort 
her,  vom  Stamme  jaina-,  jenes,  wurde  das  innere  a ausgedrängt.  — 
Auf  die  in  271.  besprochenen  besitzlichen  Fürwörter,  wie  unsara-, 
unser,  und  die  ihnen  unmittelbar  nah  liegenden  Genetive,  wie  unsara, 
unser,  beides  von  einem  Pronominalstamm  uiisa-,  ist  hier  auch  noch 
hinzuweisen.  — * 

358.  In  einigen  Suffixgestalten,  deren  weitere  Zerlegung  nicht 
so  leicht  vorzunehmen  ist,  ist  das  a von  Consonanten  eingeschlossen, 
so  namentlich  in  den  auf  gemeinsames  altes  tar  zurückführenden  par, 
dar  und  tar  in  den  Verwandtschaftswörtern  bröpar-,  Bruder,  fadar-, 
Vater,  svistar-,  Schwester,  und  daiilitar-,  Tochter,  die  schon  in  274. 
zusammengestellt  wurden.  Eben  daselbst  wurde  auch  ihre  Flexion 
vorgeführt,  aus  der  hervorgeht,  dass  sie  ihr  suffixales  a nur  im  singu- 
lären Nominativ,  Vocativ  und  Accusativ  bewahrten,  die  ursprünglich 
deutlich  geschieden  im  Gothischen  zu  ein  und  der  selben  Form  zu- 
sammengeschrumpft sind,  die  von  fadar-,  Vater,  wiederholt  sein  mag: 
Nominativ  fadar  — altind.  pitä  — gr.  rcaxy^Q  — lat.  pater 

Vocativ  fadar  ==  „ pitar  = „ ndreQ  = „ pater  \ 

Accusativ  fadar  = „ pitdram  = „ jiareQa  — ,,  patrem. 

Das  altindische  pitä,  Vater,  steht  zunächst  für  pitar,  das  weiter  für 
pitdrs  eintrat;  dem  pitar  aber  entspricht  gr.  TtarijQ  genau;  im  lat. 
pater  wurde  ohne  Zweifel  das  e aus  einem  älteren  e gekürzt.  Das  no- 
minativische  iadar  verlor  wohl  einfach  sein  altes  auslautendes  s.  Alle 
übrigen  Casus  haben  das  suffixale  a ausgestossen , wie  zum  Beispiel 
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der  Genetiv  fadrs  = altind.  'piträs  = gr.  naxqog  = lat.  patris , des 
Vaters.  Die  nämliche  Vocalausstossung  scheint  Statt  gefunden  zu  haben 
in  der  Zusammensetzung  bruf)ra-lub6ii,  Römer  12,  10,  oder  brohru- 
-lubbii,  Thessalonicher  1, 4,  9,  Bruderliebe,  und  auch  in  dem  schon 
in  357.  erwähnten  brbhralians,  Gebrüder,  für  die  aber  doch  wohl 
besser  von  Lautumstellung  die  Rede  ist,  von  bröpar-,  Bruder.  — Be- 
züglich der  Stellung  des  a zwischen  zwei  suffixalen  Consonanten  lassen 
sich  mit  den  eben  betrachteten  Suffixen  auf  r am  Nächsten  vergleichen 
die  auf  n,  von  denen  in  232.  und  auch  233.  die  Rede  war,  also  man, 
van  und  tvan,  tan,  lian,  nan,  lan,  und  jaii.  Einige  unter  ihnen  fin- 
den sich  in  ihrer  bestimmten  Gestalt  mit  dem  auslautenden  n auch  in 
den  verwandten  Sprachen  wieder;  so  namentlich  das  man,  wie  in 
stöman-,  m.  Stoff,  Grundlage,  ~ altind.  sthdman-,  n.  Kraft,  Stärke, 
= lat.  stämen-,  n.  Aufzug,  Faden,  ==  gr.  axrjfiov-,  m.  Aufzug  am 
Webstuhl,  in  aliman-,  m.  Geist,  das  mit  lat.  ömen-  (aus  ocmen-),  n. 
Vorbedeutung,  genau  übereinzustimmen  scheint,  und  im  ungeschlech- 
tigen  naman-,  Namen,  — altind.  näman-  — lat.  nömen-^  n.  Namen. 
Wie  neben  der  letztangeführten  Form  im  entsprechenden  gr.  ovof-iav-, 
so  bietet  im  unmittelbar  zu  aliman-,  Geist,  gehörigen  alimatjau, 
begeistern,  sich  eine  beachtenswerthe  schon  in  107.  besprochene 
Nebenform  mat  neben  dem  man , die  ohne  Zweifel  beide  auf  ein  altes 
mant  zurückführen.  Die  Suffixform  van  begegnet  im  Altindischen 
mehrfach,  wie  in  vdkvan-,  Sprecher,  und  eben  so  auch  tvan,  wie  zum 
Beispiel  iw  gitvan-,  siegreich.  Die  meisten  der  Bildungen  mit  den 
fraglichen  Suffixen  nahmen  aber  ohne  Zweifel  ihr  auslautendes  n erst 
als  jüngeres  Element  im  Deutschen  zu  und  hatten  also  ursprünglich 
auf  a auslautende  Suffixe , so  w ohl  namentlich  die  auf  jan : af-drugk- 
jaii-,  Trunkenbold,  al-ctjan-,  Fresser,  arbi-numjaii-,  Erbnehmer, 
Erbe,  arbjan-,  der  Erbe,  aurtjan-,  Gärtner,  batidjaii-.  Gebundener, 
Gefangener,  baiirgjan-,  Bürger,  bi-haitjaii-,  Prahler,  dulga-liaitjan-, 
Gläubiger,  faura-gaggjan-,  Vorsteher,  Verwalter,  ferjaii-,  Aufpasser, 
Nachsteller,  fiskjan-,  Fischer,  fraujan-,  Herr,  ga-sinhjan-,  Reise- 
gefährte, gaiijan-,  Gaubewohner,  gudjan-,  Priester,  liaiirnjan-,  Trom- 
peter, hlijan-,  Zelt,  Hütte,  ib-daljan-,  Abhang,  in  - gardjaii -,  Haus- 
genoss, kasjan-,  Töpfer,  liugnjan-,  Lügner,  mana-maur{>rjan-.  Men- 
schenmörder,  nehviindjan-,  der  Nächste,  sigljaii-,  n.  Siegel,  skalt- 
jan-,  Geldwechsler,  skiljan-,  Metzger,  svigljan-,  Pfeifer,  timrjan“, 
Zimmermann,  vai-dedjan-,  Uebelthäter,  vardjan-,  Wärter,  vaurstv- 
jan-,  Arbeiter,  und  vein-dragkjan- , Weintrinker,  zu  denen  auch 
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simnan-,  Sonne,  noch  wird  gestellt  werden  dürfen,  da  es  wahrschein- 
lich aus  siiiijan-  hervorging  und  sich  anschliesst  an  altind.  sürja-,  m. 
Sonne,  neben  dem  durch  das  in  237.  angeführte  weibliche  surjdrä 
(aus  sürjanjd),  Sonne,  eine  schon  alte  Nebenform  sürjan-  erwiesen 
scheint.  Wahrscheinlich  haben  auch  die  Bildungen  auf  iiaii , han , tan 
und  lan  ein  erst  jüngeres  auslautendes  ii:  drObiian-,  Aufruhr,  neben 
dem  man  auch  inCman-,  Mond,  von  dem  in  229.  genauer  gehandelt 
wurde,  nennen  kann,  und  kaurnaii-,  n.  Korn,  Körnchen,  das  noch 
kaurna-,  n.  Korn,  Getraide,  zur  Seite  hat;  bröjji’ahan-  (nur  in  der 
Mehrzahl),  Gebrüder;  vailistan-,  Ecke;  giblan-,  Giebel,  mdlan-, 
Scheffel,  vielleicht  fiilan-,  Füllen,  magiilaii-,  Knäbchen,  und  barni- 
lan-,  n.  Kindlein;  ebenso  das  schon  in  354.  mitgenannte  auf  ran  aus- 
gehende svaihraii-,  Schwiegervater,  neben  dem  gleichbedeutenden 
altindischen  ^vd^ira-;  und  nicht  minder  die  ungeschlechtigen  fra- 
mistan-,  Anfang,  und  skuldan-,  das  Schuldige,  die  Schuld,  die  von 
adjectivischen  Formen  ausgingen.  — Mit  den  Suffixen  man , van  und 
tvan  sind  ausser  den  oben  schon  genannten  Bildungen  noch  anzufüh- 
ren : aldoman-,  Alter,  das  vielleicht  ungeschlechtig  ist,  blöman-,  Blume, 
hiiihman-,  Haufen,  Menge,  Iiliuinan-,  Gehör,  malman-,  Sand,  milli- 
nian-,  Wolke,  skeiman-,  Leuchte;  sparvan-,  Sperling,  smakkan- 
(aus  smakvan-).  Feige,  inannan-  (aus  manvan-),  Mensch,  bidagvan-, 
Bettler,  zu  denen  möglicher  Weise  auch  noch  skiiggvan-,  Spiegel, 
gehört;  vaurstvan-,  Arbeiter.  — Die  Flexion  der  aufgeführten  Wör- 
ter mit  n- auslautenden  Suffixen  stimmt  ganz  mit  der  in  355.  be- 
sprochenen der  Bildungen  auf  einfaches  an  überein , unter  denen  die 
männlichgeschlechtigen  ihr  suffixales  a in  allen  Casus  ausser  im  Dativ 
und  Genetiv  des  Singulars  unversehrt  zeigen,  die  ungeschlechtigen  nur 
im  Dativ  und  Genetiv  des  Plurals,  unter  den  letzteren  aber  naman-, 
Namen,  dessen  Flexion  in  233.  vollständig  gegeben  wurde,  nirgends 
mehr.  — 

359.  Eine  grosse  Menge  von  Bildungen  enthält  consonantische 
Suffixe  mit  auslautendem  a,  welches  überhaupt  die  weitaus  häufigste 
Gestalt  der  Nominalsuffixe  ist,  die  sämmtlich  bei  den  einzelnen  Con- 
sonanten  bereits  angeführt  wurden,  der  Vollständigkeit  wegen  aber  um 
ihres  suffixalen  a willen,  das  hier  im  Griechischen  und  Lateinischen  in 
der  Begel  durch  o vertreten  ist,  auch  hier  noch  mal  zusammenzustellen 
sind.  Vor  allem  gehören  sämmtliche  passivische  Participien  hieher, 
sowohl  die  der  abgeleiteten  Verben  auf  da,  die  in  122.  besprochen 
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wurden,  wie  vasida-,  bekleidet,  von  vasjan,  bekleiden,  habaida-,  ge- 
halten,  von  liaban,  haben,  halten,  frijoda-,  geliebt,  von  frijön,  lieben, 
nebst  munda-,  geglaubt,  erachtet,  von  munan,  glauben,  und  skulda- 
nöthig,  erlaubt,  von  skulan,  sollen,  schuldig  sein,  als  die  in  215.  be- 
trachteten der  unabgeleiteten  auf  ana,  wie  bitana-,  gebissen,  von  bei- 
tan,  heissen,  oder  lialdana-,  geweidet,  von  baldan,  weiden,  zu  denen 
auch  divana-,  sterblich,  und  ga-stöjana-,  nicht  am  rechten  Orte 
befindlich,  unstatthaft,  unschicklich,  sich  stellen.  Neben  denen  auf 
da  liegen  auch  einige  Participformen  auf  ta,  die  in  93.  genannt  wur- 
den: vaurhta-,  bereitet,  nebst  den  zusammengesetzten  bandu-vaurhta-, 
mit  der  Hand  bereitet,  fra- vaurhta-,  sündhaft,  und  us-vaurhta-,  ge- 
recht, von  vaurkjan,  bereiten ; bauhta-,  gekauft,  von  bugjan-,  kaufen 
aiida- t)alita-,  bedächtig,  vernünftig,  von  {lagkjaii,  denken;  haiih- 
-puhta-,  hochmüthig,  und  mikü-Jmhta-,  übermüthig,  hochmüthig, 
von hugkjan,  dünken;  Jjaurfta-,  nützlich,  nöthig,  nebst naudi-j)aurfta-, 
nothdürftig,  nöthig,  von  paurbaii,  bedürfen,  nöthig  haben;  malita-, 
vermögend,  möglich,  von  ma^an,  vermögen,  können;  bi-nauhta-,  er- 
laubt, von  bi -nah,  es  ist  erlaubt;  auch  eins  auf  Jia,  nämlich  kunpa-, 
bekannt,  von  kunnan,  kennen.  Die  meisten  sonst  noch  zu  nennenden 
Bildungen  auf  da,  ta  oder  I>a  sind  offenbar  auch  nichts  anderes  als 
Passivparticipia,  es  sind  un-qv€nida-,  unbeweibt;  -kunda,  eigentlich 
‘geboren’,  in  den  Zusammensetzungen  airjia-kunda-,  erdgeboren,  ir- 
disch, himina- kunda-,  himmelgeboren,  himmlisch,  ufra-himina- 
-kunda-,  himmlisch,  inna-kunda-,  innerlich,  Hausgenoss,  guma-kun- 
da-,  männlich,  qvina-kunda-,  weiblich,  und  g6da- kunda-,  guter  Ab- 
kunft, edel  geboren,  ga-maida-,  verkrüppelt,  gebrechlich,  eigentlich 
wohl  ‘ verändert ’ ; naqvada-,  nackt,  kalda-,  kalt,  vunda-,  verwun- 
det; wahrscheinlich  auch  das  in  silda-leika-,  seltsam,  wunderbar, 
steckende  silda-,  selten;  ferner:  un-at-gahta-,  unzugänglich,  von 
gaggan,  gehen,  neben  dem  ein  Particip  gaggana-,  gegangen,  nicht 
begegnet;  un-sahta-,  unbestritten,  das  aus  dem  Adverb  un-sahtaba, 
unbestritten,  sich  ergiebt,  von  sakan,  streiten,  dessen  regelmässiges 
Passivparticip  sakana-,  gestritten,  ist;  liafta-,  behaftet,  nebst  den  Zu- 
sammensetzungen anda-ahfta-,  beglückt,  und  qvipu-liaffa-,  schwan- 
ger; railita-,  gerade,  recht,  gerecht,  nebst  ga-raihta-,  gerecht ; bairhta-, 
hell,  offenbar;  biuhta-,  gewohnt;  lUihta-,  leuchtend,  licht,  das  man  aus 
liuhtjan,  leuchten,  wird  entnehmen  dürfen;  faurhta-,  furchtsam;  us- 
haista-,  beraubt;  hveihta-,  leicht;  J>vasta-,  fest,  sicher,  das  zu  entneh- 
men ist  aus  {)vasti[)a,  f.  Sicherheit,  Gewissheit ; Jiaursta-,  durstig,  das 
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sich  ergiebt  aus  paiirstein-,  f.  Durst;  slaihta-,  schlicht,  eben;  azeta-, 
leicht,  angenehm;  aglaita-,  unschicklich,  unkeusch,  das  in  aglait-ga- 
-stalda-,  unschicklich  erwerbend,  schimpflichen  Gewinn  suchend, 
steckt ; — faljia-,  -faltig,  -fach,  in  den  Zusammensetzungen  ain-falj)a-, 
einfältig,  manag-falha-,  mannigfaltig,  fidur-falha-,  vierfach,  und  taihnn- 
taihund-falha-,  hundertfach;  alj)a-,  alt,  das  aus  us-al{>an,  veralten, 
zu  entnehmen  war;  dauj)a-,  todt;  baurjia-,  getragen,  das  aus  baurhein-, 
f.  Bürde,  wohl  entnommen  werden  darf;  balj)a-,  kühn,  das  aber  mög- 
licher Weise  wurzelhaftes  h enthält ; vairjia-,  werth,  würdig,  worin  kaum 
das  h wurzelhaft  ist ; svinjia-,  stark,  kräftig,  gesund,  worin  wahrschein- 
lich auch  der  Nasal  wurzelhaft  ist.  Einige  Bildungen  mit  innerem  ss, 
von  denen  in  178.  gehandelt  wurde,  schliessen  sich  als  noch  zugehörig 
auch  an:  miji-vissa-,  bewusst,  nebst  dem  muthmasslichen  ein- 
fachen vissa-,  gewusst,  die  aus  miji-visseiii -,  f.  Mitwissen,  Bewusst- 
sein, sich  ergeben,  von  vitan,  wissen;  ga-qvissa-,  übereinstimmend, 
us-vissa-,  losgebunden,  eitel,  hvassa-,  scharf,  das  im  Adverb  hvassaba, 
scharf,  sehr,  enthalten  ist,  an  die  sich  seiner  Bildung  nach  vielleicht 
auch  un-ga-tassa-,  unordentlich,  unziemlich,  ganz  anschliesst.  — 
360.  An  adjectivischen  Bildungen  mit  a - auslautenden  Suffixen 
stellen  sich  weiter  noch  hieher  die  in  99.  betrachteten  Superlative  auf 
ista  und  ösfa,  wie  sütista-,  süssestes,  von  sütja-,  süss,  batista-, 
bestes,  maista-,  grösstes,  armosta-,  ärmstes,  von  arma-,  arm,  im 
Anschluss  an  die  auch  noch  die  Ordnungszahlformen  auf  ta  und  da 
zu  erwähnen  sind,  wie  sailista-,  sechstes,  ahtuda-,  achtes,  niunda-, 
neuntes,  tailmnda-,  zehntes,  und  die  übrigen.  — Ausserdem  sind  aber 
dann  noch  aufzuführen:  die  in  36.  und  37.  besprochenen  Adjective 
auf  ga:  audaga-,  glücklich,  glückselig,  gredaga-,  hungrig,  un-huns- 
laga-,  unversöhnlich,  vulf)aga-,  herrlich,  geehrt,  wunderbar,  mb- 
daga-,  zornig,  vainaga-,  unglücklich,  managa-,  viel,  banduga-, 
weise,  iihtiuga-,  zeitgemäss,  passend,  gabeiga-  oder  gabiga-,  reich, 
ansteiga-,  gnädig,  günstig,  mahteiga-,  mächtig,  möglich,  listeiga-, 
listig,  vitodeiga-,  gesetzlich,  das  aus  dem  Adverb  vitbdeigo,  gesetz- 
lich, sich  ergiebt,  ga-vairj)eiga-,  friedfertig,  us-beisneiga-,  geduldig, 
langmüthig,  vanrstveiga - , wirksam,  hiuheiga-?  gesegnet,  gut,  anda- 
-nöineiga-,  gern  aufnehmend,  anhänglich,  festhaltend,  laiseiga-,  zum 
Lehren  geschickt,  ga-viziieiga-,  fröhlich,  liröheiga-,  siegreich,  ruhm- 
voll, uhteiga-,  Zeit  habend,  sineiga-,  alt;  jugga-,  jung,  und  un- 
-venigga-,  unerw^artet,  unvermuthet,  das  aus  dem  Adverb  im-veniggo, 
unerwartet,  plötzlich,  sich  ergiebt;  die  in  52.  besprochenen  auf  ha: 
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ainalia-,  einzig,  staiiialia-,  steinig,  vaiirflaha-,  wörtlich,  buchstäblich, 
niii-klalia neugeboren,  und  bairgfilia-,  bergig,  das  aus  bairgahein-, 
f.  bergige  Gegend,  Gebirge,  sieb  entnehmen  lässt;  die  in  21.  und  22. 
betrachteten  auf  ka:  ibuka-,  rückwärts  gekehrt,  ajiika-,  ewig,  das 
aus  ajukdiibl-5  f-  Ewigkeit,  zu  folgern  ist;  bariiiska-,  kindisch,  gii- 
diska-,  göttlich,  maiiniska-,  menschlich,  fiiniska-,  feurig,  iin-aivis- 
ka-,  unschimpflich,  unbescholten,  nebst  dem  daraus  zu  entnehmenden 
einfachen  aiviska-,  schimpflich,  schändlich,  J)iudiska-,  das  Volk  be- 
treffend, das  nur  im  Adverb  biudiskb,  heidnisch,  bewahrt  blieb,  hai[)i- 
viska-,  wild,  im  Felde  befindlich,  und  mdaiviska-,  jüdisch;  die  in  212. 
216.  und  217.  besprochenen  auf  na:  iis-lukiia-,  geöffnet,  liauna-, 
niedrig,  svikna-,  rein,  unschuldig,  airkna-,  heilig,  gut,  failm-gairiia-, 
geldgierig,  nebst  seinai-gairna-,  eigensüchtig,  und  das  aus  ihnen  zu 
entnehmende  einfache  -gairna-,  verlangend,  gierig,  us-beisiia-,  lang- 
müthig,  das  aus  us-beisnein-,  Langmuth,  wird  entnommen  werden 
dürfen,  ibiia-,  eben,  gleich,  fulla-  (aus  fiiliia-),  voll,  und  fiilgina-) 
verborgen;  ferner  viduvairna-,  verwaist,  tveiliiia-,  zwei,  je  zwei; 
alimeina-,  geistig,  geistlich,  airjieiiia-,  irdisch,  aiveina-,  ewig,  bari- 
zeiiia-,  gersten,  eisarneina-,  eisern,  fillcina-,  ledern,  gul[»eina-, 
golden,  guiiiciiia-,  männlich,  livairiieiiia-,  hirnen,  aus  Schädeln  be- 
stehend, ga-laiibeina-,  gläubig,  leikeina-,  fleischlich,  leblich,  inul- 
deiiia-,  von  Staub,  irdisch,  qviiieina-,  weiblich,  riqvizeiiia -,  finster, 
süliibreina-,  silbern,  staiiieiiia-,  steinern,  siinjeina-,  wahr,  wahrhaft, 
triveina-,  hölzern,  baiiriieiiia-,  dornen;  siiiteina-,  fortwährend,  täg- 
lich, und  die  besitzlichen  Fürwörter,  meiiia-,  mein,  beiiia-,  dein,  und 
seiiia-,  sein.  — Abgesehen  vom  ja  zeigen  sich  die  sonst  noch  in 
Frage  kommenden  adjectivischen  Suffixe  weniger  gebräuchlich;  so  ist 
iiia  nur  enthalten  in  den  folgenden  in  251.  besprochenen:  arma-, 
arm,  bemitleidenswerth,  riima-,  geräumig,  variiia-,  warm,  das  aus 
varmjan,  wärmen,  sich  ergiebt,  und  us-filiiia-,  erschrocken,  entsetzt, 
welches  letztere  aber  nur  in  der  Grundform  auf  ii,  also  mit  der  Suf- 
fixform mau,  auftritt  und  vielleicht  nur  so  gebraucht  wurde,  welches 
gleiche  auch  von  den  durch  altes  ma  gebildeten  ursprünglich  super- 
lativischen Bildungen,  wie  anliumaii-,  höher,  vorzüglicher,  gilt;  — 
suffixaler  Zischlaut  nur  in  valisa-,  auseiwvählt,  echt,  das  ohne  Zweifel 
eigentlich  nur  valis-  lautete,  wie  in  180.  gezeigt  wurde,  in  svesa-, 
angehörig,  eigen,  und  in  dem  die  Suffixgestalt  sama  aufweisenden  lus- 
tiisama-,  ersehnt;  — suffixales  ra,  von  dem  in  269.  und  271.  gehan- 
delt wurde,  in:  baitra-,  bitter,  fram - aldra - , im  Alter  vorgerückt 
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abra-,  stark,  heftig,  hlütra-,  lauter,  rein,  gaura-,  traurig,  betrübt, 
das  aber  vielleicht  wurzelbaftes  r enthält,  digra-,  dicht,  gedrängt,  das 
aus  digrein-,  f.  Gedrängtheit,  Menge,  Fülle,  sich  ergiebt,  sniitra-, 
klug,  weise,  vuljjra-,  werthvoll,  fagra-,  passend,  geeignet,  nebst  un- 

- fagra  - , unpassend , undankbar ; ferner  in  den  comparativischen  an- 
J)ara-,  ander,  hvahara-,  welches  von  beiden,  dem  aus  iindarista-, 
unterstes,  zu  entnehmenden  undara-,  unteres,  und  gistra-,  gestrig, 
und  in  den  besitzlichen  Fürwörtern  unsara-,  unser,  i'zvara-,  euer, 
iggqvara-,  euer  beider,  und  dem  muthmasslichen  ugkara-,  unser 
beider;  — suffixales  la  in  den  in  287.  besprochenen:  agla-,  unschick- 
lich, schimpflich,  füla-,  faul,  liiila-,  hohl,  das  aus  us-hulon,  aushöhlen, 
zu  entnehmen  ist,  ubila-,  übel,  böse,  ska^ula-,  schädlich,  sakiila-, 
streitsüchtig,  veiniila-,  weinsaufend,  trunksüchtig,  slahula  oder  sla- 
liala-,  zum  Schlagen  geneigt,  Schläger,  mikila-,  gross,  leitila-,  klein, 
wenig;  — suffixales  va,  von  dem  in  330.  die  Rede  war,  in  balva-, 
böse,  tailisva-,  recht,  auf  der  rechten  Seite  befindlich,  und  lasiva-, 
schwach;  möglicherweise  auch  noch  in  triggva-,  treu,  zuverlässig, 
vraiqva-,  schräg,  krumm,  und  iin-mana- riggva-,  ungezähmt,  wild. 

— Das  adjectivische  Suffix  ja , von  dem  in  297.  298.  und  299.  ge- 
handelt wurde,  ist  enthalten  in : anda-nem  ja-,  annehmbar,  angenehm, 
anda-setja-,  verabscheuungswerth,  uii-qveFJa -,  unaussprechlich,  ga~ 
-teinja-,  geziemend,  passend,  das  aus  dem  Adverb  ga-temiba,  ge- 
ziemend, passend,  zu  entnehmen  ist,  vaila-merja-,  wohlverkündet, 
wohllautend,  nebst  dem  aus  vaja-merein-,  Lästerung,  zu  entnehmen- 
den vaja-meija-,  übellautend,  gelästert,  vrekja-,  verfolgt,  das  wahr- 
scheinlich zu  folgern  ist  aus  vrekein-,  Verfolgung,  un-and-sökja-, 
unbestreitbar,  unwiderleglich,  brükja-,  brauchbar,  nützlich,  nebst  iiii- 
-brükja-,  unbrauchbar,  un-nufja-,  unnütz,  airzja-,  irre,  us-griidja-, 
lass,  träge,  bi-reikja-  oder  bi-rekja-,  gefährdet,  svulta-vairFJa-, 
zum  Tode  sich  neigend,  dem  Tode  nah,  tuz-verja-,  schwergläubig, 
nebst  un-veija-,  unwillig,  die  man  aus  tuz-veijan,  schwergläubig 
sein,  zweifeln,  und  iiii-vcrjan,  unwillig  sein,  zürnen,  entnehmen 
kann,  ga-fauija-,  nüchtern,  wohlgesittet,  nebst  un-faiirja-,  ungesittet, 
geschwätzig,  im-mildja-,  unmilde,  lieblos,  nebst  friahva-mildja-,  lieb- 
reich, liebevoll,  und  dem  aus  beiden  zu  entnehmenden  einfachen 
-nilldja-,  milde,  sütja-,  süss,  sclja-,  gut,  brauchbar,  frija-,  frei, 
midja-,  mittel;  ana-laiigiija-,  verborgen,  ana-siiinja-,  sichtbar, 
skaunja-,  schön,  wohlgestaltet,  hraiiija-,  rein,  ga-maiiija-,  gemein- 
schaftlich, theilhaft,  gemein,  arnja-,  sicher,  gewiss,  das  aus  dem  Ad- 
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verb  ariiiba,  sicher,  gewiss,  zu  entnehmen  ist;  veitvwdja-,  Zeugen 
betreffend,  Zeugniss  gebend,  reikja-,  vornehm,  angesehen,  alevja-, 
auf  Oel  oder  Oelbäume  bezüglich,  uf-ai|)ja-,  vereidet,  verpflichtet 
ga-baurja-,  freudig,  lustig,  das  aus  dem  Adverb  ga-baurjaba,  freudig, 
gern,  sich  ergiebt,  iiiuja-,  neu,  laus-handja-,  leerhändig,  uii-karja-, 
sorglos,  af-haiinja-,  von  der  Heimath  entfernt,  nebst  ana-hainija-, 
in  der  Heimath  befindlich,  sleidja-,  schädlich,  schlimm,  m-gardja-, 
im  Hause  befindlich,  alfja-,  alt,  frainajja-,  fremd,  bleihja-,  freund- 
lich, gütig,  mitleidig,  barmherzig,  aujya-,  öde,  wüst,  vilhja-,  wild, 
vöfya-,  angenehm,  spedja-,  spät,  das  aus  dem  Comparativ  sp^dizaii-, 
später,  zu  entnehmen  ist,  Jiridja-,  drittes,  fairiija-,  alt,  suiija-,  wahr, 
skeirja-,  deutlich,  klar,  riurja-,  vergänglich,  sterblich,  -stiurja-,  fest^ 
gezügelt,  nebst  iis- stiurja-,  zügellos,  ausschweifend,  die  sich  beide 
aus  dem  Adverb  us-stiuriba,  zügellos,  ausschweifend,  ergeben,  dau- 
JmblJa-,  zum  Tode  bestimmt,  undarleija-,  unterstes,  neben  denen 
die  pronominellen  alja-,  ander,  und  hvarja-,  was  (von  vielen),  auch 
noch  genannt  werden  können.  — 

361.  Auch  in  den  substantivischen  Wörtern  treten  consonantische 
Suffixe  mit  auslautendem  a zahlreich  entgegen;  zum  grossen  Theil 
sind  es  die  nämlichen,  die  schon  bei  den  eben  betrachteten  Adjectiven 
zum  Vorschein  kamen.  Wir  stellen  zunächst  die  männlichgeschlech- 
tigen  Bildungen  zusammen,  die  hier  in  Frage  kommen.  Mit  dem  Suffix 
da  bieten  sich:  gazda-,  Stachel,  iiioda-,  Muth,  Zorn,  daiira-varda-, 
Thürhüter,  nebst  dem  daraus  zu  entnehmenden  einfachen -varda-, 
Wärter,  Hüter,  ferner  viiida-,  Wind,  und  Imiida-,  Hund;  mit  dem 
Sufffix  ta:  asta-,  Ast,  and-bahfa-,  Diener,  gramsta-,  Splitter,  leili- 
ta-,  Leichtsinn,  Leichtfertigkeit,  und  skiifta-,  Haupthaar,  das  aber 
vielleicht  ungeschlechtig  ist;  — mit  dem  Suffix  Fa:  aijja-,  Eid,  nmii- 
Fa-,  Mund,  vairFa'-,  Werth,  Preis,  und  wahrscheinlich  das  aus  hr6- 
Feiga-,  siegreich,  ruhmvoll,  zu  entnehmende  liröFa-,  Ruhm;  — mit 
dem  Suffix  ga  und  zwar  in  der  bestimmten  Suffixgestalt  igga : skil- 
ligga-,  Schilling,  und  gadiligga-,  Vetter,  Neffe;  — mit  dem  Suffix 
na:  sfaina-,  Stein,  iaina-,  Zweig;  ferner:  hiaina-,  Hügel;  auhiia-, 
Ofen,  aiida-vleiziia-,  Angesicht,  failiu-Frailina-,  Reichthum,  aFna-, 
Jahr,  suFna-,  Magen,  lüna-  (oder  luna-?),  Loskaufung,  Bezahlung, 
und  das  aus  kuna-vida,  f.  Fessel,  zu  entnehmende  kiiiia-,  Fessel  (?), 
deren  Geschlecht  nicht  mit  Sicherheit  zu  bestimmen  ist  und  die  zum 
Theil  vielleicht  auch  Grundformen  auf  i haben;  Ffudana-,  König, 
vigana-,  Krieg;  hipiina-,  Himmel,  maurgina-.  Morgen,  kiiidina-, 
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Statthalter,  Lanclpfleger;  — mit  dem  Suffix  ma:  rfima-,  Raum, 
friiiiia-,  Anfang,  hilina-,  Helm,  bagnia-,  Baum,  duiiia-,  Urtheil;  — 
mit  dem  SuftixRiiia:  iiiaifiiiia-,  Geschenk;  — mit  dem  Suffix  ra:  akra-, 
Acker,  ligra-,  Lager,  stiiira-,  Stier,  figgra-,  Finger,  vokra-,  Wucher, 
und  iiadra-,  Natter,  das  vielleicht  ungeschlechtig  ist;  — mit  dem 
Suffix  la:  sifla-,  Sitz,  Stuhl,  stikla-,  Becher,  fiigla-,  Vogel,  iiagla-, 
Nagel,  das  aus  ga-iiagljan,  fest  nageln,  zu  entnehmen  ist,  svibla-, 
Schwefel,  katila-,  Kessel,  hakiila-,  Mantel;  — mit  dem  Suffix 
va:  aiva-,  Zeit,  neben  dem  im  Pluralaccusativ  aiviiis,  die  Zeiten, 
Matthäus  6,  13,  auch  eine  Grundform  aivi-  hervortritt,  und  wohl 
auch  aihva-,  Pferd,  das  aus  aihva-tmidjä-,  f.  Dornstrauch,  vermu- 
thungsweise  entnommen  werden  kann;  — mit  dem  Suffix  ja  die 
in  301.  und  302.  besprochenen:  aiidja-,  Ende,  aiida-stapja-, 
Widersacher,  asiija-,  Miethling,  faura-maplja-,  Sprecher,  Vorsteher, 
faiira-stassja- , Vorsteher,  liaija-,  Heer,  hairdja-,  Hirt,  hvaifja-, 
Waizen,  lekja-  oder  leikja-,  Arzt,  iilpja-,  Verwandter,  Vetter,  nebst 
dem  gleichbedeutenden  ga-iiibJa-?  ragiiija-,  Rathgeber,  silba-siunja-, 
Augenzeuge,  siponja-,  Schüler,  vitöda-fastja-,  Gesetzesbewahrer, 
Schriftgelehrter,  beriisja-  oder  biriisja-  (nur  in  der  Mehrzahl  ge- 
braucht), Eltern,  gii[)-bl6stija-,  Gottesverehrer;  ferner  bokaija-, 
Schrift  gelehrter,  laisarja-,  Lehrer,  liuparja-,  Sänger,  motarja,- 
Zöllner,  sokarja-,  Sucher,  und  vullaija-,  Wollarbeiter,  Tuchwalker, 
und  ausserdem  das  schon  in  299.  erwähnte  eigentlich  adjectivische 
silba-vilja-,  Freiwilliger.  — 

362.  Die  ungeschlechtigen  Bildungen  mit  consonantischen  Suf- 
fixen auf  den  Vocal  a sind  noch  zahlreicher,  als  die  männlichgeschlech- 
tigen;  mit  den  Suffixen  da,  ta  und  pa  sind  zu  nennen:  huzda-,  Hort, 
Schatz,  vitöda-,  Gesetz,  hiiiida-  (nur  in  der  Mehrzahl),  hundert,  und 
scheinbar  noch  liiihada-,  Licht,  und  haubida-,  Haupt,  welchen  letzteren 
beiden  Grundformen  aber  wahrscheinlich  das  auslautende  a nicht  ur- 
sprünglich angehört ; beista-,  Sauerteig,  salta-,  Salz,  und  vailita-, 
Ding;  giilpa-,  Gold,  blinpa-,  Stillschweigen,  piiipa-,  das  Gute,  blofia-, 
Blut,  und  iieipa-,  Neid;  dazu  vielleicht  noch  fullipa-,  Neumond,  und 
ein  paar  nur  zu  muthmassende  Bildungen,  nämlich  liiipa-,  Lied,  das 
sich  aus  liuparja-,  Sänger,  entnehmen  lässt,  und  möglicherweise 
noch  ein  kilpa-,  Kind,  das  sich  aus  in-kilpöii-,  f.  schwanger,  zu  er- 
geben scheint.  Auch  inilipa-,  Honig,  würde  noch  hieher  gehören, 
wenn  so  und  nicht,  wie  wir  in  148.  vermutheten,  milip-  seine  Grund- 
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form  lautete.  Mit  den  Suffixen  dra,  tra,  jira  und  pla  sind  zu  nennen : 
födra-,  Scheide,  spai-skiildra-,  Speichelauswurf, 'das  schwerlich 
inännlichgeschlechtig  ist,  aus  dem  das  einfache  -skiildra-,  Auswurf, 
sich  ergiebt;  gilstra-,  Abgabe,  Steuer,  Imlistra-,  Hülle,  avistra-, 
Schafstall,  iiavistra-.  Grab,  das  sich  aus  ga-iiavistroii,  begraben,  ent- 
nehmen lässt,  neben  denen  auch  die  in  103.  gemuthmassten  ailitra-, 
Bitte,  blostra-,  Verehrung,  und  livilftra-,  Wölbung,  noch  hieher  ge- 
hören würden;  ferner:  maurhra-,  Mord,  smairhra-,  Fett,  hairhra-, 
Eingeweide,  Inneres,  und  wahrscheinlich  auch  das  aus  laus-qvijii’a-, 
leermagig,  nüchtern,  zu  entnehmende  -qvi|)ra-,  Bauch,  Magen,  so 
wie  noch  mahla-,  Markt,  das  schwerlich  männliches  Geschlecht  hat. 
Mit  den  Suffixen  tva  und  dva  sind  anzuführen:  vaurstva-,  Werk, 
gaidva-,  Mangel,  hivadva-,  Knechtschaft,  und  skadva-,  Schatten, 
das  man  wohl  aus  iifar-skadvjaii-,  überschatten,  entnehmen  darf  und 
das  vielleicht  männlich  ist.  Mit  suffixalem  ka  ist  zu  nennen  atiska-, 
Saatfeld,  das  möglicher  Weise  aber  männliches  Geschlecht  hat;  mit 
va:  kiiiva-,  Knie,  triva-,  Holz,  Baum,  hlaiva-,  Grab,  fraiva-,  Samen, 
sarva  - (in  der  Mehrzahl),  Waffen,  Büstung,  aleva-,  Oel,  und  das  aus 
heiva-fraiijaii-,  Hausherr,  zu  entnehmende  lieiva-,  Haus,  das  vielleicht 
auch  nicht  ungeschlechtig  ist;  mit  ra:  tagra-,  Thräne,  Jera-,  Jahr, 
aibra-,  Gabe,  silubra-,  Silber,  und  das  aus  timrjan,  erbauen,  sich 
ergebende  timra-,  Zimmer,  Gebäude;  mit  la:  Jivahla-,  Bad,  fair- 
-veitla-,  Schauspiel,  tagla-,  Haar,  tuggla-,  Gestirn,  [ii’^ihsla-,  Be- 
drängniss,  Drangsal,  liuiisla-,  02)fer,  Verehrung,  svinnsla-  oder 
svuinfsla-,  Schwimmplatz,  Teich,  skobsla-,  böser  Geist,  sawila-, 
Sonne,  svartizla-,  Schwärze,  Tinte,  und  noch  einige,  die  nur  aus 
anderen  Bildungen  zu  entnehmen  sind,  nämlich  müla-,  Maul,  das  in 
faiir-iniiljaii , das  Maul  verbinden,  steckt,  saila-,  Seil,  in  iii-sailjaii, 
an  Seile  binden , und  sigla  -,  Siegel , das  in  sigljan , siegeln,  enthalten 
ist.  — Mit  dem  Suffix  na  sind  ausser  denen,  die  aus  361.  vielleicht 
noch  hiehergehören,  anzugeben : bariia-,  Kind,  veina-,  Wein,  kauriia-, 
Korn,  leina-,  Leinwand,  hauriia-,  Horn,  laiiiia-,  Lohn,  rigiia-.  Hegen, 
razna-,  Haus,  vcpna-  (nur  in  der  Mehrzahl),  Waffen,  liugiia-,  Lüge, 
kelikna-,  Thurm,  sveina-,  Schwein,  eisariia-,  Eisen;  ferner  akraiia-, 
Frucht,  aljana-,  Eifer,  aigina-,  Eigenthum,  ragiiia-,  Bath,  Beschluss, 
fadreina-,  Vaterschaft,  Vorfahren,  Eltern,  von  dessen  formellen  Eigen- 
thümlichkeiten  in  219.  die  Bede  war,  und  vielleicht  auch  gaiteiiia-, 
Zicklein;  — mit  einem  suffixalen  sa:  svcsa-,  Eigenthum,  Vermögen, 
das  als  Adjectiv  ‘angehörig,  eigen’  schon  in  360.  genannt  wurde.  — 
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Am  zahlreichsten  sind  wieder  die  Bildungen  auf  ja:  arbja-,  das  Erbe, 
aglaBja-,  Unzucht,  Unkeuschheit,  aiviskja-,  Schande,  anda-nalitja-, 
Abend,  and-augja-,  Antlitz,  at-ajinja-,  Jahr,  azctja-,  Leichtigkeit 
Annehmlichkeit,  and-balitja-,  Dienst,  Amt,  aiid-vairhJa -,  Gegenwart, 
Angesicht,  Person,  anda- vairpja-  oder  and- vairpja-,  Preis,  anda- 
-launja-,  Gegenlohn,  Vergeltung,  anda-vaurdja-,  Antwort,  nebst  lausa- 
-vaurdja-,  unnützes  Geschwätz,  und  ga-vaurdja-,  Gespräch,  avepja-, 
Schafheerde,  badja-,  Bett,  barniskja-,  Kindheit,  biulitja-,  Gewohnheit, 
fairguiija-,  Berg,  fanja-,  Koth,  frajija-,  Verstand,  faura-gaggja-, 
Vorsteheramt,  Verwaltung,  Haushaltung,  faura-tanja-,  Wunderzeichen, 
faura- danrja-,  Platz  vor  der  Thür,  Strasse,  faiira-fillja- , Vorhaut, 
faura-iiiaplja-,  Vorsteheramt,  frumistja-,  Anfang,  fidur-raginja-, 
Amt  des  Vierfürsten,  Vierherrschaft,  fulhsnja-,  das  Verborgene,  filigr- 
Ja-,  Versteck,  Höhle,  fastubiija-,  Haltung,  Beobachtung,  fastiibnja-, 
das  Fasten,  ganja-,  Gau,  Land,  Gegend,  ga-leikja-,  Gleichheit,  ga- 
-ligrja-,  ßeilager,  ga-riiidja-,  Ehrbarkeit,  ga-runja-,  Berathschlagung, 
ga-skalkja-,  Mitknecht,  ga-skulija-,  Geschühe,  ein  Paar  Schuhe,  ga- 
-iniiipja-,  Gedächtniss,  Erinnerung,  ga-vairpja-,  Frieden,  ga-Jjagkja-, 
Bedacht,  Sparsamkeit,  ga-vaurkja-,  Geschäft,  Gewinn,  bauija-,  Kohle, 
baiija-,  Gras,  liiuja-,  Bildung,  Gestalt,  haiihistja’-,  die  höchste  Höhe, 
baitnoplja-,  Acker,  Heimathfeld,  hvairnja-,  Hirn,  Schädel,  das  aus 
bvairneina-,  hirnen,  zu  entnehmenist,  kunja-,  Geschlecht,  kunpja-, 
Kunde,  Kenntniss,  lubja-,  Gift,  Zaubertrank,  das  nur  in  lubja-leisein-, 
Giftkunde,  Zauberei,  enthalten  ist,  manaulja-.  Gestalt,  m^kja-,  Schwert, 
natja-,  Netz,  reikja-,  Beich,  Herrschaft,  stivitja-,  Erduldung,  Geduld, 
tevja-,  Schaar  von  fünfzig,  toja-,  Werk,  That,  traustja-,  Vertrag, 
piubja-,  Diebstahl,  piisundja-,  tausend,  das  aber  in  der  Begel  weib- 
lichgeschlechtig  ist,  iin-biarja-,  wildes  Thier,  un-hailja-,  Krankheit, 
iifi-ledja-,  Armuth,  ufar-meija-,  Ueberschrift,  iin-sütja-,  Aufruhr, 
iin-vitja-,  Unwissenheit,  Unverstand,  us-vissja-,  Eitelkeit,  vadja-, 
Wette,  Pfand,  vaggarja-,  Kopfkissen,  valdufnja-,  Gewalt,  vitubnja-, 
Wissenschaft,  veina-basja-,  Weinbeere,  nebst  dem  daraus  zu  ent- 
nehmenden einfachen  -basja-,  Beere. 

363.  Neben  den  männlichen  und  ungeschlechtigen  Bildungen  mit 
a- auslautenden  consonantischen  Suffixen  nennen  wir  sogleich  auch 
die  sich  anschliessenden  weiblichgeschlechtigen,  obwohl  in  den  Grund- 
formen der  letzteren  der  auslautende  Vocal  durchaus  ein  gedehnter, 
also  ursprünglich  ein  d ist,  das  aber  als  solches  in  der  Beihe  der  gothi- 
schen  Laute  keine  Stelle  mehr  hat.  Im  Singular- Nominativ,  in  dem 
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das  d schon  in  alter  Zeit  den  Auslaut  bildete,  und  in  dem  ihm  ganz 
gleichlautend  gewordenen  Vocativ  und  Accusativ  ist  es  zu  a geschwächt; 
in  der  nämlichen  Casusform  aber,  die  sich  also  durchaus  nicht  als 
Grundform  bezeichnen  lässt,  führen  wir  der  Einfachheit  wegen  die  hier 
zu  nennenden  weiblichen  Wörter  auf.  Mit  den  Suffixen  da,  fa  und  Jia 
bieten  sich:  {liiida,  Volk,  razda,  Sprache,  und  daiira-varda,  Thür- 
hüterinn;  ferner  juiida,  Jugend,  aiijiida,  Oede,  Wüste,  und  vairj)ida, 
Würdigkeit,  Wörde;  rasta,  Meile,  und  flahta,  Flechte,  in  welchem  letz- 
teren der  Telaut  aber  verbaler  Natur  zu  sein  scheint;  saujia,  Grund, 
sleifia,  Schaden,  möglicher  Weise  auch  airjia,  Erde,  Land,  dessen  Ji 
aber  wohl  eher  wurzelhaft  ist ; ferner  gaunöf)a,  Klage,  und  ziemlich 
viele  mit  dem  bestimmten  Ausgang  ij»a,  von  dem  in  149.  die  Rede 
war:  aggyipa,  Enge,  Angst,  af- grundi^a , Abgrund,  Grundlosigkeit, 
aglijia,  Schmerz,  Trübsal,  Beschwerde,  aina-imindijia,  Einmüthigkeit, 
airkiiif)^^,  Reinheit,  airzifia,  Irrthum,  Betrug,  ariiia-liairtil>a,  Barm- 
herzigkeit, Almosen,  danbiFa,  Verstocktheit,  diupiRa,  Tiefe,  dvaliFa, 
Thorheit,  fairniFa,  Alter,  ga-railitiFa,  Gerechtigkeit,  gaiiriFa,  Traurig- 
keit, banluFa,  Höhe,  Erhebung,  Ruhm,  bliitriFa,  Lauterkeit  Reinheit, 
in-vindiFa,  Ungerechtigkeit,  kanriFa,  Last,  inaiiviFa,  Bereitschaft, 
m^riFa,  Kunde,  Gerücht,  Berühmtheit,  inildiFa,  Milde,  Liebe,  niu- 
jiFa,  Neuheit,  qvraTnmiFa,  Feuchtigkeit,  svegniFa  oder  svigniFa, 
laute  Freude,  Frohlocken,  sveriFa,  Ehre,  svikniFa,  Reinheit,  Keusch- 
heit, tiilgiFa,  Festigkeit,  Befestigung,  FvastiFa,  Festigkeit,  Sicherheit, 
un-IirainiFa,  Unreinigkeit,  vargiFa,  Verdammniss,  veihiFa,  Heiligkeit, 
und  veitvodiFa,  Zeugniss.  Weiter  sind  zu  nennen  mit  den  Suffixen 
dra,  Fra  und  Fla:  saldra,  Scherz,  in  dem  aber  vielleicht  das  d auch 
wufzelhaft  ist,  lileiFra,  Hütte,  Zelt,  und  ncFla,  Nadel;  mit  den  Suffixen 
dva  und  Fva:  baudva,  Zeichen,  iiidva,  Rost,  in  dem  aber  vielleicht 
das  d wurzelhaft  ist,  fijaFva,  Feindschaft,  friaFva  oder  frijaFva,  Liebe, 
und  saliFva,  Herberge;  mit  dem  Suffix  ga:  i'dreiga,  Reue;  mit  den 
Suffixen  sna  und  zna:  filusna,  Menge,  hlaivasna  (nur  in  der  Mehrzahl), 
Grab,  drauhsna,  Brocken,  und  arhvazna,  Pfeil,  Geschoss;  mit  der 
Suffixverbindung  izva:  ubizva,  Halle,  Säulengang;  mit  dem  Suffix  na: 
stibna,  Stimme,  smarna,  Mist,  Dreck,  fairzna,  Ferse,  worin  vielleicht 
der  Zischlaut  auch  suffixal  ist , rüna,  Geheimniss,  geheimer  Beschluss, 
Berathung,  viga-deina,  Wegedistel,  nebst  dem  daraus  zu  entnehmen- 
den einfachen  -deina,  Distel  (?),  vulla  (aus  vulna).  Wolle,  abana, 
Spreu,  fairina,  Beschuldigung,  Schuld,  aleina,  Elle,  und  un-sibjana, 
Gesetzlosigkeit,  Gottlosigkeit;  mit  dem  Suffix  va  vielleicht:  triggva. 
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Vertrag,  Bund,  die  substantivische  Form  des  Adjectivs  triggva-,  treu, 
zuverlässig,  worin  das  v nicht  ganz  sicher  suffixal  ist;  mit  dem  Suffix 
iiia  nur  haima,  Dorf,  Flecken,  durch  dessen  Singularaccusativ  haiin 
aber  auch  die  Grundform  liaiiiii-  erweisen  wird,  und  miduma,  Mitte, 
das  nur  aus  dem  Dativ  iiiidumai,  Markus  3,  3;  Lukas  8,  7;  10,  3; 
Korinther  2,  6,  17;  Kolosser  2,  14  und  Johanneserklärung  3,  4,  nach 
dem  auch  ein  weibliches  midiimi  - möglich  sein  würde,  zu  entnehmen 
ist;  mit  den  Suffixen  ra  und  la:  sküra,  Schauer,  Windstoss,  Iiveila, 
Weile,  Zeit,  Stunde,  saivala,  Seele,  und  iiisila,  Annehmlichkeit,  Er- 
holung. — Etwas  grösser  ist  wieder  die  Zahl  der  Bildungen  mit  dem 
Suffix  Ja,  die  bereits  in  305.  und  306.  zusammengestellt  und  dann 
wieder  in  315.  besprochen  wurden,  an  letzterem  Orte  in  Bezug  auf 
eine  formelle  Eigenthümlichkeit,  nach  der  nur  ein  Theil  von  ihnen  im 
Nominativ  und  Vocativ  den  Ausgang  ja  hat,  den  man  hier  doch  durch- 
gehends  hätte  erwarten  mögen;  das  ja  findet  sich  durchgehends  nur  im 
Accusativ  der  allgemeinen  Begel  gemäss  und  in  diesem  Casus  führen  wir 
der  Gleich mässigkeit  wegen  deshalb  auch  die  hiehergehörigen  Bildungen 
an ; es  sind : aqvizja,  Axt,  aihva-tiiiidja,  Dornstrauch,  aiirabja,  Grabmal, 
Grab,  baiija,  Wunde,  baiidja,  Fessel,  Band,  brakja,  das  Ringen,  der 
Kampf,  frijdiidja,  Freundinn,  fraistubiija , Versuchung,  ga-bundja, 
Band,  liaitja,  Geheiss,  Befehl,  Iialja,  Hölle,  Unterwelt,  liaihja,  Haide, 
Feld,  hvilftrja,  Sarg,  livöftulja,  Prahlerei,  Ruhm,  huliidja,  Höhle, 
jukuzja,  Joch,  kalkja,  Hure,  laiidja,  Gestalt,  liidja,  Antiilitz,  Gesicht 
lauliiiuinja  oder  laiihmoiija , Blitz,  mauja,  Mädchen,  plapja,  Strasse, 
sibja,  Annahme  an  Kindes  Statt,  skalja,  Ziegel,  suija,  Sohle,  simja, 
Wahrheit,  hiiidan-gardja,  Königshaus,  Königreich,  pinja,  Dienerinn, 
Älagd,  husimdja,  tausend,  vastja,  Kleid,  vinja,  Weide,  vipja,  Kranz, 
vrakja,  Verfolgung,  und  vimdiifiija,  Wunde.  — 

364.  Eine  grosse  Menge  von  Bildungen  hat  als  suffixales  Element 
nur  den  Vocal  a.  Man  pflegt  ihn  mit  dem  alten  hinweisenden  Prono- 
minalstamm ß,  dessen  schon  in  351.  Erwähnung  geschah,  für  iden- 
tisch zu  halten;  es  ist  aber  vielmehr  wahrscheinlich,  was  aber  hier 
nicht  weiter  verfolgt  werden  kann,  dass  die  Bildungen  auf  a aufs  Engste 
mit  den  in  354.  besprochenen  auf  an  Zusammenhängen  und  weiterhin 
mit  diesen  auf  die  in  353.  besprochenen  durch  altes  ant  gebildeten 
participiellen  Bildungen  zurückführen.  Den  Bildungen  auf  a entsprechen 
auch  im  Altindischen  solche  auf  ß,  im  Griechischen  und  Lateinischen 
aber  steht  dem  suffixalen  alten  ß,  was  auch  schon  in  359.  in  Bezug 
auf  die  auf  a ausgehenden  Suffixe  bemerkt  wurde , in  der  Regel  der 
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Vocal  0 gegenüber,  wie  zum  Beispiel  im  ungeschlechtigen  jiika-,  Joch, 
= aiimö.jngd  = gr.  Cvyo-  — latjugo-  Joch.  Bei  der,  Aufführung 
der  hiehergehörigen  Wörter  ordnen  wir  nach  dem  inneren  Vocal,  wie 
denn  überhaupt  nicht  zu  verkennen  st  und  namentlich  im  Altindischen 
in  zahllosen  Fällen  noch  ganz  deutlich  hervortritt,  dass  zwischen  den 
Suffixen  und  den  inneren  Vocalen  der  Wörter  eine  innige  Wechsel- 
beziehung Statt  findet,  die  ursprünglich  ohne  Zweifel  aufs  Engste  mit 
der  Betonung  zusammenhängt.  Mit  dem  einfachen  Suffix  a sind  sowohl 
substantivische  als  adjectivische  Formen  in  grosser  Zahl  gebildet,  die 
letzteren  nennen  wir  zuerst:  lata-,  lässig,  träge;  zu  lat.  lasso-^,  ab- 
gespannt, lass,  müde;  — bata-,  gut,  nützlich,  das  man  wohl  ent- 
nehmen darf  aus  batizan-,  besser,  und  ga-batiian,  gefördert  werden, 
Nutzen  ziehen;  zu  altind.  bhadrd-,  heilbringend,  schön,  gut,  lat.  felic- 
(aus  fedlic-),  glücklich;  — lilasa-,  heiter,  fröhlich;  — vaiia-,  er- 
mangelnd, mangelhaft;  zu  altind.  und-  (zunächst  aus  vdnd-),  unzu- 
reichend, zu  wenig;  — vara-,  behutsam;  zu  gr.  ovQog  (aus 
Hüter,  OQsad^ai  (aus  sÖQSod'ac),  wahren,  hüten,  lat.  vereri,  sich  hüten, 
sich  scheuen,  altind.  var,  bedecken, ‘abwehren:  vrnduti  {ms  varnduti) 
oder  vrnäti  (aus  varnäti),  er  bedeckt,  er  wehrt  ab ; — dvala-,  thöricht, 
toll;  — fava-,  wenig;  zu  ht  pauco-  (zunächst  iürpavco-),  wenig;  — - 
iis-skava-,  vorsichtig,  nüchtern,  nur  Thessalonicher  1,  5,  8,  wo  uii- 
-skava-  irrthümlich  stehen  wird ; zu  lat.  cavere,  vorsichtig  sein,  sich  hü- 
ten; — lagga-,  lang,  = lat.  longo-,  gr.  öolixo-,  altind.  dirghd-,  lang; 

— haiYifa-,  verkrüppelt,  verstümmelt;  vielleicht  zu  gr.  yidimTeod^ai, 
sich  krümmen,  gekrümmt,  ycaf^iTtvlo-,  gekrümmt,  krumm ; — F^rha-, 
nöthig,  dürftig,  arm,  zu  dem  aus  dem  perfectischen  haiirbaii,  bedürfen, 
nöthig  haben,  zu  entnehmenden  F^ii^han,  verlustig  gehen,  beraubt 
werden;  — halba-,  halb;  zu  gr.  Koloßög,  verstümmelt,  lat.  in-colu- 
mis,  unverletzt,  unversehrt,  altind.  ^ar,  zerbrechen:  grnäti  (aus  car- 
näti),  er  zerbricht;  — halta-,  lahm;  zu  lat.  claudo-,  lahm,  hinkend, 
gr.  xwZd-,  altind.  khaura-,  khaula-  oder  khauda- , lahm;  hinkend; 

— balha  - , kühn , in  dem  aber  wohl  das  Suffix  ha  steckt ; möglicher 
Weise  zu  lat.  forti-,  tapfer,  kühn;  — qvramma - , feucht,  Mas  sich 
aus  qvraininiha , f.  Feuchtigkeit,  entnehmen  lässt;  — und  stamma-, 
stammelnd,  das  sich  anschliesst  an  altind.  stambh,  fest  machen:  stabh- 
nduti  oder  stabhnäti,  er  macht  fest,  gr.  ozelßeLv  (wahrscheinlich  aus 
oxißjeiv),  stampfen,  fest  treten,  in  welchen  letzteren  beiden  Bildungen 
ber  vielleicht  nicht  blosses  a suffixal  ist;  — iiii-visa-,  ungewiss,  nebst 
daraus  zu  entnehmendem  einfachem  -visa-,  gewiss,  in  denen  aber  auch 
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kaum  einfaches  a Suffix  ist;  zu  vitaii,  wissen;  — siiia-,  alt,  das  sich 
wohl  aus  dem  superlativischen  sinista-,  ältest,  entnehmen  lässt,  das 
sich  anschliesst  an  gr.  svo-,  alt,  veraltet,  lat.  senex,  alt,  bejahrt;  — bliii- 
da-,  blind;  vielleicht  zu  gr.  djnßXv-,  stumpf,  stumpfsinnig,  altind. 
mld,  hinwelken:  mläjati,  er  welkt,  flacco-,  welk,  schlatf;  — i’n-vinda-, 
verkehrt,  ungerecht ; von  -vindan,  winden,  drehen ; — grinda-,  klein ; 
zu  altind.  kart,  schneiden:  krntdti  (aus  karntdti),  er  schneidet,  er 
schneidet  ab;  lat.  curto-,  verkürzt,  kurz;  — triggva-,  treu,  zuverlässig, 
worin  aber  vielleicht  auch  das  v suffixal  ist;  zu  altind.  darh,  fest  sein: 
dfnhatai,  er  ist  fest;  — ga-hvairba-,  fügsam,  gehorsam,  nebst  liveila- 
-hvairba-,  wetterwendisch,  zu  livairban,  wandeln,  eigentlich  ^sich 

drehen’; vairjia-,  gekehrt,  gewandt,  in  and-vairjia-,  gegenwärtig, 

eigentlich  ‘gegengekehrt’,  aiia-vairjia -,  zukünftig,  jaind-vairl>a,  dort- 
hin gekehrt,  und  vijira-vairlia-,  gegenüberliegend,  entgegengesetzt; 
zu  vairjjan,  werden,  lat.  vertere,  wenden;  — muka-,  sanft;  zu  altind. 
mug , reiben , abreiben : mdugati^  er  reibt  ab ; — ga-luba  - , werthvoll, 
kostbar,  nur  Timotheus  1,2,9,  vielleicht  verschrieben  für  das  gleich- 
bedeutende ga-Iaiiba-,  mit  dem  es  jedenfalls  eng  zusammenhängt;  — 
iir-rugka-,  ausgeschlossen,  verworfen;  zu  altind.  varg,  ausschliessen, 
abhalten:  vrndgmi  (aus  varndgmi)  oder  vdrgdmi,  ich  schesse  aus,  ich 
halte  ab;  gr.  sigysiv  oder  sgyeiv,  einschliessen , auschliessen;  — 
dninba-,  stumm;  zu  altind.  stambh,  fest  machen,  starr  machen,  in 
Staunen  setzen : stabhndiiti  (für  stambhnduti)  oder  stabhnäi  (für  stambh- 
näti),  er  versetzt  in  Staunen,  er  macht  starr;  gr.  d^dfißog-  n.  Staunen, 
t(xq)og~,  n.  Staunen;  — buljia-,  hold,  wohlwollend;  zu  altind.  ^ranthj 
erfreuen:  ^rathnäti,  er  erfreut,  er  beglückt,  lat.  dement-,  mM,  gelind, 
gnädig;  — ga-Jiaurba-,  enthaltsam;  zu  Jiaurbaii,  bedürfen.  — Mit  ge- 
dehntem innerem  Vocal  sind  zu  nennen:  ga-felia-,  angemessen,  schick- 
lich, wohlanständig,  das  aus  dem  Adverb  ga-febaba,  wohlanständig, 
zu  entnehmen  ist;  zu  altind. puf,  binden:  pdgdjati,  er  bindet,  gr.  7tr]y- 
vvvai,  lat.  pangere,  anheften,  befestigen;  — fra-ldta-,  freigelassen, 
das  aber,  da  nur  der  männliche  Nominativ  fra-I^ts,  Korinther  1,  7,  22, 
belegt  ist,  möglicher  Weise  fra-Iötja-  lautet;  zu  letan,  lassen;  — ga- 
-reda-,  ehrbar,  anständig,  das  aus  dem  Adverb  ga-redaba,  ehrbar, 
anständig,  sich  ergiebt;  zu  ga-redan,  Sorge  tragen,  besorgen;  — 
svöra-,  geehrt,  nebst  un-svera-,  ungeehrt;  möglicherweise  zu  altind. 
gnrü-,  schwer,  ehrwürdig,  — gr.  ßccov-  = lat.  gravi-,  schwer;  — 
goda-,  gut;  möglicherweise  zu  gr.  dya&6-,  gut;  — frdda-,  ver- 
ständig, nebst  uii-fröda-,  unverständig;  zu  frajjjaii,  verstehen,  ver- 
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ständig  sein;  — voda-,  wüthend,  toll,  in  dem,  da  es  sich  vielleicht  an 
gr.  zürnen,  anschliesst,  der  Telaut  auch  suffixal  sein  könnte; 

- un-ga-stöha-,  unstet,  Korinther  1,  4,  11 ; zu  standan,  stehen.  — 

Innern  Difthong  haben:  veiha-,  heilig; leika-,  beschaffen,  eigent- 

lich ‘aussehend’,  in  sama- leika-,  gleich,  übereinstimmend,  eigentlich 
‘ebenso  aussehend,  ebenso  beschaffen’,  ga- leika-,  gleich,  hvi-leika- 
oder  livö- leika-,  wie  beschaffen , missa- leika-,  verschieden,  ibna- 

- leika-,  ganz  gleich,  liuba- leika-,  lieblich,  sva-leika-,  so  beschaffen, 
solch,  silda-leika  -,  wunderbar,  und  in  den  folgenden  aus  adverbiellen 
Formen  wie  ana-leikd,  ähnlich,  zu  entnehmenden  Zusammensetzungen: 
ana- leika-,  ähnlich,  anjiar- leika-,  anders,  verschieden,  alja- leika-, 
andersbeschaffen,  lajia -leika-,  willig,  und  vaira-leika-,  männlich;  zu 
altind.  -drga-  und  gr.  -Z^xo-,  beschaffen,  eigentlich  ‘sehend’,  in  alt- 
ind.  tä-df^a-,  so  beschaffen,  = gr.  trj-lUo-,  so  beschaffen,  so  alt, 
und  andern  Zusammensetzungen,  das  sich  anschliesst  an  altind.  darg, 

gr.  dagyieGd^ai,  sehen; veisa-,  wissend,  kundig,  in  iin-veisa-, 

unwissend,  unkundig,  fulla-veisa-,  an  Weisheit  vollkommen,  un-faur- 

- veisa-,  unbedacht,  unvorsätzlich,  hindar- veisa-,  hinterlistig,  nebst 
un-hindar- veisa-,  unhinterlistig,  unverstellt,  und  in  dem  aus  balva- 
-veseiii-,  f.  Bosheit,  zu  entnehmenden  balva- veisa-,  bösegesinnt, 
boshaft;  zunächst  wohl  zu  lat.  visere,  ansehen,  besuchen,  weiter  aber 
zu  vitan,  wissen,  so  dass  der  Zischlaut  im  Adjectiv  möglicher  Weise 
suffixal  ist ; — liibja-leisa-,  giftkundig,  das  aus  lubja-leisein-,  f.  Gift- 
kunde, Zauberei,  sich  ergiebt;  zu  leisan,  kennen  lernen,  erfahren;  — • 
siiika-,  krank ; zu  siiikan,  krank  sein ; — ga-liuga-,  verfälscht,  falsch ; 
zu  liugan,  lügen;  — diupa-,  tief;  vielleicht  zu  gr.  dv/tTELv,  unter- 
tauchen; — liuba-,  lieb,  nebst  im- liuba-,  unlieb;  zu  altind.  lubh^ 
begehren,  verlangen:  lübhjati,  er  begehrt,  er  verlangt,  laubha-,  m. 
Begierde;  gr.  XirtTeiv,  verlangen,  begehren,  lat.  lubet  od^vlibet,  es  be- 
liebt, es  gefällt;  — liuta-,  heuchlerisch,  betrügerisch;  wohl  zu  altind. 
lud^  bedecken:  luddti,  er  bedeckt;  — ga-riuda-,  ehrbar;  — iusa-, 
gut,  vorzüglich,  das  man  aus  dem  Comparativ  kusizan-,  besser,  wohl 
entnehmen  darf;  vielleicht  zu  gr.  av,  alt  iv,  gut;  = altind.  vdsu-, 
gut;  — haiha-,  einäugig,  = lat.  caeco-,  blind;  — vraiqva-,  schräg, 
krumm,  ==  gr.  qaißo-,  krumm,  krummbeinig,  worin  aber  vielleicht 
auch  das  v suffixal  ist;  zu  lat.  valgo-,  gebogen,  krumm,  altind.  vrgmd-, 
krumm;  — braida-,  breit ; zu  altind.  prthü-  —■  gr.  ularv-,  breit,  alt- 
ind. prath,  sich  ausbreiten:  prdthatai,  er  breffet  sich  aus,  gr.  uatav- 
vvvai,  lat.  panderBy  ausbreiten;  — ga-raida-,  angeordnet,  bereit;  — 
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gaila-,  froh,  das  aus  gailjan,  erfreuen,  zu  entnehmen  ist;  zu  gr. 
xlleiv,  öbermüthig  sein,  lat.  gliscere,  üppig  werden,  verlangen,  altind. 
hldd,  sich  freuen:  Mädatai,  er  freut  sich;  — haila-,  heil,  gesund, 
nebst  un-haila-,  ungesund,  krank,  und  ga- haila-,  unversehrt,  heil; 
zu  altind.  ^ärman-,  n.  Heil,  Glück,  gr.  S7tl-%ovQo-  (aus  -koqj^o-), 
Helfer ; — hiiaiva  - , niedrig ; zu  hneivan , sich  neigen ; — hauha  -, 
hoch;  möglicher  Weise  zu  altind.  wachsen:  ^vdjati,  er  wächst;  — 
daiiba-,  taub,  verstockt;  zu  altind.  stubh,  in  Staunen  setzen:  stubh- 
ndiiti  oder  stubhnäti,  er  versetzt  in  Staunen,  er  macht  starr,  stdubha- 
tai,  erstaunt;  lat.  stupido-,  erstarrt,  betäubt,  dumm,  gr.  zvcpXo-.,  blind, 
stumpfsinnig;  — ga-laiiba-,  werthvoll,  kostbar,  nebst  iin-ga-laiiba-, 
werthlos,  und  filu-galaubfi-,  sehr  werthvoll;  zum  schon  oben  genannten 
altind.  lubh,  begehren,  verlangen;  — flauta-,  prahlerisch;  zu  gr.  £x- 
-cpXvvödvsiv,  aufplatzen,  aufbrechen; lauda-,  gross,  wohl  eigent- 

lich "gewachsen’,  in  sama-laiida-,  gleich  gross,  hve-laiida-,  wie  gross, 
und  sva -lauda-,  so  gross;  zu  altind.  ruh  (aus  rudh),  wachsen:  rdu- 
hati,  er  wächst;  — us-dauda-,  eifrig;  zu  lat.  Studium,  Eifer,  altind. 
tund,  sich  beeifern:  tmidati-,  er  beeifert  sich;  — rauda-,  roth;  zu 
gr.  egvd'Qo-  = lat.  rubro-,  altind.  rduhita-  (aus  rdudhita-),  roth, 
rudhird-,  Blut;  — bauda-,  stumm,  taub;  möglicher  Weise  zu  altind. 
badhird-,  taub;  — laiisa-,  leer,  los,  das  auch  in  akrana- lausa-, 
fruchtlos,  unfruchtbar,  andi-lausa-,  endlos,  guda-lausa-,  gottlos,  und 
vitoda-lausa-,  gesetzlos,  Steckt;  zu  -liusan,  verlieren,  eigeritlich  wohl 
‘sich  lösen,  abgelöst  werden’.  — 

365.  In  der  Reihe  der  adjectivischen  Bildungen  auf  a ist  zum 
Schluss  auch  noch  eine  Anzahl  sogenannter  bezüglicher  Zusammen- 
setzungen aufzuführen,  bei  denen  freilich  von  einer  Hinzunahme  des 
Suffixes  a nicht  gesprochen  werden  darf.  Vielmehr  gehört  das  aus- 
lautende a hier  schon  den  ursprünglich  substantivischen  Schlussglie- 
dern der  Zusammensetzungen  an  und  es  ist  eben  nur  das  noch  beson- 
ders hervorzuheben,  dass  die  fraglichen  Bildungen  als  durch  die  Zu- 
sammensetzung adjectivisch  geworden  nun  auch  durchaus  in  adjectivi- 
scher  Flexion  sich  bewegen,  wozu  namentlich  auch  die  Bezeichnung 
der  Geschlechtsunterschiede  gehört,  wie  denn  zum  Beispiel  altind. 
ntla-puskpa- , schwarzblumig,  mit  dem  ungeschlechtigen  püshpa-, 
Blume,  als  Schlusstheil , im  Nominativ  männlich  nila-pushpas,  weib- 
lich nila-pushpd-  oder  nila-pushpi- , ungeschlechtig  nila-pushpam 
lautet,  oder  gr.  noXv-fAvS^o-,  wortreich,  geschwätzig,  mit  dem  männ- 
lichen (.wd^o-y  Wort,  als  Schlusstheil,  den  ungeschlechtigen  Nominativ 
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Ttolv-lAv&ov,  oder  lat.  multi-jugo,  vielspännig,  vielfach,  mit  dem  un- 
geschlechtigen  jugo  - , Joch , Gespann , als  Schlusstheil  die  weibliche 
Form  multi-juga  bilden  kann.  Anzuführen  sind  hier  an  gothischen 
Bildungen:  ga-sk61ia-,  beschuht,  vom  männlichen  skoha-,  Schuh;  — 
ga-gwdä-,  fromm,  und  af-giida-,  gottlos,  von  guda-,  Gott;  — 
aina-inunFa-,  einmüthig,  das  aus  aiiia-mundij)a,  f.  Einmüthigkeit , 
Uebereinstimmung , sich  ergiebt,  vom  männlichen  muii|)a-,  Mund; 
- — fidur-doga-,  viertägig,  und  alitau-doga-,  achttägig,  von  einem 
neben  daga^,  m.  Tag,  noch  zu  muthmassenden  doga-.  Tag,  das  viel- 
leicht nur  bei  Zeitbestimmungen  gebraucht  wurde;  — lausa-vaur- 
da-,  unnütz  redend,  nebst  liugna-vaurda-,  lügnerisch,  ubil-vaurda-, 
schmähsüchtig,  und  den  aus  dvala-vaurdein-,  f.  thörichtes  Reden,  fi- 
lu-vaurdein-,  f.  vieles  Reden,  Geschwätz,  und  aglaiti-vaurdein-,  f. 
unzüchtiges  Reden,  zu  entnehmenden  dvala-vaurda-,  thöricht  redend, 
filu-vaurda-,  vielredend,  und  aglaiti-vaiirda-,  unzüchtig  redend,  vom 
ungeschlechtigen  vaiirda-,  Wort;  — m-vitoda-,  im  Gesetz  befindlich, 
Korinther  1,  9,  21,  von  vitöda-,  n.  Gesetz;  — ga-tila-,  passend,  ge- 
schickt, nebst  dem  in  iin-tila-malska-,  unbesonnen,  thöricht,  enthal- 
tenen un-tila-,  unpassend,  vom  ungeschlechtigen  tila-,  Ziel,  Grund; 
■ — - anda - neit>a-,  entgegenstehend,  feindlich,  von  neijia-,  n.  Neid;  — = 
Jiruts-filla-,  aussätzig,  eigentlich  ‘krankhäutig’,  von  -filla-,  n.  Haut; 

— filu-failia-,  vielgestaltig,  mannigfaltig,  von  -failia-,  Farbe,  Gestalt; 

— grinda-frajjja -,  kleinmüthig,  nebst  sama-fraRja-,  einmüthig,  und 
dem  aus  ga-frabjein-,  f.  Besonnenheit,  Verständigkeit,  zu  entnehmen- 
den ga-fraj)ja-,  besonnen,  verständig,  von  fraRja-,  n.  Verstand;  — 
alja-kunja-,  anderswoher  stammend,  nebst  sania-kunja-,  verwandt, 
und  dem  neben  m-kunjan-,  m.  Stammgenoss,  noch  anzusetzenden 
adjectivischen  in-kunja-,  stammverwandt,  von  kunja-,  n.  Geschlecht; 
' — ubil-toja-,  übelthäterisch , und  Mla-toja-,  vollkommen,  von 
tbja-,  n.  That.  — Für  die  aus  ga-vamma-,  befleckt,  gemein,  und 
un-vamma-,  fleckenlos,  untadelhaft,  laus-qviRra-,  mit  leerem  Magen, 
nüchtern,  un-leda-,  ohne  Vermögen,  arm,  und  dem  neben  m-kilRöii-, 
f.  Schwangere,  zunächst  aufzustellenden  in-kilRa-,  schwanger,  eigentlich 
wohl  „ ein  Kind  in  sich  habend“,  der  Reihe  nach  zu  entnehmenden 
Substantive  -vamina-,  Flecken,  -qviRra-,  Bauch,  Magen,  -l^da-,  Ver- 
mögen , und  -kilRa- , Kind  (?) , ist  das  Geschlecht  nicht  sicher  zu  be- 
bestimmen; ebenso  wenig  für  -vaha-,  Tadel,  das  wohl  aus  iiii-valia-, 
untadelhaft,  zu  folgern  ist.  - Weiblichgeschlechtige  Wörter  auf  ur- 
sprünglich gedehntes  ä am  Schluss  adjectivischer  Zusammensetzungen 
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werden  ganz  ohne  Rücksicht  auf  die  frühere  Dehnung  ihres  auslauten- 
den Vocals  behandelt,  wie  denn  zum  Beispiel  im  Altindischen  ^uru- 
-mdidha-,  weisheitsvoil,  aus  dem  w^eiblichen  maidhä-,  Weisheit,  und 
im  Griechischen  y,alU-y,oi.io-,  schönhaarig,  aus  ycofirj-,  f.  Haar,  gebil- 
det wurde.  Im  Gothischen  bildeten  sich  auf  diese  Weise:  un-hveila-, 
unablässig,  unaufhörlich,  mit  dem  weiblichen  hveila,  Zeit,  Weile,  das 
ursprünglich  hveila-  war,  als  Schlusstheil ; — us-fairina-,  untadel- 
haft, schuldlos,  aus  fairina,  f.  Schuld;  — un-sibja-,  ungesetzlich, 
gottlos,  aus  sibja,  f.  Annahme  an  Kindes  Statt,  Verbindung  (?),  Ver- 
söhnung (?);  — und  an-tala-,  unfügsam,  ungehorsam , ungelehrige, 
wohl  aus  einem  tala,  f.  Zahl,  Ordnung.  — Vielleicht  darf  man  auch 
aus  us-vena-,  hoffnungslos,  nicht  hoffend,  das  indess  nur  in  der  n- 
auslautenden  Grundform  us-venan-  vorkömmt,  ein  weibliches  vena, 
Hoffnung,  neben  dem  gleichbedeutenden  veni-  folgern.  — Wie  die 
Adjectiva  auf  a,  wie  schon  in  230.  bemerkt  wwde,  fast  alle  auch  in 
Grundformen  auf  an  auftreten  können,  so  lassen  andererseits  auch  die 
adjecti  vis  eben  Zusammensetzungen  mit  substantivischem  Schlussgliede 
auf  an  Grundformen  auf  einfaches  a zu;  so  arnia-hairfa-,  barmherzig, 
hauh-hairta-,  hochmüthig,  stolz,  hrainja-hairta-,  reinherzig,  und  das 
aus  hardii-hairtein-,  f.  Hartherzigkeit,  zu  entnehmende  hardn-hair- 
ta-,  hartherzig,  von  hairtan-,  n.  Herz;  — in -aha-,  verständig,  von 
ahan-,  m.  Verstand;  — ga-vilja-,  einmüthig,  silba-vilja-,  freiwillig, 
und  das  aus  ana-viljein-,  f.  Milde,  Bescheidenheit,  sich  ergebende 
ana-vilja-,  milde,  bescheiden,  von  viljan-,  m.  Willen.  Auch  im  Alt- 
indischen kömmt  die  nämliche  Einbusse  des  auslautenden  Nasals  vor, 
wie  in  dvi-murdha-  oder  dvi-mürdhd-^  zweiköpfig,  von  mürdhdn-,  m. 
Kopf,  und  ganz  ähnlich  auch  im  Griechischen,  wie  in  ofx-aiiAO-,  bluts- 
verwandt, von  aif^iav-  (für  alf.iavr-),  n.  Blut.  — Bei  noch  einigen 
anderen  adjectivischen  Zusammensetzungen  ist  zweifelhafter,  ob  sie 
substantivische  Schlussglieder  enthalten,  oder  ob  sie  auch  unmittelbar 
aus  Verbalgrundformen  durch  suffixales  a als  Adjective  gebildet  wur- 
den, so  bei  dem  aus  uii-agein-,  f.  Furchtlosigkeit,  sich  ergebenden 
un-aga-,  furchtlos,  in  dem  vielleicht  ein  dem  ungeschlechtigen  agis-, 
Furcht,  gleichbedeutendes  aga-  steckt;  — ferner  bei:  filu-deisa-, 
schlau,  listig,  das  aus  filu-deisein-,  f.  List,  zu  entnehmen  sein  wird 
und  vielleicht  ein  deisa-,  List  (?),  enthält;  — bei  fulla-falia-,  genü- 
gend, das  man  wohl  aus  fulla-fabjan.  Genüge  leisten,  folgern  darf;  — - 
bei  lubja-leisa-,  giftkundig,  das  sich  aus  lubja-leiseiii-,  f.  Giftkunde, 
Zauberei,  entnehmen  lässt;  — bei  dem  aus  vilja-haljiein-,  f.  Wohl- 
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wollen,  Gunst,  zu  muthmas senden  vilja-haljia-,  wohlwollend,  eigent- 
lich vielleicht  ‘dem  Wunsche  geneigt’,  dessen  Schlusstheil  doch 
eher  ursprünglich  adjectivisch  war;  — und  dann  noch  bei  den  schon 
in  364.  genannten  Adjectiven  auf  -laiula-,  gross,  wie  sama-lauda> 
gleich  gross,  deren  Schlusstheil  vielleicht  ursprünglich  Substantiv 
war  und  ‘Grösse’  bedeutete.  — Möglicher  Weise  ist  auch  un-sibja-, 
ungesetzlich,  gottlos,  als  Zusammensetzung  mit  dem  substantivi- 
schen sibjü,  f.  Annahme  an  Kindes  Statt,  Verwandtschaft  (?),  Freund- 
schaft (?),  aufzufassen;  ein  einfaches  adjectivisches  sibja-,  befreun- 
det, verwandt,  ergiebt  sich  indess  aus  dem  gleichbedeutenden  alt- 
hochdeutschen sippi  — 

366.  Es  ist  bereits  in  230.  und  weiter  auch  wieder  in  233.  und 
237.  bemerkt,  dass  so  gut  wie  sämmtliche  Adjectiva  auf  a,  wie  sie 
nun  eben  in  359.  360.  364.  und  365.  vollständig  zusammengetragen 
wurden,  unter  bestimmten  satzlichen  Verhältnissen  ganz  in  Ueber- 
einstimmung  mit  ebenso  ausgehenden  substantivischen  Bildungen 
in  Grundformen  auf  an  und  für’s  weibliche  Geschlecht  auf  6n  oder 
nach  Jakob  Grimms  Ausdruck  in  schwacher  Declination  flectirt  wer- 
den können,  also  zum  Beispiel  liuba-,  lieb,  als  liiibaii-  und  weiblich- 
geschlechtig  als  liiiböii-.  — Im  Gegensatz  dazu  wird  die  eigentlich 
adjectivische  Flexion,  die  nach  Jakob  Grimm  sogenannte  starke,  der 
adjectivischen  Grundformen  auf  a nach  der  schon  in  309.  besproche- 
nen AVeise  durch  die  alte,  im  Gothischen  nirgends  mehr  recht  deut- 
lich gebliebene,  Verbindung  mit  den  flectirten  Formen  des  Prono- 
minalstammes Ja-  gebildet,  wodurch  die  Adjectivflexion  der  Flexion 
der  substantivischen  Nomina  auf  a,  da  die  letztere  nur  in  wenigen 
Casusformen  mit  der  pronominellen  völlig  übereinstimmt,  sehr  ent- 
fremdet ist.  In  einigen  Casus  nur  schliessen  sich  die  Adjectiva  nicht 
an  die  Flexion  der  Pronomina,  sondern  an  die  der  Substantiva  an, 
nämlich  im  männlichen  Singularnominativ,  im  männlichen  und  un- 
geschiechtigen  Singulargenetiv,  im  weiblichen  Singulardativ  und  in 
den  meisten  Fällen  auch  im  ungeschlechtigen  Singularnominativ  und 
-Accusativ.  In  der  letzteren  Casusform  kann  die  Flexion  auch  pro- 
nominell sein,  so  dass  sie  zum  Beispiel  vom  oben  angezogenen 
liiiba-,  lieb,  lauten  kann  liubata,  liebes,  oder  nach  substantivischer 
Weise  liub,  und  also  mit  dem  aus  der  Grundform  liubaii-  noch  zu 
bildenden  Ihibo  hier  drei  verschiedene  Formen  möglich  sind,  deren 
Gebrauch  indess  keines  Weges  ein  völlig  willkührlicher  ist,  wie  denn 
zum  Beispiel  die  Form  auf  ata  niemals  prädicativ  vorkömmt.  Im 

Leo  Meyer,  goth.  Sprache.  29 
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übrigen  Deutschen  tritt  die  angegebene  Dreifachheit  der  adjectivi- 
scben  Flexion  noch  in  weiterem  Umfang  auf  und  in  neuhochdeut- 
schen Verbindungen  wie  der  gute  Mann,  guter  Mann  und  der 
Mann  ist  gut  zeigt  sich  zum  Beispiel  auch  der  männlichgeschlech- 
tige  Singularnominativ  in  drei  verschiedenen  Formen.  Dass  dieser 
Flexionsreichtbum  der  Adjectiva,  der  sich  hier  nach  seiner  ganzen 
Ausbreitung  nicht  weiter  verfolgen  lässt,  schon  in  alte  Zeit  zurück- 
reicht und  im  Gothischen,  wo  er  nur  im  ungeschlechtigen  Singular- 
Nominativ  und  -Accusativ  noch  entgegentritt,  mehrfach  Einbussen 
erlitten  hat,  ist  nicht  zu  bezweifeln.  Es  veranschaulicht  sich  recht 
deutlich  durch  eine  vollständige  Uebersicht  über  die  pronominelle 
oder  die  durch  Verbindung  mit  den  Casusformen  des  Pronominal- 
stammes ja-  gebildete  Adjectivflexion  mit  besonderer  Hervorhebung 
der  ungebräuchlichen,  meist  aber  aus  dem  Hochdeutschen  noch 
sicher  zu  folgernden.  Casusformen,  wobei  wieder  liiiba-,  lieb,  als 
Beispiel  dienen  mag.  Die  Flexion  der  bezüglichen  Pronominalstämme 
altind.  jd-  = gr.  o-,  die  mit  dem  obigen  Ja-  ohne  Zweifel  überein- 
stimmen, fügen  wir  zu. 

Die  männlichen  F ormen  lauten : 

Nominativ  [liubais,  aus  liiiba-  -|- Jis  (alt  -f- Jas)  = ] altind.  jds=  gr. 
6g,  welcher; 

Accusativ  liubana,  aus  liiiba-  -f-  Jana  — altind.  jdm  — gr.  6v, 
welchen ; 

Dativ  liiibaiiitiia,  aus  liiiba-  -j-  jamma  = altind.  jdsmdi, 
welchem ; 

Genetiv  [liiibais,  aus  liiiba-  -j-  Jis  =]  altind.  jdsja  = gr.  ov,  alt 
olo,  wessen; 

in  der  Mehrzahl : 

Nominativ  liubai,  aus  liiiba-  Jai  = altind.  jdi  = gr.  oi,  welche; 
Accusativ  liubaiis,  aus  liuba-  -f-  Jims  = altind.  jän  — gr.  ovg, 
welche ; 

Dativ  liubaim,  aus  liuba-  -|-  Jaiiii  = altind.  jdibhjas,  welchen; 
Genetiv  liubaizc,  aus  liuba-  -f-  Jize  = altind.  jdishdm,  welcher. 

Die  ungeschlechtigen  Formen  lauten: 

Nominativ  liiibata.  aus  liuba-  + — welches; 
Accusativ  liubata,  aus  liuba- Jata  = altind.  jdd  — gr.  o,  welches; 
Dativ  liubaiiniiia,  aus  liuba-  -j-Jaiiiiiia=  altind.  jdsmm,  welchem ; 
Genetiv  [liubais,  aus  liuba-  + Jis  ~]  altind.  jdsja  — gr.  ov,  alt 
olo,  wessen; 
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in  der  Mehrzahl: 

Nominativ  liuba,  aus  liiiba-  + jb  (alt  jb)  = altind.  ja  (gewöhnlich 
jdni)  = gr.  «,  welche; 

Acciisativ  liuba,  aus  liuba-  + jo  (alt  JA)  = altind.  ja  (gewöhnlich 
jdni)  — gr.  ä,  welche; 

Dativ  liubaiin,  aus  liuba-  + jaim  = altind.  jdibhjas,  welchen; 

Genetiv  liubaize,  aus  liuba-  + Jize  = altind.  jdisMm,  welcher; 

Die  weiblichen  Formen  lauten: 

Nominativ  liuba,  aus  liuba-  -|-  Jo  (alt  JA)  = altind.  jd  — gr. 
welche ; 

Accusativ  liuba,  aus  liuba-  + jb  (alt  JA)  = altind.  jdm  = gr.  ^V, 
welche ; 

Dativ  [liubaizai,  aus  liuba-  -f- jizai  =]  altind.  jdsjdi,  welcher; 

Genetiv  liubaizbs,  aus  liuba-  -|- jizbs  = altind.  jdsjds,  welcher; 

in  der  Mehrzahl: 

Nominativ  liubbs,  aus  liuba-  -(-  jbs  = altind.  jds,  welche; 

Accusativ  liubbs,  aus  liuba-  -f-  jbs  = altind.  jds  = gr.  äg,  welche ; 
Dativ  liubaiin,  aus  liuba-  -f-  jaiin,  altind.  jdbhjas,  welchen ; 
Genetiv  liubaizb,  aus  liuba-  -j-  jizb  = altind.  jdsdm  — gr.  wr, 
alt  üiMV,  welcher. 

Die  Uebersicht  zeigt,  dass  das  auslautende  a der  adjectivischen 
Grundformen  meistens  im  Difthong  ai  oder  auch  im  langen  b aufging; 
rein  bewahrt  wurde  es  nur,  wo  früher  die  Lautverbindung  aja  oder 
im  Auslaut  ajb  bestand,  in  welcher  letzteren  der  auslautende  Vocal 
verkürzt  wurde,  wie  im  weiblichen  Singularnominativ  liuba  für  ur- 
sprüngliches liuba-jA.  Die  eigenthümliche  Ersetzung  der  dem  Gothen 
offenbar  unbequemen  Lautverbindung  aja  durch  einfaches  a wird 
sich  weiterhin  auch  noch  in  der  Conjugation  wieder  zeigen.  — Die 
oben  eingeklammerten  Formen  begegnen  nirgend  mehr  und  sind  auch 
wohl  als  im  Gothischen  schon  völlig  erloschen  anzusehen ; sie  werden 
durch  andere,  an  die  im  Nächstfolgenden  noch  näher  zu  betrachtende 
Substantivflexion  eng  sich  anschliessende,  ersetzt,  und  so  lautet  zu- 
nächst der  männlichgeschlechtige  Singularnominativ:  Hubs,  worin 
also  das  Grundform-auslautende  a ganz  eingebüsst  wurde.  Dass  bei 
dem  a vorausgehendem  s das  nominativische  s nicht  ausdrücklich 
zugesetzt  wird,  wie  in  laus,  für  lauss,  von  lausa-,  los,  leer,  und  ferner, 
dass  mehrere  adjectivische  Pronominalformen  auf  ra  das  nomina- 
tivische s der  männlichen  Form  auch  fortlassen,  wie  aiipar,  anderer, 
von  anhara-,  ander,  wurde  schon  in  189.  hervorgehoben.  Die  weiter 
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noch  zu  beachtenden  Eigenthümlichkeiten  des  männlichen  Singiilar- 
nominativs  der  adjectivischen  Grundformen  auf  ja  wurden  schon  in 
316.  zusammengestellt.  — Der  männliche  und  ungeschlechtige 
Singulargenetiv  lautet  statt  des  oben  angesetzten  liubais  im  An- 
schluss an  die  Substantivflexion  mit  Verkürzung  des  alten  a zu 
i in  der  Endung:  liubis.  — Weiter  ist  noch  hervorzuheben  der 
weibliche  Singulardativ,  der  nicht  auf  aizai  sondern  wie  bei  den 
Substantiven  nur  auf  ai  ausgeht  und  daher  liubai  lautet.  — Der 
ungeschlechtige  Singularnominativ  und  -Accusativ,  von  dem  fer- 
ner noch  die  Rede  sein  muss,  gestattet  neben  dem  angeführten 
pronominellen  liubata  auch  nach  substantivischer  Weise  ein  ganz 
kurzes  liiib,  in  dem*  ganz  wie  im  männlichgeschlechtigen  Singular- 
nominativ das  auslautende  a der  Grundform  eingebüsst  wurde.  Dass 
die  Grundformen,  die  diesem  a noch  ein  J vorausgehen  lassen  also 
auf  Ja  ausgehen,  in  der  fraglichen  Casusform  noch  einige  besondere 
Eigenthümlichkeiten  zeigen,  wurde  schon  in  316.  bemerkt.  — Der 
weibliche  Singular -Nominativ  und  -Accusativ  liuba  und  der  mit 
ihnen  übereinstimmende  ungeschlechtige  Plural  - Nominativ  und 
-Accusativ  könnten  möglicher  Weise  auch  die  einfache  substanti- 
vische Flexion  haben,  in  welchem  Falle  das  auslautende  a einfach 
aus  altem  A verkürzt  sein  würde;  möglich  ist  die  einfache  substan- 
tivische Flexion  weiter  aber  auch  noch  für  den  männlichen  Plural- 
Accusativ  und  für  den  weiblichen  Plural-Nominativ  und  -Accusativ. 
— Zum  Schluss  ist  noch  zu  bemerken,  dass  die,  im  Ganzen  sehr 
selten  gebrauchten,  Vocative  der  pronominell  flectirenden  Adjective 
durchaus  mit  den  Nominativen  übereinstimmen  und  so  zum  Beispiel 
auch  das  männliche  Hubs  vocativisch  gebraucht  werden  kann,  wäh- 
rend substantivische  Wörter  mit  Grundformen  auf  a im  Vocativ  kein 
auslautendes  s zeigen.  — 

367.  In  Bezug  auf  die  auch  ziemlich  zahlreichen  substantivi- 
schen Bildungen  mit  einfachem  suffixalem  a,  auf  die  schon  in  364. 
hingewiesen^  wurde,  die  aber  nun  noch  genauer  zu  behandeln  sind, 
ist  zunächst  im  Allgemeinen  zu  bemerken,  dass,  wie  es  auch  früher 
schon  hie  und  da  für  manche  Substantiva  hervorgehoben  wurde, 
beim  Mangel  entscheidender  Formen  mehrfach  das  Geschlecht  sich 
nicht  mit  genügender  Sicherheit  bestimmen  lässt.  Für  die,  zum  Theil 
also  nur  vermuthungsweiseso  anzusetzenden,  männlichgeschlechtigen 
Wörter  ist  ausserdem  in  nicht  wenigen  Fällen  durchaus  unsicher. 
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ob  ihre  Grundformen  wirklich  auf  a oder  etwa  auf  i ausgehen,  da 
beiderlei  Bildungen  zum  Beispiel  in  allen  singulären  Casusformen, 
und  von  vielen  Wörtern  sind  nur  solche  belegt,  durchaus  keinen 
Unterschied  zeigen.  Wir  nennen  die  männlichgeschlechtigen  Wörter 
wieder  zuerst  und  ordnen,  wie  schon  oben  in  364.  bei  den  adjecti- 
vischen  Bildungen,  nach  dem  innern  Vocal:  daga-,  Tag;  zu  altind. 
dhan-  (aus  ddhan-),  n.  Tag,  und  dah,  brennen:  ddhati,  er  brennt; 

— plata-,  Flicken;  wohl  zu  gr.  nXdtri,  Platte,  breite  Fläche,  nXad- 
(t€iv  (aus  TtXdijevv)^  bilden,  gestalten;  — vraka-,  Verfolger,  nur  im 
Nominativ  vraks,  Timotheus  1,  1,  13,  belegt,  wornach  auch  vraki- 
möglich  wäre;  zu  vrikaii,  verfolgen;  — ga-faha-,  Fang;  nur  im  Ge- 
netiv ga-fahis,  Lukas  5,  9,  belegt,  wornach  es  auch  ga-fahi-  lauten 
oder  auch  ungeschlechtig  sein  könnte;  zu  falian,  fangen;  — stapa-, 
Ufer,  Gestade,  nur  im  Singulardativ  stapa,  Markus  4,  1,  und  Lukas 
5,  3,  vorkommend;  zu  staiidaii,  stehen,  dessen  Wurzelform  staji 
lautet;  — inana-,  Mensch,  das  in  iiiaiia-scdi-,  Menschensaat,  Welt, 
und  andern  Zusammensetzungen  steckt;  zu  inaniiaii-,  Mensch,  und 
altind.  mdmi-  oder  mdnus-,  Stammvater  der  Menschen,  Mensch, 
und  mit  ihnen  wahrscheinlich  zu  altind.  man,  denken:  mdnjatai 
oder  manutdi,  er  denkt;  — skalka-,  m.  Diener,  Knecht;  — skatta-, 
Geld,  Geldstück;  — aiiisa-,  Schulter,  = altind.  dmsa-,  m.  = gr. 
töfjio-  m.  = lat.  umero-,  m.  Schulter;  — aiiza-,  Balken,  das  als  nur 
Lukas  6,  41  und  42  im  Dativ  aiiza  belegt  möglicher  Weise  auch  auf 

i ausgehen  oder  ungeschlechtig  sein  könnte; varga-,  Beschädiger, 

Feind,  in  lauiia-varga-,  Undankbarer,  eigentlich  ‘Lohnhasser’;  zu 
altind.  vra^c,  zerreissen,  verwunden:  vr^cdti,  er  zerreisst;  — halsa-, 
Hals,  = lat.  collo-,  n.  Hals,  nebst  dem  zusammengesetzten  frei- 
-lialsa-,  Freiheit,  eigentlich  wohl  ‘freier  Hals’;  — svamma-, 
Schwamm,  das  möglicher  Weise  zu  gr.  andyyo-  = lat.  fungo-,  m. 
Schwamm,  gehört;  — vamina-,  Fleck,  das  als  nur  im  Pluralgenetiv 
vaiiiiiie,  Efeser  5,  27,  belegt  vielleicht  auch  ungeschlechtig  ist;  — 
vagga-,  Lustgarten,  Paradies,  nur  belegt  im  Accusativ  vagg,  Korin- 
ther 2,  12,  4;  — gagga-,  Gang,  Gasse,  das  nur  im  Dativ  gagga, 
Markus  6,  56,  und  11,  4,  nebst  at-gagga-,  Zugang,  das  nur  im  Accu- 
sativ at'gagg,  Efeser  2,  18,  und  3,  12,  belegt  ist,  von  gaggan,  gehen; 

— pagka-,  Dank,  das  nur  im  Accusativ  pauk,  Lukas  17,  9,  belegt 
ist;  zu  pagkjaii,  denken;  — saggqva-,  Untergang,  nur  belegt  im 
Dativ  saggqva,  Matthäus  8,  1 1 ; zu  siggqvaii,  sinken , untergehen ; 

— braliva-,  das  Blicken,  der  Blick,  nur  belegt  im  Dativ  braliva,  Ko- 
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rinther  1,15,  52,  wobei  auch  üngeschlechtigkeit  oder  Grundform  auf 
i möglich  ist;  vielleicht  zu  gr.  ßXensiVj,  sehen,  blicken;  — aiid~stalda°, 
Darreichung,  Dienstleistung,  das  als  nur  im  Genetiv  aiid-staldis, 
Efeser  4,  16,  und  Accusativ  arid-stald,  Filipper  1,  19,  belegt  viel- 
leicht auch  ungeschlechtig  ist  oder  auf  i ausgeht;  zu  and-staldaii, 
darreichen.  — Ihrem  Geschlecht  nach  ganz  unbestimmbar  sind: 
[irasa-,  Streit  (?),  das  nur  in  Itrasa-baljiem-,  f.  Verwegenheit,  eigent- 
lich ‘Streitkühnheit’  (?),  steckt,  und  lafia-,  Freudigkeit  (?),  Willig- 
keit (?),  das  aus  lafia-leiko,  sehr  gern,  entnommen  werden  kann, 
und  dann  auch  die  in  356.  aus  arhvaznd-,  f.  Pfeil,  Geschoss,  eisariia-, 
n.  Eisen,  aljana-,  n.  Eifer,  und  bi-stiiijaiie,  in  der  Nähe,  im  Um- 
kreise, vermuthungsweise  entnommenen  einfacheren  arliva-,  eisa> 
alja-,  siiiija-.  — Mit  innerem  i sind  anzuführen:  viga-,  Weg;  zu 
-vigaii,  bewegen,  lat.  vehere^  fahren,  tragen,  via,  alt  vehci,  f.  Weg;  — 
piva-,  Diener;  vielleicht  zu  altind.  tavds-,  thatkräftig,  tu,  stark  sein: 
tdvUi  oder  täuti,  er  ist  stark;  — fiska-,  Fisch;  zu  lat.  pisci-,  gr.  Ixd^v-, 
m.  Fisch;  — sliipa-,  Gang,  Mal,  das  als  nur  belegt  in  den  Dativen 
siiipa  und  dem  pluralen  sinpain  vielleicht  auch  ungeschlechtig  ist; 
zu  einem  muthmasslichen  siiipaii,  gehen,  auf  das  auch  saiidjaii,  sen- 
den, zurückweist;  — stika-,  Stich,  Punct,  Augenblick,  nur  belegt 
im  Dativ  stika,  Lukas  4,  5,  von  einem  sicher  zu  muthmassenden 
stikaii,  stechen;  — strika-,  Strich,  nur  belegt  im  Nominativ  striks, 
Matthäus  5,  18,  wornach  auch  striki-  möglich  wäre;  zu  einem  muth- 
masslichen  streikan,  streichen,  und  damit  zu  lat.  stringere,  streifen; 
— vrita-,  Strich,  Punct,  nur  im  Accusativ  vrit,  Lukas  16,  17,  belegt, 
der  auch  auf  einer  Grundform  vriti-  beruhen  könnte;  zu  einem  zu 
vermuthenden  vreitaii,  reissen;  — vlita-,  Angesicht,  statt  dessen 
bei  nur  belegten  Singularcasus  auch  wieder  vliti-  möglich  ist;  von 
muthmasslichem  vleitaii,  sehen,  das  an  altbulgarisches  glandati, 
sehen,  eng  sich  anschliesst.  — Statt  des  innern  i haben  ai  vor 
folgendem  r:  vaira-,  Mann,  = lat.  viro-,  Mann,  mit  dem  auch 
altind.  vtrd-,  Held,  ühereinzustimmen  scheint,  und  das  aus  bair^a- 
hehl-,  f.  bergige  Gegend,  zu  entnehmende  bairga-,  Berg,  das  sich 
anschliesst  an  altind.  hrhdnt-,  gross,  hoch,  n.  Höhe;  - — Inneres  u 
enthalten:  viilfa-,  Wolf,  altind.  vrka-  = gr.  Xvxo-  = lat.  lupo-, 
m.  Wolf;  — diilga-,  Schuld;  zu  altind.  dmh,  hassen,  anfeinden: 
driihjati,  er  hasst;  — sviilta-,  Tod,  das  nur  enthalten  ist  in  sviilta- 
-vairfija-,  zum  Tode  sich  neigend,  dem  Tode  nah;  zu  sviltan-,  ster- 
ben; — gwpa-?  Gott,  das  diese  Grundform  nur  in  g’u{)a-skauiieiii-, 
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f.  Gottesgestalt,  Filipper  2,  6,  ganz  deutlich  zeigt;  zu  altind.  djutj 
glänzen:  djdutatai,  er  glänzt;  — ferner  noch  mehrere  Wörter,  bei 
deren  Grundform  auch  auslautendes  i möglich  ist,  nämlich : piig;g'a> 
Geldbeutel,  nur  belegt  im  Accusativ  piigg,  Lukas  10,  4,  wornach  es 
auch  ungeschlechtig  sein  könnte ; — qvuma-,  Ankunft,  das  nur  in 
Singularcasus  belegt  ist;  zu  qvimaii,  kommen;  — drusa-,  Fall,  das 
nur  vorkömmt  im  Nominativ  drus,  Matthäus  7,  27,  und  Dativ  drusa, 
Lukas  2,  34;  von  driusan,  fallen;  — ruiia-,  Lauf,  Fluss,  nur  in  Sin- 
guiarcasus  belegt;  zu  riniiaii,  laufen;  — iis-liika-,  Oeffnung,  das 
nur  im  Dativ  us-liika,  Efeser  6,  19,  belegt,  daher  möglicher  Weise 
auch  ungeschlechtig  ist;  zu  -lükaii,  schliessen;  — hiinha-,  Gefangen- 
schaft, nur  belegt  im  Accusativ  Imiih,  Efeser  4,  8,  wornach  es  auch 
weiblichgeschlechtig  mit  der  Grundform  hunhi-  sein  könnte;  zu 
-hintan,  fangen;  — gimda-,  Krebs,  Geschwür,  nur  belegt  im  Nomi- 
nativ g-uiids,  Timotheus  2,  2,  17,  wornach  auch  gundi-  möglich  ist 
und  für  letzteres  auch  weibliches  Geschlecht;  — kriista-,  das  Knir- 
schen, das  bei  nur  belegtem  Nominativ  krusts,  Matthäus  8,  12,  auch 
weiblichgeschlechtig  mit  der  Grundform  kriisti-  sein  könnte;  zu 
kriustaii,  knirschen,  in  dem  trotz  seiner  starken  Flexion  der  nomi- 
nale Ursprung  des  Telauts  nicht  zu  bezweifeln  ist;  — Klang, 

Schall,  nur  zu  entnehmen  aus  hnt-hauriia-,  n.  Trompete,  eigentlich 
‘Klanghorn’,  das  ohne  Zweifel  inneren  Vocal  einbüsste;  zu  einem 
muthmasslichen  fiiutaii,  erklingen,  erschallen.  — Inneres  au  haben 
vor  h oder  r für  einfaches  u:  ga-baiira-,  Lust,  Gelage,  Festschmaus; 

— hlauha-,  Flucht,  für  das  bei  nur  belegtem  Nominativ  hlaulis  auch 
auslautendes  i möglich  ist;  zu  Flhilian,  fliehen.  — 

368.  Die  männlichen  Wörter  auf  suffixales  a mit  gedehnten 
oder  Doppelvocalen  in  ihrem  Innern  sind  auch  ziemlich  zahlreich ; 
es  sind  die  folgenden:  vöga-,  Bewegung,  Woge;  zu  -vigaii,  bewegen; 

— slcpa-,  Schlaf,  das  als  nur  im  Accusativ  slöp,  Johannes  11,  13, 
und  Dativ  slöpa,  Lukas  9,  32,  und  Römer  13,  11,  belegt  vielleicht 
auf  i ausgeht,  schwerlich  ungeschlechtig  ist;  zu  slepan,  schlafen;  — 
af-leta-,  Ablass,  Erlass,  nebst  fra-leta-,  Erlass,  Freilassung,  beide  nur 
in  Singularcasus  belegt,  woher  auch  Ungeschlechtigkeit  oder  Grund- 
form auf  i möglich  ist ; zu  Ictan,  lassen ; — mega-,  Eidam,  nur  be- 
legt im  Nominativ  incgs,  Nehemia  6,  18,  wonach  auch  megi-  mög- 
lich sein  würde;  — greta-,  das  Weinen,  Wehklagen,  nur  im  Nomi- 
nativ grets,  Matthäus  8,  12,  vorkommend,  bei  dem  auch  Grundform 
auf  i und  auch  weibliches  Geschlecht  möglich  ist ; zu  gretan,  weinen, 
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wehklagen;  — leva-,  Gelegenheit,  Veranlassung,  nur  belegt  im  Ac- 
cusativ  Icv,  Römer  7,  8;  11,  Korinther  2,  5,  12,  und  im  Dativ  leva, 
Galater  5,  13,  woher  also  auch  wieder  das  Geschlecht  und  der  Aus- 
laut der  Grundform  nicht  ganz  sicher  ist;  — stola-,  Stuhl,  Sessel; 
zu  altind.  sthal,  fest  stehen:  sthdlati,  er  steht  fest,  gr.  ateXXsiv, 
stellen,  in  Stand  setzen;  — lirupa-  oder  vielleicht  auch  liropi-,  Ruf, 
Geschrei,  nur  belegt  im  Singularnominativ  hrops,  Efeser  4,  31; 
neben  lirupjaii,  rufen; — skolia-,  Schuh,  nur  belegt  in  den  Genetiven 
skull is,  Lukas  3,  16,  und  Johanneserklärung  3,  4,  und  dem  plurali- 
schen  skuhc^  wonach  es  möglicherweise  ungeschlechtig  sein  könnte; 
— liora-,  Ehebrecher,  Hurer;  zu  Jat.  scorto-,  n.  Hure,  und  weiter  zu 
altind.  kshar,  fliessen,  giessen:  kshdrati,  er  fliesst,  er  strömt  aus,  er 
giesst ; — sofia-,  Sättigung,  nur  belegt  im  Singulardativ  sojia,  Kolosser 
2,  23,  wornach  es  auch  ungeschlechtig  sein  kann  und  auch  Grund- 
form sojii-  möglich  ist;  zu  sada-,  satt,  lat.  saturo-,  satt;  — -doga-, 
Tag,  das  man  aus  alitaii-duga-,  achttägig,  Filipper  3,  5,  und  fidiir- 
döga-,  viertägig,  Johannes  11,  39,  wird  entnehmen  dürfen;  zum  oben 
in  367.  schon  genannten  daga-,Tag,  und  mit  ihm  zu  altind.  dah,  bren- 
nen : ddhati,  er  brennt ; — liriika-,  das  Krähen,  das,  da  nur  der  Accu- 
sativ  hrük,  Matthäus  26,  75,  belegt  ist,  aber  auch  auf  i ausgehen  und 
weiblichgeschlechtig  oder  auch  ungeschlechtig  sein  kann;  zu  gr. 

krächzen,  lat.  cröcire,  krächzen,  altind.  knie,  schreien: 
krducati,  er  schreit;  — peika-,  Dattel,  das  als  nur  in  peika-bagiiia-, 
Dattelpalme,  Palme,  enthalten  seinem  Geschlecht  nach  nicht  sicher 
zu  bestimmen  ist;  — biiida-,  Tisch,  für  das  bei  nur  belegten  Sin- 
gularcasus auch  auslautendes  i möglich  ist  oder  auch  Ungeschlechtig- 
keit;  — jiiiiba-,  Dieb;  — hlaiba-,  Brod;  vielleicht  zu  gr.  ycXißapOQj 
Ofen,  Backofen;  — daiga-,  Teig,  nur  in  Singularcasus  belegt,  wor- 
nach auch  auslautendes  i möglich  wäre,  altind.  daiha-,  m.  n.  Kör- 
per, = gr.  Totxo-j  m.  Mauer,  Wand;  zu  altind.  dih,  streichen,  be- 
streichen : ddigdhi,  ei’  streicht,  er  bestreicht,  lat.  fingere,  bilden,  ge- 
stalten; — -faiha-,  Farbe,  Gestalt,  das  nur  aus  filu-faiha-,  vielge- 
staltig, mannigfaltig,  zu  entnehmen  also  seinem  Geschlecht  nach 
unbestimmbar  ist;  zu  altind.  pdicas-,  n.  Farbe,  Gestalt,  Buntheit,  gr, 
nor/Ako-j  bunt;  — vaipa-  oder  vielleicht  vaipi-,  Kranz;  zu  yeipaii, 
bekränzen ; — -raipa-,  Riemen,  nur  in  skaiida-raipa-,  Schuhriemen, 
das  als  nur  im  Accusativ  skauda-raip,  Markus  1,7;  Lukas  3,  1 6,  und 
Johanneserklärung  3,  4,  belegt  auch  auf  i ausgehen  oder  unge- 
schlechtig sein  kann ; — siiaiva-,  Schnee,  nur  belegt  im  Nominativ 
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snaivs,  Markus  9,  3,  bei  dem  auch  Grundform  auf  i möglich  ist ; zu 
lat.  ningvere  gr.  schneien;  — spaiva-  oder  spaivi-,  Spei- 

chel, das  man  aus  dem  im  Innern  jedenfalls  verstümmelten  spai- 
-skuldra-,  n.  Speichelauswurf,  Speichel,  wird  entnehmen  dürfen; 
zu  speivaii,  speien;  — saiva-,  See,  das  als  nur  in  Singularcasus  be- 
legt auch  auf  i ausgehen  kann;  zu  altind.  sam-^  n.  Wasser,  gr.  vev 
(aus  es  regnet;  — inaila>,  Maal,  Fleck,  nur  belegt  im  Plural- 

genetiv maile,  Efeser  5,  27,  wornach  es  auch  ungeschlechtig  sein 
oder  auf  i ausgehen  könnte;  vielleicht  zu  altind.  mala-,  m.  n. 
Schmutz,  Schwärze,  gr.  (xslav-j  schwarz,  dunkel;  — lauba-,  Laub, 
Blatt;  — skauta-,  Zipfel;  nur  belegt  im  Dativ  skauta,  Matthäus  9,  20; 
Markus  6,  56  und  Lukas  8,  44,  wornach  es  auch  ungeschlechtig  sein 
kann  oder  auf  i ausgehen;  möglicher  Weise  zu  lat.  cauda,  f.  Schwanz; 
— skautla-,  das  nur  im  oben  schon  genannten  skauda-raipa-,  Schuh- 
riemen, vorkömmt  und  daher  seinem  Geschlecht  nach  eben  so  wenig 
sicher  bestimmt  werden  kann,  als  seiner  Bedeutung  nach,  die  kaum 
‘Schuh’  ist;  — auda-,  Reichthum,  Glück,  das  nur  in  auda-hafta-, 
beglückt,  beseligt,  und  aiidaga-,  glückselig,  enthalten  und  desshalb 
seinem  Geschlecht  nach  nicht  sicher  zu  bestimmen  ist;  zu  lat,  über-, 
reich,  fruchtbar;  — hlaiita-  oder,  da  es  nur  in  Singularcasus  belegt 
ist,  vielleicht  lilaiiti-,  Loos;  zu  gr.  xXijQO-,  m.  Loos.  — Zum  Schluss 
ist  hier  noch  zu  nennen  das  altzusammengesetzte  tvei-fla-,  Zweifel, 
das,  nur  belegt  im  Accusativ  tveifl,  Johanneserklärung  2,  2,  seinem 
Auslaut  sowie  seinem  Geschlecht  nach  nicht  völlig  sicher  zu  bestim- 
men ist,  seinem  Schlusstheil  nach  aber  ohne  Zweifel  an  den  von  gr. 
di^-TcXdo-j  lat.  du-plo-,  doppelt,  eng  sich  anschliesst,  also  nicht 
eigentlich  suffixales  1 enthält.  — 

369.  Die  Flexion  der  männlichgeschlechtigen  Wörter  auf  a, 
zu  denen  ausser  den  eben  in  367.  und  368.  zusammengetragenen 
auch  die  schon  in  361.  aufgeführten  mit  auf  a ausgehenden  Suffixen 
gehören,  geben  wir  beispielsweise  von  vulfa-,  Wolf,  und  den  mit 
ihm  übereinstimmenden  altind.  vfka-  = gr.  Xvxo-  (aus  j^Xvxo-)  — 
lat.  lupo-  (aus  vlupo-),  Wolf,  in  welchen  letzteren  beiden  Formen, 
wie  in  der  Regel,  was  schon  in  364.  hervorgehoben  wurde,  an  die 
Stelle  des  alten  suffixalen  a der  Vocal  o trat: 

Nominativ  viilfs  = altind.  vfkas  — gr.  Xvxog  = lat.  lupus', 

Vocativ  viilf  = vrka  = Xvxs  — lupe-, 

Accusativ  vulf  ~ vfkam  = Xvxov  lupum\ 


458  — 


Dativ 

vulfa  = 

altind.  vfkdja  gr. 

Xvx(p 

lat.  Inpö ; 

Genetiv 

viilfis  = 

vfkasja  = 

Die  Mehrzahl: 

Xvxoio  = 

lupi ; 

Nominativ  vulfös  = 

altind.  vfkds, 

gr.  Xvxot 

= lat.  lupi ; 

Vocativ 

vulfbs  = 

vfkds, 

Xvzoi 

= lupi ; 

Accusativ 

II 

M 

's 

> 

vfkdn  = 

Xvxovg 

= lupös ; 

Dativ 

viilfaiii  = 

vfkaibhjas 

{Xv^6(fiv) ; 

Genetiv 

vulte  = 

vfkdm  = 

XVÜMV 

= lupum. 

Deutlich  erhalten  ist  das  auslautende  a der  Grundform,  das 
ausserdem  aber  namentlich  noch  im  Anfang  von  Zusammensetzun- 
gen, wie  gnha-skaiiiieiii- , f.  Gottesgestalt,  von  Gott,  oder 

viga-deina-,  f.  Wegedistel,  von  viga-,  Weg,  und  dann  in  zahlreichen 
Ableitungen  wie  bairgaheiji-,  f.  bergige  Gegend,  Gebirge,  vom  sicher 
anzusetzenden  bairga-,  Berg,  unverletzt  entgegenzutreten  pflegt,  in 
der  Flexion  nur  im  pluralen  Accusativ  und  Dativ,  wie  den  genannten 
vulfaiis,  die  Wölfe,  und  yiilfaiii,  den  Wölfen.  Neben  dem  ersteren 
traten  in  den  entsprechenden  altind.  vrkdn  (aus  vfkans)  = gr.  Xv- 
xovg  (aus  XvTiovg)  — ht.lupös  (aus  lup07is),  Veränderungen  des  alten 
kurzen  Vocals  ein,  und  ebenso  im  Dativ  altind.  vfkaibhjas,  dem  viel- 
leicht das  alter thümliche  gr.  Xvz6(piv^  den  Wölfen,  mit  reinem  inne- 
rem 0,  unmittelbar  zur  Seite  steht,  während  lat.  lupis  — gr.  Xvicoi^g 
oder  alt  noch  den  Wölfen,  als  ursprünglich  locativisch  ah- 

steht.  Im  Singulardativ  viilfa,  dem  Wolfe,  steht  das  auslautende  a 
ohne  Zweifel  für  altes  durch  Vereinigung  des  alten  Dativzeichens  ai 
mit  vorausgehendem  a entstandenes  di,  zunächst  also  sicher  für  d, 
während  das  gegenüberstehende  altind.  vfkdja,  dem  Wolfe,  durch 
sein  auslautendes  kurzes  a etwas  abweicht,  fm  Plural-Nominativ 
und  -Vocativ  viilfös,  von  dem  die  gegenüberstehenden  gt.  Xvxof^  = 
lat.  lupi  etwas  abweichend  durch  auslautendes  i gebildet  sind,  und 
im  Pluralgenetiv  viilfe,  der  Wölfe,  ging  das  auslauteiide  a der  Grund- 
form in  der  Vocallänge  auf ; für  den  letzteren  Casus  ist  noch  zu  be- 
merken, dass  die  angesetzten  altind.  vrkdm  und  lat.  lupim  ganz  alter- 
thümliche  und  nur  noch  selten  auftretende  Formen  statt  der  ge- 
wöhnlichen altind.  vfkdndm  mit  innerem  Nasal  und  lat.  lupörwn  mit 
innerem  r sind.  Der  Singulargenetiv  vulfis,  des  Wolfes,  in  dem  das 
i jedenfalls  an  die  Stelle  von  altem  a trat,  stimmt  wahrscheinlich 
genau  überein  mit  den  gegenüberstehenden  altind.  vfkasja  = gr. 
Xmoio,  des  Wolfes,  statt  welches  letzteren  aber  die  gewöhnlichere 
Form  Xmov  (zunächst  aus  Xvzoo)  ist,  woraus  also  der  Abfall  der 
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alten  Silbe  ja,  die  wohl  zunächst  ihres  auslautenden  a beraubt  und 
also  zu  ^ (für  j)  verkürzt  wurde,  sich  ergeben  würde;  denken  könnte 
man  freilich  auch  bei  der  gothischen  Form  an  eine  genauere  Ueber- 
einstimmung  mit  allen  übrigen  — ursprünglich  durchgehends  auf 
s ausgehenden  — Singulargenetiven.  Der  Vocativ  viilf  = altind. 
vfka,  der  Accusativ  vulf  = altind.  vfkam,  und  der  Nominativ  viilfs 
— altind.  vrkas  zeigen  das  auch  sonst  vielfach  deutlich  entgegen- 
tretende Gesetz,  dass  auslautendes  oder  vor  auslautendem  einfachem 
Consonanten  stehendes  altes  kurzes  a eingehüsst  wurde;  im  Accu- 
sativ ging  zugleich  das  auslautende  m verloren,  wovon  schon  in  258. 
die  Rede  war;  im  lateinischen  Nominativ  luym  und  Accusativ  lupum 
und  ebenso  im  alterthümlichen  Pluralgenetiv  lupum  trat  an  die  Stelle 
des  älteren  o,  das  in  dem  letztgenannten  Casus  ursprünglich  lang 
gewesen  sein  muss,  das  dunkle  u,  das  auch  sonst  mehrfach  an  die 
Stelle  eines  alten  a getreten  ist.  Im  gothischen  Nominativ  fiel  das  alte 
a nicht  ohne  Weiteres  ab,  sondern  wurde  zunächst  zu  i geschwächt; 
das  zeigen  sehr  deutlich  die  in  dieser  Beziehung  schon  in  314.  be- 
sprochenen Bildungen  auf  ja,  wie  zum  Beispiel  haija-,  Heer,  das 
den  Nominativ  liarjis  (nicht  haris,  für  Iiarjs)  bildet,  oder  aiidja-, 
Ende,  dessen  Nominativ  aiideis  (für  aiidjis),  nicht  andis  (für  aiidjs) 
lautet.  In  314.  war  auch  noch  von  weiteren  Eigenthümlichkeiten  in 
der  Behandlung  des  J bei  den  Bildungen  auf  ja  die  Rede  und  ganz  . 
entsprechend  in  335.  und  336.  von  den  Eigenthümlichkeiten,  welche 
Bildungen  auf  va  in  Bezug  auf  ihr  v zeigen,  worauf  hier  nur  kurz 
wieder  hingewiesen  zu  werden  braucht.  Dass  Bildungen  auf  sa  im 
Nominativ  ein  s fortlassen  und  also  auf  einfaches  s ausgehen,  wie 
drus  (für  driiss,  aus  altem  driisas),  von  drusa-,  Fall,  und  auch 
manche  auf  ra  ihr  nominativisches  s wieder  aufgaben,  wie  vair  (für 
vairs,  aus  altem  vairas),  von  vaira-,  Mann,  wurde  schon  in  189.  be- 
merkt. Im  singulären  Nominativ  und  Genetiv  und  möglicher  Weise 
auch  im  pluralen  Accusativ  stimmen,  wie  schon  in  366.  ausgeführt 
wurde,  auch  die  männlichen  Formen  derAdjectiva  mit  der  Flexion  der 
Substantiva  überein,  wie  goda-,  gut,  das  den  Nominativ  göds,  guter, 
den  Genetiv  gudis,  gutes,  und  den  Pluralaccusativ  gudans,  gute,  wel- 
cher letztere  aber  wahrscheinlich  aus  goda-jans  hervorging,  bildet.  — 
Eigenlhümliche  Unregelmässigkeiten  in  seinerFlexion  zeigt  giipa-,  Gott, 
da  es  den  kurzen  Genetiv  gups  bildet,  der  aussieht,  als  sei  er  von  einem 
consonantisch  auslautenden  giip-  ausgegangen,  und  den  Nominativ 
giijj,  also  ohne  auslautendes  s ; das  letztere  scheint  seinen  Grund  darin 
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zu  haben,  dass  das  Wort  vor  der  christlichen  Zeit  wohl  ungeschlechtig 
war,  wie  es  denn,  wo  es  in  der  Mehrzahl  auftritt,  auch  nur  so  ge- 
braucht wird,  wie  zum  Beispiel  im  Nominativ  guha,  Galater  4,  8.  — 
370.  An  ungeschlechtigen  Bildungen  auf  einfaches  a,  zu  denen 
aber,  wie  oben  schon  angedeutet  wurde,  vielleicht  auch  noch  mehrere 
der  in  367.  und  368.  bei  der  Unmöglichkeit  sicherer  Entscheidung 
vorläufig  als  männlichgeschlechtig  angesetzten  gehören,  sind  die  fol- 
genden aufzuführen:  fanra-haha-  (Markus  15,  38)  oder  faur-liaha- 
(Matthäus  27,  51),  Vorhang;  zu  haliaii,  hängen;  — kasa-,  Gefäss; 
zu  lat.  vdso-  oder  vds-,  n.  Gefäss;  gr.  yceargä,  f.  Bauch  eines  Ge- 
fässes;  — dragka-,  Trank;  zu  drigkaii,  trinken;  — g^a-hraska-, 
Tenne,  Dreschtenne;  zu  dreschen;  — landa-,  Land;  — 

laiiiba-,  Lamm,  Schaf;  zu  altind.  drblia-,  klein;  — grasa-,  Gras, 
worin  aber  möglicher  Weise  auch  der  Zischlaut  suffixal  ist;  zu  gr. 
XOQto-j  m.  Gras,  altind.  harit-,  grün,  Gras,  lat.  viridi-,  grün;  — 
^a-iiiaiia-,  Mitmensch,  Genosse,  Gemeinschaft,  dessen  Schlusstheil 
inaiia-^  Mensch,  nicht  als  einfaches  Wort  auftritt,  aber  ohne  Zweifel 
männliches  Geschlecht  gehabt  haben  wird; — dala-,  Thal,  Grube, 
nur  belegt  im  Accusativ  dal,  Markus  12,  1,  und  Lukas  6,  39,  und  im 
Pluralgenetiv  daiei  (für  dale),  Lukas  3,  5,  aber  doch  schwerlich 
männlich;  = altind.  dara-,  m.  n.  Loch  in  der  Erde,  Höhle,  zu  altind. 
dar,  bersten,  zerreissen,  spalten:  drnäti,  er  birst,  er  spaltet,  er  zer- 
reisst,  gr.  dsQstVj  abreissen,  ahhäuten;  — skipa-,  Schiff;  zu  gr. 
axd(foc-j  n.  Schiff,  axdTiceiVj  graben;  — visa-,  Meeresstille;  — 
aiia>fillia-,  Empfehlung,  Ueberlieferung,  Satzung,  nebst  ga-fillia-,  Be- 
gräbniss,  und  us-filha-,  Begräbniss;  zu  filliaii,  verbergen,  begraben, 
ana-filliaii-,  überliefern,  empfehlen ; — gilda-,  Steuer,  Zins,  das,  ob- 
wohl nur  belegt  im  Accusativ  gild,  Markus  12,  14,  und  Lukas  20,  22, 
doch  schwerlich  männlich  ist;  zu  -gildan,  bezahlen; — ininiza>, 
Fleisch,  nur  belegt  im  Accusativ  iniinz,  Korinther  1,  8,  13,  wornach 
die  Ungeschlechtigkeit  auch  nicht  ganz  unzweifelhaft  ist,  = altind. 
mdmsd-,  n.  Fleisch ; — tila-,  n.  Ziel,  Grund,  auch  nur  belegt  im  Ae- 
cusativ  til,  Lukas  6,  7;  zu  gr.  isXoq-j  n.  Ziel,  Vollendung,  lat.  ter- 
mino-,  m.  Gränze,  Ende,  altind.  tar,  überschreiten,  zu  Ende  bringen : 
tärati,  er  überschreitet,  er  vollendet;  — spilla-,  Sage,  Erzählung,  in 
dessen  II  aber  höchstwahrscheinlich  noch  ein  suffixaler  Consonant 
verborgen  ist;  — -filla-,  Haut,  Fell,  das  sich  ergiebt  aus  priits-filla-, 
aussätzig,  und  dem  ungeschlechtigen  Substantiv  pruts-filla-,  Aussatz ; 
zu  lat.  pelli-,  f.  Fell,  Haut,  in  dessen  ll  aber  ebenso  wie  in  dem  U 
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von  -filla-  auch  noch  ein  alter  suffixaler  Consonant  zu  vermuthen 
ist;  — failia-,  Uebervortheilung,  nur  Korinther  2,  12,  20  in. einer 
Handschrift ; zu  faliaii , fangen , fassen ; — juka-,  Joch,  ==  altind. 
jugd-  — gr.  ^vyo-  = lat.  jugo-,  n.  Joch;  zu  altind.  jug,  verbin- 
den: jundgmi,  ich  verbinde,  gr.  ^svyvvvai ^ lat.  jüngere,  verbin- 
den; — bi-stug^qva- , Anstoss;  zu  bi-sti^gqvan , anstossen;  — 
g^iida*  oder  gufia-  (so  nur  Galater  4,  8),  Gott,  Abgott,  das  neben 
dem  unmittelbar  zugehörigen  schon  in  367.  genannten  und  noch 
in  369.  besprochenen  männlichen  gii{)a-,  Gott,  nur  in  der  Mehr- 
zahl auftritt;  — ga-baiira-,  Sammlung,  Abgabe,  Steuer;  zu  bai- 
ran,  tragen;  — daura-,  Thor,  Thür,  = altind.  dvära-,  n.  Thor, 
Thür , gr.  S-vgcc  = lat.  fora,  f.  Thür ; — vaurda- , Wort,  ==  lat. 
verho-,  n.  Wort;  zu  gr.  sXqsiv  (aus  j^sQjriv),  sagen;  — Jtaurpa-, 
Acker,  Feld,  nur  belegt  im  Accusativ  F^urp,  Nehemia  5,  16,  wonach 

die  Ungeschlechtigkeit  nicht  durchaus  sicher  ist ; banrda-,  Brett, 

das  nur  in  fotu-baurda-,  Fussbrett,  Fussbank,  enthalten  ist;  — us- 
-ni^‘ta-,  Aufenthalt,  Wandel,  das  nur  in  Singularcasus  und  im  Plural- 
genetiv us-mete  belegt  möglicher  Weise  auch  männlich  ist;  zu  us- 
-initan,  sich  aufhalten,  wandeln,  mitan,  messen;  — anda-neina-, 
Annahme,  nur  belegt  im  Genetiv  anda-nemis , Filipper  4,  15;  zu 
niiiian,  nehmen;  — mesa-,  Tisch,  Tafel;  zu  lat.  mensa,  f.  Tisch,  Ta- 
fel; — mdla-,  Zeit,  Schrift;  — liröta-,  Dach,  worin  möglicher  Weise 

der  Telaut  auch  suffixal  ist; hüsa-,  Haus,  nur  in  gad-hüsa-, 

Gotteshaus,  Tempel;  worin  vielleicht  auch  das  s suffixal  ist;  — 
anda-beita-,  Tadel;  zu  and-beitan,  schelten,  beitan,  heissen;  — 
fra-veita-,  Rache,  nebst  i'd-veita-,  Schimpf,  Schmach ; zu  fra-veitaii, 
rächen,  und  -veitan,  sehen,  an  das  sich  auch  das  aus  fair-veitjan, 
neugierig  umherblicken,  zu  folgernde  fair-veita-,  neugieriges  Um- 
herblicken, unmittelbar  anschliesst;  oder  dürfte  man  für  die  erstge- 
nannten drei  Formen  bei  ihrer  eigenthümlich  entwickelten  Bedeu- 
tung etwa  an  einen  Zusammenhang  denken  mit  lat.  vindec-,  m. 
Rächer,  Bestrafer,  Beschützer,  und  weiter  mit  altind.  vid,  erlangen, 

finden:  vinddti,  er  erlangt,  nir-vindati,  er  schämt  sich? silda- 

-leika-,  Verwunderung,  Staunen,  das  bereits  als  Adjectiv  ‘wunder- 
bar’ in  364.  aufgeführt  wurde;  — leika-,  Leib,  Leichnam;  — ga- 
-liiiga-,  Lug,  Unwahrheit,  Götze,  Abgott,  das  schon  in  364.  als  Ad- 
jectiv ‘verfälscht,  falsch’  aufgeführt  wurde;  — avi-liwda-.  Dank; 
— friiisa-,  Frost,  Kälte;  nur  belegt  im  Dativ  friusa,  Korinther  2, 
11,  27,  wornach  es  auch  männlich  sein  könnte;  zu  einem  muthmass- 
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liehen  friusaii,  frieren,  und  weiter  zu  lat.  prutna,  f.  Frost,  Reif;  — 
anda-haita- , Bekenntniss , nebst  ga-haita-,  Verheissung,  und  bi- 
-haita-,  Streit;  zu  haitan-,  heissen,  nennen;  — bi-inaita-,  Beschnei- 
dang, und  un-bi-maita-,  Nichtbeschneidung;  zu  inaitan,  schneiden, 
abhauen;  — haiza-,  Fackel,  das  aber  vielleicht  eigentlich  haiz-  lautet 
und  suffixalen  Zischlaut  hat ; — saira-,  Schmerz,  worin  aber  mög- 
licher Weise  auch  das  r suffixal  ist;  — rausa-,  Rohr. — 

371.  Die  Flexion  der  ungeschlechtigen  Wörter  mit  auslauten- 
dem a,  zu  denen  ausser  den  eben  in  370.  zusammengetragenen  auch 
noch  die  schon  in  362.  aufgeführten  mit  a-auslautenden  Suffixen, 
und  weiter  auch  wohl  noch  mehrere  von  denen,  die  bei  der  Unbe- 
stimmbarkeit ihres  Geschlechts  oben  mit  unter  den  männlichge- 
schlechtigen  Wörtern  genannt  wurden,  gehören,  sei  beispielsweise 
von  juka-,  Joch,  und  den  mit  ihm  genau  übereinstimmenden 


altind.  jugd-  = 

gr.  ^vyo-  = lat.  jugo- 

Joch,  gegeben: 

Nominativ  juk 

= altind.  jugdm 

= gr.  ^vyov  = 

\dLi.jugum‘^ 

Vocativ  juk 

= jügam 

= ^vyov  = 

jugum ; 

Accusativ  Juk 

= jugdm 

= ^vyov  = 

jugum ; 

Dativ  juka 

= mäja 

11 

'S- 

II 

jugö; 

Genetiv  jukis 

= jugdsja 

= ivyoXo  = 

jugl 

Die  Mehrzahl: 

Nominativ  juka 

= jugä 

1! 

juga; 

Vocativ  juka 

= jügä 

il 

II 

juga; 

Accusativ  juka 

==  jugä 

= tvyd  == 

juga\ 

Dativ  jukam  = jugdibhjas 

i^vyocpiv) ; 

Genetiv  juk^ 

= jugdm 

==  ^vyMV  — 

jugum. 

Von  untergeordneten  Ausnahmen,  die  namentlich  die  Betonung 
betreffen,  abgesehen,  stimmt  in  allen  indogermanischen  Sprachen 
bei  den  ungeschlechtigen  Wörtern  der  Nominativ  jedesmal  mit  dem 
Vocativ  und  dem  Accusativ  überein,  zugleich  aber  sind  diese  Casus- 
formen auch  die  einzigen,  die  von  denen  der  gleichausgehenden 
männlichen  Wörter  eine  fast  durchgehende  Verschiedenheit  aufwei- 
sen; alle  übrigen  Casus  der  ungeschlechtigen  Wörter  zeigen  so  gut 
wie  nie  eine  Abweichung  von  der  Flexion  der  männlichen  und  es 
kann  daher  in  Bezug  auf  sie  auch  hier  auf  die  in  369.  bereits  be- 
sprochene Flexion  der  männlichgeschlechtigen  Wörter  auf  a einfach 
verwiesen  werden.  Der  singulare  Nominativ,  und  also  zugleich  Vo- 
cativ und  Accusativ,  der  ungeschlechtigen  Wörter  auf  a stimmt 
äusserlich  ganz  mit  dem  Accusativ  der  männlichen  überein,  dessen 
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alter  Ausgang  am  ini  Gothischen  ganz  erlosch;  mit  dem  selben  Ver- 
lust tritt  auch  das  obige  jiik  dem  altind.  jugdm  gegenüber.  Im  Plu- 
ral-Nominativ, -Vocativ  und  -Accusativ  war  das  auslautende  a ohne 
Zweifel  ursprünglich  ein  gedehntes,  in  dem  das  Casuszeichen  a mit 
dem  auslautenden  Vocal  der  Grundform  zusammenfloss;  im  altind. 
jugd,  statt  dessen  aber  die  gewöhnliche  Form  jugäni  lautet,  zeigt 
sich’s  noch  so;  im  gr.  ^vyd  = lat.  juga  bietet  sich  die  nämliche, 
hier  ohne  Zweifel  schon  sehr  alte,  Verkürzung  wie  im  Gothischen. 
Der  unversehrte  Auslaut  der  gothischen  ungeschlechtigen  Wörter 
auf  a ist  also  nur  enthalten  im  Pluraldativ,  wie  dem  angeführten 
jukain,  da  hier  nur  das  m Casuszeichen  ist;  ausserdem  aber  natür- 
lich in  Zusammensetzungen  und  manchen  Ableitungen  wie  zum  Bei- 
spiel liunsla-stadi-,  m.  Opferstätte,  Altar,  oder  un-hiinsla-ga-,  un- 
versöhnlich, eigentlich  ‘ohne  Opfer’,  vom  ungeschlechtigen  hunsla-, 
Opfer.  — Was  bei  den  ungeschlechtigen  Wörtern  auf  ja  und  va  in 
Bezug  auf  die  Vocalisation  der  halhvocalischen  J und  v in  verschiede- 
nen Casus  zu  bemerken  war,  wurde  schon  in  314.  und  weiter  in 
335.  und  336.  angegeben.  Ferner  ist  bereits  früher,  und  zwar  in  366., 
bemerkt,  dass  die  ungeschlechtigen  Formen  der  Adjectiva  auf  a im 
Singulargenetiv  und  möglicher  Weise  auch  im  Plural-Nominativ  und 
-Accusativ  sich  auch  an  die  Substantivflexion  anschliessen,  und  dass 
sie  es  im  Singular-Nominativ  und  -Accusativ  thun  können , so  dass 
also  zum  Beispiel  gocla-,  gut,  den  Genetiv  godis,  gutes,  und  den  Plu- 
ralnominativ guda,  gute,  bildet,  welcher  letztere  aber  wahrscheinlich 
aus  altem  goda-Ja  hervorging,  und  den  Singularnoniinativ  g6d,  gutes, 
bilden  kann,  neben  welchem  letzteren  aber  auch  die  eigenthümlich 
adjectivische  Form  güdata  (aus  göda-jata)  möglich  ist.  — 

372.  Mit  den  ungeschlechtigen  Substantiven  auf  a stimmen 
in  ihrer  Flexion  die  in  180.  zusammengetragenen,  deren  ursprüng- 
liche Suffixgestalt  as  im  Gothischen  als  is  oder  in  stärkerer  Ver- 
kürzung auch  nur  noch  als  Zischlaut  entgegentritt,  wie  denn  ohne 
Zweifel  auch  aiz-,  Erz , = altind.  djas-,  Metall , Eisen , diuz-,  Thier, 
veilis-,  Flecken,  peihs-,  Zeit,  alis,  Aehre,  und  vielleicht  auch  haiz-, 
Fackel,  dazugestellt  werden  durften,  durchaus  überein.  Man  hat 
deshalb  bei  ihnen  häufig  auch  von  Grundformen  auf  sa  und  za  oder 
isa  und  iza  gesprochen,  für  welche  Auffassung  zum  Beispiel  auch 
das  zusammengesetzte  aiza-siiiipaji-,  m.  Erzarheiter,  von  aiz-,  Erz, 
oflenbar  zu  sprechen  scheint;  deutlich  andrer  Art  aber  ist  noch 
sigis-lautia-,  n.  Siegeslohn,  von  sigis-,  Sieg,  ])ei  dem  man  von  der 
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Einbusse  eines  alten  a entschieden  nicht  sprechen  darf.  Ohne  Zwei- 
fel gehen  die  fraglichen  Bildungen  ursprünglich  wirklich  auf  s aus, 
wie  denn  diese  Bildungsart  sich  namentlich  auch  durch  die  verwand- 
ten Sprachen  als  eine  sehr  verbreitete  ergiebt,  sie  wurden  aber  bei 
der  von  den  Wörtern  auf  n abgesehen  sonst  so  geringen  Anzahl 
consonantisch  ausgehender  Grundformen  im  Gothischen  und  bei 
der  grossen  Beeinträchtigung  der  alten  Casussuffixe  überhaupt,  spä- 
ter leicht  ganz  in  die  Bildung  der  zahlreichen  ungeschlechtigen  Wör- 
ter auf  a hinübergezogen,  und  verloren  fast  jedes  deutliche  Merkmal 
einer  ursprünglich  doch  abweichenden  Bildung.  Beispielsweise  mag 
die  Flexion  von  agis-,  Angst,  Furcht,  die  also  von  der  des  oben  ge- 
gebenen juka-,  Joch,  durchaus  nicht  verschieden  ist,  noch  herge- 
stellt sein,  und  die  des  entsprechenden  altind.  änhas-,  Angst,  sowie 
die  von  gr.  ysvog-  — lat.  genus-,  Geschlecht,  deren  alte  Suffixform 
auch  das  in  Frage  stehende  as  ist,  vergleichend  zur  Seite; 

Nominativ  agis  = altind.  «nte;  gr,  ysvog  —ht genus; 


Vocativ 

agis  = 

dnhas ; 

ysvog  = 

genus ; 

Accusativ 

agis  = 

dnhas ; 

ysvog  = 

genus ; 

Dativ 

agisa  = 

dnhasai; 

— 

generi ; 

Genetiv 

agisis  = 

dnhasas ; 

Die  Mehrzahl: 

ysvsog  — 

generis. 

Nominativ  agisa, 

dnhdnsi; 

ysvsa  = 

genera ; 

Vocativ 

agisa, 

dnhdnsi; 

ysvsa  = 

genera ; 

Accusativ 

agisa. 

dnhdnsi; 

ysvsa  == 

genera ; 

Dativ 

agisam  = 

dnhauhhjas ; 

(ysvsciffiv) 

generihus ; 

Genetiv 

agisd  = 

dnhasdm ; 

ysvsMV  — 

generum. 

Die  meisten  gothischen  Casusformen  können  den  gegenüber- 
stehenden altindischen  wirklich  genau  entsprechen,  da  zum  Beispiel 
das  auslautende  a im  Dativ  agisa  ebenso  gut  aus  altem  ai  durch  Ver- 
stümmlung entstanden  sein  könnte,  wie  oben  im  Dativ  Juka  aus 
altem  Ai;  Verschiedenheit  findet  sich  eigentlich  nur  im  Plural-Nomi- 
nativ, -Vocativ  und  -Accusativ,  in  denen  aber  dafür  das  Griechische 
und  Lateinische,  denen  in  diesem  Puncte  hohe  Alterthümlichkeit 
entschieden  nicht  abzusprechen  ist,  genau  entspricht:  das  innere  a 
im  Pluraldativ  agisam  im  Vergleich  mit  altind.  dnhauhhjas  (für  an- 
hasbhjas)  ist  kaum  eine  Verschiedenheit  zu  nennen;  es  fand  sich 
ganz  ähnlich  zum  Beispiel  in  dem  in  355.  besprochenen  Pluraldativ 
iiamnam  (für  namanam),  den  Namen,  dem  entsprechenden  altind. 
nämahhjas  (für  nämanhhjas),  den  Namen,  gegenüber.  Man  könnte 
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darnach  also  im  Gothischen  neben  der  der  ungeschlechtigen  Wörter 
auf  a,  mit  der  sie  äusserlich  allerdings  ganz  ziisammengefallen  ist, 
auch  recht  wohl  eine  besondere  Declination  auf  s,  also  consonantisch 
ausgehender  ungeschlechtiger  Wörter  aufstellen.  Ganz  ähnlich  darf 
man,  wie  bereits  in  123.  und  148.  ausgesprochen  wurde,  vielleicht 
auch  noch  statt  der  in  362.  mit  aufgeführten  liuliada-,  Licht,  haubida-, 
Haupt,  und  iniliha-,  Honig,  die  in  ihrer  Flexion  — von  dem  letzte- 
ren Worte  begegnet  allerdings  nur  der  Accusativ  iniliji,  Maruks  1, 
6 — von  der  der  ungeschlechtigen  Wörter  auf  a durchaus  keine 
Verschiedenheit  zeigen,  consonantisch  ausgehende  Grundformen 
Huhad-,  inilij)-  und  haubij)-  aufstellen,  da  das  erstere  eine  alte  prä- 
sentische  Participbildung  mit  consonantisch  auslautendem  Suffix  zu 
sein  scheint,  inilij)  aber  dem  gr.  iisXn-,  n.  Honig,  und  haubij)-  dem 
lat.  caput-,  n.  Haupt,  Kopf,  genau  entspricht;  eine  besondere  Bestä- 
tigung der  Form  haiibtj)-  bietet  sich  noch  in  dem  zusammengesetz- 
ten liaubih-viinda-,  hauptwund,  am  Haupte  verwundet,  Markus  12, 
4,  in  dem  allerdings  auch  ein  inneres  a ausgedrängt  sein  könnte.  — 
373.  Die  weiblichen  Wörter,  welche  den  männlichen  und  un- 
geschlechtigen auf  a entsprechen,  zeigen  in  ältester  Zeit  auslautendes 
langes  ä,  dessen  Dehnung  ohne  Zweifel  ursprünglich  durch  ein  zu 
dem  zu  Grunde  liegenden  a hinzutretendes  weibliches  Suffix,  das 
später  nicht  deutlich  erhalten  hlieh,  veranlasst  wurde,  und  so  liegt 
zum  Beispiel  im  Altindischen  neben  dem  männlichen  und  auch  un- 
geschlechtigen näva-,  neu,  jung  (dort  mit  dem  Nominativ  ndvas, 
hier  mit  nävam),  die  weibliche  Grundform  nävd-,  die  zugleich  Nomi- 
nativ ist.  Auch  im  Griechischen  und  im  Lateinischen,  wo  die  männ- 
lichen und  ungeschlechtigen  Wörter  auf  altes  a,  wie  früher  schon 
angeführt  wurde,  an  seine  Stelle  den  Vocal  o eintreten  Hessen,  lassen 
die  zugehörigen  weiblichen  Bildungen  noch  in  zahlreichen  Fällen 
als  Auslaut  der  Grundform  deutlich  das  d erkennen,  und  es  liegt  zum 
Beispiel  neben  gr.  vso-^  neu,  jung,  mit  dem  männlichen  Nominativ 
vsog  und  dem  ungeschlechtigen  vsov^  die  weibliche  Grundform  vsä-j 
die  zugleich  Nominativ  ist,  und  im  Lateinischen  neben  novo-,  neu, 
jung,  mit  dem  männlichen  Nominativ  novus,  älter  novos,  und  mit 
dem  ungeschlechtigem  novum,  älter  novom,  die  weibliche  Grundform 
novd,  deren  auslautender  Vocal  im  Nominativ  nova  allerdings  gekürzt 
wurde,  aber  doch  zum  Beispiel  im  Pluralgenetiv  novdrum  deutlich 
erhalten  blieb.  Statt  des  ä ist  allerdings  im  Griechischen  in  den 
Casusformen  des  Singulars  ausserordentlich  häufig  auch  der  Vocal 

Leo  Meyer,  goth.  Sprache.  30 
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der  aber  überall  auf  altes  d ziirückweist,  eingetreten,  wie  zum 
Beispiel  in  nvlij,  Thor,  und  anderen  Wörtern,  die  indess  im  Dori- 
schen und  Aeolischen  ihr  altes  ä in  der  Regel  bewahrten.  Das  Go- 
tliisclie  hat  an  die  Stelle  des  alten  auslautenden  weiblichen  d in  den 
meisten  Casus  der  substantivischen  Flexion  den  Vocal  6,  der  auch 
sonst  überall  auf  altes  d zurückführt,  eintreten  lassen,  also  die  alte 
Dehnung  des  Vocals  auch  bewahrt,  im  Nominativ  des  Singulars  aber 
ist  mit  früher  Verkürzung  dafür  a eingetreten,  das  nicht  aus  ö, 
sondern  nur  noch  aus  dem  älteren  reinen  d entstanden  sein  kann. 
Da  nun  aber  ein  gedehntes  reines  d im  Gothischen  überhaupt  nicht 
mehr  vorkömmt,  so  führen  wir  die  weiblichen  Bildungen  auf  altes 
d der  Einfachheit  wegen  meist  im  Nominativ  auf  a an.  Die  Ver- 
kürzung ihres  altauslautenden  gedehnten  Vocals  trat  übrigens  ausser 
in  Ableitungen,  die  im  Innern  überhaupt  die  Geschlechtsunterschiede 
nicht  pflegen  hervortreten  zu  lassen,  wie  viillarja-,  m.  Wollarbeiter, 
Tuchwalker,  vom  weiblichen  viilla,  Wolle,  dessen  alte  Grundform 
viilla-  war,  weiter  auch  noch  im  Anfang  von  Zusammensetzungen 
ein,  wie  in  möta-stadi-,  m.  Zollstätte,  von  muta,  Zoll,  in  Ueberein- 
stimmung  mit  welchen  letzteren  auch  diejenigen  Zusammensetzun- 
gen, deren  erstes  Glied  durch  eine  weibliche  Bildung  auf  6ii  (für  altes 
an)  gebildet  wird,  an  Stelle  dieses  Suffixes  nur  gekürztes  a treten 
lassen,  da  der  Nasal  in  ihnen,  wie  schon  in  230.  Bemerkt  wurde, 
ganz  ausfiel,  wie  zum  Beispiel  qviiia-kiinda- , weiblich,  eigentlich 
‘weibgeboren’,  von  qviiiön-,  Weib.  — Anzuführen  sind  an  weiblich- 
geschlechtigen  Wörtern  mit  suffixalem  altem  ü,  die  wir  also  nicht  in 
der  Grundform  sondern  im  Nominativ  geben,  die  folgenden:  graba, 
Graben,  zu  grabaa,  graben;  — vraka,  Verfolgung,  zu  vrikaii,  ver- 
folgen ; — aliva,  Fluss,  ==  lat.  aqva,  f.  Wasser,  in  denen  möglicher 
Weise  das  v auch  suffixal  ist;  zu  altind  dp-,  f.  Wasser,  Gewässer;  — 
laFa,  Zaun ; — flalita  oder,  da  es  nur  im  pluralen  Dativ  flahtuin, 
Timotheus  1,  2,  9,  belegt  ist,  vielleicht  flalitoii-,  das  sich  zunächst 
an  ein  muthmassliches  unabgeleitetes  flaihtaii,  flechten,  anschliesst, 
mit  ihm  aber  weiter  an  lat.  plectere,  flechten,  und  gr.  dre- 

hen, flechten;  — kara,  Sorge;  — inarka,  Gränze;  zu  lat.  margon-, 
f.  m.  Gränze;  — parba,  Mangel,  Dürftigkeit,  substantivische  Form 
des  schon  in  364.  genannten  Adjectivs  Farba-,  nöthig,  dürftig,  arm ; 

— Iialba,  Hälfte,  Seite,  Theil,  substantivische  Form  des  auch  in 
364.  aufgeführten  adjectivischen  lialba-,  halb; — skanda,  Schande; 

— vainba,  Bauch,  das  zusammenhängt  mit  lat.  venter-,  gr.  yaacsq-j 
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Bauch,  Unterleib,  altiiid.  gathära-,  m.  n.  Bauch;  — liansa,  Schaar; 

— lilamma,  Klemme,  Schlinge,  nur  belegt  im  Accusativ  lilamma, 

Timotheus  1,  3,  7 und  1,  6,  9;  zu  gr.  aufhängen,  an- 

hängen,  befestigen ; — giba,  Gabe,  zu  gibaii,  geben ; — bida,  Bitte, 
Gebet,  zu  bidjan,  bitten;  — kuna-vida,  Fessel,  nur  belegt  im  Plural- 
dativ kuna-vidum,  Efeser  6,  20,  wornach  auch  die  Grundform  kuna- 
-vidön-  möglich  wäre ; zu  -vidaii,  binden ; — ga-biiida^  Band,  Ko- 
losser 2,  19  und  3,  14;  zu  bindan,  binden;  — vitma,  Schmerz,  Lei- 
den, nur  belegt  im  Accusativ  vinna,  Kolosser  3,  5,  Wo  die  andere 
Handschrift  viiinun  hat;  zu  viiiiian,  leiden;  — lita,  Heuchelei,  Ver- 
stellung, das  vielleicht  sich  anschliesst  an  altind.  lud,  bedecken:  lu- 
djäti,  er  bedeckt;  — triggva,  Vertrag,  Bund,  die  substantivische 
Form  des  in  364.  aufgeführten  Adjectivs  triggva-,  treu,  zuverlässig, 
in  dem  möglicher  AVeise  auch  das  v suffixal  ist;  — gilpa,  Sichel;  zu 
altind.  kart,  schneiden:  krntdti,  er  schneidet,  lat.  cultro-,  m.  Messer; 

— spilda,  Tafel,  Schreibtafel;  zu  altind.  sphut,  spalten:  sphautdjati, 
er  spaltet;  — gairda,  Gürtel;  zu  -gairdan,  gürten;  — liairda, 
Heerde;  zu  altind.  gdrdha-,  m.  oder  ^drdhas-,  n.  Schaar;  — airpa, 
Erde,  Land,  worin  möglicher  Weise  auch  das  Jj  suffixal  ist;  — baira, 
Birne,  das  nur  aus  baira-bagma- , m.  Maulbeerbaum,  eigentlich 
‘Birnbaum’,  zu  entnehmen  ist;  zu  lat.  piro-,  n.  Birne;  — ga-bruka, 
Brocken,  zu  brikaii,  brechen;  — vulva,  Rauh,  zu  vilvaii,  rauhen; 

— hrugga,  Stab;  — us-vaiirpa,  Auswurf,  Verwerfung,  zu  vairpan, 
werfen;  — saurga,  Sorge,  Betrübniss;  — fera,  Gegend,  Seite;  zu 
altind.  pdrd-,  n.  das  jenseitige  Ufer,  das  andere  Ufer,  Ende,  Ziel;  — 
teva,  Ordnung,  Abtheilung;  zu  gr.  Tdaativ  (aus  Tayjsiv)^  ordnen, 
altind.  taksh,  behauen,  zuhereiten:  tdkshati,  er  behaut,  er  bereitet; 

— gr6ba,  Grube,  zu  graban,  graben ; — böta,  Nutzen ; zu  batizaii-, 
besser,  altind.  bhadrd-,  heilbringend,  schön,  gut,  bhmid,  glücklich 
sein:  bhdndatßi,  er  ist  glücklich;  — suka,  das  Suchen,  das  sich  ent- 
nehmen lässt  aus  sukarja-,  m.  Sucher,  Forscher;  zu  sukjan,  suchen, 
und  mit  ihm  zu  sakan,  streiten ; — büka,  Buchstabe ; zu  gr.  cp'gyo- 

— lat.  fdgo-,  f.  Buche ; — bvuta,  Drohung ; — möta,  Zoll,  Abgabe ; 

— liuga,  Heirath,  das  sich  möglicher  Weise  anschliesst  an  lat.  ligdre, 

binden,  verbinden,  gr.  kvyovv^  biegen,  Oechten;  — jiuka,  Streit, 
Leidenschaft;  zu  altind.  judh,  kämpfen:  jüdhjatai,  er  kämpft,  gr. 
vapivri  (aus  Schlacht;  — staiga,  Steig,  Pfad;  zu  steigan, 

steigen;  — laiba,  Ueberbleibsel ; zu  dem  sicher  zu  muthmassenden 
leibaii,  übrig  bleiben,  bleiben,  und  mit  ihm  zu  gr.  Xi'msiVj  zurück- 

30^ 
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lassen,  neJ3St  Xoino-j  übrig,  und  lat.  linqvere,  lassen,  verlassen; 

laisa,  Lehre,  das  aus  laisarja-,  m.  Lehrer,  sich  ergiebt;  zu  leisan, 
erfahren,  lernen;  — paida^  Kleid,  Leibrock;  — daila,  Theilnahme, 
Mine  {^vä),  das  nebst  daili-,  f.  Theil,  Antheil,  sich  eng  anschliesst 
an  altind.  dar,  bersten,  spalten:  drnäti,  er  birst,  erspähet;  — staua, 
Gericht,  das  wahrscheinlich  aus  altem  stüva  hervorging  und  vielleicht 
sich  zunächst  anschliesst  an  altind.  stamhh,  fest  machen:  stahhnduti 
oder  stahhnäti,  er  macht  fest.  — 

374.  Die  Flexion  der  weiblichgeschlechtigen  Wörter  auf  altes 
ä,  zu  denen  ausser  den  oben  in  373.  zusammengetragenen  auch  noch 
die  schon  in  363.  aufgeführten  mit  a-auslautenden  Suffixen  gehören, 
möglicher  Weise  auch  noch  das  ein  oder  andre  der  wegen  Unbe- 
stimmbarkeit des  Geschlechts  vorläufig  unter  den  männlichgeschlech- 
tigen  Wörtern  in  367.  und  368.  mit  genannten  Wörter,  wie  etwa 
peika-,  Dattel,  liess  in  den  meisten  und  namentlich  allen  pluralen 
Casus  an  die  Stelle  des  alten  ü,  das  in  den  meisten  Singularcasus 
zu  a verkürzt  wurde,  gedehntes  ö treten.  Wir  geben  sie  beispiels- 
weise von  vulla,  Wolle,  und  den  damit  übereinstimmenden  altind. 
ürnd-  (aus  vdrnd-)  = lat.  Idna  (aus  vidnd-),  Wolle,  und  ausserdem 
von  laiba,  Ueberb leibsei,  und  dem  damit  genau  übereinstimmenden 
gr.  Xoinri,  dorisch  Xoinüy  der  weiblichen  Form  des  Adjectivs  Xovtto-, 
übrig. 


Nominativ  vulla 


altind.  urnd  = lat.  Idna ; 


Vocativ 

vulla 

ürnai,  = 

Idna ; 

Accusativ 

vulla 

— ürndm  — 

Idnam ; 

Dativ 

vullai 

= iirndjdi  — 

Idnae ; 

Genetiv 

vullös 

= urndjds  = 

Idnds. 

Die  Mehrzahl 

i: 

Nominativ  vull6s 

= ürnds 

Idnae  (aus 

Vocativ 

vullus 

— ürnds 

Idnae  (aus 

Accusativ 

vullus 

= ürnds  = 

= Idnds ; 

Dativ 

vulluiii 

= ürndbhjas  = 

= Idndbus ; 

Genetiv 

vullu 

ürndndm 

Idndrum. 

Einzahl : 

Nominativ  laiba 

= gr.  XoiTT^,  dorisch  Xotrcä; 

Vocativ 

laiba 

o 

11 

Xoinü', 

Accusativ 

laiba 

= XoiTT^Vj 

XoiTtav ; 

Dativ 

laibai 

==  XoiTTrj, 

Xoinä'^ 

Genetiv 

laibus 

— XoiTT^Qj 

XoiTiäg. 
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Die  Mehrzahl: 

Nominativ  laibds  gr.  Xoinav^  dorisch  Xoinai ; 

Vocativ  laib6s  XoiTiaVy  Xoi7iai\ 

Accusativ  laibbs  = XoinUg,  Xovnac\ 

Dativ  laibuin  {Xoin^cfiv) ; 

Genetiv  laibo  XoittÜmv^  Xoiicäv. 

Es  wurde  schon  oben  hervorgehoben,  dass  im  Nominativ  (viilla, 
laiba),  mit  dem  der  Vocativ  hier  wieder  genau  übereinstimmt,  das 
alte  d,  was  ganz  ebenso  auch  in  den  entsprechenden  lateinischen 
Formen  {Idna)  geschah,  verkürzt  wurde.  Die  darin  wieder  hervor- 
Iretende  Eigenthümlichkeit  des  Gothischen,  die  Dehnung  auslauten- 
der Vocale  nicht  zu  bewahren,  machte  sich  weiter  auch  noch  im  Ac- 
cusativ (vulla,  laiba)  geltend,  dessen  suffixales  m sehr  früh  einge- 
büsst  sein  muss.  Im  Dativ  (viillai,  laibai)  scheint  das  alte  Casus- 
zeichen ai  mit  dem  auslautenden  alten  d unmittelbar  verschmolzen 
zu  sein,  während  hier  im  Altindischen  {iirndjdi)  sich  noch  ein  suffi- 
xales j zeigt,  das  weiter  auch  noch  im  Genetiv  {ürndjds)  zum  Vor- 
schein kömmt  und  dann  auch  im  Vocativ  {iirnai,  für  ürndj)  nicht  zu 
verkennen  ist  und  das  wohl  noch  der  alterthüm liebsten  Bildung  der 
später  einfach  auf  « ausgehenden  weiblichen  Wörter  angehört.  Im 
Lateinischen  und  hier  sehr  genau  mit  ihm  übereinstimmenden  Grie- 
chischen steht  mit  seinem  auslautenden  alten  i der  Plural-Nominativ 
und  -Vocativ  eigenthümlich , ganz  wie  hei  der  Flexion  der  in  369. 
betrachteten  männlichgeschlechtigen  Wörter,  mit  welchen  letzteren 
in  diesem  Puncte  die  schon  in  252.  aufgeführten  pronominellen 
Formen  auch  im  Gothischen  und  Altindischen  übereinstimmen. 
Weiter  ist  für  das  Lateinische  zu  bemerken,  dass  der  Genetiv  Idnds 
und  der  Pluraldativ  Idndhus  nach  einer  ungewöhnlicheren  alten  Bil- 
dung gegeben  sind,  hier  aber  die  gewöhnliche  Form  das  eigentlich 
locative  Idnis  ist  und  im  Genetiv  Idnae,  alt  Idndi.  Im  Pluralgenetiv 
zeigt  das  Altindische  {urndndm)  ein  ihm  hier  eigenthümliches  n vor 
der  Casusendung,  das  Lateinische  {Idndrum)  dagegen  ein  r;  das  letz- 
tere führt  auf  alten  Zischlaut,  wie  er  auch  im  Pluralgenetiv  der  in 
352.  betrachteten  Pronominalflexion  erscheint,  zurück,  der  im  grie- 
chischen XoiTtaoov  (aus  Xomnaoav)  ausfiel,  für  welche  letztere  Form 
ausser  in  ältester  Zeit  aber  nur  mit  Vocalzusammenziehung  Xomcov, 
dorisch  XovTxäVj  gebraucht  wird.  — Eine  beachtenswerthe  Verkür- 
zung trat  ein  in  kar  ist,  es  ist  Sorge,  es  kümmert,  Johannes  10,  13, 
für  kara  ist,  während  für  den  kurzen  Accusativ  haini,  Dorf,  Flecken, 


470 


Markus  11,  2;  Lukas  9,  52;  9,  56;  19,  30,  neben  der  sonst  sich  erge- 
benden Grundform  haiin^-  eine  Nebenform  haimi-  anzunehmen  sein 
wird.  VonderEigenthümlichkeit  der  Bildungen  auf  jä,  so  weit  sie  nicht 
kurzvocalige  Stammsilbe  haben,  im  Nominativ  und  Vocativ  (nicht 
aber  Accusativ)  den  auslautenden  Vocal  ganz  abzuwerfen,  was  zu- 
gleich die  Wandlung  des  j in  i bedingt,  wie  sie  zum  Beispiel  in  bandi 
(für  ursprüngliches  bandjü),  Band,  Fessel,  hervortritt,  war  schon  in 
315.  die  Bede.  — Mit  der  Flexion  der  Substantiva  auf  altes  d stim- 
men, wie  schon  in  366.  angegeben  wurde,  im  singulären  sowohl  als 
pluralen  Nominativ  und  Accusativ  möglicher  Weise  auch  die  weib- 
lichen Formen  der  Adjectiva  überein,  wie  zum  Beispiel  im  Singular- 
nominativ liiiba,  liebe,  der  aber  wahrscheinlich  aus  altem  liiiba-Jü 
hervorging,  oder  im  Pluralnominativ  liubos,  liebe,  der  wahrscheinlich 
aus  liiiba-jus  hervorging,  von  liiiba-,  lieb;  der  adjectivischen  Flexion 
ganz  eigenthümlich  aber  ist,  was  bereits  in  316.  in  Bezug  auf  die 
weibliche  Form  mehrerer  Adjectiva  auf  ja  im  Singular -Nominativ 
angeführt  wurde,  wornach  zum  Beispiel  briikja-,  brauchbar,  nützlich, 
den  mit  der  männlichen  Form  übereinstimmenden  Nominativ  brüks 
bildet.  Zum  Schluss  darf  hier  noch  bemerkt  werden,  dass  ein  paar 
Formen  vor  folgendem  suffixalem  liuii  oder  einfachem  h im  weih- 
lichen  singulären  Nominativ  und  Accusativ  noch  den  alten  gedehnten 
Vocal  und  zwar  als  6 bieten,  nämlich  hveilo-liuii , irgend  eine  Zeit 
lang,  Galater  2,  5,  von  hveila,  Zeit,  und  die  pronominaladjectivischen 
Iivarjö-h,  jede,  Markus  15,  6,  wo  das  suffixale  li  durch  Versehen  in 
der  Handschrift  ausfiel,  und  Efeser  4,  16,  und  ainb-liuii,  irgend  eine, 
Johannes  10,  41;  16,  29  und  sonst,  von  den  Grundformen  hvarja- 
und  aina-.  — 

375.  Ausser  bei  den  Grundformen  auf  a tritt  auslautendes  a 
auch  noch  in  einigen  anderen  Casusformen  bezeichnend  auf,  so  zu- 
nächst im  Dativ  der  männlichgeschlechtigen  Grundformen  auf  i,  wie 
zum  Beispiel  -fada,  dem  Herrn,  von  -fadi-  = altind.  Herr, 

die  hier  also,  wie  schon  in  367.  betont  wurde,  von  den  Grundformen 
auf  a nicht  zu  unterscheiden  sind.  Die  angeführte  Dativform  stimmt 
wahrscheinlich  mit  dem  entsprechenden  altind.  fdtjaiy  dem  Herrn, 
genau  überein , so  dass  dann  also  das  auslautende  ^ abfiel  und  das 
innere,  das  im  Altindischen  vor  dem  folgenden  Vocal  des  Casus- 
zeichens zum  Halbvocal  werden  musste,  auch  aufgegeben  wurde; 
möglicher  Weise  stimmt  das  gegebene  -fada  aber  auch  mit  dem  der 
allgemeineren  Hegel  gemäss  gebildeten  Dativ  altind.  ^dtajai,  dem 
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Herrn,  überein,  worin,  wie  auch  in  mehreren  anderen  Casiisbildungen 
der  Grundbildungen  auf  i,  an  Stelle  dieses  Vocals  der  Doppellaut  ai 
oder  vor  folgendem  Vocal  dafür  aj  sich  zeigt,  dass  dann  also  im  Go- 
thischen  der  ganze  Ausgang  jai  abgefallen  sein  müsste.  Aus  dem 
Griechischen,  wo  bei  den  Grundformen  auf  t der  alte  Dativ  durch 
den  Locativ  verdrängt  wurde,  lässt  sich  nichts  unmittelbar  verglei- 
chen, wohl  aber  aus  dem  Lateinischen,  da  zum  Beispiel  hosti,  dem 
Feinde,  von  hosti-,  Feind,  = gasti-,  Gast,  höchstwahrscheinlich  nicht 
Locativ,  sondern  wirklich  noch  alter  Dativ  ist  und  dann  also  für  altes 
hostiei,  noch  älteres  hostiai,  steht.  — Ohne  Ausnahme,  wenn  man 
als  solche  nicht  das  pronominelle  — altind.  tä,  die,  von  dem 
schon  in  352.  die  Rede  war,  ansehen  will,  ist  durch  auslautendes  a 
gekennzeichnet  der  ungeschlechtige  Plural-Nominativ,  -Vocativ  und 
-Accusativ,  wie  denn  in  dieser  Beziehung  zum  Beispiel  in  371.  schon 
jiika  = altind.  jugd  = gr.  ^vycc  = lat.  juga,  von  jiika-,  Joch,  und  in 
372.  agisa  von  agis-,  Angst,  Furcht,  neben  gr.  ysvsa  = lat.  genera, 
von  gr.  ysvog-  — lat.  genus-,  Geschlecht,  aufgeführt  wurden  und 
früher  in  233.  hairtoiia,  Herzen,  von  hairtaii-,  Herz,  und  iiauina,  Na- 
men, von  namaii-,  Namen,  und  auch  noch  genannt  werden  kann  prija, 
drei,  Markus  14,  5,  über  dessen  inneres  j in  312.  gehandelt  wurde, 
von  Fri-,  drei.  Auch  im  Griechischen  und  Lateinischen  ist  der  No- 
minativ, Vocativ  und  Accusativ  des  ungeschlechtigen  Plurals  stets 
durch  auslautendes  a gekennzeichnet;  eigenthümlich  abweichend 
dagegen  im  Altindischen  in  der  Regel  durch  auslautendes  i.  Das 
letztere  findet  sich  auch  bei  den  Grundformen  auf  a,  wie  in  dem 
schon  in  371.  angeführten  Plural-Nominativ  jugäni,  Joche,  von  jugd-, 
Joch,  von  dem  in  der  älteren  Sprache  aber  auch  gebildet  werden 
kann  jugä,  mit  dem  dann  oflenbar  Juka  = gr.  gvyd  — ht  juga,  in 
denen  allen  die  Verkürzung  eines  ursprünglich  auslautenden  d nicht 
zu  bezweifeln  ist,  übereinstimmen.  — Mehrere  Male  ist  im  Plural- 
dativ consonantisch  auslautender  Grundformen  und  zwar  in  so  fern 
in  Uebereinstimmung  mit  dem  Lateinischen,  als  diess  im  entspre- 
chenden Falle  vor  dem  suffixalen  bus  den  Vocal  ^ Vordringen  lässt, 
vor  dem  suffixalen  in  der  Vocal  a eingetreten,  so  namentlich  bei  den 
substantivisch  gebrauchten  Participformen  auf  iid,  wie  in  bairandam, 
den  Trägern,  = lat.  ferentihus,  den  tragenden,  von  bairand-  = lat. 
ferent-,  tragend;  ferner  in  abnain,  den  Ehemännern,  das  in  230., 
und  in  iiamnain-  = lat.  nöminibus,  den  Namen,  und  vatnani,  den 
Wassern,  die  in  233.  besprochen  wurden;  ausserdem  in  reikaiii,  den 
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Herrschern,  Johannes  12,  42,  = lat.  regibus,  den  Königen,  von  reik-, 
Herrscher,  = lat.  reg-,  König,  und  noch  in  nalitam,  den  Nächten, 
Markus  5,  5 ; Lukas  2,  37;  18,  7 und  Timotheus  1,  5,  5,  = lat.  noc- 
tibus,  den  Nächten,  von  iialit-  = lat.  noct-  = gr.  vmr-,  Nacht.  Das 
letztgenannte  naht-,  das  durch  seine  ganze  Flexion  sich  unverkenn- 
har  als  consonantisch  auslautende  Grundform  ergiebt,  lässt  noch  am 
deutlichsten  erkennen,  dass  jenes  fragliche  a im  Pluraldativ  ursprüng- 
lich doch  durchaus  nicht  als  rein  eingeschoben  gelten  kann,  sondern 
volleren  Grundformen,  von  denen  es  später  aber  leicht  auch  auf 
andere  Formen  übergehen  konnte,  angehörte,  da  nämlich  ein  unver- 
sehrtes nahta-,  das  mit  altind.  ndkta-,  n.  f.  genau  übereinstimmt, 
noch  in  der  Zusammensetzung  iiahta-iiiati-,  m.  Nachtessen,  vorliegt. 

— Das  alte  a,  das  bei  consonantisch  auslautenden  Stämmen  im 
Singularaccusativ,  von  dem  schon  in  258.  die  Rede  war,  vor  dem 
suffixalen  m entgegentritt,  wo  es  im  Lateinischen  in  e überging, 
während  das  Griechische  den  nachbarlichen  Nasal  aufgab,  wie  in 
altind.  fädam  = gr.  noda  = lat.  pedem,  den  Fuss,  von  dem  männ- 
lichgeschlechtigen  altind.  päd-  = gr.  ttöö-  = lat.  ped-,  Fuss,  ist  im 
Gothischen  ebenso  wie  zum  Beispiel  in  dem  in  369.  genannten  Ac- 
cusativ  vulf  = altind.  vfkam,  den  Wolf,  nebst  dem  auslautenden  m 
durchgehends  aufgegeben,  wie  in  bairaiid,  den  Träger,  = altind. 
bhdrantam  = gr.  (psQoria  = lat.  ferentem,  den  tragenden,  von  bai- 
raiid- = altind.  bhdrant-  = gr.  (psQopr-  = lat.  ferent-,  tragend ; 
veitvöd,  den  Zeugen,  Korinther  2,  1,  23,  von  veitvöd-,  Zeuge;  fadar, 
den  Vater,  = altind.  pitdram  = gr.  Tzaisqa  = lat.  patrem,  den  Va- 
ter, von  fadar-  = altind.  pitdr-  = gr.  TiausQ-  =lat.  pater-,  Vater; 
giinian  = lat.  kominem,  den  Mann,  von  ginnaii-  = lat.  homon-, 
Mann ; tuggbn,  die  Zunge,  vom  weiblichen  tuggöii-,  Zunge.  — Altes 
suffixales  kurzes  a erlosch  im  Gothischen  auch  noch  und  zwar  vor 
auslautendem  Zischlaut,  während  es  hier  im  Griechischen  in  e über- 
ging, im  Lateinischen  aber  unregelmässiger  Weise  in  e,  im  männ- 
lichen und  weiblichen  Nominativ  des  Plurals,  von  dem  schon  in  191. 
gehandelt  wurde;  so  in  bairaiids,  die  Träger,  = altind.  bhdrantas 

— gr.  (fSQomg  — lat.  ferentes,  die  tragenden,  von  dem  schon  oben 
gewählten  Beispiel  bairaiid-,  Träger;  ferner  in  -veitvöds,  Zeugen, 
Korinther  1,  15,  15,  von  veitvöd-  Zeuge,  reiks,  die  Herrscher,  Jo- 
hannes 7,  26  und  Römer  13,  3,  von  reik,  Herrscher,  bajöjis,  beide, 
Lukas  5,  38  und  Efeser  2,  18,  von  der  Grundform  bajö|)-,  giimans, 
Männer,  von  gumaii-,  Mann,  iiahts,  Nächte,  von  naht-,  Nacht,  tug- 
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g6iis,  Zungen,  von  tiiggöii-,  Zunge,  siiiijiis  (aus  siinivas),  Söhne, 
von  siinii-,  Sohn,  -fadeis  (aus  -fadijas,  fadajas),  Herren,  von  -fadi-, 
Herr.  Bei  den  consonantisch  auslautenden  Grundformen  stimmt  im 
Gothischcn  ganz  wie  im  Lateinischen  und  in  Bezug  auf  das  Casus- 
suffix auch  im  Altindischen  der  plurale  Accusativ,  der  im  Griechi- 
schen durch  sein  suffixales  a vom  Nominativ  noch  deutlicher  geschie- 
den wird,  mit  dem  Nominativ  stets  überein ; der  alte  Nasal  des  plura- 
len  Accusativsuffixes,  das  schon  in  192.  und  wieder  in  242.  betrachtet 
wurde,  ist  hier  also  völlig  aufgegeben.  So  sind  als  Pluralaccusative 
zu  nennen:  bairaiids,  die  Träger,  = altind.  bhdratas  (für  hhärantas) 
— gr.  ipeqovtag  = lat.  ferentes,  die  Tragenden,  von  bairaiid-,  Trä- 
ger, men6J)s,  Monate,  Lukas  1,  24  und  4,  25,  von  menbp-,  Monat, 
nalits,  Nächte,  von  nabt-,  Nacht,  gumans,  Männer,  von  giimaii-, 
Mann,  und  andre.  — Im  Singulargenetiv,  von  dem  schon  in  190.  die 
Rede  war,  ist  das  alte  Suffix  as,  das  hier  im  Griechischen  als  og  und 
im  Lateinischen  als  is  wieder  entgegentrittt,  bei  den  consonantisch- 
auslautenden  Grundformen  im  Gothischen  auf  verschiedene  Weise 
behandelt;  ganz  eingebüsst  hat  es  sein  a nur  bei  allen  Grundformen 
auf  n und  r und  bei  den  weiblichgeschlechtigen,  wie  in*giimins  = 
lat.  hominis,  des  Mannes,  von  guiiiaii-  =:  lat.  homon-,  Mann,  tiig- 
gofis,  der  Zunge,  von  tiiggon-,  Zunge,  fadrs,  des  Vaters,  = altind. 
pitrds  — gr.  nazQog  = lat.  patris,  des  Vaters,  von  fadar-  = altind. 
pitdr-  = gr.  Ttatsg-  = lat.  pater-,  Vater,  nahts,  der  Nacht,  vom 
weiblichen  naht-,*  übrigens  trat  i an  die  Stelle  seines  alten  a,  so  in 
reikis,  des  Herrschers,  Matthäus  9,  23,  = lat.  regis,  des  Königs,  von 
reik-,  Herrscher,  = lat.  reg-,  König,  iiieiioliis,  des  Monats , Nehe- 
mia  6,  15,  von  iiidiiöl)-,  Monat,  und  dann  auch  bei  den  substantivi- 
schen Participien  auf  iid,  wie  sich  aus  fijatidis,  des  Feindes,  Lukas 
10,  19,  von  fijaiid-,  Feind,  und  nasjandis,  des  Heilandes,  Timotheus 
1,  1,  1 ; 1,  2,  3;  2,  1,  10;  Titus  1,  3 und  Johanneserklärung  1,  3, 
von  nasjand-,  Heiland,  ergiebt.  Bei  den  Grundformen  auf  i und  auf 
II  scheint  im  Singulargenetiv  das  a des  alten  Suffixes  as  auch  ganz 
eingebüsst  zu  sein,  wie  in  -fadis,  des  Herren,  dem  ein  altind.  pdtjas, 
des  Herrn,  genau  entsprechen  würde,  und  in  sunaus,  des  Sohnes, 
das  ursprünglich  sunavas  gelautet  haben  wird,  dieses  von  siiini-, 
Sohn,  jenes  von  -fadi-  — altind.  pdti-,  Herr.  — 

376.  Die  Casusformen,  in  denen  die  Pronomina  auslautendes 
a zeigen,  betrachten  wir  noch  besonders.  Zunächst  ist  der  männ- 
liche und  ungeschlechtige  Singulardativ  anzuführen,  dessen  Ausgang 
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itima  altiiidiscliem  smdi,  das  im  Griechischen  und  Lateinischen  nir- 
gend mehr  auftritt,  genau  entspricht,  so  dem,  = altind. 

tdsmdi,  dem,  vom  hinweisenden  Stamme  J)a-  ==  altind.  td-'^  hvanima, 
wem,  — altind.  kdsmdi,  wem,  vom  fragenden  liva-  = altind.  kä-\ 
imma,  ihm,  vom  Stamm  i-,  liinima,  diesem,  vom  Stamme  hi-,  und 
-jamina  = altind.  jdsmdi,  welchem,  vom  hezüglichen  Stamme  jd-, 
das  nach  366.  aus  adjectivischen  Formen  wie  liubainma  (für  liiiba- 
-jamiiia),  liehem,  sich  herausnehmen  lässt.  Während  das  angeführte 
hamiiia,  dem,  vor  dem  Relativsuffix  ei,  also  in  hamniei,  welchem, 
Markus  6,  16;  11,  2 und  sonst  oft,  und  vor  dem  suffigirten  Suffix 
-iih  (für  -h),  und,  das  oft  bloss  verstärkend  Zutritt,  wie  in  hammuh, 
diesem,  Johannes  5,  38;  10,  3 und  sonst,  sein  auslautendes  a ganz 
einbüsst,  tritt  in  einigen  anderen  Formen  vor  suffixalem  h dafür  e 
ein,  nämlich  in  hvaninic-li,  jedem,  Markus  14,  49;  Lukas  6,  30;  16, 
19  und  sonst,  vom  fragenden  Stamme  Iiva-;  in  hvarjamm^-h,  jedem, 
Lucas  19,  26;  Römer  12,  3;  Korinther  1,  4,  5;  1,  7,  17  und  1,  12, 
11,  vom  fragenden  Stamme  hvarja-,  und  in  aiiibmd-liiiii,  Lukas  8, 
43,  oder  ainumm^-liun,  irgend  einem,  Johannes  18,  9;  18,  31;  Rö- 
mer 12,  17;  13,  8 und  Korinther  2,  7,  2,  vom  Stamme  aina-,  ein. 
Daraus  ergiebt  sich,  dass,  da  gothisches  6 überall  auf  altes  d zurück- 
weist, der  Dativausgang  inma  früher  ein  reines  gedehntes  d hatte, 
das  als  auslautend  später  nach  der  allgemeineren  Regel  im  Gothischen 
verkürzt  wurde.  — Als  deutlich  zugesetztes  Kennzeichen  des  Weib- 
lichen erscheint  auslautendes  a nur  in  dem  vom  Pronominalstamm 
i-  ausgehenden  Accusativ  ija,  sie,  in  dem  man  vielleicht  aber  eher 
von  einem  suffixalen  Ja  als  von  rein  lautlichem  Zusatz  des  inneren  J, 
von  dem  in  312.  die  Rede  war,  sprechen  darf.  Als  Nominativ  dazu 
gilt  das  dem  altindischen  sjä,  sie,  in  dem  die  beiden  alten  Pronomi- 
nalstämme sd  und  jd  fest  verbunden  wurden,  entsprechende  si,  sie, 
das  also  auslautendes  d verlor,  ganz  wie  die  noch  in  374.  erwähnten 
Nominative  weiblicher  Grundformen  auf  altes  jd,  wie  baudi  (aus 
altem  baiidja),  Rand,  Fessel.  — Als  Kennzeichen  des  ungeschlech- 
tigen  Pluralnominativs  wurde  auslautendes  a deutlich  zugefügt  nur 
in  ija,  sie,  über  dessen  inneres]  auch  in  312.  gehandelt  wurde,  vom 
Stamme  ¥-.  — Weiter  findet  sich  auslautendes  a,  ohne  dass  sich 
hier  über  seine  Redeutung  schon  irgend  etwas  Sicheres  angeben 
liesse,  noch  in  den  pronominellen  Genetiven  meina,  mein,  peiiia, 
dein,  seiiia,  sein,  uiisara,  unser,  izvara,  euer,  i’ggqvara,  euer  beider, 
und  dem  zu  vermuthenden  ugkara,  unser  beider,  die  übrigens  mit 


475 


den  ebenso  ausgehenden  Grundformen  der  besitzlichen  Fürwörter, 
wie  ineiiia-,  mein,  iinsara-,  unser,  und  den  übrigen  aufs  Engste  Zu- 
sammenhängen. — In  einer  dem  Gothischen  ganz  eigenthümlichen 
Weise  zugesetzt  findet  sich  auslautendes  a noch  in  den  männlichen 
Accusativen:  I»ana,  den,  neben  den  entsprechenden  altind.  tdm  = 
gr.  rov  = lat.  is-tum,  den,  vom  Stamme  Jja-  = altind.  td-  = gr. 
TO-  = lat.  is-to-\  hvaiia,  wen,  neben  altind.  kdm,  wen.  vom  Frage- 
stamm liva-  = altind.  kd-;  ina,  ihn,  vom  Stamme  i'-;  liina,  diesen, 
vom  Stamme  Iii-,  so  wie  in  dem  aus  adjectivischen  Casusformen  wie 
liubana  (aus  liiiba-jana),  lieben,  zu  entnehmenden  -jana  neben  altind. 
jdm  = gr.  6V,  welchen,  vom  bezüglichen  Pronominalstamm,  und  dann 
auch  in  den  ungeschlechtigen  Nominativen  und  Accusativen  der 
meisten  der  oben  genannten  Pronominalstämme:  pata,  das,  neben 
altind.  tdd  = gr.  t6  (aus  toö)  = lat.  is-tud,  das ; ita,  es,  neben  lat. 
id  = altind.  id-dm,  es,  in  welchem  letzteren  das  am  späterer  Zusatz 
ist;  hita,  dieses,  so  wie  in  dem  aus  adjectivischen  Casusformen  wie 
liubata  (aus  liuba-jata),  liebes,  zu  entnehmenden  -jata  neben  altind. 
jdd  = gr.  0 (aus  od),  welches.  Wenn  gleich  das  auslautende  a von 
pata,  das,  und  fiaria,  den,  in  einigen  Verbindungen,  nämlich  in  pat 
ist,  das  ist,  Markus  7,  2;  Johannes  6,  29;  Römer  7,  18;  9,  8;  9,  9; 
10,  6;  10,  8;  Korinther  1,  9,  3 und  Filemon  12,  und  in  einer  ganz 
ähnlichen  Weise,  wie  es  schon  oben  bei  dem  Dativ  paiiima,  dem,  zu 
erwähnen  war,  vor  den  suffixalen  -ei  und  -uh  (für  -li),  also  in  patei, 
welches,  fianei,  welchen,  patuli,  dieses,  und  paiiiih,  diesen,  nicht 
mehr  erscheint,  so  kann  man  es  doch  unmöglich  für  einen  ganz 
flüchtigen  ursprünglich  nichts  bedeutenden  rein  lautlichen  Zusatz 
halten,  wie  mehrfach  geschehen  ist.  In  einigen  Formen  vor  suffi- 
xalem h zeigt  es  sich  noch  als  «,  also  ursprüngliches  ä,  nämlich  in 
livano-li,  jeden,  Matthäus  10,  33;  Lukas  9,  23;  livarjaii6-h,  jeden, 
Lukas  9,  14;  16,  5 und  sonst;  hvarjato-li,  jedes,  Markus  9,  49;  Ko- 
rinther 1,7,  17  und  Johanneserklärung  6,  2,  und  aiiirib-hnn  (für 
aiiianu-hun),  irgend  einen,  das  schon  in  205.  besprochen  wurde ; 
da  ist  nicht  zu  bezweifeln , dass  das  auslautende  a in  den  fraglichen 
Formen  überhaupt  nur  aus  altem  d verkürzt  wurde.  Dieses  letztere 
aber  wird  man  für  eins  der  bei  Fürwörtern  auch  sonst  so  beliebten 
Suffixe,  wie  zum  Beispiel  auch  das  am  in  den  altindischen  id-dm,  es, 
aj-dm,  er,  ij-dm,  sie,  ah-dm,  ich,  tv-dm,  du,  oder  das  k in  den  bereits 
in  20.  besprochenen  mik,  mich,  puk,  dich,  sik,  sich,  welche  sind, 
halten  dürfen,  und  möglicherweise  stimmt  es  genau  überein  mit 


476 


dem  71  in  den  als  dorisch  angeführten  sycovfj,  ich,  und  tWt],  du,  wel- 
ches letztere  auch  in  der  homerischen  Sprache  mehrere  Male  auf- 
tritt:  Ilias  5,  485;  6,  262;  12,  287;  16,  64;  19,  10  und  24,  465. — 
377.  Nach  dem  im  Vorausgehenden  an  verschiedenen  Stellen 
Dargelegten  darf  man  auch  für  das  auslautende  a in  den  noch  anzu- 
führenden adverbiellen  Bildungen  kein  ursprüngliches  a,  sondern 
nur  ein  altes  gedehntes  ä oder  vielleicht  auch  den  Doppellaut  ai  ver- 
muthen.  An  der  Stelle  des  letzteren  steht  das  auslautende  a ganz 
unverkennbar  in  dem  schon  in  68.  besprochenen  iba,  doch  nicht 
etwa,  damit  nicht  etwa,  und  iiiba,  wenn  nicht,  da  die  gleichwerthigen 
ibai  und  iiibai  noch  daneben  liegen.  Mit  dem  selben  Suffix  ist 
ausserdem  noch  gebildet  jabai,  wenn,  das  aber  kein  jaba  zur  Seite 
hat;  man  wird  aber  wohl  noch  das  adverbielle  ba,  das  Johannes  11, 
25,  mit  vorausgehendem  pauIi  die  Bedeutung  ‘obgleich’  macht,  die 
sonst  durch  h^uh-jabai  ausgedrückt  wird,  hieherziehen  dürfen,  für 
das  man  also  auch  ein  älteres  bai  muthmassen  kann.  — Die  zahl- 
reichen von  Adjectiven  ausgehenden  Adverbia  auf  ba,  von  denen  in 
69.  die  Bede  war,  zeigen  mit  den  eben  genannten  Bildungen  durch- 
aus keinen  deutlichen  näheren  Zusammenhang,  wenn  ein  solcher 
auch  immerhin  möglich  ist.  Vielleicht  sind  es  alte  Instrumental- 
formen, da  die  ursprünglich  durch  gedehntes  d gekennzeichnet  sind 
und  auch  im  Altindischen  mehrfach  adverbiell  gebraucht  werden,  wie 
tarasä,  eilends,  rasch,  von  täras-,  Kraft,  Schnelligkeit.  Der  Vollstän- 
digkeit wegen  stellen  wir  sie  noch  mal  zusammen:  abraba,  heftig, 
sehr,  aiii-falliaba,  einfältig,  azt4aba,  leicht,  bairhtaba,  hell,  prächtig, 
baitraba,  bitterlich,  ba]I)aba,  kühn,  dreist,  frudaba,  klug,  verständig, 
ga-baiirjaba,  lustig,  willig,  gern,  ^abi^aba,  reichlich,  ga-feliaba, 
angemessen,  schicklich,  wohlanständig,  ga-giidaba,  fromm,  ga-re- 
daba,  ehrhar,  anständig,  ga-tilaba,  füglich,  passend,  liauliaba,  hoch, 
hvassaba,  scharf,  strenge,  mikilaba,  gross,  sehr,  raihtaba,  recht, 
richtig,  sniijaba,  wahrhaft,  sviknaba,  unschuldig,  svi-kunltaba, 
olfenbar,  deutlich,  triggvaba,  treulich,  zuverlässig,  iibilaba,  übel, 
iiii-fairiiiodaba , untadelhaft,  uii-ga-tassaba,  unordentlich,  un-sah- 
taba,  unbestritten,  vairliaba,  werth,  würdig,  veihaba,  heilig;  ana- 
-laiigniba,  verborgen,  insgeheim,  and-aiigiba,  offen,  freimüthig, 
arniba,  sicher,  ga-temiba,  geziemend,  passend,  im-ana-siuuiba,  un- 
sichtbar, iis-stiuriba,  zügellos ; agluba,  schwer,  schwerlich,  maiivuba, 
bereit,  glaggviiba  oder  glaggvaba,  genau,  harduba  oder  hardaba, 
hart.  — Eine  andre  Gruppe  adverbieller  Bildungen  auf  a mit  dem 
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bestimmten  Ausgang  aiia  wurde  schon  in  223.  zusammengestellt: 
aftana,  von  hinten,  liindaiia,  von  jenseit,  i'iinana,  ins  Innere,  von 
innen,  üipana,  von  oben,  von  Neuem,  ütana,  von  aussen,  ausserhalb, 
samaiia,  zusammen,  zugleich.  Sie  zeigen  grösstentheils  die  Bedeu- 
tung des  Woher,  weshalb  man  sie  für  alte  Ablative  halten  möchte ; 
schwerlich  aber  darf  man  ihr  auslautendes  a als  aus  dem  alten  Ah- 
lativsuffix  dt,  von  dem  weiterhin  noch  die  Rede  sein  wird,  ansehen, 
und  so  stecken  möglicher  Weise  auch  in  ihnen  alte  Instrumentale 
auf  d.  Das  Letztere  ist  im  Allgemeinen  wohl  auch  das  Wahrschein- 
lichste für  die  weiter  noch  zu  nennenden  Adverbien  auf  a.  Mehrere 
unter  ihnen  haben  Nebenformen  ohne  das  auslautende  a,  letztere 
mit  der  Bedeutung  des  Wohin,  während  sie  seihst  die  gemeinsame 
Bedeutung  des  Wo  zeigen,  so  riehva,  nahe,  in  der  Nähe:  iiehv,  nahe, 
in  die  Nähe;  dala^a,  unten:  dalaf),  abwärts,  nieder;  iupa,  oben:  iiip, 
hinauf,  in  die  Höhe ; üta,  aussen,  ausserhalb : üt,  hinaus ; iiiiia,  inner- 
halb, im  Innern:  inn,  hinein.  Mit  diesen  Bildungen  darf  man  wohl 
griechische  auf  wie  aussen,  hinaus,  neben  aus,  xdioy^ 
unten,  hinunter,  neben  xard^  herab,  oben,  hinauf,  neben  dpdj, 
an,  auf,  daco  oder  innen,  hinein,  neben  sic,  in,  hinein,  und  ähn- 
liche am  Nächsten  vergleichen,  unter  denen,  wie  schon  in  205.  be- 
merkt wurde,  sYao)  (zunächst  aus  spao)),  innen,  hinein,  = altlat.  e7idd, 
in,  wahrscheinlich  genau  mit  inna,  im  Innern,  übereinstimmt.  Auch 
neben  faiira,  vor,  = altind.  purä,  vor,  gegen,  früher,  liegt  ein  kür- 
zeres faiir,  für,  vor,  das  aber  durch  unser  für  und  das  gleichbedeu- 
tende althochdeutsche  furi  als  aus  altem  furi  entstanden  erwiesen 
wird.  Dann  ist  auch  fairra,  fern,  das  zu  gr.  ttöqqco,  Tcoqaoa,  vor- 
wärts, fort,  weiterhin,  lat.  porrö,  ferner,  weiter,  altind.  paräs,  weiter- 
hin, früher,  gehört,  hier  noch  anzuschliessen.  — Die  noch  übrigen 
adverbiellen  Formen  auf  a sind:  vaila,  wohl,  das  an  yaljan,  wählen, 
altind.  vdra~,  sehr  gut,  gr.  ßsXrLOP-,  besser,  sich  anschliesst;  — 
alja,  ausser,  dem  vielleicht  gr.  dXXd,  aber,  genau  entspricht ; zu  alja-, 
ander,  — gr.  dXXo-  ==  lat.  aZfo- = altind.  mijd-,  ander;  — afta,  hin- 
ten, zurück,  das  zu  af  = gr.  dito-,  ab,  von,  gehört,  vielleicht  an  dtp, 
zurück,  zunächst  sich  anschliesst,  worin  der  Zischlaut  aus  altem  t ent- 
standen sein  könnte;  unmittelbar  dazu  gehört  auch  aftra,  zurück, 
wiederum ; — ufta,  oft ; — aiia,  an,  auf,  das  dem  gr.  dvd,  auf,  an, 
vielleicht  genau  entspricht,  und  mit  ihm  von  einem  alten  Pronomi- 
nalstamin  ana-  ausging ; — hvaiva,  wie,  das  zum  Fragestamm  hva- 
gehört,  in  seinem  Schlusstheil  aber  wohl  mit  altind.  iva,  gleichwie. 
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und  aivd,  so,  übereinstimmt;  — sva,  so,  das  an  den  alten  Pronominal- 
stamm svd  sich  anscliliesst  und  vielleicht  mit  lat.  si,  alt  svai,  wenn, 
das  auch  in  sw,  so,  steckt,  genau  übereinstimmt;  — ja.  Ja,  das  wohl 
zum  bezüglichen,  ursprünglich  ohne  Zweifel  aber  einfach  hinweisen- 
den, Pronominalstamm  altind.  jd-  gehört.  — 

378.  Eine  Reihe  von  adverbiellen  Wörtchen  auf  a begegnet 
nicht  mehr  ganz  selbststtändig , sondern  nur  noch  in  Zusammen- 
setzungen und  ist  bei  ihnen  daher  sehr  wohl  möglich,  dass  sie  schon 
in  ältester  Zeit  ein  kurzes  a enthielten,  das  als  nicht  auslautend  nicht 
in  Gefahr  gerieth  zerstört  zu  werden.  Voran  genannt  sein  mag  hier 
ga-,  mit,  zusammen,  das  in  sehr  vielen  Zusammensetzungen,  wie 
ga-qvissi-,  f.  Uebereinkunft,  ga-gaggaii,  Zusammenkommen,  ga- 
-haitan,  zusammenrufen,  und  andern  vorkömmt,  in  einigen  Verbin- 
dungen, wie  ga-u-laubjats,  glaubt  ihr  beiden?  Matthäus  9,  28;  ga- 
-u  liva  selivi,  ob  er  etwas  sähe,  Markus  8,  23,  und  gaj>  (für  gah)  paii 
traiia,  ich  vertraue  aber,  aber  doch  als  mit  Verbalformen  noch  nicht 
so  ganz  fest  verwachsen  erscheint,  und  das  sich  anschliesst  an  lat. 
com-,  cum,  und  gr.  dvVj  mit,  zusammen.  — Weiter  ist  hier  an- 
zuführen : fra-,  ver-,  das  dem  altind.  prd-  — gr.  tvqo-j  vor,  und  dem 
kurzvocalischen  lat.  pro-,  vor,  in  pro-ficisci,  abreisen,  und  andern 
Zusammensetzungen,  genau  entspricht.  — Dann  gehören  noch  hier- 
her: iiiissa-,  miss,  übel,  in  missa-dedi-,  f.  Missethat,  und  andern 
Zusammensetzungen;  zu  altind.  falsch,  irrig;  und  vaja-,  übel, 

böse,  das  nur  in  vaja-inerjan,  übelreden,  lästern,  und  den  zugehöri- 
gen Formen  enthalten  ist  und  ohne  Zweifel  in  engem  Zusammenhänge 
steht  mit  vai,  wehe,  übel,  böse,  = lat.  vae  (aus  vai),  wehe.  — Nur 
in  uiiha-pliuliaii,  entfliehen,  Korinther  2,  11,  33  und  Thessalonicher 
1,  5,  3,  enthalten  ist  uiipa-,  ent-,  das  ohne  Zweifel  mit  und,  für,  bis, 
and,  entlang,  entgegen,  altind.  dnti,  gegenüber,  gr.  entgegen, 

gegenüber,  äuTa^  gegenüber,  lat.  ante,  vor,  und  zugehörigen  Bildun- 
gen zusammenhängt.  — Weiter  ist  noch  hier  zu  nennen  das  nur  in 
hana-inais,  weiter,  hinfort,  noch,  und  paiia-seips,  weiter,  noch,  wel- 
ches letztere  fast  nur  mit  der  Negation  verbunden  vorkömmt,  ent- 
haltene paiia-,  das  von  dem  selbstständigen  pan,  dann,  aber,  in  dem 
also  ohne  Zweifel  ein  altes  auslautendes  a verloren  ging,  nicht  ver- 
schieden sein  wird.  Ganz  wie  bei  pana-  erkennt  man  die  Bewah- 
rung des  auslautenden  a in  Folge  der  Zusammensetzung  recht  deut- 
lich in  aiida-,  ant-,  das  nur  in  Verbindung  mit  Nominalformen,.wie 
in  anda-hafti-,  f.  Antwort,  anda-beita-,  n.  Tadel,  aiida-nalitja-,  n. 
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Abend,  also  wirklich  zusammengesetzt,  vorkömmt,  während  das  un- 
mittelbar daneben  liegende  and,  ent-,  worin  ursprünglich  ohne 
Zweifel  auch  ein  Vocal,  der  aber  hier  vielleicht  nicht  a sondern  i 
war,  den  Auslaut  bildete,  häufig  auch  mit  Verhalformen,  wie  in  and- 
-liafjan,  antworten,  aiid-beitan,  schelten,  tadeln,  und  andern  ver- 
bunden erscheint.  Da  Verba  mit  den  sogenannten  Präfixen  nicht 
eigentlich  zusammengesetzt  werden  und  namentlich  in  älterer  Zeit 
ohne  Zweifel  nur  in  freierer  Verbindung  mit  ihnen  sich  bewegten, 
so  muss  sich  das  and,  ent-,  das  übrigens  noch  als  Präposition  ‘ent- 
lang, entgegen’  mehrfach  auftritt,  viel  länger  als  das  anda-  ganz  un- 
gebunden erhalten  haben  und  hatte  so  also  einen  wirklich  auslau- 
tenden Vocal,  der  der  allgemeinen  Regel  nach  eingebüsst  wurde. 
Beide  Wörtchen  schliessen  sich  übrigens  eng  an  die  eben  schon  ge- 
nannten gr.  ävva,  gegenüber,  dem  anda-  vielleicht  genau  entspricht 
gr.  avri,  entgegen,  gegenüber,  = altind.  dntiy  gegenüber,  = lat. 
ante  (aus  ayiti),  vor,  mit  welchen  letzteren  auf  i ausgehenden  Formen 
and,  ent-,  entgegen,  vielleicht  genau  übereinstimmt. — Wie  bei  dem 
and,  so  lässt  sich  auch  bei  mehreren  andern  adverbiellen  Wörtchen, 
die  ursprünglich  noch  einen  auslautenden  Vocal  hatten,  nicht  ganz 
sicher  entscheiden,  ob  dieser  Vocal  ein  ^ war  oder  ein  n;  nicht  zu 
bezweifeln  ist  aber  das  letztere  für:  livan,  wann,  und  suinan,  einst, 
einmal,  da  sie  offenbar  eben  so  gebildet  wurden,  wie  pan,  dann,  aber, 
für  das  oben  die  alte  Form  paiia-  nachgewiesen  wurde;  ferner  für: 
af,  ab,  von,  = altind.  dpa,  ab,  weg,  = gr.  dito  = lat.  ah,  ab,  von; 
das  enklitische  -h,  und,  = altind.  ca  = gr.  t€  = lat.  qve,  und ; das 
aus  ap-pan,  aber,  zu  entnehmende  einfache  ap-,  aber,  = altind.  dtha 
oder  dthd,  darauf.  Bei  andern  Bildungen,  wie  fram,  weiter,  von,  das 
sich  an  altind.  paramd-,  fernstes,  höchstes,  bestes,  anschliesst,  kann 
man  trotz  des  Zurückkommens  auf  Stämme  mit  auslautendem  a 
doch  über  die  Gestaltung  des  letztabgefallenen  Vocals  zweifelhaft 
sein.  — 

379.  In  der  Conjugation  spielt  das  a eine  wichtige  Rolle  als 
altes  Kennzeichen  derjenigen  Präsensbildung,  die  im  Deutschen  alle 
übrigen  bis  auf  wenige  Spuren  ganz  verdrängt  hat,  aber  auch  in  den 
verwandten  Sprachen  die  weitaus  ausgebreitetste  ist.  Dass  das  a 
in  den  hier  in  Frage  kommenden  Formen  ein  wirklich  wesentliches 
Element  bildet,  ist  im  Altindischen  noch  am  Deutlichsten  geblieben, 
in  den  verwandten  Sprachen  ist  das  a manchen  Veränderungen  an- 
heimgefallen und  namentlich  auch  im  Gothischen  nur  in  verhältniss- 
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massig  wenigen  Fällen  in  seiner  alten  Reinheit  bewahrt.  Als  Bei- 
spiel einer  hieher  gehörigen  präsentischen  Flexion  möge  die  von 
bairaii,  tragen,  und  den  mit  ihm  übereinstimmenden  gr.  cpsQcip^ 
lat.  ferre  und  altind.  hhar,  tragen,  dienen,  die  also  ursprünglich  in 
sämmtlichen  Präsensformen,  ehe  sie  die  Personalendungen  antreten 
Hessen,  der  Wurzel  ein  a zufügten. 

altind.  gr.  lat. 

Singular  1.  baira  = bhdrdmi  = cpsQco  = ferd'^ 

2.  bairis  ==  hhdrasi  = cf  SQsic  = fers  (für  feris) ; 

3.  bairip  = hhdrati  — cpsqsi^  = fert  (für  ferit) ; 

Dual  1.  bairös  = bhdrdvas', 

2.  bairats  = bhdrathas  = (fSQsvov ; 

Plural  1.  bairam  = bhdrdmas  = (psgo^sv  = ferimus^ 

2.  bairip  = bhdratha  — q)sQsr€  = fertis  (für  feritis) ; 

3.  bairaiid  = bhdranti  = ipeqovai  = ferunt. 

Bewahrt  wurde  das  alte  a im  Gothischen  nur  vor  den  Nasalen 
in  bairaiin,  wir  tragen,  und  bairand,  sie  tragen,  in  der  Dualform 
bairats,  ihr  beiden  tragt,  und  in  baira,  ich  trage,  in  welcher  letzte- 
ren Form  es  ohne  Zweifel  ursprünglich  gedehnt  war;  in  bairüs,  wir 
beiden  tragen,  floss  es  mit  einem  folgenden  a zur  Dehnung  zusam- 
men, in  den  übrigen  Formen  vor  auslautendem  s oder  p wurde  es 
zu  i geschwächt.  Im  altind.  bhdrdmas,  wir  tragen,  wird  die  Dehnung 
des  inneren  Vocals  kaum  sehr  alt  sein,  da  sie  in  den  verwandten 
Sprachen  nicht  wiederkehrt,  und  ebenso  ist’s  wohl  auch  mit  dem  d 
in  altind.  bhdrdvas,  wir  beiden  tragen.  Für  das  Griechische  ist  zu 
bemerken,  das  (psqsiCj,  du  trägst,  hervorging  aus  (fsqsai'^  (psqsi^  er 
trägt,  aus  (f  sQsri^  und  cf8Q0V(^i.  sie  tragen,  aus  cpsQovzt, ; im  Latei- 
nischen zeigen  sich  die  in  fers  (für  feris),  du  trägst,  fert  (für  ferit), 
er  trägt,  und  fertis  (für  feritis),  ihr  tragt,  bezeichneten  Verkürzungen 
nur  in  sehr  wenigen  Verben,  die  meisten  halten  das  in  jenen  For- 
men ausgeworfene  innere  i fest. 

Die  wenigen  Formen,  die  vom  alten  Passiv  im  Gothischen  sich 
erhalten  haben,  zeigen,  soweit  sie  dem  Indicativ  angehören,  sämmt- 
lich  das  präsen tische  innere  a unversehrt: 

Singular  2.  bairaza  = altind.  bhdrasai  = gr.  (psQsai ; 

3.  bairada  = bhdratai  = (psqezai ; 

Plural  3.  bairanda  ==  bhdrantai  = cpsQOvtai. 

Im  Optativ  floss  das  präsentische  a in  den  meisten  Formen 
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mit  einem  folgenden  i,  dem  Rest  des  alten  Optativkennzeichens  jd, 
zum  Difthongen  ai  zusammen: 

altind.  gr.  lat. 

Singular  1.  bairau  = hhdraijam,  cfSQoi^i.j,  = feram; 

2.  bairais  = bhdrais  =(f  SQOig  —feräs] 

3.  bairai  = hhdrait  =(f,eqov  —ferat; 

Dual  1.  bairaiva  = bhdraiva; 

2.  bairaits  bhdraitam  =(p€QOiToy; 

Plural  1.  bairaima  = &/idrarma  = (f  sqoi^sp  ==  ferämus; 

2.  bairaij)  —bhdraita  =(fSQOiT€  =ferdtis\ 

3.  bairaiiia  bhdraijus  = (feqoitv  ferant. 

In  bairaii,  ich  trage,  steht  das  auslautende  au  für  altes  ajdm, 
worin  das  alte  aj  in  ganz  der  nämlichen  Weise,  wie  hei  den  in  309. 
besprochenen  Adjectivcasusformen  oder  hei  vielen  abgeleiteten  Ver- 
ben, vor  folgendem  a-Vocal  ausgefallen  zu  sein  scheint;  im  altind. 
bhdraijam,  ich  trage,  und  bhdraijus,  sie  tragen,  hat  sich  das  i 
eigenthümlich  neben  dem  j entwickelt.  Die  genannten  lateinischen 
Formen  zeigen  d oder  zum  Theil  daraus  gekürztes  a an  der  Stelle 
von  altem  a-jd,  weisen  also  noch  auf  das  alte  unversehrte  Optativ- 
kennzeichen ja.  Passivische  Optativformen  lassen  sich  wieder  nur 
die  folgenden  wenigen  im  Gothischen  anführen: 

Singular  2.  bairaizau,  altind.  bhdraithds,  gr.  cfsQoio ; 

3.  bairaidau,  bhdraita  = (pSQono-., 

Plural  3.  bairaiiidau,  bhdrairan  cfSQoirio. 

Der  Imperativ  lautet: 
altind.  gr.  lat, 

Singular  2.  baii-  = bhdra  =(p£Q£  — fer  (für  fere) ; 

3.  bairadau  bhdratu  = fertö  (für  feritö) ; 

Dual  2.  bairats  bhdratam=(f  sq£iov\ 

Plural  l.hsiirsnn  ~bhdrdma\ 

2.  bairip  = bhdrata  = cfegers  = ferte  (für  ferite) ; 

3.  bairandau  bhdrantu  (f  egorrcor  = ferunto. 

In  den  meisten  Formen  wurde  das  alte  a bewahrt ; im  pluralen 
bairip,  traget,  wurde  es  ganz  wie  in  dem  bairip,  ihr  traget,  des  In- 
dicativs  zu  i geschwächt;  in  bair,  trage,  aber  fiel  es  als  auslautend 
ab.  Für  das  Lateinische  ist  wieder  zu  bemerken,  dass  die  in  der 
angedeuteten  Weise  verkürzten  Formen  nur  bei  sehr  wenigen  Ver- 
ben gebraucht  werden,  in  der  Regel  dafür  die  volleren  mit  dem 
inneren  i oder  in  der  zweiten  Singularperson  mit  dem  auslautenden  e. 
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Ganz  die  iiäniliclieii  Ausgänge  wie  die  durch  einfaches  a gebil- 
deten Präsensformen  zeigen  die  durch  die  Silbe  ja  gebildeten,  von 
denen  in  310.  gesprochen  wurde,  nicht  minder  das  durch  zugefügtes 
Ha  gebildete  präsentische  fraihiian,  fragen,  und  das  durch  einge- 
fügtes II  gebildete  präsentische  staiidan,  stehen,  von  welchen  letzte- 
ren beiden  schon  in  206.  und  207.  die  Rede  war.  Ihre  Flexion  möge 
auch  noch  hergestellt  sein,  die  der  durch  ja  gebildeten  Präsensformen 
beispielsweise  von  liafjan,  heben,  und  dem  ihm  genau  entsprechen- 
den lat.  capere  (für  capjere),  fassen,  so  wie  daneben  die  vom  altind. 


nac,  umkommen: 

ndcjmni,  ich  komme  um , ^ 

von  dem 

die  passive 

(oder  mediale  Flexion)  allerdings  nicht  vorkömmt: 

lat. 

altind. 

Singl.  1.  standa ; 

frailiiia ; liaQa  — 

capiö, 

ndcjdmi'^ 

2.  standis ; 

frailiiiis;  liaQis  = 

capis, 

ndgasi; 

3.  staiidif) ; 

frailiiiip;  liafjil)  = 

capit, 

ndgati\ 

Dual  1.  staiidiis; 

fraihiiüs;  haQös, 

ndgdvas ; 

2.  staiidats ; 

fraihiiats;  hafjcats, 

ndgathas ; 

Plural  1.  staiidain; 

fraihiiaiii ; haQain  = 

capimus, 

ndgdmas ; 

2.  standih ; 

fraihiiih ; liatjili  = 

capitis, 

ndgatha ; 

3.  staiidand; 

fraihiiaiid ; liafjand  = 

Passiver  Indicativ: 

capiunt, 

ndganti 

Singl.  2. 

frailinaza ; liafjaza, 

ndgasai; 

3. 

fraihnada;  liaQada, 

ndgatai\ 

Plural  3. 

frailinanda ; hafjaiida, 

Optativ : 

ndgantai. 

Singl.  1.  staiidaii; 

frailmaii ; hatjau  = 

capiam, 

iidgaijam ; 

2.  staiidais ; 

fraihiiais ; hafjais  == 

capids, 

ndcjais ; 

3.  staiidai ; 

frailinai ; liafjai  — 

capiat, 

ndcjait ; 

Dual  1.  standaiva; 

, fraihnaiva ; liaQaiva, 

7idgaiva ; 

2.  staiidaits ; 

frailiiiaits ; liafjaits, 

nd^jaitam ; 

Plural  1.  standaiina 

; fraihnaima ; hafjaima  = 

capiämus,  ndcjaima ; 

2.  standaiR ; 

frailiiiaiF ; hafjaih  = 

capidlis, 

ndcjaiia ; 

3.  staiidaina; 

frailiiiaina ; liafjaina 

Passiver  Optativ: 

capiant, 

nd^jaijus. 

Singl.  2. 

fraihnaizau;  hafjaizau, 

ndgaithds ; 

3. 

frailinaidau ; hafjaidaii, 

ndcjaita ; 

Plm‘al3. 

frailitiaindau;  hafjaiiidau, 

Imperativ : 

ndcjairan. 

Singl.  2.  stand ; 

fraihii ; Iiafei  — 

cape, 

ndcja ; 
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lat.  altind. 

Singl.  3.  staiidadaii ; frailiiiadau ; liafjadaii  capitö,  ndcjatu ; 
Dual  2.  standats;  frailmats;  Iia^ats,  ndcjatam; 

Plural  1.  standam ; fraihnam ; liaQain,  ndcjdma’^ 

2.  Stand!]);  frailmij);  hafjij)  = capüßj  ndcjata\ 


3»  standandau;  fraihnandau;  liafjandaii  capiuntö,  nd^.jantu. 

lieber  die  Behandlung  des  j in  mehreren  Formen  der  Präsens- 
bildungen durch  ja  wurde  bereits  in  318.  gehandelt  und  dort  zum 
Beispiel  auch  schon  der  Imperativform  hafet,  hebe,  gedacht,  in  der  das 
ursprünglich  auslautende  a nicht  spurlos  abfiel,  sondern  zu  i geschwächt 
wurde  und  dann  mit  dem  vorausgehenden  j zu  ei— i zusammenfloss. 
Das  Lateinische  liess  in  capiö,  ich  fasse,  und  den  entsprechenden  Bil- 
dungen das  altej  zu  i werden,  wo  es  aber  vor  i (oder  an  seiner  Stelle 
e)  zu  stehen  kam,  wurde  es  ganz  ausgeworfen.  — Der  Infinitiv  auf 
an  und  das  präsentische  Particip  auf  and,  von  denen  zuletzt  in  356. 
und  353.  die  Bede  war,  schliessen  sich,  da  sie  auch  zunächst  ein  suf- 
fixales a an  die  je  zu  Grunde  liegende  Verhalwurzel  anfügen,  äusser- 
lich  eng  an  die  durch  a gebildeten  Präsensformen , mit  denen  sie 
vielleicht  wirklich  eng  Zusammenhängen,  möglicher  Weise  im  Grunde 
aber  auch  gar  nichts  zu  thun  haben.  Die  Gleichartigkeit  der  Bildung 
hat  sich  dann  auch  auf  alle  ührigen  Verba  ausgestreckt  und  so  bilden 
sich  die  Infinitive  standan,  stehen,  frailiiiaii,  fragen,  und  hafjaii,  he- 
ben, und  die  Participia  staiidaiid-,  stehend,  frailmaiid-,  fragend,  und 
IiaQand-,  hebend,  =lat.  capient-,  fassend,  eben  so  leicht  als  bairaii, 
tragen,  und  bairaiid-,  tragend,  = altind.  bhdrant-  = gr.  (psgovt- 
= lat.  ferent-,  tragend.  — 

380.  Als  dem  Suffix  ja  angehörend,  mit  dem,  wie  schon  in 
292.  bemerkt  wurde,  ursprünglich  sämmtliche  abgeleitete  Verba  ge- 
bildet wurden,  ist  der  Vocal  a auch  ein  wesentliches  Element  dieser 
letzteren,  in  denen  er  aber,  so  weit  nämlich  sein  nachbarliches  j be- 
wahrt wurde,  genau  eben  so  behandelt  wurde,  wie  das  präsentische 
a in  den  unabgeleiteten  Verben.  Mit  diesen  letzteren  stimmen  des- 
halb in  ihren  Flexionsendungen  die  abgeleiteten  Verba  auf  jaii,  be- 
züglich derer  die  in  318.  betrachtete  besondere  Behandlung  des  j 
in  einigen  Formen  von  untergeordneter  Bedeutung  ist,  auch  durch- 
aus überein.  Wir  geben  die  Flexion  beispielsweise  von  ga-tamjan, 
zähmen,  und  den  mit  ihm  übereinstimmenden  altind.  damdjdmi,  ich 
bezähme,  ich  bezwinge,  = gr.  dcCiiaM  (aus  6api,djo)),  ich  zähme,  das 
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tdlerdiiigs  als  Präsens  gar  nicht  vorzukommen  scheint,  = lat.  domo 
(aus  domaö,  domajö),  ich  zähme,  ich  bändige: 


altind. 

gv. 

lat. 

Singular  1.  tamja 

= damäjdmi  = 

dafjcco)  = 

domo ; 

2.  tainjis 

= damdjasi  = 

dafidiig  = 

domds ; 

3.  taiiijil) 

= damdjati  = 

da^idii  = 

domat'^ 

Dual 

1.  tamjus 

= damdjdvas\ 

2.  tainjats 

— damdjathas  = 

da^deTOV\ 

Plural 

1 . tamjam 

— damdjdmas  — 

daiidoiiiv  = 

domdmus ; 

2.  taiiijij) 

= damdjatha  = 

dafjbdiie  — 

domdtis ; 

3.  taiiijaiifl 

= damdjanti  — 
Passiver  Indicati\ 

öa^dovdi  = 

domant. 

Singular  2.  tamjaza 

==  damdjasai  = 

öa^d&ai ; 

3.  tainjada 

— damdjatai  =: 

daixderai ; 

Plural 

3.  tainjaiida 

= damdjantai  = 

dafJbdovLai. 

Optativ : 

Singular 

1.  tanijau 

= damdjaijam, 

dafjaoifja,  = 

domem ; 

2.  taiiijais 

= damdjais  = 

da^doig  — 

domes ; 

3.  tainjai 

= damdjait  = 

daiidoi  = 

dornet ; 

Dual 

1.  tainjaiva 

= damdjaiva'^ 

2.  tainjaits 

damdjait  am  — 

da^doiTOV\ 

Plural 

1.  taiiijaiiiia 

= damdjaima  — 

SajjidoiiiiP  = 

domemus ; 

2.  tamjaip 

— damdjait  a = 

Sci^doLTS  — 

dometis ; 

3.  tainjaiiia 

damdjaijus 
Passiver  Optativ: 

daiJ,doi€V 

doment. 

Singular 

2.  taiiijaizau 

damdjaithds 

da^jdoio ; 

3.  taiiijaidau 

damdjaita  — 

dafjidono ; 

Plural 

3.  taiiijaindau 

damdjairan 

daiidoiVTO. 

Imperativ : 

Singular 

2.  taiiiei 

— damdja  — 

dajjids  == 

domd ; 

3.  taiiijadau 

damdjatu 

dafjascco  = 

domdtö ; 

Dual 

2.  tainjats 

damdjatam  = 

dai.tjdtTOV ; 

Plural 

1.  taiiijain 

— damdjdma\ 

2.  taiiiji{) 

= damdjata  == 

da^idexs  = 

domdte ; 

3.  taiiijaiidau 

damdjantu 

da^,a6vTOi)V= 

domantö. 

Auch  das  Particip  taiiijaiid-,  zähmend,  = altind.  damdjant-  == 
gr.  du^uaovi-  = lat.  domant-,  zähmend,  ist  hier  noch  zu  nennen, 
und  der  Infinitiv  taiiijaii,  zähmen,  der  seiner  Bildung  nach  dem  Deut- 


schen eigenthümlich  ist.  Von  den  durch  ja  gebildeten  Präsensfor- 
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men  unterscheiden  sich  die  abgeleiteten  Verha  mit  ja,  da  das  alte  a 
vor  dieser  Silbe  durchgehends  ausgestossen  wurde,  in  der  präsenti- 
schen  Flexion  gar  nicht  mehr,  so  dass  also  zum  Beispiel  hafja.  ich 
hebe,  das  in  379.  beispielsweise  als  Präsensbildung  auf  Ja  genannt 
wurde,  mit  tamja,  ich  zähme,  im  ganzen  Präsens  die  selben  Aus- 
gänge bat.  Im  Perfect  und  im  passiven  Particip,  wie  in  tainida  (aus 
tamjada),  icb  zähmte,  und  tamida-  (aus  taiiijada-),  gezähmt,  stiessen 
die  abgeleiteten  Verba  auf  ja  den  Vocal  dieser  Silbe  aus  und  vocali- 
sirten  dann,  wovon  schon  in  319.  gesprochen  wurde,  das  j zu  i;  ein 
paar  in  320.  angeführte  Verben,  wie  vanrkjan,  bereiten,  mit  dem 
Perfect  vaiirlita  (für  vaurkjada),  ich  bereitete,  und  dem  Passivparti- 
cip  vaiirlita-,  bereitet,  gaben  auch  das  j auf.  — Neben  den  abgelei- 
teten Verben  mit  dem  bewahrten  alten  j,  den  zahlreichsten  unter 
allen,  haben  viele  auch  den  Vocal  der  Ableitungssilbe  ja  ganz  aufge- 
geben und  dann  das  j mit  dem  vorausgebenden  a zum  Difthongen  ai, 
der  namentlich  immer  im  Perfect  wie  zum  Beispiel  in  piilaida,  ich 
duldete,  deutlich  hervortritt,  zusammenfliessen  lassen.  Dabei  ist  aber 
zu  bemerken,  worauf,  da  dort  ganz  die  nämliche  Erscheinung  in  der 
Flexion  der  Adjectiva  hervortrat,  schon  in  366.  hingewiesen  wurde, 
dass  überall  wo  die  Lautfolge  aia  (in  älterer  Form  aja)  oder  auch 
aio  (in  alter  Form  aja)  zu  erwarten  war,  die  Sprache  sich  auf  ein- 
faches a beschränkte.  Die  fraglichen  Formen  mögen  von  piilaii  (für 
pulaiaii),  dulden,  in  welcher  Infinitivform  jene  Lauterscheinung 
eben  auch  zu  Tage  tritt,  beispielsweise  hergestellt  sein  und  zur  Seite 
die  des  entsprechenden  altind.  tul,  aufheben,  tragen;  tnldjati,  er  hebt 
auf,  er  trägt: 


Indicativ : 


Singular  1.  piila 
Dual  1.  ]nil6s 


— altind.  tuldjdmi; 


2.  piilats 
Plural  1.  pulam 
buland 


tuldjdvas ; 
tuldjathas ; 
tuldjämas ; 
tuldjanti 


Passiver  Indicativ : 


Singular  2.  bulaza 


tuldjasai; 

tnldjatai; 

tuldjantai\ 


3.  biilatia 

Plural  3.  Inilaiida 


Optativ : 


Singular  1.  {lulaii 


tuldjaijam. 
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Imperativ : 

Singular  3.  Jiuladau  tuldjatu'^ 

Dual  2.  I)iilats  tuläjatam'^ 

Plural  1.  piilam  = tuldjdma\ 

3.  pulaiiclaii  tuldjantu. 

Das  präsentische  Particiv  puland-,  duldend,  = altind.  tuldjant-, 
aufhebend,  tragend,  ist  neben  dem  oben  schon  genannten  Infinitiv 
pulati,  dulden,  auch  noch  namhaft  zu  machen.  — Die  dritte  Reihe  der 
abgeleiteten  Verben  hat  in  dem  alten  Bildiuigselement  aja  dasj  ganz 
ausgeworfen  und  dann  die  beiden  a zur  Länge,  die  im  Gothischen 
als  6 entgegentritt,  zusammenfliessen  lassen,  und  gehört  ihre  nähere 
Besprechung  daher  dem  Gebiete  des  Vocales  « an.  Hervorzuheben 
ist  aber  hier  noch,  dass  die  in  213.  und  214.  betrachteten  Passivver- 
ben auf  iiaii,  wie  fulliiaii,  gefüllt  werden,  voll  werden,  die  durch  ihr 
Perfect,  wie  fullnoda,  ich  wurde  gefüllt,  sich  unverkennbar  in  die 
Reihe  der  durch  6 gekennzeichneten  abgeleiteten  Verba  stellen,  in 
allen  ihren  Präsensformen  eine  so  starke  innere  Verkürzung  eintre- 
ten  Hessen,  dass  ihre  präsentische  Flexion  von  der  in  379.  aufge- 
führten von  fraihiiaii,  fragen,  durchaus  nicht  verschieden  ist,  wie  es 
die  Flexion  des  eben  schon  genannten  iulhtaii,  gefüllt  werden,  ver- 


anschaulichen  möge: 

Indicativ : 

Optativ : 

Imperativ : 

Singular  1.  fnllna; 

fullnaii ; 

2.  fiilliiis; 

fulliiais ; 

fulln ; 

3.  fiillnil»; 

fulliiai ; 

fullnadaii ; 

Dual 

1.  fiillnos; 

fullnaiva ; 

2.  fnlliiats; 

fiilliiaits ; 

fiillnats ; 

Plural 

1.  fnlliiaiii ; 

fiilliiaiiiia ; 

fulluain ; 

2.  fulliiil» ; 

fullnaif) ; 

fulliiil) ; 

3.  fiillnaiid. 

fullnaiiia. 

fiillnandau. 

Das  präsentische  Parti cip  lautet  fnUnand-,  voll  werdend,  sich 
füllend.  Passive  Formen  kommen  von  diesen  an  und  für  sich  schon 
passivischen  Verben  begreiflicher  Weise  nicht  vor.  — 

381.  Als  durch  auslautendes  a gekennzeichnet,  insofern  diess 
nicht  das  in  379.  betrachtete  präsentische  ist  oder  dem  in  380.  be- 
trachteten charakteristischen  ja  der  abgeleiteten  Verben  angehört, 
sind  ein  paar  Verhalformen  noch  besonders  hervorzuheben,  so  zu- 
nächst die  erste  und  die  ihr  gleichlautende  dritte  Singularperson  der 
Perfecta  der  abgeleiteten  Verba,  wie  satida,  ich  setzte,  er  setzte,  von 
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satjaii,  setzen,  deren  Suffix  da  schon  in  139.  als  der  altindischen 
Perfectforin  dadhä,  ich  oder  er  setzte,  ich  oder  er  machte,  entspre- 
chend nachgewiesen  wurde.  Ganz  wie  darin  wurde  ohne  Zweifel 
aber  auch  in  der  Perfectforin  Mdja,  ich  ging,  er  ging,  ein  altes  aus- 
lautendes ä verkürzt  und  zwar  steckt  in  der  letzteren  Form,  wie  in 
311.  wahrscheinlich  gemacht  wurde,  die  alte  Perfectform  jaja,  ich 
ging,  er  ging.  — Bezüglich  ihres  Schlusssuffixes  sind  hier  auch  noch 
mal  die  drei  im  Gothischen  bewahrten  Formen  des  passiven  Präsens- 
indicativs  zu  erwähnen,  wie  sie  anzuführen  auch  schon  in  380.  und 
379.  Gelegenheit  war,  die  beispielsweise  wieder  von  bairaii,  tragen, 
hergestellt  sein  mögen: 

Singular  2.  bairaza  = altind.  bhdrasai  — gr.  (ptqeai ; 

3.  bairada  = hhäratai  = (f  sqsTai^ 

Plural  3.  bairaiida==  hhdrantai  = cpegopTai. 

Alle  drei  Formen  verloren  deutlich  neben  ihrem  a ein  ur- 
sprünglich auslautendes  i,  ein  Verlust,  dessen  zum  Beispiel  auch 
schon  in  377.  Erwähnung  geschah.  — Auffallender  ist  das  Vorkom- 
men eines  auslautenden  a in  mehreren  Formen  des  jiräsentischen 
sowohl  als  des  perfectischen  Optativs,  nämlich  in  den  ersten  Perso- 
nen des  Duals  und  des  Plurals  und  in  den  dritten  des  Plurals,  die 
wir  beispielsweise  von  bairaii,  tragen,  und  sitaii,  sitzen,  herstellen: 


Präsentischer  Optativ : 

altind.  gr. 

lat. 

Dual 

1.  bairaiva  = hhdiraiva'^ 

Plural 

1 . bairaiiiia  = hhdraima  — qsQOifjep 

= ferdmus\ 

3.  bairaiiia  bhdraijus  qsqoiev 

ferant. 

Perfectischer  Optativ : 

Dual 

1 . söteiva  — saidjäva ; 

Plural 

1.  seteima  = saidjäma\ 

3.  scteiiia  = saidjiis. 

Alle  ersten  Personen  zeigen  hier  ungewöhnlicher  Weise  auslau- 
tendes a auch  altindischem  kurzem  a gegenüber,  was  um  so  mehr 
auffällt,  als  in  präsentischen  Indicativformen  wie  bairam,  wir  tragen, 
= altind.  hhdrdmas,  wir  tragen,  der  volleren  Endung  altind.  mcts  für 
die  erste  Pluralperson  gegenüber  im  Gothischen  blosses  in  übrig 
blieb.  Ausserdem  aber  stebt  in  den  dritten  Pluralpersonen  bai- 
raiiia,  sie  tragen , und  seteiiia,  sie  sässen,  das  auslautende  a ganz 
eigenthümlich , da  es  hier  in  den  verwandten  Sprachen  überhaupt 
keinen  Vocal  sich  gegenüber  hat;  die  entsprechenden  altindischen 
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Formen  auf  ns  behielten  diesen  Ausgang  als  Rest  eines  alten  ant, 
dessen  Telaut  in  den  Zischlaut  überging,  a zu  u geschwächt  wurde 
und  Nasal  ausfiel.  Die  vollste  Form  des  Suffixes  erscheint  noch  in  den 
präsentischen  Tndicativformen  wie  altind.  bhdranti,  sie  tragen,  wo  sich 
also  auch  kein  voller  n-Vocal  mehr  auslautend  findet.  Man  hat  des- 
halb in  jenen  gothischen  Formen  das  a für  rein  zugesetzt  erklärt  und 
gemeint,  dass  der  auslautende  Nasal  nur  dadurch  habe  geschützt  wer- 
den sollen.  Vielleicht  wirkte  nur  der  Ausgang  der  ersten  Person  des 
Plurals  und  auch  des  Duals  zu  der  ähnlichen  Bildung,  oder  man  darf 
etwa  auch  ganz  ähnlich  wie  bei  den  in  376.  besprochenen  Prono- 
minalformen das  Anwachsen  einer  alten  früh  unselbstständig  gewor- 
denen Partikel  vermuthen.  — In  einer  ganzen  Reihe  von  Verbal- 
formen ist  ursprünglich  auslautendes  oder  vor  auslautenden  Zisch- 
laut gestelltes  a im  Gothischen  abgefallen ; letzteres  im  Suffix  ts,  das 
im  Gothischen  jede  zweite  Person  des  Duals  bezeichnet,  wie  bairats 
— altind.  hhärathas,  ihr  beiden  traget,  bairats  neben  altind.  hhdra- 
tam,  traget  beide,  bairaits  neben  altind.  hhdraüam,  ihr  beiden  möget 
tragen,  setiits  = altind.  saiddthus,  ihr  beiden  sasset,  s6teits  = altind. 
saidjäta,  ihr  beiden  sässet,  während  das  entsprechende  altind.  thas 
nur  im  präsentischen  Indicativ  und  mit  Schwächung  des  alten  a zu  u 
noch  im  Perfectindicativ  auftritt.  Auslautendes  a fiel  ab  in  allen  zwei- 
ten Pluralpersonen,  wie  bairip  = altind.  bhdratha  = gr.  (psQere  = 
ht.fertis,  ihr  traget,  bairip=: altind.  bhdrata=gr.  (fiSQeie  = ht.  ferle, 
traget,  bairaip  — altind.  bhdraita  = gr.  (feqoits  = lat.  ferdtis,  ihr 
möget  tragen,  setnp  = altind.  saidd  (für  saidatd),  ihr  sasset,  sf*teip 
= altind.  saidjäta,  ihr  sässet,  wo  also  dem  p im  Griechischen  überall 
TS  entspricht,  im  Altindischen  aber  ausser  im  präsentischen  Indica- 
tiv, wo  das  Suffix  tha  ist,  und  im  Indicativ  des  Perfects,  wo  das 
Suffix  ganz  abfiel,  das  Suffix  ta,  während  das  Lateinische  ausser  im 
Imperativ,  wie  ferte,  traget,  die  zweite  Pluralperson  überall  mit  dem 
Suffix  tis  kennzeichnet,  dessen  auslautender  Zischlaut  ohne  Zweifel 
sehr  alt  ist.  Die  erste  Pluralperson  verlor  auslautendes  a im  Impe- 
rativ, wie  in  bairain  = altind.  bhdräma,  tragen  wir,  und  im  Indi- 
cativ des  Perfects  wie  in  s^tum  = altind.  saidimd-,  wir  sassen,  wäh- 
rend im  präsentischen  Indicativ,  wie  in  bairam  = altind.  bhdrämas, 
wir  tragen,  neben  dem  a auch  ein  altes  auslautendes  s erlosch,  was 
möglicherweise  auch  für  die  beiden  andern  genannten  Formen  gilt, 
da  auch  im  Lateinischen  das  Suffix  mus  alle  ersten  Pluralpersonen 
bezeichnet  und  im  Griechischen  überall  dafür  ^,sVj  im  Altdorischen 
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aiiftritt.  Auch  in  der  ersten  Dualperson  des  perfectischen  In- 
dicativs,  wie  in  setn  — altind.  saidivd,  wir  beiden  sassen , ging  das 
alte  auslautende  a verloren  und  wurde  dann  das  v zu  ii  vocalisirt. 
Vom  Abfall  des  a in  der  zweiten  Person  des  Imperativs,  wie  in  bair 
= altind.  bhara  — gr.  (f8Qs  ~ lat.  fer  (für  fere),  trage,  war  schon 
in  379.  die  Rede;  ausserdem  fiel  auslautendes  a endlich  noch  ab  in 
den  Singularpersonen  des  Perfects  der  unabgeleiteten  Verben,  wie 
in  den  folgenden,  die  wir  für  das  Griechische  von  yiyv8(Sd'ai ^ Aver- 
den,  entnehmen: 

1.  bar,  ich  trug,  = altind.  babhära\  gr.  ytyova^  ich  bin  geworden; 

2.  hart,  du  trugst,—  bablmrtha\  y^vovag ; 

3.  bar,  ertrug,  = babbära\  ysvovs. 


I. 

382.  lieber  das  Häiifigkeitsverhältniss  des  i im  Gesammtleben 
aller  Laute,  insbesondere  der  Vocale,  wurde  schon  oben  in  340. 
einiges  angeführt;  im  Altindischen,  wo  das  a der  weitaus  häufigste 
aller  Vocale  ist,  diesem  das  d zunächst  steht,  nimmt  das  ^ die  dritte 
Stelle  ein,  unter  tausend  Lauten  ergab  es  sich  34  mal;  im  Griechi- 
schen sind  € und  o und  a ungefähr  gleich  häufig,  dann  folgt  das  w, 
darnach  das  t,  das  unter  tausend  Lauten  sich  eben  so  oft  fand  als 
im  Altindischen;  im  Lateinischen  nimmt  es  die  zweite  Stelle  ein, 
am  Häufigsten  ist  hier  das  e,  nicht  viel  weniger  häufig  das  i,  auf  das 
dann  zunächst  das  a folgt.  Auch  im  Gothischen  ist  das  i der  zweit- 
häufigste der  Vocale,  es  tritt  fast  halb  so  oft  auf  als  das  häufige  a, 
etwas  häufiger  noch  als  das  i im  Lateinischen.  Dieses  Verhältniss 
ist  hauptsächlich  dadurch  herbeigeführt,  dass  das  alte  a einen  grossen 
Theil  seines  Gebietes  dem  gothischen  i abgetreten  hat;  das  letztere 
ist  sehr  häufig  durch  Schwächung  aus  altem  a hervorgegangen.  Da- 
neben ist  es  in  sehr  vielen  Fällen  im  Gothischen  aber  auch  schon 
ein  sehr  alter  Laut  und  in  diesem  Falle  entspricht  es  in  der  Regel 
auch  einem  i der  verwandten  Sprachen.  Der  Unterschied  dieser 
beiden  i ist  für  das  Gothische  und  für  das  Deutsche  überhaupt 
ausserordentlich  wichtig.  Während  das  i,  das  aus  altem  a hervor- 
ging, dieses  letztere  in  zusammengehörigen  Rildungen  noch  vielfach 
zur  Seite  hat  und  oft  auch  das  ii,  da  dieses  nicht  selten  auch  auf 
a zurückkömmt,  zeigt  das  alte  oder,  kann  man  sagen,  ursprüngliche 
i ein  verwandtschaftliches  Verhältniss  zu  ganz  anderen  Lauten;  die 
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difthongisclien  ai  und  ei  (für  ii)  entwickelten  sich  aus  ihm.  Am 
deutlichsten  treten  diese  Verwandtschaftsverhältnisse  der  Lau  te  immer 
in  der  Flexion  der  unabgeleiteten  Verba  entgegen,  und  so  auch  das 
letztangeführte  bei  den  unabgeleiteten  Verben  mit  dem  Grundvocal 
i,  von  denen  hier  zunächst  zu  handeln  ist.  Da  ist  aber  voran  zu  be- 
merken, dass  sie  ihren  alten  kurzen  Grundvocal  nicht  etwa  im  Prä- 
sens hervortreten  lassen,  sondern  im  Perfect  und  zwar  hier  ganz 
durchgehend,  abgesehen  von  dem  Singular  des  Indicativs ; in  letzte- 
rem besteht  der  Difthong  ai,  während  alle  präsentischen  Formen  das 
difthongische  ei  haben,  wie  denn  zum  Beispiel  das  hiehergehörige 
beitaii,  heissen,  mit  der  ersten  Pluralperson  des  Perfects  bituin, 
wir  bissen,  den  Grundvocal  i hat  und  dem  altind.  bhid,  spalten:  bhi- 
nädmi,  ich  spalte,  und  lat.  findere,  spalten,  genau  entspricht.  Von 
den  fraglichen  Verben  ist  hier  zunächst  also  nur  das  Perfect  zu  be- 
trachten ; dessen  Vocalverhältnisse  aber  finden  sich  genau  entspre- 
chend im  Altindischen  wieder,  wie  denn  zum  Beispiel  bait,  ich  biss, 
mit  innerm  ai  dem  altind.  bibhäida,  ich  spaltete,  und  büum,  wir  hissen, 
mit  innerm  i dem  altind.  bibhidimä,  wir  spalteten,  gegenübersteht. 
Das  Griechische  zeigt  die  entsprechende  Vocalverschiedenheit  des 
perfectischen  Singulars  und  Plurals  nur  noch  in  wenigen  Formen, 
wie  in  Idiiev^  alt  wir  wissen,  neben  olda^  alt  j^oXda^  ich 

weiss,  in  wir  vertrauten,  Dias  2,  341 ; 4,  159;  14,  55, 

neben  rcsTToiS'a.  ich  vertraue,  ihr  beiden  gleichet,  Odyssee 

4,  27,  neben  ich  gleiche,  während  in  der  Begel  der  innere 

Vocal  des  Singulars,  das  dem  alten  ai  entsprechende  oi,  auch  in  die 
übrigen  Formen  des  Perfects  ühertrat,  dass  also  zum  Beispiel  neben 
TtsTTOid'aj  ich  vertraue,  auch  TTSTToi^afji  spj  wir  vertrauen,  mit  inne- 
rem ot  gebildet  wurde.  Das  lateinische  Perfect  mit  seiner  etwas  ab- 
weichenden Bildung  lässt  sich  hier  nicht  unmittelbar  vergleichen. 
Dass  die  Beduplicationssilbe  im  Deutschen  regelmässig  aufgegeben 
wurde,  wurde  schon  in  343.  hervorgehoben,  so  mag  hier  als  Beispiel 
gleich  von  den  eben  schon  genannten  beitan,  beissen,  mit  der  Wur- 
zelform bit  = altind.  bhid,  spalten:  bhinddmi,  ich  spalte,  die  Flexion 
sämmtlicher  Perfectformen  mit  innerm  i gegeben  sein,  denen  wir 
der  Vollständigkeit  wegen  auch  die  Singularformen  mit  dem  difthon- 
gischen  ai  anreihen : 

Singular  1.  bait  = altind.  bibhdida\ 

2.  baist  = bibhdiditha; 

3.  bait  ~ bibhäida’^ 
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Dual 

1 . bitii 

— altind.  bibhidivd', 

2.  bituts 

— bibhiddthus ; 

Plural 

1.  bitum 

— bibhidimd ; 

2.  bitu]) 

= bibhidä  (für  bibhidatd) ; 

3.  bitnii 

= bibhidüs. 

Optativ : 

Singular  1.  bitjau 

= bibhidjäm ; 

2.  biteis 

= bibhidjäs', 

3.  biti 

— bibkidjät ; 

Dual 

1.  biteiva 

= bibhidjäva ; 

2.  biteits 

bibhidjätam ; 

Plural 

1.  biteima 

= bibhidjäma’, 

2.  biteif) 

~ bibhidjäta-, 

3.  biteiiia 

bibhidjus. 

Nach  dem  in  215.  Ausgeführten  darf  das  passive  Particip  bi- 
taiia-,  gebissen,  als  höchstwahrscheinlich  dem  altind.  hibhiddnd-,  ge- 
spalten, entsprechend  hier  auch  noch  angereiht  werden.  Unverkenn- 
bar deutlich  zeigen  sämmtliche  in  der  Uebersicht  gegebene  altindische 
Formen,  dass  der  Wechsel  des  inneren  ai  und  i aufs  Engste  mit  der 
Betonung  zusammenhängt : das  wurzelhafte  einfache  i ist  durchaus 
unbetont,  das  difthongische  ai  hat  immer  den  Ton ; in  der  zweiten 
Singularperson  allerdings,  also  hier  in  bibhaiditha,  soll  nach  Angabe  der 
Grammatiker  beliebig  eine  der  vier  Silben  betont  werden  dürfen. — 
383.  Ausser  beitaii,  heissen,  bietet  das  Gothische  noch  fol- 
gende unabgeleitete  Verba  mit  wurzelhaftem  i,  neben  denen  wir 
ausser  der  ersten  Pluralperson  aus  dem  Perfect  auch  die  sonst  noch 
begegnenden  Bildungen  mit  bewahrtem  innerem  einfachem  i nam- 
haft machen : diginn,  wir  bildeten,  von  deigaii,  bilden,  kneten ; zu 
lat.  fingere,  bilden,  gestalten,  altind.  dih,  bestreichen,  beschmieren : 
ddihmi,  ich  bestreiche,  dihmds,  wir  bestreichen ; dazu  auch  ga-digis-, 
n.  Gebilde,  Bildwerk;  lat.  figüra,  f.  Bildung,  Gestalt;  — stiguin,  wir 
stiegen,  von  steigaii,  steigen ; zu  altind.  stigk,  aufsteigen : stighnutdi, 
er  steigt  auf;  gr.  steigen,  treten,  gehen,  mit  dem  Aorist 

satixorj  ich  stieg,  ich  ging ; — -teiliaii,  zeigen,  anzeigen,  das  aber 
nebst  den  nächstfolgenden  Verben  mit  innerem  h vor  diesem  Laut 
überall  statt  des  einfachen  i das  scheinbar  difthongische  ai,  von  dem 
weiterhin  noch  die  Rede  sein  wird,  eintreten  lässt ; zu  altind.  dii;, 
zeigen:  di^dti,  er  zeigt,  gr.  deixvvvai^  zeigen,  öizri^  Weisung,  Ge- 
brauch, Recht,  lat,  dicere,  sagen,  in-dicdre,  anzeigen;  — veihan, 
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kämpfen,  mit  vi^aiia-,  Krieg;  — {leihaii,  gedeihen,  wachsen;  zu 
altind.  tu,  wachsen : tömti  oder  täuti,  er  wächst,  er  erstarkt ; — {irei- 
Iiaii,  drängen,  worin  der  i-Yocal  erst  durch  eine  alte  Versetzung  des 
nebenstehenden  r entstanden  zu  sein  scheint;  zu  lat.  torqvere,  drehen, 
quälen;  — leilivan,  leihen;  — dribtnn,  wir  trieben,  von  dreibaii, 
treiben;  zu  gr.  d-lißeiv,  drängen,  drücken;  — gripiiin,  wir  griffen, 
von  greipaii,  greifen,  worin  der  i-Laut  sich  erst  verhältnissmässig 
spät  entwickelt  haben  kann,  da  es  sich  anschliesst  an  altind.  grahh, 
greifen : grhhnäti  (aus  grabhnäti),  er  greift,  labh,  empfangen : Idbhatai, 
er  empfängt,  und  gr.  laß:  Xa^ßdusiv^  nehmen;  — vipnm,  wir  be- 
kränzten, von  vcipaii,  bekränzen,  nebst  vipja,  f.  Kranz  ; zu  lat.  viere, 
binden,  flechten,  vimen-,  Flechtwerk,  altind.  vjd,  bedecken,  umge- 
ben: vjdjati,  er  bedeckt,  er  umgiebt,  vitd-,  bedeckt;  — svibuni,  wir 
liessen  ab,  von  sveiban,  ablassen,  aufhören ; zu  altind.  kshi,  vernich- 
ten : ksMnäti,  er  vernichtet,  ksMjdtai,  er  nimmt  ab,  er  geht  zu  Grunde, 

gr.  (fid'isiVj  hinschwinden; libiiin,  wir  blieben  übrig,  von  -leibaii, 

übrig  bleiben,  nebst  af-lifiiaii,  übrig  bleiben;  zu  gr.  Xevnsiv^  zurück- 
lassen, mit  dem  Aorist  eXinov,  ich  liess  zurück;  lat.  linqvere,  lassen, 
verlassen,  re-liqvo-,  zurückgelassen,  übrig;  altind.  ric,  Platz  machen, 
verlassen:  rindcmi,  ich  verlasse;  — bidinn,  wir  erwarteten,  von  bei- 
daii,  erwarten;  zu  gr.  vertrauen,  folgen,  mit  dem  Aorist 

€T€id'6[j/gVj  ich  vertraute,  yrtOrt-  (aus  nid-Ti-),  f.  Vertrauen,  Glau- 
ben, lat.  fidere,  vertrauen,  fides,  f.  Zutrauen,  Treue;  — -vitiiin,  wir 
sahen,  von  -veitaii,  sehen,  das  in  in-veitaii,  anbeten,  und  fra-veitaii, 
rächen,  steckt;  zu  lat.  videre,  sehen,  gr.  ISetr  (Aorist),  alt  ßiöstv^ 
sehen,  altind.  vid,  erkennen,  wissen:  vdidini,  ich  erkenne,  vidmds, 
wir  erkennen;  dazu  vitaii,  beobachten,  bewachen,  vitbda-,  n.  Gesetz, 
und  dann  auch  mit  neuentwickelter  Präsensbedeutung  das  perfec- 
tische,  im  Indicativ  und  Optativ  ganz  regelmässig  flectirende,  vait 
= altind.  vdida  (aus  vivdida  verkürzt)  = gr.  oföa^  ich  weiss,  vitiim 
= altind.  vidmd  (aus  vividmd)  = gr.  id^iev^  wir  wissen,  nebst  dem 
Infinitiv  vitan,  wissen,  dem  Particip  vitand-,  wissend,  und  dem  neuen 
Präteritum  vissa  (aus  vit-da),  ich  wusste,  sowie  ferner  uii-vitand-, 
unwissend,  fiilla-vita-,  an  Wissen  vollkommen,  vitiibiija-,  n.  Kennt- 
niss,  iiiip-visseiM-,  f.  Bewusstsein,  Gewissen,  und  iirs-visa-,  ungewiss; 
— -skritiim,  wir  zerrissen,  von  -skreitaii,  zerreissen,  nebst  dem  in- 
transitivischen  -skritiian,  zerreissen ; zu  altind.  kart,  schneiden,  zer- 
spalten: krntdti  (aus  karntdti),  er  zerspaltet,  wodurch  wieder  die 
späte  Entwickelung  des  i sich  ergiebt;  — -siiiituin,  wir  schmierten, 
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wir  strichen,  von  -siiieitan,  schmieren,  streichen  , zu  gr.  strei 

chen,  wischen,  das  auch  noch  keinen  z-Vocal  enthält;  — wir 

schnitten,  von  sueihaii,  schneiden,  das  sich  anschliesst  an  altind. 
piath,  schlagen,  zerstören : ^ndthati,  er  schlägt,  mit  noch  nicht  ent- 
wickeltem innerem  r,  — -lihuiii;  wir  gingen,  von  -leijiaii,  gehen,  das 
zusammenhängt  mit  gr.  sXd'tXv  (Aorist),  gehen,  kommen,  und  altind. 
ar,  sich  erheben,  sich  bewegen:  rnduti  (aus  arnduti),  er  erhebt  sich, 
also  mit  Formen,  in  denen  das  ^ sich  noch  nicht  entwickelte;  — 
-gisiini,  wir  erstarrten,  wir  erstaunten,  von  -geisaii,  erstarren,  er- 
staunen, das  sich  entnehmen  lässt  aus  us-g;aisjaii , in  Schrecken 
setzen,  und  iis-g-eisiiaii,  sich  entsetzen;  zu  lat.  haerere  (aus  haisere), 
hangen,  hangen  bleiben,  stocken ; — -risuiii,  wir  erhoben  uns,  wir 
bewegten  uns,  von  -reisaii,  sich  erheben,  sich  bewegen,  nebst  iir- 
"i-isti-,  f.  Auferstehung ; zu  dem  eben  schon  genannten  altind.  ar,  sich 
erheben,  sich  bewegen,  und  gr.  dqpva&ai,  sich  bewegen,  aufstehen, 
lat.  orirt,  sich  erheben,  aufgehen,  die  für  die  gothischeForm  eine  frühe 
Umstellung  des  r und  daneben  jüngere  Entwickelung  des  /-Vocals 
ergehen ; — lisiiiii,  wir  haben  kennen  gelernt,  wir  haben  erfahren, 
wir  wissen,  von  Icisaii,  kennen  lernen,  erfahren;  dazu  listi-,  f.  List; 
— skiimiii,  wir  schienen,  wir  leuchteten,  von  skeiiiaii,  scheinen,  leuch- 
ten, das  vielleicht  zusammenhängt  mit  lat.  scintilla,  gr. 

Funken,  und  möglicher  Weise  auch  mit  altind.  citrd-  (aus  scilrd-"^ 
skitrd-’^),  hell,  licht,  hellfarbig,  bunt;  — liiiivuni,  wir  neigten  uns, 
von  hiieivaii,  sich  neigen ; zu  lat.  co-nivere,  sich  neigen,  sich  zusam- 
menschliessen,  mcere,  nicken,  winken ; — spivuin,  wir  spieen,  von 
speivaii,  speien;  zu  altind.  sthiv,  speien:  sthwati  oder  sthwjati,  er 
speit,  lat.  spuere,  gr.  nivtip^  speien,  in  welchen  letzteren  beiden 
Formen  alte  Verkürzungen  eingetreten  zu  sein  scheinen.  — 

384.  Grösser  als  die  Anzahl  der  eben  in  383.  zusammengetra- 
genen unahgeleiteten  Verba  mit  dem  alten  Grundvocal  i,  der  aber 
bei  ihnen  nur  noch  im  grösseren  Theile  der  Perfectformen  hervor- 
trat, im  Singular  des  Perfects  dagegen  in  ai  und  im  ganzen  Präsens 
in  ei  überging,  ist  die  Anzahl  derjenigen,  die  den  Vocal  i in  allen 
Präsensformen  zeigen,  ihn  hier  aber  nicht  als  ursprünglichen  Laut, 
sondern  nur  als  Schwächung  ihres  wirklichen  Grundvocals  a haben, 
welchen  letzteren  sie  nur  im  Singular  des  Perfects  schützten.  Im 
Griechischen  und  Lateinischen  zeigen  entsprechende  Formen  im 
Präsens  in  der  Regel  den  Vocal  e.  Aufgeführt  wurden  die  fraglichen 
Verba  bereits  in  343.  und  345.,  sie  sind  aber  ihres  präsentischen 
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i-Vocales  wegen  und  dann  auch  wegen  weiter  zugehöriger  Bildungen, 
die  inneres  i an  Stelle  des  alten  a zeigen,  auch  hier  noch  mal  vorzu- 
führen und  zwar  sondern  wir  sie,  da  sie  in  Bezug  auf  die  Behand- 
lung ihres  inneren  Vocales  nicht  genau  miteinander  ühereinstimmen, 
wieder  in  verschiedene  Gruppen.  Zunächst  mögen  die  genannt  sein, 
deren  Wurzelform  auf  einen  einfachen  Consonanten  ausgeht  und  in 
denen  dieser  Consonant  keiner  der  flüssigen  Laute  ii,  m,  1 oder  i* 
ist.  Sie  haben  das  Gemeinsame,  dass  sie  auch  im  passiven  Particip 
inneres  i zeigen.  Von  dem  zugehörigen  -vigaii,  bewegen,  und  den 
damit  übereinstimmenden  altind.  vah,  in  Bewegung  setzen,  tragen, 
bringen,  und  lat.  vehere,  fahren,  tragen,  setzen  wir  beispielsweise  die 
Präsensflexion  her  und  fügen  aus  dem  Griechischen  die  von  s'xsiv 
(aus  (fsxfip),  halten,  haben,  hei,  das  in  Bezug  auf  den  inneren  Vocal 
auch  übereinstimmt: 


Singular 

1 . viga  — 

altind.  vdhdmi  — 

lat.  vehö ; gr. 

2.  vigis  = 

vähasi  = 

vehis ; 

sxsiQ\ 

3.  vigip  = 

vähati  = 

vehit ; 

Dual 

1.  vigüs  = 

vdhdvas ; 

2.  vigats  = 

vdhathas ; 

s'xfTOP ; 

Plural 

1.  vigain  = 

vdhdmas  = 

vehimus ; 

2.  vigip  = 

vdhatha  = 

vehitis ; 

3.  vigaiid  = 

vdhanti  = 
Optativ : 

vehunt ; 

sxoviji. 

Singular 

1 . vigaii  = 

vdhaijam  — 

veham ; 

2.  vigais  = 

vdhais  — 

vehds ; 

SXOIQ', 

3.  vigai  = 

vdhait  — 

vehat ; 

hoi' ; 

Dual 

1.  vigaiva  = 

vdhaiva ; 

2.  vigaits 

vdhaitam ; 

hoiTOV\ 

Plural 

1 . \ igaima  = 

vdhaima  — 

vehdmus ; 

hoi^jii^v^ 

2.  vigaip  = 

vdhaita  = 

vehdtis ; 

hoi^^'-, 

3.  vigaiiia 

vdhaijus 

Imperativ: 

vehanl ; 

hoisv. 

Singular 

2.  vig  = 

vdha  = 

vehe ; 

h^\ 

3.  vigadau 

vdhatu 

vehitö ; 

IX^Tüi) ; 

Dual 

2.  vigats 

vdhatam ; 

hetov ; 

Plural 

1 . vigam  = 

vdhdma ; 

2.  vigip  = 

vdhata  — 

vehite ; 

hsT8', 

3.  vigaiidan 

vdhantu 

vehunto ; 

hoVTMV. 

Ausser  dem  sich  eng  anschliessenden  präsentischen  Particip 
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vigaiid-,  bewegejid,  und  Infinitiv  vigaiu  bewegen,  hat  nach  dem  oben 
Ausgeführten  auch  noch  das  passive  Particip  inneres  i : vigana-,  be- 
wegt, das  nach  dem,  was  in  215.  bemerkt  wurde,  höchstwahrschein- 
lich mit  dem  altindischen  medialen  oder  passiven  Perfectparticip  von 
vah,  also  uhdnä-  (aus  vavahänd-),  bewegt,  dessen  alte  Reduplications- 
silbe  aber  eingebüsst  wurde,  übereinstimmt.  Von  weiter  zugehöri- 
gen Bildungen  mit  innerem  i schliesst  sich  noch  an:  viga-,  m.  Weg, 
lat.  via,  alt  vehä,  f.  Weg.  — Die  übrigen  aus  343.  hier  wieder  zu 
nennenden  Verba  sind:  vrikan,  verfolgen,  mit  dem  Passivparticip 
vrikaiia-,  verfolgt,  Korinther  2,  4,  9 ; — rikan,  aufhäufen ; zu  lat. 
rogo-,  Scheiterhaufen,  altind.  arg,  herbeischaffen,  erwerben;  — 
ligaii,  liegen,  nebst  ligra-,  m.  Lager,  und  ga-ligrja-,  n.  Beilager;  zu 
gr.  Xsxog-^  lat.  lecto-,  Lager,  Bett;  — glhaii,  geben,  nebst  giba,  f. 
Gabe,  Geschenk,  und  fra-gifti-,  f.  Verleihung,  Verlobung;  — hlifaiu 
stehlen,  nebst  hliftii-,  m.  Dieb;  zu  gr.  yiXsmeiVj  lat.  clepere,  stehlen; 

— itan,  essen;  zu  altind.  ad,  essen:  ädmi,  ich  esse,  gr.  edfiv^  lat.  edere, 
essen;  — fitaii,  gebären,  das  aber  vielleicht  ein  abgeleitetes  Verb  ist; 

— bi-gitan,  finden;  zu  gr.  x^^pdccreipj  lat.  pre-hendere,  fassen;  — ini- 
taii,  messen,  nebst  iiiitadi-,  f.  Maass,  initadjüii-,  f.  Maass,  und  mitün, 
ermessen,  überlegen,  bedenken ; zu  lat.  modo-,  m.  Maass,  gr.  iisdipvo-, 
Getreidemaass,  altind.  md,  messen:  mäti,  er  misst;  — sitaii,  sitzen, 
nebst  sitla-,  m.  Sitz;  zu  altind.  sad,  lat.  sedere,  sitzen,  tdog-j  n.  Sitz; 

— bidjan,  bitten,  mit  präsentischem  j,  ohne  das  vereinzelt  aber  auch 
ein  präsentisches  iis-bida,  ich  erbitte,  Römer  9,  3,  auftritt,  nebst 
bida,  f.  Bitte,  Gebet,  und  bidagvati-,  m.  Bettler;  zu  lat.  petere,  hin- 
zueilen, bitten,  gr.  7ihea(Xai^  fliegen,  eilen,  altind.  pat,  fliegen,  fal- 
len, eilen;  — -vidan,  binden,  nebst  ga-vissi-,  f.  Verbindung,  Band, 
dis-vissi-,  f.  Auflösung,  us-vissa-,  ungebunden,  eitel,  und  iis-vissja-, 
n.  Eitelkeit ; wohl  zu  lat.  vad-,  m.  Bürge ; — qvipaii,  sprechen,  nebst 
ga-qvissa-,  übereinstimmend,  ga-qvissi-,  f.  Uebereinkunft,  Verabre- 
dung, ana-qvissi-,  f.  Schmährede,  inissa-qvissi-,  f.  Zwiespalt,  Wort- 
streit, saina-qvissi-,  f.  Uebereinstimmung,  [)iii[)i-qyissi-,  f.  Segen, 
vaila-qvissi-,  Segen , und  us-qvissi-,  f.  das  Berüchtigtsein , übles 
Gerücht;  zu  altind.  kath,  erzählen:  kathdjati,  er  erzählt,  gr.  xanlXo-j 
geschwätzig;  — iiipaii,  unterstützen,  helfen;  zu  altind.  ndthd-,  m. 
Beschützer,  Gebieter;  — -iiisaii,  genesen,  gerettet  werden,  nebst 
ga-nisti-,  f.  Rettung,  Heil;  zu  gr.  vtXad'ai  (aus  viataS^ai)^  zurück- 
kehren, heimkehren;  — lisaii,  zusammenlesen,  sammeln;  — visaii, 
bleiben,  sein,  nebst  visti-,  f.  Wesen,  INatur;  zu  altind.  vas,  wohnen: 
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vdsati,  er  wohnt,  gr.  äaiVj,  Stadt,  lat.  Vesta,  Göttiiin  des  Hauses  und 
Heerdes;  — divaii,  sterben,  das  nur  im  Passivparticip  divaiia-, 
sterblich,  vorkömmt;  zu  gr.  S-avtZv  (Aorist),  gestorben  sein;  — 
siiivan,  eilen,  nebst  siiiumuiido  (aus  suivmuiidu),  eilig,  und  siiiiim- 
jaii  (aus  siiiviiijaii),  eilen;  zu  altind.  snu,  fliessen:  snäuti,  er  fliesst, 
gr.  psM  (aus  avs^cü),  ich  schwimme;  — -kijaii,  keimen,  das  nur  im 
passiven  Particip  -kijaiia-,  gekeimt,  begegnet,  nebst  dem  passivischen 
keiiiaii  (aus  kijiian),  keimen;  zu  altind.  gan,  erzeugen,  gr.  ysvoc- 
= lat.  genus-,  n.  Geschlecht.  — Auch  aus  siuiii-  (zunächst  für  siviii-, 
weiter  aber  für  sihviii-),  f.  Gesicht,  Sehkraft,  Gestalt,  blickt  noch  eine 
ursprünglich  hieher  gehörige  Präsensform,  die  aber,  da  im  Gothischen 
jedes  i vor  folgendem  h in  ai  üherzugehen  pflegt,  erst  weiterhin,  und 
zwar  als  sailivaii,  sehen,  aufgeführt  werden  kann.  — Im  Anschluss 
an  die  Präsensformen  der  unahgeleiteten  Verba  mit  innerem  i an 
Stelle  von  altem  a mögen  hier  auch  noch  angeführt  sein  die  aus  der 
alten  Wurzel  as,  sein,  gebildeten  Formen: 

Singul.  1.  im,  ich  hin,  = altind.  dsmi=%\\  sifjd  = lat.  sum,  ich  bin; 

2.  is,  du  bist,  — dsi  — tl  — es,  du  hist; 

3.  ist,  er  ist,  = dsti  = sacv  = est,  er  ist, 

von  denen  im,  ich  bin,  auf  altes  ismi  zurückführt,  lat.  sum,  ich 

hin,  aber  zunächst  aus  esum,  weiter  aus  esm,  esmi,  entstand,  gr.  etg/ij 
ich  hin,  aus  iafjidj  das  im  Aeolischen  zu  s^jjn,  wurde,  gr.  du  bist, 

V zunächst  aus  weiter  aus  iaaij,  das  in  der  homerischen  Sprache 
bewahrt  blieb.  Die  zugehörige  dritte  Pluralperson:  sind,  sie  sind, 
=:  altind.  sd^iti  — lat.  sunt  = gr.  slai  (aus  sapci)  oder  alt  auch 
tuai  (aus  eaapti),  sie  sind,  büsste  das  altanlautende  a ein,  an  sie 
aber  scheinen  sich  die  zugehörigen  übrigen  Plural-  so  wie  die  Dual- 
formen und  der  ganze  Optativ  unmittelbar  anzulehnen,  die  auch  noch 
angeführt  sein  mögen: 

Dual  1.  siju; 

2.  sijuts; 

Plural  1.  sijum; 

2.  sijup; 

Optativ : 

Singular  1.  sijau; 

2.  sijais; 

3.  sijai; 

Dual  1.  sijaiva; 

2.  sijaits; 
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Plural  1.  sijaima; 

2.  sijaij»; 

3.  sijaina. 

Während  sind,  sie  sind,  den  beigefügten  Formen  der  verwand- 
ten Sprachen,  unter  denen  aber  die  griechischen  slai  (für  iauci) 
oder  6a(^t>  den  altanlautenden  Vocal  festhielten,  genau  entspricht, 
wornach  also  sein  i auch  deutlich  auf  altes  a zurückw^eist,  steht  den 
übrigen  eben  genannten  Formen  des  Plurals  und  Duals  und  des  Op- 
tativs in  den  verwandten  Sprachen  gar  nichts  genau  entsprechend 
gegenüber:  sie  scheinen  aus  dem  sind,  sie  sind,  als  sei  hierin  das  si- 
ein  echter  Verbalstamm,  erst  künstlich  herausgehildet  zu  sein.  Alle 
w^eiter  zugehörigen  Formen  aber,  wie  zum  Beispiel  das  Particip  vi- 
sand-,  seiend,  oder  das  Perfect  vas,  ich  war,  ist  hier  noch  zu  bemer- 
ken, werden  von  visari  entlehnt,  das  in  der  Bedeutung  ‘bleiben’ 
völlig  regelmässig  durchflectirt  wird.  — 

385.  Unter  den  unabgeleiteten  Verben  mit  präsentischem  inne- 
rem i an  der  Stelle  von  altem  a vor  einfachem  Schlussconsonanten 
der  Wurzelform  bilden  diejenigen,  in  denen  der  fragliche  Schluss- 
consonant  ein  n,  in,  1 oder  r ist,  in  so  fern  eine  besondere  Gruppe, 
als  sie  im  passiven  Particip  ihr  altes  inneres  a nicht  auch  in  i,  son- 
dern durch  Einfluss  des  nachbarlichen  flüssigen  Lautes  in  ii  überge- 
hen liessen.  Es  sind  ihrer  aber  im  Ganzen  nur  wenige  und  zwar 
lässt  sich  mit  wurzelschli essendem  n eigentlich  gar  keins  nennen, 
wenn  man  nicht  das  aus  ga-niinpja-,  n.  Gedächtniss,  ana-inindi-,  f. 
Gedanke,  und  dem  präsentischen  Perfect  iniiiian,  glauben,  sicher  zu 
folgernde  rninan,  sich  vor  die  Seele  bringen,  sich  ins  Gedächtniss  ru- 
fen, rechnen  will,  das  sich  anschliesst  an  altind.  mmi,  glauben,  denken : 
mdnjatai  oder  manutäi,  er  glaubt,  er  denkt,  lat.  memmisse  (zunächst 
wohl  aus  memenisse),  sich  erinnern,  gedenken,  gr.  (jsfjuovcc,  ich  will, 
ich  gedenke,  ^ispog-^  n.  Kraft,  Muth,  Gesinnung,  und  andre  Bildun- 
gen. Mit  innerem  r aber  können  zugehörige  Formen  erst  weiterhin 
Platz  finden,  weil  einfaches  i vor  r im  Gothischen  überhaupt  nicht 
bewahrt  zu  werden  pflegt,  sondern  in  ai  übergeht.  Es  bleiben  also 
nur  Verbalformen  mit  innerem  iii  und  1 hier  zu  nennen  übrig:  iii- 
man,  nehmen , dessen  Passivparti cip  also  nicht  iiimaiia-,  sondern 
nuinana-,  genommen,  lautet;  zu  gr.  vsyjsad'ai.^  unter  sich  vertheilen, 
benutzen,  inne  haben,  sich  nähren,  zutheilen,  nähren, 

Weideplatz,  Hain,  = lat.  nemm-,  n.  Hain;  — qvimaii,  kommen;  zu 
altind.  gam,  gehen:  gdmati,  er  geht,  gr.  ßaivsiv  (aus  ßd^ijsir),  gehen, 
Leo  Meyer,  goth.  Sprache.  32 
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schreiten,  lat.  venire,  kommen;  — -tiinaii,  ziemen,  nebst  dem  aus 
timrjan,  erbauen,  zu  entnehmenden  tirnra-,  Zimmer,  Gebäude;  zu 
altind.  dam,  zähmen,  bezwingen:  damdjati,  er  bezwingt,  gr.  day^cc- 
lat.  domdre,  zähmen,  gr.  dsusiv,,  bauen,  erbauen,  altind.  damd- 
==  gr.  do^fo-  = lat.  domo-,  Haus;  — stilan,  stehlen;  zu  gr.  arsqstv, 
berauben.  — Ausnahmsweise  stellt  sich  hieber  auch  noch  brikan, 
brechen,  zerbrechen,  in  dessen  Passivparticip  briikaiia-,  gebrochen, 
Korinther  1,  11,  24,  ohne  Zweifel  auch  durch  Einfluss  des  nachbar- 
lichen 1*  der  dunkle  Vocal  hervortrat;  zu  lat.  frangere,  brechen,  altind. 
bhang,  brechen:  bhandgmi,  ich  breche,  gr.  Qtjyrvraij  reissen,  brechen, 
mit  dem  Passivaorist  ^ayiivai,  zerrissen  sein.  — 

386.  Mit  den  eben  in  385.  betrachteten  unabgeleiteten  Verben 
mit  innerm  aus  altem  a geschwächtem  i stimmen  diejenigen,  in  denen 
dieser  Vocal  vor  einer  Consonantenverbindung  steht,  insofern  genau 
überein,  als  sie  in  ihrer  Flexion  das  i auch  nicht  im  passivischen 
Particip,  sondern  nur  in  allen  Präsensformen  hervortreten  lassen. 
Die  Eigenthümlichkeiten,  deretwegen  sie  doch  eine  besondere  Gruppe 
wieder  für  sich  bilden,  werden  erst  weiterhin  zur  Sprache  kommen. 
Aus  345.,  wo  sie  bereits  zusammengestellt  wurden,  sind  sie  ihres 
präsentischen  innern  i wegen  und  dann  namentlich  auch  wegen  der 
mit  diesem  Vocal  noch  neben  ihnen  auftretenden  sonstigen  Bildun- 
gen auch  hier  noch  mal  vorzuführen : du-giiinaii,  beginnen,  das  sich 
anschliesst  an  lat.  in-chodre,  beginnen,  und  mit  ihm  möglicher  Weise 
an  gr.  %ccvrsiv  (aus  xdvjsiv),  sich  aufthun,  sich  ötfnen;  — brinnan, 
brennen,  nebst  briniibii-,  f.  Fieber;  zu  altind.  hhar,  braten,  rösten, 
sieden:  hhrnämi  (aus  bharnämi),  ich  brate,  ich  siede,  lat.  fernere 
oder  fernere,  sieden,  brennen,  glühen;  — spiiinan,  spinnen;  wohl 
zu  gr.  anäQvo-j  n.  Seil,  Strick;  — riiiiian,  laufen,  nebst  rinnun-, 
f.  Giessbach;  zu  altind.  ar,  sich  erheben:  rnduti  (aus  arnduti),  er  er- 
hebt sich,  drna-,  m.  drnas-,  n.  Woge,  Fluth,  Strom,  gr. 
sich  erheben,  lat.  oriri,  sich  erheben,  aufgehen;  — -linnaii,  auf- 
hören, ablassen;  zu  gr.  oXlvad'ai  (aus  dXvva&ai),  vergehen,  lat. 
ab-olere,  vernichten,  vertilgen,  altind.  ar,  verletzen,  zerstören : rnduti 
(aus  arnduti),  er  verletzt;  — viiiiiaii,  leiden,  nebst  viiinA-,  f.  Leiden, 
und  viiiiion-,  f.  Leiden;  zu  altind.  van,  begehren,  verlangen,  tödten, 
zu  Grunde  richten:  vanduti,  er  begehrt,  er  tödtet;  — drigkan,  trin- 
ken; zu  gr.  (TTQayyog^  tröpfelnd,  langsam  fliessend,  arqayyiieiVj 
herausdrücken,  herauspressen;  — siggqvan,  sinken;  — stigqvan, 
stossen;  zu  altind.  tug,  schlagen,  stossen:  tungdti  oder  tungdtai,  er 
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stösst,  ht  in-stingvere,  anstacheln,  anreizen,  gr.  (aus 

jsiv),  stechen;  — briggan,  hringen,  von  dessen  unregelmässigen 
ausserpräsentischen  Formen  schon  in  344.  die  Rede  war;  zu  bairan, 
tragen,  altind.  bhar,  tragen : hhärati,  er  trägt,  gr.  lat.  fern, 

tragen ; — büggvan,  schlagen ; zu  lat.  flagelldre,  geissein,  schlagen, 
gr.  schlagen,  mit  dem  Passiv-Aorist  nXay^vai^  geschla- 

gen worden  sein;  — siggvaii,  singen,  lesen;  — bindaii,  binden, 
nebst  ga-bindÄ-,  f.  Band ; zu  altind.  händh,  binden : hadhnäti,  er  bin- 
det, gr.  TiBÖn],  Idit  pedica,  Fessel;  — -sliiidan,  schlingen;  zu  altind. 
gar,  verschlingen : girdti  (aus  garäti),  er  verschlingt,  lat.  vordre,  ver- 
schlingen, gr.  ßoQO-j  gefrässig;  — -viiidan,  winden,  wickeln,  nebst 
i’ii-vinda-,  verkehrt,  ungerecht ; — -hintan,  fangen,  gefangen  neh- 
men; vielleicht  zu  altind.  cranth,  knüpfen,  binden:  ^rathnäti,  er 
knüpft,  er  bindet ; — finhan,  erkennen,  erfahren ; — -J)insan,  zie- 
hen; zu  altind.  tan,  dehnen,  ausstrecken:  tanduti  oder  tanutdi,  er 
dehnt,  gr.  rsirsip  (aus  tspjsip),  dehnen,  spannen,  lat.  teuere,  halten, 
tendere,  spannen,  ausdehnen;  — -trimpaii,  treten,  drängen;  zu  gr. 
TQaTTstPj  Weintrauben  treten,  keltern;  — filhan,  verbergen,  begra- 
ben, nebst  ana-filha-,  n.  Empfehlung,  Ueberlieferung,  Satzung,  ga« 
-filha-,  n.  Begräbniss,  iis-fillia-,  n.  Begräbniss,  und  filigrja-,  n.  Ver- 
steck, Höhle;  zu  gr.  (pvXdcrasipj  bewachen,  bewahren,  dessen  v aus 
altem  a entstanden  sein  wjrd ; — liilpan,  helfen ; zu  altind.  carand-, 
n.  Zuflucht,  Schutz,  Hülfe,  gr.  iTTi-xovQog  (aus  -xoQ^og),  Beisteher, 
Helfer;  — sviltan,  sterben;  — -gildaii,  bezahlen,  vergelten,  nebst 
gilda-,  n.  Steuer,  Zins,  und  gilstra-,  n.  Steuer,  Abgabe;  — vilvan, 
rauben,  nebst  vilvan-,  m.  Räuber;  zu  lat.  vellere,  reissen,  ausreissen, 
lacerdre  (aus  vlacerdre),zeTreissen,  gr.  qd^og-^  alt  j^qdxog-,  n.  Fetzen, 
Lumpen,  altind.  vracc,  zerreissen,  verwunden:  vrccdti  (aus  V7^agcdti)), 
er  zerreisst,  er  verwundet;  — priskan,  dreschen;  zu  lat.  terere,  zer- 
reiben, gr.  Tsvqeip  (aus  rsqjsip),  aufreiben,  belästigen.  — 

387.  Von  den  zahlreichen  übrigen  Bildungen  mit  innerem  i 
betrachten  wir  zuerst  die,  in  denen  dieses  i sich  als  ein  wirklich 
altes  zu  erkennen  giebt,  so  dass  zugehörige  unahgeleitete  Verbal- 
formen sich  in  die  Reihe  der  in  383.  zusammengetragenen  mit  prä- 
sentischem  innerem  ei  stellen  würden.  Da  ist  vorab  anzuführen 
das  schon  in  121.  näher  besprochene  die  Verbalform  gaggasi,  gehen, 
ergänzende  Perfect  i'ddja,  ich  ging,  das  sich  anschliesst  an  altind.  i, 
gehen : diti  = gr.  er  geht,  altind.  imds  = gr.  Xi,i,sp,  wir  gehen, 
lat.  ire,  gehen,  iter-,  Gang,  Weg.  Auch  noch  einige  andere  Bildun- 
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gen  ergeben  Wurzelforinen  mit  auslautendem  i,  nämlich:  frijon, 
lieben,  küssen,  nebst  frial)va  oder  frijajjva,  f.  Liebe,  und  ga-fri{)un, 
versöhnen;  zu  altind.  prijd-,  lieb,  geliebt,  pri,  erfreuen,  Wehen:  pri- 
näti,  er  erfreut,  er  liebt,  gr.  cpiXo-  (aus  lieb,  lat.  laeto-  (dois 

plaito-),  erfreut ; — frija-,  frei ; zu  lat.  privo-,  abgesondert,  privdre, 
berauben,  befreien,  und  wohl  zu  altind.  pfthak,  einzeln,  abgesondert, 
das  vielleicht  aus  prithak  verkürzt  wurde;  — fijan,  hassen,  nebst 
fijajjva,  f.  Feindschaft;  zu  altind.  pij,  schmähen,  höhnen,  quälen: 
pijati,  er  schmäht,  er  quält,  pijdru-,  schmähend,  höhnend,  übelwol- 
lend; gr.  Ttis^sipj  drücken,  quälen;  — lilijan-,  m.  Zelt,  Hütte;  zu 
gr.  xhaiccj  f.  Lagerhütte,  Hütte,  xXivsüd'ai  (aus  xXivjs(^d'at)^  sich 
anlehnen,  sich  niederlegen,  altind.  fn,  gehen : ^rdjati  oder  crdjatai,  er 
geht,  fnYd-,  gegangen,  d-^ri,  hinzugehen,  sich  niederlassen,  bewohnen. 
— Auch  das  sonst  noch  unaufgeklärte  im-biarja-,  n.  wildes  Thier,  Ti- 
tus 1,12,  reihet  sich  wohl  hier  an.  — Ausserdem  aber  sind  hier  noch 
zu  nennen:  strika-,  Strich,  von  einem  muthmasslichen  streikan, 
streichen;  zu  lat.  stringere,  streifen;  — yikun-,  f.  Abwechslung,  das 
an  die  Reihe  Kommen ; zu  lat.  vic-,  f.  Abwechslung,  gr.  sixsiv,  alt 
j^dxsiv,  weichen,  altind.  vic,  trennen:  vindcmi,  ich  trenne;  — sigl- 
jan,  siegeln;  zu  lat.  signo-,  n.  Zeichen,  Merkmal,  Siegel;  — glitinun- 
jaii,  glänzen,  von  einem  mit  dem  mittelhochdeutschen  glizan,  glän- 
zen, übereinstimmenden  muthmasslichen  glcitan,  das  sich  anschliesst 
an  altind.  ghrnd-  (aus  gharnd),  m.  Sonnenstrahl,  gr.  xXcoqoCj  gelblich, 
grüngelb,  eigentlich  ‘glänzend’,  lat.  helvo-,  honiggelb,  woraus  doch  ver- 
hältnissmässig  späte  Entstehung  des  2-Vocales  sich  ergiebt;  — vrita-, 
m.  Strich,  Punct,  von  dem  unserm  reissen  entsprechenden  muth- 
masslichen vreitan,  das  sich  weiterhin  anschliesst  an  altind.  vrana-, 
lat.  vulnus-,  Wunde,  also  auch  nicht  eigentlich  ursprüngliches  i ent- 
hält ; — vlita-,  m.  Angesicht,  von  einem  auch  aus  andern  Bildungen, 
wie  vlaitoii,  umherschauen,  und  aiida-vleizni-,  f.  Antlitz,  zu  folgern- 
den vleitaii,  sehen,  für  das  durch  den  nahen  Zusammenhang  mit 
dem  althulgarischen  glandati,  sehen,  auch  verhältnissmässig  späte 
Entwicklung  des  /-Vocales  sich  zu  erkennen  giebt;  — viduvön-,  f. 
Wittwe;  zu  lat.  vidua  = altind.  vidhavd-,  f.  Wittwe,  worin  das  vi 
wahrscheinlich  erster  Theil  einer  alten  Zusammensetzung  ist,  wes- 
halb die  Bildung  weiterhin  noch  erwähnt  werden  wird ; an  dieses  vi- 
aber,  das  mit  der  Bedeutung  ‘auseinander,  getrennt,  weg,  ohne’  ein 
häufigeres  altindisches  Präfix  ist,  schliesst  sich  weiter  noch  vijira, 
wider,  gegen;  — inissa-,  miss-,  übel;  zu  altind.  mithjä,  falsch,  irrig; 
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— inissö,  einander,  gegenseitig;  zu  altind.  mithds,  wechselseitig,  ein- 
ander; — mizd6n-,  f.  Lohn;  zu  gr.  Lohn,  Bezahlung;  — 

nninnizan-,  kleiner,  geringer,  nebst  demSuperlativ  ininnista-,  kleinstes, 
geringstes,  und  dem  adverbialen  niins  oder  ininz,  minder;  zu  lat. 
minös-y  kleiner,  mimiere,  gr.  iiirvS^siv,  verkleinern,  verringern,  deren 
^-Vocal  durch  die  zugehörigen  gr.  iietov-  (aus  ps-iop-),  kleiner,  und 
altind.  mi  oder  vielmehr  md,  vernichten:  minduti  minäti,  er  ver- 
nichtet, mdsjdti,  er  wird  vernichten,  sich  als  nicht  wirklich  ursprüng- 
lich ergiebt;  — -silaii,  still  sein;  zu  lat.  silere,  still  sein,  schweigen; 

— qviva-,  lebendig,  — altind.  §ivd-  — lat.  vivo-,  lebendig;  gr.  ßio-_, 
m.  Leben.  — 

388.  Wie  die  Zahl  der  unabgeleiteten  Verba  mit  deutlich  aus 
altem  a geschwächtem  innerem  i,  von  denen  in  384.  385.  und  386. 
gehandelt  wurde,  grösser  war,  als  die  der  mit  altem,  im  Präsens  zu 
ei  gesteigertem,  innerem  i,  so  ist  es  auch  mit  den  übrigen  Bildungen, 
in  denen  sich  inneres  i findet,  in  Vergleich  mit  den  eben  in  387. 
zusammengestellten,  in  denen  der  fragliche  Vocal  als  ein  schon  sehr 
alter  sich  ergab.  In  einigen  hier  zu  nennenden  Wörtern  ist  durch 
Lauteinbusse  oder  auch  durch  Lautumstellung  die  Wurzelform  voca- 
lisch  auslautend  geworden,  so  in:  -kijan,  keimen,  das  sich  anschliesst 
an  altind.  gart,  erzeugen:  §dnati  oder  gdganti,  er  erzeugt,  mit  dem 
Passivparticip  gdtd-  (aus  §antd-),  erzeugt,  geboren,  lat.  gignere  (aus 
gi-genere),  erzeugen,  gr.  (aus  yi-y€VS(Sd'ai),  erzeugt  wer- 

den, entstehen;  — qvijju-,  m.  Bauch,  Mutterleib,  nebst  -qvipra-, 
Bauch,  Magen;  zu  lat.  venter-,  gr.  yaavsQ-j  Bauch,  Unterleib,  altind. 
jaßdra-,  m.  n.  Bauch,  in  welcher  letzteren  Form  ohne  Zweifel  auch 
ein  Nasal  vor  dem  Telaut  eingebüsst  wurde;  — kniva-,  n.  Knie;  zu 
altind.  jämi-  (aus  altem  jdnva-),  gr.  yovv-j  lat.  genü,  n.  Knie ; — 
triva-,  n.  Holz,  Baum ; zu  altind.  däru-  (aus  altem  ddrva-),  n.  Holz, 

Holzstück,  Pflock,  gr.  ööqv-j  n.  Baumstamm,  Schaft,  Speer; sini- 

Jian-,  m.  Schmied,  nebst  -smiFün,  schmieden,  bearbeiten;  wahr- 
scheinlich zu  gr.  xd^p£i,pj  mühsam  verfertigen,  das  einen  alten  an- 
lautenden Zischlaut  eingebüsst  zu  haben  scheint;  — lipu-,  m.  Glied, 
= lat.  artu-,  gr.  aq^qovj  Gelenk,  Glied ; — vripu-,  m.  Heerde, 
worin  aber  vielleicht  auch  das  wurzelhaft  ist.  — Dann  sind  hier 
auch  noch  namhaft  zu  machen:  vinda-,  m.  Wind,  lat.  vento-,  m. 
altind.  väta-,  m.  Wind,  in  denen  Dental  und  Nasal  suffixal  sind;  zu 
altind.  vd,  wehen:  väti,  er  weht,  gr.  alt  ich  wehe;  — 

und  sviiipa-,  stark,  gesund,  das  sich  anzuschliessen  scheint  an  altind. 
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cvi  oder  cva,  schwellen,  wachsen:  cvdjati,  er  schwillt,  er  wächst,  und 
wahrscheinlich  auch  suffixalen  Nasal  und  Dental  enthält.  — Vor 
wurzelhaftem  einfachem  Consonanten,  so  dass  also  unmittelbar  zuge- 
hörige unabgeleitete  Verba  zu  den  in  384.  und  385.  aufgeführten 
sich  stellen  würden,  findet  sich  unursprüngliches  i,  wie  wir  das  aus 
altem  a durch  Schwächung  entstandene  kurz  nennen  können,  in  den 
folgenden  Bildungen:  -frika-,  verlangend,  gierig;  zu  lat.  rogäre  (aus 
'progdre),  bitten,  verlangen;  altind.  pracnd-,  m.  Frage;  — stika-,  m. 
Punct,  Moment,  das  sich  nebst  dem  in  347.  angeführten  stakjan, 
stecken,  an  ein  zu  vermuthendes  unabgeleitetes  stikaii,  stechen,  mit 
dem  Perfect  stak,  ich  stach,  anschliesst,  und  mit  ihm  an  gr.  (tvi- 
ieiVj  stechen,  lat.  in-stmgvere,  anstacheln,  anreizen,  altind.  tug, 
schlagen,  stossen:  tungdti,  er  schlägt,  er  stösst,  in  denen  man  auch 
ursprünglichen  «-Vocal  vermuthen  kann;  — uiikila-,  gross,  — gr. 
fi,syaXo~j  fAsyaCj  lat.  magno-,  altind.  mahdt-,  mdhi-,  gross;  — riqvis-, 
n.  Finsterniss,  = altind.  rdgas-,  n.  Finsterniss,  Staub,  — gr.  sge- 
ßog-j  n.  Finsterniss;  — tigu-,  -zig  (in  zwan-zig  tf.) ; zu  altind.  ddcan, 
gr.  lat.  decem,  zehn;  — svigluii,  pfeifen,  nebst  svignjan  oder 

svegnjaii,  frohlocken;  zu  gr.  (fd'syysad'av^  rufen,  laut  schreien,  er- 
schallen; — rigua-,  n.  Regen;  zu  gr.  ßgs%6iVj  benetzen,  regnen, 
ßQoyijj  Regen,  lat.  rigdre  (aus  vreghdre),  wässern,  benetzen;  — 
skipa-,  n.  Schiff;  zu  gr.  axcccfog-j  n.  Schiff,  axdiisTog  ==  xans- 
Togj  Graben;  — giblan-,  m.  Giebel,  Gipfel;  zn  x€(faX^^  Kopf, 
Oberstes,  Kuppe,  lat.  capiit-,  Kopf,  Kuppe,  altind.  kapäla-,  n. 
Schaale,  Schädel; — sibuii,  sieben;  zu  altind.  saptdn  = gr.  emd 
= lat.  septem,  sieben;  — hlifaii,  stehlen;  zu  lat.  clepere,  gr. 
xlemeiv j stehlen,  xlonri ^ Diebstahl;  — -lif,  zehn,  in  aiii-lif, 
elf,  und  tva-lif,  zwölf;  zu  altind.  ddgan  — gr.  dsxa  — lot.  de- 
cem, zehn;  — inpja-,  m.  Vetter,  Verwandter,  nebst  nipjoii',  f. 
Base;  zu  gr.  dnsipto-  (aus  dnemio-),  Verwandter,  Geschwister- 
sohn, altind.  ndptar-  oder  ndpdt-,  Abkömmling,  Enkel,  Sohn,  — lat. 
nepöt-,  Enkel,  Nefie,  Nachkomme,  altind.  napti-,  Enkelinn,  Tochter, 
= lat.  nepti-,  Enkelinn , Nichte,  deren  innerer  Lippenlaut  in  den 
gothischen  Formen  eingebüsst  wurde;  — niidja-,  mittel,  = altind. 
mddhja-  — gr.  p,eaao-  (aus  pbsd'jo-),  peao-  — lat.  medio-,  mittel; 
— sidu-,  m.  Sitte,  Gewohnheit;  zu  altind.  svadhä-,  f.,  gr.  s&og-j  n. 
Gewohnheit,  deren  erster  Theil  der  Pronominalstamm  svd-,  eigen, 
sein,  ist;  — gridi-,  f.  Schritt,  Stufe;  zu  lat.  gradi,  schreiten;  — fid- 
vör,  vier;  zu  altind.  catvdr-,  lat.  qmttuor,  gr.  Tetxagsgj  tsaaaoeg 
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und  ni<yvqsc  (aus  Tter^aqec),  vier;  — schütteln;  zu  iat.  qva- 

tere,  schütteln,  gr.  7iaida(S£i>Vj  schlagen,  klopfen;  — vifiru-,  m. 
Lamm;  zu  altind.  vatsd-,  m.  Kalb,  lat.  vitulo-,  Kalb,  Thierjunges, 
dessen  inneres  ^ auch  auf  altes  a zurückführt;  — qvistjaii,  ver- 
derben, umbringen ; zu  altind.  gas,  erschöpft  sein,  vergehen : gdsatai 
oder  gdsjati,  er  vergeht;  — svistar-,  Schwester,  = altind.  svdsar- 
(aus  svdstar-)  — lat.  sorör-  (aus  svostör-),  Schwester,  das  aber  wahr- 
scheinlich nicht  hiehergehört  und  noch  in  392.  zur  Sprache  kommen 
wird;  — klismüii-,  f.  Klingel,  Schelle;  zu  altind.  gar,  rufen:  grnäti 
(aus  garnäti),  er  ruft,  gr.  dy-ysXXsiVj,  verkünden,  lat.  gallo-,  m. 
Hahn;  — vizon,  essen,  schwelgen,  sich  belustigen,  nebst  anda- 
-viziii-,  f.  Unterhalt,  Nothdurft,  vaila-vizni- , f.  gute  Nahrung,  und 
ga-viziieiga-,  Wohlgefallen  habend,  fröhlich ; zu  lat.  vesd,  sich  näh- 
ren, essen,  altind.  ghas,  verzehren,  essen:  ghdsati,  er  isst; — sineiga-, 
alt,  nebst  sitiista-,  ältest;  zu  lat.  senex,  alt,  bejahrt,  gr.  £P0-  (aus 
(Tsvo-),  alt,  veraltet;  — viiija,  f.  Weide,  Futter;  zu  altind.  vati,  lieben, 
wünschen : vanduti  oder  vdnati,  er  wünscht,  lat.  venus-,  Lieblichkeit, 
Göttinn  der  Liebe,  und  wahrscheinlich  auch  gr.  dvvvaad'ai,  Genuss 
haben,  Freude  haben,  ovsiaq-,  Nutzen,  Nahrung;  — kindiiia-,  m. 
Statthalter,  Landpfleger,  das  sich  wahrscheinlich  anschliesst  an  altind. 
gan,  erzeugen : gdnati  oder  gdßanti,  er  erzeugt ; gr.  ysvoc-  — lat.  ge- 
nas-, n.  Geschlecht ; — rimis-,  n.  Ruhe ; zu  altind.  ram,  ruhen,  ab- 
lassen,  sich  erfreuen:  rdmatai,  er  ruht;  gr.  oder  ^-qs^aCj 

ruhig,  still;  — filu-,  viel,  = altind.  purü-  {aus  parü-)  oder  pulü- 
{ms  palü-)  = gr.  tcoXv-j  viel;  — skiljan-,  m.  Metzger,  Fleischer; 
zu  gr.  xsiqsip  (aus  aasqjeiv),  scheeren,  schneiden,  lat.  cultro-  (zu- 
nächst aus  coltro-),  m.  Messer,  scalpere,  kratzen,  schneiden,  altind. 
kshurd-  (für  kshard-),  m.  Scheermesser;  — liilma-,  m.  Helm;  zu 
gr.  xaXv7TT€ipj  umhüllen,  verbergen,  lat.  oc-culere  (zunächst  aus 
oc-colere),  verbergen,  verdecken ; — tila-,  n.  Ziel,  Grund,  nebst  ga- 
-tildn,  erzielen,  erlangen,  und  and-tildii,  hülfreich  sein,  dienen,  bei- 
stehen; zu  gr.  TsXog-j  n.  Ziel,  Vollendung,  reXstP^  vollenden,  lat. 
termino-,  m.  Gränze,  Ende,  altind.  tar,  überschreiten,  zu  Ende  brin- 
gen, überwinden:  tdrati,  er  überschreitet,  er  vollendet; — militi-, 
n.  Honig,  = gr.  pJXiT-j  lat.  mell-,  n.  Honig;  — inildja-,  milde;  zu 
malaii,  mahlen,  lat.  molere,  mahlen,  molli-  (wohl  aus  molvi-),  iia- 
Xax6-j  weich,  sanft,  altind.  mrdü-  (aus  mardü-),  milde,  zart,  sanft; 
— iiiva-,  neu,  = altind.  ndva-  = gr.  pso-j  alt  psj^o-  = lat.  novo-, 
neu,  jung;  dazu  auch  iiinja-  (für  iiivja-),  neu,  = altind.  ndvja-,  neu. 
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— Für  I>iva-,  ni.  Knecht,  Diener,  ergiebt  sich  durch  die  Nebenform 
Jievis-,  11.  Diener,  das  innere  i als  ein  aus  a entstandenes;  vielleicht 
gehört  es  zu  altind.  tavds-,  thatkräftig,  muthig.  — 

389.  Zu  den  Bildungen  mit  innerem  i an  Stelle  von  altem  a 
gehört  auch  das  noch  besonders  zu  nennende  viljan,  wollen,  nebst 
viljaii-,  m.  der  Wille,  das  sich  anschliesst  an  altind.  var,  wählen : 
vrnduti  (aus  varnduti),  vrnäti  (aus  varnäti)  oder  auch  vdrati,  er  wählt, 
lat.  veile,  wollen,  volö,  ich  will,  gr.  {ßolszat,  Ilias  11,  319; 

ßoXsad's^  Odyssee  16,  387;  ißoXovTO^  Odyssee  1,  234)  oder  ge- 
wöhnlich ßovXsad^ai,  wollen,  wünschen,  welches  letztere  möglicher 
Weise  aus  einem  alten  ßoXvsa&ai  hervorging.  Abgesehen  von  sei- 
nem präsentischen  Particip  viljand-,  wollend,  und  eben  schon  ge- 
nannten Infinitiv,  die  beide  den  abgeleiteten  Yerhen  gleich  mit 
innerem  j gebildet  wurden,  schliesst  sich  viljan,  wollen,  seiner  gan- 
zen Bildung  nach  durchaus  eng  an  die  schon  in  344.  besprochenen 
präsentischen  Perfecta  man,  ich  glaube,  nebst  ga-inan,  ich  erinnere 
mich,  und  skal,  ich  soll,  ich  bin  schuldig;  dazu  ist  aber  zu  bemer- 
ken, erstens,  dass  sein  Indicativ,  der  val,  ich  will,  eigentlich  ‘ich  habe 
gewählt’,  = altind.  vavdra  (oder  vavära),  ich  habe  gewählt,  valt,  du 
willst,  = altind.  vavdrtha,  du  hast  gewählt,  val,  er  will,  = altind. 
vavdra,  er  hat  gewählt,  und  so  weiter  hätte  lauten  sollen,  gar  nicht 
mehr  gebraucht,  sondern  überall  durch  den  Optativ  ersetzt  ist,  und 
dann,  dass  abgesehen  von  dem  soeben  vermuthungsweise  angesetz- 
ten indicativen  Singular  in  allen  seinen  Flexionsformen  an  die  Stelle 
des  alten  a der  Yocal  i eingetreten  ist,  während  die  entsprechenden 
Formen  der  eben  genannten  man,  ich  glaube,  und  skal,  ich  soll,  wie 
zum  Beispiel  die  ersten  Pluralpersonen  munum,  wir  glauben,  und 
skuliim,  wir  sollen,  das  ursprüngliche  a in  den  Yocal  u,  der  bei  vil- 
jaii wohl  wegen  des  nachbarlichen  v vermieden  wurde,  übergehen 
liesseii.  Die  indicative  erste  Pluralperson  würde  daher  von  viljan, 
wollen,  gelautet  haben  vilum,  wir  wollen ; der  wirklich  gebrauchte 
Optativ  aber,  dem  wir  den  entsprechenden  Perfectoptativ  des  eben- 
genannten  altindischen  var,  wählen,  zur  Seite  stellen,  lautet: 
Singular  1.  viljan  = altind.  vavrjäm  (aus  vavarjäm)'^ 


Dual  1.  vileiva  — 
2.  vileits 

Plural  1.  vileima  = 


2.  vileis  = 

3.  vili  = 


vavrjds  (aus  vavarjäs) ; 
vavrjät  (aus  vavarjdt) ; 
vavrjäva  (aus  vavarjäva) ; 
vavrjätam  (aus  vavarjätam) ; 
vavrjäma  (aus  vavarjäma) ; 
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Plural  2.  yileip  = altind.  vavrjäta  (aus  vamrjäta) ; 

3.  vileina  vavrjüs  (aus  vavarjus). 

Besonders  hervorzuheben  ist  noch,  dass  die  alte  Reduplications- 
siibe  im  Gothisehen  hier  wie  auch  bei  allen  übrigen  Perfecten  mit 
Präsensbedeutung  durchweg  eingebüsst  wurde,  während  sie  bei  den 
gewöhnlichen  unabgeleiteten  Verben  mit  innerem  i an  Stelle  von 
altem  a in  einer  später  noch  näher  zu  besprechenden  Weise  ver- 
schränkt wurde,  wie  in  stöliim,  wir  stahlen,  von  stüan,  stehlen,  oder 
in  setuin,  wir  sassen,  ” altind.  saidimd,  wir  sassen,  von  sitan,  altind. 
sad,  sitzen.  Als  neues  Präteritum  zu  viljan,  wollen,  dessen  schon 
in  139.  Erwähnung  geschah,  wurde  gebildet  vilda,  ich  wollte.  — 

390.  Die  noch  übrigen  Wörter  mit  innerem  i vor  wurzelhaftem 
einfachem  Consonanten,  für  die  noch  unentschieden  bleibt,  ob  der 
fragliche  Vocal  in  ihnen  für  alt  gelten  darf  oder  ob  er  an  die  Stelle 
von  älterem  a trat,  sind : stikla-,  m.  Becher ; — svikna-,  rein , un- 
schuldig, das  vielleicht  zusammenhängt  mit  lat.  sacro-,  heilig;  — 
trigoii-,  f.  Sorge,  Traurigkeit;  — digrein-,  f.  Fülle,  Menge,  das  viel- 
leicht zusammenhängt  mit  F^ihaii,  gedeihen,  wachsen;  — sigis-,  n. 
Sieg,  und  das  wohl  gleichbedeutende  nur  Korinther  1,  15,  57,  am 
Rande  der  einen  Handschrift  auftretende  silm-,  die  schwerlich  an 
altind.  sah,  stark  sein,  vermögen:  sdhatai,  er  ist  stark,  er  vermag, 
und  gr.  haben,  halten,  können,  sich  anschliessen ; — ga-nip- 

nan,  betrübt  sein,  aus  dem  vielleicht  ein  neipan,  betrübt  werden, 
zu  folgern  ist;  — sipönja-,  m.  Schüler,  das  sich  vielleicht  anschliesst 
an  altind.  sac,  folgen,  verehren:  sdcatai,  er  folgt,  er  verehrt,  lat.  seqvi, 
gr.  folgen ; — sibja,  f.  Annahme  an  Kindes  Statt,  nebst 

un-sibja-,  ungesetzlich,  gottlos,  und  ga-sibJ6n,  sich  versöhnen;  viel- 
leicht zu  gr.  asßsipj  verehren,  heilig  halten,  ä-atßsg-,  gottlos;  — 
stibiia,  f.  Stimme;  — svibla-,  m.  Schwefel,  das  zusammenzuhängen 
scheint  mit  lat.  sulfur-,  n.  Schwefel,  worin  das  erste  u gewiss  nicht 
ursprünglich  ist;  — liban,  leben;  — sifan,  sich  freuen,  frohlocken; 
— lita,  f.  Heuchelei,  Verstellung,  das  sich  anzuschliessen  scheint 
an  altind.  lud,  bedecken:  luddti,  er  bedeckt,  und  vrud,  bedecken: 
vruddti,  er  bedeckt,  deren  innneres  u ohne  Zweifel  an  die  Stelle  von 
altem  a trat;  - — nidva,  f.  Rost,  dessen  d aber  möglicher  Weise  suf- 
fixal ist;  — idreiga,  f.  Reue,  das  vielleicht  sich  anschliesst  an  lat. 
iterum,  wiederum,  iterdre,  wiederholen,  altind.  itara-,  ander,  ver- 
schieden; — -hrisjan,  schütteln;  möglicherweise  zu  gr.  aütiv  (aus 
asiasip),  schütteln,  und  altind.  kship,  werfen:  kshipdti  oder  kshipdtai. 
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er  wirft;  — visa-,  n.  Meeresstille;  — vlizjaii,  schlagen,  kasteien;  — 
iniloii-,  f.  Vorwand,  Entschuldigung;  — himiiia-,  m.  Himmel,  worin 
möglicher  Weise  auch  das  m suffixal  ist ; — kiljiein-,  f.  Mutterleib, 
nebst  iii-kil[)6n>  f.  schwanger;  möglicherweise  zu  qvijm-,  m.  Bauch, 
Mutterleib,  lat.  venter-,  gr.  yadTsq-j,  altind.  gathära-,  m.  n.  Bauch; 
Unterleib;  — us-filman-,  erschrocken,  entsetzt;  — silubra-,  n.  Sil- 
ber, worin  vielleicht  auch  das  b wurzelhaft  ist;  — hiuja-  (für  Iiivja-), 
n.  Bildung,  Gestalt;  — stivitja-,  n.  Erduldung,  Geduld,  das  vielleicht 
zusammenhängt  mit  altind.  tig,  scharf  sein:  oder  tdi§atai,  er 

ist  scharf,  von  dem  tüikshü-,  aushaltend,  geduldig,  und  titikshatai,  er 
erträgt,  er  hält  aus,  ausgingen.  — 

391.  Wie  es  in  Bezug  auf  die  in  383.  ziisammengetragenen 
unabgeleiteten  Verba  mit  innerem  altem  i beachtenswerth  ist,  dass 
sie  nur  Wurzelformen  mit  einfachem  Schlussconsonanten  zeigen,  so 
ist  auf  der  anderen  Seite  hervorzuheben,  dass  inneres  i vor  mehre- 
ren wurzelhaften  Consonanten  so  gut  wie  nie  sich  als  wirklich  altes 
ergiebt.  Wir  scheiden  daher  bei  den  noch  zu  nennenden  Wörtern 
mit  innerem  i vor  mehreren  Consonanten  auch  nicht  weiter  darnach, 
ob  entsprechende  Bildungen  aus  den  verwandten  Sprachen  sich 
schon  beibringen  lassen  oder  nicht;  es  wird  abgesehen  von  dem  sei- 
nem Ursprung  nach  noch  dunkeln  fiska-,  m.  Fisch,  neben  lat.  pisci-, 
gr.  Fisch,  kaum  eine  Form  darunter  sein,  deren  inneres  i 

wirklich  für  ein  altes  gelten  darf.  Zu  nennen  sind:  kinnu-,  f.  Backen; 
zu  gr.  Kinnbacke,  Kinn,  = altind.  hdnu-,  m.  f.  Kinnbacke, 

lat.  gena,  Wange; filla-,  n.  Fell,  Haut;  zu  lat.  pelli-,  f.  Fell,  Haut; 

— skillig^a-,  Schilling;  — spilla-,  n.  Sage,  Erzählung;  — figgra-, 

m.  Finger;  zu  falian,  fangen,  fassen,  altind.  paksh,  fassen:  pdkshati, 
er  fasst,  er  nimmt;  — triggva-,  treu,  zuverlässig;  zu  altind.  darh, 
fest  sein:  dfnhatai  (aus  ddrnhatai),  er  ist  fest;  — un-mana-riggva-, 
ungezähmt,  wild;  — fimf,  fünf,  = altind  pdncan  — gr.  tisvtSj 
nsgins  = lat.  qvinqve  (aus  qvenqve),  fünf;  — vintru-,  m.  Winter, 
Jahr,  das  vielleicht  zu  altind.  vdtsara-,  m.  Jahr,  gr.  srog-j  alt  j^hog-j 

n.  Jahr,  lat.  vetus-  und  vetusto-,  alt,  gehört;  — ^ kintu-,  m.  Heller;  — 

grinda-,  klein;  zu  altind.  kart,  schneiden:  krntdti  (aus  karntdti),  er 
schneidet,  er  zerschneidet;  gr.  (aus  asqjtiv),  scheeren,  ab- 

schneiden, lat.  curto-  (zunächst  aus  corto-),  verkürzt,  kurz;  — 
bliiida-,  blind ; vielleicht  zu  gr.  äfjißlv-j  stumpf,  stumpfsinnig,  worin 
das  V suffixal  ist,  altind.  mlä,  hinwelken : mlajati,  er  welkt,  lat.  flacco-j 


507 


welk,  schlaff;  — Gang,  Mal,  nebst  ga-sinhan-?  m.  Gefährte, 

ga-sinf)jan-,  m.  Gefährte,  und  us-sindo,  sehr,  die  neben  dem  unmit- 
telbar zugehörigen  sandjan,  senden,  ein  altes  sinpan,  gehen,  mit 
dem  Perfect  sauf»,  ich  ging,  folgern  lassen; — plinsjan,  tanzen; 
zum  altslavischen  plensatt,  tanzen;  — mimza-,  n.  Fleisch,  ==  altind. 
mdmsd-,  n.  Fleisch,  dessen  Vocaldehnung  höchstwahrscheinlich  nicht 
sehr  alt  ist  ; — miliik-,  f.  Milch,  worin  das  ii,  wie  vielleicht  auch  in 
dem  schon  in  390.  genannten  silubra-,  n.  Silber,  ein  ohne  Zweifel 
erst  später  eingeschobener  Laut  ist;  zu  einem  nach  dem  althochdeut- 
schen melchan  sicher  zu  muthmassenden  milkaii,  melken ; gr. 
ysipj  lat.  mulgere  (zunächst  aus  molgere),  melken,  altind.  marg,  ab- 
wischen, abstreifen : märgmi,  ich  wische  ab ; — milhman-,  m.  Wolke; 
— livilftrjÄ-,  f.  Sarg;  zu  einem  muthmasslichen  hvilbaii,  sich  wöl- 
ben, mit  Perfect  hvalf,  ich  wölbte  mich;  gr.  zoXno-j,  Busen,  Wöl- 
bung; — skildii-,  m.  Schild;  vielleicht  zu  altind.  cärman-,  n.  Haut, 
Feil,  Schild;  — silda-,  selten,  nur  in  silda-leika-,  seltsam,  wunder- 
bar; — f-  Sichel;  zu  lat.  kart,  schneiden:  krntdti  (aus  karntdti)^ 
er  schneidet,  lat.  cultro-  (zunächst  aus  coltro-),  m.  Messer,  gr.  xei- 
o€iv  (aus  xsqJsi^v),  scheeren,  schneiden;  — vüfija',  wild;  — -vris- 
qvan,  Frucht  bringen,  das,  da  es  nur  Lukas  8,  14,  in  der  Form  ga- 
-vrisqvand,  sie  bringen  Frucht,  vorkömmt,  möglicher  Weise  für  un- 
abgeleitet  gelten  darf.  — 

392.  Pronominelle  Bildungen  mit  i haben  diesen  Vocal  auch 
zum  Theil  als  alten  Laut,  zum  Theil  als  Schwächung  aus  einem  alten 
a.  In  letzterer  Beziehung  ist  vorab  zu  nennen:  ik,  ich,  = lat.  egö 
= gr.  sycoj  sywVj  altind.  ahdm,  ich ; — ferner  wahrscheinlich  i'zvis, 
euch  (Accusativ),  izvis,  euch  (Dativ),  izvara,  euer  (Genetiv),  i’zvara-, 
euer,  nebst  i'gqvis,  euch  beide,  igqvis,  euch  beiden,  iggqvara,  euer 
beider  (Genetiv),  und  i'ggqvara-,  euch  beiden  gehörig,  deren  anlau- 
tendes i’  aber  möglicher  Weise  auf  den  Pronominalstamm /m-  zurück- 
führt, der  in  jus,  ihr,  altind.  jushmän  = gr.  v^äg  (aus  jvafji,äg),  euch 
(Accusativ),  altind.  juväm  oder  juvdm,  ihr  beide,  und  andern  der 
zweiten  Person  angehörigen  Casusformen  steckt.  — Weiter  aber  sind 
hier  namhaft  zu  machen:  silba-,  selb,  das  möglicher  Weise  mit  altind. 
sdrva-,  all,  = gr.  oXo-  (aus  uoVi^o-),  ganz,  unversehrt,  vollständig, 
= lat.  soUo-,  ganz,  übereinstimmt;  — siiiiK^  einst,  vormals;  zu  lat. 
semel,  einmal,  gr.  sv-  (aus  ug^-),  ein,  altind.  samd-,  gleich;  — sin- 
teiiia-,  fortwährend,  täglich,  nebst  sinteino,  immer;  zu  altind.  sanä 
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oder  sanät,  in  einem  fort;  — itiij),  mit,  = gr.  inmitten,  zwi- 

schen, mit,  das  wahrscheinlich  mit  altind.  smdty  mit,  eng  zusammen- 
hängt; — gistra-,  gestrig;  zu  lat.  hesterno-,  gestrig,  lat.  hert  (aus  hesi), 
gr.  = altind.  hjds,  gestern,  welches  letzteren  inneres  j einge- 
büsst  wurde;  — Iiindar,  hinter,  nebst  liindana,  jenseit,  hinter,  und 
hiridiiiiiista-,  letztes,  aus  denen  wohl  ein  Pronominalstamm  hiiia-, 
jenes,  zu  entnehmen  ist,  der  sich  an  gr.  xstpog  oder  ixstpocj  jener, 
zunächst  anzuschliessen  scheint;  — in,  in,  = lat.  in  (aus  en)  = 
gr.  iPj  alt  €pij  in;  dazu  auch  iiin,  hinein,  und  inna,  innerhalb, 
im  Innern,  gr.  suw  oder  elcTM  (aus  spaa))  = altlat.  endo,  in;  — iniili 
oder  iiiu,  ohne,  das  sich  eng  anschliesst  an  das  beraubende  Präfix 
un-  = altind.  an-  — gr.  ap-  = lat.  m-  (zunächst  aus  en-),  un-;  — 
ibuka-,  rückwärts  gekehrt;  zu  altind.  dpdka-,  hinten  liegend,  ent- 
fernt, gr.  ÖTiiöMj,  alt  oniaain  (wohl  aus  dnixjixi),  zurück,  rückwärts, 
nach  hinten,  und  weiter  zu  af,  ab,  von,  = altind.  dpa,  ab,  weg,  = 
gr.  «TFo  = lat.  ah,  ab,  von,  an  das  sich  auch  anschliesst  ib-  in  ib-dal- 
jan-,  m.  Absenkung,  Abdachung,  Abhang,  und  iftiima-,  das  folgende, 
das  nächste;  — i'bna-,  eben,  gleich,  das  kaum  wirklich  altes  i ent- 
hält. — Altes  i ist  enthalten  in : vipra,  wider,  gegen,  das  sich  an- 
schliesst an  das  altindische  Präfix  vi-,  ohne,  auseinander,  wie  es  zum 
Beispiel  steckt  in  vi-stara-,  m.  Auseinanderbreitung,  Ausdehnung, 
und  wahrsheinlich  auch  in  vidiivbn-,  f.  Wittwe,  lat.  vidua  — altind. 
vidhavd-,  f.  Wittwe,  das  eigentlich  ‘ohne  Mann,  mannlose’  zu  bedeu- 
ten scheint.  — Wie  es  scheint,  darf  man  aus  dem  zusammengesetz- 
ten hvi-leika-,  wie  beschaffen,  für  das  nur  Lukas  1,  29,  liv^-leika- 
gebraucht  ist,  als  Nebenform  des  in  351.  aufgeführten  fragenden 
bva-  einen  noch  hier  anzuführenden  Pronominalstamm  hvi-  entneh- 
men, der  genau  übereinstimmen  würde  mit  altind.  ki-  — gr.  tI-  = 
lat.  qvi-  in  altind.  kim,  was,  gr.  tv  (aus  tvd)  — lat.  qvid,  was,  gr.  rig 
= lat.  qvis,  wer,  welchen  letzteren  beiden  Formen  unser  wer,  alt- 
hochdeutsches hwer,  genau  entspricht.  — Ausserdem  sind  hier  noch 
zu  nennen:  der  hinweisende  Pronominalstamm  hi-,  der  ausser 
in  einigen  Casusformen  enthalten  ist  in  hidre,  hieher,  und  hiri, 
komm  hieher,  und  übereinstimmt  mit  lat.  ci-  in  cis,  diesseit,  citrä, 
diesseits,  vor,  citro-,  diesseitig;  — und  dann  der  noch  fast  vollständig 
flectirte  Demonstrativstamm  i-,  der  auch  enthalten  ist  in  ip,  aber, 
ibai  oder  i'ba,  doch  nicht  etwa,  damit  nicht  etwa,  und  in  dem  aus 
id-veita-,  n.  Schimpf,  Schmach,  und  id-veitjaii,  schimpfen,  schmähen, 
zu  entnehmenden  id-,  zurück,  und  der  in  den  verwandten  Sprachen 
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zum  Beispiel  entgegeiitritt  in  altincl.  iddm,  es,  itds,  von  hier,  itara-, 
ander,  verschieden,  iti,  so,  itthdm,  so,  .itthä,  so,  = lat.  ita,  so,  item, 
ebenso,  iterum,  wiederum,  inde,  von  da,  iU,  da,  dort,  is,  er,  id,  es, 
und  in  den  seltenen  gr.  ihn,  sie,  und  ij  er,  sie.  — Von  der  weib- 
lichen Nominativform  si,  sie,  wird  noch  in  393.  die  Rede  sein.  — 
393.  Von  den  in  392.  aufgeführten  wenigen  Pronominal- 
stämmen auf  i wird  nur  der  eben  nur  aus  dem  Vocal  i'  bestehende 
Demonstrativstamm,  während  die  verwandten  Sprachen  nur  noch 
wenige  unmittelbar  von  ihm  ausgehende  entsprechende  Casusformen 
bieten,  im  Gothischen  fast  noch  vollständig  flectirt.  Seine  Flexion 
aber  zeigt  fast  ganz  die  nämlichen  pronominellen  Eigenthümlichkei- 
ten,  die  bei  der  in  352.  vorgeführten  Flexion  der  Pronominalstämme 
auf  altes  a zu  bemerken  waren,  weshalb  von  den  letzteren  die  des 
bezüglichen  altindischen  jd-  auch  hier  wieder  zum  Vergleich  heran- 
gezogen sein  mag : 


Die  männlichen  Formen  lauten: 
Nominativ  i’s  = lat.  is,  gr.  f;  — altind.  jds; 

Accusativ  ma  = gr.  iV ; jdm ; 

Dativ  imma;  jdsmdi; 

G en  eti  V is ; jdsja ; 

in  der  Mehrzahl: 

Nominativ  eis;  jdi; 

Accusativ  ins ; jän  (aus  jdiis) 

Dativ  im ; jdihhjas ; 

Genetiv  iz^;  jdishäm. 

% 

Die  ungeschlechtigen  Formen  lauten: 
Nominativ  ita  = lat.  id=  altind.  iddm'^  jdd\ 

Accusativ  ita  = lat.  id=  altind.  iddm'^  jdd; 

Dativ  imma;  jdsmäi; 

Genetiv  is;  jdsja 

in  der  Mehrzahl: 


Nominativ  ija; 
Accusativ  ija; 
Dativ  im ; 
Genetiv  iz^ ; 


ja  (gewöhnlich  jäni) ; 
ja  (gewöhnlich  yd'm) ; 
jdibhjas ; 
jdishäm. 


Die  weiblichen  Formen  lauten: 
Nominativ  (si  = altind.  syd';)  yd; 

Accusativ  ija ; jäm ; 
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Dativ  izai; 
Genetiv  i*z6s; 


in  der  Mehrzal: 


Nomin^itiv  ij6s; 
Accucativ  ij6s ; 
Dativ  i‘iii ; 

Genetiv  iz6 ; 


jas; 
jäs ; 

jäbhjas ; 


jäsdm. 


Eigenthümlicli  abweichend  ist  hier  nur  der  männlichgeschlech- 
tige  Pluralnominativ  eis,  sie,  der  sich  an  die  Flexion  der  Substantiva 
anschliesst,  wie  -fadeis,  Herren,  = altind.  fätajas,  Herren,  von 
-fadi-  = altind.  fäti-,  Herr,  mit  denen  auch  der  Nominativ  veis,  wir, 
üb^reinstimmt,  als  lautete  seine  alte  Grundform  nicht  va-,  wie  doch 
in  394.  noch  andersher  wahrscheinlich  werden  wird,  sondern  vi-. 
Weiter  aber  ist  hier  noch  hervorzuheben,  dass  im  weiblichen  Sin- 
gularnominativ statt  eines  nirgend  begegnenden  Sja  gebraucht  wird 
sie.  Das  letztere  stimmt,  indem  das  alte  auslautende  d er- 
losch und  dann  der  nachbarliche  Halbvocal  vocalisirt  wurde,  ohne 
Zweifel  überein  mit  dem  altind.  sjä,  die,  der  weiblichen  Form  zu 
sjd,  der,  welche  beiden  vereinzelt  stehenden  Nominative  aus  einer 
Vereinigung  des  hinweisenden  Pronominalstammes  sd  und  des  be- 
z.üglichen,  ursprünglich  ohne  Zweifel  aber  auch  hinweisenden,  ja 
hervorging.  Im  Hochdeutschen  bilden  sich  aus  der  Verbindung  der 
genannten  beiden  alten  Pronominalstämme  ausser  dem  weiblichen 
Singularnominativ  auch  der  weibliche  Singularaccusativ  und  dann 
der  Pluralnominativ  und  -Accusativ  für  alle  Geschlechter,  welche 
Casus  im  Neuhochdeutschen  sämmtlich  sie  lauten;  im  Althochdeut- 
schen lautet  der  weibliche  Singularnominativ  siu  oder  si,  -Accusativ 
sia  oder  si,  der  Pluralnominativ  und  -Accusativ  männlich  sie  oder  si, 
weiblich  siö  oder  sie  und  ungeschlechtig  siu  oder  auch  st  — Aus  der 
Casusreihe  des  Pronominalstammes  hi-  begegnet  nur  der  männliche 
Accusativ  liina,  diesen , der  ungeschlechtige  Accusativ  hita,  dieses, 
und  der  männliche  und  ungeschlechtige  Dativ  hiinma,  diesem.  — 
Wie  sich  das  Relativsuffix  -ei  mit  den  verschiedensten  persönlichen 
Fürwörtern  leicht  verbindet,  so  ist  es  auch  öfters  mit  dem  männlichen 
Nominativ  i’s,  er,  zu  izei,  welcher,  Johannes  8,  40;  11,  37;  15,  26; 
16,  2,  und  sonst,  verwachsen;  dabei  ist  aber  auffallend,  dass  diese 
selbe  Form  i’zei  oder  auch  i'ze  statt  eines  nirgend  begegnenden  eizei 
auch  öfters,  nämlich  Matthäus  7,  15;  Markus  9,  1 ; Lukas  8,  13;  15; 
Galater  6,  13;  Efeser  2,  17;  Timotheus  1,  1,  16,  für  den  männlichen 
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Pluralnominativ  gebraucht  ist,  gleich  als  sei  sie  eine  erstarrte  allge- 
meine Relativform;  der  weibliche  Nominativ  si,  sie,  ist  mit  dem 
Relativsuffix  -ei  immer  zu  sei,  welche,  verwachsen,  so  Lukas  1,  26; 
2,  4;  5;  10;  7,  37,  und  sonst.  — 

394.  In  mehreren  Casusformen  haben  auch  die  einsilbigen 
Pronominalstämme  auf  a,  nämlich  zunächst  der  hinweisende  pa-, 
der  fragende  hva-  und  der  aus  der  Flexion  der  Adjectiva  herauszu- 
lösende -ja-,  ihren  alten  Vocal  zu  i geschwächt  werden  lassen,  dass 
sie  also  ganz  wie  Stämme  auf  i entgegentreten,  nämlich  in  den  weib- 
lichen Dativen  pizai,  der,  = altind.  täsjdi,  der,  und  livizai,  welcher, 
= altind.  kdsjäi,  welcher,  und  in  sämmtlichen  Genetiven:  in  den 
männlichen  und  ungeschlechtigen  pis,  des,  = altind.  tdsja,  des,  der 
wohl  auch  in  dem  adverbiellen  pis-luin,  meist,  vorzüglich  steckt,  und 
hvis,  wessen,  = altind.  kdsja,  wessen;  in  dem  männlichen  und  un- 
geschlechtigen  pluralen  pize,  deren,  = altind.  Idishdm,  deren,  und  im 
weiblichen  pluralen  pizo,  deren,  = altind.  täsdm,  deren.  — Rei  dett 
entsprechenden  Casusformen  des  Pronomens  -ja-,  so  weit  sie  bei  der 
in  366.  betrachteten  Flexion  der  Adjectiva  überhaupt  in  Frage  kom- 
men, ist  der  Vocal  i ganz  mit  im  Difthongen  ai  aufgegangen,  wie 
zum  Reispiel  im  männlichen  und  ungeschlechtigen  Pluralgenetiv 
gudaize,  guter,  aus  goda-jize,  von  guda-,  gut.  — Ein  paar  andere 
einsilbige  Pronominalstämme  auf  altes  a haben  diesen  Vocal  in  ihren 
Casusformen  durch  den  i-Vocal  ganz  verdrängen  lassen;  so  zunächst 
der  Pronominalstamm  ma  für  die  erste  Person,  an  den  sich  an- 
schliesst  der  Accusativ  mik,  mich,  gr.  fjiJj  altind.  mäm  oder  mdy  lat. 
me,  mich,  und  der  Dativ  niis,  mir,  altind.  mdhjam  oder  mai  = gr. 
fioij  lat.  mihi  (aus  mehi),  mir.  Die  Dualform  vit,  wir  beiden,  und 
Pluralform  veis,  wir,  scheinen  zunächst  allerdings  auf  einen  Stamm 
vi-  zurückzukommen,  dass  er  aber  ursprünglich  va~  lautete,  lässt 
das  unmittelbar  zugehörige  altind.  vajdm  (für  vai-dm),  wir,  nicht 
zweifelhaft.  Der  alte  grossentheils  rückbezüglich  gebrauchte  Pro- 
nominalstamm sva,  wie  er  zum  Reispiel  steckt  in  altind.  svd-  = gr. 
6-j  alt  ^o'-  (aus  o'^d-),  = lat.  suo-,  sein,  eigen,  altind.  svajdm,  selbst, 
im  gothischen  sva,  so,  und  sve,  wie,  ist  namentlich  auch  durch  die 
mehrfach  eingetretene  Einbusse  seines  alten  v unkenntlich  gewor- 
den; er  ist  enthalten  in  sik,  sich  (Accusativ),  gr.  Sj  alt  (aus  or^f), 
lat.  se,  sich,  und  in  sis,  sich  (Dativ),  gr.  of,  alt  (aus  lat. 

sihi  (aus  svehi),  sich;  ferner  aber  in  sidu-,  m.  Sitte,  Gewohnheit, 
altind.  svadhd-,  f.  gr.  ed'og-  (aus  n.  Gewohnheit,  wahr- 
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scheinlich  auch  in  svistar-,  Schwestei*,  = altind.  sväsar-  (aus  svästar-) 
= lat.  sorör-  (aus  svostdr-),  Schwester,  und  wie  es  scheint  auch  in 
svi-kun|)a-,  ganz  bekannt,  offenbar.  — Zu  nennen  sind  hier  bezüg- 
lich ihrer  Ausgänge  auch  noch  die  zugleich  dativischen  und  accusa- 
tivischen  unsis,  uns,  neben  dem  auch  verkürztes  uns  gebraucht  wird, 
ugkis,  uns  beiden,  neben  dem  für  den  Accusativ  auch  iigk  auftritt, 
izvis,  euch,  und  iggqvis,  euch  beiden,  deren  Grundformen  sich 
durch  die  zugehörigen  besitzlichen  Formen  wie  imsara-,  unser, 
deutlich  als  auf  a ausgehend  ergeben,  also  der  Reihe  nach  als  unsa-, 
ügka-,  i’zva-  und  iggqva-.  — 

395.  Sehr  häufig  findet  sich  das  i als  suffixales  Element  und 
zwar  namentlich  als  inneres,  noch  von  folgenden  Consonanten  be- 
gleitetes. Es  ist  auch  hier  wieder  zu  unterscheiden,  ob  es  erst 
durch  Schwächung  aus  altem  a hervorging,  oder  ob  es,  was  aber  nur 
in  verhältnissmässig  wenigen  Bildungen  der  Fall  ist,  schon  als  wirk- 
lich alter  Laut  gelten  darf.  Daneben  ist  aber  zu  bemerken,  dass  es 
gar  nicht  selten  auch  aus  altem  j,  da  dieses  vor  folgenden  Consonan- 
ten überhaupt  so  gut  wie  nie  seine  halbvocalische  Natur  bewahrt, 
hervorgegangen  ist.  Das  letztere  war  namentlich  der  Fall  in  den 
auf  da  ausgehenden  Passivparti cipien  der  abgeleiteten  Verben  auf 
jan,  wie  in  satida-  (zunächst  für  satjda),  gesetzt,  von  satjan,  setzen, 
v^iiida-,  gehofft,  von  vdnjan,  hoffen,  denen  lateinische  Bildungen  wie 
domito-,  gezähmt,  \ondomö  (aus  domajö),  ich  zähme,  habito-,  gehalten, 
von  haheö  (aus  habejö),  ich  halte,  und  namentlich  zahlreiche  altindische 
wie  ndjitd-,  weggeführt,  von  ndjdjdmi,  ich  lasse  wegführen,  sdditd-, 
gesetzt,  von  sdddjdmi,  ich  setze,  und  andere  sich  unmittelbar  ver- 
gleichen lassen.  Auch  in  salipya,  f.  Herberge,  von  saljan,  einkeh- 
ren, bleiben,  und  in  fullipa-,  n.  Vollmond,  das  sich  unmittelbar  an 
fulljan,  füllen,  anzuschliessen  scheint,  ist  der  Ursprung  des  i wohl 
derselbe  wie  in  den  eben  genannten  Passivparticipien ; und  dann  ist 
auch  un-qvenida-,  unbeweibt,  das  von  qveni-,  f.  Ehefrau,  ausging, 
gebildet,  als  lehne  es  sich  an  ein  Verbum  auf  jan.  — Weiter  führt 
das  innere  suffixale  i auf  altes  j,  neben  dem  ein  folgender  Vocal  er- 
losch, noch  zurück  in  den  schon  in  187.  und  185.  genauer  betrach- 
teten adverbiellen  und  adjectivischen  Comparativen  auf  is  und  izan, 
wie  Iiaiihis,  höher,  airis,  früher,  batizan-,  besser,  favizan-,  weniger, 
hardizan-,  härter^  und  anderen.  Die  ursprüngliche  Suffixform  war 
hier^flns,  wie  in  den  altindischen  tävjans-,  kräftiger,  vdsjans-,  besser, 
oder  mit  dem  in  der  Regel  zugefügten:  i mdhijans-,  grösser,  jdvijans-, 
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jünger ; im  Lateinischen  erhielt  sich  das  suffixale  j in  mäjös-,  grösser, 
und  pejös-y  schlechter,  in  minös-  (aus  minjös-),  kleiner,  fiel  es  ganz 
aus,  in  der  Regel  wurde  es  vocalisirt,  wie  in  dulcids-,  süsser,  meliös-, 
besser.  Auch  im  Griechischen  ist  die  Vocalisation  hier  das  gewöhn- 
liche, wie  in  ^diov~j  süsser,  Xodt^ov-j  erwünschter;  anderartig  sind 
(aus  iisyjov-),  grösser,  d-äöaov-  (aus  rdxjov-)^  schneller, 
und  andere.  Der  gothischen  entsprechende  Verkürzung  findet  sich 
in  gr.  TCQip  (aus  Ttqiov),  eher,  früher,  und  lat.  magis  ^aus  magjos)^ 
mehr.  Die  Verkürzung  des  alten  Comparativsuffixes  in  der,  wie  be- 
reits in  186.  angegeben  wurde,  durch  Zufügung  von  suffixalem  ta 
daraus  gebildeten  superlativischen  Suffixgestalt  ista,  wie  sie  zum 
Beispiel  in  hauhista-,  höchst,  enthalten  ist,  reicht  offenbar  schon  in 
sehr  frühe  Zeit  zurück,  da  sie  sich  in  den  hier  entsprechenden  Suf- 
fixformen altind.  ishtha  (für  ista)  — gr.  icStOj  lat.  issimo  (aus  isto-mo) 
auch  findet,  wie  in  altind.  svddishtha-  — gr.  lat.  svdvissimo-, 

süssest.  — 

396.  Von  sonstigen  Bildungen  mit  suffixalem  innerem  i scheint 
n.  Honig,  dem  gr.  pslit-j  n.  Honig,  genau  entspricht,  den 
fraglichen  Vocal  schon  als  sehr  alten  zu  enthalten ; jünger  ist  er  ohne 
Zweifel  in  haubida-  oder  haubid-,  n.  Kopf,  das  sich  unmittelbar  an 
lat.  caput-  (aus  altem  capvat-),  n.  Haupt,  Kopf,  anschliesst,  und 
höchstwahrscheinlich  auch  in  stivitja-,  n.  Erduldung,  Geduld.  — 
Weiter  findet  sich  unursprüngliches  i in  dem  in  180.  näher  betrach- 
teten Suffix  is,  dem  altind.  as  — gr.  og  = lat.  us  (aus  os)  genau  ent- 
sprechen ; es  ist  enthalten  in  agis-,  n.  Furcht,  Angst,  hatis-,  Hass, 
Zorn,  baris-,  Gerste,  ga-digis-,  Gebilde,  Bildwerk,  Jjevis-,  Diener, 
sigis-,  Sieg,  skaf)is<,  Schaden,  Unrecht,  svartis-,  Schwärze,  Tinte, 
riqvis-,  Dunkelheit,  und  rimis-,  Ruhe,  mit  denen  das  adjectivische 
valis-  oder  valisa-,  auserwählt,  echt,  seiner  Bildung  nach  eng  zu- 
sammenhängt und  dann  namentlich  noch  die  abgeleiteten  Verbal- 
formen hatizön,  zürnen,  und  valvison,  sich  wälzen.  Das  genannte 
Suffix  is  steckt  ausserdem  aber  auch  noch  in  den  schon  in  181.  be- 
sprochenen Suffixgestalten  iska,  izja,  izla,  izva  und  istra,  wie  sie 
sich  zeigen  in  -aiviska-,  schimpflich,  schändlich,  inanniska-,  mensch- 
lich, gadiska-,  göttlich,  barniska-,  kindisch,  füniska-,  feurig, 
diskb,  heidnisch,  iüdaiviska-,  jüdisch,  haifiiviska- , im  Felde  be- 
findlich, wild;  atiska-,  n.  Saatfeld;  f'iqvizjü-,  f.  Axt;  svartizla*’,  n. 
Schwärze,  Tinte;  iibizvA-,  f.  Halle,  Säulengang;  hulistra-,  n.  Hülle, 
avistra-,  n.  Schafstall,  neben  dem  die  zu  Grunde  liegenden  altind. 

Leo  Meyer,  goth  Sprache.  33 
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dvi-  = gr.  Ol-  = lat.  ovi-,  Scliaf,  allerdings  auch  schon  suffixales  i 
zeigen,  und  in  dem  aus  ga-naviströn,  begraben,  zu  entnehmenden 
iiavistra-,  n.  Grab,  das  an  navi-,  m.  der  Todte,  sich  anschliesst,  in 
dem  auch  schon  suffixales  i enthalten  ist.  — Mit  den  in  356.  ange- 
führten participiellen  und  anderen  Bildungen  auf  ana  hängen  die 
schon  in  219.  zusammengetragenen  auf  ina,  deren  inneres  i man 
als  Schwächung  aus  altem  a wird  ansehen  dürfen,  wahrscheinlich 
ganz  eng  zusammen,  nämlich  aigiiia-,  n.  Eigenthum,  ra^ina-,  n. 
Rath,  Beschluss,  himina-,  m.  Himmel,  maur^ina-,  m.  Morgen,  kin- 
dina-,  m.  Statthalter,  Landpfleger,  und  fairinü-,  f.  Beschuldigung, 
Schuld.  Während  die  Verbalformen  raginün,  herrschen,  Landpfleger 
sein,  und  fairinüii,  beschuldigen,  an  die  eben  genannten  ragina-,  n. 
Bath,  Beschluss,  und  fairhia,  f.  Beschuldigung,  Schuld,  mit  schon 
älterem  innerem  i sich  unmittelbar  anschliessen,  ist  die  Schwächung 
des  i aus  älterem  a noch  recht  deutlich  in  dem  ebenso  ausge- 
henden g'udjitiün,  Priester  sein,  und  dem  zugehörigen  ^tidjinassu-, 
m.  Priesteramt,  von  giidjan-,  m.  Priester;  in  fraujindn,  Herr  sein, 
herrschen,  und  fraujiiiassa-,  m.  Herrschaft,  von  fraujan-,  Herr,  und 
dann  in  piiidiiiassu-,  m.  Königreich,  Reich,  von  jjiiidaiidii,  herrschen, 
König  sein,  und  weiter  von  {liiidana-,  m.  König.  Die  übrigen 
ähnlich  gebildeten  Verba  auf  iiidii  und  Zustandswörter  auf  inassn, 
neben  denen  zunächst  zu  Grunde  liegende  Nominalformen  mit 
suffixalem  Nasal  nicht  mehr  entgegentreten,  sind:  fagindn,  sich 
freuen,  airiiidn,  Bote  sein,  draiihtindii,  Kriegsdienste  . thun, 
nebst  draulitiiiassu-,  m.  Kriegsdienst,  hdrindii,  huren,  nebst  lidri- 
nassu-,  m.  Hurerei,  Ickindn  oder  leikindn,  heilen,  nebst  leiki- 
nassii-,  m.  Heilung,  reikiiidn,  herrschen,  skalkindii,  dienen, 
nebst  skalkinassu-,  m.  Dienst,  Knechtschaft;  bldtinassii-,  m.  Ver- 
ehrung, kalkinassu-,  m.  Hurerei,  vaninassii',  m.  Mangel.  — Als 
noch  weiter  hiehergehörige  Bildungen  darf  man  mehrere  mit  suffi- 
xalem 1 namhaft  machen:  inikila-,  gross,  = gr.  fisyaXo-j  gross; 
iibila-,  übel,  böse,  leitila-,  klein,  wenig;  katila-,  Kessel,  das  dem 
lateinischen  catino-,  m.  Topf,  Kessel,  entlehnt  wurde ; asilu-,  m.  Esel, 
das  unmittelbar  zum  lat.  asino-,  m.  Esel,  gehört,  welches  letztere, 
wie  noch  das  verkleinernde  asello-  (zunächst  aus  asenlo-),  m.  Esel- 
chen, zeigt,  aus  älterem  aseno-  hervorging;  saui'la-,  n.  Sonne,  das 
an  gr.  ^lio-^  alt  ^^sXio-  (aus  aä^sXio-),  m.  Sonne,  zunächst  sich 
anschliesst ; lusila,  f.  Annehmlichkeit,  Erholung,  yairildn-,  f.  Lippe, 
'mildii»,  f.  Vorwand,  Entschuldigung;  ausserdem  das  muthmassliche 
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^adila-,  das  aus  gadili^ga-,  in.  Neffe,  Vetter,  zu  entnehmen  ist.  — 
Auch  mit  suffixalem  v sind  noch  ein  paar  Bildungen  hier  anzufüh- 
ren, nämlich  lasiva-,  schwach,  und  das  bezüglich  seines  letzten  i 
schon  oben  genannte  haifiiviska-,  im  Felde  befindlich,  wild,  das  zu 
liaiFJA-,  f.  Haide,  Feld,  gehört,  sich  aber  doch  nicht  unmittelbar  daran 
schliesst,  sondern  ein  zunächst  zu  Grunde  liegendes  haijiiva-  oder 
auch  wohl  haihJu-  oder  vielleicht  haifiu-  vermuthen  lässt.  Die 
Grundformen  auf  u,  darf  daneben  hervorgehoben  werden,  zeigen  in 
ihrem  Pluralgenetiv  an  Stelle  des  genannten  Vocales  den  suffixalen 
Ausgang  iv,  wie  in  sunive,  der  Söhne,  dem  ein  altind.  sündvdm,  der 
Söhne,  genau  entsprechen  würde,  von  sunu-  = altind.  sünü-,  Sohn ; 
das  Griechische  bietet  auch  manche  ganz  entsprechende  Genetiv- 
formen, wie  nri%£MV,  alt  nrixsßow,  der  Arme,  von  ni^%v-  = altind. 
bähü-,  Arm.  — Etwaige  Grundformen  auf  in,  die  den  in  354.  zusam- 
mengestellten zahlreichen  männlichen  und  ungeschlechtigen  auf  an 
entsprechen  würden,  giebts  keine,  es  ist  aber  noch  zu  bemerken, 
dass  die  genannten,  und  zwar  in  genauer  Uebereinstimmung  mit 
den  entsprechenden  Bildungen  des  Lateinischen,  im  Singulardativ 
und  -Genetiv,  in  denen  sie  dann  also  wie  Grundformen  auf  in  aus- 
sehen,  ihren  inneren  suffixalen  a-Vocal  zu  i schwächen,  wie  in  gu- 
min  = lat.  homim,  dem  Manne,  und  gumins  = lat.  hominis,  des 
Mannes,  vom  männlichen  guinan-  = lat.  homon-,  Mann,  oder  in 
namin  = lat.  nömini,  dem  Namen,  und  namins  = lat.  nöminis,  des 
Namens,  vom  ungeschlechtigen  naman-  = lat.  nömen-,  Namen ; im 
Griechischen  behalten  die  entsprechenden  Bildungen  den  fraglichen 
Vocal  in  allen  Casusformen  unversehrt,  wie  im  Genetiv  a^ovog^  der 
Achse,  \oxi  ä^ov-,  Achse,  im  Altindischen  stossen  sie  ihn  im  Dativ 
und  Genetiv  in  der  Regel  aus,  wie  in  ukshndi,  dem  Stier,  und  ukshnds 
(oder  auch  ukshdnas),  des  Stieres,  vom  männlichen  ukshdn-,  Stier. 
— Ein  paar  Mal  ist  ein  scheinbar  suffixales  inneres  i offenbar  nur 
eingefügt,  um  irgendwie  unbequeme  Consonantenverbindungen  zu 
vermeiden,  nämlich  in  filigrja-,  n.  Versteck,  Höhle,  von  filhaii,  ver- 
bergen, begraben,  das  an  gr.  cpvXdaasiv  (aus  (fvXcixjsiv),  be- 
wachen, bewahren,  in  dem  das  innere  a auch  nur  zur  Erleichterung 
der  Aussprache  eingeschoben  zu  sein  scheint,  unmittelbar  sich  an- 
schliesst,  und  in  kclikna-,  n.  Thurm,  und  ferner  auch  vielleicht  noch 
in  [lariha-,  ungewälkt.  — 

397.  Besonders  zusammenzustelien  sind  noch  diejenigen  Bil- 
dungen mit  suffixalem  innerem  i,  in  denen  dieser  Vocal  nicht  eigent- 
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lieh  dem  Schlusssuffix,  sondern  einem  schon  zu  Grunde  liegenden 
einfacheren  Wortstamme  angehört.  Das  Letztere  ist  der  Fall  bei  den 
Adverbien  auf  iba,  wie  ana-laiigiiiba,  verborgen,  insgeheim,  dem 
das  adjectivische  ana-laiignja-,  verborgen,  zu  Grunde  liegt.  Wäh- 
rend nämlich  bei  vorausgehender  kurzer  Silbe,  wie  in  sunjaba,  wahr- 
haft, von  sunja-,  wahr,  das  adjectivische  Suffix  ja  vor  nachfolgendem 
Adverbialsuffix  ba  unversehrt  zu  bleiben  pflegte,  wurde  vor  dem 
letzteren,  wo  eine  lange  Silbe  vorausging,  das  a des  adjectivischen 
ja  der  Erleichterung  der  Form  wegen  ausgeworfen  und  dann  das  J 
zu  i vocalisirt;  so  bildeten  sich  noch:  im-ana-siiiniba , unsichtbar, 
neben  ana-siuiija-,  sichtbar,  und  ausserdem  ga-teiniba,  geziemend, 
passend,  iis-stiuriba,  zügellos,  and-augiba,  offen,  freimüthig,  und 
ariiiba,  sicher,  neben  welchen  letzteren  Bildungen  die  je  zu  Grunde 
liegenden  Adjectiva  auf  Ja  sich  nur  noch  vermuthen  lassen.  — Ganz 
wie  hei  den  Adverbien  auf  iba  bildete  sich  das  suffixale  innere  i in 
aiihida,  f.  Oede,  Wüste,  von  an{)ja>  öde,  und  in  den  folgenden  weib- 
lichen Bildungen  auf  ij)a:  airzi{)a,  Irrthum,  Betrug,  von  airzja-,  irr; 
fairiiiha,  Alter,  von  fairiija-,  alt;  ineriFa,  Kunde,  Gerücht,  Berühmt- 
heit, von  -iiiärja-,  kund,  berühmt;  inildiFa,  Milde,  Liehe,  von 
-inildja-,  milde,  und  un-hraiiiiha,  Unreinigkeit,  von  nn-hrainja-, 
unrein.  In  iiiiiji{)a,  f.  Neuheit,  von  iiiuja-,  neu,  entstand  das  innere 
i durch  Schwächung  aus  altem  a und  ebenso  in  allen  übrigen  ähn- 
lichen Bildungen,  die  von  Adjectiven  auf  a ausgingen,  nämlich  in 
airkniha,  Beiriheit,  von  -airkna-,  rein,  aina-mnndiFa,  Einmüthigkeit, 
vom  muthmasslichen  aiiia-jmiiii{)a,  einmündig,  einmüthig,  arma- 
‘hairtiha,  Barmherzigkeit,  Einmüthigkeit,  danbi{)a,  Verstocktheit, 
von  dauba-,  taub,  verstockt,  diiipiFa,  Tiefe,  von  diupa-,  tief,  dva- 
liha,  Thorheit,  von  dvala>,  thöricht,  ga-railitiFa,  Gerechtigkeit,  von 
ga-railita-,  gerecht,  gauriha,  Traurigkeit,  von  gaura>,  traurig,  hau- 
liiha,  Höhe,  Erhebung,  Ruhm,  von  liauha-,  hoch,  hlütri^a,  Lauter- 
keit, Reinheit,  von  hlütra-,  lauter,  rein,  in-vindiFa,  Ungerechtigkeit, 
von  i'ii-vinda-,  verkehrt,  ungerecht,  qvrainiiiiFa,  Feuchtigkeit,  von 
einem  muthmasslichen  qvrainina-,  feucht,  svogniFa  oder  svigiiil>a, 
laute  Freude,  Frohlocken,  von  einem  zu  vermuthenden  sv^gna-, 
frohlockend,  sv^riha,  Ehre,  von  svera-,  geehrt,  sviknijia,  Reinheit, 
Keuschheit,  von  svikna-,  rein,  keusch,  {)yasti|)a,  Festigkeit,  Sicher- 
heit, von  einem  muthmasslichen  pvasta-,  fest,  sicher,  vargil)a,  Ver- 
dammniss,  von  -varga-,  verdammt,  und  veiliiFa,  Heiligkeit,  von 
veiba-,  heilig,  denen  mit  d für  altes  sich  auch  noch  anschliesst 
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vairfiida,  Würdigkeit,  Würde,  von  vair[)a-,  werth.  Bei  der  grossen 
Zahl  der  angeführten  Bildungen  gestaltete  sich  ihr  i{)a  als  ganz  feste 
Suffixgestalt,  die  daher  auch  antrat  in  veitvudi{)a,  Zeugniss,  von  dem 
consonantisch  ausgehenden  veitvüd-,  Zeuge,  und  ferner  auch  in  den 
von  Adjectiven  auf  u ausgehenden  Formen,  in  denen  sich  unter  die- 
sem Einfluss  die  ungewöhnlichere  Schwächung  eines  alten  u zu  i 
vollzog:  aggyifia,  Enge,  Angst,  von  aggvu-,  eng,  aglijta,  Schmerz, 
Trübsal,  Beschwerde,  von  aglu-,  schwer,  af-grundif)a , Abgrund, 
Grundlosigkeit,  vom  muthmasslichen  af-grundu-,  grundlos,  kaurijia, 
Last,  von  kaum-,  schwer,  lästig,  inanvifia,  Bereitschaft,  von  manvu-, 
bereit,  und  tulgijia-,  Festigkeit,  Befestigung,  von  tulgu-,  fest.  — Altes 
i scheint  enthalten  zu  sein  in  un-qveiiida-,  unbeweibt,  von  qv^ni-^ 
Ehefrau,  oder  die  Bildung  lehnt  sich  doch  wohl  zunächst  an  die  von 
Verben  auf  jan  ausgehenden  Participia  auf  ida,  wie  satida-,  gesetzt, 
von  satjan,  setzen,  von  denen  schon  in  395.  die  Rede  war.  Auch 
bei  un-veniggö-,  unerwartet,  plötzlich,  von  veni-,  f.  Hofl'nimg,  kann 
von  einer  Bewahrung  des  alten  suffixalen  i nicht  eigentlich  die  Rede 
sein,  da  die  Suffixgestalt  igga  eine  weiter  verbreitete  ist,  die  höchst- 
wahrscheinlich, wie  in  37.  weiter  ausgeführt  wurde,  durch  Anfügung 
des  Suffixes  ga  an  ursprünglich  auf  den  Nasal  ausgehende  Grund- 
formen sich  bildete.  Sie  findet  sich  noch  in  gadiligga-,  m.  Neffe, 
Vetter,  aus  dem  schon  in  396.  vermuthungsweise  ein  einfacheres 
gadila-  entnommen  wurde , und  in  skilligga-,  m.  Schilling.  Unter 
den  Ableitungen  durch  suffixales  ga  steht  mit  seinem  inneren  i ganz 
vereinzelt  gabiga-,  reich,  neben  dem  mehrere  Male  auch  gabeiga- 
auftritt;  es  schliesst  sich,  aber  schwerlich  unmittelbar,  an  gabein-, 
f.  Reichthum.  — Zum  Schluss  sind  hier  bezüglich  ihres  inneren  i 
noch  die  Verkleinerungswörter  mit  suffixalem  1 zu  nennen:  barni- 
lan-,  n.  Kindlein,  in  dem  das  i durch  Schwächung  aus  a entstand, 
von  barna-,  n.  Kind,  und  mavilon-,  f.  Mägdlein,  in  dem  man  das  i 
als  Kürzung  aus  der  Silbe  jü  ansehen  darf,  von  maujü-  (für  mavjü-), 
f.  Mädchen.  — 

398.  Bildungen  mit  auslautendem  suffixalem  i,  dem,  so  weit 
man  sehen  kann,  in  der  Regel  auch  in  den  verwandten  Sprachen  ein 
suffixales  i gegenübersteht,  mehrfach  aber  ohne  Zweifel  auch  ein 
älteres  a zu  Grunde  lag,  giebt  es  im  Gothischen  auch  in  grosser  An- 
zahl, zu  bemerken  ist  aber  in  Bezug  auf  sie,  dass,  da  ein  paar  weiter- 
hin noch  zu  erwähnende  Zahlwörter  hier  nicht  weiter  in  Betracht 
kommen,  weder  adjectivische  noch  auch  ungeschlechtige  substanti- 
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vische  darunter  sich  finden.  Weitaus  die  meisten  sind  Substan- 
tiva  mit  weiblichem  Geschlecht ; männlichgeschlechtige  sind  nur  ver~ 
hältnissmässig  wenige  anzuführen,  wobei  allerdings  nicht  ausser 
Acht  zu  lassen  ist,  dass  oben  bei  Betrachtung  der  auf  a ausgehenden 
männlichen  Bildungen  und  zwar  namentlich  in  367.  und  368.,  da 
für  viele  männliche  zum  Theil  aber  auch  nicht  mal  dem  Geschlecht 
nach  sicher  zu  bestimmende  Wörter  nicht  zu  entscheiden  ist,  ob  ihre 
Grundform  auf  a ausgeht  oder  auf  i,  die  in  dieser  Beziehung  unbe- 
stimmbaren vorläufig  fast  sämmtlich  schon  mit  eingereiht  wurden. 
Es  handelt  sich  hier  zunächst  um  Bildungen,  in  denen  das  auslau- 
tende i einem  consonantischen  Suffix  angehört  und  also  nicht  allei- 
niges Suffix  ist.  Die  männlichgeschlechtigen  nennen  wir  zuerst. 
Mit  dem  Suffix  ti,  von  dem  in  96.  die  Rede  war,  wurden  gebildet: 
gasti-,  Gast,  Fremdling,  = lat.  hosti-,  m.  Fremder,  Feind,  bansti-, 
Scheune,  frasti-,  Kind,  drauliti-  und  ga-drauhti-,  Streiter,  Krieger, 
und  laisti-,  Spur,  Ziel;  mit  dem  Suffix  di,  von  dem  in  125.  gehan^ 
delt  wurde : -fadi-,  Herr,  = altind.  pdti-  = gr.  noai-,  Herr,  das 
enthalten  ist  in  brüfi-fadi-,  Bräutigam,  himda-fadi-,  Befehlshaber 
über  hundert,  [)usnndi-fadi>,  Befehlshaber  über  tausend,  und  syna- 
güga-fadi-,  Synagogen  Vorsteher,  saudi-,  Opfer,  und  andi-,  Gränze, 
das  unmittelbar  zu  altind.  dnta-y  m.  Gränze,  Ende,  gehört;  mit  si 
nur:  ur-runsi-,  Aufgang,  Abtritt,  das  177.  besprochen  wurde.  Ausser- 
dem sind  noch  anzuführen  mit  dem  Suffix  iii:  undaurni-,  Mittag, 
das  nur  in  undaurni-inati-,  m.  Mittagsmahl,  enthalten  ist  und  wahr- 
scheinlich hiehergehört ; mit  dem  Suffix  nii  die  in  252.  genauer  be- 
trachteten armi-,  Arm,  das  sich  anschliesst  an  altind.  irrnd-,  m.  Arm, 
Vorderschenkel  eines  Thieres,  =lat.  armo-,  m.  Oberarm,  Vorderbiig, 
vaurini-,  Wurm,  Schlange,  für  das  das  auslautende  i nicht  völlig 
sicher  ist,  das  aber  doch  höchstwahrscheinlich  mit  lat.  vermi-,  m.= 
altind.  kfmi-,  Wurm,  ganz  genau  übereinstimmt,  und  barnni-,  Schooss, 
Busen;  und  dann  noch  mit  dem  in  331.  behandelten  Suffix  vi:  aivi-, 
Zeit,  Ewigkeit,  das  durch  den  Pluralaccusativ  aivins,  Matthäus  6,  13, 
sich  als  Nebenform  des  gleichbedeutenden  aiva-  = lat.  aevo-,  n.  Le- 
bensdauer, Ewigkeit,  ergiebt,  und  vielleicht  auch  navi-  (aus  nalivi-), 
der  Todte,  das  sich  eng  anschliesst  an  gr.  v£xv-,  m.  Leichnam.  — 
399.  Unter  den  zahlreichen  weiblichgeschlechtigen  Bildungen 
mit  i-auslautenden  Suffixen  stehen  ein  paar  mit  den  Suffixgestalten 
ki,  mi,  ri  und  li  sehr  vereinzelt,  nämlich  ahaki-,  Taube,  das  mög- 
licher Weise  männlich  ist;  haiiiii-,  Dorf,  Flecken,  das  aus  dem  Accu- 
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sativ  haiin,  Markus  11,  2;  Lukas  9,  52;  56  und  19,  30,  sich  als  Ne- 
benform des  gleichbedeutenden  zu  ergeben  scheint;  afari-, 

Abtheilung,  Classe,  Lukas  1,  5,  und  sauli-,  Säule,  das  möglicher 
Weise  männliches  Geschlecht  hat.  — Die  grosse  Mehrzahl  der  hier 
zu  nennenden  Bildungen  enthält  theils  das  Suffix  ni,  theils  eine  auf 
das  alte  auch  in  den  verwandten  Sprachen  gar  nicht  ungewöhnliche 
ti  zurückweisende  Suffixgestalt , das  häufig  auch  als  unversehrtes  ti 
im  Gothischen  bewahrt  wurde.  Das  Letztere  war  der  Fall  in  den 
schon  in  95.  genauer  betrachteten  Bildungen:  aihti-,  Eigenthum, 
Habe,  ansti-,  Gnade,  Gunst,  Geschenk,  anda-bahti-,  Lösegeld,  das 
für  anda-bauhti-  verschrieben  scheint,  faur-bauhti- , toskaufung, 
ala-brunsti-,  Brandopfer,  brusti-,  Brust,  daiihti-,  Gastmahl,  us-drusti-, 
rauher  Weg,  eigentlich  ‘Ausfall’,  fram-galiti- , Fortschritt,  inn-at- 
-galiti-,  Eingang,  Eintritt,  fra-gifti-,  Verleihung,  Verlobung,  ga-grefti-, 
Beschluss,  aiida-hafti-,  Erwiederung,  V ertheidigung,  haifsti-,  Streit, 
Zank,  ga-kusti-,  Prüfung,  Bewährung,  listi-,  List,  fra-lusti-,  Verlust, 
Verderben,  inahti-,  Macht,  Vermögen,  iin-mabti-,  Ohmacht,  Schwäche, 
ana-mahti-,  Gewaltthat,  ga-nisti-,  Rettung,  Heil,  anda-numti-,  Auf- 
nahme, ur-risti-,  Auferstehung,  ga-sahti-,  Vorwurf,  Tadel,  in-sahti-, 
Erörterung,  Beweis,  fri-sahti-,  Bild,  Beispiel,  Räthsel,  sauhti-,  Krank- 
heit, ga-skafti",  Schöpfung,  Geschöpf,  ufar-skafti-,  Anbruch,  Erst- 
ling, slaulitF,  das  Schlachten,  us-tauhti-,  Vollendung,  paurfti-,  Be- 
dürfniss,  Noth,  Gebrauch,  ga-plaihti-,  Trost,  freundliches  Zureden, 
us-valisti-,  Wachsthum,  vailiti-,  Ding,  Sache,  fra-vaurliti- , Sünde, 
us-vaurliti-,  Gerechtigkeit,  und  visti-,  Wesen,  Natur,  Beschaffenheit. 
Als  dl,  von  dem  in  1 24.  gehandelt  wurde,  erscheint  das  alte  Suffix 
ti  in : aldi-,  Alter,  Zeit,  ga-dedi-,  Handlung,  das  Machen,  vaila-dedi-, 
Wohlthat,  iiiissa-d^di-,  Missethat,  ga-faurdi-,  Versammlung,  Zusam- 
menkunft, ga-hugdi-,  Verstand,  Bewusstsein,  knbdi-,  Geschlecht, 
Stamm,  ga-kundi-,  Ueberredung,  ana-niiiidi-,  Gedanke,  Vermuthung, 
ga-mundl-,  Andenken,  Gedächtniss,  naudi-,  Noth,  Zwang,  Nebenform 
von  nau{)i>  mana-sMi-,  Menschensaat,  Menschheit,  Welt,  und 
spaurdi-,  Rennbahn,  Stadium ; ferner  in  arbaidi-,  Arbeit,  Drangsal, 
falicdi-,  Freude,  und  niitadi-,  Maass.  Mehrere  Male  ist  das  alte  ti, 
wie  in  150.  genauer  gezeigt  wurde,  auch  zu  pi  geworden,  nämlich 
in  ga-baurpi-,  Geburt,  Geburtsland,  Geschlecht,  dulpi-,  Fest,  ga- 
-kunfii-,  Kenntniss,  das  Bekanntsein,  ga-mainpi-,  Gemeinde,  naupi-, 
Noth,  Zwang,  ga-qvumpi- , Zusammenkunft,  Versammlung,  ga- 
-taurfii-,  Zerstörung,  fulleijii-,  Fülle,  Menge,  magapi-,  Jungfrau,  und 
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in  brül>-,  Braut,  Schwiegertochter,  das  man  als  aus  älterem  brüf>i' 
verkürzt  wird  ansehen  dürfen;  ausserdem  aber  auch  noch  in  den 
Suffixgestalten  tajii  und  düj>i,  die  entgegentreten  in  asta{)i-,  Wahr- 
heit, Sicherheit,  und  ajukdülii-,  Ewigkeit,  ga-niaindü|>i-,  Gemein- 
schaft, inanagdüf)!- , Menge,  Ueberfluss,  und  mikildüfii- , Grösse, 
Dass  einige  Male  der  Telaut  des  alten  Suffixes  ti  auch  in  den  Zisch- 
laut übergegangen  ist,  wurde  in  177.  und  178.  gezeigt;  in  Betracht 
kommen  hier:  ga-runsi-,  Markt,  Strasse,  und  ur-runsi-,  Ausgang,  so 
wie  ferner:  ana-qvissi-,  Schmährede,  ga-qvissi-,  Uebereinkunft,  Ver- 
abredung, inissa-qvissi-,  Zwiespalt,  Wortstreit,  saina-qvissi-,  Ueber- 
einstimmung,  Jiiiibi-qvissi-,  Segen,  us-qvissi-,  das  Berüchtigtsein, 
vaila-qvissi-,  Segen,  af-stassi-,  Abfall,  Scheidung,  us-stassi-,  Aufer- 
stehung, tvis-stassi-,  Entzweiung,  Zwietracht,  ga-vissi-,  Verbindung, 
und  dis-vissi-,  Auflösung.  — Noch  grösser  als  die  der  durch  altes  ti 
gebildeten  weiblichgeschlechtigen  Wörter  ist  die  Zahl  derer,  die  das 
Suffix  ni  enthalten;  einfachere  Bildungen  finden  sich  indess  unter 
ihnen  nur  verhältnissmässig  wenige,  es  sind  die  schon  in  225,  zu- 
sammengestellten: us-beisiii-,  Geduld,  Langmuth,  ana-bnsni-,  Gebot, 
Auftrag,  daiiiii-,  Dunst,  Geruch,  ga-r^hsni-,  Bestimmung,  Anordnung, 
rohsni-,  Vorhalle,  Vorhof,  siuni-,  Gesicht,  Erscheinung,  Gestalt,  sbkni-, 
Untersuchung,  taikni-,  Zeichen,  Wunder,  anda-vizni-,  Unterhalt, 
Nothdurft,  vaila-viziii-,  gute  Nahrung,  Wohlleben,  und  asani-,  Ernte, 
Erntefeld.  In  der  Regel  sind  mittels  des  ni  Abstracta  aus  abgelei- 
teten Zeitwörtern  gebildet,  in  denen  die  schon  in  226.  227.  und  228. 
näher  betrachteten  bestimmten  Suffixgestalten  eini,  aini  und  6ni 
entstanden.  Der  Vollständigkeit  der  Uebersicht  wegen  mögen  die 
Wörter,  in  denen  die  fraglichen  Suffixe  entgegentreten,  noch  mal 
sämmtlich  angeführt  sein:’  ahmateini-,  Begeisterung,  Eingebung, 
balveini-,  Qual,  bi-baurgeini-,  Befestigung,  nf-bloteini-,  Verehrung, 
Flehen,  daupeiiii-,  Taufe,  dauFeini-,  Tödtung,  Sterben,  af-dbmeitii-, 
Verurtheilung,  faur-dbmeini- , Vorurtheil,  fadreini-,  Abstammung, 
Geschlecht,  ga-feteini-,  Schmuck,  fudeini-,  Nahrung,  Futter,  us-fo- 
deini-,  Futter,  Lebensunterhalt,  ga-freideini- , Schonung,  uii-frei- 
deiiii-,  Nichtschonung,  us-fulleini-,  Erfüllung,  guleini-,  Gruss,  haii- 
heiiiU,  Erhöhung,  Preis,  hauneini-,  Erniedrigung,  Demuth,  hauseini-, 
Gehör,  das  Gehörte,  ga-bauseini-,  Gehörtes,  Predigt,  uf-hauseini-, 
Gehorsam,  ufar-haiiseiiii-,  Ungehorsam,  hazeini-,  Lob,  Loblied, 
bnaiveini-,  Erniedrigung,  uf-hnaiveini-,  Unterwerfung,  Unterord- 
nung, hraineiiii-,  Peinigung,  ga-hraineiiii-,  Reinigung,  and-hiileini-, 
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Enthüllung,  Offenbarung,  nn-kaureini-,  Unbeschweriichkeit,  lagemi-, 
das  Legen,  af-lageiiii-,  Ablegung,  ana-lageini-,  Auflegung,  faur-la- 
geini-,  Vorlegung,  Ausstellung,  laiseiiii-,  Lehre,  ga-laubeiiii-,  Glau- 
ben, uii-galaubeini-,  Unglauben,  us-laiiseini-,  Erlösung,  liteini-,  Für- 
bitte, us-lüneini-,  Loskaufung,  Erlösung,  in-inaideiiii-,  Vertauschung, 
Lösegeld,  ga-malteini-,  Auflösung,  marzeini-,  Aergerniss,  af-inar- 
zeini-,  Aergerniss,  Betrug,  ga-marzeiiii-,  Aergerniss,  frabJa-marzeini-, 
Täuschung  des  Verstandes,  niableini-,  Rede,  maudeini-,  Erinnerung, 
ga-inaudeini- , Erinnerung,  ga-mäleini-,  Schrift,  gilstra-inöleini-, 
Abgabenverzeichniss , Schatzung,  ufar-mdleini-,  Ueberschrift,  me- 
reini-,  Verkündigung,  Predigt,  vaila-mereini-,  frohe  Botschaft,  gutes 
Gerücht,  vaja-mereiiii-,  Lästerung,  naiteini-,  Lästerung,  naseini-, 
Rettung,  Heil,  niuhseini-,  Heimsuchung,  qvisteiiii-,  Verderben,  ga- 
-raideini-,  Anordnung,  Satzung,  ga-raihteini- , Wiederherstellung, 
Verbesserung,  ufar-ranneini- , Besprengung,  bi-rodeini-,  Murren, 
üble  Nachrede,  ga-sateini-,  Feststellung,  Schöpfung,  af-sateini-, 
Entlassung,  Scheidung,  iis-sateini-,  Schöpfung,  bi-sauleini-,  Besude- 
lung, ga-skadveini-,  Beschattung,  Bedeckung,  ga-skaideiiii-,  Schei- 
dung, Unterschied,  skeireini-,  Erklärung,  sbkeini-,  Suchung,  Unter- 
suchung, Zeltaufstecken , Lauberhüttenfest,  ana- 

-stodeini-,  Anfang,  aftra-ana-stodeini-,  das  Wiederanfangen,  iif-sval- 
leini-,  Aufschwellung,  Hochmuth,  svikneini-,  Reinigung,  ns-taikneini-, 
das  Zeigen,  Bezeigung,  talzeiiii-,  Lehre,  timreini-,  Erbauung,  ga- 
-liinreini- , Erbauung,  tveifleiiii- , das  Zweifeln,  biufieiiii-,  Segen, 
Güte,  brafsteini-,  das  Trösten,  Trost,  ga-brafsteiiii-,  Trost,  us-bro- 
beini-,  Uebung,  ga-valeini-,  Auswahl,  us-valteini-,  Umwälzung,  Um- 
sturz, ga-yandeini>  Bekehrung,  us-vandeini- , Verführung,  List, 
Ränke,  fra-vardeini-,  Verderben,  ga-vargeiiii-,  Verdammniss,  ga- 
-vaseini-,  Bekleidung,  veitvodeini-,  das  Zeugen;  — bauaini-,  Woh- 
nung, ga-hubaini>  Enthaltsamkeit,  Keuschheit,  im-ga-hobaini-,  Un- 
enthaltsamkeit, Unkeuschheit,  ga-liveilaini-,  Verweilen,  Ruhe,  aiia- 
-kunnaini-,  das  Lesen,  leikaini-,  Wohlgefallen,  Beschluss,  libaini’, 
Leben,  lubaini-,  Hoffnung,  bi-riinairii-,  geheimer  Beschluss,  An- 
schlag, midja-sveipaiiii-,  Erdüberfluthung,  Ueberschwemmung,  trau- 
aini-,  Vertrauen,  Zuversicht,  bahaiui-,  Stillschweigen,  Stille,  b«- 
laini-,  Geduld,  vaiiaini-,  Mangel,  at-vitaiiii-,  genaue  Beobachtung, 
vbkaini-,  Wachen,  Schlaflosigkeit; — aihtroni-,  Bitte,  Gebet,  bi- 
-faih6ni>  Uebervortheilung,  frijöni-,  Kuss,  ga-frijbni-,  Kuss,  ga-fri- 
b«ni-,  Versöhnung,  labbiii-,  Einladung,  Berufung  , uiit6ni>,  Ueber- 
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legung,  Gedanke,  Gedanke,  salb6ni>,  Salbe,  und  s«n- 

jdni-,  Rechtfertigung,  Vertheidigung.  — 

400.  Die  Zahl  derjenigen  Wörter,  die  als  suffixales  Element 
nur  den  Vocal  i enthalten,  ist  ziemlich  gering  ; an  männlichgeschlech- 
tigen  sind  die  folgenden  zu  nennen,  zu  denen  aber,  wie  schon  früher 
hervorgehoben  wurde,  auch  wohl  noch  die  eine  oder  andere  der 
-wegen  der  Nichtbestimmbarkeit  des  Auslauts  ihrer  Grundform  vor- 
läufig mit  in  367.  und  368.  genannten  Bildungen  gehören  mag: 
staki-,  Maalzeichen,  nur  Galater  6,  17  im  Pluralaccusativ  stakins, 
wornach  das  Wort  auch  weiblich  sein  könnte;  zu  dem  schon  in  347. 
vermutheten  stikaii,  stechen,  mit  dem  Perfect  stak,  ich  stach;  — 
slahi-,  Schlag,  Züchtigung,  Plage;  zu  slahaii,  schlagen;  — stabi-, 
Grundstoff,  Element;  zu  altind.  stambh,  fest  machen:  stabhnäti  oder 
stabhnduti,  er  macht  fest,  er  stützt,  gr.  avsißsiv  (aus  aTsßjsip),  tre- 
ten, stampfen,  fest  treten;  — mati-,  m.  Speise;  zu  lat.  mandere, 
kauen,  essen ; — stadi-,  Stätte,  Stelle,  von  standan,  stehen,  mit  der 
Wurzelform  sta^ ; — navi-,  der  Todte,  worin  aber  vielleicht  auch 
das  V suffixal  ist;  zu  gr.  vsxv-  oder  vsxqo-,  Leichnam,  lat,  necdre, 
tödten,  altind.  na^,  vergehen:  näi^ati  oder  ndgati,  er  vergeht;  — avi-, 
das  man  als  eine  vielleicht  hieher  gehörige  Bildung,  die  Zusammen- 
hängen könnte  mit  altind.  av,  Gefallen  finden,  begünstigen:  dvati,  er 
hat  Gefallen  woran,  aus  der  noch  nicht  deutlichen  Zusammensetzung 
avi-Iiuda-,  n.  Dank,  entnehmen  kann;  — saggvi-,  Gesang,  Vorle- 
sung; zu  siggvan,  singen,  vorlesen;  — gardi-,  Haus,  Familie,  Gar- 
ten; zu  -gairdan,  umgürten,  mit  dem  Perfect  -gard,  ich  umgürtete, 
und  mit  ihm  zu  lat.  horto-,  m.  Garten,  = gr.  xo^to-^  m.  Umfriedi- 
gung, umhegter  Raum,  Wohnort,  in  denen  aber  der  Telaut  ohne 
Zweifel  auch  suffixal  ist;  — balgi-,  Balg,  Schlauch;  zu  lat.  folli-,  m. 
Balg,  Schlauch,  Beutel , gr.  no^-cföXvy-j  f.  Blase,  Wasserblase ; — 
liupi-,  Hüfte ; vielleicht  zu  lat.  coxa,  f.  Hüfte ; — muni-,  Gedanke, 
Absicht;  zu  munan,  glauben;  — bauri-,  Geborener,  nebst  aina- 
bauri-,  Eingeborener,  und  friima-bauri-,  Erstgeborener;  zu  bairaii, 
tragen,  gebären;  — aurti-,  Kraut,  das  nur  aus  aurti-gardi-,  m.  Kraut- 
garten, Garten,  zu  entnehmen  ist  und  daher  möglicher  Weise  auch 
weiblich  ist;  zu  gr.  ccldaivsad'av^  wachsen,  altind.  ardh, 

wachsen,  gedeihen : rdhnduti  (aus  ardhnduti),  er  wächst,  er  gedeiht ; 
— vcgi-,  Bewegung,  Woge,  das  sich  aus  dem  Pluraldativ  vegim, 
Matthäus  8,  24,  als  Nebenform  des  gleichbedeutenden  schon  in  368. 
genannten  vega-  entnehmen  lässt,  welches  letztere  aus  dem  phi- 
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ralen  Nominativ  veg6s,  Markus  4,  37,  sich  deutlich  ergiebt;  zu 
-vigan,  bewegen;  — laiki-,  Tanz,  das  nur  belegt  ist  im  Pluralaccu- 
sativ  laikins,  Lukas  15,  25;  zu  laikan,  springen;  — -laiidi-,  Mann, 
das  nur  enthalten  ist  in  jiigga-laiidi-,  junger  Mann,  Jüngling,;  zu 
lindan,  wachsen.  — 

401.  Die  Flexion  der  männlichgeschlechtigen  Wörter  auf  i, 
zu  denen  ausser  den  eben  in  400.  genannten  auch  noch  die  in  398. 
zusammengetragenen  mit  i-auslautenden  Suffixen  sich  steilen,  geben 
wir  beispielsweise  von  -fadi-,  Herr,  und  den  ihm  entsprechenden 


altind.  pdti-  = gr.  nodi-j 

Herr,  Gemahl,  und  von  lat. 

hosti-,  Frem- 

der,  Feind,  das  mit  gasti-, 

Gast,  übereinstimmt. 

Nominativ  fads  = altind.  pdtis  — gr, 

. 710(71  g\ 

lat.  hostis ; 

Vocativ  fad 

pdtai 

710(7  i ; 

hostis ; 

Accusativ  fad  = 

pdtim  — 

noaiv ; 

hostem ; 

Dativ  fada  = 

pdtjai 

{7x6(71,  Locativ) ; hosti ; 

Genetiv  fadis  = 

pdtjus  = 
Die  Mehrzahl: 

7x6(7iog ; 

hostis. 

Nominativ  fadeis  = 

pdtajas  — 

7x6(7eig ; 

hostes; 

Vocativ  fadeis  = 

pdtajas  — 

7x6(7 €ig ; 

hostes ; 

Accusativ  fadins  = 

pdtin  = 

7i6(7lg ; 

hostis ; 

Dativ  fadim  = 

pdtibhjas 

hostibus ; 

Genetiv  fad^ 

pdtindm 

7ioai(ßv\ 

hostinm. 

Dass  von  dem  gegebenen  Beispiel  der  Nominativ  in  der  Regel 
faj>s,  der  Accusativ  und  Vocativ  in  der  Regel  fa[i  lautet,  wovon  in 
160.  die  Rede  war,  ist  natürlich  hier  von  ganz  untergeordneter  Be- 
deutung. Das  auslautende  i der  Grundform  ist  deutlich  bewahrt 
nur  im  Pluraldativ  fadim  und  im  Pluralaccusativ  fadiiis,  welchem 
letzteren  gegenüber  auch  altind.  pdtin  auf  ein  altes  pdtins  zurück- 
weist. Statt  des  Plural accusativs  gr,  ti6(SIq  (aus  TroVtr^),  Gemahle, 
bildete  sich  im  Attischen  nodsic  (aus  7i6(y6jag) ; statt  des  lat.  hostis 
(aus  hostins),  Feinde,  drang  früh  die  mit  dem  Pluralnominativ  über- 
einstimmende Form  hostes  ein.  Ab  fiel  das  i im  Vocativ  fad,  dem 
gegenüber  altind.  pdtai  etwas  abweichend  auch  noch  suffixales  a 
zeigt,  lat.  hostis  aber  einfach  stellvertretende  Nominativform  ist; 
ausserdem  erlosch  es  im  Accusativ  fad  sammt  dem  ursprünglich  aus- 
lautenden m und  im  Nominativ  fads  vor  dem  auslautenden  s.  Dass 
in  fruina-baur,  Erstgeborener,  Kolosser  1,  15  und  18,  von  -baiiri-, 
Geborener,  und  in  ur-runs,  Aufgang,  Lukas  1,  78,  von  ur-runsi-,  dort 
neben  dem  r und  hier  neben  dem  suffixalen  s das  nominativische 
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6 wegblieb,  wurde  schon  in  189.  angeführt.  Vor  vocalisch  anlau- 
tenden Casussuffixen  wurde  das  i ausgedrängt  im  Piuralgenetiv  fad^, 
dem  ein  altindisches  'pdtjdm  (für  pdtidm)  genau  entsprochen  haben 
würde,  wahrscheinlich  im  Singulardativ  fada  und  vielleicht  auch  im 
Singulargenetiv  fadis.  Das  dativische  fada  scheint  dem  altind.  pdtjai 
(für  pdtiai)j  dem  Herrn,  dessen  auslautendes  i eingebüsst  wurde,  und 
also  der  Endung  nach  auch  dem  lat.  hosti  (aus  hostiei),  dem  Feinde, 
genau  zu  entsprechen-,  denkbar  wäre  allerdings  auch,  dass  altind. 
pdtajai,  dem  Herrn,  die  regelmässigere  Dativform,  die  in  Ueberein- 
stimmung  mit  auch  anderen  Casusformen  aj  an  Stelle  des  einfachen 
suffixalen  i zeigt,  darin  vertreten  wäre,  die  dann  ihre  ganze  Schluss^ 
Silbe  jai  eingebüsst  haben  müsste.  Im  Genetiv  fadis,  des  Herrn, 
erlosch  wahrscheinlich  vor  dem  auslautenden  s das  alte  a des  ur- 
sprünglichen Genetivsuffixes  as,  wie  ganz  ähnlich  auch  im  lat.  hostis 
(zunächst  aus  altem  hostios),  des  Feindes;  vielleicht  freilich  darf  man 
das  is  dort  auch  als  Vertreter  des  alten  as  ansehen,  vor  dem  dann 
das  auslautende  i der  Grundform  ausgedrängt  sein  würde ; das  altind. 
pdtjus,  des  Herren,  eine  übrigens  ziemlich  vereinzelt  stehende  Bil- 
dung, steht  zunächst  für  pdtjas,  die  regelmässige  Genetivform  würde 
pdtais  gelautet  haben,  wie  sie  zum  Beispiel  von  agni~,  Feuer,  lautet 
agndis,  des  Feuers.  Im  Nominativ  und  damit  übereinstimmenden 
Vocativ  des  Plurals  fadeis  (das  ist  fadis),  dem  altind.  pdtajas,  worin 
wieder  aj  an  Stelle  des  einfachen  suffixalen  i sich  zeigt,  gegenüber, 
fiel  wieder  das  kurze  a vor  dem  auslautenden  s aus  und  dann  bildete 
sich  nach  Schwächung  des  suffixalen  inneren  a zu  i durch  Zusam- 
mendrängung  gedehntes  i = ei;  die  entsprechende  griechische  Form 
ndasig  (aus  noasjsc)^  mit  der  der  Bildung  nach  dann  auch  das  latei- 
nische hostes  (aus  einem  alten  hostejes)  übereinstimmt,  ist  die  attische, 
statt  deren  in  der  homerischen  Sprache,  der  wir  die  übrigen  genann- 
ten Formen,  die  im  Attischen  zum  Theil  auch  abweichen,  sämmtlich 
entnehmen,  einfaches  noaisg  gilt,  worin  die  Grundform  nodi-  sich 
noch  ganz  deutlich  ablöst.  — 

402.  Wenn  auch  schon  in  398.  hervorgehoben  werden  konnte, 
dass  unter  den  gothischen  Grundformen  auf  i weder  adjectivische 
noch  ungeschlechtige  substantivische  sich  finden,  so  darf  doch  nicht 
verschwiegen  werden,  dass  für  das  Gesagte  in  so  fern  noch  eine  ge- 
wisse Beschränkung  gilt,  als  einige  Zahlwörter,  und  sie  stehen  doch 
den  Adjectiven  sehr  nahe,  Grundformen  auf  i zeigen  und  das  dritte  un- 
ter ihnen,  also  I>ri-  = altind.  tri-  = gr.  tqI-  = lat.  tri-,  drei,  auch 
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ungeschlechtige  Formen  entwickelt  hat.  Natürlich  hat  das  dritte 
Zahlwort  nur  plurale  Flexion , mit  männlichem  Geschlecht  bietet  es 
die  folgenden  Casusformen: 

Accusativ  J)rins  = altind.  trm  gr.  Tqttq  lat.  tris\ 

Dativ  [)rim  ==  trihhjds  = tribm; 

Genetiv  jjrije  trinäm  tqimv  = trium. 

Bei  der  ausser  im  Genetiv,  in  dem  wegen  der  Einsilbigkeit  der 
Grundform  das  i festgehalten  und  dann,  wovon  schon  in  312.  die 
Rede  war,  noch  das  j zugenommen  wurde,  genauen  Uebereinstim- 
mung  der  Flexion  mit  der  eben  in  401.  betrachteten  der  auf  i ausge- 
henden männlichgeschlechtigen  Substantiva  darf  man  den  Nominativ 
Freis,  drei,  als  mit  altind.  trdjas  = gr.  tQttg  — lat.  tres,  drei,  genau 
übereinstimmend  mit  Sicherheit  muthmassen.  Da  Lukas  9,  33,  die 
Accusativform  drei,  weiblichgeschlechtig  auftritt  und  anderer- 

seits auch  die  Flexion  der  weiblichgeschlechtigen  Substantiva  auf  i von 
der  der  ebenso  ausgehenden  männlichgeschlechtigen  sich  im  Plural 
überhaupt  nicht  unterscheidet,  so  ist  nicht  zu  bezweifeln,  dass  die 
aufgeführten  männlichgeschlechtigen  Casusformen  von  pri-  sämmt- 
lich  auch  für  das  weibliche  Geschlecht  gegolten  haben.  Besonders 
aufzuführen  sind  dann  aber  noch  die  ungeschlechtigen  Casusformen : 
Nominativ  prija  = lat.  tria  = gr.  TQia;  altind.  trmi] 

Accusativ  prija  = tria  = tqIu  trmi\ 

Dativ  prim  = tribus  = tribhjäs ; 

Genetiv  prije  ==  trium  — cqiwv  trinäm, 

die  als  von  einer  Grundform  auf  i ausgehende  ungeschlechtige 

Casusformen  im  Gothischen  einzig  dastehen.  In  ihrem  Nomi- 
nativ und  Accusativ  wurde  das  j ganz  in  der  nämlichen  Weise  wie 
in  der  eben  schon  mit  Hinweis  auf  312.  berührten  Genetivform 
prije  eingeschoben.  — Vom  vierten  bis  zu  den  mit  taihun,  zehn,  = 
altind.  dä^an-  ~ gr.  Ssxa  = lat.  decem,  zehn,  als  Schlusstheil  ge- 
bildeten Zahlwörtern  zeigt  sich,  während  im  Altindischen  überhaupt 
alle  Zahlwörter  flexionsfähig,  im  Lateinischen  aber  vom  vierten,  im 
Griechischen  vom  fünften  bis  zum  hundertsten  alle  durchaus  flexions- 
los sind,  im  Gothischen  Flexion  innerhalb  einer  eigenthümlich  ge- 
zogenen Gränze : die  Nominative  und  Accusative  stehen  überall  ohne 
Casuszeichen,  die  Dative  und  Genetive  aber  pflegen  da,  wo  nicht 
zugehörige  Substantiva  unmittelbar  folgen,  flectirt  zu  sein  und  zwar 
so,  dass  sie  im  Dativ  den  Ausgang  im,  im  Genetiv  den  Ausgang  ^ 
zeigen.  Die  fraglichen  Zahlwörter  schliessen  sich  also  hier  ganz  an 
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die  Flexion  der  Substantive  auf  i,  wozu  in  ihrer  älteren  Bildung  ein 
bestimmter  Grund  allerdings  nicht  zu  erkennen  ist.  Anzuführen 
sind  hier:  der  Dativ  fidvörim,  vieren,  Markus  2,  3,  wo  die  Silber- 
handschrift aber  fidvörin  bietet,  von  fidvdr,  vier  = altind.  catvär- 
= gr.  rhuaQ-  ==  lat.  qvattuor,  vier;  der  Genetiv  niuti4,  Lukas  15,  7, 
von  niun,  neun,  = altind.  ndvan-  = lat.  novem  — gr.  svvsa^  neun, 
neben  dem  man  auch  den  Dativ  niunim  wird  vermuthen  dürfen ; der 
Dativ  aiii-libim,  elfen,  Korinther  1,  15,  5,  von  ain-lif,  elf;  der  Dativ 
tva-libim,  zwölfen,  Markus  4,  10;  11,  11,  und  Johannes  6,  67,  und 
der  Genetiv  tva-libe,  Markus  5,  42;  14,  43;  Lukas  8,  42,  und  Jo- 
hannes 6,  71,  von  tva-lif,  zwölf,  das  zum  Beispiel  Lukas  9,  12,  no- 
minativisch  steht,  und  dann  noch  der  Dativ  fimf-taihunim,  funfzeh- 
nen,  Johannes  11,  18,  von  dmf-taihun,  fünfzehn.  — 

403.  Weiblichgeschlechtige  Wörter,  die  durch  suffixales  ein- 
faches i gebildet  wurden,  sind  im  Gothischen  ebenso  wenig  zahlreich, 
als  die  ebenso  gebildeten  männlichgeschlechtigen,  von  denen  in  400. 
die  Rede  war.  Möglicher  Weise  gehört  freilich  die  eine  oder  andre 
der  weil  in  Bezug  auf  Grundform  und  Geschlecht  nicht  sicher  be- 
stimmbaren vorläufig  in  367.  und  368.  mit  genannten  Bildungen 
auch  noch  hieher.  Die  verwandten  Sprachen  bieten  auch  manche 
weibliche  Bildungen  auf  einfaches  i,  wie  altind.  rdgi-,  Linie,  Reihe, 
das  Sehen,  gr.  x6vi-j  Staub,  Asche,  noXi-j  Stadt,  (pQovi-j 
Verstand,  Einsicht,  lat.  nävi-,  Schiff,  rati-,  Floss,  und  andre,  denen 
im  Allgemeinen  wohl  jene  gothischen  genau  entsprechen,  wenn 
auch  daneben  in  einzelnen  Fällen  die  Möglichkeit  einer  Schwächung 
ihres  i aus  altem  a-Vocal  bestehen  bleibt.  Anzuführen  sind: 
alhi-,  Heiligthum,  Tempel,  = lat.  arc-  (aus  arci-),  f.  Burg;  zu 
lat.  arcere,  einschliessen,  abwehren,  gr.  agxsXVj  abwehren,  schützen ; 
— avi-,  Schaf,  das  als  vielleicht  hieher  gehörig  aus  avistra-, 
n.  Schafstall,  und  av^fj®“?  n*  Schafheerde,  sich  entnehmen  lässt; 
zu  altind.  dvi-,  m.  f.  ==  gr.  6T-_,  alt  m.  f.  = lat.  ovi-,  f. 

m.  Schaf;  — gridi-,  Schritt,  Stufe ; zu  lat.  gradi,  schreiten ; — mi- 
luki-,  Milch ; zu  gr.  äfjbsXysiVj,  lat.  mulgere,  melken,  altind.  mar§,  ab- 
wischen, abstreifen:  märgmi-,  ich  wische  ab,  gr.  yXctyog-  (aus  fiXd- 
yoQ-)^  11.  Milch ; — vunni-,  Leiden ; zu  vinnan-,  leiden ; — banrgi-, 
Burg,  Stadt;  zu  bairgan,  bergen,  bewahren;  — haurdi-,  Thür,  == 
lat.  crdti-,  f.  Flechtwerk,  Hürde ; — vaurti-,  Wurzel ; zu  lat.  rddic- 
(aus  vrddk-),  gr.  alt  (aus  ßOiSja),  f.  Wurzel,  und  mit 

ihnen  wahrscheinlich  zu  altind.  vardh,  wachsen : vdrdhatai,  er  wächst, 
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er  gedeiht;  — qyeiii-,  Frau,  Ehefrau,  = altind.  gäni-,  f.  Frau,  Gat- 
tinn;  zu  altind.  gnä-  oder  ganä-  = gr.  yvvri,  Frau,  und  mit  ihnen 
zu  altind.  gan,  erzeugen,  hervorbringen : gdnati  oder  gdganti,  er  er- 
zeugt, lat.  gignere,  erzeugen,  gr.  erzeugt  werden,  ent- 

stehen;— veni-,  Hoffnung;  zu  altind.  van,  bitten,  lieben,  wünschen: 
vanduti  oder  vdnati,  er  wünscht,  vdnas-,  Reiz,  Lieblichkeit,  = lat. 
venus-,  Lieblichkeit,  Anmuth,  Göttinn  der  Liebe,  und  wahrscheinlich 
auch  zu  gr.  ich  fördere,  ich  begünstige,  ich  nütze ; — vröhi-, 

Anklage;  nebst  vrulijaii,  beschuldigen,  anklagen,  vielleicht  zu  altind. 
vrd^c,  zerreissen,  verwunden:  vr^cdti  (aus  vra^cdti),  er  zerreisst,  er 
verwundet;  — gaiti-,  f.  Ziege,  das  nur  Nehemia  5,  18,  im  Nominativ 
^aits-  belegt  ist ; zu  lat.  haedo-,  m.  junger  Ziegenbock,  gr.  yiyiaqo- 
(aus  yidiiaqo-),  m.  Ziegenbock ; — daili-,  f.  Theil;  zu  altind.  dala-,  n. 
Theil,  Stück,  altind.  dar,  bersten,  spalten:  drnäti  (aus  darnäti),  er 
birst,  er  spaltet,  gr.  dsqsiv^  schinden,  abreissen.  — 

404.  Was  die  Flexion  der  weiblichgeschlechtigen  Wörter  auf  i, 
zu  denen  ausser  den  eben  in  403.  aufgeführten  auch  noch  die  in 
399.  zusammengestellten  mit  i-auslautenden  Suffixen  gehören,  anbe- 
trifft, so  zeigt  sie  eine  Verschiedenheit  von  der  in  403.  betrachteten 
der  ebenso  ausgehenden  männlichgeschlechtigen  Wörter  nur  in  zwei 
Casusformen,  nämlich  im  singulären  Dativ  und  Genetiv.  Auch  im 
Altindischen  ist  die  Flexion  der  weiblichen  Wörter  auf  i von  der  der 
männlichen  auf  i nur  in  wenigen  Casusformen  verschieden,  im  Grie- 
chischen und  Lateinischen  kann  von  einer  Verschiedenheit  beider 
so  gut  wie  gar  nicht  die  Rede  sein.  Wir  geben  beispielsweise  die 
Flexion  des  weiblichen  g-a-itiiiiidi>  Gedächtniss,  so  wie  die  des  genau 
entsprechenden  altindischen  mati-  (aus  manti-),  Verstand,  Gedächt- 
niss, und  daneben  die  der  weiblichen  gr.  noXi-j  Stadt,  und  lat. 


turri-,  Thurm. 

altind.  gr.  lat. 

Nominativ  ga-imiiids  = nohg;  turris; 

Vocativ  ga-mund  mdtai'^  Tt6ki\  turris 

Accusativ  ga-mund  = matim;  noliv',  turrim', 

Dativ  ga-mundal  ==  matdjai  oder  matjäi ; {tcoItji  Locativ) ; turri ; 
Genetiv  ga-mnnd8Lis=matdis  oder  matjäs;  rroXrjog;  turris. 

Die  Mehrzahl: 

Nominativ  ga-mundeis=mafdyas;  no^stg;  turres; 

Vocativ  ^a-nmnde\s  — mdtajas;  noXsig;  turres\ 

Accusativ  ga^mundins—ma^fs;  turris; 
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altind.  gr.  lat. 

Dativ  ga-inundiiii  = matibhjas ; turrihus ; 

Genetiv  ga-mund^  matmdm’^  tcoUcov]  turrium. 

lieber  die  mit  der  Flexion  der  männlichen  Wörter  auf  i über- 
einstimmenden Casusformen  braucht  kaum  etwas  hinzugefügt  zu 
werden.  Die  plurale  Nominativ-  und  Vocativform  jtoXsig  (aus  ti:6- 
Xfj€g)j  Städte,  ist  die  attische;  in  der  homerischen  Sprache,  der  die 
übrigen  angeführten  Casusformen  angehören,  wird  dafür  noXisg 
oder  noXrisg  (aus  TroXfjjsg)  gebraucht.  In  den  pluralen  Accusativen 
altind.  matis,  Gedächtnisse,  gr.  noXlg^  Städte,  lat.  turris,  Thürme,  fiel 
vor  dem  auslautenden  Zischlaut  ein  alter  Nasal  aus.  Der  Singular- 
dativ ga-inundai  entspricht  wohl  dem  altind.  matdjai,  dessen  auslau- 
tendes ai  abfiel,  und  der  Genetiv  ga-mundais  wohl  weniger  dem 
altind.  matäis  als  einem  zu  vermuthenden  altind.  matdjas,  dessen 
letztes  a erlosch,  in  welchen  Casusformen  also  wieder  an  Stelle  des 
suffixalen  i die  Silbe  aj  hervortrat ; vielleicht  aber  darf  man  als  hier 
genau  entsprechend  auch  eine  altindische  Genetivform  matdjas  und 
dort  eine  Dativform  altind.  matdjai  mit  gedehntem  innerem  Vocal, 
wie  sie  sich  nach  den  homerischen  nöXi^og  (aus  TToXijjog)  und  dem 
Locativ  noXrji  (aus  iroXrjji)  ansetzen  lassen,  vermuthen.  — Dass  bei 
dem  Zusammenstoss  des  nominativischen  s mit  einem  der  Grund- 
form schon  angehörenden  s ein  Zischlaut  fortbleibt,  braucht  kaum 
wieder  besonders  hervorgehoben  zu  werden;  es  sind  in  dieser  Be- 
ziehung anzuführen  inissa-qviss,  Zwiespalt,  Wortstreit,  Johannes  7, 
43;  9,  16  und  10,  19,  von  der  Grundform  missa-qvissi-,  und  us- 
-stass,  Auferstehung,  Johannes  11,  25;  Korinther  1,  15,  12;  13  und 
21,  von  der  Grundform  iis-stassi-.  Dann  ist  aber  noch  eine  auf- 
fällige Eigenthümlichkeit  in  der  Flexion  der  von  den  abgeleiteten 
Verben  auf  Jan  ausgehenden  Abstracta  auf  eini  besonders  zu  erwäh- 
nen: sie  bilden,  gleich  als  ob  sie  auf  altes  d ausgingen,  den  Plural- 
nominativ auf  6s  und  den  Pluralgenetiv  auf  6.  So  begegnen  nai- 
teinüs,  Lästerungen,  Markus  3,  28,  von  naiteini-;  bi-r6deinus,  üble 
Nachreden,  Korinther  2,  12,  20,  und  Galater  5,  20,  von  bi-rodeini-; 
iif-svallein6s,  Hochmuth,  Korinther  2,  1 2,  20,  von  uf-svalleini- ; und 
die  Genetive  ufar-hauseino,  Ungehorsam,  Korinther  2,  10,  6,  von 
-baiiseiiii- ; hazeinb,  Loblieder,  Filipper  4,  8,  von  hazeini-;  and-hii' 
leinu,  Enthüllungen,  Offenbarungen,  Korinther  2,  12,  7,  von  -Im- 
leiiii-;  laiseino,  Lehren,  Markus  1,  27,  und  Timotheus  1,  4,  1,  von 
laiseini-;  ga-I>rafstem6,  Tröstungen,  Filipper  2,  1,  von  -[irafsteiui- ; 
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und  bi-saiileiii6,  Besudelungen,  Korinther  2,  7,  1,  von  -saiileiiii-. 
Entsprechend  mit  ö gebildet  findet  sich  vereinzelt  auch  der  Plural- 
dativ un-kaurein6m,  Unbeschwerlichkeiten,  Korinther  2,  11,  9,  von 
-kaureini-;  sonst  begegnen  noch  mit  dem  regelmässigen  Ausgang 
im:  balveiniin,  Qualen,  Lukas  16,  23,  von  balveiiii-,  daupeiiiim, 
Taufen,  Johanneserklärung  3,  2,  von  daupeiiii-,  daupeiiiim,  Sterben, 
Korinther  2,  11,  23,  von  daiipeiiii-,  Iiazeiiiim,  Lobliedern,  Efeser  5, 
19,  und  Kolosser  3,  16,  von  bazeini-,  laiseiiiim,  den  Lehren,  Ko- 
losser 2,  22,  von  laiseiiii-,  ga-m^leinim , Schriften,  Korinther  2,  3, 
7,  von  -meleiiii-,  ga-raideiiiim,  Anordnungen,  Satzungen,  Efeser  2, 
15,  von  -raideiiii-,  und  ufar-ranneinim,  Besprengungen,  Johannes- 
erklärung 3,  2,  von  -ranneiiii-.  Ebenso  regelmässig  gebildet  sind 
die  Pluralaccusative:  danpeinins,  Taufen,  Markus  7,  4 und  8,  von 
daupeini-,  anddiiileiiiins,  Enthüllungen,  Offenbarungen,  Korinther 
2,  12,  1,  von  -linleini-,  laiseiiiiiis,  Lehren,  Markus  7,  7,  von  laiseiiii-, 
und  naiteiniiis,  Lästerungen,  Markus  2,  7,  und  Lukas  5,  21,  von 
naiteini-.  Die  Abstracta  auf  aini  und  bni  bilden  ihre  Pluralcasus 
durchaus  regelmässig;  es  kommen  vor:  der  Nominativ  mitbneis,  Ge- 
danken, Markus  7,  21,  und  Lukas  2,  35,  von  mitöni-;  die  Genetive 
mitdnö,  der  Gedanken,  Römer  14,  1,  und  ga-mitun^,  der  Gedanken, 
Efeser  2,  3,  von  der  ebengenannten  Grundform,  und  pulaiiid,  der 
Geduld,  Filipper  3,  10;  Korinther  2,  1,  5;  6 und  7,  von  pnlaini-; 
der  Dativ  vökainiin,  den  Wachen,  Korinther  2,  6,  5 und  11,  27,  und 
die  Accusative  aihtrbnins,  die  Bitten,  Efeser  6,  18,  und  Timotheus 
1,  2,  1,  von  ailitrbni-,  initonins,  die  Gedanken,  Matthäus  9,  4;  Lu- 
kas 5,  22;  6,  8,  und  Korinther  2,  10,  5,  vom  genannten  mitöni-, 
und  liteinins,  Fürbitten,  Timotheus  1,  2,  1,  von  liteini-.  — 

405.  Ausser  den  eben  angeführten  Flexionseigenthümlichkei- 
ten,  die  die  Abstracta  auf  eiiii  in  einigen  Pluralcasus  zeigen,  sind  in 
Bezug  auf  die  in  404.  beschriebene  Flexion  noch  ein  paar  andere 
Abweichungen  besonders  hervorzuhehen,  die  an  einer  Reihe  kürzerer 
theils  in  403.  theils  schon  in  399.  mitgenannter  weiblicher  Wörter 
hervortreten,  bezüglich  derer  man  geradezu  zweifeln  könnte,  sie 
mit  in  die  Reihe  der  Bildungen  auf  i zu  stellen,  wenn  nicht  die 
Pluraldative  baurgim,  den  Städten,  Matthäus  11,  20;  Markus  1,  38; 
Lukas  4,  43;  8,  4;  19,  17  und  19,  und  spaurdim,  den  Stadien,  Jo- 
hannes 11,  18,  aus  denen  sich  deutlich  die  Grundformen  baurgi- 
und  spaurdi-  ergeben,  dazu  zwängen.  Die  übrigen  Casusformen  der 
fraglichen  Bildungen  sind  nämlich  durchaus  wie  aus  consonantisch 

Leo  Meyer,  goth.  Sprache.  ^4 
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auslautenden  Grundformen  hervorgewachsen.  Am  Besten  vergleicht 
man  sie  wohl  denjenigen  lateinischen  Bildungen,  die  im  Singular- 
nominativ und  sonst  offenhar  auf  consonantisch  auslautende  Grund- 
formen hinzudeuten  scheinen,  in  einzelnen  Formen  aber  und  na- 
mentlich im  Pluralgenetiv  ein  unzweifelhaft  altes  grundform-auslau- 
tendes  i immer  fest  hielten,  wie  arx,  Burg,  mit  dem  Pluralgenetiv 
arci-um,  der  Burgen,  nix,  Schnee,  mit  dem  Pluralgenetiv  nivi-um, 
der  Schneemassen,  müs,  Maus,  mit  müri-um  (aus  müsi~um),  der 
Mäuse,  stirps,  Stamm,  mit  stirpi-um,  der  Stämme,  urhs,  Stadt,  mit 
urhi-um,  der  Städte,  und  andre.  Aus  dem  Altindischen  und  Griechi- 
schen kann  man  nur  wirklich  consonantisch  ausgehende  Grundfor- 
men bezüglich  der  Flexion  unmittelbar  vergleichen,  und  so  mag  der 
des  hiehergehörigen  allii-,  Tempel,  von  dem  übrigens  gar  keine 
Pluralcasus  belegt  sind,  und  des  ihm  genau  entsprechenden  lateini- 
schen arci-  oder  arc-,  Burg,  die  von  altind.  väc-  = gr.  on-  (alt^dyr-), 
Stimme,  beispielsweise  zur  Seite  gestellt  sein: 

Nominativ  alhs  =lat.  arx\  altind.  väk  = gr.  oi//; 


Vocativ 

alh 

arx'^ 

väk 

Olp-, 

Accusativ 

alh  = 

arcem ; 

väcam  = 

OTia ; 

Dativ 

alh  = 

ard ; 

vdcdi 

{oTvi  Locativ); 

Genetiv 

alhs  = 

ards ; 

vdcäs 

oTiog. 

Die  Mehrzahl: 

Nominativ  alhs  == 

arces ; 

väcas  = 

ÖTüsg ; 

Vocativ 

alhs  == 

arces  ; 

väcas  — 

ÖTTsg ; 

Accusativ 

alhs  = 

arces ; 

vdcäs  = 

onag\ 

Dativ 

alhim= 

arcihus ; 

vdghhjds ; 

Genetiv 

alhe  = 

arcium ; 

vdcäm  — 

OTTMV. 

Im  Singular-Nominativ  und  -Accusativ  zeigt  sich  kein  Unter-  j 

schied  von  der  Flexion  der  Grundformen  auf  i,  und  ebenso  wenig  j 

bestand  wahrscheinlich  einer  in  dem  hier  nur  vermuthungs weise  j|| 

anzusetzenden  Vocativ.  Der  Nominativ  allis  konnte  ebenso  wohl  1 

von  einer  Grundform  alhi-  ausgehen,  als  von  einem  kurzen  alli-^  jl 

welchem  letzteren  dann  das  nominativische  s unmittelbar  sich  an-  ji 

fügte,  und  ebenso  der  Accusativ  alli,  der  ebenso  leicht  den  alten  j 

Ausgang  am,  wie  er  bei  consonantischauslautenden  Grundformen  jj 

anzutreten  pflegte,  als  im  eingebüsst  haben  konnte.  Im  altindischen  j| 

Nominativ  väk  fiel  das  nominativische  s ab  und  statt  des  c musste  j 

dann  das  ursprünglichere  k eintreten.  Im  Dativ  aih  erlosch  das  alte  | 

Dativzeichen  ai,  im  Genetiv  alhs  das  kurze  a vor  dem  auslautenden  i! 
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s ; beide  Casus  weisen  in  keiner  Weise  mehr  auf  ursprünglich  aus- 
lautendes i der  Grundform  hin.  Letzteres  ist  auch  durchaus  nicht 
mehr  der  Fall  im  Nominativ,  Vocativ  und  Accusativ  des  Plurals,  die 
auch  vor  ihrem  Zischlaut  kurzes  a ausstiessen,  indem  daneben  der 
ursprünglich  accusativische  Nasal  schon  sehr  früh  erloschen  sein 
muss;  das  auffallende  gedehnte  e in  den  entsprechenden  lateinischen 
Formen  weist  wohl  noch  auf  das  alte  i der  Grundform  zurück,  ging 
übrigens  im  Lateinischen  in  den  fraglichen  Casusformen  auch  auf 
alle  ursprünglich  wirklich  consonantisch  auslautenden  Grundformen 
über.  Vom  pluralen  Dativ  war  schon  oben  die  Rede;  im  Genetiv 
könnte  das  c ebenso  gut  dem  alten  dm  geradezu  entsprechen,  als 
ein  i vor  sich  erst  ausgeworfen  haben.  — Ausser  baurgi-,  Stadt,  von 
dem  fast  alle  Casusformen  belegt  sind,  der  Genetiv  baurg^s  zum  Bei- 
spiel auch  in  der  Zusammensetzung  baurgs-vaddju-,  f.  Stadtmauer, 
Nehemia  5,  16;  6,  15;  7,  1,  und  Korinther  2,  11,  33;  ferner 
spaurdi-,  Stadie,  Rennbahn,  von  dem  der  Dativ  spaurd,  Korinther 
1,  9,  24,  vorkömmt,  und  alhi-,  Tempel,  die,  wenn  man  von  ihrem 
Pluraldativ  auf  im  ahsieht,  nach  ihrer  Flexion  also  der  Reihe  nach 
sehr  wohl  als  baurg-,  spaurd-  und  alb-  aufgeführt  werden  könnten, 
gehören  von  den  in  399.  und  403.  zusammengetragenen  Bildungen 
noch  folgende  hieher:  miluki-  oder  iinluk-,  Milch,  von  dem  nur  der 
Genetiv  miluks,  der  Milch,  Korinther  1,  9,  7,  belegt  ist;  brusti-, 
Brust,  von  dem  nur  der  plurale  Nominativ  (Korinther  2,  7,  15)  und 
Accusativ  (Lukas  18,  13 ; Kolosser  3,  1 2 ; Filemon  12  und  20)  brusts 
belegt  ist;  mitadi-,  Maass,  von  dem  der  Dativ  als  mitap,  Markus  4,  24; 
Korinther  2,  10,  13 ; Efeser  4,  7;  13  und  16,  sich  findet,  afari-,  f.  Ab- 
theilung, Classe,  das  nur  Lukas  1, 5,  im  Singulardativ  afar  auftritt,  und 
vielleicht  auch  noch  brüpi-,  Braut,  Schwiegertochter,  das  nur  im 
Accusativ  brüp,  Schwiegertochter,  Matthäus  10,  35,  und  dann  in  der 
Zusammensetzung  briip-fadi-,  m.  Bräutigam,  vorkömmt.  Ausserdem 
ist  noch  zu  bemerken,  dass  auch  diilpi-,  Fest,  und  vaihti-,  Sache,  mit 
einigen  Casusformen  hieher  zu  gehören  scheinen,  in  denen  aber  wohl 
nur  mehr  vereinzelte  Verkürzungen  eintraten:  von  letzterem  begegnet 
nämlich  der  Pluralaccusativ  vaihts,  Johanneserklärung  2,  4,  während 
Lukas  1,  1,  dafür  vaihtins  gebraucht  ist  und  sonst  auch  noch  der 
Singulardativ  vaihtai  und  -Genetiv  vailitais  vorkömmt;  von  dulpi- 
tritt  Lukas  2,  41,  wo  aber  auch  der  Accusativ  möglich  ist,  und  Jo- 
hannes 7,  14,  als  Singulardativ  dulp  auf,  der  Johannes  7,  11  ; 12, 
12;  20  und  13,  29  dulpai  lautet  und  so  mit  dem  Genetiv  dulpais, 

34^ 
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Lukas  2,  42;  Johannes  7,  37,  und  Kolosser  2,  16  in  Uebereinstiin- 
mung  steht.  — Ganz  eigenthümlich  in  Bezug  auf  seine  Flexion  steht 
naht-,  Nacht,  = gr.  vvxt-  = lat.  noct-,  älter  nocti-,  altind.  ndkti-, 
f.  naha-,  n.  f.  Nacht,  das  sich  mit  seinem  Dativ  naht  und  Genetiv 
ncahts  ganz  an  die  in  Frage  stehenden  Bildungen  anzuschliessen 
scheint,  durch  seinen  Pluraldativ  nahtam,  Nächten,  und  die  Zusam- 
mensetzung nahta-inati-,  m.  Nachtessen,  aber  noch  deutlich  genug 
macht,  dass  es  aus  altem  nahta-  verkürzt  wurde.  — 

406.  Wo  der  Vocal  i ausser  in  der  Flexion  der  Grundformen 
auf  i noch  in  Casusendungen  hervortritt,  ergiebt  er  sich  durchaus 
als  durch  Schwächung  aus  altem  a entstanden,  so  zunächst  in  dem 
schon  in  314.  besprochenen  Nominativ  männlicher  Bildungen  auf 
ja  mit  kurzvocaligem  Stamm,  wie  harjis,  von  harja-,  Heer,  und  in 
den  damit  übereinstimmenden  adjectivi sehen  Formen,  wie  hvaijis, 
wer  (von  vielen),  von  hvarja-,  iiiiijts,  neuer,  von  niuja-  (für  nivja-), 
neu,  und  anderen,  von  denen  in  316.  die  Bede  war.  Ferner  trat 
das  i an  die  Stelle  von  altem  a im  Singulargenetiv  männlicher  oder 
ungeschlechtiger  Bildungen  auf  a,  wie  in  vulfis,  des  Wolfes,  vom 
männlichen  viilfa-,  Wolf,  oder  Jiikls,  des  Joches,  vom  ungeschlech- 
tigen  Jiika-,  Joch,  mit  denen  auch  die  adjectivischen  Genetivformen 
wie  godis,  gutes,  von  goda-,  gut,  genau  übereinstimmen,  deren  is, 
wie  in  369.  ausgeführt  wurde,  wahrscheinlich  dem  altindischen  Aus- 
gang asja  und  dem  alten  griechischen  oio  (aus  oujo),  wie  zum  Bei- 
spiel in  altind.  vfkasja  = gr.  ?^vxoiOj  des  Wolfes,  von  altind.  vfka- 
= gr.  Wolf,  genau  entspricht,  in  dem  das  ursprünglich 

schliessende  ja  eingebüsst  wurde.  — Coiisonantischauslautende 
Grundformen  hatten  im  Singulargenetiv  die  alte  Endung  as,  deren 
a,  wie  schon  in  376.  ausgeführt  wurde,  bei  den  Grundformen  auf  d 
und  r in  der  Begel  erlosch,  sonst  aber  in  der  Schwächung  zu  i be- 
wahrt wurde,  wie  in  bairaiidis,  des  Trägers,  = altind.  hhdratas  == 
gr.  (f  sQOVTog  = lat.  ferentis,  des  tragenden,  von  bairand-,  Träger, 
= altind.  hhärant-  = gr.  (fsqovi-  = lat.  ferent-,  tragend,  in 
nupis,  des  Monats,  Nehemia  6,  15,  von  nitm6[)>  Monat,  und  sonst. 
— Von  Pluralgenetiven  wie  suiiiv^,  der  Söhne,  von  snnu-,  Sohn, 
und  von  Singulargenetiven  wie  guniins,  des  Mannes,  von  gimnan-, 
Mann,  und  Singulardativen  wie  giimin,  dem  Manne,  von  df^rselhen 
Grundform,  in  denen  das  i nicht  eigentlich  der  Casusendung,  son- 
dern dem  Ausgang  der  Grundform  angehört,  wurde  schon  in  396. 
gehandelt.  — Wo  Casusformen  durch  auslautendes  i gekennzeichnet 
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zu  sein  scheinen,  ist  cliess  überall  an  die  Stelle  eines  wortbildenden 
j,  das  bei  dem  Abfall  noch  folgender  Laute  in  den  Auslaut  zu  stehen 
kam,  eingetreten,  so  in  Vocativen  wie  leiki-,  o Arzt,  von  leikja-,  Arzt, 
in  Accusativen  wie  laisari-,  den  Lehrer,  von  laisarja-,  Lehrer,  in 
ungeschlechtigen  Nominativ-,  Accusativ-  und  Vocativformen  wie 
badi,  Bett,  von  badja-,  und  in  weiblichen  Nominativ-  und  Vocativ- 
formen, wie  {liudan-gardi,  Königreich,  von  hiiidan-gardja-,  und  in 
adjectivischen  Formen  wie  dem  ungeschlechtigen  fairiii,  altes,  von 
fairnja-,  alt,  und  dem  weiblichen  v6hi,  angenehme,  von  vohja-?  an- 
genehm, von  welchen  Bildungen  allen  schon  in  314.  315.  und  316. 
die  Bede  war.  — Dass  die  Ableitungssilbe  ja  auch  am  Anfang  von 
Zusammensetzungen,  wo  doch  in  der  Regel  die  unversehrte  Grund- 
form des  Wortes  steht,  bei  vorausgehender  langer  Silbe  zu  i verkürzt 
zu  werden  pflegt,  wie  in  arbi-numjan-,  Erbnehmer,  von  arbja-,  das 
Erbe,  und  zum  Beispiel  wahrscheinlich  auch  in  bhihLqvissi-,  f.  das 
Segensprechen,  Segen,  von  einem  miithinasslichen  Segen, 

wurde  in  317.  angeführt.  Ob  man  etwa  auch  vinhi-  in  vinhi-skau- 
rön-,  f,  Wurfschaufel,  so  auffassen  darf,  ist  nicht  deutlich;  es  schliesst 
sich  offenbar  an  dis-vinfijan,  worfeln,  zerstreuen.  In  iiiari-saiva-, 
ni.  See,  steckt  inarein-,  f.  Meer,  das  nicht  bloss  seinen  auslautenden 
Nasal  einbüsste,  wovon  schon  in  230.  die  Rede  war,  sondern  auch 
sein  ei  = i sich  verkürzen  Hess.  — 

407.  Was  das  i in  adverbiellen  Suffixen  anbetrifft,  so  brauchen 
comparative  Formen  auf  is,  wie  hauhis,  höher,  hier  nur  eben  wieder 
erwähnt  zu  werden,  da  sie  schon  in  395.  zur  Besprechung  kamen. 
— Genetivische  Formen  wie  gistra-dagis,  gestern,  von  daga-,  m. 
Tag,  fram-vigis,  in  einem  fort,  von  viga-,  m.  Weg,  allis,  überhaupt, 
denn,  von  alla-,  all,  raihtis,  allerdings,  denn,  von  railita>  recht, 
richtig,  stellen  sich  unmittelbar  zu  den  in  406.  besprochenen  Gene- 
tiven. Minder  deutlich  ist  lialis-  in  halis-aiv,  kaum,  schwer.  Die 
Präfixe  tvis-,  auseinander,  und  das  häufigere  dis-  (aus  einem  alten 
dvis-),  zer-,  schliessen  sich  nebst  lat.  dis-,  auseinander,  ökXj  durch, 
eigentlich  ‘auseinander’,  altind.  dvis  = gr.  dtg  = lat.  bis,  zweimal, 
und  anderen  Bildungen  an  das  Zahlwort  tva-,  zwei,  = altind.  dm-  = 
gr.  dvo-  = lat.  duo-,  zwei,  das  seinen  Schlussvocal  auch  oft  in  den 
verwandten  Sprachen  zu  ^ sich  schwächen  Hess,  wie  namentlich  zum 
Beispiel  auch  in  Zusammensetzungen  wie  altind.  dvi-pdd-  = gr.  di- 
-Tiod-  (aus  d^i-7ToS-)  — ht.  hi-ped-  (aus  dvi-ped-),  zweifüssig.  Ohne 
Zweifel  gehört  zum  zweiten  Zahlwort  auch  altind.  m-  (für  dvi-),  aus- 
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einander,  durch,  ohne,  von  dem  schon  in  387.  bemerkt  wurde,  dass 
es  wahrscheinlich  in  vidiivAii-,  f.  Wittwe,  = lat.  vidua  = altind. 
vi-dhavd-,  Wittwe,  ‘ohne  Mann’,  enthalten  ist.  Als  untrennbare 
Präfixe  auf  i bieten  sich  ausserdem  noch  svi-,  das  nur  in  svi-kunpa-, 
ganz  bekannt,  ofienbar,  steckt  und  als  wahrscheinlich  zum  alten 
Pronominalstamm  sva-  gehörig  schon  in  394.  genannt  wurde,  und 
fri-,  das  nur  aus  fri-sahti-,  f.  Bild,  Abbild,  Beispiel,  zu  entnehmen 
ist  und  zu  fra-,  vor,  ==  altind.  prd-  — gr.  ttqo-  — lat.  pro-,  vor, 
und  weiterzugehörigen  Bildungen  zu  stellen  sein  wird.  — Ausser- 
dem sind  an  adverbiellen  Wörtchen  auf  i noch  zu  nennen:  ni,  nicht, 
das  mit  folgendem  ist,  ist,  stets  zu  nist,  nicht  ist,  Matthäus  10,  24 ; 
37 ; auch  Römer  8,  9,  und  sonst  oft,  zusammenfloss,  das  unter 
anderem  auch  noch  in  nibai  oder  niba,  wenn  nicht,  ausser,  steckt, 
und  das  übereinstimmt  mit  altind.  nä-,  nicht,  = lat.  ne-,  nicht,  in 
ne-scio-,  unwissend,  und  andern  Zusammensetzungen,  also  sein  i 
an  die  Stelle  von  altem  a treten  Hess ; — bi,  bei,  um,  das  den  altind. 
abhi-,  herbei,  hinzu,  bei,  = gr.  auf  beiden  Seiten,  um,  rings- 

um, = lat.  ambi-,  um,  in  amb-ire,  herumgehen,  und  sonst,  genau 
entspricht  und  seinen  alten  Anlaut  einbüsste;  ohne  Zweifel  aber 
steckt  in  den  genannten  Bildungen  nichts  anderes  als  eine  alte  durch 
suffixales  i gebildete  Locativform  zu  ba-,  beide,  — altind.  ubhd-  (aus 
altem  ambhd-)  = gr.  apcf  o-  = lat.  ambo-,  beides.  — Den  selben 
Werth  wie  in  bi  hatte  das  auslautende  ^ ohne  Zweifel  auch  in  meh- 
reren adverbiellen  Wörtchen,  die  es  einbüssten,  so  in:  ufar,  über, 
= altind.  updri  = ^r.  vtisQj,  alt  auch  vTieiq  (aus  vtisqi),  über; 
faur,  für,  vor,  dessen  ältere  Form  noch  im  Althochdeutschen  als 
furi  vorliegt,  das  einem  altind.  puri  genau  entsprechen  würde  und 
sich  eng  anschliesst  an  faiira,  vor,  = altind.  piirä,  vor,  gegen,  frü- 
her, altind.  pnrds,  vor,  voran,  früher;  fair-,  ver-,  er-,  das  sich  unmit- 
telbar anschliesst  an  lat.  per  (aus  peri),  durch,  altind.  pdri  = gr. 

ringsum,  herum ; in,  in,  — lat.  in  = gr.  h,  alt  svi^  in,  das 
sich  an  den  alten  hinweisenden  Pronominalstamm  ana-  anschliesst.  — 
408.  ln  den  Ausgängen  der  Verbalflexion  ist  das  i nicht  so 
sehr  häufig;  auslautend  kennzeichnete  es  ursprünglich  die  erste, 
zweite  und  dritte  Singularperson  und  die  dritte  Pluralperson  des 
präsentischen  Indicativs,  ist  aber  hier  durchgehend  erloschen,  wie 
in  den  in  379.  aufgeführten 

1 . baira,  ich  trage,  = altind.  bhdrdmi  = gr.  (psQO)  = lat.  ferö ; 

2.  bairis,  du  trägst,  = bhdrasi  — (f  sqeig  = fers-. 
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3.  bairij),  er  trägt,  = altind.  hhärati  — gr.ipsQei^  =iat  fert; 

Mehrzahl : 

3.  bairand,  sie  tragen,  = hhdranti=  (psQOvai=  ferunt. 

Im  Lateinischen  erlosch  das  auslautende  i hier  auch  durchge- 
hends,  in  der  ersten  Person  auch  im  Griechischen  und  zwar  nehst 
dem  nachbarlichen  Nasal,  der  auch  im  Lateinischen  eingebüsst  wurde; 
in  gr.  (fSQstg  (aus  (psQsctt),  du  trägst,  und  cpsqsi  (aus  (psqsti)^  er 
trägt,  wurde  das  i durch  Zurücktreten  bewahrt.  In  den  Endungen 
der  zweiten  und  dritten  Singularperson,  wie  den  genannten  bairis 
und  bairil),  trat  das  i an  die  Stelle  des  alten  präsentischen  a,  ganz 
wie  im  Lateinischen,  wo  gerade  die  angeführten  fers  (für  feris)  und 
fert  (für  ferit)  dann  freilich  das  i ganz  ausstiessen.  Mit  der  dritten 
Singularperson  stimmt  im  Gothischen  genau  überein  die  zweite  des 
Plurals, 

bairih?  ihr  tragt,  ==  altind.  bhdratha  — gr.  (psqsxs  = lat.  fertis 
(für  feritis), 

und  auch  die  zweite  Pluralperson  des  Imperativs, 

bairil»,  traget,  = altind.  bhdrata  — gr.  (psQsts  = lat.  ferte  (für 
ferite). 

Den  genannten  Formen  ganz  entsprechend  wurde  auch  in  den 
abgeleiteten  Verben  mit  ja  der  Vocal  dieser  Silbe  zu  i geschwächt, 
wie  in 

2.  satjis,  du  setzest,  = altind.  sdddjasi; 

3.  satjib?  er  setzt,  = sdddjatv^ 

Mehrzahl : 

2.  satjifif  ihr  setzt,  = sdddjatha\ 

Mehrzahl  des  Imperativs : 

2.  satjil),  setzt,  = sdddjata;  von  satja  = altind.  sddd- 

jdmiy  ich  setze. 

In  der  schon  in  384.  besprochenen  dritten  Pluralperson  sind, 
sie  sind,  = altind.  sdnti  (aus  asdnti)  = lat.  sunt  (zunächst  für  sont, 
weiter  für  esonti)  = gr.  smi  (aus  sie  sind,  gehört  der  Vo- 

cal i im  Grunde  auch  der  Flexionsendung.  — Auslautendes  i findet 
sich  zunächst  in  dem  vereinzelten  imperativischen  hiri,  komm  hieher, 
das,  wie  schon  in  318.  angegeben  wurde,  zunächst  für  hirj  eintrat, 
weiter  aber  für  hirja  steht.  Ausserdem  aber  ist  auslautendes  i kenn- 
zeichnend für  die  dritte  Singularperson  des  Perfectoptativs,  wie  das 
in  311.  angegebene  böri,  er  trüge,  dessen  entsprechendes  altindi- 
sches babhrjät  zeigt,  dass  dort  das  i wieder  für  j steht,  hinter  dem 
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noch  andre  lautliche  Elemente  abgeworfen  wurden.  — Von  dem 
inneren  i an  Stelle  des  halbvocalischen  j abgeleiteter  Verba  in  Passiv- 
participien  wie  satida-  (zunächst  für  satjda-),  gesetzt,  von  satjan, 
setzen,  war  bereits  in  395.  die  Rede;  ganz  wie  hier  trat  das  i auch  ein 
im  ganzen  durch  Zutritt  des  bereits  in  139.  näher  besprochenen  da 
gebildeten  Perfect,  wie  satida,  ich  setzte,  das  zunächst  für  satjda 
eintrat,  weiter  aber  aus  satjada  verkürzt  sein  muss,  wie  schon  in 
319.  angegeben  wurde.  — 

409.  Zum  Schluss  ist  in  Bezug  auf  das  i noch  anzuführen,  dass 
es  gar  nicht  selten  mit  dem  ei  = i sowohl,  als  mit  dem  e,  dem  es 
in  der  Aussprache  also  wahrscheinlich  ziemlich  nahe  stand,  wech- 
selt; so  steht  es  für  erwartetes  ei  in:  digandin,  dem  Bildenden,  Rö- 
mer 9,  20;  silubrina-,  Silberstück,  Silberling,  Matthäus  27,  3;  Jnig- 
kip,  er  glaubt,  Galater  6,  3,  wo  aber  die  eine  der  beiden  Handschrif- 
ten pugkeip  bietet;  visaiidin,  der  seienden,  Timotheus  1,  1,  4,  wo 
auch  die  eine  Handschrift  das  erwartete  visandein  giebt,  und  Jo- 
hanneserklärung 7,  2 ; laisaris,  Lehrer,  Lukas  6,  40,  weicher  Form 
schon  in  314.  Erwähnung  geschah.  Umgekehrt  findet  sich  ei  für 
das  erwartete  i in:  seiteina-,  immerwährend,  täglich,  Korinther  2, 
11,  28,  das  vielleicht  eine  vollberechtigte  Nebenform  des  gleichbe- 
deutenden sinteina-  ist;  gabeiga-,  reich,  Lukas  6,  24;  14,  12;  16, 
1;  21;  22;  18,  23;  Korinther  2,  8,  9 (in  einer  der  beiden  Hand- 
schriften), und  Efeser  2,  4,  für  das  gewöhnlichere  gabiga- ; kimnei, 
sie  möge  erkennen,  Johannes  17,  23;  us-dreibeina,  sie  mögen  aus- 
treiben,  Markus  9,  18,  für  us-dribeina;  nei,  nicht,  Korinther  2,  3,  8, 
das  wohl  für  einfaches  ni  steht,  oder  etwa  auch  für  ii6,  vielleicht 
aber  auch  eine  besondere  Bildung  ist.  — An  der  Stelle  eines  erwar- 
teten 6 findet  sich  i in:  spidista-,  spätestes,  Timotheus  1,  4,  1,  wo 
aber  die  eine  der  beiden  Handschriften  das  erwartete  spddista-  hat; 
azitizö,  leichter,  Markus  10,  25,  für  azetizö;  du-at-sniviin,  sie  eilten 
hinzu,  Markus  6,  53,  für  -snevun;  birasja-  (in  der  Mehrzahl),  Eltern, 
Lukas  2,  41.  Umgekehrt  steht  e,  wo  man  i erwartet  hätte,  in:  sv4gn- 
jan,  frohlocken,  Lukas  1,  47,  und  10,  21,  und  sv^gnipa,  das  Froh- 
locken, Lukas  1,  14,  in  denen  vielleicht  aber  auch  die  ^ etymologisch 
berechtigt  sind,  für  svignjan,  Johannes  5,  35  und  Kolosser  3,  15, 
und  svignipa,  Lukas  1,  44;  filegrja-,  n.  Höhle,  Lukas  19,  46,  für 
filigrja-,  Markus  11,  17;  seneiga-,  alt,  Timotheus  1,  5,  1;  iis-dr^bi, 
er  triebe  hinaus,  Markus  5,  10,  für  us-dribi;  ubela-,  übel,  böse,  Ti- 
motheus 2,  3,  1 3 am  Rande  der  einen  Handschrift ; sve-kiinpa-,  ganz 
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bekannt,  otfenbar,  Lukas  8,  17,  in  welchem  selben  Verse  auch  das 
gewöhnlichere  svi-kiiiil>a-  vorkömmt;  hv^-leika-,  wie  beschaffen, 
Lukas  1,  29,  für  das  gewöhnlichere  hvi-leika-,  neben  dem  aber  auch 
noch  die  zugehörige  Bildung  hve-laiida-,  wie  gross,  Korinther  2, 
7,  11,  mit  innerm  e begegnet. 


Ai  für  einfaches  1. 

410.  Man  hat  schon  vielfach  erkannt  und  wird  es,  je  mehr 
sprachwissenschaftliche  Untersuchungen  an  eindringender  Schärfe 
zunehmen,  ohne  Zweifel  in  noch  immer  weiterem  Umfange  erken- 
nen, dass  ausserordentlich  häufig  nachbarliche  Vocale  sowohl  auf 
vorausgehende  Consonanten,  als  umgekehrt  auch  nachbarliche  Con- 
sonanten  auf  vorausgehende  Vocale  umgestaltenden  Einfluss  aus- 
übten. In  letz  lerer  Beziehung  ist  die  durchgreifendste  Eigenthüm- 
lichkeit  des  Gothischen,  dass  es  vor  unmittelbar  folgendem  h oder  r 
weder  reines  i noch  reines  u zu  bewahren  pflegt,  vielmehr  statt  des 
letzteren  ein  au,  statt  des  i ein  ai  eintreten  lässt.  Aeusserlich  fallen 
diese  Laute  also  mit  den,  wie  weiterhin  noch  deutlich  werden  wird, 
ihrer  Entwicklung  nach  ganz  von  ihnen  verschiedenen  echt  difthon- 
gischen  ai  und  au  völlig  zusammen;  dass  sie  von  ihnen  aber  auch 
in  der  Aussprache  gar  nicht  unterschieden  gewesen  seien,  ist  schwer- 
lich zu  glauben.  Auf  der  anderen  Seite  aber  ist  auch  unmöglich 
heute  noch  ganz  genau  zu  bestimmen,  wie  nah  oder  fern  die  difthon- 
gischen  ai  und  au  und  die  unter  den  genannten  Bedingungen  aus 
einfachen  i und  u entstandenen  oder,  wie  Jakob  Grimm  sie  nannte, 
gebrochenen  ai  und  au,  für  die  man  oft  die  Aussprache  von  kurzem 
e und  kurzem  o geglaubt  hat  annehmen  zu  dürfen,  sich  gestanden 
haben  mögen.  Dass  der  Gothe  zur  Wiedergabe  des  griechischen 
kurzen  € nichts  anderes  als  sein  ai  hatte,  wie  zum  Beispiel  in  gai- 
ainna  = yhvva^  laigaiün  = paitrus  = nsT^oq,  und  für 

das  griechische  kurze  o nichts  anderes  als  sein  au,  wie  in  saulaumon 
= in  kaulaussaiin,  den  Kolossern,  neben  üoXo(i(SaeXgj 

und  sonst,  kann  keinesweges  die  Streitfrage  endgültig  entscheiden. 
Für  unsere  Untersuchung  hleibt  jedenfalls  von  grösster  Wichtigkeit, 
den  geschichtlichen  Unterschied  zwischen  dem  difthongischen  au 
und  dem  sogenannten  gebrochenen  aü,  und  den  zwischen  dem  dif- 
thongischen äi  und  dem  sogenannten  gebrochenen  ai,  die  Jakob 
Grimm  in  der  gegebenen  Weise  auch  äusserlich  zu  unterscheiden 
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pflegte,  nie  aus  den  Augen  zu  lassen.  Zur  genaueren  Beurtheilung  des 
letztgenannten  ai,  auf  dessen  Betrachtung  wir  jetzt  noch  näher  ein- 
zugehen haben,  ist  es  zunächst  nicht  ohne  Werth,  die  sehr  wenigen 
Bildungen,  die  vor  h oder  r ihr  einfaches  i unversehrt  bewahrten, 
noch  mal  prüfend  zusammen  zu  stellen;  es  sind:  sihu-,  das  nur  Ko- 
rinther 1,  15,  57,  am  Rande  der  einen  Handschrift  steht  und  wohl 
als  Nebenform  des  dort  im  Text  enthaltenen  sigis-,  n.  Sieg,  gelten 
darf;  nih,  und  nicht,  nicht,  = lat.  mque,  und  nicht,  das  als  aus  ni 
==  lat.  ne-,  nicht,  und  dem  ursprünglich  auch  ganz  selbstständigen 
-h  = lat.  qve  = gr.  ts  = altind.  ca,  und,  bestehend  offenbar  noch 
nicht  als  ganz  einheitliches  Wort  angesehen  wurde;  J)ariha>,  unge- 
walkt,  das  seinem  Ursprung  nach  noch  unaufgehellt  ist,  vielleicht, 
wie  schon  in  396.  bemerkt  wurde,  das  i nur  zu  bequemerer  Aus- 
sprache zwischen  r und  h einschob,  möglicher  Weise  aber  auch  in 
seinem  h ein  suffixales  Element  enthält,  wobei  dann  noch  hervor- 
gehoben werden  könnte,  dass  das  ai  in  suffixalen  Worttheilen  über- 
haupt sonst  nie  auftritt;  ferner:  birusja-  (in  der  Mehrzahl),  Eltern, 
die  schon  in  409.  als  nur  Lukas  2,  41 , vorkommend  angeführte  Ne- 
benform von  birusja-,  und  das  aus  hiri,  komm  hieher,  hirjij),  kommt 
hieher,  und  hirjats,  kommt  beide  hieher,  sich  ergebende  hir-,  hieher, 
das  von  dem  hinweisenden  Pronominalstamm  hi-  ausging,  den  man 
bei  seiner  Einsilbigkeit  wohl  gern  unversehrt  bewahrte,  obwohl 
allerdings  auch  die  zugehörige  Bildung  h^r,  her,  hier,  daneben  vor- 
kömmt; denkbar  wäre  auch,  dass  in  Folge  eines  ursprünglich  noch 
neben  stehenden  Telauts  das  i in  hir-  rein  erhalten  wäre.  — 

411.  Von  den  eben  genannten  wenigen  Ausnahmsfällen  abge- 
sehen, vertritt  das  sogenannte  gebrochene  ai  also  jedes  vor  folgendem 
h oder  r stehende  ältere  i und  es  kann  daher,  wie  dieses,  sowohl 
auf  ein  früheres  a zurückweisen,  als  auf  ein  wirklich  altes  i.  ln  letz- 
terer Eigenschaft,  als  Vertreter  des  wirklich  alten  i,  findet  es  sich 
zunächst  in  der  Mehrzahl  der  Perfectformen  derjenigen  schon  in 
383.  mit  aufgeführten  Verba,  die  wurzelhaftes  i vor  folgendem  h 
enthalten,  in  Bezug  auf  die  das  kaum  noch  besonders  bervorgehoben 
zu  werden  braucht,  dass  ihr  indicativer  Perfectsingular  wie  bei  allen 
übrigen  unabgeleiteten  Verben  mit  wurzelhaftem  i ein  wirklich  dif- 
thongisches  ai  enthält.  Als  Beispiel  möge  das  Perfect  von  -teihan, 
zeigen,  anzeigen,  in  dem  wir  der  Deutlichkeit  wegen  die  beiden  ver- 
schiedenen ai  nach  Jakob  Grimms  Weise  unterscheiden,  angeführt 
sein  und  daneben  das  Perfect  des  entsprechenden  altind.  zeigen: 
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di^dti,  er  zeigt,  mit  dem  weiter  auch  noch  gr.  deiarvvai,^  zeigen,  und 
lat.  dkere,  sagen,  nbereinstimmen : 


Singular  1.  täih 

— 

altind.  diddi^a^ 

2.  täilit 

== 

diddi^itha; 

3.  täih 

= 

diddica ; 

Dual 

1.  tailiu 

dididvd ; 

2.  taihuts 

= 

didicdthus ; 

Plural 

1.  taihuin 

didicimd ; 

2.  taihap 

= 

didigd ; 

3.  taihun 

== 

didigüs. 

Optativ : 

Singular  1.  taihjau 

= 

didi^jäm ; 

2.  taiheis 

= 

didicjäs ; 

3.  taihi 

didigjät ; 

Dual 

1.  taiheiva 

= 

didicjäva ; 

2.  tailieits 

didicjätam ; 

Plural 

1.  taiheima 

didicjäma ; 

2.  tailieip 

= 

didicjäta ; 

3.  taiheina 

didicjüs. 

Auch  das  }3assive  Particip  taihana-,  gezeigt,  angezeigt,  ist  noch 
zuzufügen,  das  wahrscheinlich  dem  passivischen  altind.  didigdnd-, 
gezeigt,  genau  entspricht,  dessen  Reduplicationssilbe  di  gleich  wie  die 
aller  übrigen  eben  genannten  Perfectformen  der  allgemeinen  Regel 
nach  im  Gothischen  erlosch.  Mit  -teihan,  zeigen,  stimmen  in  Rezug 
auf  die  innere  Vocalbildung  nur  ein  paar  Verben  genau  überein, 
von  denen  wir  die  erste  Pluralperson  aus  dem  Perfect  anführen  und 
daneben  was  sonst  etwa  noch  von  zugehörigen  Rildungen  mit  inne- 
rem ai  vorkömmt:  paihiim,  wir  gediehen,  wir  wuchsen,  von  peihaii, 
gedeihen,  wachsen;  zu  altind.  wachsen:  tdviti  oder  täuti,  er 
wächst,  er  erstarkt;  — prailmm,  wir  drängten,  von  preihan,  drängen; 
zu  lat.  torqvere,  drehen,  quälen ; — vaihuin,  wir  kämpften,  von  vei- 
haii,  kämpfen;  dazu  auch  vailijoii-,  f.  Kampf;  — laihvuni,  wir  liehen, 
von  leilivan,  leihen.  — An  sonstigen  Bildungen  mit  innerem  ai  an 
Stelle  von  altem  i sind  noch  zu  nennen:  aihtrön,  erbitten,  betteln; 
zu  gr.  IxsTTjgj  Flehender,  Schutzflehender,  erwünscht, 

altind.  icchä-,  f.  Wunsch,  Verlangen;  — inailistu-,  m.  Mist;  zu  altind. 
mih,  ausgiessen:  mdihati,  er  giesst  aus,  er  pisst,  gr.  min- 

gere,  pissen;  — vielleicht  auch  noch:  vailiti-,  f.  und  vaihta-,  n.  Ding, 
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Etwas;  und  -[»railma,  Menge,  Fülle,  in  Vermögens- 

menge, Reichthum.  — 

412.  Unursprüngliches  i haben  unter  den  unabgeleiteten  Ver- 
ben diejenigen,  die  im  Singular  des  Perfects  altes  a bewahrten,  den 
?-Vocal  aber  im  ganzen  Präsens  und  zum  Theil  auch  im  passiven 
Perfectparticip  zeigen,  wie  sie  in  343.  und  345.  und  dann  auch  wie- 
der in  384.  485.  und  386.  betrachtet  wurden.  Von  ihnen  gehören 
mit  innerem  h hieher:  das  mit  präsentischem  Nasal  gebildete  fraih- 
iian,  fragen,  das  sich  anschliesst  an  altind.  pra^nd-,  m.  Frage,  lat. 
precdriy  bitten,  und  rogdre  (aus  progdre),  bitten,  verlangen,  und 
saihvan,  sehen,  das  zu  altind.  caksh,  sehen,  erblicken:  cdkshai  ich 
sehe,  gehört  und  mit  unbeeinflusstem  i noch  neben  sich  hat  siiiiii-, 
Gesicht,  Erscheinung,  Gestalt,  das  aus  siviii-,  weiter  sihvni-,  hervor- 
ging. Beider  Verba  Präsensformen  mögen,  wenn  auch  die  einen 
schon  in  379.  genannt  wurden,  ihres  inneren  Vocales  wegen  noch 
mal  vollständig  aufgeführt  sein: 


Singular  1.  sailiva; 

frailina ; 

2.  saihvis; 

frailiiiis ; 

3.  saihvip; 

frailiiiih ; 

Dual 

1.  saihvös; 

frailiiids ; 

2.  sailivats; 

frailinats ; 

Plural 

1 . sailivain ; 

frailmam ; 

2.  sailivip; 

fraihiiip ; 

3.  sailivand; 

frailinaiid. 

Passivindicativ: 

Singular 

2.  saihvaza; 

frailmaza ; 

3.  saihvada; 

frailinada ; 

Plural 

3.  sailivanda; 

frailinaiida. 

Optativ : 

Singular  1.  sailivau; 

frailmau ; 

2.  sailivais; 

frailmais ; 

3.  saihvai; 

fraihnai ; 

Dual 

1.  saihvaiva; 

frailmaiva ; 

2.  saihvaits; 

frailiiiaits ; 

Plural 

1.  sailivaima ; 

fraihiiaiiiia ; 

2.  saihvaih; 

fraihiiaip ; 

3.  saihvaina; 

frailinaiiia. 

Passivoptativ: 

Singular  2.  sailivaizau; 

; frailiiiaizau ; 
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Singular  3.  saüivaidau; 
Plural  3.  saihvaindaii ; 


Singular  2.  saihv ; 

3.  saihvadau; 
2.  sailivats; 

1.  sailivaiii; 

2.  saihvip; 

3.  sailivandaii ; 


Dual 

Plural 


frailinaidaii ; 
frailinaindau. 

Imperativ : 

frailm,  Johannes  18,  21 ; 
fraihnadaii ; 
fraihnats ; 
fraihiiam ; 

frailimp,  Johannes  9,  21  und  21. 
fraihnandau. 

Die  activen  Participia  sind  sailivaiid-,  sehend,  und  frailiiiaiid-, 
fragend;  die  passiven:  sailivana-,  gesehen,  Markus  16,  11;  Lukas 
9,  31  und  sonst,  und  fraihana-,  gefragt,  Lukas  17,  20.  — An  Stelle 
von  altem  a findet  sich  das  ai  vor  h ausserdem  noch  in : aihva-, 
Pferd,  = altind.  ä(;va-  — lat.  eqvo-  = gr.  Itttto-  (aus  sytJ^o-),  m. 
Pferd,  das  aus  dem  noch  nicht  ganz  deutlichen  aihva-tiindjÄ-,  f. 
Dornstrauch,  scheint  entnommen  werden  zu  dürfen ; — failiu-,  n. 
Vermögen;  zu  altind. m.  Thier,  Hausthier,  lat.  pecu-,  n. pecus- 
n.  pecud-,  f.  Vieh,  gr.  ttmv-,  n.  Heerde,  in  welchem  letzteren  der  alte 
Kehllaut  wahrscheinlich  ausfiel ; — faiha-,  n.Täuschung ; Uebervorthei- 
lung,  nebst  bi-faihöii,  öbervortheilen  ; zu  fahan,  fangen,  fassen ; altind. 
paksh,  nehmen:  pdkshati,  er  nimmt,  er  fasst,  päca-,  m.  Fessel,  Strick, 
Schlinge,  gr.  nayid-^  f.  Schlinge,  Falle,  lat.  pangere,  befestigen;  — 
taihiin,  zehn,  ==  altind.  dd^an-  — gr.  dsxa  — lat.  decem,  zehn ; dazu 
auch  -taihiiiid,  -zig,  in  tailinii-taihnnd,  hundert,  eigentlich  ‘zehnzig’; 
— taihsva-,  recht,  rechts;  zu  altind.  ddkshina-,  gr.  dsho-j  ds^ietqo- 
= lat.  dextero-,  recht,  auf  der  rechten  Seite  befindlich;  — sailis, 
sechs,  = lat.  sex  ==  gr.  e?  = altind.  shdsh-,  sechs;  — slaihta-, 
schlicht,  eben,  das  möglicher  Weise  mit  lat.  levis,  gr.  XsTog,  glatt,  in 
Zusammenhang  steht  und  vielleicht  ein  wirklich  altes  i enthält ; — 
svaihran-,  m.  Schwiegervater;  zu  altind.  gvdpira-  — gr.  sxvqo-  == 
lat.  socero-,  Schwiegervater;  — railita-,  gerade,  recht,  gerecht  = 
lat.  recto-,  gerade,  recht,  gr.  oQsysi^v,  recken,  ausstrecken,  altind. 
rgü-  (aus  ragü-),  gerade,  recht,  aufrichtig;  — vaihstan-,  m.  Winkel, 
Ecke;  zu  altind.  vdkrd-,  krumm.  — 

413.  Vor  folgendem  r steht  ai  für  wirklich  ursprüngliches  i 
wahrscheinlich  nie,  wie  denn  auch  unabgeleitete  Verba  mit  wurzel- 
haftem  i vor  folgendem  r im  Deutschen  überhaupt  nicht  vorhanden 
sind.  Ein  paar  gothische  Bildungen  scheinen  allerdings  von  dem 
Gesagten  eine  Ausnahme  zu  machen,  das  i aber,  das  ihrem  inneren 
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ai  gegenüber  die  verwandten  Sprachen  bieten,  ist  fast  immer  unver- 
kennbar auch  ein  solches,  das  als  erst  jünger  entwickelt  an  die  Stelle 
eines  alten  a trat.  So  ists  der  Fall  in  Bezug  auf  livairnja-,  n.  Hirn, 
Gehirn,  dem  altind.  ciras-,  n.  Haupt,  zur  Seite  steht;  dass  das  letz- 
tere aber  aus  älterem  ^dras-  hervorging,  ergiebt  sich  noch  deutlich 
aus  dem  unmittelbar  zugehörigen  lat.  cerebro-,  n.  Gehirn,  gr.  icccQä^ 
n.  Haupt,  xaQTjpo-j  n.  Kopf.  Auch  in  ])*')h’h,  durch,  neben  altind. 
tirjdk,  in  die  Quere,  seitwärts,  und  tirds-,  durch,  durch  hin,  über  hin, 
scheint  ein  wirklich  altes  i enthalten  zu  sein,  aber  es  ist  nicht  zu 
bezweifeln,  dass  das  i der  genannten  altindischen  Bildungen  doch 
erst  aus  altem  a hervorging,  da  sie  nebst  lat.  Irans,  jenseits,  überhin,, 
in  dem  vor  dem  r ein  alter  Vocal  verdrängt  sein  muss,  sich  an- 
schliessen  an  .altind.  tar,  übersetzen,  überschreiten,  ans  Ende  ge- 
langen: tdrati,  er  setzt  über.  Ausserdem  ist  hier  noch  zu  nennen: 
vaira-,  m.  Mann,  = lat.  viro-,  m.  Mann,  mit  dem  auch  altind.  vird-, 
Held,  ühereinzustimmen  scheint,  für  welche  Bildungen  die  Unur- 
sprünglichkeit des  i allerdings  noch  nicht  bestimmt  zu  erweisen  ist; 
zu  bemerken  ist  dabei,  dass  das  viro-  mit  seinem  i vor  r im  Lateini- 
schen fast  ganz  vereinzelt  steht,  da  hier  nach  einer  dem  Gothischen 
ganz  entsprechenden  Eigenthümlichkeit  vor  folgendem  r statt  des 
i fast  immer  e eintritt,  wie  im  Genetiv  cineris,  der  Asche,  für  ciniris, 
in  Passivformen  wie  caperis,  du  wirst  gefasst,  für  capiris,  und  sonst. 
— Bei  der  Aufführung  der  übrigen  Bildungen  mit  ai  vor  folgendem 
r ordnen  wir,  wie  schon  in  264.  und  267.,  wieder  darnach,  ob  das 
r den  Wurzelschluss  bildet  oder  noch  einen  andern  wurzelhaften 
Consonanten  hinter  sich  hat.  Unter  den  Bildungen  der  ersteren  Art 
sind  an  unabgeleiteten  Verben  nur  zwei  zu  nennen,  nämlich  bairaii, 
tragen,  gebären,  das  zu  altind.  bhar,  gr.  (psQsiVj,  lat.  ferre,  tragen, 
gehört,  und  -tairan,  zerreissen,  zerstören,  das  an  altind.  dar,  zer- 
reissen,  zerstören,  und  gr.  dsqsiv,  abreissen,  schinden,  sich  an- 
schliesst.  Beide  Verba  wurden  schon  in  343.  in  der  Reihe  derjeni- 
gen mit  aufgeführt,  die  im  Singular  des  Perfects  altes  a bewahrten, 
dafür  aber  in  allen  Präsensformen  den  ^■-Vocal  eintreten  liessen;  in 
letzterer  Beziehung  stimmen  sie  also  genau  mit  sailivan,  sehen,  und 
frailinaii,  fragen,  deren  Präsensformen  in  412.  vollständig  aufgeführt 
wurden,  überein,  von  denen  sie  eben  nur  darin  abweichen,  dass  sie 
in  ihren  Passivparticipien  baurana-,  getragen,  geboren,  Johannes  8, 
41;  9,  32;  16,  21,  und  sonst,  und  -taurana-,  zerrissen,  Galater  5, 
11,  an  die  Stelle  ihres  alten  inneren  a den  Vocal  au,  von  dem  weiter- 
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hin  noch  zu  handeln  ist,  eintreten  Hessen.  — Die  übrigen  Bildungen 
mit  innerem  ai  vor  wurzelschliessendem  r sind:  -qvairnu-,  Mühle, 
Mühlstein;  zu  altind.  gar,  zerrieben  werden:  gdrati,  er  wird  zerrie- 
ben, und  gardjati,  er  zerreibt;  — gairu-,  Spiess,  Pfahl,  das  möglicher 
Weise  mit  lat.  veru-,  Spiess,  übereinstimmt,  vielleicht  aber  auch 
difthongisches  ai  enthält;  — -gairiia-,  verlangend,  gierig;  zu  altind. 
gardh,  gierig  sein:  gfdhjati  (aus  gdrdhjati),  er  ist  gierig,  gr.  Atö'ö'sö'- 

(aus  yXirjs<sd'aij  für  ursprüngliches  ydlTjsiSd'ai),  dringend 
bitten,  anflehen;  — liairu-,  m.  Schwert;  zu  altind.  (^dru-,  Waffe, 
^ara-,  gdra-  oder  galja-,  Pfeil,  gr.  xijlo-,  n.  (nur  in  der  Mehrzahl),  Ge- 
schosse, Pfeile,  sabinisch  curi-  (wahrscheinlich  aus  einem  alten  qvari-), 
f. Lanze;  — hairpra-,  n.  Eingeweide,  Inneres;  — fairiiia,  f.  Beschul- 
digung, Schuld,  das  zusammenzuhängen  scheint  mit  lat.  perkulo-, 
n.  Versuch,  Gefahr,  gr.  nsXga  (aus  nsqia),  Versuch;  — fairiija-, 
alt,  nebst  fairra,  fern;  zu  altind.  pards,  weiterhin,  entfernt,  voran, 
früher,  pdrä,  weg,  fort,  lat.  porrö,  ferner,  weiter,  gr.  tioqqWj  TTogaoi^ 
vorwärts,  fort,  weiterhin ; dazu  auch  fair-,  ver-,  er-,  lat.  per,  durch, 
altind.  pdri  = gr.  ttsqlj  ringsum,  herum;  — stairoii-,  f.  Unfrucht- 
bare; zu  altind.  Start-,  unfruchtbare  Kuh,  =gr.  arstga  (aus  arsqia), 
Unfruchtbare,  lat.  sterili-,  unfruchtbar;  — stairnöii-,  f.  Stern;  zu 
altind.  stdr-,  gr.  daTsq-^  lat.  stella,  Stern; — smairpra-,  n.  Fett;  zu 
gr.  afji'gpj  streichen,  wischen;  — vairpa-,  werth,  würdig,  nebst 
vairl)a-,  m.  Werth,  Preis,  die  vielleicht  Zusammenhängen  mit  gr. 
XccQi^saS'atj  gefallen,  erwünscht  sein,  lat.  grdto-  (für  garto-),  er- 
wünscht, angenehm,  altind.  har,  lieben,  wünschen:  hdrjati,  er  liebt, 
er  wünscht;  — ga-vairhja-,  n.  Frieden;  — vairs,  schlimmer,  und 
vairsizan-,  schlimmer;  zu  gr.  %etQOV-  (aus  xsqiov-)  und  xsqsiov- 
(aus  %8Q6(Siov-),  schlimmer,  und  wahrscheinlich  auch  zu  lat.  vili-, 
werthlos,  gering,  dessen  ^ kein  ursprüngliches  sein  wird;  — vairi- 
16n-,  f.  Lippe;  zu  gr.  n.  Lippe,  das  wahrscheinlich  aus  älte- 
rem hervorging.  — 

414.  Unter  den  Bildungen  mit  innerem  ai  vor  r und  noch 
folgendem  wurzelhaftem  Consonanten  sind  zunächst  wieder  mehrere 
unabgeleitete  Verba  anzuführen,  die  in  Bezug  auf  ihr  in  allen  Prä- 
sensformen sich  findendes  ai  genau  mit  den  in  413.  genannten  bai- 
ran,  tragen,  gebären,  und  -tairan,  zerreissen,  zerstören,  überein- 
stimmen, weiter  aber  auch  noch  in  so  fern,  als  sie  im  Passivparticip 
inneres  au  und  nur  im  Singular  des  Perfects  ihr  altes  unversehrtes 
inneres  a haben,  in  welcher  letzteren  Beziehung  sie  auch  schon  in 
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345.  mit  aufgeführt  wurden.  Es  sind : bairgan,  bergen,  bewahren, 
dessen  erste  Perfectperson  also  barg,  ich  barg,  und  Passivparticip 
banrgana-,  geborgen,  lauten  würde ; zu  gr.  (pqdaasiv  (aus  einem 
alten  (pccQyjfiv),  einscbliessen,  verwahren,  lat.  farcire,  stopfen,  voll- 
stopfen; — vairpan,  werfen;  zu  gr.  QVTvrsiVj  alt  ^qinrsiVj  werfen, 
dessen  Wurzelform  j^oin  durch  Lautumstellung  aus  einem  alten 
^aqn  hervorging;  — hvairban,  wandeln,  eigentlich  ‘sich  drehen’, 
nebst  ga-hvairba-,  fügsam,  gehorsam,  un-ga-hvairba- , unfügsam, 
ungehorsam,  und  hveila-hvairba-,  wetterwendisch,  vergänglich;  zu 
gr.  7TsXs(rd'at  und  TzskeiVj  sich  herumbewegen,  verweilen,  lat. 
colere  (aus  einem  alten  qvelere),  sich  aufhalten,  wohnen ; — -svair- 
ban,  wischen,  abwischen;  vielleicht  zu  altind.  kshal,  abwaschen: 

kshdldjaU’,  er  wäscht  ab,  erwischt  weg; gairdan,  umgürten,  nebst 

gairdü-,  f.  Gürtel ; zu  lat.  horto-,  Garten,  = gr.  x6qto-j  m.  Umfrie- 
digung, umhegter  Raum,  Wohnort;  — vairpan,  werden,  nebst 
-vairpa-,  sich  wendend,  gewandt,  in  and-vairpa-,  gegenwärtig,  eigent- 
lich ‘ entgegengewandt’,  ana-vairpa-,  zukünftig,  jaiiid-vairpa-,  dort- 
hin gewandt,  und  vipra-vairpa-,  gegenüberliegend,  entgegengesetzt, 
so  wie  ferner  and-vairpis,  gegenüber,  fram-vairpis,  fernerhin,  svulta- 
-vairpja-,  zum  Tode  sich  neigend,  und  and-vairpja-,  n.  Gegenwart, 
Angesicht,  Person;  zu  lat.  vertere,  wenden,  drehen,  altind.  vart,  sich 
drehen,  verweilen,  werden,  geschehen : vdrtatai,  er  verweilt,  er  wird ; 

— ga<pairsan,  trocken  werden,  das  aus  dem  Passivparticip  ga- 
•paiirsana-,  trocken  geworden,  verdorrt,  Markus  3,  1 und  3,  sich 
ergiebt;  zu  altind.  tarsh,  dürsten:  trshjati  (aus  tärshjati),  er  dürstet, 
gr.  'tsqdsad'aij  trocken  werden,  lat.  torrere  (aus  torsere),  dörren.  — 
Auch  die  aus  den  präsentischen  Perfecten  paurban,  bedürfen,  nöthig 
haben,  und  ga<daursan,  wagen,  in  346.  gefolgerten  alten  Präsens-  j 
formen  pairban,  verlustig  gehen,  beraubt  werden,  und  -dairsan, 
Muth  fassen,  würden  noch  hieher  gehören.  Die  übrigen  aber  hier  j 
zu  nennenden  Bildungen  sind:  qvairru-,  sanftmüthig,  sanft,  milde; 

— airkna-,  heilig,  gut;  vielleicht  zu  altind.  drßnna-,  weisslich,  licht,  j 

rein;  — pairkan-,  n.  Loch,  Oehr;  zu  gr.  tqmyXtJj,  Loch,  Höhle,  und  | 
TQMysiVj,  nagen,  benagen,  in  deren  Innerem  eine  alte  Lautumstel-  j| 

lung  Statt  gefunden  haben  wird;  — bairga-,  m.  Berg,  das  aus  bair-  | 

gabeiii-,  f.  bergige  Gegend,  Gebirge,  entnommen  werden  durfte;  zu 
altind.  hrhdnt-  (aus  barghdnt-),  gross,  hoch;  — fairgunja-,  n.  Berg;  j 
zu  altind.  pdrvata-,  m.  Berg;  — pvairha-,  zornig;  — fairbvu-,  m.  ) 
Welt;  — bairhta-,  hell,  offenbar;  zu  lat.  fulgere  (aus  altem  folgere),  j 
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gr.  (fXsysvv,  brennen,  glänzen,  altind.  hhräg,  glänzen:  hhrägatai,  er 
glänzt,  er  leuchtet,  in  welchen  letzteren  Bildungen  frühe  Lautum- 
stellungen eingetreten  sein  werden;  — hairtan-,  n.  Herz;  zu  lat. 
cord-,  n.  gr.  xccQÖiäj  altind.  hfd-  (aus  hdrd-),  n.  Herz;  — hairdü-, 
f.  Heerde;  zu  altind.  ^drdha-  und  ^drdhas-,  Schaar;  — vairdu-,  m. 
Wirth;  — airjif^,  f.  Erde,  Land,  dessen  [>  aber  möglicher  Weise  suf- 
fixal ist ; — airzja-,  irr,  nebst  airzjan,  irre  führen,  irren,  zu  lat. 
erräre  (aus  ersäre),  irren;  — fairziiü-,  f.  Ferse;  zu  gr.  msqvaj  altind. 
pärshni-,  Ferse.  — Ganz  vereinzelt  mit  dem  ai,  und  zwar  auch  aus 
altem  a hervorgegangenem,  in  seinem  suffixalen  Theile  steht  vidii- 
vairna-,  verwaist,  das  zu  vidiiv  ön-,  Wittwe,  lat.  vidua,  altind.  vidhavä-, 
f.  Wittwe,  gehört,  bezüglich  seiner  Suffixbildung  aber  offenbar  in 
besonders  nahem  Zusammenhänge  steht  mit  lat.  viduertdt-,  f.  Mangel 
an  Früchten,  eigentlich  ‘Beraubtheit’. 

U. 

415.  An  Häufigkeit  des  Gebrauchs  nimmt  der  dritte  der  alten 
Grundvocale,  das  u,  unter  allen  Vocalen  im  Gothischen  die  dritte 
Stelle  ein,  im  Altindischen,  wo  neben  dem  a gleich  das  gedehnte  ä 
steht,  die  vierte,  im  Lateinischen,  wo  das  o und  namentlich  das  e 
häufiger  ist,  die  fünfte.  Im  Griechischen  aber,  wo  von  Mundarten 
abgesehen  für  das  alte  u überall  v = ü eintrat,  steht  dieses  bezüglich 
seiner  Häufigkeit  erst  an  zehnter  Stelle,  die  Difthonge  ov  und 
sind  häufiger,  die  gedehnten  7j  und  co  ungefähr  doppelt  so  häufig, 
das  difthongische  steht  ihm  gleich.  Die  verhältnissmässig  grosse 
Häufigkeit  des  gothischen  u hat  einen  Hauptgrund  darin,  dass  es 
ganz  wie  das  i sehr  oft  auch  an  die  Stelle  von  altem  a trat,  was  in  den 
zahlreichen  Wörtergruppen,  die  das  u und  a und  in  der  Begel  dann 
auch  noch  das  i neben  einander  auftreten  lassen,  noch  immer  deut- 
lich ist;  auch  in  den  verwandten  Sprachen  zeigt  sich  der  Uehergang 
von  altem  a zu  u mehrfach,  wie  in  altind.  purn-,  viel,  aus  parü-,  lat. 
in-sulso-,  ungesalzen,  aus  in-salso-,  gr.  vvxr-,  Nacht,  aus  altem 
vdxT-,  und  sonst,  im  Ganzen  aber  doch  viel  weniger  als  im  Gothi- 
schen. Das  alte  oder  ursprüngliche  u zeigt  ein  ganz  anderes  Ver- 
wandtschaftsverhältniss : die  difthongischen  iu  und  au  gingen  daraus 
hervor.  Wie  aber  die  deutschen  Vocalverhältnisse  überhaupt  in  der 
Flexion  der  unabgeleiteten  Verben  sich  am  Deutlichsten  ausprägten, 
so  ist  es  auch  in  Bezug  auf  das  Verhältniss  von  u zu  iu  und  au  der 
Leo  Meyer,  goth.  Sprache.  35 
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Fall,  das  dem  in  382.  besprochenen  von  i zu  ei  (für  ii)  und  ai  durch- 
aus entspricht.  Die  unabgeleiteten  Verba  mit  dem  Grundvocal  u zei- 
gen diesen  in  seiner  alten  unversehrten  Einfachheit  ausser  im  Singular 
des  Indicativs  im  ganzen  Perfect  und  auch  im  passiven  Particip,  im 
Singular  des  Perfectindicativs  haben  sie  den  Doppellaut  au,  in  allen 
Präsensformen  aber  iu.  Das  altindische  Perfect  der  Verba  mit  dem 
Grundvocal  u entspricht  bezüglich  seiner  innern  Vocale  dem  gothi- 
schen  ganz  genaUj  im  Griechischen  würde  sich  das  homerische 
Xovd'a,  ich  bin  gekommen,  Ilias  5,  204;  21,  81;  156  und  sonst, 
vergleichen  lassen,  wenn  zum  Beispiel  die  erste  Pluralperson  dazu 
lautete  wir  sind  gekommen , wie  man  vielleicht  statt 

des  überlieferten  slXriXovd'^sv^  Ilias  9,  49,  und  Odyssee  3,  81,  mit 
seinem  innern  ov  schreiben  darf.  Als  Beispiel  diene  das  Perfect 
von  -biudaii,  wissen  lassen,  bieten,  und  von  dem  ihm  genau  entspre- 
chenden altind.  budh,  erkennen:  hmidhati,  er  erkennt,  er  nimmt 
wahr,  mit  dem  auch  gr.  nvvd'dvead'ai  und  erfahren, 

übereinstimmen,  deren  Wurzelform  nv&  im  Aorist  nvd'sad^a^^  er- 
fahren haben,  und  auch  im  Perfect  TtsTCvafiaL  (aus  ich 

habe  erfahren,  noch  deutlich  vorliegt.  Im  Gothischen  ist  die  Wur- 
zelform mit  einfachem  u ausser  aus  den  Perfectformen  noch  zu  ent- 
nehmen aus  ana-busni-  (aus  -budiii-),  f.  Gebot,  woneben  auch  noch 
bemerkt  sein  mag,  dass  unserem  Gebot  ein  gothisches  ga-buda-  und 
unserm  Bote  ein  gothisches  budan-  entsprechen  würde.  Die  einzel- 
nen Perfectformen  lauten: 


Singular  1.  baup 

altind.  bubdudha; 

2.  baust 

= 

bubdudhitha ; 

3.  baut> 

= 

bubdudha ; 

Dual  1.  biidii 

= 

bubudhivd] 

2.  biiduts 

= 

bubudhdthns ; 

Plural  1.  budum 

bubudhimd ; 

2.  budup 

bubudhd ; 

3.  budun 

— 

bubudhüs. 

Optativ : 

Singular  1.  budjau 

= 

bubudhjäm ; 

2.  budeis 

= 

bubudhjäs ; 

3.  budi 

= 

bubudhjät ; 

Dual  1.  budeiva 

= 

bubudhjäva ; 

2.  budeits 

bubudhjätam ; 
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Plural  1.  bndeiiiia  — altiiid.  hubudhjdma\ 

2.  budeip  = bubudhjäta; 

3.  budeina  bubudhjüs. 

Hinzuzufügen  ist  ausserdem  noch  das  passive  Particip  budana-, 
geboten,  als  wahrscheinlich  genau  übereinstimmend  mit  dem  passi- 
ven oder  medialen  Perfectparticip  altind.  bubudhänd-,  erkannt.  Die 
alte  Reduplicationssilbe  bu  fiel  der  allgemeinen  Regel  nach  immer 
ab.  _ Von  den  Singularformen  mit  ihrem  innern  au  wird  weiterhin 
noch  die  Rede  sein,  für  die  Formen  mit  einfachem  ii  ist  ganz  wie  in 
Rezug  auf  die  in  382.  besprochenen  Formen  mit  einfachem  innerem 

i wieder  hervorzuheben,  dass  ihr  Wurzelvocal  ursprünglich  durchaus 
unbetont  war.  — 

416.  Ausser  -biiidan,  bieten,  wissen  lassen,  sind  an  unabgelei- 
teten Verben  mit  altem  wurzelhaftem  u noch  die  folgenden  zu  nen- 
nen, von  denen  wir  ausser  der  ersten  Pluralperson  des  Perfects  auch 
die  noch  sonst  zugehörigen  Rildungen  mit  innerem  u anführen:  su- 
kum,  wir  waren  krank,  von  siukan,  krank  sein,  dessen  wurzelhaftes 

ii  vor  folgendem  h zu  au  werden  musste  in  sauhti-,  f.  Krankheit, 
Sucht;  — bugiiiii,  wir  bogen,  — altind.  bubhu^imd,  wir  bogen,  von 
biugan,  biegen ; altind.  bhug,  biegen : bhugdti,  er  biegt,  mit  dem  Pas- 
sivparticip  bhug7id-,  gebogen;  gr.  (psvysiVj  fliehen,  mit  dem  Aorist 
(pvystVj  geflohen  sein,  lat.  feigere,  fliehen ; — drugum,  wir  thaten 
Kriegsdienste,  = altind.  dudruhimd-,  wir  hassten,  wir  feindeten  an, 
von  driugaii,  Kriegsdienste  thun,  kämpfen;  zu  altind.  druh,  hassen, 
anfeinden:  drnhjati,  er  hasst,  er  feindet  an;  — liigum,  wir  logen, 
von  liugan,  lügen,  belügen;  — tiuliaii,  ziehen,  fortziehen,  führen, 
das  aber  wegen  seines  inneren  h statt  des  einfachen  u überall  au 
eintreten  lässt;  zu  lat.  ducere,  führen,  nebst  duc-,  Führer,  und 
e-ducäre,  erziehen;  — pliiihan,  fliehen,  vor  dessen  h sich  auch  statt 
des  einfachen  ii  ein  au  bietet;  — -hiuipum,  wir  zerrissen,  von 
-liniupaii,  zerreissen,  brechen,  nebst  dis-hnupnan,  zerreissen  (in- 
transitiv) ; zu  gr.  xvvsiv^  kratzen,  schaben ; — slupiim,  wir  schlüpf- 
ten, von  sliupan,  schlüpfen,  hineinschleichen;  zu  lat.  lubrico-  und 
gr.  oXißqö-  (vielleicht  aus  dkvßQO-)^  schlüpfrig,  glatt;  — -skubuin, 
wir  schoben,  wir  stiessen,  von  -skiuban,  schieben,  stossen;  zu  altind. 
kshubh,  schwanken,  zittern : kshdubhatai,  er  schwankt,  mit  dem  Par- 
ticip kshubdhd-  (aus  kshubhtd-),  in  Rewegung  gebracht,  und  der  Cau- 
salform  kshaubhdjati,  er  setzt  in  Rewegung,  er  erschüttert;  — hu- 
fum,  wir  klagten,  Matthäus  11,  17,  und  Lukas  7,  32  am  Rande,  von 

35* 
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liiufan,  klagen,  wehklagen;  zu  altind.  cuc,  trauern:  cducati,  er  trauert, 
er  klagt;  — gutiim,  wir  gossen,  von  giutaii,  giessen,  nebst  us-gut- 
naii,  vergossen  werden ; zu  lat.  fundere,  giessen,  gr.  giessen, 

Guss;  — -{irutum,  wir  verdrossen,  wir  beschwerten,  von 
-{»riutan,  verdriessen,  beschweren,  beleidigen,  nebst  t>ruts-filla-, 
aussätzig,  eigentlich  ‘krankhäutig’;  zu  lat.  trüdere,  stossen,  drängen, 
altind.  vi-trud,  zerkratzen,  schinden;  — iiiitum,  wir  genossen,  von. 
niutaii,  geniessen,  nebst  iiutaii-,  in.  Fänger,  und  iiii"niitja>,  unnütz; 
vielleicht  zu  altind.  nand,  befriedigt  sein,  sich  freuen:  ndndati,  er  ist 
befriedigt ; — ludiim,  wir  wuchsen,  von  liiidaii,  wachsen ; zu  altind. 
ruh,  wachsen : rduhati,  er  wächst,  er  steigt  empor,  mit  dem  Aorist 
druhat,  er  wuchs;  — knsiim,  wir  prüften,  wir  wählten,  = altind.  ^u- 
gushimd,  wir  liebten,  wir  fanden  Gefallen,  von  kiiisan,  prüfen,  wäh- 
len, nebst  kiistu-,  m.  Prüfung,  und  ga-kusti-,  f.  Prüfung;  zu  altind. 
§ush,  lieben.  Gefallen  finden:  gdushati  oder  gewöhnlicher  gushdtai, 
er  liebt,  er  findet  Gefallen,  lat.  gustdre,  kosten,  geniessen,  gr.  ysvsa- 
(aus  y£V(r£aS^ai)j  geniessen;  — driisiim,  wir  fielen,  von  driu- 
saii,  fallen,  nebst  driisa-,  m.  Fall,  und  us-driisti-,  Ausfall,  schlechter 
Weg;  möglicher  Weise  zu  altind.  dhvans,  fallen:  dhvdnsatai,  er  fällt; 
— -lusum,  wir  verloren,  von  -liusaii,  verlieren,  nebst  fra-liisnan, 
verloren  werden,  und  f‘ra-liisti-,  f.  Verlust,  Verderben;  zu  gr.  ?.v£tVj 
lat.  so-lvere  (aus  -luere),  lösen,  ablösen,  altind.  lu,  abschneiden:  lu- 
näti  oder  lunitdi,  er  schneidet  ab;  — kriistiim,  wir  knirschten,  von 
kriustan,  knirschen,  nebst  kriista-,  das  Knirschen;  zu  gr.  yqvZ^iVj, 
grunzen,  altind.  gar,  knistern,  rauschen:  gdratai,  er  knistert,  er 
rauscht,  er  ertönt.  — Ohne  Zweifel  gehört  hieher  auch  noch  -liikuin, 
wir  schlossen,  von  -lükaii,  schliessen,  mit  ungewöhnlicher  Dehnung 
seines  inneren  Vocales  statt  des  difthongischen  iu  in  den  Präsens- 
formen, an  das  mit  innerm  kurzem  u sich  weiter  auch  noch  an- 
schliessen  ga-luknaii,  sich  schliessen,  us-liiknaii,  sich  öffnen,  iis- 
-lukiia-,  erschlossen,  offen,  und  wohl  auch  us-liika^  Oeffnung;  es 
hängt  eng  zusammen  mit  altind.  var§,  abhalten,  ausschliessen : vdr- 
gdmi  oder  vrndgmi,  ich  schliesse  aus,  gr.  £iQy£iv  oder  £Qy£iVj  alt 
j^£qy£iVj  einschliessen,  ausschliessen,  neben  denen  durch  alte  Um- 
stellung des  innern  r sich  als  Grundform  der  gothischen  Wörter  zu- 
nächst ein  vrug  gebildet  haben  muss.  — Ausserdem  ist  hier  noch 
anzuführen  das  präsentische  Perfect  dugan,  taugen,  wie  es  aus  der 
nur  belegten  Singularform  daug,  es  taugt,  es  nützt,  Korinther  1,10, 
23,  und  Timotheus  2,  2,  14,  sich  ergiebt,  von  einem  erloschenen 
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Präsens  diiigati,  das  sich  anschliesst  an  gr.  Tvyxdvsiv^  treffen,  das 
Ziel  treffen,  Glück  haben.  — 

41 7.  Aus  ursprünglichem  a ist  gothisches  ii  fast  überall  offen- 
bar durch  Einfluss  nachbarlicher  flüssiger  Laute  hervorgegangen  und 
so  ist  es  hier  zunächst  anzuführen  als  charakteristisch  für  das 
Passivparticipium  derjenigen  schon  in  343.  mitgenannten  und  dann 
wieder  in  385.  zusammengestellten  unabgeleiteten  Verba,  die  wurzel- 
haftes  altes  a vor  einfachem  flüssigem  Laut  und  im  Präsens  dafür  i 
enthalten,  wie  zum  Beispiel  nimati,  nehmen,  mit  der  Perfectform 
nam,  ich  nahm,  zu  dem  das  passive  Particip  lautet  iiiiinaiia-,  genom- 
men, in  welchen  Formen  also  die  drei  Vocale  a,  i und  ii  neben  ein- 
ander liegen,  im  Gegensatz  zum  Beispiel  zu  sitaii,  sitzen,  mit  der 
Perfectform  sat,  ich  sass,  und  dem  Passivparticip  sitaiia-,  gesessen. 
Wenn  man  den  Uebergang  des  alten  a in  gothisches  i sehr  wohl  mit 
dem  des  alten  a in  das  griechische  oder  lateinische  helle  e,  der  gar 
nicht  selten  ist,  vergleichen  kann,  so  entspricht  auf  der  andern  Seite 
der  des  alten  a in  gothisches  u dem  von  altem  a in  griechisches  oder 
lateinisches  dunkles  o.  Auch  im  Griechischen  beschränkt  sich  das 
Nebeneinanderliegen  der  drei  Vocale  s und  Oj  das  also  dem  der 
gothischen  a,  i und  u entspricht,  fast  ganz  auf  Verbalformen  mit 
innerm  flüssigem  Laut,  wie  zum  Beispiel  tsiipsiVj  schneiden,  das 
den  Aorist  sca^iopj  ich  schnitt,  und  das  Substantiv  Schnitt, 

zur  Seite  hat,  oder  xTeipsiv  (aus  xzspjsip),  tödten,  mit  dem  Aorist 
extavoVj  ich  tödtete,  und  dem  Perfect  sxxovaj  ich  habe  getödtet. 
Ausser  uimaii,  nehmen,  das  mit  innerem  u auch  noch  anda-immti-, 
f.  Annah^ne,  Aufnahme,  und  arbi-miinjaii-,  m.  Erbnehmer,  Erbe, 
zur  Seite  hat  und  das.  an  gr.  zutheilen,  nähren , sich  an- 

schliesst, gehören  aber  noch  folgende  Verba  hieher,  von  denen  wir 
ausser  dem  Passivparticip  auch  noch  die  sonst  zugehörigen  Formen 
mit  innerem  ii  anführen:  qvumana-,  gekommen,  von  qviman,  kom- 
men, nebst  qviima-,  m.  Ankunft,  und  ga-qvumj)i-?  f-  Zusammen- 
kunft, Versammlung;  zu  altind.  gam,  gehen:  gdmatt)  ergeht,  ßccCvei^p 
(aus  ßcc^jijsip),  gehen,  schreiten,  venire,  kommen ; — -tiimaiia-,  ge- 
ziemt, von  -Hinan,  ziemen;  zu  altind.  dam,  zähmen,  bezwingen:  da- 
mdjati,  er  bezwingt,  gr.  lat.  domdre,  zähmen,  gr. 

bauen,  erbauen;  gr.  = lat.  domo-  — altind.  damd-,  Haus;  — 

stulana-,  gestohlen,  von  stUan,  stehlen;  zu  gr.  axsQstpj  berauben. 
— Da  bairan,  tragen,  gebären,  mit  der  Wurzelform  bar,  und  -tai- 
ran,  zerreissen,  zerstören,  mit  der  Wurzelform  tar,  statt  des  ein- 
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fachen  n vor  ihrem  r den  Vocai  aii  eintreten  lassen,  werden  sie 
weiterhin  noch  genannt  werden.  — Hier  aber  ist  weiter  noch  nam- 
haft zu  machen:  brukana-,  gebrochen,  Korinther  1,  11,  24,  von 
brlkan,  brechen,  zerbrechen,  nebst  iis-briiknan , abbrechen,  zer- 
brechen, und  ga-brukÄ-,  f.  das  Abgebrochene,  Brocken,  deren  inne- 
res u offenbar  unter  Einfluss  des  vorhergehenden  r aus  dem  alten 
a hervorging;  unmittelbar  zu  gehören  lat.  frangere,  brechen,  altind. 
hhang,  brechen:  hhandgmi,  ich  breche,  gr.  qfjyvvvaij,  reissen,  brechen, 
mit  dem  Passivaorist  qay^vaij  zerrissen  sein.  — Ganz  eigenthüm- 
lich  mit  seinem  präsentischen  offenbar  auch  unter  Einfluss  des  nach- 
barlichen r entstandenen  inneren  u an  Stelle  von  altem  a,  das  sonst, 
wo  es  nicht  bewahrt  wurde,  im  Präsens  eben  nur  in  i überzugehen 
pflegte,  steht  trndau,  treten,  Lukas  10,  19,  von  dem  ausser  diesem 
Infinitiv  nur  noch  die  Passivform  trudanda,  sie  werden  getreten, 
Lukas  6,  44,  und  das  passivische  Particip  ga-trudana-,  getreten,  Lu- 
kas 8,  5,  Vorkommen,  neben  dem  schon  in  343.  die  Perfectform 
traj»,  ich  trat,  vermuthungsweise  angesetzt  wurde ; es  schliesst  sich 
an  gr.  TQanstpj  Weintrauben  treten,  keltern,  und  weiter  auch  an 
lat.  trüdere,  stossen,  drängen.  Nach  unserm  entsprechenden  treten 
und  dem  althochdeutschen  tretan  hätte  man  ein  der  allgemeinen  Re- 
gel gemässes  gothisches  Präsens  tridan  erwarten  mögen.  — 

418.  Bezüglich  ihres  inneren  u an  der  Stelle  von  altem  a vor 
folgendem  einfachem  flüssigem  Laut  schliessen  sich  unmittelbar  an 
die  in  417.  zusammengestellten  unabgeleiteten  Verba  die  präsenti- 
schen Perfecta  sknlati,  sollen,  schuldig  sein,  und  inunan,  glauben, 
nebst  ga-munan,  sich  erinnern,  von  deren  Singularformen  skal,  ich 
soll,  man,  ich  glaube,  ga-man,  ich  erinnere  mich,  bereits  in  344.  die 
Rede  war.  Von  ihren  Singularformen  abgesehen  haben  sie  in  ihrer 
ganzen  Flexion  inneres  u und  unterscheiden  sich  dadurch  einmal 
von  dem  schon  in  344.  näher  besprochenen  präsentischen  Perfect 
magan,  können,  das  in  allen  seinen  Formen  sein  inneres  a bewahrte, 
und  dann  mit  ihm  in  einem  sehr  wichtigen  Puncte  von  den  eben  in 
417.  betrachteten  Verben,  die  vom  indicativen  Singular  abgesehen 
im  ganzen  Perfect,  wie  zum  Beispiel  in  ndmiim,  wir  nahmen,  von 
nimaii,  nehmen,  inneres  e haben,  von  dessen  Entstehung  aus  dem 
Zusammenfliessen  des  innern  Wurzelvocals  mit  dem  Vocai  der  alten 
Reduplication  weiterhin  noch  die  Rede  sein  wird.  Ihr  inneres  ii 
aber  im  Gegensatz  zu  dem  e der  sonst  ganz  entsprechenden  Perfect- 
ormen  erklärt  sich  offenbar  daraus,  dass  sie  bei  der  Eigenthümlich- 
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keit  ihrer  begrifflichen  Entwicklung  schon  sehr  früh  und  zwar  ins- 
besondere früher  als  diese  mit  dem  Kern  des  Wortes  ganz  zusam- 
menzufliessen  anfmg,  ihre  alte  Reduplicationssilbe  einbüssteij  und 
ihren  Wurzelvocal  bei  seiner  Unbetontheit  einfach  schwächten. 
Schon  in  385.  wurde  angegeben,  das  inunaii,  glauben,  auf  ein  altes 
Präsens  minan,  sich  ins  Gedächtniss  rufen,  zurückweist  und  weiter 
sich  anschliesst  an  altind.  man,  glauben,  denken:  mdnjatai  oder  ma- 
nutdi,  er  glaubt,  er  denkt,  lat.  meminisse  (zunächst  aus  einem  alten 
memenisse),  sich  erinnern,  gr.  ^svog-j  n.  Kraft,  Muth,  Gesinnung, 
fjbs^ovaj  ich  gedenke,  ich  will.  Die  letztgenannte  Form  stimmt  mit 
man,  ich  glaube,  genau  überein  und  ebenso  auch  das  zum  eben  ge- 
nannten altind.  man,  glauben,  denken,  dessen  wirkliche  Flexion  aber 
fast  nur  eine  mediale  ist,  zu  vermuthende  alte  active  Perfect  mamdna 
oder  mamäna,  ich  glaubte.  Die  vollständige  Flexion  aber  von  man, 
ich  glaube,  und  den  entsprechenden  Perfectformen  ist  folgende: 

gr.  altind. 

Singular  1.  man  = [jis^opa  = mamdna  oder  mamäna  \ 

2.  mailt  iis^iovaQ  mamdntha ; 

3.  man  = = mamäna ; 

Dual  1.  munii  = mainivd  (aus  mamanivd) ; 

2.  munuts  ==  — maindthus  (aus  mamandthus) ; 

Plural  1.  munum=  {jbSfjiöva^ev  = mainimd  (aus  mamanimd) ; 

2.  munuR  = iieiiovaxs  — maind  (aus  mamand) ; 

3.  munun  = ii8^6vcc(Sv  = mainns  (aus  mamanüs). 


Optativ : 

Singular  1.  muiijau  = altind.  mainjäm  (aus  mamanjäm):, 


2.  tnuneis  = 

mainjäs  (aus  mamanjäs)\ 

3.  miini  = 

mainjät  (aus  mamanjät) ; 

Dual 

1.  muneiva  — 

mainjäva  (aus  mamanjäva) ; 

2.  muneits 

mainjätam  (aus  mamanjätam) ; 

Plural 

1.  muneima  = 

mainjäma  (aus  mamanjäma) ; 

2.  inuneip  == 

mainjäta  (aus  mamanjäta)\ 

3.  muneina 

mainjüs  (aus  mamanjüs). 

Actives  Participium:  inunand-; 
Passives  Participium:  munda-. 

Präteritum-Indicati  v. 

Präteritum-Optativ. 

Singular  1.  mimda; 

mundddjau ; 

2.  muiidcs; 

mund^deis ; 
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Präteritum-Indicativ. 

3.  munda; 

Dual  1 . mundddu ; 

2.  mund^duts; 
Plural  1.  mnndddiim; 


Präteritum-Optativ. 


mundcdi ; 


2.  innndddnti; 

3.  mundedun; 


mundddeiva ; 
mund^deits ; 
mnndddeima; 
mund^dei]) ; 
mundedeina. 


An  weiterzugehörigen  Bildungen  mit  innerm  ii  sind  noch  zu 
nennen:  munan  (aus  munaian),  gedenken,  mit  dem  Perfect  mu- 
naida,  ich  gedachte,  muni-,  m.  Gedanke,  Absicht,  Beschluss,  ga- 
-inundi-,  f.  Andenken,  Gedächtniss,  und  ufar-munndii,  vergessen, 
so  wie  weiterhin  auch  noch  iiiunddn,  berücksichtigen,  sich  hüten, 
nebst  muiidrein-,  f.  Ziel,  und  miinfia-,  m.  Mund,  das  sich  dem  altind. 
manträjatij  er  beräth,  er  spricht,  nah  zur  Seite  stellt.  — Neben 
skal,  ich  soll,  das  mit  lat.  scelus-,  n.  Verbrechen,  Schandthat,  gr. 
xsiqsiv  (aus  scheeren,  schneiden,  und  altind.  kart,  schnei- 

den, zerspalten,  eng  zusammenhängt,  ist  ausser  der  ersten  Plural- 
person skuluiii,  wie  sollen,  und  zum  Beispiel  dem  Präteritum  skulda-, 
ich  sollte,  und  dem  passiven  Particip  skulda-,  gesollt,  nöthig,  erlaubt, 
noch  namhaft  zu  machen  skulan-,  m.  Schuldner.  — 

419.  In  Uebereinstimmung  mit  den  präsentischen  Perfecten 
munan,  glauben,  und  skulan,  sollen,  findet  sich  inneres  u abgesehen 
vom  indicativen  Singular,  der  das  alte  a festhielt,  auch  in  allen  Per- 
fectformen  und  im  passiven  Particip  derjenigen  unabgeleiteten  Verba, 
die  vor  folgender  Consonantenverbindung  ihr  altes  wurzelhaftes  a im 
ganzen  Präsens  zu  i werden  Hessen,  wie  sie  bereits  in  345.  und 
dann  wieder  in  386.  zusammengestellt  wurden.  Von  dem  zu  ihnen 
gehörigen  bindan,  binden,  das  sich  anschliesst  an  altind.  bandh,  bin- 
den : hadhnäti  (für  bandhndti),  er  bindet,  und  gr.  jisdrij  lat.  pedica, 
Fessel,  und  das  mit  innerm  u noch  die  Bildungen  biindnan,  losge- 
bunden werden,  gelöst  werden,  und  ga-bundjd,  f.  Band,  neben  sich 
hat,  möge  beispielsweise  das  Perfect  hergestellt  sein  und  zur  Seite 
das  genau  entsprechende  des  altindischen  bandh ^ binden;  aus  dem 
Griechischen  aber  mag  das  Perfect  nsTCOvd'a,  ich  habe  gelitten, 
von  der  Wurzelform  navd',  leiden,  verglichen  werden: 

Singular  1.  band  = altind.  babändha;  gr.  Ttsnovd^a^ 


2.  banst 

3.  band 


babänddha ; Tisnov^ag ; 

babdndha ; Tcsnovd's ; 

babandhtvd ; 


Dual  1.  bundu 
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2.  buuduts 

= 

altind.  babandhdthus'^  gr. 

Ttsnovd’axov ; 

Plural 

1.  biiiidum 

=r 

babandhimd ; 

Ttsjtovd^a^sv ; 

2.  bundnti 

= 

babandhd ; 

TtsTtovO'ate ; 

3.  biindun 

babandhns. 

Optativ: 

Singular  1.  bnndjaii 

= 

babandhjäm', 

2.  biindeis 

= 

babandhjäs\ 

3.  bundi 

= 

babandhjät\ 

Dual 

1.  bundeiva 

= 

babmidhjäva ; 

2.  buiideits 

babandhjätam ; 

Plural 

1.  buiideinia 

=r 

babandhjäma ; 

2.  biindeil» 

== 

babandhjdta ; 

3.  biindeina 

babandhjns^ 

Das  passive  Particip  buiidana-,  gebunden,  stimmt  wahrschein- 
lich mit  dem  altindischen  medialen  oder  passiven  Particip  baban- 
dhdnd-,  gebunden,  dessen  Reduplicationssilbe  ganz  wie  in  allen 
übrigen  Perfectformen  abfallen  musste,  genau  überein.  Die  durch- 
gehende Schwächung  des  innern  Vocals  in  Folge  der  alten  Unbetont- 
heit  im  Gegensatz  zu  seiner  Bewahrung  im  Singular  ist  bei  den 
hiehergehörigen  Verben  mit  wurzelschliessender  Consonanten-Ver- 
bindung  dem  Deutschen  fast  ganz  eigenthümlich ; ganz  entsprechend 
aber  ist  im  Altindischen,  dass  die  Verba  mit  innerm  a vor  einer 
Consonanten- Verbindung,  deren  erster  Theil  r ist,  ihr  inneres  ar 
ausser  im  Singular  des  Indicativs  im  ganzen  Perfect  zum  vocalischen 
r verkürzen,  wie  zum  Beispiel  vart,  sich  drehen,  sich  bewegen,  wer- 
den, in  der  ersten  Pluralperson  vawtimd,  wir  wurden,  oder  in  der 
ersten  Singularperson  des  Optativs  vavrtjäm,  ich  würde,  im  Gegen- 
satz zur  ersten  Singularperson  des  Indicativs  vavdrta,  ich  wurde. 
Von  den  ausser  bindaii,  binden,  hiehergehörigen  Verben  sei  bei- 
spielsweise vom  Perfect  wieder  die  erste  Pluralperson  genannt  und 
daneben,  was  sonst  noch  an  zugehörigen  Bildungen  mit  innerem  ii 
sich  bietet:  du-guiiiiuin,  wir  begannen,  von  du-giimati,  beginnen; 
zu  lat.  in-chodre,  beginnen,  und  mit  ihm  möglicher  Weise  zu  gr. 
Xaivtiv  (aus  xavj^t^v),  sich  aufthun,  sich  öffnen;  — brunnum,  wir 
brannten,  von  brinnaii,  brennen,  nebst  ala-brunsti-,  f.  Brandopfer, 
zu  altind.  bhar,  braten,  sieden:  bhrnämi  (aus  bharnämi),  ich  brate, 
ich  siede,  lat.  fervere  oder  fervere,  sieden,  brennen ; — spunnum, 
wir  spannen,  von  spinnan,  spinnen;  wohl  zu  gr.  andqrov.,  Seil, 
Strick;  — runnum,  wir  liefen,  von  riunati,  laufen,  nebst  runa-,  m. 
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Lauf,  Fluss,  ga-riinsi-,  L Markt,  Strasse,  wr-riinsi-,  f.  Ausgang,  ur- 
-ruiisi-,  m.  Aufgang,  Abtritt,  und  ga>riinjun-,  f.  üeberschwemmung;  zu 
altind.  ar,  sich  erheben,  erheben,  aufregen;  rnduti  (aus  arnduti),  er 
erhebt  sich,  er  regt  auf;  gr.  bqvvdd^ai^  sich  erheben,  lat.  oriri,  sich 
erheben,  aufgehen,  entstehen ; — af-hinnum,  wie  Hessen  ab,  von  af- 
>]innan,  aufhören,  ablassen;  zu  gr.  oXXvad'ai  (aus  öXvvaS'ai),  ver- 
gehen, altind.  ar,  verletzen,  zerstören:  rnduti  (aus  arnduti),  er  verletzt; 
lat.  ah-olere,  vernichten,  vertilgen ; — viinniiiii,  wir  litten,  von  vin- 
nan,  leiden,  nebst  vunni-,  f.  das  Leiden ; zu  altind.  van,  begehren, 
tödten,  zu  Grunde  richten:  vanduti,  er  begehrt,  er  tödtet;  — clrug- 
kiiiii,  wir  tranken,  von  drigkaii,  trinken,  mit  dem  passiven  Particip 
drugkana-,  trunken,  Korinther  1,  11,  21,  und  Thessalonicher  1,  5,  7, 
aus  dem  drugkanein-,  f.  Trunkenheit,  gebildet  wurde,  nebst  af-drug- 
kjan-,  m.  Trunkenbold,  Säufer,  und  vein-driigkjaii-,  m.  Weinsäufer; 
zu  gr.  dTqayyi^eiVj  herausdrücken,  herauspressen;  — suggqvum,  wir 
sanken,  von  siggqvati,  sinken;  — stiigqviiin,  wir  stiessen,  von  stig- 
qvan,  stossen,  nebst  bi-stugqva-,  n.  Anstoss;  zu  gr.  (aus 

atiyjsiv),  stechen,  lat.  in-stingvere,  anstacheln,  anreizen,  altind.  tu§, 
schlagen,  stossen:  tungdti  oder  tun^dtai,  er  stösst,  in  denen  allen 
wahrscheinlich  ein  altes  a wurzelhaft  war;  — bluggviiin,  wir  schlu- 
gen, von  bliggvan,  schlagen ; zu  lat.  flagelldre,  geissein,  schlagen,  gr. 
TvXijacfsiVj,  schlagen,  mit  dem  Passivaorist  nXay^vai,  geschlagen 
worden  sein;  — suggvinii,  wir  sangen,  von  siggvan,  singen;  — 
-sliindum,  wir  schlangen,  von  -sliiidan,  schlingen;  wahrscheinlich  zu 
altind.  gar,  verschlingen:  girdti  (aus  gardti),  er  verschlingt,  lat.  vordre, 
verschlingen,  gr.  ßoqo-,  gefrässig ; — bi-viindiinn,  wir  umwanden, 
von  bi-vindan,  umwinden;  — -hiinhiiin,  wir  fingen,  wir  nahmen 
gefangen,  von  -liinpan,  fangen,  nebst  huripa-,  m.  Gefangenschaft; 
vielleicht  zu  altind.  ^ranth,  knüpfen,  binden:  ^rathnäti,  er  knüpft,  er 
bindet,  und  lat.  catena,  Kette,  Fessel;  — fiinpuni,  wir  erfuhren,  von 
finpan,  erkennen,  erfahren;  — -hunsuin,  wir  zogen,  von  pinsan, 
ziehen;  zu  altind.  tan,  dehnen,  ausstrecken:  tanduti  oder  tanutdi, 
er  dehnt,  gr.  teivsvv  (aus  xsvjsvv),  dehnen,  spannen,  lat.  tendere, 
spannen,  ausdehnen;  — -trumpum,  wir  traten,  wh"  drängten,  von 
-trimpan,  treten,  drängen;  zu  gr.  rqctTistv ^ Weintrauben  treten, 
keltern;  — fiilhum,  wir  verbargen,  von  filhaii,  verbergen,  begraben, 
nebst  fulgina-,  verborgen,  ga-fiilgina-,  verborgen,  und  fiilhsnja-,  n. 
das  Verborgene,  das  Geheimniss;  zu  gr.  (fvXdaasiVj,  bewachen,  be- 
wahren, dessen  v aus  altem  a hervorgegangen  sein  wird ; — hiilpuin, 


555 


wir  halfen,  von  hilpaii,  helfen;  zu  altincl.  ^arand-,  n.  Zuflucht,  Schutz, 
Hülfe;  gr.  sTri-xovQog  (aus  -xo^^oc),  m.  Beisteher,  Helfer;  — sviil- 
fiim,  wir  starben,  von  sviltan,  sterben,  nebst  svulta-,  Tod;  — -gul- 
diiiii,  wir  bezahlten,  wir  vergalten,  von  -güdan,  bezahlen,  vergelten ; 
— viilviim,  wir  raubten,  von  vilvaii,  rauben,  fortreissen,  nebst 
yiilvÄ-,  f.  Raub ; zu  lat.  vellere,  raufen,  ausreissen,  lacerdre  (aus  via- 
cerdre),  zerreissen,  gr.  Qtxxoc-^  alt  j^Qccxog-j  Fetzen,  Lumpen,  altind. 
vragc,  zerreissen,  verwunden:  vrccdti  (aus  vragcdti),  er  zerreisst;  — 
bruskiiin,  wir  droschen,  von  {ii*>sbaii,  dreschen;  zu  lat.  terere,  zer- 
reiben, gr.  (aus  TSQjfip),  aufreiben,  belästigen.  — Auch  das 

perfectische  Präsens  kann,  ich  kenne,  ich  weiss,  das  in  Bezug  auf 
seinen  inneren  Vocal  genau  mit  dem  in  418.  aufgeführten  man,  ich 
glaube,  ich  denke,  übereinstimmt,  gehört  noch  hieher;  es  bildet  die 
erste  Pluralperson  kunninn,  wir  wissen,  den  Infinitiv  kiinnan,  wis- 
sen, den  Optativ  kiinnjau,  ich  wisse,  das  Präteritum  kunpa,  ich 
wusste,  das  passive  Particip  kunpa-,  gewusst,  bekannt,  das  auch 
steckt  in  nn-kunpa-,  unbekannt,  fra-ktinpa-,  verachtet,  verspottet, 
und  svi-kunpa-,  ganz  bekannt,  offenbar,  und  schliesst  sich  an  altind. 
gnd,  kennen,  wissen : ßdnämi  (aus  ßndnämi)^  ich  kenne,  gr.  Yi-yvMci- 
xstVj  erkennen,  lat.  nöscere  (aus  gnöscere),  kennen  lernen.  An  zu- 
gehörigen Bildungen  mit  innerm  ii  sind  noch  zu  nennen:  kun^jav 
n.  Kunde,  Kenntniss,  ga-kniipi-,  f.  Kenntniss,  das  Bekanntsein,  ga- 
kundi-,  f.  Ueberredung,  und  das  abgeleitete  kiinnan  (aus  kiiiinaian), 
erkennen,  mit  dem  Perfect  kuiinaida,  ich  erkannte.  — 

420.  Wie  in  Bezug  auf  die  unabgeleiteten  Yerba,  so  ist  auch 
bei  den  übrigen  Bildungen  mit  innerm  u wieder  wichtig  zu  unter- 
scheiden, ob  dieser  Vocal  durch  Schwächung  aus  einem  alten  a her- 
vorging, oder  ob  man  ihn  als  schon  alten  Laut  ansehen  darf.  Das 
Letztere  isit  zunächst  der  Fall  in  einigen  Wörtern,  aus  denen  sich  auf 
11  ausgehende  Wurzelformen, -die  aber  vielleicht  zum  Theil  auch  in 
ihrer  ursprünglichen  Form  das  halbvocalische  v enthielten,  heraus- 
lösen. So  sind  zu  nennen : siinu-,  Sohn,  = altind.  sünü-,  gr.  vl6-j 
Sohn;  zu  altind.  su  oder  sav,  gebären,  erzeugen:  sdvati  oder  sätUi 
sie  gebiert,  er  erzeugt ; — hiila-,  hohl,  das  aus  us-hulüii,  aushöhlen, 
sich  ergiebt;  zu  gr.  xotXo-^  alt  lat.  cavo-,  hohl,  altind. 

plnja-,  leer,  gtind-,  geschwollen,  Participform  zu  schwellen : ^vd- 
jatiy  er  schwillt;  — jiigga-,  jung,  nebst  jiindü-,  f.  Jugend;  zu  lat.  ju- 
venco-y  jung,  juven-  — altind.  juvan-y  jung,  worin  das  van  altes 
Suffix  ist;  — luiiida-,  m.  Hund;  zu  altind.  ^vdn-  = gr.  xvop-j  Hund, 
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deren  Casusformen  wie  der  Genetiv  altind.  cunds  (aus  ^mnds)  ==  gr, 
itwoQj  des  Hundes,  blosses  u an  Stelle  der  Silbe  m zeigen,  während 
im  lat.  canis  (aus  cvanis),  Hund,  der  alte  Halbvocal  ganz  eingebüsst 
wurde.  — Die  Bildungen  mit  innerem  ii  vor  folgendem  wurzelhaftem 
Consonanten,  die  diesen  Vocal  als  — wenn  auch  zum  Theil  nur 
muthmasslich  — wirklich  alten  Laut  enthalten,  dass  also  unmittel- 
bar zugehörige  unabgeleitete  Verba  sich  mit  in  die  Reihe  der  in  416. 
zusammengetragenen  stellen  würden,  sind  folgende : kukjan,  küssen, 
das  vielleicht  mit  kiusan,  wählen,  prüfen,  oder  auch  mit  gr.  xvvstp 
(aus  xv(frstv),  küssen,  in  Zusammenhang  steht;  — muka-,  sanft; 
zu  altind.  muj,  reiben,  abreiben : mdugati,  er  reibt  ab ; — juka-,  n. 
Joch,  = altind.  jugd-  ±=  gr.  ^vyo-  = lat.  jugo-,  n.  Joch,  Ver- 
bindung ; zu  altind.  jug,  verbinden : jnndgmi,  ich  verbinde,  lat.  jün- 
gere, verbinden,  gr.  Z^vyvvvccLj  verbinden,  anspannen,  mit  dem 
Passivaorist  tvy^vav^  angespannt  worden  sein;  — fngla-,  m.  Vo- 
gel; wahrscheinlich  aus  flugla-  und  dann  zu  einem  muthmass- 
lichen  fliiigan,  fliegen,  und  mit  ihm  zu  altind.  plu  oder  plav,  fliessen, 
schwimmen:  pldmtai,  er  fliesst,  er  schwimmt;  gr.  nlsj^siVj  schiffen, 
lat.  pluere,  regnen;  — biigjan,  kaufen;  — hugs-,  n.  Landgut,  Grund- 
stück ; — hiihjaii,  Schätze  sammeln ; — siipüii,  würzen ; — hiipL, 
m.  Hüfte,  das  vielleicht  zu  lat.  coxa,  f.  Hüfte,  gehört;  — ubila-,  übel, 
böse,  das  vielleicht  mit  iifar,  über,  = altind.  updri  — gr.  VTisq, 
über,  zusammenhängt ; — ubizvü-,  f.  Halle,  Säulengang ; — stubjii>,  m. 
Staub ; zu  altind.  tnbh,  stossen,  schlagen : tubhnäti,  tühhjati  oder  tau- 

bhatai,  er  stösst;  — lubja-,  n.  Gift,  Zaubertrank; lubou-,  f.  Liebe, 

nebst  ga-luba>  kostbar,  und  lubaini-,  f.  Hoffnung;  zu  altind.  be- 
gehren, verlangen : Inbhjati,  er  begehrt,  er  verlangt,  gr.  XirtTeiv  (für 
XvTtveiv),  begehren,  verlangen,  lat.  lubet  oder  libet,  es  beliebt,  es  ge- 
fällt, libidon-  (aus  lubidon-),  f.  Verlangen,  Begierde,  an  die  auch  liaba> 
lieb,  und  ga-laubjan,  glauben,  sich  anschliessen;  — aiia • kiinib- 
jan,  sich  zu  Tische  legen,  sich  niederlegen;  zu  lat.  ac-cumbere,  sich 
zu  Tische  niederlegen,  dem  es  entlehnt  wurde,  und  mit  dem  es  sich 
anschliesst  an  lat.  cubdre,  liegen,  und  gr.  xvncsiVj,  sich  bücken,  sich 
niederbeugen;  — sknfta-,  Haupthaar;  — liiftu-,  m.  Luft;  — hnutbn- 
oder  hnuhoii-,  f.  Pfahl,  Spitzpfahl;  — f)uta-,  Klang,  Schall,  wie  es 
aus  put-haiirna-,  n.  Trompete,  eigentlich  ‘Klanghorn’,  zu  entnehmen 
ist;  zu  einem  muthmasslichen  piiitan,  erklingen,  erschallen,  und  mit 
ihm  zu  altind.  tus,  tönen:  tdusati,  er  tönt;  — siiutra-,  klug,  weise; 
wohl  zum  Perfect  gr.  TieTtrvöd'at^  verständig  sein,  klug  sein;  — 


557 


liitdn,  betrügen,  täuschen,  nebst  liiita-,  heuchlerisch,  betrügerisch, 
wohl  zu  altind.  vrud,  bedecken:  vruddti,  er  bedeckt;  — us-grudja-, 
lass,  träge;  — ludjA-,  f.  Antlitz,  Gesicht;  — guj)»-,  m.  Gott;  zu  altind. 
djut,  glänzen:  djdutatai,  erglänzt,  er  leuchtet,  djüt-,  f.  Glanz;  — suh- 
na-,  Magen ; — suhjan  oder  sahJün,  kitzeln ; — brusti-,  f.  Brust ; hängt 
zusammen  mit  gr.  STt-cpXvvddveiVj  aufplatzen,  aufbrechen;  — hiiz« 
da-,  n.  Hort,  Schatz ; zu  lat.  custöd-,  m.  Hüter,  und  mit  ihm  vielleicht 
auch  zu  gr.  verbergen,  Aorist  sxvd'OVj  ich  verbarg,  altind. 

guh  (aus  gudh),  verbergen:  gühati oder  gühatai,  er  verbirgt,  und  mög- 
licher Weise  auch  zu  gr.  xvad'O-j  m.  weibliche  Scham,  eigentlich 
‘der  Verborgene’  (?) ; — sunnan-,  m.  Sonne,  und  sunnöii-,  f.  Sonne; 
zu  altind.  sürja-,  m.  Sonne,  durch  dessen  Zusammengehörigkeit  mit 
gr.  alt  und  lat.  söl-  (aus  altem  sdvel-),  m.  Sonne, 

die  Entstehung  des  innern  w-Vocals  aus  altem  v erwiesen  wird,  wie 
sie  auch  wahrscheinlich  ist  für  brunnan-,  m.  Brunnen,  Quell,  neben 
gr.  (pgeag  (aus  (pgsj^av),  n.  Brunnen,  an  das  sich  auch  lat.  font-  (aus 
frevont-)^  m.  Quelle,  anzuschliessen  scheint.  — Auch  in  fidur-,  vier, 
das  nur  in  den  Zusammensetzungen  fidur-dbga-,  viertägig,  fidiir- 
-falj)a-,  vierfältig,  und  fidur-raginja-,  n.  Amt  des  Vierfürsten,  Vier- 
herrschaft, vorkömmt  und  mit  dem  auch  vornehmlich  in  Zusammen- 
setzungen wie  catur-hhuga-,  vierarmig,  auftretenden  altind.  cdtur-, 
vier,  genau  übereinstimmt,  führt  das  u ebenso  wie  das  v in  gr.  ni- 
avgecj  vier,  auf  altes  v zurück,  wie  es  noch  steckt  in  fidvör-,  vier, 
= altind.  catvär-  — lat.  qvattuor  (für  qvatvor)  — gr.  rsTzag-  (aus 
rhj^ag-),  vier.  — In  kiiussjau,  knieen,  das  unmittelbar  zu  kniva-, 
n.  Knie,  altind.  gänu-  und  §nü-,  gr.  yovv-  — lat.  genn-,  n.  Knie,  ge- 
hört, ist  das  innere  u altes  suffixales  Element.  — 

421.  Von  denjenigen  Bildungen,  deren  inneres  u kein  ur- 
sprüngliches ist,  sondern  durch  Schwächung  aus  altem  a hervorging, 
was  sich  indess  für  alle  hiehergezogenen  Beispiele  doch  nicht  mit 
gleicher  Sicherheit  behaupten  lässt,  nennen  wir  zuerst  solche,  die 
den  fraglichen  Vocal  vor  nur  einem  wurzelhaften  Consonanten  haben, 
so  dass  also  etwa  unmittelbar  zugehörige  unabgeleitete  Verba  sich 
mit  zu  den  in  417.  aufgeführten  stellen  würden:  huga-,  m.  Verstand, 
nebst  hugjau,  denken ; zu  altind.  ^ank,  Bedenken  tragen : ^dnkatai, 
er  trägt  Bedenken,  er  vermuthet;  lat.  cunctäri  (aus  conetäri),  sich 
bedenken,  zaudern;  — uhtv6u-,  f.  Morgendämmerung,  Frühe;  — 
uliteiga-,  Zeit  habend,  nebst  uhthiga-,  zeitgemäss,  passend,  gelegen ; 
vielleicht  zu  lat.  ötio-  (aus  octio-),  n.  Müsse,  gelegene  Zeit;  — iifar- 
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-trii8iijan,  überstreuen;  vielleicht  zu  altind.  star,  streuen,  ausbreiten: 
strnäti  (aus  starnäti)  oder  strnduti  (aus  starnduti),  er  breitet  aus,  gr. 
ötQMvrvfjij  atoQspWiJij  aroQVVfjLj  ich  breite  aus,  lat.  sternere, 
ausstreuen,  ausbreiten;  — liistu-,  m.  Lust,  Begierde;  zu  altind.  iasfe, 
begehren : Idshati  oder  Idshjati,  er  begehrt,  gr.  liXaisad^ai  (aus  A/- 
heftig  begehren,  lat.  lascivo-,  muthwillig,  geil; — kuiija^, 
n.  Geschlecht,  nebst  -knncla-,  geboren,  in  airjta-kunda-,  irdisch, 
eigentlich  ‘erdegeboren’ ; zu  altind.  gan,  erzeugen : gdnati  oder  gd- 
ganti,  er  erzeugt,  lat.  gignere  (aus  gigenere),  erzeugen,  gr.  yiypead'ai, 
(aus  yiyepsaS-ai),  erzeugt  werden,  entstehen ; lat.  — gr.  ys- 

voQ-,  n.  Geschlecht;  — hunsla-,  n.  Opfer,  Verehrung,  worin  aber 
möglicher  Weise  auch  das  s wurzelhaft  ist;  — drunjii^  m.  Getöse, 
Schall;  zu  altind.  dhran,  tönen:  dhrdnati,  er  tönt,  gr.  d^QgvsXVy  weh- 
klagen;— bi-suiijanc,  in  der  Nähe,  im  Umkreise,  das  möglicherweise 
an  die  Participform  zu  altind.  as,  sein:  sdnt-,  seiend,  sich  anschliesst; 

— suiis,  bald,  plötzlich,  das  vielleicht  pronominellen  Ursprungs  ist, 
und  für  das  der  alte  a-Vocal  wohl  erwiesen  wird  durch  den  Zusam- 
menhang mit  dem  angelsächsischen  sona,  englischen  soon,  bald,  so- 
gleich;— -viinan,  sich  freuen;  zu  altind.  van,  lieben,  wünschen: 
vandnti  oder  vdnaii,  er  liebt,  er  wünscht,  vdnas-,  Reiz,  Lieblichkeit, 
= lat.  venus-,  Lieblichkeit,  Anmuth,  Göttinn  der  Liebe,  und  wohl 
auch  zu  gr.  ovivcca^cci  (wahrscheinlich  aus  ^ovivaad-ai) , Genuss 
haben,  Freude  haben;  — vunda-,  verwundet;  zu  altind.  van,  tödten, 
zu  Grunde  richten:  vdnati  oder  vandnti,  er  tödtet;  — guinan-,  m. 
Mann,  = lat.  homon-,  m.  Mensch,  Mann;  — gulFa-,  n.  Gold;  zu 
altind.  hdrita-,  goldfarbig,  lat.  helvo-,  honiggelb,  gr.  xXmqö-^,  gelblich, 
grüngelb,  in  welcher  letzteren  Form  eine  Umstellung  des  X eintrat; 

— hnljan,  verhüllen ; zu  gr.  xaXvTiTsiVj  umhüllen,  verbergen,  lat. 
oc-culere  (zunächst  aus  -colere),  verbergen,  verdecken ; — fulau-,  m. 
Füllen;  zu  gr.  ndoXo-^  Füllen,  junges  Pferd;  lat.  pullo-  (aus  pollo-), 
m.  junges  Thier;  altind.  pälana-,  n.  das  Beschützen,  das  Ernähren; 

— fulla-  (aus  fiilna-),  voll,  = altind.  pnrnd-  (zunächst  für  purnd-, 
weiter  aber  für  parnd~),  gefüllt,  voll,  von  par,  füllen:  prnäti  (aus 
parnäti)  oder  piparti,  er  füllt,  gr.  ni^TtXTjp^tj  ich  fülle,  lat.  im-plere, 
anfüllen,  in  welchen  letzteren  beiden  Formen  wieder  das  innere  l 
umgestellt  wurde;  — dulFi-  f.  Fest;  zu  gr.  ^dXXsiVj,  blühen,  ge- 
deihen, d'aXiUj  Glück,  Gastmahl,  altind.  dhrti-  (aus  dhdrti-),  f.  Glück, 
Freude,  lat.  forti-.  Glück,  Zufall ; — Fulan,  ertragen,  dulden ; zu  gr. 
TaXäp^  wagen,  lat.  toleräre,  ertragen.  Perfect,  tuli  (aus  altem  te-toli), 
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ich  trug;  altind.  tul  (aus  altem  tal),  aufhebeii:  tuldjati  oder  tauldjatt, 
er  hebt  auf;  — suljA-,  f.  Sohle,  nebst  ga-suljaii,  gründen;  zu  lat. 
solea,  Sohle,  Sandale ; — -skiildra-,  n.  Auswurf,  Speichel ; zu  altind. 
chardy  ausspeien,  ausbrechen;  lat.  scredre,  gr.  %QsnTtT£(^S^at>y  sich 
räuspern,  ausspeien,  in  welchen  letzteren  beiden  Formen  das  innere 
r umgestellt  werde ; — miildü-,  f.  Staub ; zu  malan,  mahlen,  — lat. 
molere,  mahlen,  mola  = gr.  (aus  altem  fioXä),  f.  Mühle;  — 

viilan,  sieden,  wallen;  zu  altind.  gharmd-,  Gluth,  Wärme,  gr. 

— lat.  formo-,  warm,  altind.  hdras-,  Gluth,  gr.  m.  Zorn, 

eigentlich  ‘Gluth’; — (aus  vulmV),  Wolle,  = altind.  (zu- 

nächst für  ürnd-,  weiter  für  vdrnd-)  — \Sit.  Und-  (aus  vldnd-,  für  altes 
valnd-),  gr.  l^vog-  (zunächst  für  ^X^vog-j  aus  altem  Wolle; 

— vulj)u-,  m.  Herrlichkeit,  nebst  vulj)ra-,  werthvoll,  wichtig;  zu 
altind.  ghrnd-  (aus  gharnd-)  oder  ghfni-  (aus  ghdrni-),  Sonnenstrahl, 
gr.  x^oog  (wahrscheinlich  aus  x^X^og),  grüngelbe  Farbe,  und  wohl 
auch  zu  lat.  vultu-,  alt  voltu-,  Gesicht,  Blick;  — viduvüii-,  f.  Wittwe; 
zu  altind.  vidhavd-,  lat.  vidua  (aus  altem  vidovd),  Wittwe.  — In 
sunja-,  wahr,  das  auf  ein  altes  sunhja-  zurückweist  und  mit  altind. 
satjd-  (aus  santjd-),  wahrhaft,  = gr.  stsö-  (zunächst  aus  (fsreo-), 
wahrhaft,  wirklich,  übereinstimmt,  ist  das  innere  u,  da  die  gegebe- 
nen Bildungen  an  altind.  sdnt-  (aus  asdnt-),  seiend,  das  Particip  zu 
as,  sein,  sich  anschliessen,  im  Grunde  ein  suffixales  und  ebenso 
wahrscheinlich  in  hunda-,  hundert,  = altind.  ^atd-  (aus  ^antd-)  = 
gr.  i-xatov  (aus  k-xavxov)  — lat.  centum,  hundert,  als  deren  ur- 
sprüngliche Form  man  ein  altes  an  altind.  dd^an  = gr.  ösxa  = lat. 
decem,  zehn,  eng  sich  anschliessendes  dakanta-  wird  ansehen 
dürfen.  — 

422.  Vor  folgender  wurzelhafter  Consonanten- Verbindung 
wird  man  inneres  u so  ziemlich  ausnahmslos  für  nicht  ursprünglich 
sondern  aus  altem  a entstanden  halten  dürfen,  wie  denn  auch  von 
den  in  416.  zusammengetragenen  unabgeleiteten  Verben  mit  wurzel- 
haftem  u keines  hinter  diesem  Vocal  eine  Consonantenverbindung 
zeigte,  von  dem  eigenthümlichen  kriustaii,  knirschen,  dessen  t ohne 
Zweifel  urspünglich  einem  Nominalsuffix  angehört,  abgesehen.  Neben 
den  hier  zu  nennenden  Bildungen  würden  unmittelbar  zugehörige 
unabgeleitete  Verba  in  die  Reihe  der  in  419.  aufgeführten  sich  mit 
einordnen,  die  im  ganzen  Präsens  an  die  Stelle  des  alten  a den  Vo- 
cal i treten  Hessen,  im  ganzen  Perfect  aber  vom  Singular  des  Indi- 
cativs  abgesehen  den  Vocal  u.  Zu  nennen  sind:  svunisla-  oder 
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svumfsla',  n.  Schwimmplatz,  Teich,  von  dem  zu  vermiithenden 
svimmaii,  schwimmen,  mit  der  ersten  Pluralperson  des  Perfects 
svummum,  wir  schwammen;  — piigkjaii,  dünken,  scheinen,  meinen, 
nebst  hauh-puhta-  (für  -f)unlita-),  hochmüthig,  dünkelhaft,  mikil- 
-huhta-,  übermüthig,  hoffärtig,  und  {»iilitu-  (für  punhtu-),  m.  Gewis- 
sen; zu  pagkjan,  denken,  bedenken,  und  mit  ihm  zu  altlat.  tongere, 
kennen,  wissen; — ^ ur-rugka>  ausgeschlossen;  zu  altind.  var§,  dh- 
halten,  ausschliessen : vdrgdmi  oder  vrnägmi  (aus  varndgmi),  ich  halte 
ab,  ich  schliesse  aus,  gr.  oder  sQystVj  alt  ßsqysiVj,  ein- 

schiiessen,  ausschliessen,  aus  denen  durch  Lautumstellung  sich  erst 
eine  Wurzelform  vrag  gebildet  haben  wird;  — hiiggrjan,  hungern, 
nebst  huliru-  (für  Imiiliru-),  m.  Hunger;  zu  altind.  känksh,  begehren, 
verlangen : känkshati  oder  känkshatai  er  verlangt ; — hruggü-,  f. 
Stab;  — pugga-,  m.  Geldbeutel;  das  möglicher  Weise  mit  gr.  anoy- 
yog  oder  acpoyyog  = lat.  fungus  (zunächst  für  fongos),  m.  Schwamm, 
zusammenhängt;  — tuggün-,  f.  Zunge;  zu  altind.  §ihvä-,  f.,  dessen 
i aus  altem  a entstanden  sein  muss,  lat.  lingua,  alt  dingnä  (zunächst 
für  dengvd),  f.  Zunge;  — tuggla-,  n.  Gestirn;  möglicher  Weise  zu 
altind.  dah,  brennen : ddhati,  er  brennt,  mit  der  Nebenform  danhdjati, 
er  leuchtet,  er  brennt ; — vriiggon-,  f.  Schlinge ; zu  gr.  ßgoxo-j  m. 
Schlinge;  — skuggvan-,  m.  Spiegel;  zu  iis-skavjan,  sich  vorsehen, 
lat.  cavere,  sich  vorsehen,  sich  hüten;  — uiidauriii-,  Mittag,  das 
möglicher  Weise  zu  altind.  antdr,  innerhalb,  zwischen  durch,  = lat. 
inter  (zunächst  aus  enter),  zwischen,  gehört ; — giinda-,  m.  Krebs, 
Geschwür;  — grundii-,  m.  Grund;  — hunda-,  n.  hundert,  = altind. 

(aus  gantd-)  = gr.  i-xazov  (aus  -xccvror)  — lat.  centum,  hun- 
dert, von  dem  schon  in  421.  die  Rede  war;  — tundnan,  sich  entzün- 
den, brennen,  das  neben  der  Causalform  iandjaii,  anzünden,  ein 
unabgeleitetes  tindan,  sich  entzünden,  mit  der  ersten  Pluralperson 
des  Perfects  tundiim,  wir  entzündeten  uns,  folgern  lässt;  zu  einer 
alten  Reduplicationsbildung  von  altind.  dah,  brennen:  ddhati,  er 
brennt,  die  dem  Intensiv  altind.  ddndahiti  oder  dandahjdtai,  er  ver- 
brennt vollständig,  sehr  ähnlich  gewesen  sein  wird ; — aihva-tundjü-, 
f.  Hornstrauch ; — tiinpii-,  m.  Zahn,  dessen  altes  inneres  a noch  im 
althochdeutschen  zand  oder  zan,  unserm  Zahn,  bewahrt  wurde  und 
im  Gothischen  vielleicht  nur  durch  Einfluss  des  suffixalen  ii  auch  in 
u verwandelt  wurde ; es  schliesst  sich  an  altind.  ddnta-  oder  auch 
ddt-  (aus  ddnt~),  lat.  dent-,  gr.  odovt-,  Zahn,  worin,  wie  schon  in  229. 
bemerkt  wurde,  alte  Participformen  zu  stecken  scheinen,  die  sich 
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vielleicht  anschliessen  an  altind.  ad,  essen : ddmi,  ich  esse-,  — diimba-. 
stumm;  zu  gr.  S'dfjßoc-j,  n.  Staunen,  td(fOQ-^  n.  Staunen,  altind. 
stambh,  fest  machen,  starr  machen,  in  Staunen  setzen:  stabhriäti 
(für  stambhnäti)  oder  stabhndtiti  (für  stambhnduti),  er  macht  starr,  er 
setzt  in  Staunen,  stambha-,  m.  Pfosten,  Gefühllosigkeit,  Dummheit, 
mit  denen  aber  eng  zusammenhängt  altind.  stubh,  betäuben,  in  Stau- 
nen setzen:  stubhnäti  oder  stubhnduti,  er  betäubt,  er  setzt  in  Staunen ; 
— tulgu-,  fest;  zu  altind.  darh,  fest  sein:  drnhatai  {ms  ddrnhatai), 
er  ist  fest;  — dulga<,  m.  Schuld;  zu  altind.  druh,  hassen,  schaden 
wollen,  anfeinden:  drnhjati,  er  hasst,  er  feindet  an,  neben  dem  man 
auch  wohl  eine  alte  Wurzelform  darh  vermuthen  darf;  — ulbaiidu-, 
m.  Kameel;  zu  gr.  iXkfavv-j  Elefant;  — viilfa-,  m.  Wolf,  ==  altind. 
vfka~  (aus  vdrka-)  — gr.  Xvxo-  (zunächst  aus  ßXmo-)  — lat.  lupo- 
(zunächst  aus  vlupo-),  m.  Wolf,  in  welchen  letzteren  beiden  Formen 
eine  Umstellung  des  flüssigen  Lautes  eintrat;  — liulha-,  hold,  wohl- 
wollend, nebst  yilja-halhein- , f.  Begünstigung,  Bevorzugung;  zu 
altind.  <;ranth,  erfreuen:  ^rathnäti,  er  erfreut,  erbeglückt,  und  weiter 
zu  altind.  ^drman-,  n.  Heil,  Glück,  lat.  dement-,  milde,  gelind,  gnädig, 
in  dem  vor  dem  m vielleicht  ein  Telaut  eingebüsst  wurde;  — 
-liruskaii,  prüfen ; zu  lat.  scrütäri,  forschen,  untersuchen,  das  schwer- 
lich sehr  alten  u-Vocal  enthält  und  weiterhin  vielleicht  zusammen- 
hängt mit  lat.  cernere,  unterscheiden,  sehen,  und  gr.  KQtvsiv,  schei- 
den, sichten,  wählen,  in  welchem  letzteren  der  ^-Vocal  auch  erst 
durch  Umstellung  des  flüssigen  Lautes  hervorgerufen  sein  wird;  — 
in-trusgjaii,  einpfropfen.  — 

423.  In  Bezug  auf  die  pronominellen  Bildungen,  die  den  Vocal 
u enthalten,  ist  auch  wieder  zu  unterscheiden,  ob  diess  ii  ein  altes 
ist  oder  ob  es  erst  durch  Schwächung  aus  altem  a hervorging.  Mit 
wirklich  altem  u ist  zunächst  zu  nennen  das  Pronomen  der  zweiten 
Person : [ni,  du,  = altind.  tv-dm,  alt  auch  tu-dm  = gr.  av  — lat. 
tu,  du,  mit  dem  Accusativ  puk,  dich,  altind.  Warn  oder  tvd,  gr.  asj  lat.  te, 
dich,  und  dem  Dativ  Jms,  dir,  altind.  Mhjam,  gr.  (yoi^  lat.  tibi  (aus 
tubi),  dir,  neben  denen  der  Genetiv  peiiia,  dein,  und  das  besitzliche 
Feina-,  dein,  ganz  wie  zum  Beispiel  die  Dativform  altind.  tai  = gr. 
Toij,  dir,  die  Genetivform  altind.  tai,  dein,  der  Accusativ  lat.  te,  dich, 
und  andere  zugehörige  Formen  das  alte  w ganz  einbüssten.  Auch 
für  den  Plural  der  zweiten  Person  ergiebt  sich  aus  dem  Nominativ 
jus,  ihr,  neben  dem  das  duale  jut,  ihr  beide,  gemuthmasst  werden 
kann,  eine  auf  altes  u ausgebende  Grundform  Jii-,  wie  sie  auch  noch 

Leo  Meyer,  gotli.  Sprache.  36 
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deutlich  vorliegt  in  altind.  jüjäm,  ihr,  und  zum  Beispiel  in  Casus- 
forinen  wie  dem  Accusativ  altind.  jushmdn  =gr.  Vfiag  (aus  jv(t^>äg), 
euch.  — Auslautendes  u haben  auch  mehrere  adverbielle  Wörtchen 
pronominellen  Ursprungs,  nämlich:  nu,  nun,  jetzt,  also,  — altind. 
nü  oder  auch  nu,  nun,  jetzt,  also,  = gr.  vv,  nun,  also,  doch  wohl, 
das  einige  Male  auch  in  der  Verdopplung  nu-nu,  also,  demnach,  ge- 
braucht ist;  — jii,  jetzt,  schon,  das  sich  höchstwahrscheinlich  an- 
schliesst  an  altind.  djn-,  eine  Nebenform  von  div-,  Himmel,  Tag,  zu 
dem  auch  lat.  diu,  gr.  alt  lange  Zeit,  und  wahrscheinlich 

lat.  jam,  jetzt,  schon,  gehören;  — du,  zu,  das  vielleicht  alten  a-Vocal 
hatte,  da  es  von  unserm  zu,  dem  althochdeutschen  zuo,  nicht  weit 
abliegen  wird  und  weiter  mit  altind.  ddhi,  auf,  über,  zusammenzu- 
hängen scheint.  - — Auch  das  vorausgehenden  Wörtern  stets  eng  an- 
geschlossene fragende  ii,  wie  es  zum  Beispiel  in  magutsu,  könnt  ihr 
beiden?  Markus  10,  38,  und  in  vitiidii  (für  vituji-u),  wisst  ihr?  Jo- 
hannes 13,  12  (wo  die  Handschrift  irrthümlich  vitadu  hat)  steckt, 
ist  hier  noch  zu  nennen,  das  ohne  Zweifel  mit  den  Anhängewörtchen 
lat.  ve,  oder,  oder  auch,  = altind.  vd,  oder,  übereinstimmt,  die  ihren 
auslautenden  Vocal  einbüssten  und  dann  den  Halbvocal  zum  Vocal 
werden  lassen  mussten,  wie  es  zum  Beispiel  auch  der  Fall  war  in  lat. 
seu  (zunächst  für  sm),  oder  wenn,  neben  dem  unzerstörten  si-ve.  — 
Ausserdem  findet  sich  auslautendes  u noch  in  dem  mit  dem  berau- 
benden Präfix  un-,  un-,  — altind.  an-  = gr.  dp-  = lat.  in-,  un-,  eng 
zusammenhängenden  inu,  ohne,  Römer  7,  8;  9;  10,  14;  11,  29; 
Korinther  1,  4,  8;  1,  15,  27;  2,  10,  13;  15;  2,  12,  2;  Efeser  2,  12 
(an  welchen  beiden  letzteren  Stellen  aber  die  eine  der  beiden  Hand- 
schriften iimh  hat);  Timotheus  1,  5,  21;  Filemon  14  und  Johannes- 
erklärung 1 , 2,  das  wohl  nur  durch  Einbusse  des  auslautenden  h 
aus  dem  gleich werthigen  inuli,  Matthäus  5,  32;  10,  29;  Markus  4, 
34;  Johannes  15,  5;  Korinther  2,  11,  28;  2,  12,  3;  Timotheus  1,  2, 
8 und  Johanneserklärung  7,  2,  nebst  dem  es  sich  möglicher  Weise 
auch  noch  eng  an  gr.  dpsVj  ohne,  anschliesst,  hervorging.  In  inuli, 
ohne,  aber  steckt  das  schon  in  38.  genauer  besprochene  Anhänge- 
wörtchen -h,  und,  = altind.  ca  — gr.  ts  = lat.  qve,  und,  das  an 
vorausgehende  Consonanten  sich  stets  mittels  des  Vocales  u an- 
knüpfte, wie  in  qvaFuli,  und  er  sprach,  Markus  5,  41,  anFarizuh, 
und  eines  andern,  Matthäus  11,  3,  und  sonst,  so  dass  also  als  sein 
Kern  ein  blosses  in-  sich  ergeben  würde.  Für  das  dem  h,  und,  stets 
voraiisgehende  ii  aber,  das  hier  auch  noch  besonders  zu  betrachten 
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ist,  hat  man  wohl  nicht  mit  Unrecht  angenommen,  dass  es  durch 
Umstellung  hervorgerufen  wurde,  da  dem  h ein  altes  hva  zu  Grunde 
gelegen  haben  müsse,  dessen  auslautendes  a ahfiel,  in  Folge  wovon 
dann  das  v vocalisirt  werden  musste. — Vor  folgendem  Consonanten 
stehend  findet  sich  altes  u noch  in : iif,  unter,  = altind.  npa,  von  unten 
nach  oben,  = gr.  vttOj  lat.  suh,  unter,  zu  dem  auch  ufar,  über,  = 
altind.  u'pdri=gr.  vttsq,  lat.  super,  über,  gehört  und  weiter  iifjö,  über- 
flüssig, und  ufta,  oft,  schwerlich  aber  auch  noch  uft6,  etwa,  vielleicht, 
das  Matthäus  27,  64,  nur  irrthümlich  für  auft6  zu  stehen  scheint;  — 
ferner  in:  us,  aus,  das  möglicher  Weis  mit  altind.  dva,  ab,  weg,  von 
weg,  herab,  zusammenhängt,  vielleicht  aber  auch  unursprüngliches 
u enthält,  wie  es  denn  Kuhn  (Zeitschrift  5,  Seite  211)  als  aus  ans 
entstanden  ansieht  und  für  übereinstimmend  hält  mit  altind.  nis,  her- 
aus, aus,  das  selbst  aus  anis  entstanden  sei ; — und  in  dem  Präfix  tuz-, 
miss,  übel,  schwer,  = altind.  dus-,  schwer,  übel,=  gr.  dvg-j  miss. — 
424.  An  Pronominalbildungen  mit  unursprünglichem  u darf 
man  zunächst  aus  dem  Plural  der  ersten  Person  anführen : den  Accu- 
sativ  uns  oder  uiisis,  uns,  den  Dativ  uiisis  oder  uns,  uns,  den  Genetiv 
unsara,  unser,  und  das  besitzliche  unsara-,  unser,  für  die  zwischen 
dem  Nasal  und  dem  Zischlaut  ein  alter  a-Vocal  ausgefallen  oder  in  den 
Anlaut  übergedrängt  zu  sein  scheint,  da  die  genannten  Formen  doch 
wohl  in  Zusammenhang  stehen  mit  dem  altindischen  nas,  das  den  Ac- 
cusativ  ‘uns’,  den  Dativ  ‘uns’,  oder  den  Genetiv  ‘unser’  bedeuten  kann, 
und  mit  lat.  nös,  wir,  nös,  uns  (Accusativ),  nöbis,  uns  (Dativ),  und 
nostro-,  unser;  so  wie  sie  sich  weiter  dann  auch  wohl  anschliessen  an 
die  dualischen  gr.  po)j  wir  beide,  oder  ‘uns  beide’,  und  altind.  ndu,  das 
Accusativ  ‘uns  beide’,  Dativ  ‘uns  beiden’,  oder  Genetiv  ‘unser  bei- 
der’ sein  kann.  Die  dualen  Casusformen  ugkis  oder  iigk,  uns  beide, 
und  ugkis,  uns  beiden  (Dativ),  und  das  zu  vermuthende  besitzliche 
ugkara-,  unser  beider,  werden  von  den  eben  genannten  Pluralfor- 
men nicht  sehr  weit  abliegen.  ■ — Weiter  sind  hier  mehrere  Bildun- 
gen zu  nennen,  die  auf  einen  alten  Pronominalstamm  ana-  zurück- 
weisen, nämlich:  das  beraubende  Präfix  un-,  un-,  — altind.  an-  = 
gr.  äp-  = lat.  in-  (zunächst  für  en-),  un-;  und,  für,  bis,  das  in  eini- 
gen Verbalzusammensetzungen  wie  und-riniian,  hinlaufen,  zufallen, 
auch  als  Präfix  auftritt ; mite,  bis,  denn,  weil ; iiiijia-,  ent-,  in  unpa- 
-{iliulian,  entfliehen,  und  undar,  unter,  nebst  undarista-,  unterstes, 
die  sich  anschliessen  an  altind.  ddhara-  (für  dndhara-)  — lat.  infero- 
(zunächst  für  enfero-),  unteres;  — ferner:  siiina-,  irgend  eins,  = 

36* 


564 


gr.  ayo-j  irgend  eins;  zu  altind.  samd-,  gleich,  = gr.  d/id-^  ähnlich, 
gleich,  das  selbe,  lat.  simili-,  ähnlich,  ==  gr.  6ii>aX6-j  gleich,  eben ; 
— friima-,  früheres,  ersteres,  aus  dem  frumista-,  erstes,  nach  weiter 
gebildet  wurde;  zu  gr.  ttqo^o-j  vorderstes,  altind.  paramd-,  fernstes, 
höchstes,  bestes ; — sundrü-,  vereinzelt,  besonders,  das  nebst  lat.  sine 
(zunächst  wohl  für  sene),  ohne,  sed,  aber,  allein,  zum  alten  meist 
rückbezüglich  gebrauchten  Pronominalstamm  sva-  gehört ; — und 
dann  noch  das  Anhängewörtchen  -liiin,  irgend,  = altind.  -canä  = 
lat.  -qvam,  irgend,  in  hvas-hun  = altind.  kds-cand,  lat.  qvis-qvam, 
irgend  wer,  und  andern  Verbindungen.  — 

425.  Suffixales  inneres  u findet  sich  namentlich  vor  folgenden 
flüssigen  Lauten,  unter  deren  Einfluss  es  in  der  Regel  aus  altem  a 
hervorging;  so  vor  folgendem  n in  den  Zahlwörtern  sibun,  sieben, 
neben  altind.  saptdn  — gr.  sitra  ==  lat.  septem,  sieben,  und  tailmn, 
zehn,  = altind.  ddgan  = gr.  dsxa  — lat.  decem,  zehn,  nebst  -tchund, 
“zig,  in  sibuii-telmiid,  siebenzig,  ahtaii-tehiind,  achtzig,  niun-t^huiid, 
neunzig,  und  taihun-tchund  oder  tailiiin-taihund,  hundert,  eigent- 
lich ‘zehnzig’ ; — ferner  in  fairgunja-,  n.  Berg,  das  sich  anschliesst  an 
altind.  pdrvata-,  m.  Berg,  dessen  ältere  Form  ohne  Zweifel  pdrvanta- 
war;  — püsiindja-',  f.  oder  [)iisiiiidja<,  n.  tausend;  — hulundjcV,  f. 
Höhle,  das  von  dem  muthmasslichen  hula-,  hohl,  ausging;  — neh- 
vimdjan-,  m.  der  Nächste,  von  nehva,  nahe,  in  denen  möglicherweise 
auch  das  v suffixal  und  dann  also  die  alte  Suffixgestalt  vant  enthalten 
ist;  — sniumundb,  eilig,  dessen  alte  Suffixgestalt  manta  oder  mant 
lautete; — glitniunjaii,  glänzen,  aus  dem  ein  glitman-,  Glanz,  zu  ent- 
nehmen sein  wird;  — laiilimunjü-  oder  laulimbiijü- , f.  Blitz,  von 
einem  muthmasslichen  einfachen  latihinan-  oder  laiihnnbn-;  — ausser- 
dem noch  im  ersten  Theile  von  inidjun-gardi-,  m.  Erdkreis,  der  sich 
eng  anschliesst  an  midja-,  in  der  Mitte  befindlich.  — Vielleicht  ist  noch 
unter  dem  Einfluss  eines  alten  Nasals  en standen  auch  das  innere  ii 
von  ibuka<,  rückwärts  gekehrt,  da  sich  dieses  unmittelbar  anschliesst 
an  altind.  dpäka,  hinten  liegend,  entfernt,  Avorin  der  Nasal,  den  die 
Nebenform  dpdnc-,  rückwärts,  noch  hat,  auch  ausgedrängt  wurde. — 
Unter  dem  Einfluss  eines  folgenden  in  entstand  das  suffixale  innere 
11  in  den  schon  in  251.  besprochenen  alten  superlativischen  Bildun- 
gen, zu  denen  im  Grunde  auch  die  schon  in  424.  genannten  suma-, 
irgend  eins,  und  fruina-,  früheres,  ersteres,  gehören,  die  durch  ein 
altes  Suffix  ma,  das  im  Gothischen  aber  gewöhnlich  noch  ein  n zu- 
nahm, gebildet  wurden;  es  sind:  auhuinaiiv  höher,  vorzüglicher. 
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nebst  dem  daraus  weiter  gebildeten  aiilminista-,  das  höchste,  das 
oberste,  statt  welcher  letzteren  Form  im  Lukas  (3,  2;  4,  29  und  19, 
47)  aber  immer  ein  verkürztes  aulimista-  auftritt;  iimuman-,  inneres, 
innerstes,  das  sich -an  i'iiiia,  innerhalb,  anschliesst;  miduina-,  mitt- 
leres, das  aus  dem  participiellen  iiiidumönd-,  Vermitter,  zu  entneh- 
men ist;  hinduinista-,  das  hinterste,  aus  dem  ein  einfacheres  liiiidu- 
man-,  hinteres,  zu  muthmassen  ist ; sp^duinista-,  das  letzte,  das  sich 
an  sp^dja-,  spät,  anschliesst ; hleiduman-,  link ; aftumaii-,  das  letzte, 
nebst  dem  daraus  weitergebildeten  aftumista-,  das  letzte,  und  iftii- 
inan>,  das  nächste,  das  folgende.  Die  beiden  letztgenannten  Bildun- 
gen mit  dem  suffixalen  tuman-  und  hleiduman-,  link,  weisen  deutlich 
auf  die  alte  volle  superlativische  Suffixgestalt  tama,  wie  sie  in  altind. 
'pumtäma-,  meist,  sehr  viel,  von  purii-,  viel,  und  zahllosen  anderen 
altindischen  Bildungen  steckt,  im  Lateinischen  aber  in  der  Begel 
mit  innerem  i oder  älterem  u noch  entgegentritt,  wie  in  optimo-, 
älter  optumo-  (zunächst  für  opiomo-)^  bestes,  dulcissimo-  oder  älter 
dulcissumo-  (aus  dulcistomo-),  süssestes,  und  sonst. — Vor  folgendem 

I findet  sich  suffixales  u in  hvoftuljü-,  f.  Prahlerei,  Ruhm , das  sich 
an  hvopaii,  prahlen,  sich  rühmen,  sich  aufblasen,  anschliesst  und 
in  seinem  tiil  ohne  Zweifel  nichts  anderes  enthält  als  eine  Umbil- 
dung des  sehr  verbreiteten  alten  Suffixes  tar , von  dem  in  103.  die 
Rede  war,  und  ausserdem  in : skajuila-,  schädlich,  das  zu  skahjaii, 
schaden,  gehört,  sakula-,  streitsüchtig,  Timotheus  1,  3,  3,  veiiiiila-, 
weinsaufend,  trunksüchtig,  Timotheus  1,  3,  3,  und  Titus  1,  7,  das 
sich  an  veiiia-,  n.  Wein,  anschliesst,  slahula-,  Schläger,  zum  Schla- 
gen geneigt,  Timotheus  1,  3,  3,  wo  aber  die  eine  der  beiden  Hand- 
schriften slahala-  hat,  und  hakula-,  m.  Mantel,  in  denen  das  u auch 
kein  ursprüngliches  sein  wird.  — Einige  Male  ist  suffixales  inneres 

II  offenbar  durch  folgenden  Lippenlaut  hervorgerufen,  nämlich  in 
den  schon  in  70.  näher  besprochenen  Wörtern  auf  bnja  und  fnja: 
vitubnja-,  n.  Kenntniss,  fastiibnja-,  n.  das  Fasten,  fastiibnja-,  n. 
Haltung,  Beobachtung,  fraistubnjA-,  f.  Versuchung,  von  dem  Lukas 
4,  13,  mit  innerm  ö der  Pluralgenetiv  fraistubnjo  vorkömmt,  val- 
diifiija-,  n.  Gewalt,  und  das  an  viiiida-,  verwundet,  sich  anschlie- 
ssende vundufiijiV,  f.  Wunde,  deren  Bildung  übrigens  noch  nicht 
ganz  verständlich  ist.  — Wie  es  schon  in  396.  in  Bezug  auf  das  i 
zu  bemerken  war,  so  ist  ein  paar  Mal  auch  scheinbar  suffixales 
inneres  u offenbar  nur  eingeschoben,  um  aus  irgend  welchem 
Grunde  unbequeme  Consonantenverbindungen  zu  vermeiden,  näm- 
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ich  in  iniluki-,  f.  Milch,  das  sich  an  gr.  aneXyeiv,  lat.  mulgere,  altind. 
marg,  abwischen,  abstreifen:  märgmi,  ich  streife  ab,  anschliesst,  und 
in  silubra-,  n.  Silber,  in  denen  wieder  die  Beeinflussung  des  u durch 
die  nachbarlichen  flüssigen  Laute  unverkennbar  ist.  — 

426.  Ein  altes,  weiterhin  aber  auf  das  halbvocalische  v zurück- 
führendes, suffixales  u ist  enthalten  in  dem  schon  in  183.  eingehen- 
der besprochenen  nur  in  der  Mehrzahl  auftretenden  berusja-,  m. 
Eltern,  das  auf  ein  altes  zu  bairan,  tragen,  gebären,  gehöriges  activ-es 
Perfectparticip  zurückführt.  Das  alte  volle  Suffix  der  fraglichen 
Participform  lautete  vant,  das  aber  auch  schon  im  Altindischen  in 
manchen  Formen  sein  t in  den  Zischlaut  übergehen  liess,  den  Nasal 
auswarf  und  die  Silbe  va  zu  u verkürzte,  wie  zum  Beispiel  in  dem 
von  altem  bahhrvdnt-,  getragen  habend,  ausgehenden  weiblichen 
hahhrüshi-,  die  getragen  hat,  das  bezüglich  seines  Suffixes  genau  über- 
einstimmt mit  griechischen  Bildungen  wie  rsTVcpvta  (ausTr^rnfpüö'i«), 
die  geschlagen  hat,  von  einem  muthmasslichen  alten  rsrvjiJ^ovT-, 
Die  nämliche  Bildung  kann  man  vermuthen  für  das  an  jnka-,  n. 
Joch,  sich  anschliessende  weiblichgeschlechtige  jukiizjü-,  Joch, 
dessen  uz  aber  vielleicht  auch,  wie  schon  in  183.  bemerkt  wurde, 
auf  das  alte  Suffix  vant  zurückführt,  ohne  dass  man  dabei  gerade  an 
ein  Perfectparticip  zu  denken  brauchte.  — Wo  ein  suffixales  inneres 
u sonst  noch  entgegentritt,  gehört  es  so  gut  wie  immer  deutlich 
einer  schon  zu  Grunde  liegenden  Nominalform  an,  so  in:  daupublja-, 
dem  Tode  bestimmt,  von  daupu-,  m.  Tod;  ferner  in:  filusnü-,  f. 
Menge,  Ueberfluss,  von  filii-,  viel,  in  Vergleich  mit  dem  man  viel- 
leicht auch  aus  bariisiijan,  verehren,  ein  barusnü-  und  weiter  ein 
baru-  folgern  darf;  — dann  in  den  Adverbien  auf  ba:  agluba, 
schwer,  schwerlich,  von  aghi-,  schwer,  schwierig;  manvuba,  bereit, 
von  manvii-,  bereit;  hardiiba,  hart,  für  das  Korinther  2,  13,  10  in 
einer  der  beiden  Handschriften  hardaba  gelesen  wird,  von  liardu-, 
hart;  glaggviiba,  sorgfältig,  genau,  Lukas  1,  3,  wofür  Lukas  15,  8 
glaggvaba  steht,  von  muthmasslichem  glaggvii-,  sorgfältig,  genau. 
Aus  der  Beihe  der  Adjectiva  auf  ga  gehört  hieher  Iiandiiga-,  weise, 
ursprünglich  wohl  ‘mit  der  Hand  geschickt’,  das  sich  doch  wohl  an 
haiidu-,  f.  Hand,  anschliesst;  während  vulpaga-,  herrlich,  geehrt, 
wunderbar,  von  viilpii-,  m.  Herrlichkeit,  und  gredaga-,  hungrig, 
von  grcdii-,  m.  Hunger,  im  Anschluss  an  die  zahlreicheren  Bildun- 
gen auf  aga  das  alte  u durch  inneres  a ersetzten.  Mit  suffixalem 
ka  ist  hier  das  aus  ajiikdujji-,  f.  Ewigkeit,  sich  ergebende  ajuka-. 
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ewig,  anzuführen,  aus  dem  ein  aju-,  Ewigkeit,  lange  Zeit,  zu  folgern 
ist,  das  sich  eng  anschliesst  an  altind.  äju-,  m.  Leben,  Lebenszeit, 
und  äjm-,  n.  Leben,  langes  Leben.  — Weiter  sind  hier  noch  zu 
nennen:  magulan-,  m.  Knäbchen,  von  inagu-,  m.  Knabe;  — histii- 
saina-,  ersehnt,  das  aber  wohl  eigentlich  als  Zusammensetzung  anzu- 
sehen ist  aus  liistu-,  m.  Lust,  Begierde,  und  sania-,  das  selbe,  das 
gleiche;  — ahtiida-,  das  achte,  Lukas  1,  59,  worin  das  ii  wie  eine 
Verkürzung  des  difthongischen  au  von  ahtaii,  acht,  aussieht.  — In 
manchen  Bildungen  ist  bei  ihrer  bestimmt  ausgeprägten  Suffixgestalt 
das  auslautende  ii  zu  Grunde  liegender  Nominalformen  ganz  ver- 
drängt oder  auch  durch  Schwächung  ganz  unkenntlich  gemacht;  das 
Letztere  wohl  in  den  schon  in  397.  aufgeführten  ag-gviliü-,  f.  Enge, 
Angst,  aglijiü-,  f.  Schmerz,  Trübsal,  Beschwerde,  af-grunclij>a-,  f. 
Abgrund,  Grundlosigkeit,  kauriJiA-,  f.  Last , nianvihA-,  f.  Bereitschaft, 
und  tulgihü-,  f.  Festigkeit,  Befestigung,  deren  inneres  i man  als 
Schwächung  des  u der  der  Beihe  nach  zu  Grunde  liegenden  aggvii-, 
eng,  aglu-,  schwer,  af-grundu-,  grundlos,  kaum-,  schwer,  lästig, 
manvu-,  bereit,  und  tulgu-,  fest,  ansehen  kann.  Ganz  verdrängt 
ist  das  u in  den  weiblichen  Zustandswörtern  auf  ein : qvairrein-,  f. 
Sanftmuth,  von  qvairru-,  sanftmüthig,  und  kaurein-,  f.  Schwere, 
von  kaum-,  schwer;  in  airinnn,  Bote  sein,  von  aim-,  m.  Bote,  ne- 
ben dem  man  aber  als  hier  zunächst  zu  Grunde  liegend  vielleicht 
auch  noch  ein  airan-  vermuthen  darf;  in  dem  Stolfadjectiv  auf  eina; 
Faurneina-,  dornen,  von  Fauriiu-,  m.  Dorn;  in  den  abgeleiteten 
Verben  auf  6n:  gr^dun,  hungern,  von  gr^du-,  m.  Hunger,  und  sidoii, 
üben,  von  sidu-,  m.  Sitte,  neben  denen  aber  möglicher  Weise  alte 
Grundformen  auf  a bestanden ; in  den  schon  in  293.  und  294.  ge- 
nannten abgeleiteten  Verben  auf  jan:  ga-aggvjan,  beengen,  bedrän- 
gen, von  aggvu-,  eng,  us-agljaii,  zur  Last  fallen,  von  aglu-, 
schwierig,  ga-liardjaii,  verhärten,  von  hardu-,  hart,  kaurjau,  be- 
schweren, belästigen,  von  kauru-,  schwer,  lästig,  iiianvjaii,  bereiten, 
von  manvu-,  bereit,  tulgjan,  befestigen,  von  tulgu-,  fest, 
dürsten,  von  hawrsu-»  dürr,  vertrocknet,  huggrjaii,  hungern,  von 
luihm-,  m.  Hunger,  ufarassjaii,  überfliessen,  überfliessen  lassen, 
von  ufarassu-,  m.  Ueberfluss,  und  vai-fairhvjan,  wehklagen,  ‘wehe 
Welt’  rufen,  von  fairlivu-,  m.  Welt;  in  dem  vereinzelten  laus- 
handjaii-,  leerhändig,  Markus  12,  3,  von  liaiidu-,  f.  Hand;  und  dann 
noch  in  den  in  185.  186.  und  187.  näher  besprochenen  Compara- 
tiven  und  Superlativen  mit  suffixalem  innerem  i,  wie  in  liardizau-, 
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härter,  und  dem  daneben  zu  muthmassenden  superlativischen  har- 
dista-,  härtest,  von  hardii-,  hart,  und  |)aiia-seit)s  (für  -seijiis),  wei- 
ter, noch,  mehr,  von  seij)ii-,  spät,  in  denen  aber  der  w-Vocal  schon 
nach  einem  ganz  alten  Gesetz  ausblieb,  das  auch  im  Altindischen 
und  Griechischen  ganz  deutlich  ist,  wie  in  altind.  svädijans-  = gr. 

süsser,  und  svädishtha-  = gr.  TjÖKyto-,  süssest,  von  altind. 
svddü-  — gr.  süss.  — In  iiidaiviska-,  jüdisch,  von  i’iidaiu- 

— gr.  iov6ato-j  Jude,  ging  vereinzelt  ein  suffixales  u vor  folgendem 
i in  V über;  derselbe  Uebergang  scheint  auch  vorzuliegen  in  iifar- 
-skadvjaii,  überschatten,  neben  skadu-,  m.  Schatten;  dazu  aber 
glaubten  wir  in  127.  eine  alte  Nebenform  noch  vermuthen  zu 
dürfen.  — 

427.  An  Bildungen  mit  u-auslautenden  Suffixen  sind  zunächst 
ein  paar  adjectivische  anzuführen,  nämlich  mit  suffixalem  lu:  aglii-, 
schwer,  schwierig,  und  mit  suffixalem  Jm;  seijm-,  spät,  ausserdem 
vielleicht  aber  auch  noch  die  schon  in  331.  zusammengestellten  mit 
dem  Ausgang  vii:  iiianvu-,  bereit,  nebst  un-maiivii,  unvorbereitet, 
aggvii-,  eng,  glaggvii-,  sorgfältig,  genau,  hiiasqvii-,  weich,  zart,  und 
Jilaqvii-,  zart,  mürbe,  weich,  falls  man  nämlich  in  ihnen  das  v mit 
zum  Suffix  ziehen  und  nicht  als  eng  zu  dem  vorausgehenden  wurzel- 
haften Kehllaut,  wie  er  in  manvii-,  bereit,  wohl  ausfiel,  zugehörig 
ansehen  darf.  — Die  meisten  Bildungen  mit  u-auslautenden  Suffixen 
sind  männlichgeschlechtige  Suhstantiva  und  zwar  bilden  die  Mehr- 
zahl unter  ihnen  diejenigen,  deren  alte  Suffixform  tu  war.  Unver- 
sehrt blieb  die  letztere  in  den  in  97.  besprochenen:  kustu-,  Prüfung, 
hliftu-,  Dieb,  luailistu-,  Mist,  lustu-,  Lust,  Begierde,  luftu-,  Luft, 
und  valistu-.  Wuchs,  denen  vielleicht  auch  noch  kiiitu-,  Heller,  an- 
zureihen ist;  als  pii  tritt  sie  entgegen  in  den  in  152.  behandelten 
Bildungen:  ga-baurjülui-,  Freude,  Vergnügen,  qvipu-,  Bauch,  Mut- 
terleib, daupii-,  Tod,  leipu-,  geistiges  Getränk,  künstlicher  Wein, 
lipii-,  Glied,  vulpu-,  Herrlichkeit,  vripii-,  Heerde,  und  scheinbar 
auch  in  tuiilui-,  Zahn,  zu  dessen  Suffixgestalt  aber  wahrscheinlich 
auch  der  Nasal  gehört;  als  du,  von  dem  in  126.  die  Rede  war,  in: 
skadu-,  Schatten,  haidu-,  Art  und  Weise,  flödu-,  Fluth,  das  aber 
vielleicht  weiblich  ist,  und  skildii-,  Schild;  ferner  in  aulijodu-,  Lärm, 
vratodu-,  Reise,  niaiiiiiskudii-,  Menschlichkeit,  und  scheinbar  auch 
in  ulbaiidii-,  Kameel,  in  dem  aber  auch  der  Nasal  zum  Suffix  gehört. 
Mehrere  Male  ist  der  Telaut  des  alten  Suffixes  tu,  wie  in  179.  gezeigt 
wurde,  im  Zusammenstoss  mit  schon  vorausgehendem  Telaut  in  den 
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Zischlaut  übergegangen,  nämlich  in  i'biiassn-,  Gleichheit,  Billigkeit, 
und  iifarassu-,  Ueberfluss,  llebermass,  und  dann  in  den  Bildungen, 
für  die  sich  die  bestimmte  Suffixgestalt  inassii  ausprägte:  gudji- 
nassu-,  Priesteramt,  draiilitinassii',  Kriegsdienst,  liürinassu-,  Hure- 
rei, leikinassu-,  Heilung,  skalkinassu-,  Dienst,  fraujiiiassu*,  Herr- 
schaft, piiidinassu-,  Königreich,  Reich,  blutinassii-,  Verehrung,  kal- 
kinassii-,  Hurerei,  und  vaniiiassii-,  Mangel.  Ausserdem  gehören 
noch  hieher:  mit  dem  Suffix  nu:  suiiu-,  Sohn,  pauriiu»,  Dorn,  und 
qvairnii-,  Mühle,  das  nur  Markus  9,  42,  vorkömmt,  wo  sich  nicht 
entscheiden  lässt,  ob  es  nicht  vielleicht  weiblichgeschlechtig  ist;  — 
mit  dem  Suffix  ru;  airu-,  Bote,  hiihru-,  Hunger,  viiitru-,  Winter, 
und  vifiru-,  Lamm;  — mit  dem  Suffix  lu;  asilu-,  Esel;  — mit  dem 
Suffix  ju:  druiiju-,  Getöse,  Schall,  stiibjii-,  Staub,  und  das  aus  ajuk- 
düpi-,  f.  Ewigkeit,  zu  folgernde  seinem  Geschlecht  nach  nicht  sicher 
zu  bestimmende  aber  wohl  auch  männliche  aju-,  lange  Zeit,  Ewig- 
keit;  ausserdem  das  dem  gr.  aaadqioVj  kleine  Münze,  entlehnte 
assarjii-;  — mit  einem  Suffix  vu  möglicher  Weise  fairlivii-,  Welt, 
in  dem  aber  wahrscheinlich  das  v fester  mit  dem  wurzelhaften  Kehl- 
laut zusammengehört.  — An  weiblichgeschlechtigen  Wörtern  ist  mit 
Sicherheit  hier  nur  anzuführen  das  durch  suffixales  ju  gebildete 
-vaddjii-,  Wall,  Mauer.  — 

428.  Unter  den  Bildungen  mit  suffixalem  einfachem  u sind 
zunächst  einige  Adjectiva,  denen  genau  entsprechende  im  Lateini- 
schen, wo  dagegen  die  dem  Gothischen  ganz  abgehenden  auf  i gar 
nicht  ungewöhnlich  sind,  gar  keine,  wohl  aber  im  Altindischen  und 
Griechischen  manche  begegnen,  wie  altind.  rgü-  (aus  ragü-),  gerade, 
recht,  svddü-  = gr.  ^dv-j  süss,  altind.  laghü-,  leicht,  = gr.  sla^v-j 
klein,  kurz,  altind.  urü-  = gr.  svqv-j  weit,  altind.  prthn-  (aus  pra- 
thn-)  = gr.  TtXaiv-j,  breit,  und  andre,  namhaft  zu  machen,  so  ausser 
den  als  möglicher  Weise  ein  suffixales  vu  enthaltend  schon  in  427. 
aufgeführten  aggvu-,  eng,  ==  altind.  anhü-,  eng,  die  sich  anschliessen 
an  gr.  ay^siv^  zuschnüren,  sehr  ängstigen,  und  lat.  angere,  zusam- 
mendrücken, drängen,  ängstigen,  glaggvu-,  sorgfältig,  genau,  das 
sich  nur  aus  dem  Adverb  glaggvuba,  sorgfältig,  genau,  entnehmen 
lässt  und  zu  altind.  laksh  (aus  glaksh),  gr.  ßXsTTsiVj  sehen,  zu  ge- 
hören scheint,  hiiasqvu-,  weich,  zart,  das  sich  ohne  Zweifel  an  gr. 
:cvgv,  schaben,  reiben,  anschliesst,  plaqvu-,  zart,  mürbe,  weich,  das 
mit  gr.  TSQsv-j  zart,  weich,  und  lat.  lerere,  reiben,  zerreiben,  eng 
zusammenhängt,  und  niaiivu-,  bereit,  nebst  uii-nianvii-,  unvorbereitet, 
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noch:  kaum-,  schwer,  = altind.  gurü-  = gr.  ßagv  = lat.  gravi-, 
schwer;  — hardu-,  hart,  das  mit  gr.  (T'^XfjQÖgj,  trocken,  fest,  hart, 
und  trocken  werden,  hart  werden,  eng  zusammenhängt; 

— qvairru-,  sanftmüthig,  sanft,  milde;  — filu-,  viel,  = altind.  'purü- 
(aus  parü-)  oder  pulü-  = gr.  ttoXv-^  viel ; zu  altind.  par,  füllen : 
prnäti  (aus  parnäti)  oder  piparti,  er  füllt,  er  erfüllt,  gr. 
lat.  im-plere,  anfüllen;  — tiilgii-,  fest,  standhaft;  zu  altind.  darh, 
fest  sein:  drnhatai  (aus  ddrnhatai)^  er  ist  fest;  — {»aursu-,  dürr, 
trocken,  = altind.  trshü-,  durstig,  gierig ; zu  -{»airsau,  trocken  wer- 
den, altind.  tarsh,  dürsten,  eigentlich  ‘trocken  sein’,  gr.  reqasad'ai,, 
trocken  werden,  lat.  torrere  (aus  torsere),  dörren.  — Ein  paar  noch 
hiehergehörige  Bildungen  wurden  zu  Adjectiven  erst  durch  Zusam- 
mensetzung, nämlich  tvalib-vintrii-,  zwölfjährig  , Lukas  2,  42,  von 
vintrii-,  m.  Winter,  Jahr,  und  das  aus  af-griiiidi{»ü-,  f.  Grundlosigkeit, 
Abgrund,  zu  entnehmende  af-grundu-,  grundlos,  von  griindu-,  m. 
Grund.  — 

429.  Was  die  Flexion  der  Adjectiva  auf  ii,  zu  denen  ausser 
den  eben  in  428.  zusammengestellten  auch  noch  die  schon  in  427. 
genannten  aglu-,  schwer,  schwierig,  und  sei{ui>  spät,  gehören,  anbe- 
triflt,  so  ist  zu  bemerken,  dass  der  genannte  charakteristische  Vocal 
durch  die  in  309.  näher  betrachtete  Art  und  Weise  die  Adjectiva 
mittels  des  Pronominalstammes  ja-  zu  flectiren  aus  den  meisten  Ca- 
susformen ganz  verdrängt  ist.  Es  ist  deshalb  nicht  unwichtig,  dass 
das  auslautende  u der  adjectivischen  Grundformen  auch  noch  deut- 
lich bewahrt  wurde  in  den  in  426.  besprochenen  Ableitungen,  den 
adverbiellen  agluba,  schwer,  schwerlich,  harduba,  hart,  luanviiba, 
bereit,  glaggvuba,  sorgfältig,  genau,  und  dem  substantivischen 
filusiiü-,  f.  Menge,  Ueberfluss,  und  dann  namentlich  in  Zusammen- 
setzungen wie  hardu-hairtein-,  f.  Hartherzigkeit,  Markus  10,  5,  filu- 
-vaurdein-,  f.  Vielwortigkeit,  Geschwätz,  Matthäus  6,  7,  und  andern. 
Von  Casusformen  begegnen  mit  bewahrtem  u fast  nur  noch  die  No- 
minative des  Singulars;  so  der  männliche:  hardus,  hart,  Lukas  19, 
21  und  22;  {»laqyus,  weich,  saftig,  Markus  13,  28;  qvairriis,  sanft- 
müthig, Timotheus  1,  3,  3 und  2,  2,  24,  und  tvalib-vintriis,  zwölf- 
jährig, Lukas  2,  42,  neben  denen  zum  Beispiel  der  Accusativ  auf 
Jana  ausgeht,  wie  in  manvjana,  Korinther  2,  9,  5,  von  maiivii-,  be- 
reit; — der  weibliche:  tiilgiis,  fest,  Timotheus  2,  2,  19,  und  paur- 
siis,  verdorrt,  Lukas  6,  6,  neben  dem  als  Accusativ  wieder  mit  j be- 
gegnet {»aiirsja,  Lukas  6,  8;  — und  der  ungeschlechtige : aggvii, 
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eng,  Matthäus  7,  14,  hardu,  hart,  Johannes  6,  60,  aghi,  schwierig, 
Markus  10,  24,  maiivu,  bereit,  Lukas  14,  17,  und  Johannes  7,  6,  und 
sei[)u,  spät,  Matthäus  27,  57,  und  Johannes  6,  16,  die  sämmtlich,  was 
nicht  unbeachtet  zu  lassen  ist,  nur  prädicativ  gebraucht  sind,  wäh- 
rend in  attributiver  Bedeutung  von  uiaiiyii-,  bereit,  als  ungeschlech- 
tiger  Accusativ  die  Form  mit  j:  manvj ata,  Markus  14,  15,  neben  der 
Matthäus  7,  13  indess  auch  eine  Form  auf  ii:  aggvu,  eng,  im  unge- 
schlechtigen  Accusativ  attributiv  auftritt,  bevorzugt  worden  ist.  Ne- 
ben den  angeführten  ungeschlechtigen  Formen  ist  dann  aber  auch 
noch  zu  nennen  das  häufige  filu,  viel,  das  in  dieser  Form  mehr  sub- 
stantivisch oder  adverbiell,  als  eigentlich  adjectivisch  auftritt,  sonst 
aber  aller  Flexion  fast  ganz  beraubt  ist:  nur  der  alte  Genetiv  filaus, 
dem  die  Adjectiva  auf  ii  überhaupt  keinen  gleichen  weiter  zur  Seite 
stellen,  begegnet  noch  mehrere  Maie,  immer  neben  Comparativen 
für  ‘um  vieles’,  nämlich  Korinther  2,  7,  13;  2,  8,  22,  wo  aber  die 
eine  der  beiden  Handschriften  filu  liest,  und  Johanneserklärung  5, 
3 neben  mais,  mehr;  Johanneserklärung  7,  3 neben  maizö,  mehr, 
und  Johanneserklärung  3,  4 neben  ininnizei,  kleinere.  Von  hiias- 
qvu",  weich,  zart,  und  kaum-,  schwer,  sind  Casusformen  mit  u über- 
haupt nicht  belegt;  von  letzterem  nur  der  weibliche  Pluralnominativ 
kaurjos,  schwere,  Korinther  2,  10,  10,  von  ersterem  der  Pluraldativ 
hnasqvjaim,  mit  zarten,  Matthäus  11,  8 (zweimal),  und  Lukas  7,  25, 
aus  denen  möglicher  Weise  auch  die  Grundformen  hiiasqvja-  und 
kaurja-  sich  entnehmen  liessen.  — Die  angeführten  Casusformen 
mit  bewahrtem  u-Vocal  stimmen  mit  der  Flexion  der  Substantiva 
auf  u,  von  der  sehr  bald  die  Rede  sein  wird  und  auf  die  hier  vor- 
läufig verwiesen  werden  kann,  genau  überein.  Im  Altindischen  und 
Griechischen  wird  bei  den  Adjectiven  auf  w=gr.i;  in  der  Regel  das 
weibliche  Geschlecht  durch  ein  besonderes  Suffix  gekennzeichnet, 
wie  in  altind.  svadvt-  = gr.  ^deta  (aus  süsse,  von  altind. 

svddü-  = gr.  süss;  mehrfach  ist  indess  in  Uebereinstimmung 

mit  dem  Gothischen  der  bezeichnete  Geschlechtsunterschied  auch 
nicht  vorhanden  und  so  kann  zum  Beispiel  von  dem  angeführten 
altind.  svddü-,  süss,  der  männliche  Nominativ  svddus  auch  als  weib- 
licher gebraucht  werden;  im  Griechischen  unterscheidet  unter  anderen 
ädaxQV'j  thränenlos,  kein  weibliches  Geschlecht  und  so  ist  ädaxQvg 
zugleich  männlicher  und  weiblicher  Nominativ.  — Als  besondere 
Eigenthümlichkeit  mag  hier  noch  angeführt  sein,  dass  in  ainuinme- 
-liuii,  irgend  einem,  Johannes  18,  9;  31;  Römer  12,  17;  13,  8,  und 
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Korinther  2,  7,  2,  in  Folge  der  Belastung  durch  das  Anhänge  wort- 
eben  -Iiun  das  innere  a der  Dativform  aiuainma,  einem,  oder  das 
auslautende  der  in  ihr  enthaltenen  Grundform  aiiia-,  ein,  zu  u ge- 
schwächt wurde.  — 

430.  Die  substantivischen  Bildungen  mit  suffixalem  einfachem 
u,  deren  auch  in  den  verwandten  Sprachen  manche  Vorkommen, 
wie  altind.  an^ü-,  m.  Zweig,  Stengel,  Strahl,  bdhü-  — gr.  nijxv-j 
m.  Arm,  rsxv-j  m.  Leichnam,  lat.  arm-,  m.  Bogen,  gr.  yijQV-j,  f. 
Stimme,  Ruf,  lat.  am-,  f.  Nadel,  anu-,  f.  alte  Frau,  manu-,  f.  Hand, 
und  andere,  sind,  so  weit  das  Geschlecht  sich  sicher  bestimmen 
lässt,  grösstentheils  männlich,  so : inagu<,  Knabe,  das  nebst  inagaii, 
können,  vermögen,  sich  anschliesst  an  altind.  manh,  wachsen:  män- 
hatai,  er  wächst;  — siliu-,  Sieg,  das  nur  Korinther  1,  15,  57,  am 
Rande  steht  und  wohl  als  mit  dem  althochdeutschen  sigu,  m.  Sieg, 
übereinstimmende  Nebenform  des  an  jener  Stelle  im  Text  enthalte- 
nen sigis-,  n.  Sieg,  gelten  darf;  — valu-,  Stab,  nur  Lukas  9,  3,  im 
Pluralaccusativ  valuiis,  wornach  es  auch  weiblichgeschlechtig  sein 
könnte ; — vaiidu-,  Ruthe,  nur  Korinther  2,  11,  im  Pluraldativ  vaii- 
dum,  aus  dem  sich  das  Geschlecht  nicht  sicher  bestimmen  lässt;  — 
hallii-,  Fels,  Stein,  nur  Römer  9,  33,  im  Accusativ  hallu,  durch  den 
das  männliche  Geschlecht  auch  nicht  sicher  erwiesen  wird ; zu  altind. 
fild-,  f.  Stein,  Fels;  — sidu-,  Sitte,  Gewohnheit;  zu  altind.  svadhä-, 
f.,  gr.  s^og-j  n.  Gewohnheit,  n.  Gewohnheit,  Aufenthaltsort; 

— tigu-,  -zig,  mit  dem  in  freier  Verbindung,  wie  zum  Beispiel  in 
den  Pluraldativen  tvaim  tiguiii,  zwanzigen,  Lukas  14,  31,  und  den 
Pluralgenetiven  prije  tigive,  von  dreissigen,  Lukas  3,  23,  die  Zahlen 
von  dreissig  bis  sechzig  gebildet  werden ; zu  tailiuii,  zehn,  = altind. 
ddgan  = gr.  dsxa  — lat.  decem,  zehn ; — kiiitii-,  Heller,  das  aber 
vielleicht  auch  suffixalen  Telaut  enthält;  — - hairu-,  Schwert;  zu 
altind.  ^äru-,  Wafle,  ^ara-,  n.  ^dra-,  ^alja-,  Pfeil,  xrjXo-  (in  der 
Mehrzahl),  n.  Pfeil,  Geschoss,  altind.  ^ar,  verletzen:  ^rnäti  (aus  ^ar- 
näti),  er  verletzt;  — fairlivu-,  Welt,  in  dem  möglicher  Weise  auch 
das  V suffixal  ist ; — vairdii-,  Wirth ; — gruiidu-,  Grund,  das  nur 
in  grimdii-vaddju-,  f.  Grundmauer,  steckt  und  in  dem  aus  af-griiii- 
dipä-,  f.  Abgrund,  zu  entnehmenden  af-grundu-,  grundlos;  — aulisn-, 
Ochs,  nur  Timotheus  1,  5,  18  im  Dativ  auhsaii  und  Korinther  1, 
9,  9 in  der  pluralen  Accusativforrn  auhsHiins;  zu  aulisan-,  m.  Ochs, 
= altind.  ukshdn-,  Stier,  lat.  vacca  (aus  vacsa),  f.  Kuh ; — gredu-, 
Hunger,  nur  Korinther  2,  11,  27,  im  Dativ  grcdaii,  durch  den  das 
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Geschlecht  nicht  sicher  entschieden  wird  ; zu  altind.  gardh,  gierig 
sein : gfdhjati  (aus  gdrdhjati),  er  ist  gierig,  gr.  (aus 

m.  Hunger;  — fötii-,  Fuss;  zu  altind.  päda-  oder  pdd-  — gr.  Ttod- 

— htped-,  Fuss;  altind.^pad,  gehen,  fallen:  pddjatai,  er  geht,  er  fällt. 

— An  sicher  weiblichgeschlechtigen  Bildungen  mit  suffixalem  ein- 
fachem u hieten  sich  nur:  kinnu-,  Backe,  das  unmittelbar  an  gr. 
ysvv-j  Kinnbacke,  Kinn,  an  das  aus  lat.  genuino-,  zu  den  Backen 
gehörig,  zu  entnehmende  genu-,  Backe,  = altind.  hdnu-,  m.  f.  Kinn- 
backe, und  an  lat.  gena,  Wange,  sich  anschliesst,  und  handu-, 
Hand.  — 

431.  Die  Flexion  der  Bildungen  auf  u,  zu  denen  ausser  den 
eben  in  430.  aufgeführten  auch  noch  die  in  427.  zusammengetrage- 
nen mit  Suffixen  auf  u gehören,  zeigt,  wie  doch  zum  Theil  in  den 
verwandten  Sprachen  namentlich  im  Altindischen,  nach  dem  männ- 
lichen und  weiblichen  Geschlecht  durchaus  keinen  Unterschied,  und 
auf  der  andern  Seite  stimmen  mit  ihr  auch  die  schon  in  429.  ge- 
nannten wenigen  Casusformen  von  Adjectiven  auf  u,  die  mit  be- 
wahrtem ii-Vocal  gebildet  wurden,  genau  überein.  Als  Beispiel 
diene  die  Flexion  von  siinu-,  Sohn,  und  die  des  genau  mit  ihm  über- 
einstimmenden altindischen  simü-,  Sohn,  daneben  die  des  griechi- 
schen Trijxv-j,  Arm,  mit  dem  altind.  hdhn-,  Arm , genau  üherein- 
stimmt,  und  die  des  lateinischen  c?(rn«-,  Wagen,  die  sämmtlich  männ- 
liches Geschlecht  haben: 


Nominativ 

SUllllS  =: 

altind.  snnüs ; gr. 

lat. 

currus ; 

Vocativ 

sunu  = 

sünmi ; 

TT^XV  ; 

currm ; 

Accusativ 

sunu  = 

sünüm ; 

TT^X^v ; 

cnrrum ; 

Dativ 

suiiau  = 

sundvai; 

{nrjxej^i  Locativ) ; 

cnrrui ; 

Genetiv 

suiiaus  — 

sündus ; 

nrixiJ^O(;\ 

currus. 

Die  Mehrzahl : 

Nominativ 

SUlljllS  = 

snndvas ; 

nrix^ß^(; ; 

currus ; 

Vocativ 

sunjus  = 

sünavas; 

currus ; 

Accusativ 

sununs  — 

sünmi ; 

nrix^^ctQ ; 

currus ; 

Dativ 

siimim  = 

sünübhjas ; 

curribus ; 

Genetiv 

siinivc 

snnünäm ; 

curruum. 

In  Bezug  auf  die  Casusformen  des  Singulars  ist  noch  hervorzu- 
heben, dass  in  ihnen  ein  Schwanken  zwischen  dem  einfachen  u und 
dem  Difthongen  au  sehr  gewöhnlich  ist,  das  sich  auch  auf  manche 
entlehnte  Wörter  und  Namen,  wie  sie  sich  im  Ganzen  sehr  zahlreich 
an  die  gothischen  Bildungen  auf  u anschliessen,  da  der  Gothe  die 
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griechische  Nominativendung  oc  in  der  Regel  in  iis  verwandelte, 
erstreckt.  So  begegnen  die  Nominative : siinaus,  Sohn,  Lukas  4,  3 ; 
fairhvaus,  Welt,  Galater  6,  14,  wo  aber  die  eine  der  beiden  Hand- 
schriften fairhvus  hat;  skalkinassaus,  Dienst,  Efeser  5,  5;  vul^aus, 
Herrlichkeit,  Korinther  2,  8,  23,  wo  aber  die  eine  der  beiden  Hand- 
schriften vulfius  hat;  diabulaus,  didßoXog,  der  Teufel,  Lukas  4,  5; 
Christaus,  Galater  4,  19,  wo  aber  die  eine  der  beiden 

Handschriften  Christus  hat;  Bartiunaiaus,  BaQTifjLaiog^  Markus  10, 
46;  — die  Vocative:  sunau,  Sohn,  Matthäus  8,  29;  9,  27;  Markus 

5,  7;  10,  47;  48;  Lukas  8,  28;  18,  39,  und  magau,  Knabe,  Lukas 

2,  48,  neben  denen  die  mif  schliessendem  einfachem  u vorkom- 
menden Formen  die  folgenden  sind:  siiiiu,  Sohn,  Lukas  18,  38; 
daujiii,  Tod,  Korinther  1,  15,  55;  Christu,  xqiaxog,  Matthäus  26, 
68;  Zakkaiu,  Zaxxcctogj,  Lukas  19,  5;  Thaiaufeilu,  OsocpiXog^  Lu- 
kas 1,  3;  Lazaru,  Ad^aqog^  Johannes  11,  43;  Taimaiijieiu , 77- 
[jod-sogj  Timotheus  1,  1,  18;  Nazoreim,  Na^aq^vög^  Lukas  4,  34; 
und  Filippii,  0iXinnogj  Johannes  14,  9;  — die  Accusative:  haii- 
dau,  die  Hand,  Markus  7,  32;  Riudiiiassaii , Reich,  Lukas  9,  27; 
dau{)au,  Tod,  Lukas  9,  27;  Johannes  8,  52;  Korinther  1,  11,  26, 
und  Timotheus  2,  1,  10;  hairau,  Schwert,  Römer  13,  4,  in  der  Mai- 
länder Handschrift,  während  die  Wolfenbüttler  hairu  bietet;  ufa- 
rassau,  Ueberfluss,  Lukas  15,  17,  und  Filipper  4,  12;  -vaddjau,  die 
Mauer,  Lukas  6,  48;  Christau,  xqiarog^  Korinther  1,  9,  1;  1,  15, 
57,  wo  die  eine  Handschrift  Christu  hat;  Efeser  2,  12,  Filipper  3,  8; 
lakdbau,  ^IdxMßog,  Lukas  5,10;  — die  Dative : Riu-magu , dem 
Diener,  Lukas  1,  54;  vuIFu,  der  Herrlichkeit,  Lukas  9,  26;  sunu, 
dem  Sohne,  Lukas  9,  38;  praufetu,  nQocprjtrjgj  dem  Profeten,  Lu- 
kas 7,  26;  Christu,  Galater  5,  6;  Efeser  5,  24;  Paitru, 

Jlstqog,  Galater  2,  8,  wo  die  eine  der  beiden  Handschriften  Paitrau 
liest;  Teiinaupaiu,  TiiioS^sog^  Timotheus  1,  1,  2,  wo  eine  der  bei- 
den Handschriften  Teiuiaupaiau  liest,  und  Thessalonicher  1,  3,  6; 
— die  Genetive:  sumis,  des  Sohnes,  Galater  2,  20;  Efeser  4,  13; 
daujius,  des  Todes,  Lukas  1,  79;  vulRus,  der  Herrlichkeit,  Römer 
9,  23;  blbtinassus,  der  Verehrung,  Thessalonicher  2,  2,  4;  apau- 
staiilus,  dnoaroXog^  des  Apostels,  Korinther  2,  12,  12,  wo  eine 
Handschrift  apaustaulaus  hat,  und  zweimal  im  Kalenderbruchstück ; 
prafetus,  nqotfritT^gj  des  Profeten,  Lukas  4,  17;  Pavlus,  JlavXog, 
Korinther  1,  1,  12;  1,  1,  13;  1,  16,  21;  Alfaius,  AXcpatogj  Lukas 

6,  15;  Kustaiitciiius,  im  Kalender,  und  Daurithaius,  im  Kalender. 
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— Was  nun  noch  weiter  die  Bildung  der  einzelnen  Casus  anbetritft, 
so  ist  zu  bemerken , dass  ausser  im  singulären  Nominativ,  Vocativ 
und  Accusativ,  welcher  letztere  den  alten  auslautenden  Nasal  ein- 
büsste,  nur  im  Plural-Accusativ  und  -Dativ  noch  das  reine  auslau- 
tende u der  Grundform  entgegentritt,  dagegen  alle  übrige  Casusfor- 
men nicht  verkennen  lassen,  dass  in  ihnen  ganz  ähnlich  wie  in  der 
in  401.  betrachteten  Flexion  der  männlichen  Wörter  auf  i statt  dieses 
Vocals  mehrfach  aj  stellvertretend  einrückte,  die  alte  Silbe  av  an  die 
Stelle  des  einfachen  u trat.  Das  Altindische  zeigt  diese  Stellvertre- 
tung auch  im  Singularvocativ : snnau  (für  sünav),  o Sohn,  dem  genau 
entsprechend  auch  einige  Male,  wie  oben  angeführt  wurde,  im  Gothi- 
schen  vocativisches  sunau,  o Sohn,  vorkömmt ; das  Griechische, 
dem  wir  hier  lauter  homerische  Formen  entnahmen,  auch  im  Plural- 
accusativ:  nrixf^aCj,  das  im  Attischen  zu  nrixstQ  wurde,  woneben 
aber  auch  Formen  wie  v^avc  (aus  v&avvc)^  Leichname,  Ilias  7,  420, 
Ixd'VQ  (aus  Ixd'Vpg),  Fische,  Odyssee  5,  53,  und  andre  ähnliche  Vor- 
kommen; das  Lateinische  dagegen  scheint  alle  angeführten  Casus- 
formen aus  der  it-auslautenden  Grundform  gebildet  zu  haben.  Der 
altindische  Pluralaccusativ  sünün  (aus  sününs),  Söhne,  büsste  den 
auslautenden  Zischlaut  ein,  der  lateinische,  currüs  (aus  curruns), 
Wagen,  dem  griechischen  entsprechend  den  innern  Nasal.  Im  Plural- 
dativ: curribus  (aus  currubus),  den  Wagen,  wurde  das  schliessende 
der  Grundform  zu  i geschwächt,  während  es  in  acubus,  den  Na- 
deln, von  am-,  lacubus,  den  Seeen,  von  lam-,  und  andern  unver- 
sehrt blieb.  Im  Singulardativ  simau,  dem  Sohne,  neben  altind.  sü- 
nävai  wurde  offenbar  das  auslautende  alte  ai  abgeworfen ; der  Gene- 
tiv sunaus,  des  Sohnes,  entstand,  worauf  namentlich  auch  noch  die 
Bildung  des  griechischen  Genetivs  nrix^ßoc^  des  Arms,  hinweist, 
wahrscheinlich  aus  altem  suiiaväs,  dessen  a vor  dem  auslautenden 
Zischlaut  eingebüsst  wurde,  wie  man  auch  wohl  für  die  altindische 
Genetivform  sundus,  des  Sohnes,  noch  ein  älteres  sündvas  vermuthen 
darf.  Im  Pluralgenetiv  sutiivc,  der  Söhne,  dem  ein  altindisches  sü- 
ndvdm  genau  entsprochen  haben  würde,  ging  das  innere  i durch 
Schwächung  aus  altem  a hervor,  im  pluralen  Nominativ  und  Vocativ 
ging  das  so  entstandene  i vor  folgendem  ii,  das  selbst  bei  dem  Aus- 
fall des  vor  auslautendem  Zischlaut  stehenden  a aus  dem  halbvoca- 
lischen  v hervorging,  dann  noch  weiter  in  j über.  — Dass  abgesehen 
vom  Genetiv  die  Pluralcasus  der  Verwandtschafts  Wörter  fadar-,  Va- 
ter, bröpar-,  Bruder,  svistar-,  Schwester,  und  daiihtar-,  Tochter, 
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im  Gothischen  ganz  mit  der  Flexion  der  Wörter  auf  u übereinstim- 
men, und  also  gebildet  wurden,  als  ob  sie  nicht  von  Grundformen  auf 
ar  sondern  von  solchen  auf  ru  ausgingen,  wurde  bereits  in  274.  ange- 
geben, wo  auch  der  Zusammensetzung  brühru-Iubüii-,  f.  Bruder  liehe, 
Thessalonicher  1, 4,  9,  die  statt  des  eben  genannten  br6{)ar>  Bruder, 
eine  Grundform  brbhru-  zu  enthalten  scheint,  und  ihrer  Nebenform 
bröjira-liibbii-,  f.,  Börner  12,  10,  schon  Erwähnung  geschah.  Die  letz- 
tere Form  enthält  ganz  die  nämliche  innere  Lautumstellung,  wie  zum 
Beispiel  gr.  TratQO-xTovo-j  vatertödtend,  neben  narsg-j  Vater,  oder 
lat.  frdtri-cida  (zunächst  wohl  aus  frdtro-cidä),  Brudermörder,  neben 
frdter-,  Bruder;  in  br6})ru-lubön-  wurde  ausserdem  durch  Einfluss 
des  nachbarlichen  flüssigen  Lautes  der  innere  a-Vocal  getrübt.  — Zum 
Schluss  ist  hier  noch  anzugeben,  dass  in  den  Pluraldativen  menü- 
den  Monaten,  Galater  4,  10,  von  mtmüf)-,  m.  Monat,  und  ba- 
jüpum-,  beiden,  Mattbäus  9,  17;  Johanneserklärung  2,  4,  und  3,  1, 
von  bajup-,  beide,  das  ii,  ohne  zur  Grundform  zu  gehören,  vor  dem 
Casuszeichen  m sich  eindrängte.  — 

432.  An  ungeschlechtigen  Bildungen  auf  ii,  deren  auch  in 
den  verwandten  Sprachen  nur  wenige  auftreten,  wie  altind.  gänu~ 
= gr.  yoi^v-  = lat.  gerni-,  Knie,  altind.  mädhu-  = gr.  be- 

rauschendes Getränk,  Meth,  lat.  veru-,  Spiess,  und  andere,  bietet  das 
Gothische  nur  zwei,  nämlich  faibu-,  Vermögen,  eigentlich  ‘Vieh’, 
= altind.  pd^u-,  n.  Thier,  Hausthier,  = lat.  pecu-,  n.  Vieh,  = gr. 
TXMV-j  n.  Heerde,  das  sich  wahrscheinlich  an  altind.  puf,  binden: 
pd^äjatiy  er  bindet,  anschliesst,  und  gairu-,  Spiess,  Pfahl,  das  nur 
Korinther  2,  12,  7,  am  Bande  der  einen  Handschrift  für  hnupb-, 
Pfahl,  Spitzpfahl,  im  Texte  vorkömmt  und  vielleicht  mit  dem  eben- 
genannten lat.  vem-,  n.  Spiess,  übereinstimmt.  Ausser  in  mehre- 
ren Zusammensetzungen,  wie  failm-frika-,  geldgierig,  gewinnsüchtig, 
failiu-skiilan-,  m.  Schuldner,  und  anderen  begegnet  von  failm-  nur 
der  Dativ  failiau,  Markus  10,  24,  und  der  Accusativ  faihii,  Markus 
10,  22;  14,  11  ; Lukas  18,  24,  welche  letztere  Form  Markus  10,  23, 
mit  dem  nicht  ungewöhnlichen  Eintreten  von  6 für  u als  faili6  ge- 
geben ist,  wornach  man  als  vollständige  Flexion  des  Singulars  un- 
bedenklich wird  ansetzen  dürfen : 


altind. 

lat. 

&r. 

Nominativ  failm 

= pd(^U 

= pem  — 

TCMV ; 

Vocativ 

faibii 

— pdfu 

z=  pecu  = 

71MV  ; 

Accusativ 

failm 

= pd^i 

II 

II 

7TM  V ; 
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altind.  lat.  gr. 

Dativ  (aihaii  = pdcavai  — pecü  {nodsßv  Locativ) ; 

Genetiv  faihaus  = pdcaus  = pecüs  = tcmsj^oc. 

Da  der  Dativ  faihau,  dem  Vermögen,  mit  der  in  431.  betrach- 
teten Flexion  der  männlichen  und  weiblichen  Wörter  übereinstimmt, 
darf  man  nach  der  letzteren  ohne  Zweifel  auch  faihaus  als  Genetiv- 
form vermuthen.  Im  Altindischen  werden  der  Dativ  und  der  Genetiv 
der  ungeschlechtigen  Wörter  in  der  Regel  mit  innerem,  ohne  Zwei-^ 
fei  altem,  Nasal  gebildet:  pdcunai,  dem  Thiere,  und  pdcunas,  des 
Thieres.  Im  Lateinischen  ist  die  Dehnung  des  Vocals  im  Nominativ, 
Vocativ  und  Accusativ  pecü  zu  beachten,  die  vielleicht  noch  auf  eine 
ältere  vollere  Form,  etwa  pecuo-  oder  pecvo-,  zurückweist,  vielleicht 
aber  auch  nur  eintrat,  weil  das  Lateinische  gegen  auslautendes 
kurzes  u oder  i offenbar  eine  Abneigung  hat;  das  dativische  pecü, 
dem  Vieh,  entstand  ohne  Zweifel  aus  älterem  pecui,  noch  älterem  pe- 
cuei.  Den  griechischen  Dativ,  eigentlich  Locativ,  der  Heerde, 

und  Genetiv  TnheßOQ,  der  Heerde,  die  beide  nicht  Vorkommen,  wird 
man  nach  der  Pluralform  ncofßa^  Heerden,  Ilias  11,  678;  18,  528, 
mit  Sicherheit  als  homerische  Formen  muthmassen  dürfen.  Neben 
dem  Plural-Nominativ,  -Vocativ  und  -Accusativ  gr.  n^eßa,  Heerden, 
pecua,  Vieh,  altind.  pdcüni,  Thiere,  lässt  sich  die  entsprechende  go- 
thische  Form  nur  unsicher  als  faihiva  muthmassen.  — 

433.  In  der  Verbalflexion  ist  das  ii  bezeichnend  für  die  En- 
dungen des  Duals  und  Plurals  im  Indicativ  des  Perfects,  die  wir  bei- 
spielsweise hersetzen  von  beitan,  beissen,  und  dem  genau  entspre- 
chenden altind.  hhid,  spalten,  und  als  von  einem  abgeleiteten  Ver- 
bum, über  deren  Perfectbildung  mittels  alter  Zusammensetzung  in 
139.  gehandelt  wurde,  von  satjan,  setzen,  so  wie  ausserdem  von 
dem  griechischen  Perfect  nsnoid^aj  ich  vertraue,  das  von  der  Wur- 
zelform nid'  ausging: 

altind.  gr. 

Dual  1.  bitu  = hihhidivd;  sati-dedu; 

2.  bituts  = hihhiddthus;  sati-ddduts;  nsnoidauov; 

Plural  1.  bitum  = bibhidimd',  sati-d^dum ; nsnoidapisv; 

2.  bitu{)  = bibhidd;  sati-d^dup;  ftsnoidaTS'^ 

3.  bitun  = bibhidüs;  sati-d^dun;  nsnoidäai. 

Dass  das  u hier  kein  ursprüngliches  sein  kann,  ergiebt  sich  ge- 
nügend deutlich  daraus,  dass  ihm  im  Altindischen  ein  a oder  ein  i 
und  nur  in  der  dritten  Pluralperson,  und  zwar  hier  ohne  Zweifel 

Leo  Meyer,  goth  Sprache.  37 
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nur  in  Folge  des  Einflusses  eines  ursprünglich  nachbarlichen  Nasals, 
ein  Uy  im  Griechischen  aber  überall  ein  a gegenüb  ersteht.  Unzweifel- 
haft gehören  aber  auch  diese  Vocale  keinesweges  ursprünglich  den 
Endungen  an,  sondern  drängten  sich  erst  allmählich  zur  Vermeidung 
unbequemer  Consonanten -Verbindungen  ein.  Das  zeigen  unver- 
kennbar noch  manche  alterthümlichere  Bildungen,  so  unter  anderen 
mehrere  der  den  fraglichen  Dual-  und  Pluralpersonen  des  präsenti- 
schen  Perfects  vitan,  wissen,  entsprechenden  altindischen  und  grie- 
chischen Formen,  die  auch  noch  aufgeführt  sein  mögen : 

Dual  1.  vitu  = altind.  vidvd-, 

2.  vituts  = vidäthus  — gr.  ^'k^tov  (aus  ßiSrov) ; 

Plural  1.  vituin  — vidmd  = attisch  la^sv; 

2.  vitufi  = vidd  — (aus  ßidte); 

3.  vituii  = vidüs 

Auch  durch  die  schon  in  382  angeführten  gr.  j^sßiatoVj  ihr  bei- 
den gleichet,  von  der  Wurzel  und  snsniS'iisVj,  wir  vertrauten, 
von  der  Wurzel  wird  es  noch  gezeigt,  so  wie  ferner  durch  alt- 
indische Formen  wie  bahhrmd,  wir  trugen,  von  hhdr,  tragen,  cakrmd, 
wie  machten,  von  /rar,  machen,  naicvä  (für  nanapd),  wir  beiden 
kamen  um,  von  na^,  umkommen,  und  andere.  Für  die  erste  Dual- 
person wird  es  durch  das  altind.  vidvd  neben  vitu,  wir  beiden  wis- 
sen, ganz  deutlich,  dass  ihr  ii  nicht  als  alter  eingeschobener  Vocal 
gelten  kann,  da  es  dem  alten  va  gegenübersteht,  dessen  auslautendes 
a abfiel  und  halbvocalisches  v dann  vocalisirt  wurde , wornach  also 
dem  oben  aufgeführten  bitu,  wie  beiden  bissen,  genau  nur  ein  altind. 
bihhidvd  entsprechen  würde.  — Ganz  wie  -in  den  aufgeführten  Dual- 
und  Pluralformen  des  Perfects  aber  steht  das  ii  noch  in  den  duali- 
schen  siju,  wir  beiden  sind,  dessen  ii  also  für  altes  va  eintrat,  und 
sijuts,  ihr  beiden  seid,  und  in  den  pluralischen  sijum,  wir  sind, 
und  sijii{),  ihr  seid,  die,  wie  schon  in  384.  bemerkt  wurde,  in  un- 
mittelbarer Anlehnung  an  die  dritte  Pluralperson  sind,  sie  sind,  = 
altind.  sdnti  = lat.  sunt  = gr.  siai  (aus  oder  alt  auch  s'mt 

(aus  saavtt),  sie  sind,  gebildet  zu  sein  scheinen  und  in  den  ver- 
wandten Sprachen  keine  genau  entsprechende  Formen  sich  gegen- 
überstehen haben.  — 

434.  Zum  Schluss  ist  in  Bezug  auf  das  u noch  anzuführen, 
dass  es  gar  nicht  selten  mit  dem  gedehnten  ö wechselt,  dem  es  also 
in  der  Aussprache  nicht  sehr  fern  gestanden  haben  wird ; so  findet 
es  sich  in  ga-kr6tuda,  er  wird  zermalmt,  Lukas  20,  18,  von  -krbtbn, 
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zermalmen;  supuda,  es  wird  gewürzt,  Markus  9,  50,  von  siipdn, 
würzen ; iihtcdun,  sie  fürchteten,  Markus  1 1,  32,  von  ügan,  fürchten; 
lanhinuiijd-,  Blitz,  Lukas  10, 18,  für  lauhmonjü-,  wie  es  sich  Lukas  17, 
24,  und  Thessalonicher  2,  1,  8 lindet,  an  welcher  letzteren  Stelle 
lauhmüiiai  wohl  für  lauhindiijai  verschrieben  ist.  Umgekehrt  steht 
6 für  u in:  öhteigd,  zu  rechter  Zeit,  Timotheus  2,  4,  2,  wo  aber 
die  eine  der  beiden  Handschriften  uhteigd  hat;  alja-kunja-,  fremd, 
Efeser,  2,  19;  ^a-vündön,  verwunden,  Lukas  20,  12,  für  -vundüii; 
fraistübnja,  Versuchung,  Lukas  4,  13;  viddvön-,  Wittwe,  Lukas  7, 
12,  für  viddvuti-;  faihö,  Vermögen,  Markus  10,  23;  sunjus,  Söhne, 
Lukas  16,  8;  us-hofon,  sie  erhoben,  Lukas  17,  13,  für  -hüfun,  und 
in  amumehun,  irgend  einem,  Lukas  8,  43,  für  ainuninnehun,  welche 
letztere  Form  Johannes  18,  9;  31;  Römer  12,  17;  13,  8,  und  Ko» 
rinther  2,  7,  2,  auftritt.  In  den  beiden  letztgenannten  Formen  liegt 
möglicher  Weise  ein  etymologischer  Grund  der  Vocalverschiedenheit 
vor,  indem  in  dem  sicher  vorauszusetzenden  alten  ainamniMiun 
das  innere  a entweder  zu  u geschwächt  oder  zum  Ersatz  für  ausge- 
drängtes  in  gedehnt  werden  konnte. 


Au  für  einfaches  U. 

435.  Bereits  in  410.  wurde  bemerkt,  dass  vor  unmittelbar 
folgendem  h oder  r das  Gothische  weder  reines  i noch  reines  u zu 
bewahren  pflege,  sondern  statt  ihrer  bezüglich  ai  und  aü  eintreten 
lasse,  die  von  Jakob  Grimm  sogenannten  gebrochenen  Vocale,  die 
von  den  echt  difthongischen  äusserlich  mit  ihnen  ganz  übereinstim- 
menden äi  und  au  wesentlich  verschieden  sind.  Wie  nun  aber  in 
Bezug  auf  das  i in  der  bezeichneten  Stellung  einzelne  Ausnahmen 
anzumerken  waren,  so  ist  es  auch  der  Fall  in' Bezug  auf  das  ii,  und 
einige  Male  findet  sich  das  letztere  vor  folgendem  h oder  r unver- 
sehrt; es  ist  das  letztere  hauptsächlich  der  Fall  in  Wörtern,  in  denen 
durch  Lautauswerfung  oder  auch  durch  Lautveränderung  das  u ver- 
hältnissmässig  spät  in  die  sonst  unbequeme  Stellung  gerieth.  Vor 
folgendem  h wurde  unversehrtes  u bewahrt  in  huhru-,  m.  Hunger, 
und  in  dem  Comparativ  juhizan-,  jünger,  neben  denen  die  unmittel- 
bar zugehörigen  bezüglich  hnggrjan,  hungern,  und  jugga-,  jung, 
noch  den  alten  Nasal  fest  hielten,  den  das  Gothische  vor  unmitteU 
bar  folgendem  h nicht  erträgt.  Auch  neben  [nigkjan,  dünken,  schei- 
nen, meinen,  wahrten  diejenigen  zugehörigen  Formen,  in  denen 
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unmittelbar  folgendes  t das  k in  li  übergehen  Hess  und  dann  der 
Nasal  weichen  musste,  ihr  reines  ii,  so  das  Perfect  puhta,  er  schien, 
er  meinte,  das  participielle  -puhta-  in  liauh-puhta-,  hochmüthig, 
dünkelhaft,  und  mikil-puhta-,  ühermüthig,  hoffährtig,  und  das  sub- 
stantivische puhtu-,  m.  Gewissen,  in  denen  allen  gedehntes  ü anzu- 
nehmen man  trotz  der  entsprechenden  mittelhochdeutschen  Per- 
fectform  dühte,  er  schien,  schwerlich  berechtigt  ist:  denn  ganz 
entsprechend  liegt  neben  pagkjan,  denken,  das  Perfect  pahta,  er 
dachte,  in  dem  trotz  des  entsprechenden  mittelhochdeutschen  ddhte 
an  kein  inneres  gedehntes  ä zu  denken  ist,  da  ein  solches,  wovon 
weiterhin  noch  die  Rede  sein  wird,  d^em  Gothischen  überhaupt  ab- 
geht. Neben  brükjaii,  brauchen,  wurde  im  Perfect  brühta,  ich 
brauchte,  Korinther  2, 1,  17,  vor  folgendem  h gedehntes  ü,  von  des- 
sen Beeinflussung  durch  folgendes  h oder  r auch  sonst  kein  Beispiel 
vorliegt,  bewahrt.  Sonst  findet  sich  ii  vor  folgendem  h noch  in: 
uhtvbn-,  f.  Morgendämmerung,  uhtiuga-,  zeitgemäss,  passend,  gele- 
gen, und  in  dem  vielleicht  an  lat.  ötio-  (aus  octio-),  n.  Müsse,  sich 
anschliessenden  uhteiga-,  Zeit  habend,  in  denen  allen  man  vielleicht 
gedehntes  ü annehmen  darf,  wie  es  möglicher  Weise  auch  in  dem 
schon  in  434.  genannten  uhteduii,  sie  fürchteten,  das  Markus  11, 
32,  für  ohteduii  geschrieben  ist,  sich  findet;  ferner  in  hulijan, 
Schätze  sammeln,  nur  Korinther  1,  16,  2,  wo  vielleicht  die  Ueber- 
lieferung  nicht  richtig  ist.  Dass  durch  das  in  38.  näher  besprochene 
Anhängewörtchen  -Ii,  und,  das  bei  vorausgehendem  Consonanten 
oder  auch  in  mehrsilbigen  Wörtern  bei  vorausgehendem  a,  welches 
letztere  dann  selbst  auszufallen  pflegt,  regelmässig  ein  u sich  vortre- 
ten lässt,  wie  in  gvefninuh  (für  qvepun  -h),  und  sie  sprachen,  Jo- 
hannes 9,  17,  oder  in  immuh  (für  imma  -h),  und  ihm,  Römer  11, 
36,  auch  ein  schon  vorausgehendes  u nicht  beeinflusst  wird,  zeigen 
iiu-h,  nun,  Markus  12,  9,  und  an-iiudi,  also  nicht,  Johannes  18,  37. 
— Vor  folgendem  r findet  sich  unversehrtes  u ausser  in  vereinzelten 
fremden  Formen  wie  paiirpiira,  f.  Purpur,  noQipvQüj  neben  dem 
Lukas  16,  19,  aber  doch  auch  panrpaura  gebraucht  ist,  in  dem  nur 
in  Zusammensetzungen  gebrauchten  fidur-,  vier,  das  genau  mit  dem 
vorwiegend  auch  in  Zusammensetzungen  auftretenden  altind.  cätur-, 
vier,  übereinstimmt,  und  neben  diesem  auf  die  volleren  fidvör-  = 
altind.  catvär-,  vier,  in  deren  Schlusssilbe  der  Vocal  ausgedrängt 
und  dann  das  v vocalisirt  wurde,  zurückführt ; ferner  in  ur-,  das  vor 
folgendem  r aus  us,  aus,  hervorging  in  den  Verbalzusammensetzun- 
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gen  iir-redau,  bestimmen,  beschliessen , aus  us-rMaii,  ur~reisaii, 
aufstehen,  sich  erheben,  ur<riiiiiaii,  ausgehen,  aufgehen,  nr-rdninaii, 
sich  erweitern,  für  das  aber  Korinther  2,  6,  11  eine  der  beiden 
Handschriften  us-riunnan  behielt,  in  der  Zusammensetzung  ur^ 
-rugka-,  ausgeschlossen,  und  vereinzelt  in  der  freieren  Verbindung  ur 
riqviza,  aus  der  Finsterniss,  Korinther  2,  4,  6.  ln  skürü-,  f.  Schauer, 
Windstoss,  Markus  4,  37,  und  Lukas  8,  23,  das  mit  -skiuban,  schie« 
ben,  fortstossen,  in  Zusammenhang  steht,  war  es  wieder  gedehntes  ü, 
das  dem  Einfluss  des  folgenden  Consonanten  Widerstand  leistete.  — 
436.  Von  den  eben  genannten  nicht  sehr  vielen  Ausnahms- 
fällen abgesehen  tritt  also  für  jedes  u,  für  das  alte  sowohl  als  für 
das  durch  Schwächung  aus  altem  a erst  entstandene,  vor  unmittel- 
bar folgendem  h oder  r das  sogenannte  gebrochene  aü  ein,  das,  wo 
den  Unterschied  hervorzuheben  besonders  nützlich  scheint , wir  in 
der  gegebenen  Weise  nach  Jakob  Grimms  Vorgänge  von  dem  dif- 
thongischen  au  unterscheiden.  Für  ursprüngliches  u findet  sich 
das  aü  zunächst  in  der  Mehrzahl  der  Perfectformen  derjenigen  un- 
abgeleiteten Verba,  die  wurzelhaftes  u vor  folgendem  h enthalten, 
als  welche  sich  im  Gothischen  aber  nur  die  schon  in  416.  mitaufge- 
führten  {»linhan,  fliehen,  und  tiuhan,  ziehen , führen,  das  sich  un- 
mittelbar an  lat.  ducere,  führen,  dm-,  m.  Führer,  anschliesst,  bieten. 
Von  dem  letzteren  geben  wir  beispielsweise  die  Perfectformen,  unter 
denen  nach  dem  bereits  in  415.  Ausgeführten  die  des  Indicativ- 
-Singulars  natürlich  difthongisches  au  enthalten,  und  stellen  das  Per- 
fect des  altindischen  tud,  stossen : tuddti  oder  tuddtai,  er  stösst,  ihnen 
zum  Vergleich  zur  Seite: 


Singular  1. 

tauh ; 

altind.  tutduda'^ 

2. 

tauht ; 

tutduditha ; 

3. 

tauh ; 

tutduda ; 

Dual 

1. 

taühu ; 

tutudivd ; 

2. 

taiihuts ; 

tutuddthus\ 

Plural 

1. 

taülium ; 

tutudimd ; 

2. 

taühup ; 

tutudd ; 

3. 

taüliun ; 

tutudüs. 

Optativ: 

Singular  1. 

taühjau; 

tutudjäm ; 

2. 

taüheis ; 

tutudjäs ; 

3. 

taühi ; 

tutudjät\ 

Dual 

1. 

taiiheiva 

; tutudjäva ; 
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Dual  2.  taiiheits;  Uitudjätam\ 

Plural  1.  taüheima ; altind.  ; 

2.  taüheip ; üitudjäta ; 

3.  taüheina;  tiitudjüs. 

Das  passive  Particip  lautet  taiiliana-,  gezogen ; ausserdem  bietet 
sich  an  zugehörigen  Bildungen  mit  dem  gebrochenen  aü  noch  us- 
-taiihti-,  f.  Vollendung.  Neben  pliiihaii,  fliehen,  ist  noch  anzufüh- 
ren plauha-,  m.  Flucht,  bei  dem  an  ein  difthongisches  äii  schwerlich 
zu  denken  ist.  — Die  übrigen  noch  zu  nennenden  Bildungen  mit 
innerm  aii  an  der  Stelle  von  altem  n vor  folgendem  h sind:  ga- 
’draiihti-,  m.  Krieger,  Streiter,  nebst  draiihti-vitoda-,  n.  Kriegsgesetz, 
Kriegsdienst,  und  draulitinon , Kriegsdienste  thun;  zu  driugan, 
Kriegsdienste  thun,  kämpfen,  mit  der  ersten  Pluralperson  des  Per- 
fects  driigiiin,  wir  thaten  Kriegsdienste;  — sauhti-,  f.  Krankheit, 
Sucht,  von  siukan,  krank  sein,  mit  der  ersten  Pluralperson  des  Per- 
fects  siikuin,  wir  waren  krank ; — laiihatjan,  leuchten,  blitzen,  und 
laiiliinunjü-  oder  lauhmiiiijü-,  f.  Blitz,  die  neben  liiihada-,  n.  Licht, 
ein  unabgeleitetes  Zeitwort  liulian,  leuchten,  vermuthen  lassen  und 
mit  ihm  sich  anschliessen  an  altind.  rwc,  leuchten:  rducatai,  er 
leuchtet,  rüc-,  f.  Licht,  Glanz,  Blitz,  gr.  Xvx^ogj  m.  Leuchte,  Lampe, 
XevKoCj  leuchtend,  glänzend,  lat.  lücere,  leuchten;  — faur-bauliti-, 
f.  Loskaufung,  von  bugjaii,  kaufen,  dessen  Perfect  baiihta,  ich 
kaufte,  und  passives  Particip  baulita-,  gekauft,  hier  auch  noch  anzu- 
führen sind;  — das  Perfect  dauhta,  ich  taugte,  und  das  Particip 
dauhta-,  getaugt,  die  man  als  zu  dem  in  416.  mitgenannten  präsen- 
tischen  Perfect  diigan,  taugen,  gehörige  Formen  mit  ziemlicher 
Sicherheit  vermuthen  kann ; — dauhtar-,  f.  Tochter,  = altind.  du- 
hitdr-  = gr.  d^vyavsg-,  f.  Tochter;  — drauhsiiA-,  f.  Brocken,  das  mit 
gr.  d^Qaveiv  (aus  ^Qavcfstv),  zerbrechen,  zerbröckeln,  lat.  frusto-,  n. 
Brocken,  Stückchen,  eng  zusammenhängt;  — aulisii-  und  auhsan-,  m. 
Ochs,  Stier,  = altind.  nkshdn-,  m.  Stier,  das  durch  das  zugehörige  lat. 
vacca,  f.  Kuh,  als  aus  altem  vakshdn-  entstanden  sich  ergiebt. — Wei- 
ter sind  hier  wohl  noch  zu  nennen : auhjon,  lärmen,  schreien,  das  sich 
anzuschliessen  scheint  an  altind.  vd^.,  schreien,  heulen:  vägatai,  er 
schreit,  er  heult,  neben  dem  zunächst  ein  daraus  verkürztes  zu  den- 
ken sein  würde;  — iiauli,  noch,  das  aus  der  alten  Verbindung  altind. 
nn  kam,  nun  wohl,  eben,  = gr.  vv  zev  oder  vv  zs,  nun  wohl,  entstan- 
den zu  sein  scheint,  wornach  es  also  unmittelbar  zu  dem  in  424.  ge- 
nannten mi,  nun,  also,  gehören  würde;  — dauliti-,  f.  Gastmahl.  — 
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437.  Was  das  aii  an  der  Stelle  von  unursprünglichem  u,  also 
altem  a,  zuerst  vor  folgendem  h,  anbetrifft,  so  gehören  an  Formen 
unabgeleiteter  Verba  diejenigen  hierher,  die  sich  zu  den  in  344.  ge- 
nannten präsentischen  Perfecten  ga-nah,  es  genügt,  und  bi-nah,  es 
ist  erlaubt,  es  ist  nöthig,  stellen,  deren  innerer  Vocal  ohne  Zweifel 
ganz  übereinstimmend  mit  dem  der  in  418.  näher  betrachteten  prä- 
sentischen Perfecta  skiilan,  sollen,  schuldig  sein,  munaii,  glauben, 
und  ga-iiuinan,  sich  erinnern,  behandelt  wurde,  abgesehen  eben 
davon,  dass  dann  das  h noch  auf  vorhergehendes  u einwirkte,  wor- 
nach  also  als  zugehörige  Infinitive  ga-nauliaii,  genügen,  und  bi-nau- 
liati,  erlaubt  sein,  nöthig  sein,  anzusetzen  sein  würden.  Wirklich 
belegt  ist  von  zugehörigen  Formen  mit  innerem  aii  ausser  dem  sub- 
stantivischen ga-nauhari-,  m.  Genüge,  aber  nur  das  passivische  Par- 
ticip  bi-nauhta-,  erlaubt,  Korinther  1,  10,  23.  Besonders  hervor- 
gehoben werden  mag  nur  noch,  dass  in  Uebereinstimmung  mit  iiiu- 
nan  und  skulan  im  Dual  und  Plural  des  Indicativs  und  im  ganzen 
Optativ  auch  die  alte  Reduplicationssilbe  als  vollständig  eingebüsst 
zu  vermuthen  ist,  wornach  also  zum  Beispiel  die  dritte  Singular- 
person des  Optativs  -nauhi  lautete,  nicht  etwa  nelivi  (aus  altem  na- 
-nahvi),  wie  die  entsprechende  Form  von  saihvan,  sehen,  doch 
lautet  söhvi,  er  sähe ; das  Präteritum  wird  nicht  anders  als  -nauhta 
gelautet  haben.  — Weiter  sind  mit  au  an  Stelle  von  altem  a vor 
folgendem  h hier  noch  zu  nennen:  slauhti-,  f.  das  Schlachten,  von 
slalian,  schlagen;  — auhuman-, höher,  vorzüglicher,  und  auhiimista-, 
das  höchste,  das  oberste;  zu  gr.  axqo-j  spitz,  höchstes,  oberstes, 
vorzüglichstes,  altind.  dpn-,  f.  Ecke,  Schärfe,  Kante;  — auhiia-,  m. 
Ofen,  = gr.  invo-  (aus  Itcvo-j  noch  älterem  aavo-),  m.  Ofen, 
Rauchfang,  das  wahrscheinlich  zu  altind.  a^nd-  und  ä^an-,  m.  Stein, 
gehört; — in-rauhtjan,  zürnen,  unwillig  sein;  zu  gr.  dqyrij  Zorn, 
heftige  Leidenschaft,  altind.  argh,  toben:  rghdjdti  (aus  arghdjdti)  oder 
rghdjdtai  (aus  arghdjdtai),  er  tobt,  er  bebt  vor  Leidenschaft;  — fau- 
h6ii-,  f.  Fuchs,  das  vielleicht  zu  fahati,  fangen,  gehört.  — 

438.  In  Bezug  auf  das  vor  folgendem  r stehende  aii  ist 
vorab  zu  bemerken,  dass  das  hier  zunächst  zu  Grunde  liegende  ein- 
fache u wahrscheinlich  ebensowenig  je  ein  wirklich  ursprüngliches 
ist,  als  wir  in  41 3.  für  irgend  ein  vor  folgendem  r gestelltes  i eine 
solche  Ursprünglichkeit  sich  ergeben  sahen,  wie  denn  auch  unab- 
geleitete  Verba  mit  wurzelhaftem  n vor  folgendem  r im  Deutschen 
überhaupt  nirgend  entgegentreten.  Als  scheinbare  Ausnahme,  zu 
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der  aufgestellteii  Behauptung  bieten  sich  daiira-,  n.  Thor,  Thür,  und 
dauroii-  (in  der  Mehrzahl),  f.  Thor,  Thür,  dem  gr.  f.  Thür, 

gegenüber;  der  letzteren  Bildung  aber  entspricht  genau  lat.  fora  (zu- 
nächst für  dhord),  f.  Thür,  wie  es  aus  foräs,  hinaus,  sich  ergiebt, 
und  weiter  gehört  unmittelbar  dazu  noch  das  altind.  dvära-,  n.  Thor, 
Thür,  nebst  den  verkürzten  dvär-,  f.  und  dür-,  t Thür,  durch  die 
sich  als  dem  dort  vermeintlich  alten  n = gr.  v zu  Grunde  liegend 
ein  altes  va  ergiebt.  Ferner  könnte  noch  in  faiir,  für,  vor,  und 
fanra,  vor,  neben  altind.  pirä,  vor,  gegen,  früher,  und  pirds,  vor, 
voran,  früher,  ein  wirklich  altes  u enthalten  zu  sein  scheinen,  aus 
den  unmittelbar  zugehörigen  altind.  pards,  weiterhin,  entfernt,  voran, 
früher,  = gr.  jTccQogj  vormals,  früher,  ergiebt  sich  aber  noch  der 
ältere  ct-Vocal.  Auch  durch  skauroii-,  f.  Schaufel,  in  viiiFi-skau- 
röii-,  f.  Wurfschaufel , wird  kein  ursprüngliches  u vor  folgendem  r 
erwiesen,  da  der  Zusammenhang  des  Wortes  mit  -skiuban,  schieben, 
stossen,  altind.  kshibh,  schwanken,  zittern,  gr.  tttvoPj  n.  Wui’f- 
schaufel,  durchaus  nicht  so  innig  ist,  dass  nicht  noch  eine  näher  zu- 
gehörige Wurzelform  mit  innerem  a-Vocal  daneben  denkbar  bliebe. 
— Bei  der  weiteren  Aufführung  nun  der  Bildungen  mit  aii  vor  folgen- 
dem r lassen  wir  wieder  denen,  die  hinter  diesem  r noch  einen  zweiten 
wurzelhaften  Consonanten  haben,  diejenigen  vorausgehen,  in  denen 
man  das  r als  wurzelschliessend  ansehen  darf.  Voran  sind  hier  aus 
der  Reihe  der  zuletzt  in  417.  zusammengestellten  unabgeleiteten 
Verba  mit  wurzelhaftem  a vor  einfachem  flüssigem  Laut  bairaii,  tra- 
gen, gebären,  das  an  altind.  bhar,  gr.  (fsQsiVj  lat.  ferre,  tragen,  sich 
anschliesst,  und  -tairaii,  zerreissen,  zerstören,  das  zu  altind.  dar,  zer- 
reissen,  zerspalten,  gr.  deqsiVj  abreissen,  abhäuten,  gehört,  zu  nen- 
nen bezüglich  ihrer  passiven  Participia  baiiraiia-,  getragen,  geboren, 
und  -taurana-,  zerrissen,  zerstört,  Galater  5,  11,  als  deren  genau 
entsprechende  altindische  Formen  wir  die  medialen  Perfectparticipia 
babhrdnd-  (aus  babhardnd-),  getragen,  und  dadrdnd-  (aus  dadardnd-), 
zerrissen,  werden  ansehen  dürfen.  An  bairan,  tragen,  gebären, 
schliessen  sich  mit  innerem  aii  noch:  bauri-,  m.  Geborener,  Kind, 
aiua-bauri-,  m.  der  Eingeborne,  fruiiia-baiiri-,  m.  der  Erstgeborne, 
g-a-baiirf)i-,  f.  Geburt,  Geschlecht,  — altind.  bhrti-  (aus  bharti-),  f. 
das  Tragen,  Unterhalt,  Lohn,  ga-baiira-,  n.  Sammlung,  Abgabe, 
Steuer,  baiireiii-,  f.  Bürde,  und  baiirpeiii-,  f.  Bürde,  altind.  bhdra-, 
Last,  Fülle;  an  -tairan,  zerreissen,  zerstören:  ga-taiirnaii,  zerreissen,. 
vergehen,  dis-taiiriiaii,  zerreissen,  af-tauriiau,  sich  abtrennen,  ab- 
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reissen,  ga4aiiran-,  m.  Riss,  und  ga-taurjii-,  f.  Zerstörung,  = gr. 
daQöi-j  f.  das  Abhäuten.  — An  weiter  hier  namhaft  zu  machenden 
Bildungen  bieten  sich : auralijA-,  f.  Grabmal,  Grab,  worin  aber  das 
li  wohl  auch  wurzelhaft  ist;  — kauru-,  schwer,  = altind.  gurü- 
(aus  garü~,  wie  auch  dazu  der  Comparativ  noch  lautet  gdrijans-, 
schwerer)  = gr.  ßaqv-  — lat.  gravi-  (zunächst  aus  garvi-),  schwer; 
— kaurna>  n.  Korn,  Getraide,  = lat.  grdno-,  n.  Korn,  das  vor  sei- 
nem r ein  altes  a einbüsste;  zu  altind.  gar,  zerrieben  werden:  gdrati, 
er  wird  zerrieben ; — gaura-,  traurig,  betrübt,  das  vielleicht  zu  gau- 
non,  klagen,  gehört,  dann  aber  auch  wohl  difthongisches  au  enthal- 
ten und  nicht  hieher  gehören  würde;  — liauriia-,  n.  Horn,  zu  lat. 
cornu-,  gr.  xsQac-j  altind.  cfnga-  (aus  gdrnga-),  n.  Horn ; — haurja-, 
n.  Kohle ; zu  lat.  carbön-,  m.  Kohle,  cremäre,  verbrennen,  altind.  grd 
oder  gri,  kochen,  deren  ursprüngliche  Wurzelform  gar  gelautet  haben 
wird,  gr.  y.qißavoQ,  Ofen; — ga-baiira-,  m.  Lust,  Gelage,  Fest- 
schmaus, nebst  ga-baurjaba,  lustig,  willig,  gern,  und  ga-baurj6{)u> 
m.  Freude,  Vergnügen;  — ga-faiirdi-,  f.  Versammlung,  Zusammen- 
kunft ; zu  faraii,  fahren,  wandern ; — ga-faurja- , nüchtern , wohl- 
gesittet, nebst  un-faiirja-,  schwatzhaft;  — m.  Dorn;  mög- 

licher Weise  zu  altind.  tfna-  (aus  tdrna-),  m.  n.  Gras,  Grashalm;  — 
spaiirdi-,  f.  Rennbahn,  Stadium,  worin  das  d schwerlich  wurzelhaft 
ist;  — maurj)i’a-,  n.  Mord;  zu  altind.  mar,  sterben:  mrijatai  (aus 
mdrjatai),  er  stirbt,  lat.  mori,  sterben,  gr.  ßgorö-  (aus  fjbQoto-^  für 
fjLOQTO-),  sterblich; — inaurtian,  sorgen,  besorgt  sein;  zu  gr.  fjis- 
Qviivaj  f.  Sorge,  altind.  smar,  sich  erinnern:  smdrati,  er  erinnert 
sich,  lat.  memordre,  erwähnen,  erzählen;  — vaiinui-,  m.  Wurm,  = 
lat.  vermi-,  in.  = altind.  kfmi-  (aus  kdrmi-),  m.  Wurm,  gr.  sXiiivd^-, 
alt  Eingeweidewurm.  — 

439.  ln  Bezug  auf  das  aii  vor  r und  noch  folgendem  wurzel- 
haftem  Consonanten  ist  zuerst  auch  wieder  eine  Anzahl  von  unabge- 
leiteten Verben  anzuführen  und  zwar  sind  es  von  den  schon  in  345. 
zusammengestellten  mit  wurzelhaftem  a vor  folgender  Consonanten- 
verbindung,  die,  wie  weiterin  419.  gelehrt  wurde,  in  fast  allen  Perfect- 
formen  an  die  Stelle  ihres  alten  Wurzelvocals  das  ii  eintreten  Hessen, 
alle  diejenigen,  welche  inneres  r enthalten,  unter  dessen  Einfluss 
statt  des  ii  in  jenen  Formen  das  au  hervortreten  musste.  Die  frag- 
lichen Formen  des  Perfects  aber  sind  alle  ausser  denen  des  Indicativ- 
-Singulars,  in  welchen  letzteren,  wovon  eben  in  345.  genauer  gehan- 
delt wurde,  das  wurzelhafte  alte  a unversehrt  blieb.  Es  wurde  schon 
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in  419.  bemerkt,  dass  Verba  mit  innerem  a vor  folgender  Consonan- 
tenverbindiing,  deren  erster  Theil  ein  r ist,  im  Altindischen  bezüg- 
lich der  Behandlung  ihres  inneren  Vocals  in  den  Perfectformen  in- 
sofern mit  den  in  Frage  stehenden  gothischen  eine  genaue  Ueber- 
einstimmung  zeigen,  als  sie  nur  im  Singular  des  Indicativs  das  innere 
a unversehrt,  in  allen  übrigen  Formen  aber  die  Verkürzung  der 
Silbe  ar  zum  vocalischen  r eintreten  lassen.  Als  Beispiel  möge  die- 
nen das  Perfect  von  vairpan,  werden,  und  das  des  ihm  genau  ent- 
sprechenden , in  der  Regel  allerdings  medial  flectirten,  altind.  vart, 
sich  drehen,  sich  bewegen,  werden : vdrtatai,  er  bewegt  sich,  er  wird : 


Singular  1. 

varp  = altind. 

vavdrta ; 

2. 

varst  = 

mvdrtitha ; 

3. 

varp  = 

vavdrta ; 

Dual 

1. 

vaurjjii  = 

vavrtivd ; 

2. 

vaurpiits  = 

vavrtdthus ; 

Plural 

1. 

vaurpum  = 

vavrtimd ; 

2. 

vaurpiip  = 

vavrtd ; 

3. 

vaur})un  = 

vavrtm. 

Optativ : 

Singular  1. 

vaurpjau  = 

vavrtjäm ; 

2. 

vaurpeis  = 

vavrtjäs; 

3. 

vaurpi  = 

vavrtjät ; 

Dual 

1. 

vaurpeiva  = 

vavrtjäva ; 

2. 

vaiirpeits 

vavrtjätam 

Plural 

1. 

vaur[)eima  — 

vavrtjäma ; 

2. 

vaiirpeil)  = 

vavrtjdta ; 

3. 

vaur{)eina 

vavrtjüs. 

Die  zweite  Singularperson  varst,  du  wurdest,  Johannes  9,  34 ; 
Römer  11,17  (zweimal);  24,  entstand  aus  varjit.  Das  passive  Par- 
ticip  vaurjjaiia-,  geworden,  entspricht  nach  dem  in  215.  Ausgeführ- 
ten wahrscheinlich  dem  medialen  Perfectparticip  altind.  mvrtdnd-, 
bewegt,  geworden.  — Von  den  ausser  vairpan,  werden,  noch  hieher- 
gehörigen  unabgeleiteten  Verben  nennen  wir  aus  dem  Perfect  bei- 
spielsweise die  erste  Pluralperson  und  ausserdem,  was  sich  sonst 
noch  an  zugehörigen  Bildungen  mit  innerem  aii  bietet:  baurgum, 
wir  bargen,  wir  bewahrten,  von  bairgan,  bergen,  bewahren;  zu  gr. 
(pqdaasiv  (aus  (fqdyjetVj  für  altes  (pdgyjstp),  bergen,  bewahren,  lat. 
farcire,  stopfen,  vollstopfen ; dazu  auch  baiirgi-,  f.  Burg,  Stadt,  nebst 
baurgjaii-,  m.  Bürger,  und  bi-baurgeiiii-,  f.  Befestigung;  — vaur- 
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pnm,  wir  warfen,  Matthäus  7,  22,  von  vairpan,  werfen,  nebst  us- 
-vaiirpÄ-,  f.  Auswurf,  Verwerfung;  zu  gr.  qintsiVj  alt  j^Qvntsiv  (aus 
für  ein  altes  ßsqnjsiv),  werfen ; — livaiirbuin,  wir  wan- 
delten, von  hvairban,  wandeln ; zu  gr.  sich  herumbewe- 

gen, verweilen,  lat.  cQlere,  sich  aufhalten,  wohnen,  bewohnen,  pfle- 
gen; — -svaurbuin,  wir  wischten  ab,  von  svairban,  abwischen; 
wohl  zu  altind.  kshal,  ab  waschen : kshäldjati,  er  wäscht  ab,  er  wischt 
weg;  — -gaurdiim,  wir  umgürteten,  von  -gairdati,  umgürten;  zu 
gr.  xoQto-j  Umfriedigung,  umhegter  Raum,  Wohnort,  = lat.  horto-, 
Garten;  — -Jiaursiiin,  wir  wurden  trocken,  von  -[»airsaii,  trocken 
werden,  nebst  ga-fiaursnati,  dürr  werden,  verdorren,  h^ursjan, 
dürsten,  af-ttaursjan , durstig  werden,  verdursten,  fiaursu-,  dürr, 
verdorrt,  und  Jiaurstein-,  f.  Durst;  zu  altind.  tarsh,  dürsten:  trshjati 
(aus  tdrshjati)y  er  dürstet,  gr.  Tsqasad'aij,  trocken  werden,  lat.  tor- 
rere,  dörren.  — Zwei  präsentische  Perfecta  schliessen  sich  unmittel- 
bar an,  nämlich:  ga-daursan,  wagen,  mit  der  ersten  Pluralperson 
ga-daursum,  wir  wagen,  Korinther  2,  10,  12,  und  dem  Präteritum 
ga-daursta,  er  wagte,  Markus  12,  34;  zu  altind.  dharsh,  kühn  sein: 
dhrshnduti  (aus  dharshnd^ltl},  er  ist  kühn,  gr.  d'aqQstVj  mu- 

thig  sein,  getrost  sein ; — und  paurban,  bedürfen,  nöthig  haben,  mit 
der  ersten  Pluralperson  paurbiim,  wir  bedürfen,  und  dem  Präteri- 
tum paurfta,  ich  bedurfte,  so  wie  ferner  den  Bildungen  ga-paurba-, 
enthaltsam,  mässig,  [»aurfta-,  nöthig,  nützlich,  und  paurfti-,  f.  Be- 
dürfniss,  Noth,  Gebrauch;  zu  gr.  beraubt  sein,  entbeh- 

ren. — Was  sich  ausserdem  noch  an  Bildungen  mit  innerem  aii  vor 
folgendem  r und  noch  folgendem  anderem  Consonanten  anführen 
lässt,  ist  folgendes : and-staurran,  zornig  anfahren ; ohne  Zweifel  zu 
lat.  torpere,  starren,  gr.  ategsocj  arsqicpoc,  starr,  hart,  fest,  altind. 
sthird-  (aus  sthard-),  fest;  — ga-staurknan,  trocken  werden,  ver- 
dorren; wohl  auch  zu  lat.  torpere,  starren,  starr  werden  ; — vaurkjaii, 
wirken,  hervorbringen,  nebst  fra-vaurhti-,  f.  Sünde,  us-vaurhti-,  f. 
Gerechtigkeit,  ga-vaiirkja-,  n.  Geschäft,  Gewinn,  vaiirstva-,  n.  Werk, 
Wirksamkeit,  vaurstvan-,  m.  Arbeiter,  vaurstveiii-,  f.  Verrichtung  ; 
zu  gr.  sqyovj  alt  ßsqyov^  Werk,  und  wahrscheinlich  auch  zu  altind. 
ürg-  (aus  vdrg-)  oder  iirgä-  (aus  vargä-),  f.  Kraft,  Stärke ; — saurgü-, 
f.  Sorge,  Betrübniss,  nebst  saiirgan,  sorgen;  — ga-niaurgjaii,  ab- 
kürzen; zu  gr.  ßqayv-  (aus  pqctxv-j  für  altes  lat.  hrevi- 

(für  mreghvi-,  merghvi-),  kurz ; — inaurgiiia-,  m.  Morgen; — faurh- 
ta-,  furchtsam;  zu  gr.  (aus  nli^yjeiv),  schlagen,  treffen. 
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ix-TiXijaasLi'j  herausschlagen,  erschrecken,  mit  der  Wurzelform 
TtXay  (für  noch  älteres  Ttaly) ; — [i^urpa-,  n.  Acker,  Feld ; — 
aurti-,  Kraut,  Pflanze;  zu  gr.  äldavv£(id'ai^  alöriaxeiVj  wachsen, 
und  weiter  wahrscheinlich  zu  altind.  ardh,  wachsen,  gedeihen: 
rdhndiUi  (aus  ardhnduti),  er  wächst,  er  gedeiht;  — vaurti-,  f.  Wurzel ; 
zu  lat.  rädic-  (aus  vrädic-,  für  altes  mrdic-),  f.  gr.  alt 
(aus  j^Qidja^  älterem  ßdqdja),  f.  Wurzel,  und  wahrscheinlich  zu 
altind.  vardh,  wachsen : vdrdhatai,  er  wächst ; — haiirdi-,  f.  Thür, 
= lat.  crdti-  (aus  altem  carti-),  f.  Flechtwerk,  Hürde;  — -baurda-, 
n.  Brett;  — vaurda-,  n.  Wort,  = lat.  verho-,  n.  Wort;  zu  gr.  siqslp, 
alt  ßsiqsiv  (aus  j^sqjsiv),  sagen.  — Die  einzige  Bildung,  die  das  aü 
in  ihrem  suffixalen  Theile  enthält,  ist  iindaurni-’,  Mittag,  das  mög- 
licher Weise  zu  altind.  antdrj  innerhalb,  zwischen  durch,  hinein,  = 
lat.  inter  (zunächst  für  enter) ^ zwischen,  gehört. 


Die  langen  Vocale. 

E. 

440.  Jeder  der  drei  kurzen  Grund  vocale  a,  n hat,  so  weit  wir 
die  Geschichte  der  indogermanischen  Sprachen  zurückverfolgen  kön- 
nen, schon  seine  Länge,  also  bezüglich  d,  i,  u,  zur  Seite.  Die  langen 
Vocale  tragen  aber  doch  im  Allgemeinen  einen  unverkennbar  Jüngern 
Charakter,  ihr  Hervorg^en  aus  den  kurzen  ist  in  sehr  vielen  Fällen 
noch  völlig  deutlich  und  es  ist  nicht  zu  bezweifeln,  wenn  es  auch 
vielfach  nicht  bestimmt  beweisbar  ist,  dass  sie  überhaupt  erst  aus 
den  kurzen  hervorgingen,  womit  das  nicht  im  Widerspruch  steht, 
dass  im  Laufe  der  Zeit  auch  mancher  alte  lange  Vocal  später  wieder 
verkürzt  worden  ist.  Die  kurzen  Vocale  sind  überall  die  gebräuch- 
licheren, im  Griechischen  sind  sie  mehr  als  noch  einmal  so  häufig 
als  die  langen,  im  Altindischen  treten  die  langen  noch  mehr  zurück, 
im  Lateinischen  kömmt  fast  auf  drei  kurze  erst  ein  langer,  im  Go- 
thischen  ein  langer  ungefähr  erst  auf  sechs  kurze.  Im  Gebiete  der 
langen  Vocale  ist  es  eine  ganz  besondere  Eigenthümlichkeit  des  Go- 
thischen,  dass  das  gedehnte  d ganz  aufgegeben  ist  und  an  seine  Stelle 
theils  das  theils  das  6 trat.  Die  Entwicklung  dieser  beiden  neuen 
Vocale  aus  dem  alten  d ist  dem  Griechischen  und  Lateinischen  aller- 
dings auch  nicht  fremd,  sie  aber  bewahrten  das  alte  d daneben  und 
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dann  unterscheidet  ihren  Vocalismus  von  dem  gothischen  nament- 
lich auch  noch  das,  dass  dem  letzteren  die  kurzen  e und  o,  die  im  Grie- 
chischen und  Lateinischen  sich  in  reicher  Fülle  aus  dem  kurzen  a 
entw^ickelten,  völlig  ahgehen.  Der  Uebergang  des  alten  ä in  das  ^ kann 
erst  verhältnissmässig  spät  eingetreten  sein,  da  ihm  zum  Beispiel  im 
Hochdeutschen  in  der  Regel  noch  ein  reines  ä,  das  auch  im  Neu- 
hochdeutschen in  vielen  Wörtern,  wie  in  schlafen  neben  sl^pan,  bla- 
sen neben  bl^san,  rdthen  neben  redaii,  Thal  neben  dödi-,  Jahr  neben 
j^ra-  und  andern  noch  ganz  unversehrt  erhalten  wurde,  gegenüber- 
steht. Wenn  wir  auf  die  Ausbreitung  des  gothischen  ^ nun  noch 
näher  eingehen,  so  ist  zunächst  eine  kleine  Anzahl  von  unabgelei- 
teten Verben  aufzuführen,  die  es  enthalten  und  denen  altindische 
mit  innerm  d,  wie  rdg,  glänzen : rdgati,  er  glänzt,  sddh,  vollenden : 
sddhnäuti  er  vollendet,  hldd,  sich  freuen : hlädatai,  er  freut  sich,  dhdv, 
laufen,  rinnen:  dhdvati,  er  läuft,  er  rinnt,  und  andre,  und  griechische 
und  lateinische  mit  innerm  a,  e oder  auch  ö gegenüberstehen,  wie 
gr.  TTjxstVj  schmelzen,  S'riysiVj  schärfen,  wetzen,  r^iriysiv^  schnei- 
den, xijSeiVj  betrüben,  TQioysiVj  nagen,  essen,  xXcoS'SiVj  spinnen, 
lat.  rddere,  kratzen,  vddere,  gehen,  Idbi,  gleiten,  cedere,  weichen,  rä- 
dere, nagen.  Die  fraglichen  gothischen  Verba  zeigen  in  der  Flexion 
ihr  6 in  allen  Präsensformen  und  im  Passivparticip , während  der 
Indicativ  und  Optativ  des  Perfects,  die  ausserdem  die  Reduplication 
mit  dem  Difthongen  ai  haben,  an  Stelle  des  alten  inneren  d das 
dunkle  6 treten  Hessen.  Als  Beispiel  diene  die  Präsensflexion  des 
hiehergehörigen  gretan,  weinen,  wehklagen,  und  des  ihm  genau  ent- 
sprechenden in  Wirklichkeit  freilich  nur  medial  flectirten  altind. 
hrdd,  tönen,  denen  die  Präsensformen  von  gr.  betrüben,  und 

lat.  rddere,  kratzen,  zur  Seite  gestellt  sein  mögen : 


Singular  1.  gr^ta 

= altind.  hrdddmi ; gr. 

xi^dco ; 

lat.  rddä ; 

2.  gratis 

= hrddasi; 

rddis; 

3.  gr^tip 

= hrddati; 

xriösi ; 

rddit'^ 

Dual  1.  grdtos 

2.  gretats 

— hrdddvas\ 

~ hrddathas ; 

Plural  1.  gr^tain 

= hrdddmas ; 

xfjdoy^sv; 

rddimus ; 

2.  gr^tif) 

— hrddatha ; 

xridexs^ 

rdditis ; 

3.  gr^tand 

— hrddanti'^ 

x'ijöovcii ; 

rddunt. 

Singular  1.  gr^tau 

Optativ : 

— hrddaijam; 

xridoLybi ; 

rddam ; 

2.  grdtais 

— hrädais; 

X'göovg^ 

rddds] 
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Singulars,  gretai  = 

hrädait; 

gr.  xridoi\  lat. 

rddat ; 

Dual 

1.  gr^taiva  = 

hrädaiva ; 

2.  gretaits 

hrädaitam ; 

x'^dorcov; 

Plural 

1.  gr^taiiiia  = 

hrädaima ; 

rdddmus ; 

2.  gretaip  == 

hrädaita ; 

x'ijdotrs ; 

rdddtis; 

3.  gr^taina 

hrädaijus ; 

xrido^sv'. 

rddant. 

Imperativ : 

Singular  1.  gret  = 

hräda ; 

xijds ; 

rdde ; 

2.  gr^tadau 

hrädatu ; 

xfjö^tco; 

rdditö ; 

Dual 

2.  gr^tats 

hrädatam', 

xijdsTov; 

Plural 

1.  gretam  = 

hräddma ; 

2.  gretip  = 

hrddata ; 

xfjösTs; 

rddite ; 

3.  gr^tandau 

hrädantu ; 

xTjdövTwv; 

rdduntö. 

Das  active  Particip  ist  gretand-  = 

altind.  hrädant-, 

neben  gr. 

Tcridovv-  und  lat.  rädent-;  das  passive  grdtana-,  dem  das  altindische 
mediale  Particip  ga-hrddanä~  sich  vergleicht.  Die  Perfectform  ent- 
hält inneres  6:  gaigrut,  er  weinte,  Matthäus  26,  75;  Lukas  19,  41; 
mit  innerm  ^ ist  noch  anzuführen  das  zugehörige  gr^ta-,  m.  das 
Weinen.  — Die  übrigen  hiehergehörigen  unabgeleiteten  Verba  sind: 
tdkan,  berühren,  dessen  Vocaldehnung  vielleicht  durch  Ausdrängung 
eines  alten  Nasals  veranlasst  wurde,  da  lat.  tangere,  berühren,  ent- 
spricht, zu  dem  noch  gr.  nTayovr-j  fassend,  gehört ; — flekan,  be- 
klagen, worin  die  Dehnung  des  Vocals  auch  durch  Verdrängung  eines 
Nasals  hervor  gerufen  zu  sein  scheint,  da  es  zu  lat.  plangere,  laut  be- 
klagen, laut  trauern,  eigentlich  ‘sich  schlagen’,  gehört,  das  sich  an- 
schliesst  an  gr.  Schlag,  Wunde,  nX^aaetv  (aus  nXijyjeiv), 

schlagen,  mit  der  Wurzelform  nXay',  — l^fan,  lassen,  nebst  dem 
passivischen  and-Ietnan,  entlassen  werden,  absc-heiden,  so  wie  noch 
af-leta-,  m.  Ablass,  Erlass,  fra-leta-,  m.  Erlass,  Freilassung,  und 
fra-l^ta-,  freigelassen ; zu  gr.  Xri&tiv  und  Xavd^dveiv,  lat.  latere,  ver- 
borgen sein,  eigentlich  ‘verlassen’,  altind.  rah  (aus  radh),  verlassen: 
rdhati,  er  verlässt;  — -redan,  rathen,  in  ga-redan,  Sorge  tragen, 
besorgen,  nnd-redan,  gewähren,  verschatfen,  und  ur-r^dan,  bestim- 
men, beschliessen,  nebst  ga-r^daba^  ehrbar;  zu  altind.  rädh,  vollen- 
den, begünstigen:  rddhnäuti,  er  vollendet,  er  begünstigt,  gr.  Qcovvixy- 
d^ai,  stark  sein,  erstarken,  lat.  röbur,  n.  Kraft,  Stärke,  = altind. 
rädhas-,  n.  Vorrath,  Reichthum;  — -blesan,  blasen;  zu  lat.  fldre, 
blasen,  wehen,  gr.  (pXoisiv^  schwellen.  ■ — Ferner  gehört  hieher  auch 
noch  slepan,  schlafen,  das  sich  anzuschliessen  scheint  an  altind.  gld, 
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erschöpft  sein,  erschlafl'l  sein : gläjati  oder  gläti,  er  ist  erschöpft,  mit 
der  Caiisalbildung  gldpdjati,  er  macht  schlaff,  er  versetzt  in  Unbe- 
hagen, und  insofern  ganz  vereinzelt  steht,  als  es  sein  inneres  e auch 
im  Perfect  bewahrte,  das  noch  vollständig  hergestellt  sein  mag: 


Indicativ : 

Singular  1.  saislep; 

2.  saislöpt; 

3.  saislep; 

1.  saislepu; 

2.  saisl^puts; 

1.  saislepiim; 

2.  saisldpnp; 

3.  saisldpun; 


Dual 


Plural 


Optativ : 
saisl^pjau ; 
saislepeis ; 
saislepi ; 
saislöpeiva ; 
saislcpeits ; 
saislepeima ; 
saisl^peip ; 
saisl4peina. 

An  weiter  zugehörigen  Bildungen  mit  innerm  e ist  noch  slöpa-, 
m.  Schlaf,  zu  nennen. 

441.  Ausser  in  den  eben  in  440.  zusammengestellten  unab- 
geleiteten Verben  mit  präsentischem  innerem  ö,  das  bei  sl^pan, 
schlafen,  auch  im  Perfect  blieb,  findet  sich  das  innere  e im  Gebiete 
der  unabgeleiteten  Verba  noch  in  fast  allen  Perfectformen  derjeni- 
gen schon  in  343.  zusammengestellten  Verba,  die  vor  nur  einem 
wurzelschliessenden  Consonanten  oder  auch  vor  der  sehr  engen  Ver- 
bindung hv  ein  altes  wurzelhaftes  inneres  a enthielten,  es  aber  nur 
im  Singular  des  Perfects  bewahrten,  im  ganzen  Präsens  dagegen  in 
i übergehen  Hessen.  Auf  den  ersten  Blick  hat  es  etwas  sehr  auf- 
fallendes, dass  die  fraglichen  Verben  grade  in  den  Formen,  die  in 
der  Begel  den  je  leichtesten  und  schwächsten  Vocal  der  verschiede- 
nen Vocalreihen  zeigen,  wie  es  namentlich  bei  den  in  382.  betrach- 
teten Verben  mit  wurzelhaftem  i und  den  in  415.  betrachteten  mit 
wurzelhaftem  u deutlich  hervortrat,  das  schwere  gedehnte  e enthal- 
ten. Aber  längst  hat  die  auffällige  Erscheinung  im  Anschluss  an 
altindische  Bildungen  durch  Bopp  ihre  vollständige  Erklärung  ge- 
funden. Im  Altindischen  pflegen  Verbalformen  mit  von  einfachen 
Consonanten  umgebenem  innerem  a von  hier  ganz  untergeordneten 
Ausnahmen  abgesehen  im  ganzen  Perfect  ausser  im  Singular  seines 
Indicativs  keine  deutliche  Reduplication,  wie  sie  sonst  alle  Perfect- 
formen kennzeichnet,  einlreten  zu  lassen,  sondern  nur  ihr  inneres 
a in  ai  zu  verwandeln.  Das  difthongische  ai  aber  entwickelte  sich, 
auf  eine  im  Altindischen  gar  nicht  ungewöhnliche  Weise  in  Folge 
der  Verdrängung  eines  Consonanten,  der,  nachdem  unter  dem  Ein- 
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fluss  der  Betonung  der  Endsilben  in  den  fraglichen  Perfectformen  das 
innere  a der  Verbalgrimdform  ausgedrängt  war,  vor  dem  nun  unmit- 
telbar folgenden  Consonanten  unbequem  wurde;  so  entstand  zum 
Beispiel  die  erste  Pluralperson  des  Perfects  von  altind.  pat,  fliegen, 
hWeii : paitimä,  wir  flogen,  wir  fielen,  zunächst  aus  paptod,  weiter 
aber  Sius  papatimd,  und  die  nämliche  Form  von  altind.  sad,  sitzen: 
saidimd,  wir  sassen,  zunächst  aus  sasdimd,  ganz  wie  zum  Beispiel  das 
imperativische  aidhi,  sei,  aus  asdhi,  und  weiter  aus  einem  einfach 
reduplicirten  sa-sadimd.  Im  Gothischen  zeigt  die  entsprechende  Bil- 
dung darin  einen  kleinen  Unterschied  vom  Altindischen,  dass  das 
positionslange  innere  a nach  Verdrängung  seines  nachbarlichen  Con- 
sonanten nicht  zum  zweilautigen  ai  sondern  zum  langen  e wurde,  oder 
wahrscheinlicher  so,  dass  der  in  Folge  der  Reduplication  zwischen 
zwei  a gestellte  Consonant  ausgedrängt  wurde  und  dann  die  nicht 
mehr  getrennten  Vocale  zu  ihrer  Länge  zusammenflossen,  wie  zum 
Beispiel  in  setuiii,  wir  sassen,  aus  sa-atuin,  noch  älterem  sa-satiiin, 
von  sitan,  sitzen.  Ausserdem  ist  für  das  Gothische  noch  zu  bemer- 
ken, dass  hier  die  in  Frage  stehende  Bildung  auch  bei  Verben  mit 
anlautender  Consonanten-Verbindung  wie  brikati,  brechen,  stilaii, 
stehlen,  und  anderen  eintritt.  Als  Beispiel  eines  hiehergehörigen 
Perfects  diene  das  des  schon  genannten  sitan,  sitzen,  und  das  des 
genau  entsprechenden  altind.  sad,  sitzen:  siddmi  (aus  sisadämi),  ich 
sitze,  von  denen  wir  der  Vollständigkeit  wegen  auch  die  Singularfor- 
men aus  343.  wiederholen: 


Singular  1. 

sat 

= 

altind.  sasdda  (oder  sasäda); 

2. 

säst 

= 

sasdttha ; 

3. 

sat 

= 

sasäda  (vereinzelt  saida)\ 

Dual  1. 

setu 

= 

saidivd ; 

2. 

s^tuts 

= 

saiddthus; 

Plural  1. 

setum 

== 

saidimä ; 

2. 

s^tuj) 

= 

saidd ; 

3. 

sctun 

saidüs. 

Optativ : 

Singular  1. 

s4tjau 

== 

saidjämj, 

2. 

seteis 

— 

saidjäs ; 

3. 

s^ti 

— 

saidjät; 

Dual  1. 

s^teiva 

= 

saidjäva ; 

2. 

s^teits 

saidjätam ; 
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Plural  1.  seteiana  = altind.  saidjäma^ 

2.  seteif)  = saidjdta; 

3.  scteiiia  saidjüs. 

Das  passivische  Particip  nimmt  an  der  Verschränkung  der  Re- 
duplication,  wie  man  die  in  Frage  stehende  Erscheinung  wohl  nen- 
nen kann,  im  Gothischen  nie  Theil  und  lautet  daher  im  Gegensatz 
zu  dem  medialen  Perfectparticip  altind.  saiddnd-  (aus  sasaddnd-),  ge- 
sessen, von  sitaii,  sitzen,  nicht  setaiia-,  sondern  sitana-,  gesessen, 
worin  die  Reduplicationssilbe  früher,  als  jene  Verschränkung  eintrat, 
eingehüsst  wurde.  Ganz  die  nämliche  frühe  Einbusse  der  Redupli- 
cationssilbe war  in  418.  und  437.  auch  in  Rezug  auf  die  präsenti- 
schen  Perfecta  skiilaii,  sollen,  schuldig  sein,  miinais,  glauben,  ga- 
-miinaii,  sich  erinnern,  magaii,  können,  ga-iiaiilian,  genügen,  und 
bi-nauliaii,  erlaubt  sein,  nöthig  sein,  die  in  keiner  zugehörigen  Form 
inneres  e enthalten,  hervorzuheben.  Im  Griechischen  lässt  sich  den 
aufgeführten  gothischen  und  altindischen  Perfectformen  nichts  un- 
mittelbar vergleichen,  im  Lateinischen  in  Bezug  auf  die  Rehandiung 
der  Reduplicationssilbe  nur  ganz  vereinzelte  Perfecta  wie  feci  (zu- 
nächst aus  feici,  weiter  aus  fefid,  fefact),  ich  habe  gemacht,  von  fa- 
cere,  machen,  und  cepi  (aus  ceipt,  cectpi,  cecapi),  ich  habe  genommen, 
von  capere,  nehmen,  die  aber  sonst  von  der  Bildung  des  gothischen 
Perfects  abliegen.  — Neben  den  unabgeleiteten  Verben,  die  in  der 
beschriebenen  Weise  fast  im  ganzen  Perfect  inneres  e zeigen,  treten 
mit  diesem  Vocal  hie  und  da  auch  noch  andere  Bildungen  auf,  bei 
denen  von  einer  alten  Reduplication  nicht  die  Rede  sein  kann,  son- 
dern nur  von  einer  aus  irgend  welchem  Grunde  eingetretenen  Deh- 
nung des  alten  wurzelhaften  inneren  a.  So  schliesst  sich  an  sitaii, 
sitzen,  und  zunächst  an  das  damit  zusammengesetzte  aud-sitaii, 
fürchten,  scheuen,  das  Nothwendigkeitsadjectiv  aiida-setja-,  verab- 
scheuungswerth,  dem  ein  altind.  -sddja-  genau  entsprechen  würde, 
wie  ähnliche  Nothwendigkeitsadjectiva  auf  ja,  von  denen  bereits  in 
297.  die  Rede  war,  im  Altindischen  auch  sonst  mehrfach  in  der 
Wurzelform  Vocaldehnung  zeigen.  — 

442.  Die  Verba,  die  mit  sitaii,  sitzen,  das  an  altind.  sad  — gr. 
sd  = lat.  sed,  sitzen,  sich  unmittelbar  anschliesst,  in  Bezug  auf  die 
in  441.  besprochene  Perfectbildung  übereinstimmen,  wiederholen 
wir  aus  343.  vollständig,  die  erste  Pluralperson  als  Beispiel  der  Per- 
fectflexion  voranstellei]^  und  daneben,  was  etwa  sonst  an  zugehöri- 
gen Bildungen  mit  innerem  e sich  bietet,  zufügend:  brckinn,  wir 
Leo  Meyer,  goth.  Sprache.  38 
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brachen,  von  brikaii,  brechen,  zerbrechen ; zu  iat.  frangere,  brechen, 
mit  dem  Perfect  fregi,  ich  brach,  gr.  qriyvvvai^  alt  j^Qrjyvvvai^ 
reissen,  brechen,  mit  der  Wurzelform  ^qccy'^  altind.  hhang,  brechen: 
hhanägmi,  ich  breche;  — rckuin,  wir  häuften  auf,  von  rikan,  auf- 
häufen; zu  altind.  arg,  herbeischaffen,  erwerben:  drgati,  erschafft 
herbei,  er  erwirbt,  lat.  rogo-,  m.  Scheiterhaufen;  — vr^kum,  wir 
verfolgten,  von  vrikaii,  verfolgen,  nebst  vr^kein-,  f.  Verfolgung; 
möglicher  Weise  zu  lat.  urgere,  drängen,  treiben,  stossen,  da  dessen 
alte  Wurzelform  wohl  varg  lautete;  leguin,  wir  lagen,  von  ligan, 
liegen;  zu  gr.  n.  lat.  lecto-,  m.  Lager,  Bett;  — -vegum,  wir 

bewegten,  von  -vigaii,  bewegen,  nebst  vöga-  oder  vegi-,  m.  Bewe- 
gung, Woge;  zu  lat.  vehere,  fahren,  tragen,  gr.  oyog-j  Wagen,  altind. 
vah,  in  Bewegung  setzen,  tragen,  bringen : vdhati,  er  setzt  in  Bewe- 
gung, vähana-,  n.  Wagen;  — freliuiii,  wir  fragten,  von  fraihnaii, 
fragen ; zu  altind.  'pracnd-,  m.  Frage,  lat.  'precdri,  bitten,  rogdre  (aus 
progdre),  bitten,  verlangen;  — selivum,  wir  sahen,  von  saihvan, 
sehen ; zu  altind.  caksh,  sehen,  erblicken : cdkshai,  ich  sehe,  gr.  naTi- 
raipsiVj  umherblicken;  — gebiim,  wir  gaben,  von  giban,  geben; 
— blefuiii,  wir  stahlen,  von  hlifan,  stehlen;  zu  lat.  deppere,  gr.  xXsti- 
tsiVj,  stehlen,  üXootc-j,  m.  Dieb;  — ^tuin,  wir  assen,  = altind.  ddimd 
(aus  a-adimd),  wir  assen,  von  itan,  essen,  altind.  ad,  essen:  ddmi, 
ich  esse,  gr.  lat.  edere,  essen ; dazu  fra-itaii,  verzehren,  fressen, 

mit  den  Perfectformen  fr^t  (für  fra-at),  er  verzehrte,  Lukas  15,  30, 
und  (aus  fra-etun),  sie  verzehrten,  Markus  4,  4,  und  Lukas 

8,  5,  in  denen  das  a des  Präfixes  mit  dem  a-Vocal  des  Verbs  zu- 
sammengeflossen zu  sein  scheint ; ferner  af-ctjan-,  m.  Fresser,  iiz- 
-etan-,  m.  Krippe,  altind.  ädja-,  n.  Nahrung;  — bi-g^tuin,  wir  fan- 
den, von  bi-gitan,  finden;  zu  gr.  yavddvsiVj  fassen,  begreifen,  lat. 
'pre-hendere , fassen , ergreifen ; — f^tiini , wir  gebaren , von  fifan, 
gebären,  das  aber  vielleicht  eine  abgeleitete  Verbalform  ist;  — 
m^tuiri,  wir  massen,  von  mitan,  messen;  zu  lat.  modus,  m.  Maass, 
gr.  psdtfjivogj,  Getraidemaass,  Sorge  tragen,  ii7jdog-j  n. 

Beschluss,  Anschlag,  altind.  md^  messen:  mäti,  er  misst;  dazu  us- 
-mitan,  sich  aufhalten,  wandeln,  eigentlich  ‘ausmessen’,  nebst  iis- 
-meta-,  n.  Aufenthalt,  Wandel;  — bcduin,  wir  baten,  von  bidjaii, 
bitten;  zu  lat.  petere,  hinzueilen,  bitten,  gr.  TVSTsa&aVj  fliegen,  eilen, 
ncdräa^aij  fliegen,  nijiTsiv  (aus  TiijisTeiv),  fallen,  altind.  pat,  flie- 
gen, fallen,  eilen : pdtati,  er  fällt,  er  eilt,  mit  der  ersten  Pluralperson 
des  Perfects  paitimd,  wir  fielen,  wir  eilten,  pdta-,  m.  Flug,  Fall;  — 
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tr^dum,  wir  traten,  von  trudaii  (für  tridan),  treten,  das  zusammen- 
hängt mit  gr.  tqanetVj  Weintrauben  treten,  keltern,  und  lat.  trü- 

dere^  stossen,  drängen; vcdum,  wir  banden,  von  -vidaii,  binden; 

wohl  zu  lat.  vad-,  m.  Bürge ; — qveJ)Hm,  wir  sprachen,  von  qvi{)aii, 
sprechen,  nebst  iiii-qvehja-,  unaussprechlich;  zu  altind.  kath,  erzäh- 
len: kathdjati,  er  erzählt,  er  verkündet,  gr.  iccotiXo-j,  geschwätzig; 
— ne[)iiiti,  w ir  unterstützten,  von  nittan,  unterstützen,  helfen ; zu 
altind.  ndthä-,  m.  Beschützer,  Gebieter;  — -ncsum,  wir  genasen, 
wir  wurden  gerettet,  von  -nisaii,  gerettet  werden;  zu  gr.  vsta&ai^ 
(aus  vsasad'ai),  zurückkehren,  heimkehren,  und  wohl  zu  altind.  nas, 
sich  vereinigen:  7idsatai,  er  vereinigt  sich;  — Icsiiin,  wir  sammelten, 
von  lisaii,  zusammenlesen,  sammeln;  — ycsiini,  wir  blieben,  wir 
waren,  von  visan,  bleiben,  sein;  zu  altind.  vas,  wohnen:  vdsati,  er 
wohnt,  vdsa-,  m.  das  Wohnen,  Wohnung,  västu-,  m.  n.  Haus,  — gr. 
äatv-j,  alt  j^darv-j  n.  Stadt,  lat.  Vesta,  Göttinn  des  Hauses  und 
Heerdes;  — qvemiim,  wir  kamen,  von  qviman,  kommen;  zu  altind. 
gam,  gehen : gdmati,  er  geht,  -gdmin-,  gehend,  gr.  ßaivsiv  (aus  ßdfjb- 
jsiv),  gehen,  schreiten,  lat.  venire,  kommen,  mit  dem  Perfect  vmi, 
ich  kam;  — ga-temum , wir  geziemten,  von  ga-timan,  geziemen, 
nebst  ga-teiniba,  geziemend,  passend;  zu  altind.  dam,  zähmen,  bän- 
digen: ddmjdti,  er  zähmt,  er  bändigt,  gr.  dafid^siVj  lat.  domdre,  zäh- 
men;— nemum,  wir  nahmen,  von  nimaii,  nehmen,  nebst  anda- 
-nema-,  n.  Annahme,  aiida-ndineiga-,  gern  aufnehmend,  und  anda- 
-iiemja-,  angenehm;  zu  gr.  vsfjLsa^at^j  unter  sich  vertheilen,  be- 
nutzen, inne  haben,  und  wahrscheinlich  zu  altind.  nam,  sich  vernei- 
gen: ndmati  oder  ndmatai,  er  verneigt  sich;  — berum,  wir  trugen, 
wir  gebaren,  von  bairaii,  tragen,  gebären,  nebst  berusja-  (in  der 
Mehrzahl),  m.  Eltern,  das,  wie  in  183.  auseinandergesetzt  wurde, 
aus  einem  alten  Particip  des  Perfects  hervorging;  zu  altind.  bhar, 
tragen:  bhdrati,  er  trägt,  bhdrd-,  m.  Bürde,  Tracht,  Last;  gr.  (fSQsiVj 
lat.  ferre,  tragen ; — -terum,  wir  zerrissen,  wir  zerstörten,  von  -tai- 
ran,  zerreissen,  zerstören;  zu  altind.  dar,  zerreissen,  zerspalten: 
drnäti  (aus  darnäti),  er  zerreisst,  er  zerspaltet,  ddra-,  m.  Biss,  Spalte, 
Loch,  ddrana-,  zerspaltend  zerreissend;  gr.  dsqsiv^  abreissen,  ab- 
häuten ; — stelum,  wir  stahlen,  von  stilaii,  stehlen ; zu  gr.  (SvsqsXVj 
berauben,  und  altind.  staind-,  m.  Dieb ; — snevum,  wir  eilten,  Fi- 
lipper  3,  16,  von  snivaii,  eilen;  zu  altind.  snu  oder  snav,  fliessen: 
snäuti,  er  fliesst;  gr.  vsco  (aus  ich  schwimme;  — dcvum, 

wir  starben,  von  dem  aus  dem  participiellen  divana-,  sterblich,  zu 
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entnehmenden  divaii,  sterben;  zu  gr.  (Aorist),  gestorben 

sein,  ddvato-j,  m.  Tod.  — Da  in  keinem  bekannten  gotbischen 
Worte  das  6 unmittelbar  vor  j steht  und  zum  Beispiel  in  saian,  säen, 
für  sejaii,  und  den  ähnlichen  Verben  in  dieser  Stellung  auch  ganz 
offenbar  vermieden  wurde,  so  ist  nicht  ganz  unbedenklich,  ein  k6- 
jum,  wir  keimten,  neben  kijan,  keimen,  wie  es  aus  dem  passivischen 
Particip  kijaiia-,  gekeimt,  sich  ergiebt  und  an  altind.  gan,  erzeugen, 
mit  dem  Passiv  gäjatai  (für  §änjatai),  er  wird  erzeugt,  gr.  yiyvsa^ai 
(aus  yiyevs^S^ai)^  erzeugt  werden,  entstehen,  lat.  gignere  {dius  gigenere), 
erzeugen,  sich  anscbliesst,  aufzustellen  und  darf  man  möglicher 
Weise  statt  dessen  im  Anschluss  an  die  in  383.  zusammengestellten 
unabgeleiteten  Verba  mit  wurzelhaftem  i ein  kijum  vermuthen.  — 
443.  An  weiteren  Bildungen  mit  innerem  e sind  zu  nennen: 
m^kja-,  n.  Schwert;  zu  gr.  ^dycci^Qa^  Schlachtmesser,  ^dxslXa^ 
Spaten,  Hacke,  lat.  vnactdre,  schlachten,  tödten ; — bi-rekja-,  gefähr- 
det, Lukas  8,  23; — in^ga-,  m.  Eidam;  — lekja-,  m.  Arzt,  nebst  leki- 
non,  heilen,  für  welches  letztere  aber  fast  immer  leikinon  geschrie- 
ben ist",  — ga-fehaba,  angemessen,  wohlanständig;  zu  altind.  pa^, 
binden:  pdi^djati,  er  bindet,  m.  Fessel,  Strick;  gr.  niiyvvvai, 

anheften,  befestigen,  lat.  pangere,  befestigen;  — -tchund,  -zig,  in 
sibiin-telmiid,  siebenzig,  ahtaii-tcliund,  achtzig,  iiiuii-ttdiiiiid,  neun- 
zig, und  taihuii-tchiind,  hundert,  eigentlich  ‘zehnzig’,  Lukas  15,  4, 
statt  welcher  letzteren  Form  aber  häufiger  tailiiiii-tailumd  gebraucht 
wird;  zu  taihun,  zehn,  = altind  ddgan—  gr.  d«x«  = lat.  decem,  zehn; 
— ga-r^lisni-,  f.  Bestimmung,  Anordnung;  wohl  zu  altind.  rac,  an- 
ordnen, bereiten,  machen:  racdjati,  er  ordnet  an,  er  bereitet;  — 
vepna-  (nur  in  der  Mehrzahl),  n.  Waffen;  zu  gr.  OTtlo-,  aus  j^otcXo-^ 
n.  Waffe,  Büstung;  — ga-grefti-,  f.  Beschluss,  Befehl,  aus  dem  man  ein 
altes  Verb  grefaii,  befehlen,  beschliessen , wird  entnehmen  dürfen, 
das  sich  anzuschliessen  scheint  an  altind.  kalp,  fähig  sein,  sich  richtig 
verhalten,  sich  fügen,  bereiten,  zurüsten:  kälpati,  er  ist  fähig,  er 
bereitet,  kalpdjati,  er  ordnet  an,  er  bereitet  zu,  er  setzt  fest,  kälpa-, 
m.  Satzung,  Ordnung,  Brauch ; — fetjan,  schmücken,  das  wohl  zu- 
nächst auf  eine  Nominalform  zurückführt;  — gredii-,  m.  Hunger, 
nebst  gr^daga-,  hungrig,  und  grcduii,  hungern;  zu  altind.  gardh, 
gierig  sein:  gfdhjati  (aus  gdrdhjati),  er  ist  gierig,  er  verlangt  heftig, 
gr.  Xlpo-  (aus  yXi^pö-),  m.  Hunger;  — -leda-,  Vermögen,  Reich- 
thum, das  sich  ergiebt  aus  und^da-,  arm;  ohne  Zweifel  zu  altind. 
rädhas-f  n.  Vorrath,  Reichthum,  rddh,  vollenden,  begünstigen : rddh- 
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nduti,  er  vollendet,  er  begünstigt;  — m^sa-,  n.  Tisch,  Tafel;  zu  lat. 
mensa,  f.  Tisch,  Tafel ; — f.  Frau,  Ehefrau,  altind.  gdni-, 

f.  Weib,  Gattinn;  — veui-,  f.  Hoffnung,  nebst  venjan,  hoffen,  us- 
-v^nan-,  hoffnungslos,  und  im-vcniggö , unerwartet,  plötzlich;  zu 
altind.  van,  bitten,  lieben,  wünschen:  vanäuti  oder  vdnati,  er 
wünscht,  vänas-y  Reiz,  Lieblichkeit,  = lat.  venus-,  f.  Anmuth,  Göt- 
tinn  der  Liebe , und  wahrscheinlich  auch  zu  gr.  ovivaad'ai^  Genuss 
haben,  Freude  haben ; — merjaii,  verkündigen,  nebst  vaila-merja-, 
wohl  verkündet,  wohllautend,  vaja-möreiii-,  f.  Lästerung,  und  me- 
Gerücht,  Kunde ; zu  altind.  smar,  sich  erinnern : smdrati,  er 
erinnert  sich,  smdrdjati,  er  erinnert,  lat.  memordre,  erwähnen,  er- 
zählen; — WrÄ-,  f.  Seite,  Gegend;  zu  altind.  pdrd-,  n.  das  jenseitige 
Ufer,  worin  aber  das  r wahrscheinlich  ein  altes  comparativisches  ist; 

— f^rjan-,  m.  Aufpasser,  Nachsteller;  wohl  zu  lat.  periculnm,  Ver- 
such, Gefahr,  ex-periri,  versuchen,  ttsTqu  (aus  Tisqia),  f.  Versuch; 

— tiiz-verjaii , schwergläubig  sein,  zweifeln,  und  un-v£*rjaii , un- 
willig sein,  zürnen,  aus  denen  die  adjectivischen  tuz-verja-,  schwer- 
gläubig, und  un-verja-,  unwillig,  zu  folgern  sind;  — svera-,  geehrt, 
das  möglicher  Weise  zu  altind.  gurü-  (zunächst  für  garü-),  schwer, 
gewichtig,  ehrwürdig,  = gr.  ßagv-  — lat.  gravi-,  schwer,  gehört; 

— kelikna-,  n.  Thurm;  — selja-,  gut,  brauchbar;  zu  lat.  salvo-, 

wohlbehalten,  unversehiT,  gesund,  und  möglicher  Weise  mit  ihm  zu 
altind.  sddhü-,  gut;  — möla-,  n.  Zeit,  Schrift,  nebst  meljaii,  schrei- 
ben; — tevA-,  f.  Ordnung,  nebst  te\Ja-,  n.  Schaar  von  Fünfzigen, 
und  ga-tcvjan,  verordnen,  bestimmen;  zu  altind,  taksh,  bearbeiten, 
verfertigen:  tdkshati,  er  bearbeitet,  er  verfertigt,  gr.  (vielleicht 

aus  %sKJ=eiv),  bereiten,  verfertigen,  lat.  texere,  weben,  verfertigen; 

— Jjdvis-,  n.  Diener,  zu  Jiiva-,  m.  Knecht,  Diener,  und  mit  ihm  viel- 
leicht zu  altind.  tavds-,  thatkräftig,  muthig;  — skevjan,  wandeln; 
zu  altind.  cju  oder  cjav,  sich  bewegen,  fortgeh en : cjdvatai,  er  bewegt 
sich,  a8Vb(rd'aij  eilen,  sich  schnell  bewegen;  — leva- , Gelegenheit, 
Veranlassung,  nebst  levjaii,  preisgeben,  verrathen.  — 

444.  In  einigen  Wörtern  bildet  inneres  e den  Auslaut  der  je 
zu  Grunde  liegenden  Wurzelform,  so  in  -sedi-,  f.  Saat,  das  nur  in 
maiia-s^di-,  f.  Menschheit,  Welt,  eigentlich  ‘Menschensaat’,  enthalten 
ist  und  sich  eng  anschliesst  an  saiaii,  säen,  das  für  sejaii  steht,  mit 
ihm  aber  zu  lat.  serere  (für  si-sere),  säen,  sato-,  gesäet,  und  semen-, 
n.  Samen,  gehört ; — ferner  in : iicFla-,  f.  Nadel,  neben  dem  man  ein 
iiaian  (für  iiejaii),  nähen,  vermuthen  kann,  das  sich  anschliesst  an 
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iat.  7iere,  gr.  vetp^,  spinnen,  v^tqo-^  n.  Spindel;  — und  in:  -dedi-,  f. 
That,  wie  es  in  ga-dcdi-,  f.  That,  das  Machen,  iiiissa-dedi-,  Missethat, 
und  vaila-dcdi-,  VVohlthat,  enthalten  und  auch  aus  vai-dedjan-,  m. 
Uebelthäter,  zu  entnehmen  ist,  dessen  unmittelbar  zugehöriges  Ver- 
bum nur  im  Singular  des  Perfects  der  abgeleiteten  Verba,  wie  zum 
Beispiel  sati-da,  ich  setzte,  sati-des,  du  setztest,  sati-da,  er  setzte,  aus 
denen  mit  unversehrter  Reduplicationssilbe  noch  die  Formen  dida 
(für  altes  didA),  ich  that,  didcs,  du  thatest,  dida  (für  altes  dida),  er 
that,  zu  entnehmen  sind,  bewahrt  wurde ; es  schliesst  sich  unmittel- 
bar an  altind.  dhä,  setzen,  legen,  machen:  dddhdmi,  ich  setze,  ich 
lege,  ich  mache,  = gr.  ich  setze,  ich  lege,  altind.  dhätdr-, 

m.  der  Setzer,  der  Schöpfer,  gr.  d'sai-j  f.  Setzung,  lat.  ab-dere,  weg- 
thun,  verbergen,  in  welchen  letzteren  beiden  Bildungen  vielleicht 
alte  Verkürzungen  eintraten.  — Ausserdem  sind  hier  noch  zu  nen- 
nen : liejyon-,  f.  Kammer,  das  an  gr.  xoiTT]^  Lager,  Bett,  ytstad^aij 
liegen,  altind.  p,  liegen:  cditai  = gr.  Y.eXT:ai,  er  liegt,  altind.  cdjin-, 
liegend,  und  weiter  auch  an  altind.  kshi,  weilen,  wohnen : kshditi  oder 
kshijdti,  er  weilt,  er  wohnt,  sich  anschliesst  und  einen  alten  innern 
/-Vocal  eingebüsst  zu  haben  scheint,  wie  auch  das  zugehörige  gr. 

Dorf,  Flecken;  — spcdja-,  spät;  — mclan-,  m.  Scheflel;  zu 
altind.  md,  messen:  mäti,  er  misst,  indtrd-,  f.  Maass,  gr.  fjbsvQopj 
Maass,  lat.  metiri,  messen,  mit  der  Participform  menso-,  gemessen 
habend;  — nienaii-,  m.  Mond,  nebst  menop-,  m.  Monat,  in  denen 
beiden  das  innere  ii  einem  alten  Suffix  angehört;  zu  altind.  mdsd- 
oder  mäs-,  gr.  lat.  mensi-,  Monat,  gr.  f.  Mond ; — j^ra-, 

n.  Jahr;  altbaktrisch  jdre,  n.  Jahr,  gr.  mqcc  (aus  jcoQä),  Zeitabschnitt, 

Zahreszeit,  Zeit.  — Ein  paar  Bildungen  pronominellen  Ursprungs 
mögen  hier  auch  noch  angereiht  sein:  svesa-,  eigen,  angehörig,  das 
sich  anschliesst  an  den  Pronominalstamm  altind.  svd-  = lat.  suo-  — 
gr.  6-j,  alt  ^6-  (aus  sein,  eigen ; — h^r,  hier,  hieher,  dessen  inne- 

res e auffällt,  da  die  Bildung  an  den  hinweisenden  Pronominalstamm 
hi-  = lat.  ci-  sich  anschliesst ; — hve-laiida-,  wie  gross,  und  Iive-leika-, 
wie  beschaffen,  Lukas  1,  29,  die  als  vielleicht  eine  alte  Casusform  als 
erstes  Glied  enthaltend  weiterhin  noch  werden  erwähnt  werden.  — 

445.  Als  Suffix  nominaler  Grundformen  tritt  auslautendes  ^ 
weder  einfach  noch  in  Verbindung  mit  vorausgehenden  Consonanten 
auf  und  die  zahlreichen  auf  altes  d ausgehenden  weiblichen  Wörter 
zum  Beispiel,  von  denen  bereits  in  373.  und  374.  eingehender  die 
Rede  war,  zeigen  an  Stelle  des  alten  d in  ihren  meisten  Casusformen 
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ein  6,  ein  e nirgends.  Wohl  aber  findet  sich  einige  Male  das  e als 
inneres  suffixales  Element,  in  welcher  Stellung  es  in  der  Regel  schon 
zu  Grunde  liegenden  Stämmen  angehören  wird;  so  in  fah^di-,  f. 
Freude,  das  mit  dem  in  124.  betrachteten  Suffix  di  gebildet  wurde 
und  an  fagiiion,  sich  freuen,  wenn  auch  nicht  ganz  unmittelbar, 
sich  anschliesst;  — in  av^hj«-?  Schafheerde,  das  sich  an  das  auch 
aus  avistra-,  n.  Schafstall,  zu  entnehmende  avi-,  Schaf,  = altind. 
dvi-  = gr.  ov-  = lat.  ovi-,  Schaf,  eng  anschliesst,  aber  gebildet 
wurde,  als  ob  die  Suffixgestalt  Jy»  an  eine  auf  altes  a ausgehende 
Grundform  angetreten  wäre.  — Weiter  sind  hier  noch  zu  nennen : 
az^ta-,  leicht,  dessen  Herkunft  noch  nicht  deutlich  ist,  nebst  dem 
unmittelbar  zugehörigen  azetja-,  n.  Leichtigkeit,  Annehmlichkeit;  — 
al^va-,  n.  Oel,  das  an  gr.  eXaio-^  alt  slaißo-j  n.  lat.  oleo-,  n.  Oel, 
sich  anschliesst,  welches  letztere  aus  altem  olevo-,  noch  älterem  oleivo- 
oder  olaivo-,  entstanden  sein  wird;  — zuletzt  auch:  aketa-,  n.  Essig, 
Matthäus  27,  48,  das  dem  gleichbedeutenden  lat.  aceto-,  n.  das  selbst 
unmittelbar  an  acere,  sauer  sein,  sich  anschliesst,  entlehnt  wurde.  — 
446.  In  der  Flexion  der  Nomina  ist  auslautendes  e durch- 
gehendes Kennzeichen  des  Pluralgenetivs,  abgesehen  von  den 
paar  in  376.  zusammengestellten  Pronominalformen  auf  ra,  wie  un- 
sara,  unser,  und  dann  von  zahlreichen  weiblichen  Wörtern,  nämlich 
denen  auf  altes  auf  eini,  von  denen  in  404.  die  Rede  war,  auf  6n 
und  ein,  und  den  pronominellen,  die  sämmtlich  im  Pluralgenetiv 
auslautendes  6 haben.  Das  e entspricht  hier  dem  aitindischen  am, 
dessen  auslautender  Nasal,  wie  bereits  in  258.  gezeigt  wurde,  im 
Gothischen  ausnahmslos  abfiel,  während  für  das  alte  dm  im  Griechi- 
schen überall  oov  (zunächst  für  w^)  und  im  Lateinischen  (zu- 
nächst für  om,  weiter  für  dm)  eintrat.  Genannt  sein  mögen  bei- 
spielsweise die  Pluralgenetive : bairande,  der  Träger,  = altind.  hhd- 
ratdm  (für  hhdrantdm)  — gr.  (psQÖVTcov  (für  (psQoptcofji)  = lat.  fe- 
rentum  (für  ferentdm),  der  tragenden,  von  bairand-,  Träger,  = altind. 
hhdrant-  — gr.  (fSQovr-  = lat.  ferent-,  tragend ; fadre,  der  Väter, 
= lat.  patrum  — gr.  jtaisQmVj  alt  auch  nazQwVj  altind.  pitfndm, 
der  Väter,  von  fadar-,  Vater,  = lat.  pater-  = gr.  naziq-  = altind. 
pitdr-,  Vater;  gumanc,  der  Männer,  = lat.  hominum  (aus  altem  ho- 
minom),  der  Menschen,  von  guman-,  Mann,  = lat.  homon-,  Mensch ; 
akre,  der  Aecker,  = gr.  ayqwv  — lat.  agrörum  (aus  altem  agrösöm), 
alt  auch  agrum  (aus  agröm),  — altind.  dgrdndm,  alt  auch  dgrdm,  der 
Aecker,  von  akra-,  Acker,  = gr.  dygo-  = lat.  agro-  = altind.  dgra-. 
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Acker;  sojiive,  der  Söhne,  von  sniiu-,  Sohn;  gaste,  der  Gäste,  = lat. 
hostium  {aushostiom),  der  Feinde,  von  gasti-,  Gast,  = lat.  hosti-,  Feind; 
vanrtö,  der  Wurzeln,  vom  weiblichen  vaurti-,  Wurzel ; tvacidje,  zweier, 
von  tva-,  zwei;  fjrlje,  dreier  (männlich  und  imgeschlechtig) , von 
[iri-,  drei;  iiiniiö,  neuner,  Lukas  15,  7,  von  iiiuii,  neun;  tva-lib^, 
der  Zwölfe,  Markus  5,  42;  Lukas  8,  42  und  Johannes  6,  71,  von 
tva-lif,  zwölf;  ize,  derselben  (männlich  und  ungeschlechtig),  vom 
Pronominalstamm  i*-;  pize,  der  (männlich  und  ungeschlechtig),  vom 
Demonstrativstamm  |)a- ; gudaize  (aus  göda-jize),  guter  (männlich 
und  ungeschlechtig),  von  goda-,  gut.  — Ein  paar  Mal  ist  bei  Prono- 
minalformen das  ö Kennzeichen  des  Singulardativs,  nämlich  in 
den  schon  in  376.  zusammengestellten  Iivamme-li , jedem,  Iivar- 
jamme-Ii,  jedem,  und  ainiiiiimö-hiui  oder  aiiidmc-hiiti,  irgend  einem, 
die  vor  dem  eng  angefügten  h der  ursprünglich  ganz  selbstständigen 
Wörtchen  li  und  Iiuii  den  alten  gedehnten  Vocal,  der  in  den  ein- 
fachen hvamma,  wem,  hvarjamma,  wem,  und  ainamma,  einem, 
zu  a verkürzt  wurde,  bewahrten,  neben  dem,  wie  durch  altindische 
Formen,  wie  das  dem  livamma,  wem,  genau  entsprechende  kds^ndi, 
erwiesen  wird,  in  noch  früherer  Zeit  auch  noch  ein  auslautendes  ^ 
seine  Stelle  hatte.  — Ausser  in  den  genannten  beiden  ist  das  e noch 
in  einer  dritten  Casusform  kennzeichnend,  die,  wenn  sie  auch  sonst 
im  Gegensatz  zum  Beispiel  gegen  das  Griechische  und  Lateinische,  die 
kaum  noch  eine  Spur  davon  erkennen  lassen,  im  älteren  deutschen 
Sprachgebiet  noch  ziemlich  häufig  entgegentritt,  im  Gothischen  doch 
nur  noch  in  ein  paar  vereinzelten  Wörtchen  bewahrt  wurde,  näm- 
lich im  singulären  Instrumental,  dessen  gewöhnliches  Kennzei- 
chen im  Altindischen  gedehntes  d ist,  wie  in  padä,  mit  dem  Fusse, 
von  pdd-,  Fuss,  nämnd,  mit  dem  Namen,  von  näman-,  n.  Namen, 
und  sonst.  Es  gehört  aber  hieher  zunächst  das  Wörtchen  hve, 
womit,  Matthäus  5,  47;  6,  25;  6,  31;  Markus  4,  30;  9,  50;  Lukas 
7,  31  (zweimal);  14,  34,  und  Korinther  2,  11,  21,  dem  ein  altindi- 
sches kä,  statt  dessen  aber  nach  abweichender  Weise  kdina  gebildet 
wurde,  genau  entsprechen  würde,  vom  fragenden  Pronominalstamm 
hva-  = altind.  kd-.  Ausser  an  den  genannten  Stellen,  wo  es  selbst- 
ständiger auftritt,  findet  es  sich  noch  in  einigen  fester  gewordenen 
Verbindungen,  nämlich  in  bi-livö,  woran,  Lukas  1,  18,  du-live,  wozu, 
warum,  Matthäus  9,  4;  11 ; 14,  und  sonst  oft,  bve-li,  wenigstens,  nur, 
Galater  6,  12,  und  Filipper  1,  27,  und  dann  vielleicht  auch  in  den  Zu- 
sammensetzungen live-laiida-,  wie  gross,  Korinther  2,  7,  11,  und  live- 
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-leika-,  wie  beschaffen,  Lukas  1,  29.  Das  letztere,  statt  dessen  aber 
viel  häufiger  hvi-leika-  gebraucht  ist,  schliesst  sich  seiner  ganzen  Bil- 
dung nach  eng  an  gr.  jirj-Uxo-j  wie  gross,  altind.  ki-df^a-,  wie  be- 
schaffen, neben  dem  man  wohl  auch  ein  altes  lui-df^a-,  vermiithen 
darf,  und  an  die  ähnlichen  gr.  so  alt,  so  gross,  = altind. 

td-dfga-,  so  beschaffen,  und  gr.  ^-Xvzo-,  wie  gross,  = altind.  jd-dfca~, 
wie  beschaffen.  — Weiter  ist  hier  noch  zu  nennen  das  demonstra- 
tive J)e,  eigentlich  ‘damit,  dadurch’,  dem  ein  altindisches  tä  genau 
entsprechen  würde,  statt  dessen  aber  wieder  ein  tdina  als  Instru- 
mentalform gegenübersteht,  vom  Pronominalstamm  pa-  = altind. 
tä-.  Es  erscheint  ausser  in  der  Wendung  iii  pe  lialdis,  nicht  desto 
mehr,  doch  nicht,  Johanneserklärung  4,  4,  nur  in  den  Verbindungen 
bi-hc,  nach  dem,  später,  nachdem,  während,  die  sehr  häufig  ist,  dii- 
-pe  nebst  dii-h-J)e  oder  dup-fic  (aus  dii-h-Jjö),  desswegen,  desshalb, 
ja{j-Jie  . . . jap-pe,  sei  es  dass  . . . oder,  entweder  . . . oder,  das  wohl 
aus  jah-pe  . . . jah-j>e  entstand,  und  [)e-ei,  damit,  deshalb.  — 

447.  In  der  Reihe  der  noch  anzuführenden  adverbiellen  Bil- 
dungen auf  ^ finden  sich  ohne  Zweifel  auch  noch  mehrere  alte  In- 
strumentale ; vielleicht  darf  man  sie  sämmtlich  so  auffassen ; es  sind 
aber:  sve,  wie,  das  auch  oft  in  der  Verbindung  mit  sva,  so : sva-sve, 
so  wie,  gleichwie,  so  dass,  auftritt  und  sich  anschliesst  an  den  alten 
Pronominalstamm  sva-,  der  gewöhnlich  wie  zum  Beispiel  im  zugehö- 
rigen altind.  svd- = gr.  6-j  alt  ^6-  (aus  (tsö-)  = lat.  suo-,  sein,  eigen, 
rückbezüglich  gebraucht  erscheint , ursprünglich  aber  ohne  Zweifel 
einfach  hinweisend  war;  — svare,  umsonst,  vergebens,  das  sich 
wahrscheinlich  anschliesst  an  gr.  (f&dqsiVj  verderben,  zerstören, 
(pd'oqdj  Vernichtung,  Verlust;  — nc,  nein,  nicht,  = altind.  nä, 
nicht,  — lat.  ne,  dass  nicht,  = gr.  vri-,  nicht,  in  alt  vri-ßiö-, 

nicht  wissend,  und  andern  Zusammensetzungen,  die  sich  unmittel- 
bar anschliessen  an  ni,  nicht,  = altind.  nä,  nicht,  = lat.  ne-,  nicht, 
in  ne-qve,  und  nicht,  und  andern  Zusammensetzungen;  — iinte, 
bis,  denn,  weil,  das  nebst  gr.  dpraj  gegenüber,  lat.  ante,  vor,  altind. 
dnta-,  m.  Ende,  Gränze,  an  den  hinweisenden  Pronominalstamm 
an-  oder  ana-  sich  anschliesst;  — pandö,  wenn,  weil,  das  zum  De- 
monstrativstamm ha-  gehört,  seiner  Bildung  nach  aber  sonst  noch 
nicht  ganz  deutlich  ist;  — simlc,  einst,  vormals;  zu  lat.  simul,  zu- 
gleich, simili-,  ähnlich,  = gr.  ofjbaXo-^  gleich,  eben,  und  mit  ihnen  zu 
sanna-,  das  selbe,  das  nämliche,  = altind.  samä-,  gleich,  = gr.  6[j6-j 
ähnlich,  gleich,  das  selbe,  und  zu  suiiia-,  irgend  eins,  = gr.  d^6-j 
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irgend  eins;  — bi-siinjaiic,  in  der  Nähe,  im  Umkreise,  das  sich  mög- 
licher Weise  anschliesst  an  die  Participform  altind.  sdnt-  = lat. 
-sent-  — gr.  oVr-^  alt  iovc-j  seiend,  von  altind.  as,  sein:  ästi,  er  ist'. 
— Ausserdem  gehören  hieher  noch  ein  paar  alte  comparativische 
Bildungen  mit  der  Bedeutung  des  Wohin,  nämlich  hvadr^,  wohin, 
Johannes  7,  35,  vom  Fragestamm  liva-,  liidrö,  hieher,  Markus  11,  3; 
Lukas  9,  41  und  14,  21,  vom  hinweisenden  Pronominalstamm  hi-, 
und  jaiiidre,  dorthin,  Lukas  17,  37,  vom  ferner  hinweisenden 
Stamme  jaina-,  jenes,  die  eng  Zusammenhängen  mit  altindischen 
Bildungen  wie  kütra,  wo,  wohin,  tdtra,  dort,  dorthin,  und  lateini- 
schen wie  contra,  gegen,  intrd,  innerhalb,  extrd,  ausserhalb,  citrd, 
diesseits,  innerhalb,  welches  letztere  mit  hidre,  hieher,  vielleicht 
ganz  genau  übereinstimmt.  — 

448.  In  den  Flexionsendungen  der  Verba  findet  sich  das  ^ nur 
im  Präteritum  der  abgeleiteten  Verba  und  der  präsentischen  Perfecta 
und  zwar  nur  insofern,  als  es  in  dem  schon  in  1 39.  näher  bespro- 
chenen Perfect  desjenigen  alten  Verbums  enthalten  ist,  mittels  dessen 
das  Präteritum  der  abgeleiteten  Verba  und  der  präsentischen  Per- 
fecta gebildet  wurde.  Es  findet  sich  aber  das  6 in  der  bezeichneten 
Zeitform  abgesehen  von  der  ersten  und  dritten  Singularperson  im 
ganzen  Indicativ  und  ausserdem  im  ganzen  Optativ,  wie  es  beispiels- 
weise noch  mal  an  dem  Präteritum  des  abgeleiteten  sandjan,  senden: 
saiidida,  ich  sandte,  veranschaulicht  sein  mag;  daneben  an  dem  von 
vaurkjan,  bereiten,  machen : vaurhta,  ich  bereitete,  ich  machte,  in 
dem  wie  auch  noch  in  einigen  andern  schon  in  109.  angeführten 
Verben  der  harte  Telaut  an  die  Stelle  von  d trat,  und  ausserdem  an 
dem  in  158.  besprochenen  kunpa,  ich  kannte,  ich  wusste,  dem  Prä- 
teritum des  perfectischen  Präsens  kuiinaii,  kennen,  wissen,  in  dem 
an  der  Stelle  des  erwarteten  d ein  [>  entgegentritt: 


Singular  1. 

sandi-da ; 

vaurh-ta ; 

kun-Fa ; 

2. 

sandi-des ; 

vaiirh-tes ; 

kun-])es ; 

3. 

sandi’da; 

vaurh-ta ; 

kun-])a ; 

Dual 

1. 

sandi-dedu ; 

vaurli-tedu ; 

kuu’Fedu ; 

2. 

sandi-deduts ; 

vaurli-tcduts ; 

kun-Feduts ; 

Plural 

1. 

sandi-deduin ; 

vaiirli-tödum ; 

kun-pcduiin ; 

2. 

sandi-dödup ; 

vaurh-t^dup ; 

kun-p^diil) ; 

3. 

sandi-dödiin ; 

vaurh-tedun ; 

kun-Fedun. 

Der  Optativ: 

Singular  1. 

saiidi-d^djaii ; 

vaurli-tödjau; 

kuii-Fedjau ; 
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Singular  2.  saiidi-d^deis ; vaiirh-tedeis ; kuii-Jiedeis ; 

3.  sandi-d^di;  vaurh-tedi;  kim-{)edi; 

Dual  1.  sandi-dedeiva ; vaurh-tedeiva ; kuii-J)6deiva ; 

2.  saiidi-dedeits ; vaiirli-tedeits ; kiiii- jiedeits ; 

Plural  1.  sandi-dedeima;  vaiirh-tedeiaua;  kim-pedeiina; 

2.  sandi-dcdeip ; vaiirh-t^deip ; kuii-pedeiji ; 

3.  sandi-dedeiiia;  vaiirli-t^deiiia ; kuii-pedeina. 

Das  -des  der  zweiten  Singularperson  steht  für  ein  volleres,  in 
der  Zusammensetzung  mit  dem  Stamm  des  aJ)geleiteten  Verbs  sei- 
ner Reduplicationssilbe  di  beraubtes,  didds,  du  tbatest,  das  sieb  un- 
mittelbar zum  altindischen,  dadhätha,  du  setztest,  du  machtest,  stellt, 
der  zweiten  Singularperson  des  Perfects  von  dhä,  setzen , machen : 
dddhäti,  er  setzt,  er  macht,  mit  der  Infinitivform  dhätum,  setzen, 
machen.  Abweichend  ist  in  der  gothischen  Bildung  nur  das,  dass 
die  zweite  Person  nicht  durch  den  Telaut,  wie  auch  sonst  im  Per- 
fect, sondern  wie  im  präsentischen  Indicativ  und  in  den  Optativen, 
durch  den  Zischlaut  bezeichnet  wurde.  — Im  Dual  und  Plural  und 
im  ganzen  Optativ  steilen  sich  die  oben  gegebenen  Flexionsendungen 
dar  als  die  regelmässigen  Perfeetformen  eines  selbstständig  im  Go- 
thischen nirgend  mehr  auftretenden  aber  sicher  zu  muthmassenden 
Verbums  didan,  thun,  das  an  die  altindische  Wurzelform  dadh  (für 
dhadh),  setzen,  machen : dddhatai,  er  setzt,  er  macht,  die  selbst  ohne 
Zweifel  durch  Reduplication  aus  dem  oben  genannten  einfachen  dhd, 
setzen,  machen,  sich  bildete,  unmittelbar  sich  anschliesst  und  seiner 
ganzen  Rildung  nach  sich  in  die  Reihe  der  in  442.  betrachteten 
Verba  stellt,  die  ein  altes  wurzelhaftes  inneres  a im  ganzen  Präsens 
zu  i schwächten,  in  den  meisten  Perfeetformen  dafür  e zeigen,  im 
Singular  des  Perfects  aber  ihren  alten  Vocal  schützten,  wornach  hier 
also  ein  dad  oder  dap,  ich  that,  anzusetzen  sein  würde.  — 

449.  Dass  das  e mehrfach  mit  dem  einfachen  i wechselt, 
wurde  schon  in  409.  angegeben,  hier  ist  nun  noch  hervorzuheben, 
dass  es  öfters  auch  für  ei  — i und  dann  dass  namentlich  häufig  dieses 
ei  auch  für  e gesetzt  wurde.  So  steht  e für  erwartetes  ei  in : spe- 
van,  speien,  Markus  7,  33,  für  speivaii;  sk^reini-,  Erklärung,  Ko- 
rinther 1,  14,  26,  für  skeireiiii- ; vMis-,  n.  Flecken,  Markus  8,  26, 
wo  auch  veilis-  auftritt,  und  8,  27,  für  veihs- ; balva-v^seiii-,  f.  Bos- 
heit, Korinther  1,  5,  8,  neben  hindar-veisa-,  hinterlistig,  und  andern 
zugehörigen  Bildungen  mit  ei;  Iil^pra-stakeini-,  Zeltaufstecken, 
Lauberhüttenfest,  Johannes  7,  2,  neben  lileipra,  f.  Zelt,  Hütte;  ai- 
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pistaulcin,  den  Briefen,  Thessalonicher  2,  3,  17,  für  aipistauleim';  [le, 
dass,  Korinther  1,  16,  6,  wo  aber  die  eine  der  beiden  Handschriften 
das  erwartete  J)ei  während,  Lukas  2,  43,  für  mib- 

-banei;  ak^,  aber,  Galater  2,  14,  für  akei;  b^Gain^,  nur,  Johannes- 
erklärung 1,  2,  für  b^Gainei;  faurbiz^,  ehe,  bevor,  Markus  14,  72, 
und  Lukas  2,  26,  für  faurbizei;  b^n^?  welchen,  Lukas  10,  5,  für 
banei;  i'z^,  welcher,  welche  (Mehrzahl),  Matthäus  5,  32;  Markus  9,  1 ; 
Lukas  8,  13;  15;  Korinther  1,  15,  27;  Efeser  4,  15  und  Timotheus 

I,  1,  16,  für  izei.  — Umgekehrt  steht  ei,  wo  man  6 erwartete,  in: 
teikan,  anrühren,  Kolosser  2,  21,  für  t^kan;  saisleip,  er  schlief,  Lu- 
kas 8,  23,  wo  aber  das  zweite  i in  der  Handschrift  abgeschabt  ist,  ne- 
ben slepan,  schlafen;  leikja-,  m.  Arzt,  Lukas  4,  23;  5,  31  und  Ko- 
losser 4,  14,  an  welcher  letzteren  Stelle  aber  eins  der  neuerdings 
entdeckten  Turiner  Blätter  (die  sonst  so  gut  wie  nichts  bemerkens- 
werthes  Neues  enthalten)  nach  Massmanns  Mittheilung  die  Nomina- 
tivform  lökeis  bietet,  für  lekja-,  Matthäus  9,  12;  Markus  2,  17; 
5,  26,  und  Lukas  8,  43,  leikinon,  heilen,  Lukas  5,  15;  6,  7;  9,  6, 
ga-leikinün,  heilen,  Lukas  8,  2 und  43,  und  leikinassu-,  m.  Heilung, 
Lukas  9,  1 1 , neben  l^kiiiuii,  heilen,  Lukas  10,  9 ; bi-reikja-,  gefährdet, 
Korintherl,  15,  30,  für  bi-rekja-,  Lukas  8,  23,  und  bi-reikein-,  f.  Ge- 
fahr, Korinther  2,  11,  26  (achtmal),  für  bi-rekein-;  ga-greifti-,  f.  Be- 
schluss, Korinther  2,  8, 12  in  beiden  Handschriften,  für  ga-grefti-,  Lu- 
kas 2,  1 ; greitaii,  weinen,  Markus  14,  72 ; Lukas  7, 38 ; Johannes  11,31 
und  33,  an  welcher  letzteren  Stelle  das  erwartete  gr^tan  auch  noch 
vorkömmt;  leitan,  lassen,  Matthäus  9,  6;  Markus  15,  9;  Lukas  2, 
29;  5,  20  und  16,  18;  us-meitiiii,  sie  wandelten,  Korinther  2,  1,  12, 
wo  aber  die  eine  der  beiden  Handschriften  us-m^tuii  hat;  akeita-, 
Essig,  Markus  15,  36,  für  ak^ta-,  Matthäus  27,  48;  speidizaii-,  spä- 
ter, Matthäus  27,  64,  für  sp^dizan-;  mana-seidU,  Menschheit,  Lu- 
kas 9, 13;  Johannes  14,  17  und  19,  für  mana-s^di-;  faheidi-,  Freude, 
Lukas  2,  10,  und  8,  13,  für  fah^dG;  veiseis,  du  wärest,  Johannes 

II,  32,  für  v^seis;  visseis,  du  wusstest,  Lukas  19,  22,  für  viss^s; 
qveini-,  Ehefrau,  Lukas  1,  5,  und  2,  5,  für  qv^ni-;  leivjan,  verrathen, 
Johannes  6,  64,  für  Icvjaii;  hidrei,  hieher,  Lukas  9,  41,  für  hidr^; 
svarei,  vergebens,  Korinther  2,  6,  1,  wo  aber  die  eine  der  beiden 
Handschriften  das  erwartete  svar^  hat;  dii-bei,  desshalb,  Lukas  7, 
7,  für  dii-b^;  bandei,  wenn,  weil,  Lukas  1,  34;  16,  3;  Römer  11, 
16;  21;  Galater  6,  10;  Filipper  1,  18,  für  b^nd^;  nei,  nicht,  Korin- 
ther 2,  3,  8,  das  aber  wohl  eher  für  einfaches  iii  steht  oder  vielleicht 
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auch  eine  besondere  Bildung  ist,  für  n^,  nicht;  ausserdem  noch  in 
den  Pluralgenetiven  dalei,  der  Thäler,  Lukas  3,  5,  für  dal6;  vaiirdei, 
der  Worte,  Lukas  20,  20,  für  vaurd^;  ^ardei,  der  Häuser,  Lukas 
10,  5;  izei,  derselben,  Johannes  7,  50;  pizei,  der,  Markus  14,  69; 
70,  und  sonst;  iiidaiei,  der  Juden,  Johannes  11,  45;  12,  11;  farei- 
saiei,  der  Farisäer,  Lukas  5,  33,  und  Johanneserklärung  8,  4.  — 
Vereinzelt  kömmt  auch  ein  Wechsel  zwischen  ^ und  dem  vor  fol- 
gendem h für  einfaches  i eingetretenen  ai  vor,  nämlich  in:  taihiin- 
-tailiund,  hundert,  Lukas  16,  6 und  7,  und  tailiuii-tailiiiiid-faiha-, 
hundertfältig,  Lukas  8,8,  neben  tailmn-t^lmiid,  hundert,  Lukas  1 5,  4, 
sibun-tMiund,  siebenzig,  alitau-t^liund,  achtzig,  und  niuii<tMuind, 
neunzig. 


6 

450.  Etwas  häufiger  gebraucht  als  das  e ist  das  dunkle  d,  das, 
wie  schon  in  440.  angegeben  wurde,  auch  einem  altindischen  ge- 
dehnten d entspricht  und  also  im  Griechischen  und  Lateinischen 
ebensowohl  wieder  ein  gedehntes  d als  ein  gedehntes  e oder  d sich 
• gegenüber  haben  kann.  Seine  Entwicklung  aus  dem  alten  d muss 
schon  in  sehr  frühe  Zeit  und  namentlich  in  viel  frühere  als  die,,des 
hellen  e zurückreichen,  da  ihm  auch  in  allen  übrigen  deutschen 
Mundarten  ein  dunkler  Vocal  gegenüberzustehen  pflegt,  im  Althoch- 
deutschen zum  Beispiel  ein  uo,  dem  in  der  Regel  ein  neuhochdeut- 
sches gedehntes  ü nachfolgte,  wie  in  Stuhl,  Fuss,  Muth,  Brüder,  Schuh, 
denen  im  Althochdeutschen  der  Reihe  nach  stuol,  fuoz,  muot,  pruo- 
dar,  scuoh,  im  Gothischen  aber  stöla-,  fötu-,  möda-,  bropar,  sköha- 
entsprechen.  Die  nahe  Beziehung  des  ö zum  a,  zu  dem  es  sich  als 
altem  d entsprechend  einfach  wie  Dehnung  zu  ihr  zu  Grunde  lie- 
gender Kürze  verhält,  ist  innerhalb  des  Gothischen  am  Deutlichsten 
bei  denjenigen  schon  in  340.  und  341.  besprochenen  unabgeleiteten 
Verben  geblieben,  die  wurzelhaftes  a enthalten  und  auch  in  allen 
Präsensformen  unversehrt  bewahrten,  dafür  aber  im  ganzen  Perfect 
« eintreten  Hessen.  In  dieser  letzteren  Beziehung  entsprechen  im 
Altindischen  am  Genausten  die  schon  in  343.  berührten  Verba  mit 
wurzelhaftem  a zwischen  zwei  einfachen  Consonanten,  wie  sad, 
sitzen,  car,  gehen,  tan,  ausdehnen,  pac,  kochen,  und  andere,  aber 
doch  nur  insofern  als  sie  in  der  dritten  Singularperson  des  activen 
Perfects  ihr  inneres  a dehnen  und  in  der  ersten  es  dehnen  können, 
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wornacli  zum  Beispiel  von  dem  genannten  sad,  sitzen,  die  Perfect- 
formen  sasäda,  er  sass,  und  sasäda  oder  sasdda,  ich  sass,  sich  hil- 
den : denn  von  den  genannten  beiden  Singularpersonen  abgesehen 
pflegen  die  fraglichen  altindischen  Verba  im  Perfect  die  in  441.  be- 
sprochene Verschränkung  der  Reduplicationssilbe  also  eine  beson- 
ders starke  Verkürzung  eintreten  zu  lassen,  wie  in  saidimd,  wir 
sassen,  aus  sasadimd,  und  nur  ganz  vereinzelt  greift  die  innere  Deh- 
nung des  Vocals  auch  in  andere  Personen  des  Perfects  über,  wie  in 
den  von  Benfey  in  seiner  Grammatik  heigebrachten  Medialformen 
sasähdi,  er  bewältigte,  Sämavedas  162,  3,  und  sasdhishdi,  du  bewäl- 
tigtest, Rgvedas  10,  180,  1,  von  sak,  bewältigen,  und  nandmirdi,  sie 
beugten,  Mahäbhäratam  1,  5336,  von  nam,  beugen,  neigen.  Das 
Entsprechen  der  altindischen  Verba  mit  wurzelhaftem  a zwischen 
zwei  einfachen  Consonanten  ist  hier  auch  insofern  noch  ein  beson- 
ders genaues,  als  die  Verwandlung  eines  wurzelhaften  a in  das  6 des 
Perfects  nur  bei  solchen  Verben  vorkömmt,  deren  Wurzelformen 
wenn  auch  zum  Theil  mit  einer  Consonanten-Verbindung  beginnend 
doch  nur  auf  einfache  Consonanz  ausgehen,  in  welcher  Beziehung 
nur  valisjan,  wachsen,  das  das  Perfect  volis,  ich  wuchs,  bildet,  mit 
seiner  sehr  engen  Consonanten-Verbindung  lis  eine  Ausnahme  * 
macht.  Darin  aber  stehen  die  fraglichen  Verba  auch  im  Gothischen 
unter  den  unabgeleiteten,  wenn  man  von  den  im  Ganzen  jünger 
gebildeten  mit  ai  reduplicirenden  absieht,  ganz  eigenthümlich,  dass 
sie  den  Singular  des  Indicativs  von  den  übrigen  Formen  des  Per- 
fects, abgesehen  von  dem  passivischen  Particip,  das  ursprünglich 
höchstwahrscheinlich  auch  zu  den  reduplicirten  Perfectformen  ge- 
hört, in  ihrem  inneren  Vocal  gar  nicht  unterscheiden.  Nur  das 
Griechische,  das  die  alte  Unterscheidung  der  indicativen  Singular- 
formen von  den  übrigen  des  Perfects  durch  den  innern  Vocal  fast 
ganz  verwischt  hat,  steht  hier  zum  Vergleich  sehr  nah  und  zwar  mit 
einer  ganzen  Reihe  von  Verben,  die  wurzelhaftes  inneres  cc  und 
dafür  in  allen  Formen  des  activen  Perfects  das  an  die  Steile  von 
altem  d getretene  7]  = e oder  vereinzelt  auch  cd  = d haben,  wie  in 
TTscfTjpaj  ich  zeige  mich,  ich  erscheine,  von  der  Wurzelform  (pccy 
mit  dem  Präsens  (f  aivsiv  (aus  (fdvjsiv),  zeigen,  ich  bin 

verborgen,  von  der  Wurzelform  mit  dem  Präsens 
verborgen  sein,  tsd'rilaj  ich  bin  erblüht,  ich  blühe,  von  der  Wurzel- 
form mit  dem  Präsens  d'dXXeiv  (aus  ^dXjsiv),  erblühen , xs- 
xXijyaj  ich  klinge,  von  der  Wurzelform  xXay  mit  dem  Präsens  xXd- 
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erklingen,  rhfjxa,  ich  schmelze,  ich  zerfliesse,  von  der  Wurzel- 
form tax  mit  dem  Präsens  t^xsiv,  schmelzen,  zerfliessen  machen, 
sXXtjxcCj  ich  habe  erlangt,  von  der  Wurzelform  lax  (aus  ylax),  mit 
dem  Präsens  Xayx^i^^f^^j  erlangen,  sXa^S-a  oder  srnd-aj,  ich  bin  ge- 
wohnt, von  der  Wurzelform  sd-  (aus  mit  dem  Präsens  sd^siv, 

gewohnt  sein,  und  in  andern.  Im  Lateinischen  würden  sich  Per- 
fecta wie  scdhi,  ich  habe  geschabt,  von  scabere,  schaben,  fdvi,  ich 
habe  begünstigt,  von  favere,  begünstigen,  legt,  ich  habe  gesammelt, 
von  legere,  sammeln,  födi,  ich  habe  gegraben,  von  fodere,  graben, 
und  ähnliche  unmittelbar  vergleichen  lassen,  wenn  nicht  die  lateini- 
sche Perfectbildung  von  der  des  Gothischen,  Altindischen  und  Grie- 
chischen überhaupt  wesentliche  Abweichungen  zeigte.  Als  Beispiel 
eines  hiehergehörigen  Perfects  geben  wir  das  des  schon  in  340.  in 
seinen  Präsensformen  gegebenen  faran,  fahren,  wandern,  und  dazu 
das  des  ihm  genau  entsprechenden  altindischen  car,  gehen , neben 
denen  aus  dem  Griechischen  die  Formen  des  eben  schon  genannten 
Perfects  ts&riXa^  ich  blühe,  aufgeführt  sein  mögen: 

Singular  1.  for  = altind.  cacära  oder  cacdra;  gr.  rs^rjXa-, 


2.  f6rt 

cacdrtha ; 

Ts&ijXag^ 

3.  für  = 

cacära ; 

TS^TjXs ; 

Dual 

1.  föru 

cairivd  (aus  cacarivd) ; 

2.  foruts 

cairdthus ; 

Tsd'gXarov ; 

Plural 

1.  foriini 

cairimd ; 

T€&ijXaftsp ; 

2.  foruf) 

caird ; 

Tsd'i^XaTs ; 

3.  f6riin 

cairüs ; 

Optativ : 

ts&i^Xäai, 

Singular  1.  förjau 

cairjäm ; 

tsd^riXoiyn ; 

2.  föreis 

cairjäs ; 

ts^'gXoig; 

3.  föri 

cairjät'^ 

Tsd^'gXoi ; 

Dual 

1.  föreiva 

cairjäva ; 

2.  foreits 

cairjätam ; 

csS'ijXoi^TOv; 

Plural 

1.  föreima 

cairjäma ; 

2.  föreits 

cairjäta ; 

tsd^'ijXoiTs; 

3.  föreina 

cair  jus ; 

rs^ijXoisp. 

Die  altindischen  Formen  würden  den  gegenüberstehenden  go- 
thischen sämmtlich  genau  entsprechen,  wenn  die  zweite  Singular- 
person gedehntes  mittleres  a enthielte  und  alle  mit  der  Kernsilbe 
cair-  (aus  cacar-)  statt  ihrer  ein  cacdr.  Die  alte  Reduplicationssilbe 
fiel  im  Gothischen  der  allgemeinen  Regel  nach  ab  und  ebenso  wahr- 
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scheinlich  auch  in  dem  passivischen  Particip  faraiia-,  gefahren,  ge- 
wandert, das  schon  in  340.  dem  altindischen  medialen  Perfectparticip 
cairdnd-  (aus  cacardnä-),  gegangen,  gegenübergestellt  wurde.  — 

451.  Die  unabgeleiteten  Verba,  die  mit  faraii,  fahren,  wan- 
dern, das  ausser  an  altind.  car,  gehen : cärati,  er  geht,  cdrdjati,  er 
lässt  gehen,  er  schickt,  cdra-,  m.  Gang,  Bewegung,  Lauf,  auch  an  gr. 
noQsvsad'aij  gehen,  und  lat.  portdre,  tragen,  bringen,  eng  sich  an- 
schliesst,  in  der  Bildung  des  Perfects  genau  übereinstimmen,  wur- 
den bereits  in  341.  zusammengestellt,  von  wo  wir  sie  hier  wieder- 
holen, um  noch  aus  ihrem.  Perfect  beispielsweise  die  erste  Singular- 
person und  ausserdem  was  sonst  an  unmittelbar  zugehörigen  Bil- 
dungen mit  innerm  6 sich  bietet,  anzuführen:  sök,  ich  stritt,  ich 
fuhr  an,  von  sakan,  streiten,  anfahren,  nebst  iiii-and-sokja-,  unbe- 
streitbar, unwiderlegbar,  das  zu  den  in  297.  behandelten  Nothwen- 
digkeitsadjectiven  auf  ja  gehört,  die  auch  im  Altindischen  ganz  ge- 
wöhnlich inneres  a verlängern,  sukiii-,  f.  Untersuchung,  sökjan, 
suchen,  untersuchen,  das  zu  sakan,  streiten,  als  alte  Causalbildung, 
in  denen  auch  im  Altindischen  wurzelhaftes  inneres  a gedehnt  zu 
werden  pflegt,  gelten  muss,  und  sokarja-,  m.  Sucher,  Forscher;  zu 
altind.  sang,  hangen,  anhangen,  haften:  sdgati,  er  hängt  an,  und 
wahrscheinlich  auch  zu  gr.  fest  hangen,  angreifen,  schel- 

ten; — vök,  ich  wachte,  von  vakaii,  wachen,  nebst  vokaiiii-,  f.  das 
Wachen,  Schlaflosigkeit;  zu  altind.  gdgdrti,  er  wacht,  gdgara-,  m. 
das  Wachen,  gr.  syf  vqeiv  (aus  sysqjsiv),  wecken,  lat.  vigil-  (zunächst 
für  vegil-),  wachend,  wachsam ; — ög,  ich  fürchte,  ich  fürchte  mich, 
eigentlich  ohne  Zweifel  mit  deutlicher  Perfectbedeutung  ‘ich  bin  in 
Angst  gerathen’,  von  -agaii,  sich  fürchten,  nebst  der  Causalbildung 
ogjaii,  in  Schrecken  setzen;  zu  gr.  ayysiVj  zuschnüren,  erdrosseln, 
sehr  ängstigen,  lat.  angere,  zusammendrücken,  ängstigen,  altind.  dn- 
has-,  n.  Angst,  Noth;  — früg,  ich  frug,  ich  prüfte,  von  fragaii,  fra- 
gen, prüfen;  zu  altind.  prarnd-,  m.  Frage,  lat.  precdri,  bitten;  — 
drog,  ich  zog,  ich  brachte,  ich  lud  auf,  von  dragan,  ziehen,  bringen, 
aufladen ; zu  lat.  trahere,  ziehen,  altind.  drdgh,  ausstrecken : dräghatai, 
er  streckt  aus,  er  dehnt  aus ; — I1I6I1,  ich  lachte,  von  hlalijan,  lachen, 
nebst  der  Causalbildung  -hluhjaii,  lachen  machen ; zu  altind.  kakh, 
lachen:  kdkhati  er  lacht,  gr.  y,ayyaXav,  laut 

lachen;  — Fvdh,  ich  wusch,  Johannes  9,  15,  von  pvahan,  waschen; 
— sl6h,  ich  schlug,  von  slahaii,  schlagen;  vielleicht  zu  gr.  (Scpd- 
isiv  (aus  ^(fdyjeiv),  schlachten;  — vohs,  ich  wuchs,  von  valis- 
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jaii,  wachsen;  zu  altind.  vaksh,  wachsen:  vdkshati,  er  wächst,  mit 
dem  Perfect  vavdksha,  er  wuchs;  gr.  (wohl  aus  ßa%ä- 

vsad'ai)^  wachsen,  lat.  augere  (wohl  aus  vagere),  vermehren;  — 
-sk6p,  ich  schuf,  von  -skapjan,  schaffen;  zu  gr.  a^Adntsiv^  graben, 
hacken,  und  weiter  zu  altind.  kar  (aus  skar),  machen;  — gr6f  oder 
grub,  ich  grub,  von  grabaii,  graben,  nebst  grobA-,  f.  Grube;  gr.  ygd- 
(psiVj  eingraben,  schreiben,  lat.  scribere  (wohl  für  altes  scarbere), 
schreiben;  — ga-dub,  es  passte,  es  schickte  sich,  es  ereignete  sich,  Jo- 
hanneserklärung 3,  3,  von  ga-daban,  passen,  sich  schicken,  sich 
ereignen,  nebst  ga-doba-,  schicklich,  passend;  — ga-drub,  ich  hieb 
aus,  von  ga-draban,  aushauen;  zu  altind.  dar,  spalten:  drnäti  (aus 
darnäti),  er  spaltet,  gr.  ösqsiVj  schinden ; — skob,  ich  schabte,  ich 
schor,  von  skaban,  schaben,  scheeren;  zu  lat.  scabere,  kratzen,  rei- 
ben, gr.  axccTTTsipj  graben;  — huf,  ich  hob,  ich  hob  auf,  von  hafjaii, 
heben,  aufheben;  zu  lat.  capere,  fassen,  ergreifen,  gr.  Aom7j„  Griff, 
Schwertgriff;  — -lilop,  ich  lud,  ich  belud,  von  -lilapan,  laden,  bela- 
den; — fröj),  ich  verstand,  ich  war  verständig,  Korinther  1,  13,  11, 
von  frapjaii,  verstehen,  verständig  sein,  nebst  froda-,  verständig, 
klug;  zu  gr.  (fqcc^ead'ai  (aus  (fqdöjt^d'ai),  überlegen,  bedenken, 
lat.  inter-pret-,  Ausleger,  Erklärer;  — skup,  ich  schadete,  von  skap- 
jan,  schaden;  zu  altind.  kshan,  verletzen:  kshanduti  oder  kshaniitdi, 
er  verletzt,  gr.  d-axrjd'jjgj  unbeschädigt,  unversehrt;  — -rop,  ich 
zählte,  von  -rapjan,  zählen;  zu  lat.  ratiön-,  f.  Rechnung,  Rücksicht, 
Grund,  Ordnung,  reri  (aus  rajeri),  meinen,  glauben,  gr.  dqid'p^o-, 
m.  Zahl;  — stöp,  ich  stand,  von  standan,  stehen,  mit  der  Wurzel- 
form staj),  nebst  iin-ga-stöjia-,  unstet,  Korinther  1,4,  11,  ga-stöpa- 
nan,  fest  stellen,  Römer  14,  4,  aus  dem  ein  passivisches  Particip 
stöpana-,  gestanden,  statt  dessen  stapaiia-  zu  erwarten  gewesen  wäre, 
sich  zu  ergeben  scheint,  ana-stodjaii,  anfangen,  und  dii-stodjaii,  an- 
fangen, in  welchen  letzteren  beiden  Formen  das  -stddjaii  alte  Causal- 
bildung  ist,  also  eigentlich  ‘stellen’  bedeutet;  zu  altind.  sthä,  lat. 

Stäre,  gr.  (ttTjrai  (Aorist),  stehen ; 6n,  ich  hauchte,  = altind.  äna, 

ich  hauchte,  ich  athmete,  von  -anan,  hauchen,  altind.  ctri,  hauchen,  ath- 
men:  dniti,  er  athmet;  zu  gr.  dvepoq^  Wind,  = lat.  animus,  Geist;  — 
svor,  ich  schwur,  von  svaran,  schwören;  — 61,  ich  nährte  mich,  ich 
wurde  ernährt,  von  alan,  sich  nähren,  ernährt  werden;  zu  lat.  alere, 
ernähren,  gr.  dldaivsiVj,  nähren,  altind.  ardh,  gedeihen:  rdhnduti 
(aus  ardhnduti),  er  gedeiht;  — mol,  ich  mahlte,  von  malaii,  mahlen; 
zu  lat.  molere,  mahlen,  gr.  (zunächst  für  pMlä),  Mühle.  — 

Leo  Meyer,  goth.  Sprache.  39 
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452.  All  die  eben  aufgeführten  unabgeleiteten  Verba  mit 
innerm  o im  Perfect  schliessen  sich  auch  noch  zwei  präsentische 
Perfecta,  die  das  « in  allen  zugehörigen  Formen  zeigen,  nämlich  ög, 
ich  fürchte,  ich  fürchte  mich,  das,  da  es  das  präsentische  -agaii,  sich 
fürchten,  eigentlich  ohne  Zweifel  ‘in  Angst  gerathen’,  noch  zur  Seite 
hat,  schon  in  451.  mitgenannt  wurde,  und  ^a-m6t,  ich  passe  wohin, 
ich  finde  Platz.  Die  vollständige  Flexion  des  ersteren  ist  die  fol- 
gende : 


Indicativ: 

Optativ : 

Imperativ : 

Singular  1.  ög; 

6gjaii ; 

2.  ügt; 

6geis; 

6gs; 

3.  6g; 

ögi; 

Dual 

1.  6gii; 

ogeiva ; 

Participium : 

2.  uguts; 

ogeits ; 

activ:  ogand-; 

Plural 

1.  6gum; 

ugeiiiia ; 

passiv:  6hta-; 

2.  ögiip; 

6gei{) ; 

Infinitiv : 

3.  6gun ; 

ugeiiia ; 

6gan. 

Präteritum-Indicativ : Präteritum-Optativ 

Singular  1.  ohta; 

ohtedjau ; 

2.  61itcs; 

öhtedeis ; 

3.  ohta; 

6]it^di ; 

Dual 

1.  olitedu; 

ohtedeiva ; 

2.  ohtecluts; 

ohtcdeits ; 

Plural 

1.  olitediim ; 

uhtedeiina ; 

2.  ohtedup; 

uhtedeil) ; 

3.  uhtediiii; 

ohtedeiiia. 

Aus  ga-möt,  ich  finde  Platz,  ich  habe  Raum,  mit  dem  Präteri- 
tum ga-iiiosta,  ich  fand  Platz,  ist  ein  altes  Präsens  matan  zu  folgern, 
dessen  Bedeutung  etwa  ‘sich  fügen,  sich  anpassen,  passend  werden’ 
war,  und  das  weiterhin  zusammenhängt  mit  initaii,  messen,  mit 
dem  Perfect  iiiat,  ich  niass,  lat.  modo-,  m.  Mass,  gr.  [jis6t,^yo-j  m. 
Getraidemass , Sorge  tragen,  altind.  md,  messen:  mäti, 

er  misst.  — 

453.  Wie  unter  den  unabgeleiteten  Verben  mit  abgeworfener 
Reduplication  im  Perfect  die  in  451.  aufgezählten  mit  innerm  6 im 
Perfect  insofern  eigenthümlich  stehen,  als  sie  vom  passivischen  Par- 
ticip  abgesehen  in  allen  Perfectformen  den  selben  innern  Vocal  zei- 
gen, so  nehmen  unter  den  mit  ai  reduplicirenden  die  schon  in  440. 
zusammengestellten  mit  innerem  e,  abgesehen  von  slepan,  schlafen, 
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insofern  eine  eigenthümliche  Stellung  ein,  als  sie  in  ihrem  Perfect 
neben  ihrer  vollen  Reduplication  auch  eine  Veränderung  des  innern 
Vocals  aufweisen,  indem  sie  an  Stelle  des  6 das  gewichtvollere  6, 
um  des  willen  sie  auch  hier  wieder  zu  erwähnen  sind,  eintreten 
Hessen.  So  bildet  gretan,  weinen,  das  mit  altind.  hrdd,  tönen : hrä~ 
dati,  er  tönt,  übereinstimmt,  das  Perfect  ich  weinte,  dessen 

vollständige  Flexion  also  lautet: 


Indicativ : 
Singular  1.  ^aigrut; 

2.  gaigrüst; 

3.  gaigrut; 
Dual  1.  gaigrotii; 

2.  gaigrutiits; 
Plural  1 . gaigrutiim ; 

2.  gaigrotup ; 

3.  gaigrutun. 


Optativ: 
gaigrot  jau ; 
gaigroteis ; 
gaigroti ; 
gaigroteiva ; 
gaigroteits ; 
gaigroteiiiia ; 
gaigroteip ; 
gaigroteiiia. 


Abgesehen  von  den  Perfectformen  zeigen  unmittelbar  zugehö- 
rige Bildungen  der  fraglichen  Verba  das  innere  ö nie.  Die  erste 
Singularperson  des  Perfects  der  einzelnen  mag  der  Vollständigkeit 
wegen  hier  wieder  angeführt  sein:  taitok,  ich  berührte,  von  tekaii, 
berühren ; zu  lat.  tayigere,  berühren,  gr.  Tstayopi-j  fassend ; — fai- 
flok,  ich  beklagte,  von  ilckaii,  beklagen;  zu  lat.  ylcmgere,  beklagen, 
laut  trauern,  gr.  irX'ijaasip  (aus  schlagen;  — lailöt,  ich 

Hess,  von  letan,  lassen;  zu  gr.  Igd-siv  und  lavd'dvsiVj  lat.  latere, 
verborgen  sein,  eigentlich  ‘verlassen’,  altind.  rali,  verlassen:  rdhati, 

er  verlässt; rairup,  ich  rieth,  von  -redaii,  rathen;  zu  altind.  rddh, 

vollenden,  begünstigen:  rddhnduti,  er  vollendet,  er  begünstigt,  gr. 
gcoppva^ccij  stark  sein,  erstarken,  lat.  röhur-,  n.  Kraft,  = altind. 
rddhas-,  n.  Vorrath,  Reichthum;  — -baiblös,  ich  blies,  von  -blesaii, 
blasen;  zu  lat.  fldre,  blasen,  wehen,  gr.  cploisip^  schwellen.  — Un- 
mittelbar zu  den  aufgeführten  Verben  gehören  mehrere,  deren  Wur- 
zelform auf  altes  d ausgeht,  das  sie,  während  man  dafür  c hätte  er- 
warten mögen,  mit  einem  folgenden  j zum  Difthongen  ai,  den  sie 
dann  auch  ins  passivische  Particip  herübernahmen,  verschmelzen 
Hessen,  während  sie  im  Perfect  dafür  ö eintreten  Hessen,  wie  in 
saisö,  ich  säete,  Lukas  19,  22,  von  saiaii,  säen,  dessen  Perfectflexion 
wir  vollständig  her  stellen: 

Indicativ : Optativ : 

Singular  1.  saisö;  saisöjaii; 

V.  39'^ 
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Indicativ : 

Optativ : 

Singular  2.  saisöst; 

saisoeis ; 

3.  sais6; 

sais6i ; 

Dual 

1.  saisOu; 

saisbeiva ; 

2.  saisuuts; 

saisbeits ; 

Plural 

1.  saisüiim; 

saisöeima ; 

2.  sais6u{); 

saisueip; 

3.  saisoun. 

sais6eina. 

lieber  das  auffällige  st  statt  des  einfachen  t der  zweiten  Sin- 
gularperson wurde  bereits  in  111.  gesprochen.  Ausser  saian,  säen, 
das  also  für  scjan  steht  und  seine  Wurzelform  sd  auch  noch  im  un- 
mittelbar zugehörigen  mana-sedi-,  f.  Menschheit,  eigentlich  ‘Men- 
schensaat’ deutlich  erkennen  lässt,  weiter  aber  sich  eng  anschliesst 
an  lat.  semen-,  n.  Samen,  sa^o-,  gesäet,  serere  (für  si-sere)^  säen,  ge- 
hören hieher  noch:  vaiaii,  wehen,  mit  dem  Perfect  vaivö,  ich  wehete, 
vaivcHiii,  sie  weheten,  Matthäus  7,  25  und  27;  zu  altind.  vä,  wehen: 
väti,  er  weht,  gr.  alt  ich  wehe,  lat.  vento-,  Wind,  == 

vinda-,  m.  Wind;  — laiati,  schmähen,  von  dem  nur  die  dritte  Plu- 
ralperson des  Perfects  lailuiiii,  sie  schmäheten,  Johannes  9,  28,  be- 
legt ist  und  das  vielleicht  zu  gr.  XcoßTjj  schimpfliche  Behandlung, 
Schmähung,  gehört;  — faiaii,  tadeln,  schelten,  von  dem  nur  die 
erste  Pluralperson  des  Passivs  faianda,  wir  werden  getadelt,  Römer 
9,  19,  belegt  ist  und  das  vielleicht  sich  anschliesst  an  altind.  cdjatai, 
er  verabscheut,  er  hasst,  er  rächt  sich,  dessen  Wurzelform  wohl  ca 
zu  nennen  ist.  — Unter  den  mit  ai  reduplicirenden  Verben  sind 
zwei,  die  auch  im  Präsens  inneres  6 haben,  nämlich  hvopan,  prah- 
len, sich  rühmen,  das  sich  anschliesst  an  altind.  wachsen,  schwel- 
len: gvdjati,  er  wächst,  er  schwillt,  cvdjdjati,  er  schwellt  auf,  und 
blutaii,  verehren.  Vom  ersteren  lautet  die  Präsensflexion  folgen- 
der Massen : 


Indicativ : 

Optativ : 

Imperativ: 

Singular  1.  hvdpa; 

hvopan ; 

2.  livbpis; 

livupais ; 

hvöp,  Römer  11,  18; 

3.  liv^pip; 

hvupai; 

liv6padau ; • 

Dual 

1.  hvupus; 

hvopaiva ; 

2.  hvopats; 

hvupaits ; 

hvopats ; 

Plural 

1.  hvupam; 

hvupaima ; 

hvopam ; 

2.  liYupip; 

hvopaip ; 

hvopip ; 

3.  livupaiid. 

hvupaina. 

hvopandaii. 
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Das  Perfect  dazu  lautet  hvailivöp,  ich  prahlte,  ich  rühmte  mich, 
Korinther  2,  7,  14,  stimmt  also  in  seinem  inneren  Vocal  mit  dem 
oben  genannten  gaigr6t,  ich  weinte,  überein.  An  sonst  zugehöri- 
gen Bildungen  ist  noch  anzuführen  hvAftuljü-,  f.  Prahlerei,  Ruhm. 
An  bl^tan,  verehren,  schliessen  sich  gup-blustrja-,  m.  Gottesver- 
ehrer, blbtinassii-,  m.  Verehrung,  und  das  aus  uf-blöteiiii-,  f.  Ver- 
ehrung, Gebet,  Bitte,  Korinther  2,  8,  4,  zu  entnehmende  iif-bl6tjaii, 
verehren,  bitten.  — 

454.  Unter  den  übrigen  Bildungen  mit  innerem  ö stellen  wir 
eine  Reihe  von  abgeleiteten  Verben  voran,  die  wenigstens  zum  Theil 
ohne  Zweifel  alte  Gausalformen  erloschener  unahgeleiteter  Verba  mit 
innerm  asind:  dröbjan,  beunruhigen,  nebst  drubiian,  beunruhigt 
werden,  sich  beunruhigen,  und  drobnaii-,  m.  Aufruhr;  zu  lat.  tur- 
häre,  in  Verwirrung  bringen,  beunruhigen,  gr.  d-OQvßo-j  m.  Lärm, 
Verwirrung;  — af-dobnan,  verstummen,  nur  Lukas  4,  35,  aus  dem 
schon  in  214.  ein  abgeleitetes  af-dobjan,  zum  Schweigen  bringen, 
gefolgert  wurde,  das  eng  zusammenhängt  mit  duinba-,  stumm,  gr. 
S-dfji,ßog-j  n.  Erstaunen,  Tatpoc-j  n.  Staunen,  altind.  stamhh,  fest 
machen,  starr  machen,  in  Staunen  setzen:  stahhnäti  (für  stamhknäti) 
oder  stabhnmiti  (für  stambhnduti),  er  macht  starr,  er  setzt  in  Staunen, 

stabdhd-  (für  stambhtd-),  fest,  betäubt,  dumm; svogjan,  seufzen, 

nebst  svbgatjaii,  seufzen,  stöhnen;  zu  gr.  (p&syysad'ai,  rufen,  laut 
schreien,  erschallen;  — vrblijaii,  beschuldigen,  anklageii,  nebst 
vröhi-,  f.  Anklage;  vielleicht  zu  altind.  vragc,  zerreissen,  verwunden: 
vrgcdti  (aus  vragcdti),  er  zerreisst,  er  verwundet;  — hrupjan,  rufen, 
nebst  hrbpa-,  m.  Ruf,  Geschrei,  Efeser  4,  31;  zu  lat.  cldmdre, 
laut  rufen,  caldre,  ausrufen,  gr.  xcclstpj  rufen,  xXfjto-j  gerufen, 
altind.  kar,  gedenken,  rühmend  erwähnen:  cdkarti,  er  gedenkt, 
kdrü-,  m.  Lobsänger,  Dichter;  — vöpjan,  rufen;  zu  altind.  hvd 
oder  hav,  rufen:  hvdjati,  hvdjatai  oder  hdvatai,  er  ruft,  zu  dem 
vielleicht  auch  lat.  vdpuldre,  Schläge  bekommen,  eigentlich  wohl 
‘schreien’,  gehört;  — botjan,  nützen,  nebst  b6tA>  f.  Nutzen; 
zu  batizan-,  besser,  und  ga-batnaii,  gefördert  werden,  Nutzen  zie- 
hen;— ga-mbtjan,  begegnen;  möglicher  Weise  zu  altind.  maitli, 
begegnen:  er  begegnet,  worin  der  2-Vocal  nicht  ursprüng- 

lich zu  sein  scheint;  — hvötjan,  drohen,  nebst  livötA-,  f.  Drohung; 
— fbdjan,  ernähren,  füttern;  zu  gr.  nazstad'avj  sich  nähren,  essen, 
verzehren,  lat.  pdscerey  weiden,  füttern,  pdbulum,  Futter,  altind.  pd, 
schützen,  bewahren:  päti,  er  schützt,  er  bewahrt;  — rodjan,  spre- 
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eben,  reden;  vielleiclit  zu  altind.  rath,  sprechen:  rdßati,  er  spricht; 
— üben;  zu  altind.  trand,  sich  bemühen,  sich  anstrengen: 

trdndati,  er  bemüht  sich;  — ga-sojijan-,  sättigen,  nebst  sojia-,  Sät- 
tigung; zu  sada-,  satt,  lat.  saturo-,  satt;  — goljaii,  grüssen,  be- 
grüssen;  vielleicht  zu  gr.  %aqvl^sad'ai^  erwünscht  sein,  lieb  sein, 
angenehm  sein;  — ga-li6baii,  sich  enthalten,  sich  mässigen,  das  aus 
ga-li6baiiih,  f.  Enthaltsamkeit,  Keuschheit,  Galater  5,  23,  und  un- 
-ga-höhaini-,  f.  Unenthaltsamkeit,  Unkeuschheit,  Korinther  1,  7,  5, 
zu  entnehmen  ist  und  sich  unmittelbar  anschliesst  an  haban,  haben, 
halten,  lat.  hahere,  haben,  halten;  — ga-krotun,  zermalmen;  zu 
altind.  gar,  zerrieben  werden:  gdrati,  er  wird  zerrieben,  er  zerfällt, 
gardjati,  er  zerreibt,  lat.  gram-,  n.  Korn ; — holun,  betrügen ; zu 
lat.  calvi,  Ränke  schmieden,  betrügen,  calumnia,  Ränke,  gr.  xoXovsiv, 
verstümmeln,  verkleinern,  altind.  car,  zerbrechen:  grnäti  {ms  ^ar- 
näti),  er  zerbricht,  er  verletzt.  — 

455.  Mit  innerem  « sind  an  sonstigen  Rildungen  noch  zu  nen- 
nen: boka-,  f.  Buchstabe,  eigentlich  ‘Ruche’,  in  der  Mehrzahl:  Schrift, 
Buch,  Brief,  = gr.  — fdgo-,  f. Buche;  — vökra-,m. Wucher, 

zu  lat.  augere  (wohl  aus  altem  vagere),  vermehren,  und  weiter  zu 
altind.  vaksh,  wachsen:  vdkshati,  er  wächst;  — -doga-,  Tag,  das  aus 
fidiir-düga-,  viertägig,  Filipper  3,  5,  und  alitaii-doga-,  achttägig,  Jo- 
hannes 11,  39,  sich  ergiebt,  und  nah  zu  daga-,  m.  Tag,  gehört  und 
mit  ihm  wahrscheinlich  zu  altind.  dah,  brennen:  ddhati,  er  brennt; 
däha-,  m.  das  Brennen,  Brand:  — skoha-,  m.  Schuh;  — ga-ii61ia-, 
genug,  nebst  ga>ii6hjaii,  befriedigen,  und  ga-nuhiian,  genug  sein; 
zu  dem  in  344.  besprochenen  ga-nah,  es  genügt;  — boliaii-,  m. 
Pflug;  zu  gr.  aiCMXijj  Spitze,  Spitze,  lat.  acu-,  f.  Nadel,  altind. 
0ämi  (aus  acjdmi),  ich  schärfe;  — skohsla-,  n.  böser  Geist;  — 
rölisiii-,  f.  Vorhalle,  Yorhof;  — lofaii-,  m.  flache  Hand;  — lirbta-, 
n.  Dach;  — fötii-,  m.  Fuss;  zu  altind.  päda-  und  päd-,  m.  Fuss, 
und  weiter  zu  pdd-  — gr.  noS-  = lat.  ped-,  m.  Fuss ; — nbtan-,  m. 
Schiflshintertheil ; — - motü-,  f.  Zoll,  Abgabe;  — goda-,  m.  gut;  mög- 
licher Weise  zu  gr.  ayad'6-j  gut;  — lirbpa-,  Ruhm,  Sieg,  das  aus 
liröpeiga-,  siegreich,  ruhmvoll,  zu  entnehmen  ist ; zu  lat.  cldmör-, 
Geschrei,  cldmdre,  laut  rufen,  caldre,  ausrufen,  gr.  xaXstVj  rufen, 
zX'gro-j  gerufen,  altind.  kar,  gedenken,  rühmend  erwähnen : cdkarti, 
er  gedenkt,  kdrü-,  m.  Lobsänger,  Dichter,  an  die  auch  das  schon  in 
454.  genannte  hrüpjan,  rufen,  sich  anschliesst;  — liöra-,  m.  Ehe- 
brecher, Hiirer;  zu  lat.  scorto-,  n.  Hure,  und  mit  ihm  zu  altind.  kshar, 
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fliessen,  giessen:  kshdrati,  er  fliesst,  er  giesst;  — siiorjon-,  1.  Flecht- 
werk, Korb;  möglicher  Weise  zu  gr.  Faden,  Schnur;  — 

fidvor,  vier ; zu  altind.  catvär-,  vier,  wie  es  zum  Beispiel  im  männ- 
lichen Nominativ  catväras,  vier,  e'ntgegentritt , dessen  eigentliche 
Grundform  aber  nur  lautet  catvdr-  = gr.  Tsactag-  (aus  xeTJ^ag-)  = 
lat.  qvattuor,  vier;  — stola-,  m.  Stuhl,  Sessel;  zu  altind.  sthal,  fest 
stehen:  sthdlati,  er  steht  fest,  mit  dem  Perfect  tasthäla,  ich  stand 
fest,  gr.  üTsXXsiv  (aus  (^teXjsLv)^  stellen,  in  Stand  setzen,  aus- 
rüsten. — 

456.  In  einer  Reihe  von  Bildungen  schliessen  sich  unmittel- 
bar an  inneres  6 suffixale  Elemente  und  es  ergehen  sich  auf  diese 
Weise  Wurzelformen  auf  ö,  also  altes  a,  die  aber  zum  Theil  erst 
durch  Lautumstellung  oder  auch  durch  Consonantenausstossung  vo- 
calisch  auslautende  wurden.  Zu  nennen  sind  hier:  fodra-,  n. 
Scheide,  = altind.  fätra-,  n.  Gefäss,  Behälter,  von  pä,  bewahren, 
schützen:  päti,  er  bewahrt;  — doma-,  rn.  Urtheil,  eigentlich 
‘Setzung,  Satz’,  nebst  doinjaii,  urtheilen;  zu  altind.  dhäman-,  n. 
Stätte,  Wohnstätte,  Gesetz,  Ordnung,  und  gr.  oder  &6p,vT-^ 

f.  Brauch,  Satzung,  und  mit  ihnen  zu  altind.  dhdy  setzen,  legen, 
machen:  dddhdmi  = gr.  riS'rjiJbVj  ich  setze,  ich  lege,  lat.  con-dere, 
begründen,  errichten;  — stüman-,  m.  Grundlage,  Stoff,  = altind. 
sthäman-,  n.  Kraft,  Stärke,  = lat.  stdmen-,  n.  Aufzug,  Faden,  = gr. 

m.  Aufzug,  Webestuhl;  zu  altind.  sthd,  stehen:  tishthdmi, 
ich  stehe,  lat.  stdre,  gr.  (TT^vai  (Aorist),  stehen;  — ga-stojana-, 
nicht  am  rechten  Orte  befindlich,  unstatthaft,  unschicklich,  Thes- 
salonicher  2,  3,  2;  -vöpja-,  angenehm,  worin  aber  vielleicht  auch 
das  I>  wurzelhaft  ist ; — bluba-,  n.  Blut ; — vöda-,  wüthend,  toll, 
das  vielleicht  an  gr.  xotkad'avj  zürnen,  sich  anschliesst,  vielleicht 
aber  auch  wurzelhaftes  d enthält;  — ferner:  knudi>  f.  Geschlecht, 
Stamm,  das  sich  anschliesst  an  lat.  ndtiön-  (aus  gndtiön-),  f.  Ge- 
schlecht, Stamm,  ndto-  (aus  gndto-),  geboren,  gr.  yvriaio-j  ehelich, 
rechtmässig,  mit  ihnen  aber  an  altind.  gan,  erzeugen:  gdnati  oder 
gdganti,  er  erzeugt,  gr.  yspog-  — lat.  genns-,  n.  Geschlecht;  — brö- 
bar-,  Bruder,  = altind.  hhrätar-  ==  lat.  frdter-,  Bruder,  = gr.  (pgä- 
TOQ-j  (fgav^Q-j  Mitglied  einer  Bruderschaft  (cpQUcQä),  Bruder,  von 
einer  Wurzelform  hhrd,  die  durch  Umstellung  aus  hhar,  das  wahr- 
scheinlich von  hhar,  tragen,  ernähren,  gr.  (psgsiVj,  lat.  ferre,  tragen, 
nicht  verschieden  ist,  hervorging.  — Vor  dem  suffixalen  Telaut  Avurde 
ein  alter  Nasal  verdrängt  in  moda-,  m.  Muth,  Zorn,  und  den  zuge- 


hörigen  gr.  f.  Einsicht,  Rathschluss,  altind.  mati-,  f.  Weis- 

heit, Geist,  und  abhi-mdti-,  f.  Nachstellung,  die  sich  weiter  an- 
schliessen  an  altind.  man,  glauben,  denken:  mdnjatai  oder  manutdi, 
er  glaubt,  er  denkt,  gr.  ich  will,  lat.  menti-,  f.  das  Denken, 

Verstand,  Einsicht,  Wille.  — Schon  in  336.  wurde  bemerkt,  dass 
töja-,  n.  Werk,  That,  mit  dem  Nominativ  taui,  das  sich  eng  an- 
schliesst  an  taujan  (aus  tavjaii),  thun,  machen,  wahrscheinlich  zu- 
nächst aus  t6\ja-  hervorging,  also  neben  seinem  6 ein  altes  v ein- 
büsste,  und  ganz  entsprechend  stöjcaii,  richten,  beurtheilen,  das 
staiiA-  (wahrscheinlich  für  stovcV),  f.  Gericht,  zur  Seite  hat,  wahr- 
scheinlich zunächst  aus  stovjaii.  Und  mit  ganz  den  selben  Laut- 
verhältnissen wurde  neben  der  Participform  af-daui'da-,  ermüdet, 
erschöpft,  das  sich  an  divaiia>,  sterblich,  anzuschliessen  scheint,  der 
Infinitiv  af-dojaii  (für  -dovjaii),  ermüden,  aufreiben,  vermuthet  und 
neben  af-niaiiida-,  ermüdet,  nachlassend,  das  wohl  zu  altind.  mi  oder 
7nä,  vernichten,  verletzen,  quälen:  minäti oder  minduti,  er  vernichtet, 
er  quält,  gehört,  der  Infinitiv  af-niujaii,  ermüden,  schlaff  machen. 
Auch  in  fludii-,  m.  Fluth,  fiel  wohl  ein  v neben  dem  6 aus,  da  es 
sich  anschliesst  an  altind.  p/a  oder  plav,  schwimmen,  fliessen:  jplä- 
vatat\  er  schwimmt,  er  fliesst,  pläva-,  m.  das  üeberfliessen,  'pldvdjati, 
er  ühergiesst,  gr.  nXttv  (aus  schiffen,  lat.  pluere,  regnen. — 

Zuletzt  nennen  wir  hier  auch  noch  fdii-,  n.  Feuer,  das,  wie  schon 
in  233.  ausgeführt  wurde,  wahrscheinlich  aus  einem  alten  pdvan- 
hervorging  und  mit  ihm  zu  altind.  pü  oder  pav,  reinigen,  erhellen : 
punäti  oder  punitdi,  er  reinigt,  er  erhellt,  gehört,  da  es  den  Dativ 
fiiiiin,  dem  Feuer,  und  den  Genetiv  füiiins,  des  Feuers,  und  gr. 
n.  Feuer,  unmittelbar  zur  Seite  hat.  — 

457.  Bezüglich  der  Verwendung  des  o als  suffixalen  Elementes 
oder  äusseren  Bildungsmittels  ist  zunächst  ein  grosser  Theil  der  ab- 
geleiteten Verba  zu  nennen,  in  denen  das  ö,  also  altes  d,  ganz  wie 
in  zahlreichen  abgeleiteten  Verben  des  Griechischen  und  Lateini- 
schen, durch  Zusammenfliessen  zweier  einfacher  a,  zwischen  denen 
ein  altes  j,  mit  dem,  wie  schon  in  292.  hervorgehoben  wurde,  ur- 
sprünglich sämmtliche  abgeleitete  Verba  gebildet  wurden,  ausfiel. 
So  weist  zum  Beispiel  spillüs,  du  verkündigst,  von  dem  hieherge- 
hörigen  spilluii,  verkündigen,  auf  ein  altes  spillajasi,  wie  ganz  ent- 
sprechend lat.  pards,  du  bereitest,  von  pardre,  bereiten,  auf  ein  altes 
parajasi,  oder  gr.  avdäcj  du  redest,  von  avdäi^j  reden,  auf  ein  altes 
avöäjaai.  Es  führen  also,  wie  es  scheint,  die  abgeleiteten  Verba 
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mit  dem  Kennvocal  6 auf  eben  solche  alte  Formen  zurück,  wie 
die  in  292.  betrachteten  mit  dem  Infinitiv  auf  jan,  da  diese  ur- 
sprünglich vor  ihrem  j auch  noch  den  Vocal  a,  also  sämmtlich  inneres 
aja  enthielten.  Es  ist  indess  durchaus  nicht  zu  bezweifeln,  dass  der 
Unterschied  der  Verba  auf  jan  und  derer  auf  öii  ursprünglich  durch 
ganz  bestimmte  Gründe  hervorgerufen  wurde,  wie  solche  ebenso  be- 
stimmt auch  dafür  vorhanden  gewesen  sein  müssen,  dass  von  den 
übrigen  abgeleiteten  Verben  im  Griechischen  und  Lateinischen  wie 
zum  Beispiel  denen  auf  sTPj  ere,  ovv,  isvpj  ire,  die  auf  äv  und  dre 
sich  so  deutlich  absonderten.  Ein  sehr  grosser  Theil  der  letzteren 
ging  nun  aber  von  Aveiblichen  Bildungen  auf  altes  gedehntes  d aus, 
wie  dpläpj  kränken,  beschweren,  von  dptä^  Kränkung,  Beschwerde, 
ßgopräp,  donnern,  von  ßqoviri  (alt  ßQovid),  Donner,  formdre,  bilden, 
von  forma  (alt  formd),  Bildung,  flammdre,  flammen,  von  flamma  (alt 
flammd),  Flamme,  und  andere,  da  liegt  die  Vermuthung  nah,  dass 
der  Ursprung  der  fraglichen  griechischen  und  lateinischen  Verba  von 
alten  weiblichen  Wörtern  auf  d in  ältester  Zeit  der  gewöhnliche  oder 
auch  durchgehende  war,  und  ganz  entsprechend  kann  man  dann  auch 
für  die  gothischen  Verba  auf  öii,  deren  Hervorgehen  aus  Nominalfor- 
men in  keinem  einzigen  Falle  zu  bezweifeln,  grösstentheils  auch  im 
Gothischen  noch  ganz  deutlich  ist,  vermuthen,  dass  ihnen  ursprüng- 
lich vorwiegend  Nomina  auf  altes  d zu  Grunde  lagen,  ihr  6 also  dann 
auf  altes  dja  zurückführt.  Das  6 tritt  übrigens  in  sämmtlichen  For- 
men der  hiehergehörigen  Verba  entgegen  und  hat  keinen  einzigen 
Flexionsvocal  unmittelbar  neben  sich  bestehen  lassen.  Wir  geben  bei- 
spielsweise die  Flexion  von  frijön,  lieben,  das  schon  in  296.  neben 
mehreren  anderen  Verben  auf  jon,  die  übrigens  durchaus  keine  be- 
sondere Classe  bilden,  sondern  ganz  in  die  Beihe  derer  auf  An  mit 
hinein  gehören,  mit  aufgeführt  wurde.  Zur  Seite  stellen  wir  die  Flexion 
des  von  altind.  dhümä-  = lat.  fümo-,  m.  Bauch,  abgeleiteten  altind. 
dJiümdjdli,  er  raucht,  er  dampft,  und  die  des  damit  genau  überein- 
stimmenden lat.  fumdre,  rauchen,  dampfen,  so  wie  aus  dem  Griechi- 
schen die  Flexion  von  plxap^  siegen , besiegen , das  von  ptxfj^  alt 
vtxa^  f.  Sieg,  ausging.  Dass  das  Griechische  in  älterer  Zeit  und 
namentlich  in  der  homerischen  Sprache  von  hiehergehörigen  Verben 
auch  noch  manche  Form  mit  nicht  zusammengezogenen  inneren 
Vocalen  bietet,  wie  panzdcüj  ich  bewohne,  Odyssee  9,  21,  später 
paisTM,  d^oiöidei^  sie  singt,  Odyssee  10,  227,  später  dßOiöiäj,  und 
andre,  mag  hier  nur  eben  noch  erwähnt  sein ; oben  in  380.  Avurde 
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von  daiiav  (aus  dafjdsfp),  bezähmen,  die  ganze  präsentische  Flexion 
mit  nicht  zusammengezogenen  Vocalen  gegeben: 


Singular  1.  frijö;  altind.  dhümäjämi  — lat.  fümö;  gr, 

. vlxM ; 

2.  frijos; 

dhümdjdsi  — 

fümds ; 

VlitqQ\ 

3.  frijüp  ; 

dhümdjdti  = 

fümat ; 

vlzq ; 

Dual  1.  frijos; 

dhümdjävas 

2.  frijdts; 

dhumdjdthas 

vlxätov ; 

Plural  l.frijöm; 

dh  u mdj  ämas  — 

fümdmus ; 

; 

2.  frijop  ; 

dhümdjdtha  = 

fümdtis ; 

vl'Aaie ; 

3.  frijönd; 

dhümdjdnti  ~ 

fümant ; 

rliccoqi. 

Passiver  Indicativ : 

Singular  2.  frijöza ; 

dhumdjdisai\ 

vizq', 

3.  frijöda ; 

dhumdjdtai'., 

vixävai ; 

Plural  3.  frijönda; 

dhümdjäntai\ 

vlxcopzai. 

Optativ : 

Singular  1.  frijö; 

dhümdj  dijam= 

fümem ; 

2.  frijös ; 

dhwndjdis  — 

fümes ; 

PlXMQ ; 

3.  frijö; 

dhümdj  dit  = 

filmet ; 

plxoi ; 

Dual  l.frijöva; 

dhümdj  äiva ; 

2.  frijöts; 

dhümdj  ditam ; 

PlXMTOP', 

Plural  l.frijöma; 

dhümdjdima  = 

fümdmus ; 

PlXM[J,8P  ; 

2.  frijöh; 

dhümdj  dit  a = 

fümetis ; 

vlxons ; 

3.  frijöna; 

dhümdjdijus, 

füment ; 

PIXMSP. 

Passiver  Optativ: 

Singular  2.  frijözau; 

dhümdjdithds ; 

plxMo ; 

3.  frijödaii; 

dhümdjdita ; 

VlXMTO  ; 

» ' 

Plural  3.  frijöndaii; 

dhümdj  dir  an ; 

PlXMPTO. 

1 

Imperativ: 

Singular 2.  frijö; 

dhümdj  d — 

fümd ; 

ptxä; 

3.  frijödau; 

dhümdj  atu, 

fümdtö ; 

vlxÜiM ; 

Dual  2.  frijöts ; 

dhümdj dtam ; 

vlxäiop ; 

Plural  l.frijöm; 

dhimdjäma ; 

2.  frijöf)  ; 

dhümdj  dta  — 

fümdte ; 

vlxävs ; 

3.  frijöndau ; 

dhümdj  dntu, 

fümantö ; 

PlXCüPTMP. 

Im  griechischen  Optativ  entsprang  das  m aus  altem  aoi  (ccjoi), 
im  lateinischen  das  e\  das  in  ältester  Zeit  noch  in  keiner  Person 


verkürzt  wurde,  aus  älterem  m,  noch  älterem  ajai  Die  Participfor- 
men  lauten  activ : frijönd-,  liebend,  altind.  dhümdjdnt-  = lat.  fü- 
mant-,  rauchend,  gr.  vIucopt-j  siegend,  und  passiv:  frijöda-,  geliebt, 
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altind.  dhümdjitä-  — lat.  fümdto-,  geraucht,  gr.  pucrjto-j  besiegt, 
besiegbar.  Die  Formen  des  Präteritums  sind: 


Indicativ : 

Singular  1.  frijöda; 

2.  frijöd^s; 

3.  frijöda; 

Dual  1.  frijöd^du; 

2.  frijöd^diits; 
Plural  1.  frijöd^diini; 

2.  frijödMiiF; 

3.  frijöd^diin. 


Optativ : 

frijöd^djaii ; 
frijöd^deis; 
frijöd^di ; 
frijöd^deiva ; 
frijödedeits; 
frijod^deima; 
frijöd^deij) ; 
frijdd^deiiia. 


An  noch  zugehörigen  Bildungen  sind  ausser  dem  schon  genann- 
ten meist  substantivisch  gebrauchten  participiellen  frijöiid-,  m. 
Freund,  noch  das  unmittelbar  sich  daran  schliessende  weibliche 
frijöndjÄ-,  Freundinn,  so  wie  frijöni-,  f.  Kuss,  und  mit  innerem  kur- 
zem a friapvÄ-,  f.  Liebe,  anzuführen.  — Genau  überein  mit  dem 
Präteritum  der  abgeleiteten  Verba  auf  o stimmt  das  der  in  213.  und 
214.  näher  betrachteten  Passivverben  auf  iiaii,  die  durch  ihre  in  380. 
vorgeführte  starke  Verkürzung  der  präsentischen  Flexionsendungen 
allerdings  den  unabgeleiteten  Verben  und  insbesondere  dem  durch 
präsentisches  ii  gebildeten  fraihnaii,  fragen,  ganz  ähnlich  gemacht 
wurden,  gerade  im  6 ihres  Präteritums  aber  ein  immer  deutliches 
Kennzeichen  späterer  Ableitung  wahrten.  Als  Beispiel  möge  die 
Flexion  des  passivischen  fullnaii,  gefüllt  werden,  voll  werden, 
dienen: 


Indicativ : 

Singular  1.  fulliioda ; 

2.  fullnüd^s; 

3.  fulliiöda; 
Dual  1.  fullnödödu; 

2.  fiillnöd^duts ; 
Plural  1.  fiiütiöd^dum ; 

2.  fiilliiöd^dup ; 

3.  fiilliiöd^diin. 


Optativ : 

fulliiöd^djaii; 
fiillnüd^deis ; 
fullnüd^di; 
fullnöd^deiva ; 
fullnöd^ideits; 
fiilliidd^deiina ; 
fulliiöd^deip ; 
fullnöd^deiiia. 


458.  Bei  der  Aufzählung  der  abgeleiteten  Verba  mit  dem 
Kennvocal  6 stellen  wir  diejenigen  voran,  die  weibliche  Bildungen 
auf  altes  d zur  Seite  haben : karuii,  sich  kümmern,  nebst  ga-kar6ii, 
wofür  sorgen,  Timotheus  1,3,  5,  von  kaiA-,  Sorge;  — idreigoii,  be- 
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reuen,  von  idreigA-,  Reue;  — fairinön,  beschuldigen,  von  fairinA, 
Reschulcligung,  Schuld ; — midiimön,  vermitteln,  das  aus  dem  parti- 
cipiellen  inidiimötid-,  Vermittler,  Timotheus  1,  2,  5,  sich  ergiebt,  von 
inidiiiiiA-,  Mitte;  — ga-paidon,  bekleiden,  von  paidii-,  Kleid;  — ga- 
-sibjöii,  sich  versöhnen,  von  sibjA-,  Annahme  an  Kindes  Statt;  — ga- 
-siinjöii,  rechtfertigen,  von  siinjcV,  Wahrheit.  — Neben  svigldn,  pfei- 
fen, stand  wahrscheinlich  ein  weiblichgeschlechtiges  svigldii-,  Pfeife, 
wie  das  entsprechende  althochdeutsche  svegala  vermuthen  lässt.  — 
Manche  andre  Verba  auf  6n  scheinen  von  adjectivischen  oder  von 
männlichen  oder  ungeschlechtigen  substantivischen  Bildungen  auf  a 
ausgegangen  zu  sein,  so : aiviskön,  schändlich  handeln,  von  -aiviska-, 
schändlich;  — aljanön,  eifern,  von  aljana-,  n.  Eifer;  — bi-faihdn, 
Übervortheilen,  nebst  ga-faihön,  Übervortheilen,  nur  Korinther  2,  2, 
11,  am  Rande  der  einen  Handschrift,  von  failia-,  n.  Uebervorthei- 
lung;  — fiskdii,  fischen,  das  mit  lat.  piscäri,  fischen,  übereinstimmt, 
von  fiska-,  ni.  Fisch,  lat.  pisci-,  m.  Fisch;  — avi-liudön,  danken,  von 
avi-liuda-,  n.  Dank;  — ga-alginoii,  sich  aneignen,  von  aigina-,  n. 
Eigenthum; — iis-hiilöii,  aushöhlen,  von  dem  sicher  zu  folgernden 
hula-,  hohl;  — ga-leiköii,  vergleichen,  gleichstellen,  von  ga-leika-, 
gleich ; — raginöii,  herrschen,  Landpfleger  sein,  und  ga-ragin6n,  ra- 
then,  von  ragiiia-,  n.  Rath,  Beschluss ; — spilldn,  verkündigen,  erzäh- 
len, von  spilla-,  n.  Sage ; — ga-tilöii-,  erzielen,  erlangen,  nebst  and- 
-tilün,  dienen,  helfen,  von  tila-,  n.  Ziel,  und  ga-tila-,  passend,  ge- 
schickt; — Riitdanöii,  König  sein,  herrschen,  von  Riudaiia-,  m.  König ; 

— ga-vadjön,  verloben,  verpfänden,  von  vadja-,  n.  Pfand ; — ga- 
-baiirjöii,  sieh  belustigen,  das  aus  ga-baiirjöhu-,  m.  Freude,  Vergnü- 
gen, zu  entnehmen  ist,  vom  adjectivischen  ga-banrja-,  lustig,  willig; 

— vairRöii,  schätzen,  von  vairjia-,  werth;  — ga-veisön,  ansehen,  be- 
suchen, besorgen,  von  -veisa-,  wissend,  uii-veisa-,  unwissend;  — ga- 
-viiiidüii,  verwunden,  von  viinda-,  wund,  verwundet ; — ferner : ga-iia- 
viströii,  begraben,  aus  dem  man  ein  wahrscheinlich  ungeschlechtiges 
iiavistra-,  Grab,  folgern  kann;  — aihtröii,  bitten,  erbetteln,  von 
einem  muthmasslicben  wobl  auch  ungeschlechtigen  aihtra-,  Bitte; 

— kapillöii,  das  Haupthaar  abscheeren,  Korinther  1,  11,  6,  das  aus 
lat.  capillo-,  m.  Haupthaar,  gebildet  wurde.  — Wo  Bildungen  auf  u 
zur  Seite  sieben,  darf  man  ein  unmittelbares  Hervorgehen  daraus 
für  die  Verben  auf  6n  schwerlich  annehmen,  sondern  wohl  noch  zu- 
gehörige alte  auf  a ausgehende  Formen  als  zunächst  zu  Grunde  lie- 
gend muthmassen,  so  für  gredön,  hungern,  neben  gr^dii-,  m.  Hun- 
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ger,  lustöii,  begehren,  neben  liistii-,  in.  Begierde,  und  sidön,  üben, 
neben  sidu-,  m.  Sitte.  In  manchem  einzelnen  b'alle  hat  sich  aber 
auch  wohl,  als  einmal  die  Verben  auf  öii  sich  zu  einer  zahlreichen 
Gruppe  angesammelt  hatten,  ihr  ö hervorgedrängt,  ohne  einen  ganz 
genauen  Anschluss  an  eine  bestimmt  gestaltete  Grundform ; so  wird 
man  namentlich  auch  annehmen  dürfen  für  die  Verhen  auf  6n,  die 
an  consonantisch  auslautende  Grundformen  sich  anlehnen,  wie  hati- 
zön,  zürnen,  von  hatis-,  n.  Hass,  fraiijiiiöii,  Herr  sein,  herrschen, 
von  fraujan-,  m.  Herr,  und  giidjinün,  Priester  sein,  von  gudjaii-, 

m.  Priester,  die  sich  unmittelbar  vergleichen  lassen  mit  lateinischen 
abgeleiteten  Verhen  wie  generdre  (aus  genesdre),  erzeugen,  von  genus-, 

n.  Geschlecht,  onerdre  (aus  omsdre),  heladen,  von  onus-,  n.  Last, 
nömindre,  nennen,  von  nomen-,  Namen,  oder  dem  aus  milet-,  Krieger, 
abgeleiteten  müitdre,  Kriegsdienste  thun,  dem  inilitön,  Kriegsdienste 
thun,  Lukas  3,  14,  nachgebildet  wurde.  — Mehrere  Verba  auf  ön 
erweisen  sich,  ohne  dass  die  je  zu  Grunde  liegenden  Nomina  sich 
im  Gothischen  noch  nachweisen  liessen,  durch  innewohnende  No- 
minalsuffixe  noch  ganz  deutlich  als  abgeleitete,  so  valvisüii,  sich 
wälzen,  aus  dem  sich  wohl  ein  ungeschlechtiges  valvis-,  das 
Wälzen,  entnehmen  lässt;  — ferner  die  schon  in  221.  zusammen- 
gestellten auf  inön,  so  weit  sie  nicht  wie  J*raujinöii,  herrschen, 
vorhin  schon  genannt  werden  durften,  nämlich:  airinön,  Bote 
sein,  neben  airu-,  m.  Bote;  clrauhtiiiöii , Kriegsdienste  thun, 
neben  ga-draahti-,  m.  Krieger;  fag-iiiöii,  sich  freuen,  aus  dem  viel- 
leicht ein  fagina-,  Freude,  zu  entnehmen  ist;  hüriiiön,  huren, 
neben  höra-,  m.  Ehebrecher;  leikiiiöii,  heilen,  neben  leikja-  oder 
lekja-,  m.  Arzt;  reikinuii,  herrschen,  neben  reik-,  m.  Herr- 
scher, Oberster,  und  neben  altind.  rägan-,  m.  König;  skalkiiiün, 
dienen,  neben  skalka-,  m.  Diener;  blötinüu,  verehren,  kalkinön, 
huren,  und  yaiiinön,  Mangel  leiden,  die  der  Reihe  nach  aus  blöti- 
iiassu-,  m.  Verehrung,  kalkinassu-,  m.  Hurerei,  und  vaninassu-,  m. 
Mangel,  zu  folgern  sind;  — ausserdem:  qvainüii,  weinen,  Leid  tra- 
gen, das  vielleicht  zu  gr.  xivvqo-j  jammernd,  wehklagend,  gehört; 
— gaunöii,  wehklagen,  klagen,  das  sich  anschliesst  an  gr.  yoäuj  alt 
yo^äuj  wehklagen,  jammern,  altind.  gav,  tönen:  gävatai,  er  tönt,  er 
ruft  laut;  — dvalmün,  toll  sein,  rasen,  aus  dem  vielleicht  ein  dvalina-, 
Tollheit,  zu  entnehmen  ist,  neben  dvala-,  thöricht,  toll;  — liuFön, 
singen,  von  dem  zu  vermuthenden  liiipa-,  n.  Lied,  Gesang;  — la- 
Fön,  einladen,  berufen,  das  an  gr.  xaXstpj  rufen,  xlfjzo-j  gerufen, 
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sich  anscliliesst;  — ^a-sini[)öii , schmieden,  bereiten,  das  nebst 
-smihmi-,  m.  Schmied,  wahrscheinlich  sich  anscliliesst  an  gr.  icfjirjzo-, 
gearbeitet,  verfertigt,  xdfjivsipj  mühsam  verfertigen,  verfertigen;  — 
ga-frihün,  versöhnen,  das  sich  anschliesst  an  altind.  jpri,  lieben : pri- 
näti,  er  lieht,  und  zunächst  wohl  an  das  davon  ausgegangene  Particip 
pritd-,  geliebt;  — inuiidön,  berücksichtigen,  sich  hüten,  das  unmittel- 
bar zum  althochdeutschen  mund,  Beschützer,  gehört  und  mit  ihm 
weiter  sich  anschliesst  an  altind.  man,  glauben,  denken:  mdnjatai 
oder  manutdi,  er  glaubt,  er  denkt,  gr.  puspog-j  n.  Kraft,  Muth,  Gesin- 
nung, lat.  menti-,  f.  das  Denken,  Verstand,  Einsicht ; — rahtöii,  entrich- 
ten, darreichen;  zu  lat.  recto-,  gerade,  recht,  altind.  rgü-  (aus  ragii-\ 
gerade,  recht,  gr.  oqsyeipj,  recken,  strecken.  — In  den  Verben  auf 
jöii,  deren  einige  wie  siinjön,  rechtfertigen,  schon  oben  genannt 
und  die  sämmtlich  in  296.  aufgeführt  wurden,  darf  man  das  j viel- 
leicht durchgehends  als  Nominalsuffix  ansehen;  es  sind  noch;  frijöii, 
lieben,  küssen,  das  sich  vielleicht  unmittelbar  anschliesst  an  altind. 
prijd-  = gr.  cpiXo-  (aus  (pXijo-),  lieb,  geliebt,  mit  ihnen  aber  an 
altind.  pri,  lieben,  erfreuen:  prinäti,  er  lieht,  er  erfreut;  aiihjöii,  lär- 
men, schreien,  das  sich  aiizuschliessen  scheint  an  altind.  schreien, 
heulen:  väcjatai,  er  schreit,  er  heult;  suhjöii,  kitzeln,  nur  Timotheus 
2,  4,  3,  wo  die  eine  der  beiden  Handschriften  suhjaii  hat;  haiisjön, 
hören,  das  einige  Male  für  hausjan  gebraucht  ist;  beistjdii,  säuern, 
das  aus  dem  participiellen  uii-ga-beistjöda-,  ungesäuert,  Korinther 
1,  5,  7,  sich  ergiebt,  und  zu  beista-,  n.  Sauerteig,  gehört.  — Ohne 
deutliche  Zeichen  der  Ableitung,  von  ihrem  6 abgesehen,  sind  an 
abgeleiteten  Verben  auf  ön  noch  zu  nennen:  -hamdii,  bedecken,  be- 
kleiden, aus  dem  vielleicht  ein  liaiiia-,  Kleidung,  zu  entnehmen  ist; 

— salböii,  salben;  — livarböii,  wandeln,  neben  hyairbaii,  wandeln; 

— vratöii,  wandeln,  reisen,  das  zusammenhängt  mit  lat.  vertere, 
wenden,  drehen,  altind.  vart,  sich  drehen,  verweilen,  sich  bewegen, 
geschehen:  vdrtatai,  er  dreht  sich,  er  bewegt  sich;  — mitön,  ermes- 
sen, überlegen,  aus  dem  man  wohl  ein  mit  dem  althochdeutschen 
mez  übereinstimmendes  ungeschlechtiges  inita-,  Maass,  entnehmen 
darf;  zu  mitan,  messen;  — vizön,  essen,  schwelgen,  sich  belustigen; 
zu  lat.  vesci,  sich  nähren,  essen,  altind.  ghas,  essen:  ghdsati,  er  isst; 

— vipöii,  schütteln;  zu  lat.  qvatere,  schütteln,  gr.  naxdaasipj,  klopfen, 
schlagen ; — liitöii,  betrügen,  täuschen ; zu  liuta-,  betrügerisch ; — 
ufar-iniiimöii,  vergessen;  zu  muiian,  glauben,  altind.  man,  glauben, 
denken:  mdnjatai  oder  manutdi,  er  glaubt,  er  denkt;  — siipöii,  wür- 
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zen ; — I16IÖ11,  betrügen ; zu  lat.  calvi,  Ränke  schmieden,  betrügen, 
icoXovsiVj  verstümmeln,  verkleinern,  altind.  ^ar,  zerbrechen:  crnäti 
(aus  ^arnäti),  er  zerbricht,  er  verletzt;  — ga-krötön,  zermalmen; 
zu  altind.  gar,  zerrieben  werden:  gdrati,  er  wird  zerrieben,  er  zer- 
fällt, gardjati,  er  zerreibt,  lat.  grdno-,  n.  Korn;  — -laigüii,  lecken; 
zu  altind.  lih,  lecken:  Idihmi,  ich  lecke,  gr.  IsixsiVj  lat.  Imgere,  lecken; 

— vlaitön,  spähen,  umherschauen ; zu  dem  muthmasslichen  unab- 
geleiteten vleitan,  sehen;  — kaupüii,  Geldgeschäfte  treiben,  han- 
deln; zu  lat.  caupön-,  m.  Krämer;  — -rauböii,  rauben;  zu  lat.  rum- 
pere,  zerreissen,  abreissen,  altind.  lup,  brechen,  zerbrechen : lumpdti, 
er  bricht,  er  zerbricht.  — - 

459.  Suffixales  inneres  das  heisst  vor  noch  folgenden  Conso- 
nanten  gestelltes  ö in  Nominalbildungen  gehört  grossen  Theils  zu 
Grunde  liegenden  abgeleiteten  Verben  an,  so  namentlich  in  den  schon 
in  228.  zusammengestellten  weiblichen  Bildungen  auf  öni:  aihtrüni-, 
Bitte,  Gebet,  von  aihtrün,  erbetteln,  bitten,  bi-faihöiii-,  Uebervor- 
theilung,  frijöni-,  Kuss,  ga-frijöiii-,  Kuss,  ga-friRöiü-,  Versöhnung, 
ga-initöiii-,  Gedanke,  la{)öiii>  Einladung,  Berufung,  initöiii-,  Ueber- 
legung,  Gedanke,  salböni-,  Salbe,  und  siiiijöni-,  Rechtfertigung,  Ver- 
theidigung;  ferner  in  dem  schon  in  458.  erwähnten  ga-baurjöRu-, 
m.  Freude,  Vergnügen,  von  einem  muthmasslichen  ga-bauiyü«,  sich 
belustigen,  in  gaiinöj)a>,  f.  Klage,  von  gaiinön,  klagen,  aiihjödu-,  m. 
Lärm,  von  aiilijün,  lärmen,  und  vratddii-,  m.  Reise,  von  vratöii, 
wandeln,  reisen,  neben  denen  aber  wohl  niannisködii*,  m.  Mensch- 
lichkeit, unmittelbar  auf  das  nebenliegende  inamiiska-,  menschlich, 
zurückführt,  wie  man  ganz  entsprechende  Bildungen  auf  atu  auch 
manche  im  Lateinischen  ohne  zugehörige  Verbalformen  findet,  wie 
zum  Beispiel  tribündtu-,  m.  Amt  eines  Tribunen,  tribuno-,  und 
andere ; weiter  höchstwahrscheinlich  auch  in  vitöda-,  n.  Gesetz,  Ge- 
bot, von  einem  muthmasslichen  vitöii,  gebieten,  und  vielleicht  auch 
noch  in  siponja-,  Schüler,  das  auf  ein  sipöii  zurückführen  könnte. 

— Ebenso  wie  in  den  abgeleiteten  Verben  mit  ö und  zwar  durch 
Zusammenfluss  zweier  ursprünglich  durch  j getrennter  a entstand 
das  ö ohne  Zweifel  in  den  schon  in  185.  besprochenen  Comjiarati- 
ven  hlasözan-,  heiterer,  fröhlicher,  frödüzan-,  klüger,  svinRözan-, 
stärker,  Raurftdzan- , nöthiger,  ga-raihtüzan-,  gerechter,  im-svi- 
-kunh^^^n- , unbekannter,  us-daudozaii- , eifriger,  haiidugüzaii-, 
weiser,  und  frani-aldrdzaii-,  bejahrter,  und  in  den  adverbiellen 
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sniuiiiunclös,  eiliger,  und  alja-leikös,  anders,  von  denen  in  187.  die 
Rede  war,  in  denen  allen  das  alte  des  innern  Nasals  früh  beraubte 
Comparativsuffix  jas  sich  an  eine  je  zu  Grunde  liegende  Form  auf  a 
anschloss,  so  dass  also  zum  Beispiel  frodozan-,  klüger,  aus  einem 
alten  früda-jas-  sich  hervorbildete.  Die  beiden  entsprechenden  Su- 
perlative mit  innejm  6 : armösta-,  ärmstes,  und  lasivösta-,  schwäch- 
stes, von  denen  in  186.  gehandelt  wurde,  schliessen  sich  in  ihrer 
Bildung  unmittelbar  an  und  aus  dem  ersteren  von  ihnen  durfte  da- 
her ein  altes  arma-jasta-  gefolgert  werden.  — Mit  suffixalem  inne- 
rem 6,  das  fast  überall  schon  zu  Grunde  liegenden  Stämmen,  in 
der  Regel  aber  noch  in  seiner  Kürze,  also  als  a,  angehört,  sind  weiter 
noch  zu  nennen:  alduman-,  m.  Alter,  von  einem  muthmasslichen 
alda-,  alt;  — liaiiiiu[)lja-,  n.  Heimathsland,  von  haima-,  f.  Dorf, 
Flecken ; — ineii6[)>  na.  Monat,  das  vielleicht  durch  ein  altes  suf- 
fixales ant  gebildet  wurde  und  sich  eng  anschliesst  an  menaii-,  m. 
Mond,  gr.  f.  Mond,  altind,  mdsd-,  lat.  mensi-,  m.  Monat;  — 

baju])-  (in  der  Mehrzahl),  beide,  das  am  Nächsten  sich  anschliesst 
an  altind.  uhhdja-,  beide,  beiderseitig,  und  mit  ihm  zu  altind.  ubhd-, 
beide,  dem  das  gothische  ba-,  beide,  genau  entspricht,  gehört.  — 
Erwähnt  werden  mag  hier  auch  noch  der  eigenthümliche  weibliche  No- 
minativ aiiiohu,  einzige,  Lukas  8,  42,  der,  falls  er  neben  dem  männ- 
lichen aiiiaha,  der  einzige,  Lukas  7,  12  und  9,  38,  nicht  auf  einem 
Irrthum  beruht,  an  das  zu  Grunde  liegende  aina-,  ein,  das  in  52. 
besprochene  Suffix  ha  mittels  innerer  Vocaldehnung  anfügte.  — 
Ausserdem  aber  gehören  hieher  noch  die  schon  in  237.  näher  be- 
sprochenen weiblichgeschlechtigen  Wörter  auf  oii,  die  von  männ- 
lichen Bildungen  auf  an  ausgingen,  indem  ein  altes  weibliches  Suffix 
ja  antrat,  das  innere  a durch  dessen  Zutritt  zunächst  positionslang, 
später  aber,  als  das  Schlusssuffix  sich  zum  blossen  Vocal/  verkürzte 
und  dann  ganz  verschwand,  auch  seine  Dehnung  vor  dem  einfachen 
Consonanten  veranlasst  wurde,  so  dass  also  zum  Beispiel  sunnüii-, 
f.  Sonne,  das  ein  männliches  suiiiian-,  Sonne,  noch  zur  Seite  hat, 
zunächst  für  sunndn-  steht,  weiter  für  sunndni-  und  noch  älteres 
sunnanjd-,  wie  auch  zum  Beispiel  das  noch  wenig  verstümmelte  ent- 
sprechende altind.  sürjdm-,  f.  Sonne,  auf  ein  volleres  surjanjä-  zu- 
rückführt. Im  Lateinischen  entstanden  wahrscheinlich  alle  weib- 
lichen Bildungen  auf  6n,  wie  legiön-,  Schaar,  Heer,  ndtiön-,  Geschlecht, 
Volk,  auf  die  nämliche  Weise,  im  Griechischen  aber  namentlich  die 
auf  cö,  älteres  w,  im  Nominativ,  die  den  Nasal  in  der  Regel  ganz 
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aufgaben,  wie  zum  Beispiel  AtitMj  älter  ArjTMy  das  auf  ein  altes 
Arixovjäj  Aäxövjüi  zurückweist.  Dass  die  weibliche  Form  auf  öii 
der  männlichen  und  ungeschlechtigen  auf  an  ganz  entsprechend 
fast  von  jeder  adjectivischen  Grundform  auf  a gebildet  werden  kann, 
wurde  schon  in  237.  bemerkt,  ausserdem  aber  bietet  das  Gothische 
auch  eine  Reihe  von  substantivischen  Bildungen  auf  6n,  die  schon  in 
238.  und  239.  zusammengetragen  wurden.  Mehrere  von  ihnen  ha- 
ben noch  die  männliche  Form  auf  an  zur  Seite,  so  ausser  dem  eben 
schon  genannten  suiinön-,  Sonne,  das  siiniiaii-,  Sonne,  zur  Seite 
hat,  noch:  arbjön-,  Erbinn,  neben  arbjan-,  Erbe;  ga-raznön-,  Nach- 
barinn,  neben  ga-raziian-,  Nachbar;  svaihröii-,  Schwiegermutter, 
neben  svailiran-,  Schwiegervater;  un-hul[)ön-,  Unholdinn,  neben 
im-huljian-,  Unhold;  un-vaurstvön-,  unthätiges  Weib,  neben  vaurst- 
van-,  Arbeiter,  und  inavilöii-,  Mädchen,  mit  dem  indessen  das  neben- 
liegende magulaii-,  Knabe,  in  seiner  Bildung  nicht  genau  überein- 
stimmt. Andere  bieten  keine  Formen  auf  an  mehr  neben  sich, 
wohl  aber  solche  auf  a,  wie  ja  auch  in  der  Adjectivflexion  die  Grund- 
formen auf  an  neben  solchen  auf  a auftreten,  so  nihjün-,  Verwandte, 
Base,  neben  nihja-,  m.  Verwandter,  Vetter;  claurün-  (in  der  Mehr- 
zahl), Thür,  neben  daiira-,  n.  Thor,  Thür;  fiillön-,  Fülle,  Ausfül- 
lung, neben  fulla-,  voll;  ga-jiikön-,  Gleichniss,  neben  jiika-,  n. 
Joch;  avön-,  Grossmutter,  neben  lat.  avo-^  Grossvater;  kalbön-, 
Kalb,  neben  altind.  gdrhha-,  m.  Leibesfrucht,  Junges;  ^a-inarkün>, 
Gränznachbarinn , neben  markü-,  f.  Gränze,  lat.  margon-,  m.  f. 
Rand,  Gränze;  qvinön-,  Weib,  Frau,  neben  altind.  gtiä-,  alt  ganä- 
= gr.  yvpTjj,  Frau;  tuggöu-,  Zunge,  neben  lat.  lingua,  alt  dingvd, 
altind.  gihvd-,  f.  Zunge;  daiira - vardön- , Thürhüterinn , neben 
daiira-vardü- , f.  Thürhüterinn;  viniiüii-,  Leiden,  Schmerz,  neben 
dem  gleichbedeutenden  vinnA-,  f.;  viduvün-,  Wittwe,  neben  altind. 
vidhavä-,  lat.  vidua^  Wittwe;  bandvüii-,  Zeichen,  neben  bandvA-,  f. 
Zeichen;  ga-maitanün-,  Zerschneidung,  neben  dem  Passivparticip 
inaltana-,  geschnitten,  von  maitaii,  schneiden.  Die  übrigen  Bildun- 
gen auf  öii  sind : aiiiiün-,  Jahrgeld,  Sold,  das  aus  lat.  amiöna,  f.  Ge- 
traidevorrath,  heuriger  Marktpreis,  gebildet  zu  sein  scheint,  armaiöii-, 
Barmherzigkeit,  Almosen,  az^On-,  Asche,  briimün-,  Fieber,  driu- 
s6n-,  Abhang,  faiihön-,  Fuchs,  faihii-geigün-,  Habgier,  lieitön-,  Fie- 
ber, liiiiitöii-  oder  hiiuhön-,  Pfahl,  Spitzpfahl,  in-kilpön-,  eine 
Schwangere,  brdpra-hibdii-  oder  bröpru-luböii-,  Bruderliebe,  ma- 
löii-,  Motte,  reiröii-,  Zittern,  rinnöii-,  Giessbach,  vinpi-skauröii-, 
Leo  Meyer,  goth.  Sprache.  40 
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Wiirfscliaufe] , stairöii”,  Unfruchtbare,  trigdn-,  Sorge,  Traurigkeit, 
hah6ii-,  Thon,  h®ihvön-,  Donner,  viköii-,  Abwechslung,  vruggun-, 
Schlinge;  — ferner:  gatvöii-,  Gasse,  das  sich  wohl  zunächst  an 
aitind.  -gatvan-,  gehend,  anschliesst,  valitvöii-,  Wache,  iihtvön-,  Mor- 
gendämmerung, Frühe,  mizdöii-,  Lohn,  iis-farhöii-,  Ausfahrt,  das 
Hinausstürzen,  haijinüii-,  Heidinn,  stairiidn-,  Stern,  küsitiön-,  Klingel, 
Schelle,  maiiim6ii>,  Fleisch,  agldii-,  Schmerz,  Betrübniss,  i'nilön-, 
Vorwand,  Entschuldigung,  vairilön-,  Lippe,  sviglön-,  Pfeife,  das  man 
wahrscheinlich  aus  svigldii,  pfeifen,  entnehmen  darf,  ra{)j6ii-,  Rech- 
nung, Berechnung,  Rechenschaft,  Zahl,  = lat.  ratiön-,  Rechnung, 
Rücksicht,  Grund,  licpjön-,  Kammer,  initadjöii-,  Mass,  brunjöii-, 
Panzer,  iunijön-,  Haufen,  Schaar,  ga-rimjön-,  Ueberschwemmung, 
ga-riiidjöii-,  Schamhaftigkeit,  sakjüii-,  Streit,  snorjün-,  Flechtwerk, 
Korb,  taiiijdii-,  Korb,  ga-timrjdii-,  Gebäude,  und  vaihjüii-,  Kampf. 
— Ausser  in  der  letztgenannten  Gruppe  der  Bildungen  auf  ön,  die 
lauter  Formen  mit  consonantisch  - anlautenden  Suffixen  und  zwar 
mit  den  Suffixen  tvön,  dön,  J>dii,  iiön,  mdn,  lön  und  jön  umfasst, 
bietet  sich  von  suffixalen  Consonanten  umschlossenes  ö nur  selten, 
nämlich  noch  in  laiiliindiija-,  f.  Blitz,  aus  dem  vielleicht  ein  ein- 
facheres weibliches  lauhmöii-  entnommen  werden  darf,  und  in 
veitvöd-,  Zeuge,  eigentlich  ‘ein  Wissender’,  das,  wie  in  330.  ausge- 
führt wurde,  mit  den  präsentischen  Perfectparticipien  gr.  sldör-,  alt 
j^sidoT-  (aus  j^id^ou-)  ==  aitind.  vidvdnt-,  wissend,  übereinstimmt,  ne- 
ben denen  einige  entsprechende  griechische  Formen,  wie  (jbSfjiaj^cdT-, 
anstürmend,  begehrend,  Ilias  5,  240;  244  und  sonst, 
schreitend,  Ilias  5,  199;  13,  708,  und  andere  auch  gedehnten  suffi- 
xalen Vocal  zeigen,  dessen  Dehnung  wohl  in  dem  Ausfall  des  Nasals 
des  hier  verwendeten  alten  Suffixes  vant  ihren  Grund  hat.  Mög- 
licher Weise  daif  man  auch  in  dem  schon  in  455.  aufgeführten  fid- 
vor“,  vier,  das  mit  aitind.  catvdr-,  vier,  übereinstimmt,  seinem  Ur- 
sprung nach  aber  noch  durchaus  dunkel  ist,  das  ö als  ein  von  suffi- 
xalen Consonanten  umschlossenes  bezeichnen.  - — 

460.  Als  Grundformen  mit  ö-auslautenden  Suffixen  oder  auch 
mit  dem  blossen  6 als  Suffix  würden  sich  möglicher  Weise  die  schon 
in  363.  und  373.  zusammengestellten  Bildungen  auf  altes  d bezeich- 
nen lassen,  da  sie  in  ihren  meisten  Casusformen  an  der  Stelle  ihres 
alten  d im  Gothischen  ein  ö zeigen:  ihr  auslautendes  kurzes  a aber 
im  Nominativ,  Vocativ  und  Accusativ  des  Singulars  und  ausserdem 
im  Anfang  von  Zusammensetzungen  wie  airpa-kunda-,  erdegeboren, 
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irdisch,  vom  weiblichen  air{)a  (für  altes  airfiü),  Erde,  konnte  nicht 
erst  aus  dem  dunkeln  6 verkürzt  sein,  sondern  weist  noch  deutlich 
auf  das  alte  d zurück.  Da  nun  aber  das  d als  solches  im  Gothischen 
ganz  aufgegeben  wurde,  so  zogen  wir  oben  meistens  vor,  die  weib- 
lichen gothischen  Bildungen  auf  altes  d in  ihrer  Nominativform  auf 
a oder,  wo  diese  ihr  auslautendes  a auch  einbüsste,  in  ihrer  Accusa- 
tivform  auf  a aufzuführen.  Aus  der  beispielsweise  von  den  hieher- 
gehörigen  vullA-,  Wolle,  = altind.  ürnd-  (aus  vdrnd-)  — lat.  Idna 
(zunächst  aus  vldnd).  Wolle,  und  dem  gr.  Xoinrij  übrige,  schon  in 
374.  vollständig  angegebenen  Flexion  wiederholen  wir  hier  nur  die- 
jenigen Casusformen,  die  das  6 enthalten: 

Genetiv  vullös  =d\\mA.ürndjds  =\diX.ldnds\  gr. 


Nominativ  viillos  = 

Die  Mehrzahl : 
ürnds, 

Idriae ; 

XoiTcai^ 

Vocativ 

vullös  = 

ürnds, 

Idnae ; 

XovTxai ; 

Accusativ 

vullös  == 

ürnds  = 

Idnds ; 

XoiTxag; 

Dativ 

vullöm  = 

ürndbhjas  = 

Idndbus ; 

{XoiTT^cpir) ; 

Genetiv 

vullö ; 

ürndndm ; 

Idndrum ; 

XoiTiaMV. 

Dass 

der  Genetiv  lat. 

Idnds,  der  Wolle,  statt 

Idyiae,  und  der 

Pluraldativ  lat.  Idndbus,  statt  Idnis,  nach  einer  alterthümlichen  unge- 
wöhnlicheren Bildung  gegeben  w urden,  bemerkten  wir  schon  in  374., 
ebenso,  dass  vor  suffixalem  hiin,  irgend,  oder  h ein  paar  Mal  und 
zwar  in  hveilö-liun,  irgend  eine  Zeit  lang,  Iivarjö-li,  jede,  und  in 
ainö-hiiii,  irgend  eine,  gedehnter  Vocal,  also  6,  bewahrt  wurde. 
Hier  ist  noch  hervorzuheben,  dass  die  Pluralformen  lat.  Idnae  (für 
altes  Idnai)  und  gr.  XoiTiav  von  den  gegenüberstehenden  viillös 
= altind.  ürnds  durch  ihr  auslautendes  suffixales  ^ abliegen.  Im 
Pluralgenetiv  ist  das  ältesterreichbare  Suffix,  wie  schon  in  258.  be- 
merkt wurde,  für  alle  Wörter  durchgehend  d,m ; in  altind.  ürndndm 
trat  noch  ein  Nasal  vor,  in  lat.  Idndrum  ein  r,  älter  s,  dass  hier  also 
Idndsöm  die  alte  Form  war,  im  gr.  XoLnaMVj  das  gewöhnlich  zu  Xoi- 
7i(Zv  zusammengezogen  wurde,  fiel  ein  alter  Zischlaut  vor  dem  m 
aus : das  gothische  viillö  aber  weist  offenbar  noch  auf  eine  alte  un- 
mittelbare Verbindung  des  Casussuffixes  mit  der  Grundform.  Dabei 
ist  noch  besonders  beachtenswerth,  dass  das  hier  im  Gegensatz  zu 
dem  sonst  pluralgenetivischen  6,  wie  es  schon  in  446.  näher  bespro- 
chen wurde,  neben  den  übrigen  Casusformen  mit  ö wie  ganz  natür- 
lich als  Auslaut  entgegentretende  6 weiter  auch  gleichwie  ein  be- 
sonders gebildetes  Kennzeichen  weiblichgeschlechtiger  Pluralgenetive 
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noch  bei  andern  Wörtern  hervortritt;  so  findet  es  sich  im  Plural- 
genetiv aller  weiblichen  Wörter  auf  ii,  sowohl  derer  auf  6n,  von 
deren  Flexion  in  237.  gehandelt  wurde,  als  derer  auf  ein,  von  deren 
Flexion  in  240.  die  Rede  war , wie  in : qvinönö,  der  Frauen,  von 
qvinön-,  Frau,  oder  in  mareiiiö,  der  Meere,  von  inarein-,  Meer,  bei 
denen  man  in  dem  ö kaum  noch  eine  Erinnerung  an  das  hier  ur- 
sprüngliche Suffix  jd  wird  finden  dürfen ; ferner  bei  den  Fürwörtern, 
von  denen  im  Folgenden  noch  besonders  gesprochen  werden  wird, 
und  also  auch  bei  den  sogenannten  starkflectirenden  Adjectiven,  und 
dann  noch,  wie  bereits  in  404.  angegeben  wurde,  bei  den  weiblichen 
Bildungen  mit  der  bestimmten  Suffixgestalt  eini,  wie  in  hazeiiiu, 
der  Loblieder,  von  hazeiiii-,  Lob,  Loblied,  oder  in  laiseind,  der  Leh- 
ren, von  laizeini-,  Lehre.  Die  letztgenannten  Bildungen  auf  eini 
zeigen  in  Uebereinstimmung  mit  denen  auf  altes  d auch  im  Plural- 
nominativ den  Ausgang  ös,  wie  in  naiteinös,  Lästerungen,  von  nai- 
teiiii-,  Lästerung,  und  ganz  vereinzelt  begegnet  bei  ihnen  statt  des 
erwarteten  im  auch  im  Pluraldativ  mit  dem  Vocal  6 die  Endung 
öiii,  nämlich  in  uii-kaureiiiöm,  Unbeschwerlichkeiten,  Korinther  2, 
11,  9,  von  uii-kaureini-,  Unbeschwerlichkeit.  — Ausser  in  den  be- 
sprochenen Casusformen  weiblichgeschlechtiger  Wörter  findet  sich 
in  der  Declination  der  Nomina  das  6 noch  im  Plural-Nominativ  und 
-Vocativ  der  männlichen  Wörter  auf  a,  deren  vollständige  Flexion 
in  369.  angegeben  wurde,  wie  in  viilfös,  Wölfe,  = altind.  vfkds, 
Wölfe,  von  vulfa-,  Wolf,  = altind.  vfka-  = gr.  Xvxo~  ==  lat.  lupo-, 
Wolf,  denen  gegenüber  die  entsprechenden  Casusformen  gr.  Xvxov 
= lat.  lupi  (aus  lupoi),  Wölfe,  ein  abweichendes  suffixales  i zeigen. 
In  jenem  ö = altind.  d vereinigte  sich  das  auslautende  a der  Grund- 
form mit  dem  a des  alten  Casuszeichens  as  für  den  Nominativ  und 
Vocativ  des  Plurals.  — Der  Flexion  der  in  459.  aufgezählten  weib- 
lichen Wörter  auf  öii  braucht  hier  nicht  besonders  gedacht  zu  wer- 
den, da  ihr  ö durchaus  nicht  den  eigentlichen  Casusendungen  ange- 
hört und  auch,  wie  schon  in  237.  gezeigt  wurde,  in  allen  Casusformen 
unversehrt  bestehen  bleibt.  Zu  erwähnen  ist  aber  noch  in  Bezug 
auf  sie,  dass  sie  als  Anfangsglieder  von  Zusammensetzungen  ausser 
dass  sie,  wie  schon  in  230.  angegeben  wurde,  den  Nasal  einbüssen, 
auch  ihren  Schlussvocal  also  altes  d verkürzen,  wie  zum  Beispiel  in 
qvina-kimda-,  weiblich,  eigentlich  ‘weibgeboren’,  von  qvinön-,  Weib, 
Frau.  — Auffallend  ist,  dass,  während  sonst  gerade  die  ungeschlech- 
tigen  Wörter  im  Gegensatz  zu  den  männlichen  und  namentlich  den 
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weiblichen  vielfach  besonders  kurze  Formen  bieten,  die  ungescblecb- 
tigen  Wörter  auf  an,  deren  vollständige  Flexion  in  233.  gegeben 
wurde,  in  einer  dem  Gothischen  fast  ganz  eigenthümlichen  Weise 
in  mehreren  Casusformen  statt  ihres  suffixalen  kurzen  Vocals  das 
gedehnte  ö zeigen;  so  zunächst  im  Nominativ,  Vocativ  und  Accu- 
sativ,  wie  zum  Beispiel  in  namö  von  iiainaii-,  Namen,  dem  gegen- 
über die  entsprechenden  lat.  nömen  = altind.  näma,  gr.  ovo^ia^ 
Namen,  von  den  Grundformen  der  Reihe  nach  lat.  nömen-  — altind. 
näman-,  gr.  ovo^iar-  (für  opofianv-),  keine  Spur  jener  Vocaldeh- 
nung  aufweisen.  Ihren  Grund  hat  sie  ohne  Zweifel  noch  in  dem 
ursprünglich  folgenden  Nasal  und  dem,  wie  namentlich  das  grie- 
chische ovo^av-  (für  ovoiiavt-)  noch  deutlich  erkennen  lässt,  in 
ältester  Zeit  diesem  auch  noch  nachbarlichen  Telaut,  die  selbst  er- 
loschen, ihren  Einfluss  auf  die  Quantität  des  vorausgehenden  Vocals 
aber  zurückliessen.  Im  Griechischen  haben  wir  die  entsprechende 
Dehnung  in  einer  Reihe  von  ungeschlechtigen  Nominativen,  wie 
vdcDQj  Wasser,  (^xo)Qj  Koth,  ttsXmq,  Unhold,  tsx^mQj,  Ziel,  Ende, 
deren  auch  schon  in  233.  Erwähnung  geschah;  sie  büssten  auch 
einen  Telaut  ein  hinter  ihrem  q und  Hessen  dieses  selbst  für  den 
Nasal  eintreten,  ihr  alter  Ausgang  war  Ganz  wie  im  Singular 

dehnen  die  ungeschlechtigen  Wörter  auf  an,  ausser  iiainan",  Namen, 
und  vatan-,  Wasser,  die  zu  nainna,  die  Namen,  und  vatna,  die  Was- 
ser, verkürzen,  und  ohne  Zweifel  aus  dem  selben  Grunde  ihren  suf- 
fixalen Vocal  im  Nominativ,  Vocativ  und  Accusativ  des  Plurals,  wie 
in  liairtöna,  die  Herzen,  von  hairtan-,  Herz,  im  Gegensatz  zum  Rei- 
spiel  zu  lat.  nömina  (zunächst  für  nömena),  gr.  altind.  nä- 

mdni,  das  wegen  seines  auslautenden  ^ durchaus  nicht  unmittelbar 
zu  vergleichen  ist,  oder  alt  auch  nd'ma,  die  Namen,  von  den  oben  ge- 
nannten Grundformen.  — 

461.  Was  die  Pronominalflexion,  die  für  die  zahlreichen 
Grundformen  auf  a schon  in  352.,  für  den  Pronominalstamm  i- 
aber  schon  in  393.  vollständig  gegeben  wurde,  an  Casusformen  mit 
ö bietet,  stellen  wir  noch  besonders.  Zuerst  sind  ein  paar  einsilbige 
weibliche  Nominativ-  und  Accusativ-Formen  zu  nennen:  das  nomi- 
nativische  sö,  die,  = altind.  sä  — gr.  die ; das  accusativische  pö, 
die,  = altind.  täm  = gr.  = lat.  is-tam  (für  altes  -tdm),  die, 
vom  Demonstrativstamm  pa-  = altind.  td-  — gr.  t6-  = lat.  is-to- ; 
das  nominativische  hvö,  welche,  = altind.  kä,  welche,  vom  Frage- 
stamm hva-  — altind.  kd-,  und  von  demselben  das  accusativische 
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hvö,  welche,  = altiiid.  kam  = lat.  qvam  (für  altes  qvdm),  welche. 
Dass  entsprechende  Casusformen  weiblicher  Adjectiva,  wie  liiiba  (aus 
3hiba-)-jö,  alt-|-jü),  liebe,  ein  hiehergehöriges  pronominelles  -jö=: 
altind.  y«  ==  gr.  ^ (zunächst  für  welche,  enthalten,  möglicher 
Weise  aber  auch  sich  unmittelbar  an  die  einfache  Flexion  der  weib- 
lichen Substantiva  auf  altes  d anschliessen,  wurde  schon  in  366, 
gesagt.  Die  eigenthümlichen  hvarjö-li,  jede,  und  ainü-liun,  irgend 
eine,  mit  der  trotz  ihrer  Mehrsilbigkeit  bewahrten  alten  Vocaldeh- 
nung  vor  dem  suffixalen  h wurden  schon  in  460.  genannt.  Vor  dem 
h suffixaler  ursprünglich  selbstständiger  Wörtchen  wurde  pronomi- 
nelles ü an  der  Stelle  von  altem  d auch  noch  bewahrt  in  den  schon 
in  376.  besprochenen  hvaiiü-li,  jeden,  hvarjano-h,  jeden,  hvarjatö-h, 
jedes,  und  ainiiö-Imii  (zunächst  für  ainanb-huii),  irgend  einen,  neben 
den  einfachen  der  Reihe  nach  hvana,  wen,  hvarjana,  welchen,  hvar- 
jata,  welches,  und  ainana,  einen.  In  ainüiTiö-lmii , irgend  einem, 
Lukas  8,  43,  neben  dem  etwas  häufigeren  aiiiumme-him,  worin  das 
innere  n durch  Schwächung  aus  dem  a des  einfachen  ainainina, 
einem,  hervorging,  steht  möglicher  Weise  das  ö nicht  einfach  stell- 
vertretend für  11,  sondern  regelrecht  für  altes  d,  dessen  Dehnung 
durch  Ausfall  des  einen  folgenden  m hervorgerufen  sein  könnte.  — 
Aus  dem  Singular  sind  sonst  noch  die  weiblichen  Genetivformen 
anzuführen:  hizüs,  der,  = altind.  tdsjds,  der,  vom  Demonstrativ- 
stamm I)a-  = altind.  td-;  izös,  der  selben,  vom  Stamm  i*-;  das  muth- 
massliche  hvizös,  welcher,  = altind.  kdsjds,  welcher,  vom  Frage- 
stamm hva-  = altind.  kd-,  und  das  aus  adjectivischen  Formen  wie 
liiibaizös  (für  liiiba-jizos),  lieber,  nach  den  Ausführungen  in  366. 
zu  folgernde  -jizös  = altind.  jdsjds,  welcher,  vom  bezüglichen  Pro- 
nominalstamm ja-.  — Ganz  wie  in  den  obengenannten  weiblichen 
Nominativ-  und  Accusativformen  ist  in  Folge  der  Einsilbigkeit  alte 
Vocaldehnung  geschützt  im  ungeschlechtigen  Nominativ  und  Accu- 
sativ  des  Plurals : pö,  die,  = altind.  tä  (gewöhnlich  täni)  = gr.  r« 
= lat.  is-ta,  die,  vom  Demonstrativstamm  Jia-,  und  dem  aus  adjectivi- 
schen Formen,  wie  liiiba  (aus  liiiba  Jb,  alt  -j- JA),  liebe,  die  aber 
möglicher  Weise  sich  auch  unmittelbar  anschliessen  an  die  in  371. 
betrachtete  Flexion  der  ungeschlechtigen  Wörter  auf  a,  zu  entneh- 
menden -jö  = altind.  ja  (gewöhnlich  jäni)  = gr.  ä (für  jd)^  welche, 
vom  Relativstamm  ja-,  — Der  weiblichgeschlechtige  Pluralnominativ 
und  -Accusativ  der  Fürwörter  schliesst  sich  im  Gegensatz  zu  dem 
eigenthümlich  gebildeten  männlichgeschlechtigen  Nominativ  eng  an 
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die  Flexion  der  Substantiva  an,  so  in  F6s,  die,  = altind.  täs,  die,  vom 
Demonstrativstamm  |ja-,  womit  auch  das  weibliche  tvös,  zwei,  Mat- 
thäus 5,  41 ; Markus  9,  43,  und  sonst,  von  dem  Stamm  tva-  überein- 
stimmt, in  dem  aus  adjectivischen  Formen  wie  liiibüs  (aus  liiiba  -f- 
jös,  alt-f-jüs),  liebe,  die  aber  möglicherweise  auch  ohne  Zusammen- 
setzung gebildet  wurden,  zu  entnehmenden  -jös  = altind.  jäs  — 
- gr.  Sc,  welche,  vom  Relativstamm  ja-,  und  in  dem  nur  accusativisch 
belegten  kjös,  sie,  Markus  16,  8 und  Johannes  11,  19,  das  zum  Pro- 
nominalstamm i-  gehört,  aber  wie  aus  einem  Stamm  ija-  gebildet 
wurde.  — Dass  die  pronominellen  weiblichen  Pluralgenetive,  ohne 
dass  hier  die  verwandten  Sprachen  in  der  Casusendung  einen  be- 
sondern  Unterschied  von  den  männlichen  und  ungeschlechtigen 
zeigen,  sämmtlich  auf  6 ausgehen,  wurde  schon  in  460.  bemerkt, 
so  sind  zu  nennen : pizo,  der,  = altind.  täsdm  = gr.  später 

= lat.  is-tärum  (aus  -tdsom),  der,  vom  Demonstrativstamm 
pa-;  izo,  derselben,  Johannes  11,  19,  vom  Stamm  i*-,  und  das  aus 
adjectivischen  Formen  wie  iiiibaizö  (aus  Iiiiba-|-jizö),  lieber,  zu  ent- 
nehmende -jizö  = altind.  jäsdm  = gr.  swr,  später  welcher, 
vom  Relativstamm  ja-,  — 

462.  Unter  den  ziemlich  zahlreichen  adverbiellen  Bildungen 
auf  6,  die  sich  im  Gothischen  finden  und  die  sich  am  Zweckmässig- 
sten  den  Casusbildungen,  in  denen  das  6 hervortrat,  unmittelbar 
anreihen,  stellen  wir  die  schon  in  156.  zusammengetragenen  mit 
der  Suffixform  prö  voran:  paprö,  von  da,  daher,  darnach,  Iivaprö, 
woher,  aljaprö,  anderswoher,  allaprö,  von  allen  Seiten  her,  jaiii- 
J)rb,  von  dort,  fairraprö,  von  fern,  dalaprö,  von  unten,  iniiaprö, 
von  innen,  iupaprö,  von  oben,  und  ütaprö,  von  aussen.  Sie  be- 
zeichnen sämmtlich  deutlich  ein  Woher  und  sind,  wie  schon  früher 
hervorgehoben  wurde,  ohne  Zweifel  alte  Ablativformen.  Zu  Grunde 
liegen  ihnen  alte  comparativische  Bildungen  auf  tara,  von  denen 
auch  ganz  ähnlich  gebildete  altindische  Adverbia  ausgingen,  wie  td- 
tra^  darin,  da,  dahin,  kütra,  wo,  wohin,  wann,  anjdtra,  anderswo, 
anders,  und  andre.  Von  Grundformen  auf  a bildete  sich  im  Altin- 
dischen, in  dem  das  Suffix  at  zutrat,  der  Ablativ  dt,  wie  dgrdt,  vom 
Acker,  von  dgra-,  Acker ; im  Gothischen  fiel  der  auslautende  Telaut 
ab,  ganz  wie  zum  Beispiel  in  optativischen  dritten  Singularpersonen 
wie  bairai,  er  trage,  = altind.  hhdrait,  er  trage,  von  bairaii,  altind. 
hhaVy  tragen,  und  ganz  wie  auch  in  allen  lateinischen  Singularabla- 
tiven, wie  zum  Beispiel  agrö,  vom  Acker,  altlateinisch  agröd,  von 


632 


agro-,  Acker.  Ablative  aber  wurden  auch  im  Altindischen  und  La- 
teinischen sehr  häufig  adverbiell  gebraucht,  wie  altind.  durät,  von 
fern,  fern,  ciräty  nach  langer  Zeit,  endlich,  'pa^cät,  von  hinten,  hinten, 
antikät,  aus  der  Nähe,  nah,  lat.  crebrö,  häufig,  subitöy  plötzlich,  certö, 
mit  Gewissheit,  sicher,  cito,  alt  cito,  schnell,  rar 6,  selten,  und  andre. 
Im  Griechischen,  das  ganz  wie  das  Gothische  den  Ablativ  als  gewöhn- 
lichen Casus  allerdings  aufgah,  sind  die  Adverbia  auf  ojc  oder  verein- 
zelt auch  auf  m,  in  denen  alter  auslautender  Telaut  in  c überging 
oder  einige  Male  auch  ganz  abfiel,  wie  ovtwq  oder  ovtoJj  so,  aXXoiQj, 
anders,  ycaXcoc,  schön,  und  andere,  wie  es  scheint,  auch  sämmtlich  alte 
Ablative;  unmöglich  ist  indess  nicht,  dass  solche  wie  (Tacpsoig^  deut- 
lich, von  dacfSQ-j  und  andre  von  nicht  auf  o ausgehenden  Grund- 
formen mit  dem  alten  Adverbialsuffix  vat  gebilden  wurden,  wie  es 
zum  Beispiel  in  altind.  daivavdt,  wie  ein  Gott,  göttlich,  und  andern 
Bildungen  steckt.  Vielleicht  darf  man  die  aufzuführenden  Adverbia 
auf  o daher  sämmtlich  als  alte  Ablative  ansehen,  es  sind  aber:  aftarü, 
von  hinten , aus  dem  zunächst  ein  adjectivisches  aftara-,  hinteres, 
hinten  befindlich,  zu  entnehmen  ist;  — unclarö,  unter,  von  dem 
auch  aus  dem  superlativischen  undarista-,  unterstes,  zu  entnehmen- 
den iiiidara-,  unteres,  = altind.  ddhara-  = lat.  infero-,  unteres, 
unten  befindlich;  — ufarö,  darüber,  über,  von  muthmasslichem 
iifara-,  darüber  befindlich,  — altind.  npara-,  unteres,  hinteres ; — 
siindrü,  abgesondert,  besonders,  von  einem  muthmasslichen  sniidra*, 
abgesondert,  besonder;  — inissü,  einander,  wechselseitig,  aus  dem 
das  adjectivische  inissa-,  wechselseitig,  zu  entnehmen  ist;  — aiiftü, 
etwa,  vielleicht,  für  das  Matthäus  27,  64,  iiftö  steht,  von  einem  ur- 
sprünglich adjectivischen  aiifta-.  — Ferner  gehören  hieher  die  schon 
in  300.  zusammengestellten  Adverbia  auf  jö,  die  von  grössten  Theils 
nur  noch  zu  vermuthenden  Adjectiven  auf  ja  ausgingen:  {ifldjö,  zum 
dritten  Male , von  Fi’IdJa-,  drittes ; — ga-halijü,  zusammenhängend, 
von  muthmasslichem  ga-liahja-,  zusammenhängend;  — and-augjö, 
olFen,  offenbar,  von  muthmasslichem  and-augja-,  oftenbar;  — {ilubjö, 
heimlich,  im  Verborgenen,  von  muthmasslichem  Flubja-,  heimlich; 
— all-aiidjö,  ganz  und  gar,  vollständig,  von  muthmasslichem  all- 
-andja-,  vollständig;  — ufjö,  überflüssig,  von  muthmasslichem  iifja-, 
überflüssig ; — arvjö,  umsonst,  von  muthmasslichem  arvja-,  vergeb- 
lich;— alakjö,  insgesammt,  von  muthmasslichem  alakja-,  voll- 
ständig. — Weiter  sind  noch  anzuführen:  ga<leikd,  gleich,  von  ga- 
-leika-,  gleich;  sania-leikO,  auf  gleiche  Weise,  gleichfalls,  von  sania- 
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-leilca-,  gleich,  übereinstimmend;  ana-Ieikö,  ähnlich,  alja-leikü,  an- 
ders, Timotheus  1,  6,  3,  aiiJjar-Ieikd,  anders,  verschieden,  laj>a- 
-leikd,  sehr  gern,  vaira-leikö,  männlich,  die  letzteren  fünf  von  den 
zu  vermuthenden  adjectivischen  aiia-leika-,  ähnlich,  alja-leika-, 
ander,  aiiJjar-Ieika-,  verschieden,  la{}a-9eika-,  willig,  freudig,  und 
vaira-leika-,  männlich;  — ftiiicliskö,  heidnisch,  von  muthmasslichem 
[»iudiska-,  das  Volk  betrelfend,  heidnisch;  — i'üdaiviskd,  jüdisch, 
lovöaiüMQy  von  iüdaiviska-,  jüdisch ; — iilitei^d,  zeitig,  zu  rechter 
Zeit,  nebst  ini-iiliteigö,  unzeitig,  zu  Unrechter  Zeit,  von  iihteiga-, 
zeitig,  Zeit  habend;  — vitodeigö,  gesetzlich,  von  muthmasslichem 
vitüdeiga-,  gesetzlich;  — us-daiidd,  eifrig,  vom  adjectivischen  us- 
-daiida-,  eifrig;  — us-siiidö,  ausnehmend,  sehr,  von  muthmasslichem 
iis-sinda-,  hervorragend;  — siiiteind,  immer,  von  sinteiiia-,  täglich; 

— iiii-venfggd , unverhofft,  plötzlich,  von  muthmasslichem  iiii-vc- 
iiigga-,  unverhofft ; — sniiimiiiidö,  eilig,  von  muthmasslichem  siiiii- 
miiiida-,  eilig;  — spraiitö,  schnell,  bald,  vom  muthmasslichen  Ad- 
jectiv  spraiita-,  schnell;  — glaggvö,  genau,  Thessalonicher  1,  5,  2, 
von  einem  zu  vermuthenden  adjectivischen  glaggva-,  genau,  wie  es 
auch  in  dem  adverbiellen  glaggvaba,  genau,  Lukas  15,  8,  neben  dem 
das  gleichbedeutende  glaggvuba,  Lukas  1,  3,  aber  auf  eine  adjecti- 
vische  Form  glaggvii-,  genau,  zurück  führt,  enthalten  ist.  - — Zum 
Schluss  mag  hier  auch  noch  das  Ausrufwörtchen  0,  o,  Markus  9,  19; 
15,  29;  Römer  11,  33  und  Galater  3,  1,  erwähnt  sein,  das  als  solches 
wohl  ausserhalb  der  eigentlichen  Geschichte  der  Laute  liegt,  sonst 
aber  genau  mit  altind.  ö;  = gr.  od  = lat.  ö übereinstimmt.  — 

463.  In  der  Flexion  der  Verba  findet  sich  das  ö abgesehen 
von  den  schon  in  454.  besprochenen  durch  6 gekennzeichneten  ab- 
geleiteten Verben,  in  denen  es  aber  durchaus  nicht  eigentlich  den 
Flexionsendungen  sondern  dem  ganzen  Verhalstamm  angehört,  nur 
in  der  ersten  Dualperson  des  präsentischen  Indicativs,  wie  in  bairös, 
wir  beiden  tragen,  ==:  altind.  bhdrdvas,  wir  beiden  tragen,  von  bai- 
ran,  altind.  bhar,  tragen,  oder  satjös,  wir  beiden  setzen,  = altind. 
sdddjdvas,  wir  beiden  setzen,  von  satjaii,  setzen,  altind.  sdddjdmi, 
ich  setze.  Da  in  der  ersten  Pluralperson  des  präsentischen  Indica- 
tivs der  kurze  innere  Vocal  zum  Beispiel  in  bairam  = gr.  (f  SQQ^iev 

— lat.  ferimus,  wir  tragen,  im  Gegensatz  zum  hier  entsprechenden 
altind.  bhdrämas,  wir  tragen,  wohl  als  alterthümlicher  gelten  darf  als 
die  altindische  Dehnung,  so  darf  man  auch  wohl  statt  der  obenge- 
nannten Dualform  altind.  bhdrävas,  wir  beiden  tragen,  ein  altes  bhd- 


634 


ravas  muthmassen,  aus  dem  das  entsprechende  bairös,  wir  beiden 
tragen,  entsprang,  indem  das  v zwischen  den  Vocalen  ausfiel  und 
diese  dann  zur  Länge  zusammenflossen.  Möglicher  \Veise  aber  war 
der  fragliche  Vocal  auch  schon  sehr  früh  ein  gedehnter  und  es  ent- 
sprang nach  Ausfall  des  alten  a vor  dem  auslautenden  s der  alten 
Endung  dvas  zunächst  ein  övs,  in  der  das  v neben  dem  6 ausge- 
drängt wurde,  ganz  wie  in  den  schon  in  456.  und  336.  erwähnten 
Fällen.  Bei  den  abgeleiteten  Verben  mit  dem  Kenn  vocal  6 floss  mit 
diesem  das  6 der  Dualendung  ganz  zusammen,  wie  in  frijös,  wir 

beiden  lieben,  von  frijöii,  liehen. Der  Wechsel  von  6 und  u, 

dessen  zum  Schluss  hier  noch  zu  gedenken  ist,  wurde  schon  in  434. 
genauer  betrachtet. 

Ei  = L 

464.  Während  im  Gothischen  die  Vocale  ö und  ö neben  dem 
stets  kurzen  a immer  lang  sind  und  ebenso  wenig  die  Kürzen  e und 
o zur  Seite  haben,  als  neben  dem  a noch  ein  gedehntes  ä sich  findet, 
ist  der  Umfang  des  Gebietes  der  gedehnten  i und  ü nicht  so  sicher 
zu  bestimmen,  da  das  letztere  im  Gothischen  äusserlich  sich  gar  nicht 
von  dem  kurzen  ii  unterscheidet,  das  erstere  aber  mit  dem  seinem 
Ursprung  nach  difthongischen  ei,  von  dem  weiterhin  noch  die  Rede 
sein  wird,  äusserlich  zusammenfällt.  Die  Bezeichnung  des  gedehn- 
ten i durch  ei  hat  ohne  irgend  welche  nähere  Beziehung  des  e darin 
zu  dem  einfachen  stets  gedehnten  gothischen  e ebenso  wie  die  schon 
in  35.  besprochene  Bezeichnung  des  gutturalen  Nasals  durch  g ihren 
Grund  einzig  in  dem  engen  Anschluss  des  Gothen  an  die  griechische 
Schrift,  in  der  zur  Zeit  des  Wulfda  das  €v  als  gedehntes  i gesprochen 
wurde.  So  entspricht  auch  das  ei  in  fremden  Namen  dem  griechi- 
schen in  der  Schlusssilhe  von  Aileiakeiin  Lukas 

3,  30,  in  iaeirus  (Lukas  8,  41)  oder  Jaeiriis  (Markus  5,  22)  = 
""IdeiQOQj  in  J}sL\e\d  = Javcidj  und  sonst;  häufiger  aber  steht  es 
für  gedehntes  G so  in:  Israeleiteis,  ^laqariXtiai,,  Korinther 2,  11,  22; 
Kananeiten  = xapaphf]i^j  Markus  3,  18;  Laivveiteis,  AsvXtcci^ 
Esra  2,  40  ; Nehemia  7,  1;  Kiistanteiiiiis , Ko)p(^TapTtPoc,  im  Ka- 
lender; marikreitu-  neben  (j^aQyaQhTjg^  Perle,  Timotheus  1,  2,  9; 
Aivneika,  Evptxrjj  Timotheus  2,  1 , 5 ; Aipafraiideitus  = ^Enatf  QO- 
ölroQj  Filipper  2,  25;  Tübeias,  To)ßiagj  Nehemias  6,  17;  19;  Tei- 
inaupaiiis  = Tlfj/od-sogj  und  sonst,  ja  mehrfach  auch  für  entschie- 
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(len  kurzes  t,  dessen  Quantität  aber  ohne  Zweifel  in  vielen  Fällen 
nicht  sicher  heurtheilt  wurde,  wie  in  Tliaiaufeiliis,  GaocptXog,  Lukas 
1,3;  Tykeikus  — Tv^r/Jg^  Efeser  6,  21;  = Bfj^cyaidd, 

Johannes  12,  21,  und  sonst:  aus  welchem  allen  der  nichtdifthongische 
Lautwerth  des  ei  sich  deutlich  genug  ergiebt.  Wenn  wir  nun  aber 
weiter  fragen,  in  welchen  echtgothischen  Wörtern  denn  das  ei  nicht 
das  seinem  Ursprung  nach  difthongische,  aus  altem  ai  hervorgegan- 
gene, ist,  sondern  für  das  in  ganz  andrer  Entwicklung  bloss  gedehnte 

i gelten  darf,  so  ist  zunächst  zu  bemerken,  dass  es  sich  als  das  letz- 
tere bis  jetzt  in  keiner  einzigen  wurzelhaften  Silbe  mit  Sicherheit 
nach  weisen  lässt.  Auch  in  veina-,  n.  Wein,  das  sich  unmittelbar 
zu  lat.  vino-,  n.  Wein,  stellt,  lässt  sich  das  ei  nicht  als  bloss  ge- 
dehntes auffassen,  da  im  entsprechenden  gr.  olvo-j  alt  ßoXvo-j  m. 
das  difthongische  0(,  das  auf  altes  ai  zurückführt,  gegenübersteht; 
und  ebenso  wird  der  Werth  des  gedehnten  i für  das  ei  in  leina-,  n. 
Leinwand,  nicht  gesichert  durch  das  entsprechende  lat.  Uno-,  n.  Lein, 
Flachs,  Faden,  da  im  unmittelbar  zugehörigen  gr.  Xivo-,  n.  Lein, 
Flachs,  Faden,  Leinwand,  das  i ein  kurzes  ist.  Als  scheinbare  Aus- 
nahmen sind  hier  dann  aber  noch  zu  erwähnen  der  männliche  Sin- 
gularnominativ freis  (aus  altem  frijas),  frei,  Korinther  1,  7,  21;  1, 
9,  1 ; Galater  3,  28;  Efeser  6,  8 ; Kolosser  3,  11,  und  die  zugehörige 
Zusammensetzung  frei-halsa-  (für  frija-lialsa-),  m.  Freiheit,  Korin- 
ther 2,  3,  17 ; Galater  5,  1,  und  sonst,  in  denen  nach  dem  Ausfall  des 
a der  Grundform  frija-,  frei,  das  j zu  i werden  musste  und  dann  aus 

ii  das  gedehnte  i = ei  sich  bildete,  für  das  hier  also  nicht  von  einem 
zu  Grunde  liegenden  alten  difthongischen  ai  die  Rede  sein  kann, 
ebenso  wenig  aber  von  einem  wurzelhaften  i,  da  dessen  Schlusstheil, 
das  frühere  j der  Grundform  frija-,  frei,  ein  suffixales  ist.  Ebenso 
wie  in  freis,  frei,  und  frei-lialsa-,  m.  Freiheit,  aber  bildete  sich  das 
innere  ei  = i in  dem  in  dieser  Beziehung  mit  jenen  beiden  Formen 
auch  schon  in  313.  gemeinsam  besprochenen  keiiian,  keimen,  das 
zunächst  aus  kijiian  hervorging  und  sich  anschliesst  an  ein  unabge- 
leitetes -kijan,  keimen,  das  weiterhin  zu  altind.  gan,  erzeugen : gä- 
nati  oder  gdganti,  er  erzeugt,  gr.  ysvog-  — lat.  genns-,  n.  Geschlecht, 
gehört,  also  inneres  i an  der  Stelle  von  ursprünglichem  a enthält.  — 

465.  Wenn  so  nun  aber,  wie  es  scheint,  für  wirklich  wurzel- 
hafte Worttheile  das  ei  als  gedehntes  i sich  ganz  leugnen  lässt,  so 
ist  auf  der  anderen  Seite  sehr  wahrscheinlich,  dass  es  in  allen  suffi- 
xalen Worttheilen  niemals  ein  altdifthongisches  ist,  sondern  in  ihnen 
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nur  als  gedehntes  i gelten  kann.  So  darf  es  zunächst  unhedenklich 
behauptet  werden  für  die  weiblichen  Bildungen  auf  ein,  von  denen 
bereits  in  240.  ausgeführt  wurde,  dass  ihr  Suffix  ein— in  zunächst 
aus  ini  verkürzt  wurde,  das  selbst  aus  einem  alten  injd  hervorging, 
indem  das  auslautende  d erlosch,  darnach  das  j vocalisirt  und  nun 
das  ursprünglich  positionslange  i vor  folgendem  einfachem  Consonan- 
ten  selbst  gedehnt  wurde.  Nicht  in  ganz  entsprechender  Weise, 
aber  doch  aus  der  nämlichen  alten  Suflixform  bildete  sich  das  ge- 
dehnte i in  lat.  regma  (ans  altem  reginjd),  Königinn,  von  reg-,  altind. 
rägmi-,  König,  und  in  lat.  gallina  (aus  altem  gallinjd),  Henne,  von 
gallo-,  Hahn,  ln  der  hier  zunächst  gefolgerten  Suffixform  injd  aber 
entsprang  das  i durch  Schwächung  aus  dem  a des  alten  Suffixes  an, 
dass  also  allen  Bildungen  auf  ein  alte  auf  an  zu  Grunde  lagen,  wie  sie 
fast  sämmtlichen  Adjectiven  auf  a — und  weitaus  die  meisten  Bil- 
dungen auf  ein  sind  unmittelbar  zugehörige  Abstracta  zu  solchen 
Adjectiven  — im  Deutschen  überhaupt,  wie  schon  in  236.  gezeigt 
wurde,  zur  Seite  gehen.  Der  überall  erstrebten  Yollständigkeit  we- 
gen stellen  wir  zur  Veranschaulichung  des  Gesammtgebietes  des  ei 
= i die  Bildungen  auf  ein  nochmal  sämmtlich  zusammen:  af-gndein-, 
Gottlosigkeit,  aglaitein-,  Unkeuschheit,  aglaiti-vaiirdein-,  unzüch- 
tiges Sprechen,  ain-falhein-,  Einfalt,  airzein-,  Irrthum,  Verführung, 
aifiein-,  Mutter,  all-sverein-,  Achtung  gegen  Jedermann,  ana-lang- 
nein-,  Verborgenheit,  ana-viljein-,  Bereitwilligkeit,  mildes  Wesen, 
anl)ar-leikein-,  Verschiedenheit,  arina-liairtein-,  Barmherzigkeit, 
aiidagein-,  Glückseligkeit,  bairgaliein-,  Berggegend,  bairlitein-,  Helle, 
Klarheit,  Olfenbarung,  baitrein-,  Bitterkeit,  balliein-,  Kühnheit,  bal- 
va-vesein-,  Bosheit,  barniskein-,  kindisches  Wesen,  baurein-,  Last, 
Bürde,  baurliein-,  Last,  Bürde,  bi-reikein-,  Gefahr,  bleihein-,  Mitleid, 
braidein-,  Breite,  daiibein-,  Verstocktheit,  digrein-,  Dichtheit,  Fülle, 
diupein-,  Tiefe,  drugkanein-,  Trunkenheit,  dvala-vaurdein-,  thö- 
richtes  Beden,  faihu-irikein-,  Geldgier,  failiu-gairnein- , Habsucht, 
faurhtein-,  Furcht,  filu-deisein-,  Schlauheit,  List,  filii-vaurdein-, 
Schwatzhaftigkeit,  frijein-,  Freiheit,  frödein-,  Verstand,  frumadein-, 
Vorrang,  ga-aggvein-,  Beengung,  Beschränkung,  gabein-,  Beichthum, 
ga-frahJein-,  Verständigkeit,  ga-gudein,  Frömmigkeit,  gairnein-,  Be- 
gierde, Verlangen,  ga-inainein-,  Gemeinschaft,  ga-raihtein-,  Gerech- 
tigkeit, gasti-gndein-,  Gastfreundschaft,  gaiirein-,  Traurigkeit,  Be- 
trübniss,  gudein-,  Güte,  guFa-skaiinein-,  Gottesgestalt,  liandngein-, 
Weisheit,  liardii-liairtcin- , Hartherzigkeit,  lianliein-,  Höhe,  baiih- 
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-hairteiri-,  Hochmuth,  luudar-veiseiii-,  Hinterlist,  lilaseiii-,  Fröhlich- 
keit, Iiliitreiii-,  Lauterkeit,  hraiiieiii-,  Reinheit,  hvasseiii-,  Schärfe, 
Strenge,  i’u-aheiu-,  A^erstäiidigkeit,  kaureiii-,  Schwere,  kilhein-,  Mut- 
terleib, lag'ga-iiiödeiii-,  Langmuth,  laggeiii-,  Länge,  laiein-,  Träg- 
heit, laiisa-vaiirdein-,  unnützes  Geschwätz,  laiis-qvi})rein-,  Nüch- 
ternheit, liuhadeiiir,  Helle,  Klarheit,  liiitein-,  Heuchelei,  lubja-lei- 
sein-,  Giftkunde,  Zauberei,  Biiaga|jein-,  Jungfrauschaft,  maiiageiii-, 
Menge,  marein-,  Meer,  niikileiii-,  Grösse,  inifj-vissein-,  Bewusstsein, 
Gewissen,  imika-niödehj-,  Sanftmuth,  inundrein-,  Ziel,  naqvadein-, 
Nacktheit,  niu-klahein-,  Kleinnuith,  qvairrein-,  Sanftmuth,  riurein-, 
Vergänglichkeit,  Verderben,  scleiii-,  Güte,  Brauchbarkeit,  siukeiii-, 
Krankheit,  sleihein-,  Gefahr,  smitreiu-,  Weisheit,  svereiii-,  Ehre, 
sviknein-,  Reinheit,  Unschuld , sviiif)ein-,  Stärke,  haui'stein-,  Durst, 
Fram stein-,  Heuschrecke,  hvairliein-,  Zorn,  ufar-fiillein-,  Ueherfülle, 
un-agein-,  Furchtlosigkeit,  un-beistein-,  das  Ungesäuertsein,  un-di- 
vanein-,  Unsterblichkeit,  un-frödein-,  Unverstand,  nn-ga-raihtein-, 
Ungerechtigkeit,  un - hrainein- , Unreinheit,  un-selein-,  Bosheit, 
Schlechtigkeit,  un-sverein-,  Unehre,  Schande,  iin-Yanimein-,  Flecken- 
losigkeit, iin-verein-,  Unwille,  us-beisnein-,  Langmuth,  us-daiidein-, 
Eifer,  us-filinein-,  Schrecken,  Entsetzen,  ns-stiurein-,  Zügellosig- 
keit, vaja-inerein-,  Lästerung,  varein-,  Behutsamkeit,  vanrstvein-, 
Verrichtung,  veitvödein-,  Zeugniss,  viija-haljjein-,  Wohlwollen,  Gunst, 
vrekein-,  Verfolgung.  — Dass  die  Bildungen  auf  ein  am  Anfang  vou 
Zusammensetzungen  ganz  wie  die  auf  an  und  die  weiblichen  auf  ön, 
von  denen  in  dieser  Beziehung  noch  in  460.  die  Rede  war,  ihren 
Nasal  einbüssen  und  in  Uebereinstimmung  mit  den  letzteren  dann 
auch  ihren  auslautenden  Vocal  verkürzen,  also  kurzes  i an  der  Stelle 
des  ei  = i eintreten  lassen,  wurde  schon  in  240.  an  inari-saiva-,  m. 
See,  eigentlich  ‘Meersee’,  mit  inarein-,  f.  Meer,  als  erstem  Theile 
gezeigt.  — 

466.  Ausser  in  den  abgeleiteten  Bildungen  auf  ein  zeigt  sich 
suffixales  inneres  ei  = i auch  noch  in  mehreren  anderen  Bildungen, 
die  in  die  Reihe  der  abgeleiteten  hinein  gehören;  so  in  den  adjecti- 
vischen  auf  eiga,  die  schon  in  36.  bei  der  vollständigen  Aufzählung 
der  durch  das  adjectivische  Suffix  ga  gebildeten  als  die  zahlreichsten 
unter  ihnen  mit  aufgeführt  wurden.  Neben  ganz  einfachen  Bildun- 
gen wie  dem  aus  möda-,  m.  Zorn,  entsprungenen  mödaga-,  zornig, 
worin  das  suffixale  ga  ohne  Weiteres  an  die  zu  Grunde  liegende  No- 
minalform antrat,  ist  aber  der  Ursprung  des  ei  in  den  fraglichen  Bil- 
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düngen  auf  eiga  durchaus  noch  nicht  ganz  verständlich.  Einige  unter 
ihnen  liegen  allerdings  neben  Grundformen  auf  i,  nämlich  ansteiga-, 
gnädig,  günstig,  neben  aiisti-,  f.  Gunst,  Gnade,  inahteiga-,  mächtig, 
möglich,  neben  mahti-,  f.  Macht,  Vermögen,  listeiga-,  listig,  von 
listi-,  f.  List,  iis-beisneigfi-,  geduldig,  langmüthig,  neben  us-beisni-, 
f.  Langmuth,  und  ga-vizneiga-,  fröhlich,  neben  dem  nach  vaila- 
-vizni-,  f.  Wohlsein,  gute  Kost,  Nahrung,  zu  muthmassenden  ga- 
-vizni-,  f.  Freudigkeit,  aber  warum  ihr  suffixales  i gedehnt  wurde, 
bleibt  dabei  doch  noch  dunkel.  Es  scheint  allerdings  kurzes  i vor 
dem  ga,  also  der  bestimmte  Ausgang  iga,  vermieden  zu  sein;  er  er- 
scheint nur  in  gabiga-,  reich,  Matthäus  27,  57;  Markus  10,  25;  Lu- 
kas 16,  19;  18,  25;  19,  2;  Römer  10,  12,  Korinther  1,  4,  8;  2,  8, 
9;  Timotheus  1,  6,  9,  nebst  den  daraus  entsprungenen  gabigaba, 
reichlich,  Kolosser  3,  16,  gabigjaii,  bereichern,  Korinther  2,  6,  10, 
und  gabigiiaii,  reich  sein,  Lukas  1,  53,  und  Korinther  2,  9,  11,  ne- 
ben denen  doch  auch  gabeiga-,  reich,  Lukas  6,  24;  14,  12;  16,  1; 
21 ; 18,  23;  Efeser  2,  4,  und  Korinther  2,  8,  9,  wo  aber  die  eine  der 
beiden  Handschriften  gabiga-  hat,  wie  auch  ausserdem  noch  einmal 
im  selben  Verse  vorkömmt  ohne  Schwanken  auftritt.  Vielleicht 
schliesst  sichs  unmittelbar  an  gabeln-,  f.  Reichthum,  durch  das  dann 
das  ei  seine  Erklärung  finden  würde.  Auch  neben  dem  bereits  ge- 
nannten us-beisneiga-,  geduldig,  langmüthig,  liegt  noch  ein  us-beis- 
neiii-,  f.  Langmuth,  und  weiter  Hesse  sich  auch  noch  vaurstvein-,  f. 
Verrichtung,  hervorheben  neben  vaurstveiga- , wirksam.  Eher 
schliesst  sich  aber  doch  wohl  das  letztere  unmittelbar  an  vaurstva-, 
n.  Werk,  Wirksamkeit,  wie  auch  noch  mehrere  andre  Rildungen  auf 
eiga  Grundformen  auf  a,  neben  denen  dort  das  ei  am  Wenigsten  ver- 
ständlich wird,  zur  Seite  haben ; so  liegt  vitodeiga-,  gesetzlich,  das 
aus  dem  adverbiellen  vitödeig«,  gesetzlich,  zu  entnehmen  ist,  neben 
vitoda-,  n.  Gesetz;  gesegnet,  gut,  aus  dem  man  aber  wohl 

zunächst  ein  n-  Segen,  das  auch  in  jjiuFLqvissi-,  f.  Segen, 

zu  stecken  scheint,  folgern  darf,  neben  hiuha-,  n.  das  Gute,  das  auch 
der  Verhalform  segnen,  zu  Grunde  liegt;  anda-neineiga-, 

gern  aufnehmend,  anhänglich,  neben  anda-ncma-,  n.  Annahme; 
bröj)eiga-,  siegreich,  ruhmvoll,  neben  muthmasslichem  lirbha-, 
Ruhm.  Vielleicht  darf  man  auch  neben  iiliteiga-,  Zeit  habend,  ein 
ubta-.  Müsse,  freie  Zeit,  vermuthen.  Weiter  ist  noch  anzuführen 
sineiga-,  alt,  aus  dem  gleich  wie  aus  dem  zugehörigen  superlativi- 
schen siiiista-,  ältest,  wohl  ein  adjectivisches  siiia-,  alt,  — gr.  &Vo-, 
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alt,  veraltet,  zu  entnehmen  ist.  Neben  laiseiga-,  zum  Lehren  ge- 
schickt, liegt  wohl  zunächst  das  auch  aus  laisarja-,  m.  Lehrer,  sich 
ergebende  weibliche  laisa-,  Lehre.  Für  ga-vair{)eiga-,  friedfertig, 
scheint  das  ei  seine  Erklärung  zu  finden  in  dem  j des  ihm  zunächst 
zu  Grunde  liegenden  ga-vairfija-,  n.  Friede.  Das  vereinzelte  substan- 
tivische idreigü,  f.  Reue,  das  möglicherweise  zu  altind.  itara-,  ander, 
verschieden  von,  lat.  iterum,  wiederum,  gehört,  schliesst  sich  seiner 
Suffixgestalt  nach  den  Adjectiven  auf  eiga  ohne  Zweifel  eng  an.  — 
467.  Noch  gleichmässiger  als  mit  folgendem  ga,  das  doch 
mehrfach  auch  den  Vocal  a,  oder  auch  i oder  ii  oder  iu  vor  sich 
zeigt,  hat  sich  das  ei  = i mit  folgendem  suffixalem  na  zu  der  festen 
Suffixgestalt  eina  vereinigt,  die  in  Adjectiven  des  Stoffes  sehr  ge- 
wöhnlich ist,  ohne  dass  man  auch  hier  den  Ursprung  des  ei=:i  schon 
sicher  angeben  könnte.  Die  meisten  der  Adjectiva  auf  eina,  die 
sämmtlich  schon  in  217.  zusammengetragen  wurden,  gingen  von 
Grundformen  auf  a aus,  in  dem  das  ei  seine  ursprüngliche  Erklä- 
rung natürlich  nicht  finden  kann,  so  aiveina-,  ewig,  von  aiva-,  m. 
Zeit,  Ewigkeit,  neben  dem  aber  auch  aivi-  auftritt;  ferner  eisarneina-, 
eisern,  filleina-,  ledern,  gulheiiia-,  golden,  leikeina-,  fleischlich,  leib- 
lich, silubreina-,  silbern,  staiiieina-,  steinern,  triveiiia-,  hölzern. 
Einige  bildeten  sich  neben  weihlichgeschlechtigen  Wörtern  auf  altes 
Ä,  so  airheina-,  irdisch,  neben  airha-),  f.  Erde,  iiiuldeiiia-,  von 
Staub,  irdisch,  neben  miilda-,  f.  Staub,  und  suiijeiua-,  wahr,  wahr- 
haft, neben  sunjä-,  f.  Wahrheit.  Aus  livairneiiia-,  hirnen,  aus  Schä- 
deln bestehend,  lässt  sich  nach  dem  althochdeutschen  hirni,  n.  wohl 
ein  livairrija-,  Schädel,  Hirn,  entnehmen.  In  h^uriieina-,  dornen, 
von  h^urnu-,  n.  Dorn,  ist  vor  dem  eina  das  suffixale  u ganz  aus- 
gedrängt; ganz  ähnlich  das  Suffix  an  oder  das  weibliche  ön  in: 
alimeina-,  geistig,  geistlich,  von  ahnian-,  m.  Geist,  giiineina-,  männ- 
lich, von  giimaii-,  m.  Mann,  und  qvineina-,  weiblich,  von  qvinön-, 
f.  Frau.  An  auslautenden  Zischlaut  zunächst  zu  Grunde  liegender 
Bildungen  fügte  sich  das  eina  in  riqvizeina-,  finster,  von  riqvis-,  n. 
Finsterniss,  und  in  barizeina-,  gersten,  von  muthmasslichem  baris-, 
n.  Gerste.  Dass  man  den  aufgeführten  Bildungen  genau  entspre- 
chende auf  ino  im  Lateinischen  hat,  wie  aprmo- \om  wilden  Schweine 
(apro-,  m.  wildes  Schwein,  Eher),  leporino-,  yom  Hasen  (lepus-,  Hase), 
hircmo-y  vom  Bocke  (hirco-,  m.  Bock),  vitulino-,  vom  Kalbe  {vitulo-, 
Kalb),  masculino-,  männlich  (ma.sc?^?o-,  Männchen),  und  andre,  wurde 
schon  in  217.  angegeben.  Auch  in  ihnen  ist  der  Entstehungsgrund 
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des  i nicht  deutlich.  Ohne  Zweifel  stehen  sie  in  engstem  Zusam- 
menhang mit  ganz  gleichhedeutigen  lateinischen  sowohl  als  nament- 
lich griechischen  Adjectiven  auf  ino,  in  denen  aber  das  suffixale 
innere  % ein  kurzes  ist,  wie  fungino-,  von  Pilzen  {fungo-,  in.  Pilz, 
Schwamm),  juncino-,  aus  Binsen  {junco-,  m.  Binsen),  picino-,  pech- 
schwarz ipic-,  f.  Pech),  gr.  xiaaivo-j  aus  Efeu  m.  Efeu), 

XiS'ipo-j  steinern  m.  Stein),  adompo-^  von  Eleisch  {(^aQx-, 

f.  Fleisch),  xqid'ipo-,  gersten  {itqid'Ti,  f.  Gerste),  und  anderen.  — 
ln  ga-laubeiria-,  gläubig,  Titus  1 , 6,  das  sich  an  ga-laubjan,  glauben, 
wohl  unmittelbar  anschliesst,  scheint  sich  ein  einfaches  suffixales  na 
ganz  wie  das  iii  in  ga-laiibeini>  f.  Glauben,  und  den  übrigen  in  468. 
noch  zu  betrachtenden  weiblichen  Bildungen  auf  eini-  unmittelbar 
an  den  abgeleiteten  Verbalstamm  gefügt  zu  haben.  — Noch  andrer 
Art  ist  sinteiiia-,  fortwährend,  täglich,  mit  dem  schon  in  217.  latei- 
nische Bildungen  wie  vespertino-,  abendlich,  und  mdtütmo-,  morgend- 
lich, früh,  zusammen  gestellt  wurden,  ohne  dass  dadurch  der  Ursprung 
des  ei  schon  wirklich  verständlich  würde.  — Auch  die  hesitzlichen 
Fürwörter  ineiiia-,  mein,  peiiia-,  dein,  und  seiiia-,  sein,  aus  denen 
die  Genetive  ineina,  mein,  peiiia,  dein,  und  seliia,  sein,  ohne  Zweifel 
sich  erst  herausbildeten,  wird  man  noch  hieherstellen  dürfen,  da 
man  ihr  ei  ein  inneres  suffixales  nennen  kann.  Sie  schliessen 
sich  an  lat.  meo-,  mein,  tuo-  = altind.  tvä-  ~ gr.  ao-  (aus  r^d-), 
dein;  altind.  svä-  = lat.  suo-  — gr.  d-,  alt  ^d-  (aus  u^d-),  sein,  und 
enthalten  in  ihrem  ei  ohne  Zweifel  ein  ursprünglich  selbstständiges 
suffixales  Element,  vielleicht  ein  altes  ja;  mit  altind.  mämakina-, 
mein,  und  tävakma-,  dein,  wird  man  sie  nicht  unmittelbar  verglei- 
chen dürfen.  — An  substantivischen  Bildungen  sind  hier  noch  zu 
nennen : aleiiiA-,  f.  Elle,  das  zu  gr.  djXep'g,  Ellenbogen,  lat.  iilna  (wohl 
zunächst  für  ulind)^  f.  Ellenbogen,  Arm,  Elle,  und  auch  altind.  ardla-, 
m.  gebogener  Arm,  gehört,  deren  keines  aber  auch  ein  inneres  i ent- 
hält ; — gaiteiiia-,  n.  Zicklein,  das  nur  Lukas  1 5,  29  im  Accusativ 
gaiteiii,  wornach  es  möglicher  Weise  auch  weiblich  mit  ii-auslauten- 
der  Grundform  sein  könnte,  vorkömmt  und  aus  gaiti-,  f.  Ziege,  in 
der  Art  der  oben  aufgeführten  Stofiadjectiva  auf  eiiia  abgeleitet  zu 
sein  scheint,  vielleicht  auch  als  eine  den  zahlreichen  späteren  auf 
m,  wie  mittelhochdeutschen  , Mädchen,  Kindlein, 

und  ähnlichen  entsprechende  Verkleinerungsbildung  gelten  darf.  — 
sveiiia-,  n.  Schwein,  dessen  ei  schwerlich  dem  wurzelhaften  Theile 
angehört,  da  das  Wort  sich  olfenhar  an  lat.  su-  = gr.  v~  oder 
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altind.  su-kara-,  Schwein,  aiiscliliesst  und  vielleicht  mit  lat.  mmo-, 
vom  Schweine  stammend,  genau  ühereinstimmt ; — und  ausserdem 
das  bezüglich  einiger  Flexionseigenthümlichkeiten  schon  in  219.  ge- 
nauer besprochene  von  fadar-,  m.  Vater,  abgeleitete  fadreina-,  n. 
Vaterschaft,  Vorfahren,  Eltern,  eigentlich  ‘Väterliches’,  das  vielleicht 
zunächst  auf  das  adjectivische  gr.  icdtQio-  = lat.  patrio-  — altind. 
pitrja-,  väterlich,  zurück  führt.  — Ganz  eigenthümlich  mit  seiner 
Suffixgestalt  steht  das  wegen  seines  inneren  ei  hier  auch  noch  zu 
erwähnende  iiiidarleija“ , unterstes,  geringstes,  Efeser  3,  8,  das 
an  undar,  unter,  sich  anscliliesst  und  falls  es  nicht  etwa  eine  alte 
Zusammensetzung  ist  vielleicht  eine  Vereinigung  suffixaler  la  und 
ja  enthält.  — 

468.  Noch  eine  weitere  ziemlich  grosse  Gruppe  mit  suffixalem 
innerem  ei  — i ist  die  der  schon  in  226.  zusammengestellten  weib- 
lichen Abstracta  auf  eint,  deren  Suffixgestalt  durch  Antritt  des  suffi- 
xalen iii  an  den  Stamm  abgeleiteter  Verba  auf  ja«,  die  ihnen  allen 
zu  Grunde  liegen,  zum  Theil  freilich  nur  noch  gemuthmasst  werden 
können,  sich  bildete:  das  a der  ursprünglich  sämmtliche  abgeleitete 
Verba  bezeichnenden  Silbe  Ja  wurde  zu  i geschwächt  und  floss  dann 
mit  dem  unmittelbar  vorhergehenden  i,  das  durch  Vocalisation  aus 
dem  j hervorging,  zur  Dehnung  zusammen,  so  dass  also  auch  hier 
wieder  durchaus  nicht  von  einem  difthongischen  ei,  also  altem  m, 
die  Rede  sein  kann.  Der  Vollständigkeit  wegen  stellen  wir  die  Bil- 
dungen auf  eini  auch  hier  noch  mal  sämmtlich  zusammen:  af-dö- 
meiiii-,  Verurtheilung,  das  also  zunächst  aus  -dömiini-,  weiter  aus 
-döiitjini-  und  dann  aus  -dösiijaiii-  hervorging  und  sich  anscliliesst 
an  ddmjan,  urtheilen;  af-lageini-,  Ablegung,  af-marzeiiii-,  Aerger- 
niss,  af-sateini-,  Entlassung,  Scheidung,  aftra-aiia-stüdeini- , das 
Wiederanfangen,  aliniateiiii-,  Begeisterung,  Eingebung,  aim-lageiiii-, 
Auflegung,  ana-stodeiül--,  Anfang,  anddmleiiii-,  Enthüllung,  Offen- 
barung, balveiiii“,  Qual,  bi-baurgeliii",  Befestigung,  bi-rödeini-, 
Murren,  üble  Nachrede,  bi-saiileini-,  Besudelung,  daupeiiii-,  Taufe, 
danpeiiiD,  Tödtung,  Sterben,  fadreini-,  Abstammung,  Geschlecht, 
faur-döineini“,  Vorurtheil,  faur-lageiiii- , Vorlegung,  Ausstellung, 
fodeini-,  Nahrung,  Futter,  frajya-marzeiiii-,  Täuschung  des  Verstan- 
des, fra-vardeiiii-,  Verderben,  ga-feteiiii-,  Schmuck,  ga-freideini-, 
Schonung,  gadianseini-,  Gehörtes,  Predigt,  ga-liraineiiii-,  Reinigung, 
ga-laubeini-,  Glauben,  ga-malteini-,  Auflösung,  ga-marzeini-,  Aerger- 
niss,  ga-mandeiiii-,  Erinnerung,  ga-niöleioF,  Schrift,  ga-raideiiii-, 

Leo  Pkleycr,  goth.  Sprache.  41 
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Anordnung,  Satzung,  ga-rashteiiii-,  Wiederherstellung,  Verbesserung, 
ga-sateiiii-,  Feststellung,  Schöpfung,  g-a-skadveiiii-,  Beschattung,  Be- 
deckung, ga-skaidehii-,  Scheidung,  Unterschied,  ga-tiiiireini-,  Er- 
bauung, ga-hrafsteisii-,  Trost,  ga-valeiiii-,  Auswahl,  ga-vargeini-, 
Verdammniss , ga-vaiideiiii- , Bekehrung,  ga-vaseiiii- , Bekleidung, 
gslstra-isieleini-,  Ahgahenverzeichniss,  Schatzung,  göieiiii-,  Gruss, 
liaiilieiii!',  Erhöhung,  Preis,  haiiiiciiii-,  Erniedrigung,  Demuth,  liaii- 
seini“,  das  Gehör,  das  Gehörte,  liazeiiii-,  Loh,  Loblied,  hlepra-sta- 
kehii-,  Zeltaufsteckung,  Lauherhüttenfest,  hnaiveiiii-,  Erniedrigung, 
Israliieini-,  Reinigung,  iii-iiiaideiiii-,  Vertaiischung,  Lösegeld,  lai- 
seinl-,  Lehre,  liteini-,  Fürbitte,  iiiarzeijH“,  Aergerniss,  niaplciiiL, 
Rede,  inaitdeiMi-,  Erinnerung,  iBiercini",  Verkündigung,  Predigt,  iiai- 
temi-,  Lästerung,  naseiiii-,  Rettung,  Heil,  iiiuhscmi-,  Heimsuchung, 
qvisteiiii“,  Verderben,  skeireiiii-,  Erklärung,  sokeiiii-,  Suchung, 
Untersuchung,  svikiieiiii- , Reinigung,  talzelni-,  Lehre,  timreiiiF, 
Erbauung,  tveifleini- , das  Zweifeln,  Segen,  Güte,  praf- 

steisii“,  das  Trösten,  Trost,  iifar-liaiiseiiBl- , Ungehorsam,  iifar-ine- 
leiiii-,  Ueherschrift,  ufar-ramieiiii-,  Besprengung,  iif-blöteiiii-,  Ver- 
ehrung, Flehen,  iif-liauseini- , Gehorsam,  uf-liiiaiveini- , Unterwer- 
fung, iif-svalleini-,  Aufschwellung,  Hochmuth,  im-freideiiii- , Nicht- 
schonung, uii-ga-iaiibciiii- , Unglauben,  im-kaiireim- , Unheschwer- 
lichkeit,  iis -födeiiii- , Futter,  Lebensunterhalt,  iis-fii!leiiii-,  Er- 
füllung, ns- laiiseiiii-,  Erlösung,  iis-Kmeiiii-,  Loskaufung,  Erlö- 
sung, HS  - sateiiii- , Schöpfung,  us  - taikiieini  - , das  Zeigen,  Bezei- 
gung,  iis-lJi-Hpeiiii-,  Uebung,  iis-valteiiii-,  Umwälzung,  ^Umsturz,  iis- 
-vajidemi-,  Verführung,  List,  Ränke,  vaila-mereini-,  frohe  Botschaft, 
gutes  Gerücht,  vaja-m^reini-,  Lästerung,  veitvodeiiii-,  das  Zeugen. 
— Ganz  vereinzelt  mit  seinem  suffixalen  Ausgang  steht  fiilleipi-,  f. 
Fülle,  Menge,  nur  Markus  4,  28,  im  Accusativ  fulleip,  dessen  ei  = i 
ebenso  wie  in  den  eben  aufgeführten  Wörtern  auf  eini,  also  aus 
altem  ji,  noch  älterem  ja,  entstanden  sein  wird ; es  schliesst  sich 
unmittelbar  an  fiilljaii,  füllen.  — In  falieidi-,  f.  Freude,  Lukas  2, 
10,  und  8,  13,  steht  das  ei  stellvertretend  für  das  e des  viel  gewöhn- 
licheren fahedi-,  wovon  schon  in  449.  die  Rede  war.  — 

469.  Aus  der  Flexion  der  Nomina  sind  an  Casusformen  mit 
dem  Vocal  ei  = i zunächst  die  bereits  in  314.  besprochenen  anzu- 
führen, die  von  Grundformen  auf  Ja  ausgingen  und  den  eben  in  468. 
hetrachteten  Bildungen  auf  eini  ganz  entsprechend  das  ei  aus  altem 
ji,  worin  das  I vorher  durch  Schwächung  aus  allem  a entstand,  her- 
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Vorgehen  Hessen,  also  auch  kein  altdifthongisches  ei  enthalten.  So 
die  Nominativformen  männlicher  Bildungen  mit  langer  oder  auch 
mit  mehreren  Silben  vor  suffixalem  ja,  wie  aiuleis,  Ende,  zunächst 
für  aiidjis,  von  aiidja-,  Iiairdeis,  Hirt,  von  Iiairdja-,  laisareis,  Leh- 
rer, von  laisaija-,  und  andre,  mit  denen  auch  die  in  316.  aufgeführ- 
ten beiden  adjectivischen  alheis,  alt,  von  aljya-,  und  viljjeis,  wild, 
von  vilhja-,  in  ihrer  Bildung  übereinstimmen.  Weiter  gehören  von 
den  bezeichneten  männlichen  Bildungen  auch  die  Genetive  des  Sin- 
gulars hieher,  wie  Iiairdeis,  des  Hirten,  für  liairdjis,  von  Iiairdja-, 
sipoiieis,  des  Schülers,  von  sipönja-,  laisareis,  des  Lehrers,  von 
laisarja- , denen  genau  enlsprechend  adjectivische  Genetivformen 
nicht  Vorkommen.  Ungeschlechtige  Bildungen  auf  ja  pflegen  auch 
bei  LangsillDigkeit  oder  Mehrsilbigkeit  ihres  Wortkerns  im  Genetiv 
die  Silbe  ji  unversehrt  zu  bewahren,  wie  in  reikjis,  des  Reiches,  der 
Herrschaft,  von  reikja- ; nur  wenige  Male  Hessen  ihre  Genetivformen 
an  Stelle  des  jl  das  ei  eintreten,  in  welcher  Beziehung  in  314.  ge- 
nannt werden  konnten:  trausteis,  des  Vertrages,  vom  ungeschlech- 
tigen  traiistja-,  faiira-iiiafjleis,  des  Yorsteheramtes , von  faiira- 
-iiiajilja-,  ga-vairheis,  des  Friedens,  aiid-baliteis,  des  Dienstes,  des 
Amtes,  und  valdufneis,  der  Gewalt.  — Ausser  den  genannten  von 
Grundformen  auf  ja  ausgehenden  Casusformen  sind  als  das  ei  in 
ihrem  Ausgang  enthaltend  aus  der  Flexion  der  Nomina  sonst  nur 
noch  die  Plural-Nominative,  zugleich  -Vocative,  der  männlichen  so- 
wohl als  weiblichen  Grundformen  auf  i zu  erwähnen,  die  überein- 
stimmend auf  eis  ausgehen,  wie  -fadels,  die  Herren,  von  dem  männ- 
lichen -fadi-,  Herr,  oder  qveiieis,  die  Frauen,  vom  weiblichen  qveni-, 
Frau.  Von  der  Flexion  der  weiblichen  Wörter  auf  i war  bereits  in 
404.,  von  der  der  männlichen  in  401.  genauer  die  Rede  und  eben 
da  wurde  schon  gezeigt,  dass  der  in  Frage  stehende  Casusausgang 
eis  aus  einem  alten  ajas  hervorging  und  zum  Beispiel  das  angeführte 
-fadeis,  die  Herren,  dem  altindischen  pdtajas,  die  Herren,  von  fdti-, 
Herr,  entsprechend  gegenübersteht.  Da  das  alte  vor  dem  auslauten- 
den s stehende  a im  Gothischen  eingebüsst  wurde,  dann  aber  das  j 
vocalisirt  und  also  das  aj  zu  ai  werden  musste,  so  hat  es  den  An- 
schein, als  ob  im  vorliegenden  Falle  das  gothische  ei  direct  auf  den 
alten  Doppelvocal  ai  zurückführe ; es  ist  aber  nicht  daran  zu  zweifeln 
— und  zwar  geht  es  deutlich  aus  der  Bildung  der  entsprechenden 
Casusform  der  Grundformen  auf  «,  deren  ganze  Flexion  mit  der 
der  Grundforuien  auf  t eine  grosse  Aehniichkeit  hat,  h ervor,  wie 

41^ 
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ZLini  Beispiel  aus  suiajiis,  Söliiie,  das  zunächst  für  sniiiiis,  weiter  aber 
für  siiiiivas  und  noch  älteres  suiiavas  eintrat,  von  siinii,  Sohn,  — 
dass  das  in  Frage  stehende  -fadeis,  Herren,  nicht  direct  auf  ein 
altes  fadajas,  sondern  früher  auf  ein  fadijas  mit  geschwächtem  inne- 
rem i an  Stelle  von  altem  a zurückführt  und  folglich  sein  ei  — i 
durch  Zusammendrängung  aus  altem  ii  für  ij  hervorging.  — Nach 
Maassgahe  der  angeführten  pluralen  Nominativ-  und  Vocativformen 
der  Grundformen  auf  i wird  man  auch  den  nicht  belegten  männlichen 
sowohl  als  weiblichen  Nominativ  und  Vocativ  des  Zahlworts  Jiri-  = 
altind.  tri-,  drei,  im  Anschluss  an  das  altindische  tröjas,  drei,  das  in 
dieser  Form  aber  nur  männlichgeschlechtig  ist,  als  muth- 

massen  dürfen.  Aus  der  Flexion  der  Pronomina  ist  als  ganz  ent- 
sprechend gebildet  noch  der  männliche  Pluralnominativ  eis,  sie,  vom 
Pronominalstamm  i-,  hier  anzuführen  und  ausserdem  veis,  wir,  das 
auch  gebildet  wurde,  als  oh  seine  Grundform,  die  doch  aus  dem  alt- 
indischen vajdm  (für  vai-dm),  wir,  deutlich  als  va-  sich  ergiebt,  auf 
i ausginge.  — 

470.  Ausser  den  eben  genannten  Pluralnominativen  veis,  wir, 
und  eis,  sie,  und  dann  den  schon  in  467.  erwähnten  hesitzlichen 
ineliia-,  mein,  peiiia-,  dein,  seiiia-,  sein,  an  die  sich  die  Genetivfor- 
men siieliia,  mein,  peliia,  dein,  und  seina,  sein,  eng  anschliessen, 
ist  mit  dem  Vocal  ei  = i aus  dem  Gebiete  der  Fürwmrter  nur  noch 
das  eine  Wörtchen  hier  namhaft  zu  machen,  das  ausser  dem  ei  gar 
kein  weiteres  lautliches  Element  mehr  enthält  und  in  seiner  unver- 
änderbaren Form  sich  in  die  Reihe  der  pronominellen  Adverbien 
stellt.  Am  Häutigsten  erscheint  dieses  kleine  Wörtchen  ei,  seiner 
Selbstständigkeit  so  gut  wie  ganz  beraubt,  im  engsten  Anschluss  an 
vorausgehende  Pronominalformen  zur  Bildung  bezüglicher  Prono- 
mina, deren  mit  ganz  selbstständiger  Flexion  im  Gothischen  über- 
haupt keine  auftreten,  wie  zum  Beispiel  in  sa-ei,  welcher,  dessen 
erster  Theil  das  hinweisende  sa,  der,  ist.  Bei  dieser  Bedeutung 
des  ei  kann  es  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  es  als  eine  früh  zu 
adverbiellem  Gebrauch  erstarrte  Casusform  unmittelbar  zu  dem  alten 
bezüglichen  Pronominalstamm  altind.  jd-  = gr.  6-  (aus  jo-)  gehört. 
Es  wird  aus  ü,  w eiter  aus  ji,  entstanden  sein  und  darf  wohl  für  eine 
alte  verkürzte  Neutralaccusativform  gelten,  in  der  im  Gegensatz  zum 
Beispiel  zu  dem  ursprünglich  ganz  gleich  gebildeten  liva,  was,  = 
altind.  kdd  = lat.  qvod,  was,  das  alte  auslautende  a des  Pronominal- 
stamms zu  i geschwächt  wurde.  Am  Gewöhnlichsten  schliesst  sich 
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das  ei  an  die  Casusformen  des  hinweisenden  fia-,  dessen  Flexion, 
da  ein  paar  lautliche  Eigenthümlichkeiten  dabei  Vorkommen,  wir  in 
dieser  Verbindung  noch  mal  vollständig  aufführen,  die  einfachen 
Formen,  wie  sie  schon  in  352.  gegeben  wurden,  zur  Seite  stellend. 

Die  männlichen  Formen  lauten: 

Einzahl.  Mehrzahl. 

Nominativ  sa-ei,  welcher,  sa,  der;  welche,  J}‘M,  die; 

Accusativ  h^n-ei,  [jaiiz-ei,  Jjaiis; 

Dativ  t)aiiiiii-ei,  jjaiiisiia;  h^hu-ei,  |)aini; 

Genetiv  J)iz-ei,  Jjis;  {)ize-ei, 

Die  ungeschlechtigen  Formen  lauten: 

Nominativ  {)at-ei,  welches,  {lata,  das ; welche,  Jj«,  die ; 

Accusativ  [lat-ei,  [i'Ma; 

Dativ  |)ainm-ci,  {tamiifia ; [laim-ei,  {»®***' 

Genetiv 

Die  weiblichen  Formen  lauten : 

Nominativ  s6-ei,  welche,  s6,  die,  {)uz-ei,  welche,  die; 
Accusativ  I)ö-ei,  Jiö;  ])6z-ei,  [)ös; 

Dativ  f)izai-ei,  {)izai ; [laiiii-ei,  f>aim ; 

Genetiv  J)iz6z-ei,  {>iz6s ; h**«* 

Auslautendes  a der  einfachen  Formen  fiel  vor  dem  angefügten 
ei  aus,  wie  in  Jiaiiiiii-ei,  welchem,  für  {laniiiia-ei ; auslautendes  s 
ging  in  z über,  von  dem  in  dieser  Beziehung  schon  in  197.  die 
Rede  war,  wie  in  J)iz-ei,  wessen,  für  {)is-ei.  Auch  die  Instrumental- 
form Jje,  dadurch,  von  der  in  446.  genauer  gesprochen  wurde,  kömmt 
mit  angehängtem  ei  als  J)C“ei  vor,  in  der  Bedeutung  ‘dass  dadurch, 
damit  dadurch’,  so  Johannes  6,  38;  12,  6;  Korinther  2,  2,  4,  jedes- 
mal in  der  Verbindung  mit  der  Negation.  Sonst  sind  an  adverbiellen 
Bildungen,  die  sich  an  den  Demonstrativstamm  Jja-  anschliessen,  mit 
angehängtem  ei  hier  noch  anzuführen : Jiar-ei,  wo,  neben  dem  einfachen 
Jjar,  dort,  da;  Jiad-ei,  wohin,  neben  dem  sicher  zu  vermuthenden  fiacl 
oder  Jiah,  dahin;  {lahru-ei,  woher,  Filipper  3,20,  neben  Jial»*«?  daher, 
von  da;  — ferner  Jian-ei,  wann,  wie  viel,  Matthäus  25,  40  und  45, 
neben  jiaii,  dann,  und  mih-Baii-ei,  während,  nelien  inih-han?  wäh- 
rend dessen,  inzwischen.  Auch  die  Conjunction  pat-ci,  dass,  die 
im  Grunde  mit  dem  oben  schon  genannten  ungeschlechtigen  Jiat-ei, 
welches,  das  selbe  ist,  ist  hier  noch  besonders  zu  nennen  und  neben 
ihr  noch  das  kürzere  Jiei,  dass,  damit,  worin  das  angefügte  ei  sich 
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uniiiittelbar  mit  dem  Demonstrativstamm  pa-  vereinigte,  oder  auch, 
was  auf  das  selbe  hinauskommen  würde,  eine  Bildung  aus  dem  zu- 
sammengesetzten alten  Demonstrativstamm  tjd-  (aus  taja-),  der  im 
Altindischen  ziemlich  gewöhnlich  ist,  vorliegt;  in  den  freieren  Ver- 
bindungen {jisdivaruh  jiei,  wo  nur  immer,  Markus  9,  18,  und  14,  9; 
[)is"hvadHh  fjeä,  wohin  nur  immer,  Markus  6,  10,  und  Korinther  1, 
16,  6 ; ferner  |jis"liva-b  h bei,  was  immer,  worin  der  Stamm  hva-  noch 
lebendig  flectirt  wird,  und  Jja  + hva  -|-  li  was  immer,  worin  noch  die 
beiden  ersten  Pronominalstämme  pa-  und  hva-  flectirt  werden,  wie 
das  ungeschlechtige  bata-hva-li,  was  immer,  Johannes  15,  7 und  16, 
zeigt,  erscheint  das  bei  wie  ein  ganz  allgemeiner  Vertreter  des  Re- 
lativs.  — An  lebendigen  Casusformen  ausser  denen  des  Demon- 
strativstammes ba-  erscheint  das  ei  noch  in:  i’z-ei,  welcher,  das,  wie 
schon  in  393.  hervorgehoben  wurde,  auffälliger  Weise  auch  öfters 
für  den  männlichen  Pluralnominativ,  für  den  man  hätte  eiz-ei  (für 
eis-ei)  erwarten  mögen,  gebraucht  ist,  neben  is,  er;  — in  dem  weib- 
lichen Nominativ  sei,  welche,  der  neben  dem  einfachen  si,  sie,  liegt, 
also  aus  einem  si-ei  zusammengezogen  wurde  und  häufiger  auftritt 
als  das  oben  schon  genannte  sö-ei,  welche;  — und  ausserdem  auch 
in  Verbindung  mit  Casusformen  der  ersten  und  zweiten  Person,  wie 
in  ik-ei,  der  ich,  Korinther  1,  15,  9;  2,  10,  1;  Timotheus  1,  1,  13; 
bu  -ei,  der  du,  Römer  14,  4;  jiiz-ei  (für  jiis-ei),  die  ihr,  Lukas  16, 
15;  Korinther  2,  8,  10;  Galater  5,  4;  Efeser  2,  13;  17;  Thessalo- 
nicher  1,  2,  13;  im  Dativ  buz-e»  (für  b«s-ei),  du  dem,  Markus  1,  11; 
Lukas  3,  22;  im  Accusativ  b«k-ei,  du  den,  Markus  1,  11,  am  Rande; 
im  Dativ  izviz-ei  (für  i’zvis-ei),  ihr  denen,  Galater  3,  1.  — An  ad- 
verbiellen  Bildungen,  in  denen  das  ei  sich  angesetzt  hat,  sind  noch 
zu  nennen:  faurbizei,  ehe,  bevor,  neben  dem  einfachen  faiirbi^’ 
früher,  vordem,  suns-ei,  sobald  als,  neben  suiis,  alsbald,  sogleich, 
und  dann  noch  mehrere,  in  denen  eine  Relativbedeutung  gar  nicht 
hervortritt,  wesshalb  man  hier  fast  an  einen  Zusammenhang  mit 
dem  demonstrativen  griechischen  t in  Tovzt,  dieses,  ddG  dieser,  und 
andern  Formen  denken  möchte;  so:  neben  dem 

einfachen  bat-ai^h  wur,  eigentlich  ‘das  Eine’,  ak-ei,  aber,  neben  ak, 
sondern,  und  vaiii-ei,  wenn  doch.  — Einige  Male  macht  ei  die  Be- 
deutung des  Bezüglichen  auch  ohne  unmittelbare  Anfügung  an  das 
zugehörige  Pronomen,  so  in  bana  dag  ei,  welchen  Tag,  Lukas  1,  20; 
baiiima  daga  ei,  welchem  Tage,  Lukas  17,  30;  Kolosser  1,  9,  und 
Nehemia  5,  14;  und  bamuia  haidau  ei,  auf  welche  Weise,  Timo- 
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theus  2,  3,  8,  VerbiiuUiiigen,  die  ohne  Zweifel  alterthümlicher  sind, 
als  der  unmittelbare  Anschluss  des  ei.  Selbstständig  begegnet  das 
ei  übrigens  sonst  auch  für  ‘ob’,  in  welcher  Bedeutung  es  wohl  auch 
in  vait-ei,  vielleicht,  etwa,  das  eigentlich  ‘er  (wohl  ‘Gott’)  weiss  ob’ 
zu  sein  scheint,  und  dann  noch  besonders  häufig  als  Conjunction 
für  ‘dass,  damit’,  als  welche  es  also  mit  dem  gleichbedeutenden 
altind.  jdd  = gr.  6 (aus  jöd)  genau  übereinstimmt.  Daneben  sind 
dann  auch  noch  die  Verbindungen  ei-haii,  daher,  und  ei-haii,  wo 
nicht,  sonst,  Lukas  14,  32,  anzuführen.  — Vielleicht  ist  als  adver- 
bielle  Bildung  mit  ei  hier  auch  noch  zu  nennen  iiei,  nicht,  Korin- 
ther 2,  3,  8,  das  aber  wohl  eher  für  einfaches  iii  oder  etwa  auch  für 
ne  steht.  — 

471.  In  der  Flexion  der  Verba  ist  das  ei  = i vornehmlich  be- 
zeichnend für  den  Optativ  des  Perfects,  der  ausser  in  der  ersten  und 
dritten  Person  des  Singulars  es  in  allen  Formen  hat,  und  zwar  so- 
wohl bei  den  unabgeleiteten  Verben  als  auch  bei  den  abgeleiteten, 
welche  letzteren  ja  ihr  Perfect  mittels  des  Perfects  des  in  seiner 
Selbstständigkeit  im  Gothischen  erloschenen  unabgeleiteten  didaii, 
thun,  bildeten.  Als  Beispiel  geben  wir  den  Perfectoptativ  von  sitan, 
sitzen,  und  von  dem  ihm  entsprechenden  altindischen  sud,  sitzen: 
sidati  (aus  sisadati),  er  sitzt,  und  daneben  den  des  abgeleiteten  sat- 
jan,  setzen: 


Singular  1. 

sctjau 

= altind.  saidjäni', 

satDfledjau ; 

2. 

s^teis 

— saidjäs', 

sati-d^deis ; 

3. 

seti 

— saidjät ; 

sati-dedi ; 

Dual 

1. 

seteiva 

= saidjäva ; 

sati-dedeiva ; 

2. 

seteits 

saidjätam ; 

sati-dcdeits ; 

Plural 

1. 

st4eiina 

= saidjäma; 

sati-dedeima; 

2. 

seteip 

= saidjäta ; 

sati-dedeip ; 

3. 

st4eiiia 

saidjüs ; 

sati-dedeiiia. 

Das  alte  Kennzeichen  des  Optativs,  ja,  das  in  der  dritten  Per- 
son des  Plurals  auch  im  Altindischen,  und  zwar  vor  den  hier  ur- 
sprünglich folgenden  nt  zu  ju,  verkürzt  wurde,  ist  zunächst  mit 
durchgehender  Verkürzung  seines  Vocals  in  ja  übergegangen  zu 
denken,  ehe  weiter  daraus  ji  und  ii  und  dann  mit  Zusammendrän- 
gung  der  neben  einander  stehenden  Vocale  das  gothische  ei  =:  i 
werden  konnte,  ln  der  dritten  Person  des  Singulars  trat  eine  stär- 
kere Verkürzung  ein  und  es  blieb  nur  kurzes  i als  Vertreter  des  alten 
j zurück;  unversehrt  blieb  das  halbvocalische  j nur  in  der  ersten 
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Singularpersoii.  — Ausser  im  Optativ  des  i^erfects  erscheint  das  ei  noch 
in  mehreren  bereits  in  318.  zur  Betrachtung  gezogenen  Formen  der 
durch  j gekennzeichneten  abgeleiteten  Verben  und  derjenigen,  die 
durch  Verwendung  eines  j zur  Bildung  des  Präsens  in  den  präsen- 
tischen  Formen  den  abgeleiteten  ganz  gleich  wurden;  so  zunächst 
in  der  zweiten  Singularperson  des  Imperativs,  wie  in  satei,  setze, 
von  satjaii,  setzen,  oder  in  feidei,  bitte,  vom  unabgeleiteten  bidjaii, 
bitten.  Das  ei  = i entstand  auch  hier  aus  altem  ji,  noch  älterem 
ja,  in  dem  das  alte  auslautende  a nur  zu  i geschwächt  wurde  und 
nicht  wie  in  den  entsprechenden  Imperativformen  der  gewöhnlichen 
unabgeleiteten  Verl)a,  wie  in  bair,  trage,  = altind.  hhdra,  trage, 
von  bairaii,  altind.  hhar,  tragen,  ganz  erlosch.  In  der  zweiten  Sin- 
gularperson des  Indicativs,  wie  in  haiiseis,  du  hörst,  von  baiisjaii, 
hören,  trat  bei  den  durch  j gezeichneten  Verben  das  ei  = i nur  wo 
eine  lange  Silbe  oder  auch  mehrere  Silben  vorausgingen  an  die 
Stelle  des  älteren  ji  und  eben  so  in  der  ganz  übereinstimmend  lau- 
tenden Form  für  die  dritte  Singularperson  des  Indicativs  und  die 
zweite  Pluralperson  des  Indicativs  sowohl  als  des  Imperativs,  wie  in 
hauseil),  er  hört,  liaiiseil»,  ihr  hört,  hauseil»,  hört,  während  bei  vor- 
ausgehender kurzer  Silbe  in  allen  vier  bezeichneten  Formen  das 
ältere  ji  unversehrt  blieb,  wie  in  satjis,  du  setzest,  satjip,  er  setzt, 

satJiF,  ihr  setzt,  und  in  dem  imperativischen  satjil),  setzt. 

Dass  bisweilen  zwischen  dem  ei  und  i,  und  häufiger  noch  zwischen 
dem  ei  und  e sich  ein  Schwanken  zeigt,  wurde  jenes  bereits  in  409., 
dieses  in  449.  besprochen. 

U. 

472.  Während  die  Gränze  des  ei  — i.  das  von  dem  kurzen 
i in  der  gothischen  Schrift  deutlich  unterschieden  wird,  gegen  das 
seinem  Ursprünge  nach  echt  difthongische  ei  = ii,  von  dem  weiter- 
hin noch  genauer  zu  handeln  ist,  sich  grossen  Theils  noch  von  den 
Bildungsgesetzen  der  gothischen  Wörter  aus  mit  Sicherheit  ziehen 
liess,  lässt  sich  das  gedehnte  n,  das  die  gothische  Schrift  von  dem 
kurzen  u durchaus  nicht  scheidet,  vom  Gothischen  selbst  aus  fast 
gar  nicht  mehr  erkennen.  Nur  zwei  Verbalformen,  brükjaii,  brau- 
chen, gebrauchen,  und  briikjaii,  krähen,  machen  in  dieser  Bezie- 
hung eine  Ausnahme:  von  ersterem  begegnet  die  dritte  Singular- 
person briikeif),  er  gebraucht,  Timotheus  1,  1,  8,  von  letzterem 
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hrukeif»,  er  krähet,  Johannes  13,  38;  da  nun  aber  nach  dem  schon 
in  318.  und  dann  auch  wieder  in  471.  Bemerkten  ein  suffixales  ji 
abgeleiteter  Verba  nur  hei  vorhergehender  langer  Silbe  in  ei  übergeht, 
ein  einfaches  k aber  keine  vorausgehende  Silbe  zur  langen  machen 
kann,  so  ergiebt  sich  für  die  beiden  genannten  Formen  mit  Be- 
stimmtheit, dass  sie  nur  ein  gedehntes  ii  enthalten  können.  Ganz 
den  selben  Beweis  für  ein  inneres  ü würde  man  bei  einer  etwaigen 
weiblichen  Bildung  mit  innerem  ii  aus  der  Beihe  der  in  315.  be- 
sprochenen mit  suffixalem  altem  jü  durch  den  Nominativausgang  i 
haben,  da  bei  vorhergehender  kurzer  Silbe  jene  Bildungen  im  Nomi- 
nativ den  Ausgang  ja  zeigen;  von  dem  weiblichen  liidjü-,  Ant- 
litz, Gesicht,  aber,  über  dessen  innere  Yocalquantität  man  mög- 
licher Weise  Bedenken  haben  könnte,  ist  nur  der  Singular -Accu- 
sativ  ludja,  Matthäus  6,  17,  belegt.  Von  den  genannten  Bildungen 
abgesehen,  lässt  sich  nur  aus  der  jüngeren  Geschichte  der  deutschen 
Sprache,  aus  dem  Althochdeutschen  und  namentlich  dem  Mittelhoch- 
deutschen, das  durch  die  Fülle  und  Reinheit  seiner  Reime  für  den 
gesammten  deutschen  Vocalismus  besonders  belehrend  ist,  oder  zum 
Theil  auch  aus  etwa  entsprechenden  Formen  weiter  verwandter 
Sprachen  über  gothisches  ii  oder  u entscheiden,  so  aber  natürlich 
nicht  immer  mit  voller  Sicherheit,  da  theils  genau  entsprechende 
Formen  zum  Vergleich  mangeln,  hie  und  da  aber  auch  das  Go- 
thische  seine  ganz  eigenthümliche  Entwicklung  genommen  haben 
kann.  In  den  fremden  Namen  werden  wir  an  Stelle  des  griechi- 
schen oVj  das  seinem  Ursprung  nach  difthongisch  doch  früh  schon 
den  einfachen  Laut  eines  gedehnten  ü angenommen  hatte,  ohne 
Zweifel  auch  immer  ein  gedehntes  ii  annehmen  dürfen,  wie  in  lüdas 
= gr.  lovdag,  Iiidaius  = gr.^Iovdatog,  Jude,  Lukas  = gr.  Aoimäg, 
Rüfus==gr. 'Pony oc,  Markus  15, 21,  Naüin  — gr. iV«oii/r,  Lukas3,  25, 
und  auch  in  der  Schlusssilbe  vonlesüs  = gr.Y^o'of’c^  das  durch  seine 
Genetivform  Icsüis,  Esra  2,  36;  40;  Matthäus  26,  75,  und  sonst,  und 
seine  Dativform  Icsiia,  Matthäus  9,  10;  27;  26,  69,  und  sonst,  von 
der  in  431.  näher  betrachteten  Flexion  der  männlichen  Wörter  auf 
u sich  deutlich  abheht.  — 

473.  In  der  Reihe  der  unabgeleiteten  Verben  findet  sich  nur 
ein  einziges,  das  inneres  ü und  zwar  in  seinen  Präsensformen  enthält, 
das,  da  es  im  Singular  des  Perfects  inneres  an  und  in  allen  übrigen 
Perfectformen  — ohne  Zweifel  kurzes  — ii  zeigt,  schon  in  416.  ne- 
ben den  Verben,  die  in  den  Präsensformen  inneres  in  haben,  mit 


650 


genannt  wurde,  nämlich  -hikaii,  scliliessen,  das  eng  zusammenhängt 
mit  altind.  var§,  abhalten,  ausschliessen : vdrgdmi  oder  vmägmi,  ich 
schliesse  aus,  gr.  eXqysiv  oder  sqysiVj  alt  j^sqysiv^  einschliessen,  aus- 
schliessen, und  weiterhin  ohne  Zweifel  auch  mit  altind.  vrud^  be- 
decken: vrnddti,  er  bedeckt,  und  lud,  bedecken:  Iwldti,  er  bedeckt. 
Sein  gedehntes  u,  das  aus  irgend  welchem  noch  nicht  deutlichen 
Grunde  statt  des  im  Präsens  sonst  gewöhnlichen  in  an  die  Stelle  eines 
wurzelhaften  u trat,  ergiebt  sich  aus  ahd.  lühhan,  mhd.  Uchen,  an- 
gelsächsischem lücan,  schliessen.  Wir  führen  seine  Präsensformen 
vollständig  auf,  und  stellen  ihnen  auch  aus  den  verwandten  Sprachen 
solche  mit  innerm  ü,  wie  sie  im  Ganzen  nur  in  geringer  Zahl  sich 
bieten,  gegenüber,  nämlich  die  des  altind.  kurd,  springen,  hüpfen: 
kürdati,  er  springt,  er  hüpft,  gr.  iptysiv , hauchen,  kühlen,  und  lat. 
ludere,  spielen : 


Singular  1 . lüka ; altind . kurddmi;  gr.  ipvym ; 

lat.  Udo ; 

2.  lükis ; 

kürdasi; 

rpvxiig--, 

ludis; 

3.  lükip ; 

knrdati; 

xj/ixsi ; 

ludit; 

Dual  l.liiküs; 

kürddvas; 

2.  Ktkats ; 

kürdathas; 

ipvysTOV ; 

Plural  1 . lükaiii ; 

kürddmas; 

iptyo^sv ; 

Udimus ; 

2.  liikip ; 

kürdatha; 

iptysTs;  - 

lüditis ; 

B.lükaiid. 

kurdanti. 

ipvyovai. 

lüdunt. 

Passiver  Indicativ 

Singular  2.  lükaza ; 

kürdasai; 

ipvysaL ; 

8.  lükacla; 

kürdatai; 

ipvysrccv ; 

Plural  3.  lükaiida. 

kürdantai 

ipvyovrai. 

Optativ : 

Singular  1 . lükaii ; 

kürdaijam; 

ipvyovpji ; 

lüdam ; 

2.  lükais ; 

kürdais; 

iptyoig^ 

lüdds; 

3.  liikai ; 

kurdait; 

ipv%oi\ 

lüdat; 

Dual  l.hikaiva; 

kürdaiva; 

2.  lükaits 

kürdaitam; 

ipvyonou', 

Plural  1 . lükaiiiia ; 

kürdainia; 

iptyoiyisv’, 

lüddmus; » 

2.  lükaip  *, 

kurdaita ; 

ipvyoits', 

Uddtis; 

B.lükaina. 

kiirdaijus. 

iptyoiev. 

lüdant. 

Passiver  Optativ: 

Singular  2.  lukaizau ; 

kürdailhds ; 

iptyoiO’, 

3.  liikaidaii ; 

kurdaita ; 

ipvyoiro', 

Plural  3.  liikaiiidaii. 

kilrdairan. 

ijjvyoiuco. 
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Imperativ : 


Singular  2.  luk ; altind.  kürda ; gr.  ipvxs ; lat.  lüde ; 


B.lükadaii; 

knrdatu ; 

ippysTM ; 

lüditö; 

Dual 

2.1iikats ; 

kürdatam ; 

ipvystop^ 

Plural 

1 . liikam ; 

kürddma; 

2.1ftki{), 

kür  data ; 

lpVX8TS', 

lüdite ; 

B.lükandau. 

kürdantu. 

yjVXOPTMP. 

lüduntö. 

Das  active  Particip  lautet  lükaiid-,  schliessend ; dass  weiter  zu- 
gehörige Bildungen  wie  iis-luknaii , sich  öffnen,  und  auch  ns-luka-, 
Oeffniing,  wahrscheinlich  kurzes  inneres  u enthalten,  wurde  schon 
in  416.  bemerkt.  — 

474.  An  weiteren  Bildungen  mit  innerem  u sind  zunächst  die 
beiden  schon  in  472.  erwähnten  zu  nennen:  liriikjaii,  krähen,  nebst 
Iirüka-,  m.  das  Krähen,  das  eng  zusammenhängt  mit  gr.  zqavyri,  Ge- 
schrei, (aus  xQcoyjsLp),  krächzen,  lat.  cröcire,  krächzen,  alt- 

ind. kruc,  schreien:  krducati,  er  schreit,  er  krächzt;  — und  briikjan, 
brauchen , gebrauchen , nebst  brukja-,  brauchbar,  nützlich , und  un- 
-brükja-,  unbrauchbar,  das  übereinstimmt  mit  ahd.  jprühhan,  mhd.- 
brücken,  brauchen,  und  weiter  sich  anschliesst  an  ht.frui  {msfrugvi), 
geniessen,  den  Niessbrauch  haben,  fructu-,  m.  Nutzen,  Genuss,  alt- 
ind. bhug  (aus  bhrug),  geniessen:  bkundgmi,  ichgeniesse;  — ferner 
aber  noch:  -diibun-,  f.  Taube,  das  nur  enthalten  ist  in  liraiva-diiboii-, 
f.  Turteltaube,  eigentlich  wohl  „Leichentaube“,  und  übereinstimmt 
mit  ahd.  tüba^  mhd.  tübe,  Taube : — hlutra-,  lauter,  rein,  dXidMütar, 
mhd.  lüter,  lauter,  klar,  rein;  zu  gr.  TtXv^eiv  (aus  icXvdjsip),  bespü- 
len, waschen,  reinigen,  lat.  clodca,  Abzugsgraben,  Reinigungsgraben; 
— sütja-,  süss,  sanft,  angenehm,  dessen  innere  Vocaldehnung  aller- 
dings nicht  unmittelbar  zu  erweisen  ist,  schwerlich  aber  bezweifelt 
werden  kann  bei  der  Zusammengehörigkeit  des  Wortes  mit  ahd.  snozi, 
mhd.  süeze,  süss,  denen  genau  ein  gothisches  sotja-  entsprochen  ha- 
ben würde,  in  welchen  letzteren  Formen  den  entsprechenden  altind. 
svddü-  = gr.  'gdv-,  alt  (aus  (T^ädv-)  ==  lat.  svdvi- 

(aus  svddvi-),  süss,  gegenüber  neben  dem  anlautenden  Zischlaut  ein 
altes  V eingebüsst  wurde , während  in  siitja-  ganz  wie  zum  Beispiel 
in  altind.  ürü-,  Schenkel,  aus  vdrü-,  und  andern  Formen  an  die  Stelle 
der  alten  Silbe  vd  ein  ü trat;  — -hüsa-,  n.  Haus,  das  nur  enthalten 
ist  in  gud-Iiüsa-,  n.  Gotteshaus,  Tempel,  nur  Johannes  18,  20;  ahd. 
küs,  mhd.  hüs,  Haus;  — biisuiidja,  f.  oder  f)iisiiiidja-  (Esra  2,  14) 
oder  biisiiiida-  (Esra  2,  12  im  Nominativ  büsiind),  n.  tausend;  ahd. 
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(lüsimt,  thüsuni,  tusunt,  mhd.  tiisenl,  tausend.  — In  dem  schon 
in  435.  besprochenen  Perfect  piilita,  er  schien,  er  meinte,  und  den 
zugehörigen  nasallosen  Formen  von  hn^kjan,  dünken,  scheinen,  mei- 
nen, wird  man  trotz  der  entsprechenden  ahd.  duhta,  mhd.  dühte,  er 
dünkte,  er  schien,  ein  inneres  ü nicht  annehmen  dürfen,  da  in  dem 
ganz  ähnlich  ohne  Nasal  gebildeten  Perfect  F^hta,  er  dachte,  von 
pagkjaii,  denken,  auch  entschieden  kurzer  Vocal  besteht  trotz  der 
entsprechenden  ahd.  ddhta,  mhd.  ddhte,  er  dachte.  In  den  des  Nasals 
beraubten  liuhrii-,  m.  Hunger,  neben  liiiggrjaii,  hungern,  und  dem 
Coinparativ  jiiliizan-,  jünger , neben  jugga- , jung,  wird  man  daher 
auch  kein  gedehntes  inneres  ü annehmen  können.  Unsicherer  ist 
man  in  Bezug  auf  das  innere  u von  uhtvun-,  f.  Morgendämmrung, 
dem  ahd.  uolita  und  mhd.  uohte  oder  uhte,  Morgendämmrung,  Morgen- 
zeit, entsprechen,  uhtiiiga>,  zeitgemäss,  passend,  gelegen,  und 
iihteiga-,  Zeit  habend,  welches  letztere  sich  vielleicht  anschliesst  an 
lat.  ötio-  (aus  octio-),  n.  Müsse;  ferner  von  hnhjaii,  Schätze  sammeln, 
nur  Korinther  1,  16,  2,  in  beiden  Handschriften.  — Vielleicht 
darf  man  an  ein  inneres  ü noch  denken  für  das  aus  mnka- 
-inoclein-,  f.  Sanftmuth,  zu  entnehmende  miika-,  sanft,  dem  altnordi- 
sches miuka-,  weich,  sanft,  gegenübersteht  und  das  weiter  sich  an- 
schliesst an  altind.  mug^  reiben,  abreiben : mdugati,  er  reibt  ab ; mög- 
licher Weise  auch  noch  in  Bezug  auf  kiikjati,  küssen,  das  schwerlich 
zu  altind.  gug,  befriedigt  sein.  Gefallen  finden,  lieben,  gestellt  werden 
kann;  ferner  für  hiiutoii-  oder  litiupuii-,  f.  Pfahl,  Spitzpfahl,  supna-, 
Magen,  und  supjaii  oder  supjoii,  kitzeln,  mit  denen  unmittelbar  Zu- 
sammengehöriges sich  noch  nicht  hat  ermitteln  lassen.  — 

475.  Mehrere  Bildungen  enthalten  ü als  Ausgang  ihres  wurzel- 
haften Theiles,  scheinen  also  Wurzelformen  auf  ü zu  ergeben,  so: 
füla-,  faul,  das  mit  ahd.  fül,  mhd.  vül  oder  fül,  faul,  übereinstimmt, 
und  weiter  eng  sich  anschliesst  an  altind.  faulen : püjatai,  er  fault, 
er  stinkt,  pütd-,  faul,  püti-,  faul,  stinkend,  lat.  pütere,  faul  sein,  pü- 
tido-,  faul,  stinkend,  gr.  nvd^ead^ai,  faulen,  also  aus  der  ältern  sowohl 
als  der  jüngeren  Sprache  unabweisbare  Bestätigung  für  die  Gedehnt- 
heit seines  inneren  Vocales  erhält;  — rüiiA,  f. Geheimniss,  geheimer 
Beschluss,  Berathung;  ahd.  rüna,  mhd.  rüne,  Geheimniss,  an  die  ahd. 
rünen,  mhd.  runen,  flüstern,  raunen,  eng  sich  anschliesst  ; zu  lat.  rü- 
mös-,  m.  Murmeln,  undeutliches  Sprechen,  Gerücht,  gr.  M-qvsaS'ai^ 
laut  rufen,  heulen,  dumpf  tönen,  altind.  ru,  murmeln,  brummen, 
brüllen:  ränti  oder  rdvUi.  er  murmelt;  — briidi-,  f.  Braut,  Schwie- 
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gertochter,  ahd.  hrüt,  prut,  mhd.  hrüt,  Braut;  zu  altiiid.  bhnmd-,  in. 
Embryo,  Kind,  schwangere  Frau.  — riinia-  (oder  möglicher  Weise 
rumja-,  da  nur  der  männliche  Nominativ  riims  Matthäus  7,  13,  vor- 
kömmt), geräumig,  nebst  ninia-,  m.Raum,  ahd.rwm  oder  nm/,  mhd.rüm, 
m.  Raum,  alKl.?"?<?m,  mhd.  rüm,  geräumig;  vielleicht  zusammenhängend 
mit  gr.  st  QV-  = altind.wru-  (aus  varü-),  weit,  geräumig;  — inula-,  n. 
Maul,  das  nur  entnommen  werden  kann  aus  faiir-muljan,  das  Maul  ver- 
binden, Korinther  1,  9,  9;  mhd.  mul,  w.müle,  f.  ahd.  müla,  f.Maul;  — 
sküra-,  f.  Schauer,  Windstoss,  Markus  4, 37 ; Lukas  8, 23 ; ahd.  scür,  m. 
mhd.  schur , m.  Unwetter,  Gewitterschauer;  zusammenhängend  mit 
’skiuban,  schieben,  stossen,  altind./i:s/i?^6/?,  schwanken,  zittern:  kshau- 
hhdjati,  er  setzt  in  Bewegung,  er  erschüttert.  — Ohne  Zweifel  ist  ein 
gedehntes  ii  auch  enthalten  in  der  aus  dem  Dativ  füiun,  dem  Feuer, 
dem  Genetiv  füiiiiis,  des  Feuers,  und  weiter  auch  dem  adjectivischen 
fimiska-,  feurig,  Epheser  6,  16,  zu  fosi-,  n.  Feuer,  das  selbst  wahr- 
scheinlich aus  einem  ddien  pdv an-  hervorging,  sich  ergehenden  Ne- 
benform fwiian-,  n.  Feuer,  die  eng  sich  anschliesst  an  ^t.tcvq,  Feuer, 
altind.  pü  oder  -pav , reinigen,  erhellen:  puridti  oder  punitdi,  er  rei- 
nigt, er  erhellt,  putd-,  rein , lat.  püro-,  rein,  hell.  — Weiter  ist  ein 
ü auch  wohl  noch  anzunehmen  in:  lüiia-,  Loskaufung,  Bezahlung, 
XvTQor,  nur  Markus  10,  45,  im  Accusativ  lüii,  nebst  dem  unmittel- 
bar zugehörigen  iis-lüiieiiii-,  f.  Loskaufung,  Erlösung,  nur  Johannes- 
erklärung 1 , 1 , die  sich  anschliesseii  an  altind.  lu  oder  lav,  abschnei- 
den : lunäti  oder  lunitdi,  er  schneidet  ab , lünd- , abgeschnitten , gr. 
Xvsiv  oder  auch  Xvfiv,  lösen,  lat.  so-lvere  (aus  -luere),  lösen,  ablösen, 
so-lüto-,  abgelöst;  — so  wie  ausserdem  in  dem  nur  in  kiina-viclA-, 
f.  Fessel,  enthaltenen  kiiiia-,  Fessel  (?),  Zwang  (?),  auf  dessen  innere 
Vocaldehnung  vielleicht  noch  das  uo  in  dem  cuonio  -widi  des  einen 
Merseburger  Zauberspruches  hindeutet,  dem  althochdeutsche  Glossen 
die  Form  khuna-wühi  oder  chun-widi,  Kette,  Fessel,  gegenüberstellen. 
— Trotz  des  sonst  genau  entsprechenden  altind.  sü7iü-  ist  in  sunu-, 
m.  Sohn,  ohne  Zweifel  das  innere  u kurz,  da  ahd.  sunu,  mhd.  sun, 
Sohn,  gegenüberstehen.  — 

476.  Aus  dem  Gebiete  der  Pronominalbildungen  sind  mit  ge- 
dehntem ü anzuführen : üt , hinaus , heraus , ahd.  uz , mhd.  uz , aus, 
nebst  den  zugehörigen  üta,  ausserhalb,  draussen , mhd.  üze,  aussen, 
ütana,  ausserhalb,  ahd.  üzan,  mhd.  üzen^  aussen,  und  ütaj)r6,  von 
aussen  her,  die  sich  anschliessen  an  altind.  üd,  hinauf,  hinaus.  In 
dem  schon  in  423.  aufgeführten  fiü,  du,  dagegen  neben  ahd.  du,  mhd. 
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du,  gr.  öv,  altiiicl.  tvdm  (aus  tu-dm),  du,  tubhjdm,  dir,  wird  trotz  des 
mehrfach  gebrauchten  mhd.  du  und  des  lateinischen  tu,  du,  das  aus- 
lautende ii  w olil  für  kurz  gelten  dürfen  und  ebenso  w ohl  auch  in  mi, 
nun,  jetzt,  also,  ahd.  uu  oder  nü,  mhd.  nu  oder  nu,  nun,  jetzt,  neben 
gr.  w,  nun,  also,  doch,  w ohl,  aitind.  nü  oder  auch  nü,  nun,  jetzt,  also, 
ju,  jetzt,  schon,  und  du,  zu. — In  suffixalen  Worttheilen  wird  schwer- 
lich irgendwo  ü Statt  haben  ausser  in  den  schon  in  136.  zusammen- 
gestellten weiblichen  Bildungen  auf  maiiagdit{»i-,  Menge,  Ueber- 
fluss,  niikildiilil- , Grösse,  ajiikdühi-,  Ewigkeit,  und  ga-maiiidühh? 
Gemeinschaft,  deren  Suffixgestalt  mit  dem  aus  vollerem  tüti  verstüm- 
melten lateinischen  tut  iw  juvenlüt-,  f.  Jugend,  senectüt-,  Greisenalter, 
virtüt-,  Mannheit,  Tüchtigkeit,  Tapferkeit,  und servitüt-,  Knechtschaft, 
Gehorsam,  unverkennbar  genau  übereinstimmt,  welchen  letzteren 
weibliche  Bildungen  wde  magnitüdon-,  Grösse,  alti-tüdon-,  Hohe,  und 
andere  nicht  w-eit  abliegen.  — Schon  in  433.  wurde  hervorgehohen, 
dass  in  perfectischen  ersten  Dualpersonen  wie  bitu , wir  beiden  bis- 
sen, neben  zu  vermuthendem  altindischem  bibhidvd,  wir  beiden  spal- 
teten, das  u dem  alten  Suffix  va,  dessen  auslautendes  a eingebüsst 
wurde,  gegenübersteht,  wornach  es  also  ein  kurzes  sein  muss.  Neben 
den  zugehörigen  ersten  Pluralpersonen  wie  bitiim,  wir  bissen,  dem 
ein  muthmassiiches  aitind.  bibhidmd,  wir  spalteten,  genau  entsprach, 
hätte  man  von  vornherein  das  dualische  bitu,  wir  beiden  bissen , als 
zunächst  für  bituv  stehend  und  dann  also  ein  aus  uv  zusammenge- 
drängtes ü enthaltend  ansehen  mögen. 

Ule  Vocisle. 

Ei  = Ii. 

477.  Ausser  den  langen  Vocalen  giebt  es  in  der  ältesten  Zeit 
der  indogermanischen  Sprachen,  bis  zu  der  unsere  Kenntniss  hinauf 
reicht,  neben  den  kurzen,  die,  wie  oben  schon  hervorgehoben  wurde, 
die  Grundlage  des  gesammten  Vocalismus  bilden  , auch  schon  zwei 
sogenannte  Doppelvocale  oder,  wie  wir  sie  nach  ihrer  griechischen 
Bezeichnung  als  ö'KfS'oyyoL  sehr  wohl  nennen  können,  zweilautige  Vo- 
cale,  nämlich  ai  und  au,  in  denen  nichts  anderes  enthalten  ist,  als 
die  enge  Verbindung  eines  a dort  mit  einem  folgenden  i und  hier 
mit  einem  folgenden  u.  Mehrfach  entstanden  diese  beiden  Zweilau- 
ter auf  sehr  einfache  Weise  durch  das  äussere  Zusammenstossen 
hrer  einzelnen  Elemente,  xvie  zum  Beispiel  in  aitind.  p^dishtha“, 
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bestes,  das  zunächst  aus  einem  crd-ishtha  mit  noch  getrennten  inne- 
ren Vocalen  hervorging,  in  der  Regel  aber  entsprangen  sie  aus  zu 
Grunde  liegenden  einfachen  Vocalen,  das  ai  aus  einfachem  /,  das  au 
aus  einfachem  und  zwar,  wie  Benfey  zuerst  bestimmt  ausgesprochen 
hat,  unter  Einfluss  der  Betonung,  wie  zum  Beispiel  in  altind.  hihhdida, 
er  spaltete,  neben  hibhidimd,  wir  spalteten,  von  der  Wurzelform  hhid, 
spalten,  oder  in  huhdudha,  er  erkannte,  neben  hubudhimd,  wir  er- 
kannten, von  der  Wurzelform  budh,  erkennen.  Aus  dem  ai  und  dem 
au  aber  entwickelten  sich  so  gut  wie  alle  Difthonge,  die  in  den  ein- 
zelnen indogermanischen  Sprachen  zum  Theil  in  ziemlich  reicher 
Fülle  später  entgegentreten.  Im  Griechischen  und  Lateinischen,  die 
aus  dem  alten  a auch  die  jüngeren  Vocale  e und  o entstehen  liessen, 
bildeten  sich  mit  diesem  nämlichen  Lautübergang  innerhalb  der 
Difthonge  neben  dem  ai  auch  ein  ei  und  of,  neben  dem  au  auch  ein 
eu  und  ou,  die  das  Lateinische  aber  bei  seiner  grossen  Abneigung 
gegen  mehrlautige  Vocale  schon  früh  grösstentheils  in  bloss  gedehnte 
Vocale  verwandelte  oder  dann  auch  später  wohl  noch  verkürzte.  Im 
Gothischen  drang  in  zahlreichen  Bildungen  in  die  alten  Zweilauter 
die  so  gewöhnliche  Schwächung  des  a zu  i,  von  der  in  384.  einge- 
hender gehandelt  wurde,  hinein  und  so  bildete  sich  neben  dem  au 
noch  ein  neues  zweilautiges  in,  neben  dem  ai  ein  zweilautiges  ii. 
Das  letztere  floss  früh  zur  einfachen  Dehnung  zusammen  und  fiel  so 
mit  dem  schon  in  464.  betrachteten  gedehnten  i,  in  Uebereinstim- 
mung  mit  dem  es  in  der  gothischen  Schrift  daher  auch  als  ei  entge- 
gentritt, ganz  und  gar  zusammen.  Damit  wurde  in  dem  sonst  noch 
so  reinen  und  durchsichtigen  gothischen  Vocalismus  ein  alter  Vocal- 
unterschied,  den  wir  als  einen  geschichtlich  sehr  wichtigen  durchaus 
nicht  ausser  Acht  lassen  dürfen,  ganz  wie  im  Lateinischen,  wo  zum 
Beispiel  idem  (aus  isdem),  der  selbe,  dimittere  (aus  dis-mittere) , ent- 
lassen, qvino-  (zunächst  aus  qvicno-),  je  fünf,  ein  bloss  gedehntes  i, 
dkö  (alt  deicö),  ich  sage,  fidö  (alt  feidö),  ich  vertraue,  und  andere  Bil- 
dungen aber  ein  seinem  Ursprung  nach  difthongisches  i enthalten, 
völlig  verwischt.  An  der  Stelle  eines  alten  ai  hat  sich  das  ei  = ii 
insbesondere  ausgebildet  in  den  präsentischeii  Formen  unabgeleite- 
I ter  Verba  mit  wurzelhaftem  innerem  i,  wie  in  beita  (für  biita),  ich 
i beisse,  von  der  Wurzelform  bit,  beissen,  dem  gegenüber  zum  Beispiel 
im  präsentischen  altind.  cditati,  er  nimmt  wahr,  er  bemerkt,  von  der 
i Wurzelform  eit,  bemerken,  wahrnehmen,  noch  das  unversehrte  alte 
S ai  sich  zeigt.  Auch  im  Griechischen  und  Lateinischen  pflegt  in  den 
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entsprecheiuleii  Präseiisbildüiigeii  das  alte  ai  nicht  mehr  eiitgegen- 
ZLitreten,  sondern  dort  ein  6t,  hier  an  der  Stelle  des  nächstälteren  ei 
ein  i,  wie  in  gr.  Isltcm,  ich  verlasse,  von  der  Wurzelform  Xi7t_, 

ich  steige,  von  der  Wurzelform  (fsidofjuat,  ich  schone, 
von  der  Wurzelform  f/td ; in  lat.  dicö,  alt  deicö,  ich  sage,  von  der 
Wurzelform  die,  fidö,  ich  vertraue,  von  der  Wurzelform  fid.  Solcher- 
lei Bildungen  gehören  sämmtlich  den  schon  in  379.  besprochenen 
Verben  an,  die  ihre  Präsensformen  ursprünglich  durch  Zufügung 
eines  a bildeten  und  daneben,  was  eben  jetzt  noch  besonders  hervor- 
zuheben ist,  in  der  Regel  die  Wurzelsilbe  betonten.  Mit  dieser  Be- 
tonung hängt  die  Difthongenbildung  in  den  fraglichen  Formen  ohne 
Zweifel  ganz  eng  zusammen:  dass  dabei  im  Griechischen,  Lateini- 
schen und  Gothischen  das  a des  alten  zweilautigen  ai  nicht  in  seiner 
alten  Reinheit  hestehen  Idieb,  sondern  dort  in  e,  im  Gothischen  aber 
in  i überging,  ist  seinem  bestimmten  Grunde  nach  noch  nicht  deut- 
lich, offenbar  aber  ist's  dem  ganz  ähnlich,  dass  viele  unabgeleitete 
Verba  mit  wurzelhaftem  einfachem  a statt  dessen  in  ihren  Präsens- 
formen im  Gothischen  ein  i,  im  Griechischen  und  Lateinischen  aber 
ein  e eintreten  liessen,  wie  in  -viga,  ich  bewege , = lat.  vehö  = alt- 
ind.  vdhämi,  ich  fahre,  ich  trage,  oder  in  gr.  e/w  (aus  altem  sdghdmi), 
ich  habe,  die  schon  in  304.  zusammengestellt  wurden.  Als  Beispiel 
einer  Präsensilexion  mit  innerem  ei  — ii  geben  wir  die  des  oben 
schon  genannten  unabgeleiteten  beitaii,  beissen,  dessen  Perfeetformen 
schon  in  382.  aufgeführt  wurden,  und  fügen  die  des  entsprechenden 
altind.  hhid,  spalten,  hinzu,  das  seine  Präsensformen  allerdings  in  der 
Regel  mit  innerm  Nasal  bildet,  wie  hhinddmi,  ich  spalte,  daneben  in 
der  älteren  Sprache  aber  auch  hiehergehörige  Formen,  wie  hhdidati, 
er  spaltet,  Rgvedas  8,  40,  10,  aufweist;  aus  dem  Griechischen  und 
Lateinischen  stellen  wir  die  Präsensformen  der  mit  einander  über- 
einstimmenden Tieid'M,  ich  überrede,  = lat.  fidö,  alt  feidö,  ich  ver- 
traue, zur  Seite,  deren  Wurzelformen  mit  einfachem  innerem  i unter 
anderem  noch  deutlich  entgegen  treten  in  gr.  (aus  Ttid-ti-), 

f.  Treue,  Glauben,  Vertrauen,  und  lat.  fides,  Vertrauen,  Glauben, 
Treue : 

Singular  l.beita  = Mnd.hhdidämi', 

2.  beitis  = bhdidasi', 

3.  beitip  ==  hhdidati-, 

Dual  1.  beitos  — bhäidävas-, 

2.  beitats  — bhdidathas ; nsiS'Stov ; 


^r.Ttsi&co  — ht.fidö; 
Ttsvd'sig  = fidis ; 
TTsi^SL  = fidit ; 
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altind. 

gr- 

lat. 

Plural  l.beitam 

= bhdiddmas ; 

nsid-Ofisv 

==fidimus ; 

2.  beitih 

= hhdidatha ; 

nsid'sts 

=:fiditis ; 

3.  beitand 

= hhdidanti'^ 

TTsi&ovai 

sä 

•i 

II 

Singular  2.  beitaza 

Passiver  Indicativ 
==  hhdidasai; 

nsid-sai ; 

S.beitada 

= hhdidatai ; 

Tteid'STm ; 

Plural  3.  beitanda 

= bhdidantai] 

Ttsi^ovtcii. 

Singular  1.  beitau 

Optativ: 

= bhdidaijam ; 

nsid'Oi^i 

53 

s. 

II 

2.  beitais 

= bhdidais ; 

nsid'Oig 

=fidds; 

3.beitai 

= bhdidait’., 

neid'Ov 

=fidat\ 

Dual  l.beitaiva 

2.  beitaits 

= bhdidaiva ; 
bhdidaitam ; 

neid-onov^ 

Plural  l.beitaima 

= bhdidaima ; 

Ttsid'OlllSV 

—fiddmus; 

2.beitail) 

= bhdidaita ; 

TtsiS'Ons 

— fiddtis ; 

3.beitaina 

bhdidaijus ; 

Ttsid'OlSV 

= fidant. 

Singular  2.  beitaizau 

Passiver  Optativ: 
bhdidaithds ; 

nsi&oio\ 

3.  beitaidau 

bhdidaita ; 

TTsid'OlTO  ; 

Plural  3.  beitaindau 

bhdidairan ; 

nsid^oivto. 

Singular  2.  beit 

Imperativ : 

" ' ' ' bhaida , 

nstd's 

=fide ; 

3.  beitadau 

bhdidatu ; 

Tteid'Sttö 

—fiditö] 

Dual  2.  beitats 

bhdidatam ; 

Ttsid^stov ; 

Plural  l.beitam 
2.beitil) 

— bhdiddma\ 

= bhdidata ; 

TCsid'StS 

— fidite ; 

3.  beitaiidaii 

bhdidantu ; 

Tteid'OVTCOV 

=fiduntd. 

Die  activen  Participia  lauten  beitand-, 

heissend,  = 

altind.  bhdi- 

dant-,  spaltend;  gr. Ttsi^ow-,  überredend,  = lat. /?dew^-, vertrauend ; 
der  Infinitiv  beitan,  beissen,  schliesst  sich^  wie  schon  in  220.  ange- 
geben wurde,  an  das  ungeschlechtige  altind.  hhdidana^,  das  Spalten, 
eine  der  zahlreichen  Bildungen  auf  das  Suffix  ana,  vor  dem  wurzel- 
haftes  inneres  ^ ganz  wie  in  den  eben  aufgeführten  Präsensformen  auch 
betont  zu  werden  und  dann  in  ai  überzugeben  pflegt.  Mit  innerem 
ei,  das  man  hier  auch  wohl  für  das  difthongischö  halten  darf,  schliesst 
sich  an  beitan , beissen , oder  zunächst  das  zusammengesetzte  and- 
-beitan,  schelten,  eigentlich  „entgegen  beissen“,  noch  anda-beita^, 
n.  Tadel 

Leo  Meyer,  goth.  Sprache. 
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478.  Die  unabgeleiteteii  Verba,  die  in  genauer  Uebereinstim- 
mung  mit  dem  eben  betrachteten  beitasi,  heissen,  wurzelbaftes  i 
haben,  dafür  aber  in  allen  Präsensformen  ei  = ii  eintreten  lassen, 
wurden  schon  in  383.  zusammengetragen.  In  ihren  Präsensformen 
wiederholen  wir  sie  kurz,  und  heben  neben  ihnen  diejenigen  zugehö- 
rigen Bildungen,  die  auch  inneres  ei  zeigen,  das  man  wohl  auch  als 
altdifthongisches  ansehen  darf,  noch  besonders  hervor:  deigan,  bil- 
den, kneten ; zu  lat.  fingere,  bilden,  gestalten,  altind.  dih,  bestreichen, 
beschmieren : ddihmi,  ich  bestreiche , daihi-,  f.  Aufwurf,  Damm,  Wall, 
gr.  rstxog-,  n.  Wall,  Mauer;  — stei^an,  steigen;  zu  gr.  arsixsiv, 
steigen,  treten,  gehen,  altind.  stigh,  aufsteigen:  stighnutdi,  er  steigt 
auf;  — -teihaii,  zeigen,  anzeigen;  zu  altind.  dig,  zeigen:  digdti,  er 
zeigt,  daigand-,  f.  Anweisung,  Lehre ; gr.  dsi^vvvai,  zeigen,  lat.  dicö, 
^lideicö,  ich  sage;  — veilian,  kämpfen;  — peilian,  gedeihen,  wach- 
sen ; zu  altind.  tu  oder  tav,  wachsen : tdviti  oder  täuti,  er  wächst,  er 
erstarkt;  — preihan,  drängen,  nebst preilisla-,  n.Bedrängniss, Drang- 
sal, Korinther  2,  12,  10;  zu  ht.torgvere,  drehen,  quälen;  — leihvan, 
eihen;  — dreiban,  treiben;  zu  gr.  d'Xißeiv,  drängen,  drücken;  — 
gTeipan,  greifen;  zu  altind.  grabh,  greifen:  grbhnäti  (aus  grabhnäti), 
er  greift,  labh,  empfangen : Idbhatai,  er  empfängt,  und  gr.  Xaß : Xa^- 
ßdvsiv,  nehmen;  — veipan,  bekränzen;  zu  lat.ü/eVe,  binden,  flech- 
ten, vimen-,  Flechtwerk,  altind.  vjd,  bedecken,  umgeben:  vjdjati,  er 
bedeckt,  er  umgiebt,  vitd-,  bedeckt; — sveiban,  ablassen,  aufhören; 
zu  altind.  kshi,  vernichten:  kshinäti,  er  vernichtet,  lishijdtai,  er  nimmt 
ab,  er  geht  zu  Grunde,  gr.  (p&isiv,  hinschwinden;  — -leiban,  übrig 
bleiben;  zu  gr.  Xsirceip,  zurücklassen,  lat.  Imqvere,  lassen,  verlassen, 
altind.  ric,  Platz  machen,  verlassen : rindcmi,  ich  verlasse ; — beidan, 
erwarten,  nebst  us-beisni-,  f.  Geduld,  Langmuth,  und  us-beisnein-, 
f.  Geduld,  Langmuth;  zu  gr.  Ttei&sad'ai,  vertrauen,  folgen,  lat.  fidö, 

alt  feidö,  ich  vertraue,  fido-  (aus  feido-),  treu,  zuverlässig; veitan, 

sehen,  nebst  m-veitaii,  anbeten,  eigentlich  „ansehen“,  fra- veitan, 
rächen,  fra-veita-,  n.  Bache,  id-veita-,  n.  Schimpf,  Schmach,  fair- 
-veitia-,  n.  Schauspiel,  fair-veitjan,  umherspähen,  umherblicken,  und 
veitvöd-,  m.  Zeuge ; zu  lat.  videre,  sehen,  gr.  iöf-np  (Aorist),  alt 
sehen,  tidtad'ai,  ‘d\ij^eid£a{Xai,  erscheinen,  scheinen,  eldog-,  alt.^*?- 
doc-,  n.  Gestalt,  altind.  vid,  erkennen,  wissen:  vdidmi,  ich  erkenne, 
vaida-,  m.  Kenntniss,  Wissenschaft,  an  die  sich  weiter  auch  noch 
anschliessen,  aber  vielleicht  mit  altem  gedehntem  i,  ga-veis6n,  be- 
suchen, besorgen,  und  -veisa-,  wissend,  kundig,  in  ufi-veisa-,  unwis- 
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send,  iiii-faiir-veisa-,un}3edacht,  unvorsätzlich,  liindar-veisa-,  hinter- 
listig, fiilla-veisa- , an  Weisheit  vollkommen,  und  dem  aus  foalva- 
-v^seiii-,  f.  Bosheit,  zu  entnehmenden  balva-veisa-,  boshaft,  eigent- 
lich „bösewissend,  böse  gesinnt“,  lat.  visere  (wohl  für  vidsere),  anse- 
hen,  besuchen;  — -skreitaii,  zerreissen;  zu  altind.  kart,  schneiden, 
zerspalten:  krntdti  (aus  karntdti),  er  zerspaltet;  — siieiftan,  schnei- 
den; zu  altind.  cnath,  schlagen,  zerstören:  ^ndthati,  er  schlägt;  — 
-leihaii,  gehen,  das  zusammenhängt  mit  altind.  ar,  sich  erheben,  sich 
bewegen:  rnduti  (aus  arnduti),  er  erhebt  sich,  er  bewegt  sich,  gr. 
iX&etp  (Aorist),  gehen,  kommen;  — -geisaii,  erstarren,  erstaunen, 
das  sich  unter  anderem  entnehmen  lässt  aus  us-geisiiaii , sich  ent- 
setzen, worin  das  ei  auffallend  ist,  da  die  mit  ii  gebildeten  passivi- 
schen Verba,  von  denen  in  213.  die  Rede  war,  so  weit  sie  von  unab- 
geleiteten Verben  ausgehen,  den  kurzen  innern  Wurzelvocal  zu  ent- 
halten pflegen;  zu  lat.  haerere  (aus  haisere),  hangen,  hangen  bleiben, 
stocken ; — -reisan,  sich  erheben,  sich  bewegen,  das  sich  anschliesst 
an  gr.  oqvvaS'ai,  sich  bewegen,  aufstehen,  lat.  orid,  sich  erheben, 
aufgeben,  altind.  ar,  sich  erheben,  sich  bewegen,  rnduti  (aus  arnduti), 
er  erhebt  sich,  er  bewegt  sich ; — leisan , kennen  lerneji , erfahren, 
nebst  liibja  -leiseiii-,  f.  Giftkunde,  Zauberei,  Galater  5,  20,  und  dem 
ihm  zunächst  zu  Grunde  liegenden,  von  Massmann  Timotheus  2, 3, 13 
am  Rande  entdeckten,  adjectivischen  liibja-leisa-,  giftkundig.  Zaube- 
reitreibend;— skeinaii,  scheinen,  leuchten,  nebst  den  sich  anschlies- 
senden skeiman-,  m.  Leuchte,  Fackel,  und  skeirja-,klar,  hell,  deutlich, 
die,  da  sie  nicht  unmittelbar  aus  jenem  Verbum  hervorgingen  und  das 
in  ihm  scheinbar  wurzelhafte  n nicht  enthalten,  möglicherweise  auch 
gedehntes  inneres  i = ei  enthalten ; — Iineivan,  sich  neigen ; zu  lat. 
cö-nivere,  sich  neigen,  sich  zusammenschliessen,  nicere,  nicken,  win- 
ken ; — speivan,  speien ; zu  altind.  sthiv,  speien : stMvati oder  stMvjati,  er 
speit;  lat:  spuere,  gr.  mveiv,  speien,  aus  welchen  letzteren  beiden 
Formen  man  wobl  auch  die  Wurzelform  spiv  oder  umgebildet  auch 
spju  wird  entnehmen  dürfen.  — 

479.  Die  übrigen  Bildungen  mit  innerem  ei,  dessen  Zurück- 
weisen auf  altes  difthongisches  a^bier  im  Allgemeinen  jedenfalls  wahr- 
scheinlicher ist  als  seine  Entstehung  aus  altem  gedehntem  i , wenn 
auch  gegen  die  letztere  für  die  einzelnen  Fälle  nur  selten  eigentlich 
Beweisendes  sich  Vorbringen  lässt,  sind  folgende : peika-,  Dattel,  das 
aus  peika-bagma-,  in.  Dattelpalme,  Palme,  sich  ergiebt,  kaum  aber 
für  ein  echt  gothisches  Wort  wird  gelten  dürfen;  — reik-,  m.  Herr- 
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scher,  Oberster;  zu  lat.  reg-  = altind.  rag-  und  rägan-,  m.  König, 
neben  denen,  vielleicht  unter  besonderem  Einfluss  des  anlautenden 
flüssigen  Lautes,  für  das  Deutsche  sich  früh  eine  Nebenform  mit  in- 
nerem/-Vocal  gebildet  haben  muss;  — leika-^  n.Leib,  Leichnam;  — 
-leika-,  beschaffen,  eigentlich  „aussehend“,  in  ga-leika-,  ebenso  be- 
schaffen, ebenso  aussehend,  gleich,  sva-leika-,  so  beschaffen,  saina- 
-leLka-,  überein  aussehend,  übereinstimmend,  hvMeika-,  wie  be- 
schaffen, liuba-leika-,  lieblich,  eigentlich  „lieb  aussehend,  lieb  be- 
schaffen“, und  anderen  Zusammensetzungen ; zu  gr.  -hxo-,  aussehend, 
beschaffen,  in  ttj-Hxo-,  so  beschaffen,  so  alt,  Tvrj-Xixo-j  wie  gross ; 
altind.  -dr^a-  {ms-dar^a-)  oder  -drg  (aus  -darf), beschaffen,  eigentlich 
„sehend“,  in  td-drga-  oder  td-df^-,  so  beschaffen,  solch,  und 
sonst,  und  mit  ihnen  zu  gr.  SsQxsc^d'ccv,  altind.  darf,  sehen;  — 
leikan,  gefallen,  das  möglicher  Weise  an  das  eben  genannte  -leika-, 
beschaffen,  aussehend,  sich  anschliesst;  — ga-geigan,  gewinnen,  das 
als  wohl  alte  reduplicirte  Bildung  an  altind.  gi,  siegen,  gewinnen : 
§djati  oder  gäjatai,  er  siegt,  er  gewinnt,  sich  anschliesst,  zu  dem  doch 
wohl  auch  failiii-geigaii,  habgierig  sein,  und  faihu-geigon-,  f.  Hab- 
gier, Habsucht,  gehören;  — hveilita-,  leicht,  Korinther  2,  4,  17, 
das  möglicherweise  an  altind.  pghra- , schnell,  sich  anschliesst; 
— fieilis-,  n.  Zeit,  das  vielleicht  zu  {»eilian,  wachsen,  gehört;  — 
[leihvön-,  f.  Donner;  — leihta-,  m.  Leichtsinn,  Leichtfertigkeit; 
zu  altind.  laghü-,  leicht,  gering,  klein,  = gr.  sXa^v-^  klein,  gering, 
=:  lat.  levi-  (für  leghvt-),  leicht,  neben  denen  für  die  gothische  Form 
sich  innerer  f-Vocal  entwickelte;  — veilis-,  n.  Flecken ; zu  altind. 
väi^a-  — gr.  ofxo-j  alt  j^otxo-,  m.  Haus,  = lat.  vico-  (zunächst  für 
veico-),  m.  Dorf,  Flecken,  altind.  vdi^man-,  n.  Haus,  Tempel;  — 
veiha-,  heilig;  — -sveipan,  überfluthen,  überschwemmen,  das  aus 
inidja-sveipaini-,  f.  Erdüb erfluthung,  Ueberschwemmung,  zu  entneh- 
men ist;  — lileibjan,  aufhelfen,  das  wohl  zunächst  auf  eine  Nomi- 
nalbildung zurückführt,  mit  ihr  aber  sich  anschliesst  an  altind.  fdr- 
man-,  n.  Heil,  Glück,  lat,  dement-,  milde,  gelinde,  gnädig,  gr.  ini- 
-xo2^poc(aus  -xooßog),  Helfer,  Beisteher;  — hveita-,  weiss,  altind. 
^vdita-,  weiss,  von  einem  unabgeleiteten  Verbum  pit,  weiss  sein: 
fvditatai,  er  ist  weiss;  — lieiton-,  f.  Fieber,  dessen  zu  Grunde  liegender 
kurzer  Wurzelvocal  noch  in  unserem  Hitze,  ahd. vorliegt;—  lei- 
tila-,  klein,  wenig,  das  vielleicht  an  lat.  laedere  (aus  altem  laidere),  ver- 
letzen, sich  anschliesst,  weiter  aber  auch  wohl  zusammenhängt  mit 
altind.  lig,  klein  sein:  U^jatai,  er  ist  klein,  gr.  d-Xiyog,  klein,  wenig; 
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— freidjan,  schonen,  das  wohl  zunächst  auf  eine  Nominalform  zu- 
rückweist; — aiida- vleizna-,  Angesicht,  das  von  einem  schon  in 
387.  gefolgerten  vleitan,  sehen,  mit  wurzelhaftem  innerem  i ausging, 
und  mit  ihm  sichanschliesst  andasalthulgarische  glandati,  sehen,  und 
weiteran  ßXsTtsiVj  sehen,  blicken,  altind.  laksh  (diusglaksh),  sehen: 
lakshdjati,  er  sieht,  er  bemerkt,  wornach  also  der  f-Vocal  der  gothi- 

schen  Bildung  sich  als  ein  erst  jünger  entwickelter  ergiebt; deisa-, 

klug,  schlau,  das  aus  filii-deisein-,  f.  Schlauheit,  List,  wird  entnom- 
men werden  dürfen;  zu  altind.  dhjd,  denken:  dhjäjati,  er  denkt,  er 
überlegt,  dhi-,  f.  Verstand,  Einsicht;  — beista-,  n.  Sauerteig;  — 
eisarna-,  n.  Eisen,  zu  aiz-,  Erz,  = lat.  aes-  (alt  ais-)  = altind.  djas-, 
n.  Metall,  Eisen,  in  denen  der  Zischlaut  einem  Nominalsuffix  anzuge- 
hören scheint ; — reiraii,  zittern,  nebst  reirön-,  das  Zittern,  die  bei 
der  Unwahrscheinlichkeit  einer  etwaigen  Wurzelform  rir  wohl  für 
alte  reduplicirte  Bildungen  gelten  dürfen  und  als  solche  einem  denk- 
baren gr.  oQMQijj  Bewegung,  Erregung,  gleich  an  gr.  oqvvaS'aij  sich 
erheben,  sieh  bewegen,  lat.  oriri,  sich  erheben,  altind.  ar,  sich  erhe- 
ben, sich  bewegen:  rnduti  (aus  arnduti),  er  bewegt  sich,  sich  anzu- 
schliessen  scheinen,  wornach  man  ihr  ei  wohl  für  ein  altes  gedehntes  i 
ansehen  darf.  — 

480.  In  manchen  Bildungen  schliessen  sich  unmittelbar  an  in- 
neres ei  suffixale  Elemente,  wornach  also  das  ei  den  Auslaut  zu 
Grunde  liegender  Wurzelformen  zu  bilden  scheint.  Dass  es  hier  zum 
Theil  blosse  Dehnung,  also  altes  I,  sein  kann,  wird  sich  nicht  leug- 
nen lassen,  sicher  erweisen  aber  lässt  es  sich  als  solches  in  keinem 
einzigen  Fall,  und  für  die  Mehrzahl  der  Bildungen  bezeichneter  Art 
wird  man  als  die  Grundlage  des  ei  wohl  ein  altes  zweilautiges  u?  an- 
nehmen dürfen,  worin,  da  Wurzelformen  auf  i aufzustellen  manches 
Bedenkliche  hat,  das  i grösstentheils  vielleicht  ein  aus  dem  in  der 
ganzen  Vocalbildung  so  wichtigen  j hervorgegangenes  ist.  Zu  nen- 
nen sind  hier:  veina-,  n.  Wein,  = lat.  vino-  (zunächst  für  veino-) 
= gr.  olvo-j,  alt  m.  Wein;  — in-feinan,  gerührt  werden, 

sich  erbarmen;  zu  lat.  poenitet  (aus  altem  poinitet),  es  betrübt,  es 
reut,  und  mit  ihm  zu  poena  (aus  altem  poind),  Strafe,  Plage,  = gr. 
jioirij,  Bache,  Strafe;  — hveilcV,f.  Weile,  Zeit,  Stunde;  zu  gr. xaiQo-j 
Zeitpunct,  Zeit,  und  mit  ihm  zu  lat.  ^i;/escere,  ruhen ; — heiva-,  Haus, 
das  nur  in  heiva-fraiijan-,  m.  Hausherr,  enthalten  ist  und  sich  an- 
schliesst  an  altind.  kshi,  weilen,  wohnen:  kshditi oder  kshijdtt,  er  weilt, 
er  wohnt,  kshdma-,  m.  n.  ruhiges  Verweilen,  Aufenthalt,  gr. 
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Dorf,  Flecken,  icoiijä(td'aij  einschlafeii , lat.  dvi-,  alt  ceivi-,  m.  An- 
sässiger, Bürger;  — bleljjja-,  freundlich,  gütig,  mitleidig,  barmher- 
zig, ahd.  Midi,  froh,  angelsächsisch  Midhe,  fröhlich,  heiter,  milde; 
zu  lat.  laeto-  (aus  altem  plaito-),  fröhlich , altind.  pri,  lieben,  er- 
freuen: prmäti  oder  prinitdi,  er  erfreut,  er  liebt , pritd - , vergnügt, 
fröhlich,  geliebt,  prijd-,  liebend,  geliebt,  Causalform  prdjdjati,  er  er- 
freut, prdjas-,  n.  Vergnügen,  Wohlwollen,  gr.  (fiXo-  (für  (fXijo-),  lieb; 

— iieijia-,  n.  Neid,  worin  schwerlich  das  |)  auch  wurzelhaft  ist;  — 
-deiria,  f.  Distel  (?),  das  nur  in  viga-deiiiü,  f.  Wegedistel,  enthalten 
ist;  — leina-,  n.  Leinwand;  zu  gr.  Xivo-j,  n.  Lein,  Flachs,  Faden, 
Leinwand,  und  lat.  Uno-,  n.  Lein,  Flachs,  Faden,  wornach  sein  ei 
vielleicht  ein  altes  gedehntes  i ist,  keines  Weges  aber,  wie  schon  in 
464.  hervorgehoben  wurde,  als  solches  sicher  erwiesen  wird;  — 
hleidumaii-,  link;  zu  gr.  aUvsiv-j  biegen,  beugen,  lat.  de-cUndre, 
abneigen,  ablenken,  altind.  cri,  gehen:  crdjati  oder  ^rdjatai,  er  geht, 
ä-crajatai,  er  geht  hinzu,  er  lässt  sich  nieder,  er  bewohnt,  an  die  sich 
auch  das  hier  noch  anzuführende  liIeiFrü-,  f.  Hütte,  Zelt,  nebst  gr. 
xXioläj  f.  Lagerhütte,  Hütte,  anschliesst;  — leijm-,  m.  geistiges 
Getränk,  künstlicher  Wein;  zu  altind.  li,  flüssig  werden:  U'jatai,  er 
wird  flüssig,  Causalform  Idjdjati,  er  macht  flüssig,  zu  denen  auch  gr. 
l&ißeiv^  giessen,  träufeln  lassen,  lat.  liqvere,  flüssig  sein,  gehören; 

— sleifjü,  f.  Schaden,  nebst  sleidja-,  schädlich,  schlimm,  in  denen 
schwerlich  auch  die  Telaute  wurzelhaft  sind;  — sei|m-,  spät;  zu  lat. 
sero-,  spät,  das  möglicher  Weise  aus  einem  alten  sairo-  hervorging, 
und  altind.  sdja-,  m.  Ende,  Abend ; — tveifla-,  m.  Zweifel,  und  tveilma- 
(in  der  Mehrzahl),  je  zwei,  Markus  7,  31,  und  Lukas  9,  3,  die  von 
dem  Stamm  des  zweiten  Zahlworts  tva-  = altind.  dvd-  = gr.  övo- 

— lat.  duo-,  zwei,  ausgingen,  dessen  Vocal  aber  früh  und  häufig,  wie 
zum  Beispiel  im  altind.  dvi-pdd-  = gr.  öi-nod-  (aus  dßi-noS-)  — 
lat.  bi-ped-,  zweifüssig,  ahd.  zwi-heine,  zweibeinig,  zwi-jdric,  zwei- 
jährig, zu  i geschwächt  wurde,  woraus  dann  möglicher  Weise  das 
ei  als  blosse  Dehnung  hervorging. 


lu. 

481.  In  ganz  der  nämlichen  Weise  wie  aus  dem  alten  zweilau- 
tigen  ai  das  ii  = ei  sich  entwickelte,  nämlich  durch  Schwächung  des 
rt-Vocals  im  Difthongen  zum  i,  bildete  sich  aus  dem  alten  au  ein  iu 
heraus,  dessen  ganze  Verwendung  mit  der  jenes  ursprünglich  difthon- 


663 


gischen  ei  auch  grosse  Aehnlichkeit  hat,  wie  denn  auch  darin  eine 
wohl  schon  in  sehr  frühe  Zeit  zurückdeutende  Uebereinstimmung 
beider  difthongi scher  Laute  besteht,  dass  wie  dem  ei  = ii  ein  stj 
worin  also  das  s an  die  Stelle  des  alten  a trat,  so  dem  in  im  Griechi- 
schen auch  mit  dem  € als  erstem  Theile  ein  ev  zu  entsprechen  pflegt; 
im  älteren  Latein  ist  das  dem  griechischen  si;  zunächst  entsprechende 
eil  ein  seltenerer  Laut  und  statt  seiner  tritt  mehrfach  ein  offenbar 
unter  assimilirendem  Einfluss  des  u auf  den  engverbundenen  a-Vo- 
cal  entstandenes  ou  entgegen,  wie  zum  Beispiel  in  dem  in  derBlüthe- 
zeit  des  Lateinischen  zu  dücd  verengten  alten  doucö,  ich  führe,  an 
dessen  Stelle  man  im  Vergleich  mit  griechischen  Praesensformen 
wie  (fsvyo^j  ich  fliehe,  TtevS-oniaij  ich  erfahre,  xevS-co^  ich  verberge, 
und  ähnlichen  eher  ein  altes  deucö  hätte  erwarten  mögen.  Besonders 
deutlich  tritt  die  Aehnlichkeit  des  iu  mit  dem  ei  = ii  in  seiner  Ver- 
wendung in  den  Praesensformen  der  unabgeleiteten  Verba  hervor: 
wie  unter  ihnen  die  mit  wurzelhaftem  i im  Praesens  ei  = ii  eintre- 
ten  lassen,  so  zeigt  sich  bei  wurzelhaftem  ii  in  den  Praesensformen 
in  der  Regel  inneres  in.  Als  Beispiel  einer  solchen  Präsensflexion 
mit  innerem  in  geben  wir  die  des  schon  in  415.  angezogenen  -biiidan, 
wissen  lassen,  bieten,  und  daneben  die  des  genau  entsprechenden 
altind.  budh,  erkennen:  bdudhatf,  er  erkennt,  so  wie  ausserdem  die 
von  gr.  (fsvysiv^  fliehen,  dessen  W^urzelform  (f>vy  im  Aorist  stpvyov^ 
ich  floh,  ganz  deutlich  blieb,  und  die  des  lateinischen  dücd,  alt  doucö, 
ich  führe,  von  der  Wurzelform  duc,  wie  sie  noch  im  substantivischen 
duc-,  Führer,  vorliegt : 


Singular  1.  biuda 

— 

altind. 

bdudhämi\ 

gr. 

(pfvyo) ; 

lat. 
dücö ; 

2.  biiidis 

= 

bdudhasi'^ 

^fevy€ig\ 

dücis ; 

3.  biudip 

= 

bdudhati\ 

(fevysi ; 

dücü  ; 

Dual  l.biudös 

2.  biudats 

— 

bdudhdvas\ 
bdudhathas ; 

(fsvysTOV’, 

Plural  1 . biudaiti 

= 

bdudhämas ; 

(pevyoybev ; 

ducimus ; 

2.  biudif) 

bdudhatha ; 

cpsvysTS', 

dücitis ; 

3.  biudand 

== 

bdudhanti ; 

(fevyovai ; 

dücunt. 

Singular  2.  biudaza 

Passiver  Indicativ : 

— bdudhasai', 

{(fsvyeai) ; 

3.  biiidada 

— 

bdndl\atai\ 

{(f  evyerai) ; 

Plural  3.  biudaiida 

bdudhantai ; 

{pftvyoviai). 

— 664  — 

Optativ : 

altind.  gr. 

lat. 

Singular  1.  bindaii 

= hdudhaijam'^  (fsvyoiybv^ 

ducam ; 

2.biudais 

= hdudhais;  (fsvyovc’^ 

ducäs ; 

B.biiidai 

= hdudhait'^  (fsvyoi'^ 

dücat ; 

Dual 

1 . bindaiva 

= bdudhawa; 

2.biudaits 

hdudhaitam,’^  (fsvyoitov^ 

Plural 

l.biudainia 

= hdudhaima (psvyoiybsv^ 

dücdmus ; 

2.  biudail» 

— bdudhaita'^  (fsvyoirs\ 

dücdtis ; 

3.  biudaina 

b dudh  aijus ; (fi  svyo  t sv ; 

Passiver  Optativ: 

dücant. 

Singular  2.  biudaizau 

bdudhaithds]  (cpsvyoio)', 

3.biudaidau 

bdudhaita;  (cpsvyoizo); 

Plural 

3.  biudaindau 

bdudhairan ; {(psvyo  i vto) . 

Imperativ: 

Singular  2.  bind 

==  bdudha'^  cfsvys'^ 

duc  (für  dnce) ; 

3.  biudadau 

bdudhatu'^  (psvysto); 

däcito ; 

Dual 

2.  biudats 

bdiidhatam ; (psvyszov ; 

Plural 

1.  bindam 

= bdudhäma'^ 

2.biudil) 

— bdudhata;  (pevy£Te\ 

dücite ; 

3.  biudandau 

bdudhantu ; cpsvyovtcov ; 

dücuntö. 

Die  activen  Participia  lauten  bindand-,  bietend,  = altind.  hdudhant-, 
erfahrend;  gr.  (fsvyovx-,  fliehend,  lat.  dücent-,  führend;  der  Infinitiv 
biudan,  bieten,  schliesst  sich  unmittelbar  an  das  schon  in  220.  an- 
geführte ungeschlechtige  altind.  bäudhana-,  das  Erkennen,  das  Er- 
fahren, eine  der  zahlreichen  Bildungen  auf  das  Suffix  ana,  vor  dem 
der  wurzelhafte  Vocal  betont  zu  werden  und  wenn  er  u war  in  mi 
überzugehen  pflegt.  — 

482.  Die  unabgeleiteten  Verba  mit  wurzelhaftem  u und  an  sei- 
ner Stelle  m in  den  Präsensformen  wurden  bereits  in  416.  zusam- 
mengestellt, von  wo  wir  sie  kurz  wiederholen,  um  hier  auch  die  wei- 
ter zugehörigen  Bildungen  mit  innerem  in  noch  zuzufügen : siukan, 
krank  sein ; dazu  siuka-,  siech,  krank ; — biudan,  biegen ; zu  altind. 
hhug,  biegen:  bhugdti,  er  biegt,  hhaugd-,  m.  Windung,  Bing  (einer 
Schlange),  gr.  (fsvysiVj  lat.  fugere  (aus  fugjere),  fliehen ; — driugan, 
Kriegsdienste  thun,  kämpfen;  zu  altind.  druh,  hassen,  anfeinden: 
drühjati,  er  hasst,  er  feindet  an,  drdugha-,  m.  Beschädigung,  Beleidi- 
gung, ahht-drauhd-,  Beleidigung,  Verletzung;  — lingan,  lügen,  be- 
lügen; — tiuhan,  ziehen,  fortziehen,  führen;  zu  lat.  dücere,  alt  dou- 
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cere,  führen;  — hliuhan,  fliehen;  — -hniiipaii,  zerreissen,  brechen- 
zu  gr.  xpveiv,  kratzen,  schaben ; — sliupan,  schlüpfen,  hineinschlei- 
chen ; zu  lat.  lührico-,  gr.  oXißqo-  (vielleicht  aus  oXvßqo-),  schlüpfrig, 
glatt;  — -skiuban,  schieben,  stossen;  zu  altind.  kshubh,  schwanken, 
zittern:  kshduhhatai,  er  schwankt,  kshauiha-,  m.  zitternde  Bewegung, 
Erschütterung,  Aufregung;  — liiiifaii,  klagen,  wehklagen;  zu  altind^ 
fwc,  trauern:  gducati,  er  trauert,  er  klagt,  ^auka-,  m.  Kummer;  — 
giutan,  giessen;  zu  Idd.  fundere , gr.  alt  yjj^siv ^ giessen;  — 

'hrlutan,  verdriessen,  beschweren,  beleidigen;  zu  lat. stossen, 
drängen,  altind.  vi-trud,  zerkratzen,  schinden;  — niutan,  gemessen; 
vielleicht  zu  altind.  nand,  befriedigt  sein,  sich  freuen : ndndati,  er  ist 
befriedigt;  — liudan,  wachsen;  zu  altind.  ruh,  wachsen:  rduhati,  er 
wächst,  er  steigt  empor,  rauha-,  m.  Erhebung;  — kiusan,  prüfen, 
wählen;  zu  altind.  gush,  lieben.  Gefallen  finden:  gdushati  oder  ge- 
wöhnlicher gushdtai,  er  liebt,  er  findet  Gefallen,  gdusha-^  m.  Zufrieden- 
heit, Genüge ; gr.  Y£V£(^d'ai  (aus  ysvaea&ai)^  geniessen,  lat.  gustäre, 
kosten,  geniessen;  — driusan,  fallen,  nebst  driusüti-,  f.  Abhang; 
möglicher  Weise  zu  altind.  dhvans,  fallen:  dhvdnsatai,  er  fällt;  — 
-liiisan,  verlieren;  zu  gr.  Xvsiv,  lat.  so-lvere  (aus  -luere),  lösen,  ab- 
lösen,  altind.  lü,  abschneiden:  Innäti oder  lunitdi,  er  schneidet  ab;  — 
kriiistan,  knirschen;  zu  gr.  yqv^svv,  grunzen,  altind.  gar,  knistern, 
rauschen : §dratai\  er  knistert,  er  rauscht,  er  ertönt.  — 

483.  An  weiteren  Bildungen  mit  innerem  iu  und  also  altem  au, 
wie  es  aus  zu  Grunde  liegendem  einfachem  u ursprünglich  wahr- 
scheinlich überall  unter  Einfluss  der  Betonung  sich  entwickelte,  sind 
zu  nennen:  jiukA-,  f.  Streit,  Leidenschaft,  nebst  jiukan,  kämpfen, 
besiegen,  die  ohne  Zweifel  in  Zusammenhang  stehen  mit  adtmd.jndh, 
kiimY^fen:  jüdhjatai,  er  kämpft,  gr.  vdgtvri  jvd'iiivri) , f.  Treffen, 
Schlacht ; — liugü,  f.  Heirath,  nebst  liugan,  heirathen , die  vielleicht 
zu  gr.  Xvyovv,  biegen,  flechten,  lat.  ligäre  (für  lugdre^),  binden,  an- 
knüpfen, verbinden,  gehören ; — liuhada-,  n.  Licht,  nebst  liuhtjaii, 
leuchten;  zu  gr.  Xevxo-j  leuchtend,  glänzend,  lat.  lücere,  hell  sein, 
leuchten,  altind.  ruCy  leuchten:  rducatai,  er  leuchtet,  er  strahlt,  rau- 
cana-,  glänzend;  — hiuliinaii-,  m.  Haufen,  das  vielleicht  zu  lat.  cu- 
mulo-,  m.  Haufen,  möglicher  Weise  auch  zu  altind.  ci,  sammeln,  auf- 
häufen: cinduti  oder  cinutdi,  er  sammelt,  gehört,  und  zunächst  auf 
eine  alte  reduplicirte  Bildung  zurückzuführen  scheint;  — biuhta-, 
gewohnt;  zu  lat.  fungi,  verwalten,  verrichten,  altind.  bhug,  essen,  ge- 
niessen: bhnndgmi,  ich  geniesse,  bhduga-,  m.  Genuss,  Gebrauch, 
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Nutzen ; — •niiihsjan,  besuchen,  untersuchen,  worin  das  s vielleicht 
suffixal  ist,  da  in  sonst  überall  nur  vor  einfachen  wurzelhaften  Con- 
sonanten  steht  und  zum  Beispiel  auch  in  dem  unter  den  unahgelei- 
teten  Verben  in  482.  mit  aufgeführten  kriiistan,  knirschen,  das  t im 
Grunde  ohne  Zweifel  ein  suffixales  ist;  — diiipa-,  tief,  das  nebst 
claiipjaii,  eintauchen,  taufen,  sich  anzuschliessen  scheint  an  gr. 
dvTtzsiVj  untertauchen,  und  weiter  dvsad'ai^  sich  hineinbegehen, 
eindringen; — fiBiha-,  m.  Dieb;  — liiiba-,  lieb,  neben  dem  das 
wurzelhafte  einfache  u noch  erscheint  im  zugehörigen  bröjira-liibon-, 
f.  Bruderliebe;  zu  altind.  luhh,  begehren,  verlangen:  lübhjati,  er  be- 
gehrt. er  verlangt,  Imihha-,  m.  Begierde,  gr.  Xinisiv  (für  Xvicxsiv), 
verlangen,  begehren,  lat.  hihet  oder  Hbet,  es  beliebt,  es  gefällt;  — 
liüta-,  heuchlerisch,  betrügerisch,  nebst  liitöii , betrügen,  täuschen, 
in  dem  das  wurzelhafte  einfache  u noch  entgegentritt;  vielleicht  zu 
altind.  lud,  bedecken:  huldti,  er  bedeckt;  — biiida-,  m.  Tisch;  — 
ga-riiida-,  ehrbar,  schamhaft;  — avMiiida-,  n.  Dank;  — iusa-,  gut, 
vorzüglich,  das  aus  dem  Comparativ  iiisizaii-,  besser,  sich  entnehmen 
lässt,  nebst  i'iisilü-,  f.  Annehmlichkeit,  Erholung,  die  vielleicht  in  Zu- 
sammenhang stehen  mit  gr.  ev,  alt  iv  (aus  ^sav-),  gut,  = altind. 
vasü-,  gut,  dessen  altes  va  etwa  zunächst  zu  u verkürzt  und  dieses 
dann  zu  au  verändert  sein  könnte;  — friiisa-,  n.  Frost,  Kälte,  aus 
dem  zunächst  ein  unabgeleitetes  frinsan,  frieren,  kalt  sein,  zu  folgern 
ist,  das  weiter  sich  anschliesst  an  lat.  pruina,  f.  Frost,  Reif,  in  dem 
vielleicht  ein  alter  innerer  Zischlaut  eingebüsst  wurde.  — Zum 
Schluss  ist  hier  noch  anzuführen  rhirja-,  vergänglich,  sterblich,  das 
ebensowenig  als  irgend  welche  andere  Bildung  eine  Wurzelform  auf 
iir  anzusetzen  erlaubt,  sondern  ohne  Zweifel  eine  alte  Reduplications- 
bildung  ist  und  wahrscheinlich  sich  anschliesst  an  altind.  lü,  zer- 
schneiden, zernichten:  lunäti,  er  zerschneidet,  gr.  Xvsiv , lösen,  zer- 
reissen,  lat.  so-lvere  (aus  -liiere),  lösen,  auflösen.  — 

484.  Eine  Reihe  von  Bildungen  enthält  das  iu  als  den  Schluss- 
theil  ihrer  nicht  suffixalen  Bestandtheile  und  scheint  somit,  da  das 
iu  ebensowenig  als  das  alte  au  jemals  etwas  ursprüngliches  ist,  Wur- 
zelformen auf  ii  zu  ergeben.  Solche  aufzustellen  aber  hat  grosses 
Bedenken  und  wo  sie  sich  zu  bieten  scheinen,  ist  in  der  Regel  nicht 
wohl  zu  verkennen,  dass  sie  erst  durch  Verkürzung  aus  solchen  mit 
dem  halbvocalischen  v,  namentlich  solchen  auf  av,  das  man  unmög- 
lich als  Entwicklung  aus  altem  einfachem  m ansehen  kann,  sich  heraus- 
bildeten. Vielfach  sieht  man  die  hezeichneten  Bildungen  mit  innerem 
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in  noch  innerhalb  des  Gothischen  aus  den  unverkennbar  alterthüm- 
licheren  mit  iv  hervorgehen  und  zwar  unter  dem  Einfluss  des  bereits 
in  335.  näher  betrachteten  Gesetzes,  das  fast  gar  kein  v vor  unmit- 
telbar folgendem  Consonanten  leidet,  so:  ga-qviiman,  wieder  auf- 
leben, ga-qviujan,  lebendig  machen,  und  der  muthmassliche  männ- 
bche  Nominativ  qvius,  lebendig , die  von  der  Grundform  qviva- , le- 
bendig, ==  altind.  givä-,  lebendig,  — lat.  vim-^  lebendig,  = gr.  ßio- 
(zunächst  für  ß'u^o-),  m.  Leben,  ausgingen.  In  der  selben  Beziehung 
sind  noch  zu  nennen:  (zunächst  für  biv-magii-),  m.  Die- 

ner, Knecht,  und  das  weibliche  I)bya>  Magd,  neben  der  Grundform 
I)iva-,  m.  Diener,  Knecht;  — iiiu-klaba- , neugeboren,  klein,  jung, 
iiiiija-,  neu,  aiia-niujan- , erneuen,  mit  dem  Passivparticip  -iiivida-, 
erneuert,  neben  der  mutbmasslichen  Grundform  iiiva-,  neu , = alt- 
ind. ndva-  = gr.  V€o-j  alt  = lat.  novo-,  neu,  jung;  — biiija-, 

n.  Bildung,  Gestalt,  das  man  als  zunächst  für  hivja-  stehende  Grund- 
form aus  dem  accusativi sehen  liivi,  Bildung,  Gestalt,  Timotheus  2,  3, 
5,  entnehmen  kann;  — sliijaii,  nähen,  das  ohne  Zweifel  das  Perfect 
sivida,  ich  nähete,  bildete  und  seihst  aus  siyjaii  hervorging,  weiter 
aber  eng  sich  anschliesst  an  altind.  siv,  nähen:  swjati,  er  näht,  mit 
dem  Passivparticip  sjütd-,  genäht,  gr.  xaa-fjveip  (zunächst  für  xat- 
-(rv8iv),  zusammenflicken,  lat.  stiere,  nähen,  das  wohl  aus  sjuere  und 
sivere  sich  herausbildete;  — snliiiiijau,  eilen,  und  sniumundo,  eilig, 
die  nebst  der  zu  vermuthenden  Imperativform  siiiii  (für  sniv) , eile, 
eng  sich  anschliessen  an  siilvan,  eilen,  altind.  snu  oder  vielmehr  snav, 
fliessen:  snäuli,  er  fliesst,  snavishjdti,  er  wird  fliessen,  gr.  rdat  (aus 
(fvhot),  ich  schwimme,  pfvcti-,  f.  das  Schwimmen;  — siuni-  (für 
siviii-,  siliviii-),  f.  Gesicht,  Erscheinung,  Gestalt,  und  ana-siuiija-  (für 
-siviija-,  sihvnja-) , sichtbar,  neben  sailivaii  (zunächst  für  sihvan), 
sehen.  — Weiter  sind  hier  noch  anzuführen:  iiiuii,  neun,  ==  altind. 
ndvan-,  neun,  neben  dem  auch  ein  verkürztes  naudhä  (für  navadhä), 
neunfach,  mit  innerem  Difthong  auftritt,  lat.  novem,  gr.  srvsa^  alt 
svv8ßay  neun;  — hliiimaii-,  m.  Gehör,  nebst  hliiipa-,  n.  das  Hören, 
Stillschweigen ; zu  altind.  ^ru  oder  crav,  hören : ^rndnti  (zunächst  für 
^runduti),  er  hört,  erdvas-  — gr.  xXsog-,  alt  xXsj^og-,  n.  Ruhm, 
kXv8iVj  hören,  \diVclnere,  hören,  genannt  werden,  heissen ; — diuz-, 
n.  Thier,  dem  wahrscheinlich  ein  altindisches  dhavas-  entsprochen 
haben  würde,  das  sich  vielleicht  anschliesst  an  altind.  dhäv,  laufen: 
dhävati,  er  läuft,  gr.  alt  d^8ß8iVj  laufen;  — liiipa-,  n.  Lied, 

das  aus  liuparja-,  m.  Sänger,  zu  entnehmen  ist;  — piiifia-,  n.  das 
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Gute;  — [liiidÄ-,  f.  Volk,  = oskisch  toula,  Volk,  Stadt;  — lumjdn-, 
f.  Haufen,  Schaar,  das,  da  Wurzelformen  auf  um  sich  nicht  aufsteilen 
lassen,  ohne  Zweifel  suffixales  m enthält,  vor  ihm  aber  vielleicht  einen 
Kehllaut  einbüsste,  so  dass  es  an  altind.  augha-,  m.  Fluth,  Strömung, 
Menge,  das  selbst  nebst  gr.  o%Xo-j  m.  Haufen,  Menge,  wahrscheinlich 
zu  altind.  vah,  in  Bewegung  setzen,  bringen : vdhati,  er  setzt  in  Be- 
wegung, gehört,  sich  anschliessen  könnte.  — In  dem  aus  us-stiiiriba, 
zügellos,  ausschweifend,  zu  entnehmenden  -stiurja-,  fest,  gezügelt, 
und  in  stiurjan,  feststellen,  bestätigen,  ist  ohne  Zweifel  ausser  dem 
r auch  das  ii  ein  suffixales  Element,  da  die  Bildungen  sich  eng  an- 
schliessen an  altind.  sthävira-,  fest,  und  gr.  avavqo-^  m.  Pfahl,  und 
mit  ihnen  an  altind.  sthä,  lat.  stdre,  gr.  (Aorist),  stehen.  Ganz 

das  Nämliche  gilt  auch  wohl  von  stiiira-,  m.  Stier,  = gr.  ravqo-  (aus 
(jtavqo-)  = lat.  tauro-,  m.  Stier,  die  vielleicht  eng  Zusammenhän- 
gen mit  altind.  sthürd-,  stark,  gross.  Suffixal  ist  auch  das  ii  in  den 
bereits  in  335.  mitgenannten  ungeschlechtigen  Singularnominativen 
und  -Accusativen  triu,  Baum,  und  dem  zu  vermuthenden  kniii,  Knie, 
von  den  Grundformen  bezüglich  triva-,  Holz,  Baum,  = altind.  däm- 
(aus  einem  alten  ddrva-),  n.  Holz,  Holzstück,  Pflock,  = gr.  doqv-, 
n.  Baumstamm,  Schaft,  Speer,  und  kniva-,  Knie,  = altind.  gänu- 
(aus  einem  alten  gdnva-)  — gr.  yow-  = lat.  geMU-,  n.  Knie.  — 
485.  Aus  dem  Gebiete  der  Pronominalbildungen  sind  hier  eigent- 
lich nur  i‘iip,  aufwärts,  nach  oben,  nebst  uipa,  oben,  hinauf,  mpana, 
von  oben,  und  i'iipapru,  von  oben,  zu  nennen,  die  in  engem  Zusam- 
menhang mit  altind.  üpa,  von  unten  nach  oben,  hinauf,  zu  hin,  vpdri, 
oben,  darauf,  = gr.  iWep,  lat.  super , über,  zu  stehen  scheinen.  In 
dem  fragenden  niu,  nicht,  entsprang  das  zweilautige  iu  durch  eine 
Verbindung  des  einfach  verneinenden  iii,  nicht,  mit  dem  bereits  in 
423.  besprochenen  fragenden  Anhängewörtchen  w , das  mit  lat.  ve, 
oder,  oder  auch,  = altind.  vd,  oder,  deren  ausiautender  Vocal  darin 
eingebüsst  wurde,  übereinstimmt,  so  dass  lat.  neu,  oder  dass  nicht, 
und  dass  nicht,  das  aus  dem  noch  daneben  gebrauchten  ne-ve  her- 
vorging, unmittelbar  zu  vergleichen  ist.  — In  suffixalen  Worttheilen 
erscheint  das  iu  ausser  in  den  am  Schluss  von  484.  genannten  Bil- 
dungen, deren  in  auf  altes  iv  mit  suffixalem  v darin  zurückführt,  nur 
in  uhtiuga-,  zeitgemäss,  passend,  gelegen,  das  nur  Korinther  1,  16, 
12,  in  der  Verbindung  bipe  iihtiii^,  wenn  es  gelegen  (ihm  sein  wird), 
für  OTar  wenn  er  Zeit  haben  wird,  vorkömmt  und  wohl  eng 

zusammenhängt  mit  uliteiga-,  Zeit  habend,  und  auch  ulitvön-,  f. 
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Morgendämmrung,  Frühe,  nach  welcher  letzteren  Bildung  man  viel- 
leicht ein  Zurückkommen  des  suffixalen  u in  uhtiu^a-  auf  altes  v 
vermuthen  darf.  — In  Flexionsendungen  ebensowohl  der  Nomina 
als  der  Verba  tritt  iu  niemals  entgegen,  es  mag  aber  aus  der  in  431. 
betrachteten  Flexion  der  männlichen  und  weiblichen  Vförter  auf  u 
wieder  daran  erinnert  sein,  dass  in  Pluralnominativen  und  -Vocativen 
wie  sunjus,  Söhne,  von  siimi-,  m.  Sohn,  das  jii  auf  ein  nächst  vor- 
ausgehendes in  zurückführt,  die  genannte  Form  also  in  früherer  Zeit 
mal  sunius  lautete. 


Ai. 

486.  Häufiger  noch  als  das  ei  = ii  und  iu  finden  sich  an  der 
Steile  der  alten  zweilautigen  ai  und  au  auch  im  Gothischen  die  un- 
versehrten ai  und  au  wieder,  wie  auch  im  Griechischen  mit  bewahr- 
tem a-Vocal  die  Zweilauter  ai  und  av  nicht  selten  sind  und  im  La- 
teinischen wenigstens  noch  das  au  ziemlich  häufig  begegnet,  der  ein- 
zige echte  Difthong  der  lateinischen  Blüthezeit,  neben  dem  an  die 
Stelle  des  in  der  älteren  lateinischen  Zeit  noch  bewahrten  ai  in  der 
Begel  das  einlautige  ae  einrückte.  Durch  die  Scheidung  des  alten  ai 
in  ei  = ii  und  ai  auf  der  einen  Seite  und  andererseits  des  alten  au 
in  iu  und  au  hat  sich  im  Gothischen  für  die  i-  und  i^-Vocale  eine 
dreifache  Stufe  ausgebildet : i : ii  = ei : ai  und  u : iu  : au,  wie  sie  am 
Deutlichsten  geordnet  in  der  Flexion  der  unabgeleiteten  Verba  er- 
scheint. Während  nämlich  bei  wurzelhaftem  i oder  u im  ganzen  Per- 
fect abgesehen  vom  Singular  des  Indicativs,  wie  für  das  u in  415., 
für  das  i aber  bereits  in  382.  gezeigt  wurde , der  einfache  Wurzel- 
vocal  auftritt,  im  ganzen  Präsens  aber  das  ei  = ii,  von  dem  in  die- 
ser Beziehung  in  477.,  oder  das  iu,  von  dem  in  481.  die  Bede  war, 
beschränken  sich  die  vollen  ai  und  au  auf  den  indicativen  Singular 
des  Perfects.  Bei  den  Verbalformen  mit  wurzelhaftem  i zeigt  sich  in 
einer  der  gothischen  ganz  ähnlichen  Weise  auch  im  Griechischen 
mehrfach  die  dreifache  Stufe  des  Vocals,  wie  im  präsentischen  XsIttm, 
ich  lasse,  neben  dem  Perfect  XsXoina,  ich  habe  gelassen,  von  der 
Wurzelform  Xm,  lassen,  wie  der  Aorist  sXmov,  ich  liess,  sie  noch 
bietet,  oder  im  präsentischen  ich  überrede,  neben  dem  Per- 

fect nsnoid'a^  ich  vertraue,  von  der  Wurzelform  wie  sie  im 
Aorist  sTXid'OVj,  ich  beredete,  noch  entgegentritt,  wornach  also  da,  wo 
im  Gothischen  das  alterthüm liehe  ai  sich  erhielt,  im  Griechischen  mit 
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Vertretung  des  alten  a-Vocales  durch  o das  zweilautige  oi  sich  zeigt. 
Dass  dieses  oi  bei  den  in  Frage  kommenden  griechischen  Perfecten 
in  der  Regel  in  alle  Formen  eindrang  und  unter  den  letzteren  nur 
einzelne  ganz  ausnahmsweise  in  Uebereinstimmung  mit  der  gothi- 
schen  Weise  noch  das  kurze  i bieten,  wurde  schon  in  382.  angege- 
ben. Aus  dem  Lateinischen  lässt  sich  hier  nichts  unmittelbar  ver- 
gleichen, da  sein  Perfect  sich  ganz  eigenthümlich  ausbildete.  Als  Bei- 
spiel der  Flexion  eines  hierher  gehörigen  indicativen  Perfectsingulars 
mit  innerem  ai  geben  wir  die  des  schon  in  382.  und  wieder  in  477. 
angezogenen  beitaii,  heissen,  und  die  des  damit  übereinstimmenden 
altindischen  hliid,  spalten:  bkinddmi,  ich  spalte,  denen  wir  zum  Ver- 
gleich die  Singularformen  des  eben  genannten  griechischen  Perfects 
jisnoi&a,  ich  vertraue,  von  der  Wurzelform  nid-  gegenüberstellen: 
Singular  1.  bait  = altind.  gv.  nsnoid^a', 

2.  baist  (für  baitt)  = hibhäiditha'^  nsTTOid-ag; 

3.  bait  = bibhdida;  nsnoi^s. 

Im  Gegensatz  zu  zugehörigen  Formen  wie  bitum,  wir  bissen, 

= altind.  bibhidmd,  wir  spalteten,  zeigt  sich  in  den  eben  aufgeführ- 
ten Formen,  wie  schon  in  382.  hervorgehoben  wurde,  ganz  beson- 
ders deutlich  der  mehrberührte  ganz  enge  Zusammenhang  der  Di- 
fthongenbildung  mit  der  Betonung,  wobei  hier  von  untergeordneter 
Bedeutung  ist,  dass  nach  Angabe  der  indischen  Sprachgelehrten  in 
zweiten  Personen  wie  dem  genannten  bibhdiditha,  du  spaltetest,  jede 
der  vier  Silben  tonfähig  sein  soll.  Im  Griechischen  rückte  der  Ton 
zurück;  dass  im  Gothischen  die  Reduplicationssilbe  abfiel,  braucht 
kaum  wieder  besonders  hervorgehoben  zu  werden.  — Neben  beitan, 
beissen,  begegnet  an  sonst  zugehörigen  Bildungen  mit  innerem  ai 
noch  baitra-,  bitter,  eigentlich  ,, heissend“,  mit  dem  in  Bezug  auf 
den  inneren  Vocal  im  Altindischen  also  die  sich  an  bhid.  spalten,  eng 
anschliessenden  bhdidana- , n.  das  Spalten,  bhaidd-,  m.  das  Spalten, 
Theilung,  Zwiespalt,  bhaittdr-  (aus  bhaidtdr-),  m.  der  Zerbrecher,  der 
Spalter,  und  ähnliche  Bildungen  genau  übereinstimmen.  — 

487.  Abgesehen  von  dem  eben  schon  besprochenen  beitan, 
beissen,  wiederholen  wir  die  unabgeleiteten  Verba  mit  wurzelhaftem 
i,  wie  sie  bereits  in  382.  und  wieder  in  477.  zusammengestellt  wur- 
den , hier  noch  mal  mit  ihrer  ersten  perfectischen  Singularperson, 
und  fügen  ausserdem  auch  die  noch  sonst  zugehörigen  Bildungen 
mit  innerem  ai  bei,  deren  Anzahl  grösser  als  die  der  in  478.  zusam- 
mengetragenen mit  innerem  ei  = ii  ist,  wie  denn  namentlich  auch 
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manche  Causalbildiuigen,  die  bei  wiirzelhaftem  innerem  i überhaupt 
ganz  wie  imAltindiscben  durch  inneres  ai  bezeichnet  zu  werden  pflegen, 
dazu  gehören : daig,  ich  bildete,  ich  knetete,  = altind.  diddiha,  ich  be- 
strich, ich  beschmierte,  von  deigaii,  bilden,  kneten,  altind.  dih,  bestrei- 
chen, beschmieren : ddihmi,  ich  bestreiche,  lat.  fingere,  bilden,  gestalten ; 
dazu  auch  daiga-,  m.  Teig,  = altind.  daiha-,  m.  n.  Körper,  daihi-,  f. 
Aufwurf,  Damm,  Wall,  gr.  retxog-j  n.  Wall,  Mauer,  rot%o-^  m.  Wand, 
Mauer;  — staig,  ich  stieg,  Johannes  6,  38  und  42,  von  steigaii,  stei- 
gen, nebst staigÄ-,  f. Steig,  Weg;  zu  altind.  stigh,  aufsteigen:  stighnu- 
täi,  er  steigt  auf,  gr.  areixsiv ^ steigen,  treten,  gehen,  (Trotxo-j  m. 
Reihe,  Linie,  Ordnung ; — -täili,  ich  zeigte,  ich  zeigte  an,  = altind. 
didäiga,  ich  zeigte,  von  -teihan,  zeigen,  anzeigen,  altind.  dig,  zeigen : 
digäti,  er  zeigt,  daiganä-,  f.  Anweisung,  Lehre,  gr.  dsixpvpatj  zeigen, 
f.  das  Zeigen,  lat.  dkere,  sagen;  — väih,  ich  kämpfte,  Korin- 
ther 1,  15,  32,  von  veihaii,  kämpfen,  neben  dem  das  schon  in  411. 
genannte  vaihjön-,  f.  Kampf,  schwerlich  difthongisches  äi  enthält ; — 
Jjäih,  ich  gedieh,  ich  wuchs,  von  b^ihaii,  wachsen,  das  zusammen- 
hängt mit  altind.  tu  oder  tav,  wachsen:  tdvUi  oder  tduti,  er  wächst, 
er  erstarkt ; — , ich  drängte , von  ftreilian , drängen ; zu  lat. 

torqvere,  drehen,  quälen ; — läihv,  ich  lieh,  von  leihvaii,  leihen ; — 
graip,  ich  griff,  von  greipan,  greifen;  zu  altind.  grahh,  greifen: 
grbhnäti  (aus  grabhnäti),  er  greift,  labh,  empfangen : Idbhatai,  er  em- 
pfängt, und  gr.  Xaß  (aus  yXaß):  lagbßdpsip,  nehmen ; vaip , ich 
bekränzte,  von  veipaii,  bekränzen,  nebst  vaipa-,  m.  Kranz , und  der 
Causalbildung  faur-vaipjari,  verbinden ; zu  lat.  viere,  binden,  flechten, 
altind.  vjd,  bedecken,  umgeben:  vjdjati,  er  bedeckt,  er  umgiebt;  — 
draif,  ich  trieb,  von  dreibaii,  treiben,  nebst  der  Causalbildung  draib- 
jan,  treiben,  beschweren;  zu  gr.  S'Xißeip j drängen,  drücken;  — 
svaif,  ich  liess  ab,  ich  hörte  auf,  von  sveiban,  ablassen;  zu  altind. 
kshi,  vernichten:  kshinäti,  er  vernichtet,  gr.  cfd'isip ^ hinschwinden; 
— -laif,  ich  blieb  übrig,  ~ gr.  XsXomaj  ich  habe  zurückgelassen, 
= altind.  rirdica,  ich  verliess,  von  -leiban,  übrig  bleiben,  gr.  Xsineip, 
zurücklassen,  altind. nc,  verlassen:  rindcmi,  ich  verlasse,  htJinqvere, 
lassen,  verlassen ; dazu  die  Causalform  bi  - laibjaii , übrig  lassen , die 
dem  dltind.  rakdjati,  er  verlässt,  genau  entspricht,  und  laibÄ-,f.  Ueber- 
bleibsel,  gT.Xomo-j  übrig;  — baid,  ich  erwartete,  = gr.  nsnoid'a, 
ich  vertraue,  von  beidaii,  erwarten,  gr.  folgen,  Treid'sip, 

überreden,  lat.  fidere,  vertrauen,  foedus-,  uMfoidos-y  n.  Bündniss, 
Vertrag ; dazu  die  Causalbildung  baidjaii,  nöthigen,  zwingen;  — 
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-vait,  ich  sah,  von  dem  in  488.  noch  weiter  die  Rede  sein  wird,  von 
-veitan,  sehen,  das  in  in-veitan,  anbeten,  und  fra-veitan,  rächen, 
enthalten  ist;  zu  lat.  videre,  gr.  idstp  (Aorist),  sehen,  alt- 

ind.  vid,  erkennen,  wissen : vdidmi^  ich  erkenne ; — -skrait,  ich  zer- 
riss, von  -skreitan,  zerreissen;  zu  altind.  kart,  schneiden,  zerspalten: 

krntdti  (aus  karntdti),  er  zerspaltet; smait,  er  schmierte,  er  strich, 

von  -smeitan,  schmieren,  streichen ; zu  gr.  streichen,  wischen; 

— snaij),  ich  schnitt,  von  sneijian,  schneiden ; zu  altind.  ^nath,  schla- 
gen, zerstören:  ^ndthati,  er  schneidet;  — laiR,  ich  ging,  Johannes 
9,  11;  Korinther  2,  2,  13,  und  sonst,  von  -leijian,  gehen;  zu  gr. 
sld'sXp  (Aorist),  gehen,  kommen,  altind.  ar,  sich  erheben,  sich  be- 
wegen : rnduti  (aus  arnduti),  er  erhebt  sich,  er  bewegt  sich ; — - -gais, 
ich  erstarrte , ich  erstaunte , von  -geisan , erstarren , erstaunen , das 
aus  der  Causalbildung  us-gaisjan,  in  Schrecken  setzen,  sich  entneh- 
men lässt  und  sich  anschliesst  an  lat.  haerere  (aus  hatsere) , hangen, 

hangen  bleiben,  stocken; rais,  ich  erhob  mich,  ich  bewegte  mich, 

von  -reisaii,  sich  erheben,  sich  bewegen,  nebst  der  Causalbildung 
ur-raisjaii,  aufstehen  lassen,  erwecken,  erregen;  zu  altind.  ar,  sich 
erheben,  sich  bewegen:  rnduti  (aus  arnduti),  er  erhebt  sich,  er  be- 
wegt sich,  gr.  oqpvad'ai,  sich  bewegen,  aufstehen,  lat.  oriri,  sich  er- 
heben, aufgehen ; — lais,  ich  habe  kennen  gelernt,  ich  habe  erfahren, 
ich  weiss,  Filipper  4,  12  (zweimal),  von  leisan,  kennen  lernen,  er- 
fahren; dazu  die  Causalbildung  laisjaii,  lehren,  nebst  laiseini-,  f. 
Lehre,  ferner  laisarja-,  m.  Lehrer,  aus  dem  in  273.  das  weibliche 
laist^-,  Lehre,  gefolgert  wurde,  und  laiseiga-,  zum  Lehren  geschickt; 

— skaiii,  ich  schien,  ich  leuchtete,  von  skeinan,  scheinen,  leuchten ; 

— hnaiv,  ich  neigte  mich,  von  Imeivaii,  sich  neigen ; zu  lat.  co-nivdre, 
sich  neigen,  sich  zusammenschliessen,  yikere , nicken,  winken ; dazu 
Imaiva-,  niedrig,  und  die  Causalbildung  hnaivjan,  niederbeugen,  er- 
niedrigen ; — spaiv , ich  spie , von  speivan,  speien , nebst  dem  aus 
spai-skuldra-,  n.  Speichelauswurf,  Speichel,  wohl  zu  entnehmenden 
spaiva-,  Speichel;  zu  altind.  stkiv,  speien:  sthivati  oder  sthwjati,  er 
speit,  mit  dem  Perfect  tishthdiva,  ich  spie,  lat.  spuere,  gr.  mvsipj 
speien.  — - 

488.  Unmittelbar  neben  den  eben  aufgeführten  Perfectformen 
sind  noch  zwei  präsentische  Perfecte  zu  nennen,  die  von  Wurzelfor- 
men  mit  innerem  i ausgingen  und  in  ihrem  indicativen  Singular  auch 
das  zweilautige  ai  zeigen,  so  zunächst  vait,  ich  weiss,  eigentlich  „ich 
habe  gesehen“,  die  regelmässige  Perfectforin  des  schon  in  487<  mit« 
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genannten  -veitan,  sehen,  altind.  vid,  erkennen,  lat.  videre^  gr.  Idstv 
(Aorist),  alt  j^idstVj  sehen,  die  in  ihrer  präsentischen  Bedeutung  aber 
schon  sehr  früh  sich  ausgebildet  haben  muss,  da  in  dieser  Beziehung 
das  Altindische  und  Griechische  genaue  Uebereinstimmung  zeigen : 

^Singular  1.  vait  = altind.  vdida  = gr.  j^otSaj  olda\ 

2.  vaist  = vdittha  = 

3.  vait  = vdida  = ^otSs,  ofds. 

Besonders  beachtenswerth  ist  ausserdem  der  übereinstimmened 

und  daher  ohne  Zweifel  sehr  alte  Verlust  der  Reduplicationssilbe,  der 
im  Griechischen  und  Altindischen  sonst  ungewöhnlich  ist.  Dass  vaist, 
du  weissl,  aus  vaitt  hervorging,  wurde  schon  in  177.  bemerkt;  das 
entsprechende  altind.  vdittha,  du  weisst,  trat  ein  für  vdidtha,  das 
griechische  j^oXcsd'ct  für  J^otöd'aj  möglicher  Weise  aber  auch  für 
j^otdad'ay  da  im  Griechischen  auch  sonst  hie  und  da  die  zweite  Sin- 
gularperson durch  ad'a  bezeichnet  ist,  wie  in  den  homerischen  di- 
doya.d'a^  du  giebst,  Ilias  19,  270,  i^sXfja^aj  du  wollest,  Ilias  1,  554; 
4,  353  und  sonst,  ^dTCTjcyd'a^  du  sagest,  Ilias  20,  250;  Odyssee  11, 
224  und  22,  373,  und  andernFormen.  Dass  das  adverbiell  gebrauchte 
vait-ei,  vielleicht,  etwa,  wahrscheinlich  eigentlich  „er  weiss  ob“  be- 
deutet, wornach  es  also  auch  hieher  gehören  würde , wurde  bereits 
in  470.  bemerkt.  Alle  übrigen  zugehörigen  Bildungen,  zum  Beispiel 
der  Infinitiv  vitan,  wissen,  zeigen,  wie  bereits  in  383.  hervorgehoben 
wurde,  inneres  kurzes  i.  Davon  wesentlich  abweichend  und  bezüg- 
lich der  Unveränderlichkeit  seines  Vocals  ganz  mit  den  in  452.  be- 
sprochenen 6g;aii,  fürchten,  sich  fürchten , und  ga>m6taii , Platz  fin- 
den, Raum  haben,  so  wie  weiter  auch  mit  magan,  können,  von  dem 
in  344.  die  Rede  war,  übereinstimmend  zeigt  das  zweite  hier  zu 
nennende  präsentische  Perfect , aih , ich  habe , in  allen  zugehörigen 
Formen  unverändertes  ai,  das  nicht  etwa  in  den  aussersingularischen 
Formen  das  für  einfaches  i vor  folgendem  h in  der  Regel  eintretende 
ai,  von  dem  in  411.  eingehender  gesprochen  wurde,  sondern  nur 
das  wirklich  difthongische  äi  sein  kann,  da  in  aigiiin,  Lukas  3,  8, 
und  Johannes  8,  41,  neben  äilmm,  wir  haben,  Johannes  19,  7,  und 
Galater  2,  4,  und  sonst  statt  des  fraglichen  li  auch  ein  g auftritt,  und 
da  zugehörige  Bildungen  anderer  deutscher  Mundarten,  wie  althoch- 
deutsches eigaii,  haben,  überall  nur  Vertreter  eines  difthongischen  äi 
bieten.  Es  schliesst  sich  aih,  ich  habe,  eigentlich  ohne  Zweifel ,, ich  habe 
erworben,  ich  habe  in  meinen  Besitz  gebracht“,  eng  an  altind.  If,  Herr 
sein,  zu  eigen  haben : hhlai  (für  i<}iai)  oder  fpa/,  er  hat  zu  eigen  ; seine 
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vollständige  Flexion  aber,  in  der  alle  nicht  wirklich  belegten  präsen- 
tisclien  Formen  eingeklammert  sein  mögen,  lautet: 


Indicativ : 

Singular  1.  aih  (oder  aig); 

2.  (aiht) ; 

3.  aih  oder  aig ; 

Dual  1.  (ailm  oder  aigii); 

2.  (aihiits  oder  aiguts); 
Plural  1.  ailiiim  oder  aigiim; 

2.  ailiup  (oder  aigiip) ; 


Optativ: 

(aihjau  oder  aigjaii) ; 
(aiheis  oder  aigeis); 

(aihi  oder)  aigi; 

(aiheiva  oder  aigeiva) ; 
(aiheits  oder  aigeits); 
(aiheima  oder  aigeiina) ; 
(aiheip  oder)  aigcip; 
(aiheina  oder)  aigeiria. 


3.  (ailmii  oder)  aiguii. 

Das  active  Particip  lautet  ailiaiid-  oder  aigand-,  habend,  das  pas- 
sive würde  sein:  aihta-,  gehabt;  der  Infinitiv  ailiari  oder  aigaii,  ha- 
ben, ist  nur  belegt  in  dem  zusammengesetzten  fair-ailian,  Theil  ha- 
ben, Korinther  1,  10,  21.  Von  dem  Einlreten  des  g an  die  Stelle 
des  h in  mehreren  Formen  wurde  schon  in  50.  gesprochen.  Das 
Präteritum  lautet: 


Indicativ : 

Optativ : 

Singular  1.  aihta; 

aihtddjau ; 

2.  aihtes; 

aiht^deis ; 

3.  aihta; 

aihtedi ; 

Dual 

1.  aihtedu ; 

aihtedeiva ; 

2.  aihteduts; 

aihtddeits ; 

Plural 

1.  aihtddum; 

aihtädeima ; 

2.  aiht^duh; 

aihtedeil» ; 

3.  aihtf'dun; 

aihtedeina. 

An  sonst  zugehörigen  Bildungen  sind  noch  zu  nennen : aigina-,  n.  Eigen- 
thum, nebst  ga-aiginön,  sich  aneignen,  undailiti-,  f.  Habe,  Eigenthum. 

489.  Einige  Verba,  die,  wenn  auch  im  Ganzen  unverkennbar 
jüngeren  Ursprungs,  doch  ihrer  ganzen  Bildung  nach  sich  mit  in  die 
Reihe  der  iinabgeleiteten  stellen,  dabei  aber  die  Eigenthümlichkeit 
der  Perfectreduplication  mit  dem  difthongischen  ai  haben,  zeigen  in 
allen  zugehörigen  Formen  unveränderliches  inneres  ai,  so  haitaii, 
heissen,  nennen,  das  an  altind.  kaitdjati,  er  fordert  auf,  er  lädt  ein, 
und  käitana-,  n.  Aufforderung,  Einladung,  von  einer  Wurzelform  kit, 
bemerken,  aufmerken,  eng  sich  anschliesst  und  dessen  Flexion  wir 
vollständig  hersetzen : 

Indicativ : Optativ ; 

Singular  1.  haita;  haitaii; 


Indicativ : 

— 675  — 

Optativ: 

Imperativ : 

Singular  2.  haitis; 

haitais ; 

halt ; 

3.  haitip ; 

haitai ; 

liaitadau ; 

Dual 

1.  haitüs; 

haitaiya ; 

2.  baitats; 

haitaits ; 

baitats ; 

Plural 

1.  haitam; 

liaitaiina ; 

baitam ; 

2.  haitip; 

haitaip ; 

baitih ; 

3.  haitand. 

haitaina. 

baitandau. 

Passiv-Indicativ : 
Singular  2.  haitaza; 

3.  haitada; 
Plural  3.  liaitanda. 

Perfect-Indicativ : 
Singular  1.  haihait; 

2.  liaihaist; 

3.  haihait; 

Dual  1.  haihaitii; 

2.  haihaituts; 
Plural  1.  haihaituiii; 

2.  haihaitup; 

3.  haihaitiin. 


Passiv-Optativ : 
haitaizau ; 
haitaidau ; 
haitaindaii. 
Perfect-Optativ: 
haihaUjaii ; 
haihaiteis ; 
haihaiti ; 
haihaiteiva ; 
haihaiteits ; 
hailiaiteiina ; 
haihaiteip ; 
haihaiteina. 


Das  active  Particip  lautet  haitaiid- , heissend , das  passive  hai- 
tana-,  geheissen ; an  sonst  zugehörigen  Bildungen  sind  noch  zu  nen- 
nen: anda-haita-,  n.  Bekenntniss,  bi-haita-,  n.  Streit,  ga-haita-,  n. 
Verheissung,  haUpV,  f.  Geheiss,  Befehl,  bi-haitjan-,  m.  Prahler,  und 
diilga-haitjan-,  m.  Gläubiger.  — Weiter  aber  sind  an  unahgeleiteten 
Verben  mit  festem  innerem  ai  zu  nennen:  laikan,  hüpfen,  springen, 
nebst  laiki-,  m.  Tanz,  in  denen  der /-Vocal  sich  erst  verhältniss- 
mässig  spät  entwickelt  haben  kann , da  sie  sich  anschliessen  an  alt- 
ind.  langh,  springen,  überspringen:  Idnghati  oder  Idnghatai,  er  über- 
springt, gr.  XaycoCj,  Hase,  eigentlich  „Springer“;  — -aikan,  sagen, 
gestehen;  zu  lat.  äjö  (aus  agjö),  ich  sage,  n-egdre,  verneinen,  leug- 
nen, altind.  ah,  sagen,  sprechen,  mit  der  Perfectform  äha,  er  sagte, 
er  sprach,  an  das  auch  gr.  ^ (wohl  aus  ^hs),  er  sprach,  und  (wohl 
aus  ich  sage,  eng  sich  anzuschliessen  scheinen;—  ga-plaihan, 

liebkosen , freundlich  Zureden , trösten , nebst  ga-plaihti-,  f.  freund- 
liches Zureden,  Trost,  in  denen  aber  möglicher  Weise  das  ai  vor  dem 
h für  einfaches  i steht;  — maltan,  ahschneiden , abhauen,  nebst  bi- 
-maita-,  n.  Beschneidung,  iiii-bl-maita- , n.  Nichtbeschneidung,  und 

43^ 


676 


ga-maltaii6ii" , f.  Zersclineidung ; zu  altind.  mid,  schlagen,  tödten: 
mdidati  oder  mdidatai,  er  schlägt,  er  tödtet;  — skaidaii,  scheiden, 
trennen,  nebst  ga-skaldnan,  sichtrennen,  und ga-skaideiiii-,  f.  Schei- 
dung, Unterschied;  zu  altind.  chid,  schneiden,  spalten:  clmiddmi,  ich 
schneide,  ich  spalte,  ckdidana-,  das  Zerschneiden,  das  Abhauen, 
chaida-,  m.  Schnitt,  das  Ahschneiden,  Mangel,  gr.  (aus  (^yjd- 

jsir),  lat.  scindere,  spalten,  zerreissen,  caedere  (aus  altem  scaidere), 
spalten,  zerschneiden;  — fraisan,  versuchen,  nebst  fraistiibnja- , f. 
Versuchung,  die  eng  Zusammenhängen  mit  gr.  nsXqa  (aus  nsqia)^  f. 
Versuch,  ex-periri,  versuchen,  prüfen,  periculo-,  n.  Versuch.  — Die 
im  Perfect  auch  mit  ai  reduplicirenden  unabgeleiteten  Verba  saiaii, 
säen,  vahua,  wehen,  laiaii,  schmähen,  und  faiaii,  tadeln,  schelten,  die 
bezüglich  ihres  inneren  ai  von  den  eben  aufgeführten  aber  wesent- 
lichverschieden sind,  werden  weiterhin  noch  zur  Sprache  kommen. — 
490.  An  weiteren  Bildungen  mit  innerem  ai,  für  die  man  Wur- 
zelformen mit  innerem  einfachem  i wird  annehmen  dürfen,  sind  an- 
zuführen : taikiil-,  f.  Zeichen,  nebst  taikiijaii,  zeigen,  bezeichnen,  die 
sich  eng  anschliessen  an  das  schon  in  487.  aufgeführte  -teihan,  zei- 
gen, anzeigen,  altind.  di^,  zeigen : digdti,  er  zeigt,  gr.  deiKpvmi,  zei- 
gen, n.  Probe,  Beispiel,  Beweis,  lat.  dicere,  sagen;  — 

vraiqva-,  schräg,  krumm  , = ^aiß 6- ^ alt  ßqaißo-,  krummbeinig, 
krumm,  — \dX.valgo-,  gebogen,  krumm,  altind.  (ausvar^md-), 

krumm,  in  welchen  beiden  letzteren  Formen  der  /-Vocal  sich  noch 
nicht  entwickelt  zeigt;  — -laigün,  lecken;  zu  altind.  Uh,  lecken: 
Idiluni,  ich  lecke,  lat.  Imgere,  gr.  Xsiysiv j lecken,  itvia(yo-Xovx6-j 
Fettlecker,  Leckermaul;  — lialha-,  einäugig,  = lat.  caeco-,  alt  caico-, 
blind;  — -faiha-,  Farbe,  Gestalt,  das  aus  filu-faiha-,  vielgestaltig, 
mannigfaltig,  sich  ergiebt  und  mit  dem  mittelhochdeutschen  vech, 
bunt,  unmittelbar  zusammenhängt;  zu  altind. pd/fOfs-,  n.  Farbe,  Bunt- 
heit, Gestalt,  p/p,  schmücken,  bilden:  pigdti,  er  schmückt,  er  bildet, 
pipdiga,  er  schmückte,  gr.  noiziXo-,  bunt,  lat.  pm^ere,  malen;  — 
-raipa-,  m.  Riemen,  nur  in  skauda-raipa-,  m.  Schuhriemen;  — 
aibra-,  n.  Gabe,  Opfergabe ; — hlasba-,  m.ßrot;  vielleicht  zu  ^r.ytXi- 
ßapo-edeY}iQtßavo-  , m.  Ofen,  Backofen,  und  altind.  prd,  kochen  : ^räti 
oder  ^räjati,  er  kocht;  — bi-vaibjan,  umwinden,  umkleiden;  zu  alt- 
ind. vä,  weben,  binden,  bedecken:  vdjati  oder  vdjatai,  er  webt,  er 
bedeckt,  ind-uere,  ankleiden,  ex-mre,  auskleiden ; — liaifsti-,  f.  Zank, 
Streit;  — gaiti-,  f.  Geiss,  Ziege;  zu  lat.  haedo-,  alt  haido-,  m.  junger 
Ziegenbock,  gr.  x'ipiaqG-  (aus  x'vöpbaqo-),  m.  Ziegenbock;  — hvaitja-. 
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m.  Waizen;  zu  hveita-,  weiss,  = altirid.  ^vdita-,  weiss,  von  cvit,  weiss 

sein : fvditatai,  er  ist  weiss ; iialtjan^  schmähen,  lästern;  zu  altind. 

nid,  tadeln:  ndidati,  ndidatai  oder  nindati,  er  tadelt,  gr.  ö-p£idog-, 

n.  Schimjjf,  Schmähung,  Xoiöoqstv  (aus  voidoqetv),  schelten,  schmä- 
hen, lästern ; — vlaitön,  spähen , umherschauen ; zu  dem  schon  in 
387.  aufgestellten  unabgeleiteten  vieitaii,  sehen ; — paidä-,  f.  Kleid, 
Leihrock ; — braida- , breit ; zu  altind.  jprthü-  (aus  prathu-)  = gr, 
nXatv-j  breit,  altind.  pralh,  sich  ausbreiten:  prdthatai,  er  breitet  sich 
aus,  gr.  TTsxavvvvai  (aus  nqstavvmmi),  lat.  pandere  (aus  prandere), 
ausbreiten,  neben  denen  für  das  Deutsche  sich  früh  eine  Wurzelform 
mit  innerem  ^ ausgebildet  haben  muss;  — raidjan,  verordnen,  an- 
ordnen, nebst  ga-raida,  angeordnet,  bereit,  die  vielleicht  Zusammen- 
hängen mit  lat.  rato-,  berechnet,  bestimmt,  gültig,  = altind.  rM-  (aus 
ratd-),  ordentlich,  recht,  gr.  otoiS-pjO-,,  m.  Zahl; — aistam,  sich  scheuen, 
ehren;  zu  lat.  aestimdre  (aus  aistimdre),  schätzen,  gr.  Isqö-  (aus 
l(r€Q6-),  heilig,  altind.  zs/^,  suchen,  wünschen,  verlangen^  mit  dem  In- 
finitiv dishtum,  suchen,  dishti-,  f.  Aufsuchung,  Begehr,  Wunsch,  aish- 
tdvja-,  wünschenswerth,  erwünscht ; — iis-haista-,  beraubt,  dürftig, 
arm ; zu  altind.  ^ish,  ausscheiden : gishjdtai,  er  wird  ausgeschieden,  er 
wird  zurückgelassen,  er  bleibt  zurück,  caishdjati,  er  lässt  zurück, 
caisha-,  m.  Ueberrest,  das  Vernichten,  das  Ende;  — haiza-,  Fackel, 
das  aber  vielleicht  suffixalen  Zischlaut  enthält;  — laisti-,  m.  Spur, 
nebst  ga-laistan-,  m.  Begleiter,  und  laistjan,  folgen,  nachfolgen;  — 
snaiva-,  m.  Schnee;  zu  einem  zu  vermuthenden  unabgeleiteten  siiei- 
vaii,  schneien,  und  mit  ihm  zu  lat.  ningvere  oder  ningere,  gr.  vvff  siv, 
schneien,  vi(p-  = \dX.  niv-,  f.  Schnee;  — saivalä-,  f.  Seele;  — ai- 
viskja-,  n.  Schande,  nebst  iiii<aiviska-,  unschimpflich,  unbescholten, 
und  aiviskön,  schändlich  handeln;  möglicher  Weise  zu  gr.  aia%og-, 
n.  Schande,  Schimpf. — 

491.  In  liraiva-,  Leiche,  das  nur  in  hraiva-diiböii-,  f.  Leichen- 
taube, Turteltaube,  enthalten  ist,  scheint  bei  seiner  Uebereinstimmung 
mit  altind.  krdvja-,  n.  Fleisch,  an  das  sich  weiter  auch  gr.  xosag,  alt 
üQSßag,  n.  lat.  caron-  (aus  carvon-) , f.  Fleisch,  anschliessen , das  in- 
nere i ein  zurückgetretenes  suffixales  j zu  sein,  das  dann  vor  folgen- 
dem Consonanten  zu  i werden  musste , wie  ganz  ähnlich  auch  bis- 
weilen ein  suffixales  v vor  einen  wurzelhaften  Consonanten  zurück- 
trat und  zweilautiges  au  bilden  half,  wovon  weiterhin  noch  die  Bede 
sein  wird.  Im  Griechischen  ist  die  entsprechende  Lauterscheinung 
ziemlich  häufig  und  bietet  sich  zum  Beispiel  in  rdvsip  j ausdehnen, 
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aus  Tspjfipj  %aiveiv klaften,  aus  xdpjeiVj  (fitsigsip,  aussäen,  aus 
cfTTSQj'stpj  d(pevX6Lpj,  schuiclcn,  aus  offsljsiPj  X8tqop-j  schlimmer,  aus 
X^qJop-,  bisweilen  ist  sie  auch  im  Lateinischen  zu  erkennen,  wie  in 
regina,  Königinn,  aus  reginja,  und  wahrscheinlich  in  rivo- , m.  Bach, 
aus  rivjo-,  revjo-,  das  sich  wohl  anschliesst  an  gr.  alt  (aus 
ich  fliesse.  Die  nämliche  Bildung  scheint  auch  vorzuliegen  in 
saiva-,  m.  See,  das  aus  savja-  entstanden  sein  könnte  und  sich  an- 
schliesst an  altind.  sava- , n.  Wasser,  gr.  vsip  (aus  avsip)^  reg- 
nen.— Vielleicht  bildete  sich  das  innere  ai  auf  die  bezeichnete  Weise 
auch  in  den  schon  in  489.  aufgeführten  aikaii,  sagen,  gestehen , ne- 
ben lat.  djo  (aus  agjö),  ich  sage,  altind.  ah,  sagen,  sprechen,  und  lai- 
kan,  hüpfen,  springen,  neben  altind.  langh,  springen,  überspringen: 
länghati  oder  länghatai,  er  überspringt.  — Weiter  aber  darf  man  an 
das  Zurücktreten  eines  suffixalen  j auch  wohl  noch  denken  bei  meh- 
reren Bildungen  mit  innerem  ai  vor  wurzelhaftem  1 oder  auch  r,  da 
Wurzelformen  auf  il  oder  ir  anzunehmen  durchaus  bedenklich  ist ; 
zu  nennen  sind  in  dieser  Beziehung:  vaila,  wohl,  das  durchaus  nicht 
ein  etwaiges  unabgeleitetes  veilan  anzusetzen  erlaubt,  sondern  auf  ein 
altes  valja  zurückzuführen  scheint  und  sich  eng  anschliesst  an  val- 
jan,  wählen,  altind.  vdra-,  sehr  gut,  vorzüglich,  gr.  ßsXpvop-j  besser, 
ßovXead'ai,  \dit veile,  wollen,  wünschen,  altind.  var,  wählen:  vrnäuti 
(aus  varnduti),  er  wählt;  — ferner:  maila-,  n.  Fleck,  Maal,  das  sich 
wohl  anschliesst  an  altind.  mald-,  m.  n.  Schmutz,  Schwärze,  gr.  (.is- 
Xap-j  schwarz,  dunkel ; — dailü-,  f.  Theilnahme,  eine  Münze , nebst 
daili-,  f.  Theil,  und  dailjan,  theilen,  mittheilen;  zu  altind.  dal,  ber- 
sten, aufspringen:  ddlati,  er  birst,  er  springt  auf,  dala-,  n.  Theil, 
Stück,  dar,  spalten:  drndW (aus  darndti),  er  spaltet,  gr.öeQstpj  schin- 
den; — liaila-,  heil,  gesund,  nebst  hailjaii,  heilen,  die  sich  anschlie- 
ssen  an  altind.  ^drman-,  n.  Heil,  Glück,  carand-,  n.  Zuflucht,  Schutz, 
Hülfe,  gr.  sTii-xovoo-  (aus  -xoq^o-)^,  Helfer,  Beisteher,  altind.  gri- 
(wohl  aus  fun-),  f.  Heil,  Glück;  — gailjan,  erfreuen;  zu  gr.  xXtsip, 
übermüthig  sein,  üppig  sein,  gliscere,  üppig  werden,  schwellen,  ver- 
langen, altind.  hldd,  sich  freuen:  hlädatai,  er  freut  sich,  deren  ein- 
fache Wurzelform  man  wird  ghal  nennen  dürfen , womit  auch  wohl 
gr.xcclQstP  {msxdQj'stp),  sich  freuen,  x^Q^i  f- Freude,  engzusammen- 
hängen;  — gairii-,  n.  Spiess,  Pfahl,  das  vielleicht  mit  dem  alt-  und 
mittelhochdeutschen  ^er,  Speer,  übereinstimmt,  dann  also  nicht  ai 
an  der  Stelle  von  einfachem  i vor  folgendem  r enthalten  und  mit  lat. 
veru-,  n.  Spiess,  übereinstimmen  würde,  wie  in  413.  vermuthet 
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wurde;  --  säira-,  ii. Schmerz,  das  mit  alt-  und  mittelhochdeutschem 
ser,  n.  m.  Schmerz,  übereinstimmt  und  vielleicht  suffixales  r enthält.  — 
492.  Dass  die  ganz  gewöhnliche  Aufstellung  von  Wurzelformen 
auf  i oder  auch  i bei  genauerer  Erwägung  der  Gesammtgeschichte  der 
indogermanischen  Sprachen  als  sehr  bedenklich  erscheinen  muss, 
was  hervorzuheben  auch  schon  in  480.  sich  Gelegenheit  bot,  ist  un- 
leugbar. In  manchen  Formen  ergiebt  sich  der  f-Vocal  ganz  deutlich 
als  jüngere  Verkürzung  des  a-Vocales,  wie  zum  Beispiel  im  altiiidi- 
schen  präsentischen  minduti^  er  vernichtet,  neben  dem  Futur  mds- 
jdti,  er  wird  vernichten,  und  dem  Perfect  mimäu  oder  älter  mimä,  er 
vernichtete,  zu  denen  doch  die  indischen  Sprachbeschreiher  die 
Wurzel  als  mi  angeben,  in  vielen  anderen  wird  man  hei  dem  Nehen- 
einanderliegen  von  Bildungen  mit  innerem  Halbvocal  und  solchen 
mit  dem  f-Vocal,  wie  zum  Beispiel  dem  präsentischen  altind.  ndjati, 
er  führt,  und  dem  Passivparticip  nitd-,  geführt,  da  im  Allgemeinen 
der  Uebergang  vom  Halbvocal  in  den  entsprechenden  Vocal  viel  ge- 
wöhnlicher ist  als  der  umgekehrte,  durchaus  nicht  ohne  Weiteres 
mit  den  indischen  Grammatiken  Wortformen  wie  das  ni  für  das  ge- 
wählte Beispiel  für  wirkliche  Wurzeln  halten  wollen.  Man  kann  da- 
her auch  aus  den  im  Nächstfolgenden  noch  näher  zu  betrachtenden 
ziemlich  zahlreichen  gothischen  Bildungen , in  denen  suffixale  Ele- 
mente unmittelbar  an  ein  inneres  ai  sich  anschliessen,  keines  Weges 
etwa  sogleich  lauter  Wurzelformen  auf  i folgern , wenn  es  auch  im 
Vergleich  mit  der  bisher  betrachteten  Entwicklung  des  ai,  das  ja 
meist  als  aus  einfachem  i entsprungen  deutlich  sich  ergab , für  ein- 
zelne Fälle  so  wohl  am  Einfachsten  erscheinen  mag.  Wir  führen  die 
einzelnen  in  Frage  kommenden  Bildungen  einfach  auf,  ohne  ihre 
wirklichen  Wurzelformen  entscheidend  feststellen  zu  wollen ; in  den 
meisten  ist  das  i ohne  Zweifel  ein  verhältnissmässig  junges , vielfach 
wohl  ein  aus  dem  verbalen / hervorgegangenes  Element:  äirii-,  Bote, 
nebst  äirinün,  Bote  sein,  für  die  ein  wirklich  difthongisches  ai  sich 
ergiebt  aus  dem  entsprechenden  angelsächsischen  dr  und  altsächsi- 
schen eVu,  Bote;  wahrscheinlich  zu  altind.  diman-,  n.  dima-  = gr. 
otfjio-j  m.  Weg,  Gang,  Bahn,  altind.  dimi  = gr.  ich  gehe,  alt- 
ind. imds  — gr.  Xfjispj  wir  gehen,  lat.  ire,  alt  efrc,  gehen,  von  der 
Wurzelform  /,  gehen;  — aiva-  oder  aivi-,  m.  Zeit,  Ewigkeit,  = lat. 
aevo-,  alt  aivo-^  n.  Lebensdauer,  Lebensalter,  Ewigkeit,  = altind. 
äju-  (aus  altem  äjva-  oder  vielmehr  äiva-)  ^ Leben , Lebenszeit, 
gr.  aiwp-,  alt  ai^cov-j,  ni.  Lebenszeit,  Ewigkeit,  mit  den®n  auch  ajuk- 
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dü[)i-,  f.  Ewigkeit,  eng  zusammenhängt;  dazu  der  Accusativ  aiv,  je, 
jemals,  der  auch  enthalten  ist  in  suns-aiv,  alsbald,  sogleich,  und  lia- 
lis-aiv,  kaum ; — aijia-,  m.  Eid,  das  möglicher  A¥eise  mit  gr.  o^vvvcxv 
jofjivvvai) ^ schwören,  sich  anschliesst  an  altind.  jam^  zügeln, 
zwingen,  mit  dem  Passivparticip  jatd-  (ms  jamtd-),  gezügelt,  so  dass 
die  Silbe  ja  zum  Vocal  i verkürzt  und  dieser  dann  wieder  in  ai  ver- 
wandelt  sein  könnte;  — aipein-,  f.  Mutter;  — äir,  früh,  nebst  dem 
Comparativ  airis,  früher,  für  die  difthongisches  äi  erwiesen  ist  durch 
ahd.  er,  eher,  bevor,  und  mhd.  c,  eher,  früher,  und  erest,  zuerst ; wohl 
zu  gr.  früh,  in  der  Frühe,  für  das  ein  innerer  Laut  Verlust  und 
Zusammenhang  mit  gr.  ^6g-j  alt  , altind.  ushds-,  lat.  auröra 
(für  ausösa),  f.  Morgenröthe,  und  altind.  usrd~,  morgendlich,  wahr- 
scheinlich ist;  — saila-,  Seil,  das  in  in-sailjan,  an  Seile  binden,  ent- 
halten ist;  zu  gr.  f.  Seil,  Strick,  altind.  si,  binden:  sinduti  oder 

sinäti,  er  bindet,  mit  dem  Perfect  sishäja  (für  sisäja),  er  band , sditu-, 
m.  Brücke,  Damm;  — lilaina-,  m.  Hügel,  und  hlaiva-,  n.  Grab;  zu 
ht.clivo-,  m.  Hügel,  Anhöhe,  gr.xXitv-j  f.  Abhang,  Hügel,  und  weiter 
zu  gr.  xXtvsiVj  biegen,  beugen,  neigen,  lat.  de-dmdre,  abneigen,  ab- 
lenken, altind.  gri,  gehen:  grdjati  oder  grdjatai,  er  geht;  — haim^-, 
f.Dorf,  Flecken,  nebst  liaipjü’,  f.  Haide,  Feld;  zu  Siltiud. kshditra-,  n. 
Grund  und  Boden,  Feld,  Gegend,  kshdima-,  m.  Aufenthalt,  Bast,  gr. 

Dorf,  Flecken,  altind.  kshi,  weilen,  wohnen:  kshditi  oder  kshi- 
jdti,  er  weilt,  er  wohnt,  gr.  iv-xzif^svo- , wohlbewohnt,  wohlgebaut ; 
— haidu-,  m.  Art  und  Weise;  zu  altind.  kaitü-,  m.  Helle,  Klarheit, 
Erscheinung,  Zeichen,  das  sich  anschliesst  an  ci,  wahrnehmen,  er- 
kennen: cikditi,  er  nimmt  wahr,  er  erkennt,  womit  auch  lat.  scire, 
wissen,  eng  zusammenzuhängen  scheint;  — maidjan,  verändern, ver- 
fälschen, nebst  in-maidjan , verwandeln,  entstellen , und  ga-niaida-, 
gebrechlich,  verkrüppelt,  eigentlich  wohl  „verändert“;  zu  lat.  mütdre, 
alt  moitdre,  verändern , vertauschen , womit  auch  in  Zusammenhang 
steht  maiFina-,  m.  Geschenk,  lat.  mütuo-,  alt  moituo-,  geliehen,  ge- 
borgt, und  weiter  altind.  mm  oder  md,  Umtauschen:  mdjatai,  er  tauscht 
um;  — ga-mainja-,  gemeinschaftlich,  theilhaft,  gemein;  zu  lat.  com- 
-mnni-,  alt  com-moini-,  gemeinsam,  allgemein,  und  nebst  ihm  wohl 
zu  altind.  md,  messen:  mäti,  er  misst;  — gaidva-,  n.  Mangel;  zu  gr. 
X^Tog-j  n.  Mangel,  Entbehrung,  altind.  lid^  verlassen,  verlieren:  ga- 
häti,  er  verlässt,  lat.  egeno-,  dürftig;  — fraiva-,  n.  Samen;  zu  gr. 
dTTsigeiv  aus  drtsgjsLv),  säen,  lat.  spargere,  ausstreuen,  neben  de- 
nen für  das  Gothische  zunächst  eine  Wurzelform  sprd  sich  ausgebil- 
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clet  zu  haben  scheint;  — sainjan,  säumen,  zögern;  zu  lat.  sero-,  spät, 
altind.  sdja-,  Ende,  Abend ; — taina-,  m.  Zweig ; — staiiia-,m.  Stein ; — 
qvamoii , Leid  tragen,  weinen,  beweinen,  das  vielleicht  mit  gr.  yavv- 
QÖ-j  jammernd,  wehklagend,  in  Zusammenhang  steht;  — vainaga-, 
unglücklich;  — hrainja-,  rein,  das  vielleicht  eng  sich  anschliesst  an 
lat.  cldro-,  hell,  glänzend,  leuchtend ; — aiz-,  n.  Erz,  — lat.  aes-,  alt 
ats-,  n.  Erz,  = altind.  djas-,  n.  Metall,  Eisen.  — Sehr  deutlich  schei- 
det sich  im  difthongischen  ai  vom  a als  wurzelhaftem  Bestandtheil 
das  i als  suffixales  in  niais,  mehr,  maizan-,  grösser,  und  maista-, 
grösstes,  die  zwischen  ihrem  a und  i einen  alten  Kehllaut  einbüssten 
und  sich  eng  anschliessen  an  altind.  mdhijans-,  gr.  iisX^ov-  (aus  ^sy- 
jov-)^  lat.  mdjos-  (aus  magjös-),  grösser,  altind.  mdhishtha-  = gr. 
^syictto-^  grössestes,  lat.  magis,  mehr;  — ferner  in  saian  (für  sejaii), 
säen,  vaian  (fürvöjan),  wehen,  laiaii  (für  lejaii),  schmähen,  und  faian 
(für  f^jaii),  tadeln,  von  denen  weiterhin  noch  die  Rede  sein  wird.  — 
493.  Ein  paar  pronominelle  Bildungen  mit  innerem  ai,  in  de- 
nen man  diesen  Difthongen  kaum  auch  als  blosse  Verstärkung  eines 
zu  Grunde  liegenden  einfachen  i wird  ansehen  dürfen,  mögen  noch 
besonders  genannt  werden:  aina-,  eins,  = lat.  üno-,  alt  omo-,  eins, 
= gr.  otvo-,  m.  oder  f.  die  Eins  auf  dem  Würfel,  die  nicht 

verschieden  sind  von  dem  hinweisenden  Pronominalstanim  altind. 
aina-y  der  nur  in  wenigen  Casusformen  wie  den  Accusativen  ainam, 
ihn,  aindm,  sie,  ainady  es,  und  den  Instrumentalen  ainaina,  durch 
ihn,  durch  es,  ainajd,  durch  sie,  bewahrt  wurde  und  in  seinem  ersten 
Theil  olfenbar  übereinstimmt  mit  dem  des  Pronominalstamms  altind. 
aitd-,  dieses,  als  dessen  Schlusstheil  das  einfachhinweisende  td-  deutlich 
sich  ablöst;  — jaina-,  jenes,  das  nichts  anders  zu  sein  scheint,  als 
eine  enge  Verbindung  des  eben  genannten  aina-,  eins,  mit  dem  ur- 
sprünglich auch  einfach  hinweisenden  Relativstamm  altind.  jd-;  — 
aip-pau,  oder,  das  bei  der  unverkennbaren  Uebereinstimmung  seines 
Schlusstheils  mit  dem  einfachen  pan,  oder,  ein  pronominaladverbiel- 
les  aip-  anzusetzen  zu  erlauben  scheint,  das  möglicher  Weise  an  den 
ebengenannten  Pronominalstamm  altind.  aitd-,  dieses,  sich  aniehnt;  — 
livaiva,  wie,  das  zum  fragenden  Pronominalstamm  hva-  gehört,  be- 
züglich seines  Schlusstheils  aber  wohl  an  altind.  iva,  gleichwie,  aivd 
oder  aivdm,  so,  sich  anschliesst,  möglicher  Weise  auch  unmittelbar 
mit  lat.  ceu  (aus  ceve,  oder  ceve,  alt  caive^),  gleichwie,  zusammenzu- 
stellen ist;  — vaiiiei,  wenn  doch,  dessen  erster  Theil  aber  doch  viel- 
leicht nicht  pronominellen  Ursprungs  ist. 
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494.  In  den  suffixalen  Worttheilen  ergiebt  sich  das  ai  überall 
als  eine  Verschmelzung  der  ursprünglich  gesonderten  Vocale  a und 
i und  in  keinem  einzigen  Falle  als  etwaige  Entwicklung  aus  zu  Grunde 
liegendem  einfachem  i,  so  namentlich  auch  in  den  zahlreichen  durch 
ai  gekennzeichneten  abgeleiteten  Verben,  die  neben  den  mit  bewahr- 
tem j,  von  denen  schon  in  292.  die  Rede  war,  und  den  in  457.  be- 
trachteten mit  dem  Kennzeichen  6 im  Gothischen  noch  als  dritte 
Classe  sich  ausbildeten.  Ihre  Bildung  aber  prägte  sich  auf  die  Weise 
eigenthümlich  aus,  dass  das  ursprünglich  so  gut  wie  in  allen  abgelei- 
teten Verben  enthaltene  innere  aja,  aus  dem  jenes  6 nach  Ausdrän- 
gung  des  j sich  bildete,  während  das  j nur  bei  den  Verben,  die  das 
ihm  unmittelbar  vorausgehende  a auswarfen , sich  erhielt , sein  letz- 
tes a einbüsste  und  dann  das  j vocalisirt  wurde.  Der  Unterschei- 
dungsgrund der  durch  ai  gekennzeichneten  Verba  lag  vielleicht  ur- 
sprünglich in  der  Betonung  und  es  Hesse  sich  denken,  dass,  während 
zum  Beispiel  satja,  ich  setze,  mit  bewahrtem  altem  j aus  einem  alten 
sätaja  hervorgegangen  sein  könnte,  zum  Beispiel  liba  (zunächst  für 
libaia),  ich  lebe,  aus  altem  lihdja  entsprungen  wäre.  Im  Griechischen 
hätten  den  Verben  mit  ai  etwa  solche  mit  dem  Infinitiv  auf  aisiv 
(für  djsiv)  oder  oisrv  (für  ojsiv)  oder  auch  evsvv  (für  sjsiv)  ent- 
sprechen können,  die  sich  zu  unmittelbarem  Vergleich  aber  nicht 
bieten;  im  Lateinischen  hat  man  die  durch  e gekennzeichneten  Verba, 
deren  e man  aus  ae  und  weiter  aus  ai  deutete,  für  ganz  entsprechend 
halten  wollen,  zumal  da  einige  unter  ihnen  gothischen  Verben  mit 
ai  wirklich  auffallend  ähnlich  sehen,  wie  habere,  haben,  dem  liabaii 
(für  habaiaii),  haben,  tacere,  schweigen,  dem  h^h^n  (für  Iialiaian), 
schweigen,  stiere,  still  sein,  dem  -silan  (für  -silaiaii),  still  werden, 
videre,  sehen,  dem  vitaii  (für  vitaiaii),  sehen,  beobachten,  und  mo- 
nere,  mahnen,  dem  miitiaii  (für  munaian),  gedenken,  im  Allgemei- 
nen aber  ist  durchaus  wahrscheinlicher,  dass  die  lateinischen  Verba 
auf  ere  mit  den  griechischen  auf  stv , älter  hiv,  genau  übereinstim- 
men, also  zum  Beispiel  gr.  ccqksm  (aus  altem  ägxejM)  — lat.  arceö, 
ich  wehre  ab,  einander  ganz  gleich  gestellt  werden  dürfen , in  denen 
der  e-Laut  sich  dann  schon  sehr  früh  ausprägte  und  das  alte  j 
neben  sich  verlor.  Besonders  hervorzuheben  ist  noch,  dass  die  ab- 
geleiteten Verba  mit  ai  diesen  Difthongen  in  den  meisten  Präsens- 
formen, nämlich  in  allen  denen,  in  denen  er  oder  noch  das  ältere  aj 
an  seiner  Stelle  voi’  unmittelbar  folgendes  a oder  auch  vor  ö,  also 
altes  d,  zu  stehen  kam , einfach  auswarfen  oder  mit  andern  Worten 
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statt  der  LaiitfoJge  aia  (oder  aiö)  nur  einfaches  a (oder  ö)  wahrten, 
also  ganz  die  nämliche  Verkürzung  eintreten  Hessen,  die  bereits  in 
366.  in  der  Flexion  der  Adjectiva  betrachtet  wurde.  Wir  geben  die 
Präsensflexion  beispielsweise  von  dem  hiehergehörigen  dul- 

den, und  dem  ihm  genau  entsprechenden  altind.  tul,  aufheben,  ab- 
wägen: tuldjati^  er  hebt  auf,  er  wägt  ab,  neben  welcher  letzteren 
Form  allerdings  gewöhnlicher  tauläjati  gebraucht  wird : 


Singular  1 . {jula 

2.  pulais 

3.  piilaif) 
Dual  1 . piilös 

2.  pulats 
Plural  1.  hulasii 

2.  {iiilaip 

3.  pulaiid  , 

Singular  2.  pulaza 
3.  piilada 

Plural  3.  piilanda 

Singular  1.  Fulau 

2.  pulais 

3.  Fulai 

Dual  1.  pulaiva 
2.  piilaits 

Plural  1 . Fulaiina 

2.  pulaih 

3.  piilaiiia 

Singular  2.  pnlaizaii 
3.  pulaidaii 
Plural  3.  piilamdaii 

Singular  2.  pulai 

3.  puladaii 
Dual  3.  piilats 
Plural  1 . piilaiii 


(für  piilaia) 

(für  Fulaiüs) 

(für  pulaiats) 

(für  pulaiam) 

(für  piilaiand) 

Passiver  Indicativ: 

(für  piilaiaza) 

(für  finlaiada) 

(für  piilaiaiida) 

Optativ : 

(für  pnlaiau) 

(für  pulaiais) 

(für  Fulaiai) 

(für  Fnlaiaiva) 
(für  pulaiaits), 
(für  piilaiaima) 
(für  piilaiaip) 

(für  Fulaiaiiia), 

Passiver  Optativ: 

(für  pulaiaizau), 
(für  tnilaiaidan), 
(für  hulaiaiiidau), 

Imperativ: 

(für  pulaiadau), 
(für  pulaiats), 

(für  Iiiilaiain) 


= altind.  Mdjdmi\ 
tiildjasi'^ 
tuldjati\ 

= tuldjdvas ; 

= tuldjathas', 

= tuldjdmas ; 

tiddjatha ; 
= tuldjanti. 

= tuldjasai; 

— tuldjatai; 

= tuldjantai. 

= tuldjaijam ; 

= tuldjais ; 

= tuldjait ; 

= tuldjaiva ; 

tuldjait  am ; 

— tuldjaima ; 

= tuldjaita ; 

tuldjaijus. 

tuldjaithds ; 
tuldjaita ; 
tuldjairan. 

tuldja ; 
tuldjatu  ; 
tuldjatam ; 

— tuldjdma ; 
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Plural  2.  [i»lal|i  — dXünA.tuldjata'^ 

3.  piilaiidaii  (für  pulaiandau),  tuläjantu. 

Das  präseiltische  Particip  lautet  puland-  (für  piilaiaiid-) , dul- 
dend, = altind.  tnldjant-,  abwägend,  der  Infinitiv  pulaii,  dulden,  der 
für  piilaian  steht  und  einem  ungewöhnlichen  altind.  tulajana-  ent- 
sprechen würde,  wurde  schon  oben  genannt.  Ganz  deutlich  tritt  das 
kennzeichnende  ai  der  abgeleiteten  Verba  immer  im  Präteritum  ent- 
gegen, das  wir  von  pufaii  auch  aufführen : 


Indicativ : 

Singular  1.  piilaida; 

2.  pulaides; 

3.  pulaida; 
Dual  1.  piilaidcdu; 

2.  piilaid^dtits ; 
Plural  1.  piilaidediim ; 

2.  pulaidcdiip; 

3.  pulaidf^dun; 


Optativ : 
pulaid^djau; 
pulaidedeis ; 
pulaidedi ; 
pulaidedeiva ; 
piilaidedeits ; 
pulaidcdeiina ; 
piilaidcdeip ; 
pulaidcdeina. 


Vor  dem  hier  durchgehenden  suffixalen  d verkürzte  sich  das 
alte  aja  ganz  regelmässig  zu  ai,  dass  also  zum  Beispiel  piilaida,  ich 
duldete,  aus  einem  alten  pulajada  entsprang,  und  ganz  entsprechend 
bildete  sich  dann  auch  die  passive  Participform : pitlaida-,  geduldet, 
das  aus  pulajada-  hervorging  und  mit  vereinzelten  lateinischen  Bil- 
dungen wie  deleto-  (aus  altem  deleito-,  delejito-),  zerstört,  von  delere, 
zerstören,  sich  wohl  vergleichen  lässt. 

495.  Die  durch  ai  gekennzeichneten  abgeleiteten  Verba,  von 
denen  wir  im  Folgenden  ausser  dem  Infinitiv  auf  an  (für  aian)  auch 
die  dritte  Person  des  Indicativsingulars  mit  ihrem  deutlichen  ai  an- 
führen, tragen  zum  Theil  das  unverkennbare  Kennzeichen  der  Ablei- 
tung noch  darin , dass  sie  auch  nominale  Suffixe  in  sich  enthalten, 
so : arman,  bemitleiden,  sich  erbarmen : arinaip,  er  bemitleidet,  von 
arma-,  arm,  elend;  — hveilaii,  weilen,  aiifhören:  hveilaip,  er  weilt, 
von  liveilÄ-,  f.  Weile,  Zeit;  — bi-rüiiaii,  insgeheim  beschliessen : bi- 
-rünaip,  er  beschliesst,  das  aus  bi-rüiiaiiii-,  f.  geheimer  Beschluss,  zu 
entnehmen  ist ; von  rüiiA-,  f.Geheimniss,  geheimer  Beschluss ;- — fastaii, 
fasten:  fastaip,  er  fastet,  nebst  fastaii,  fest  halten,  halten,  bewahren, 
beobachten:  fastaip,  er  hält,  er  bewahrt,  die  suffixales  t enthalten  und 
sich  anschliessen  an  gr.  Tvsdfj  ^ lat.  pedica,  f.  Fessel,  altind.  handh, 
binden:  hadhnäti,  er  bindet;  — aistaii,  sich  scheuen,  ehren:  aistaip, 
er  ehrt,  worin  auch  das  t suffixal  ist;  zu  lat.  aestimdre,  schätzen,  alt- 
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ind.M,  suchen,  verlangen;  — maurnaii,  sorgen,  besorgt  sein:  maiir- 
iiaij),  er  sorgt,  das  allerdings  mit  dem  Kennzeichen  ai  nicht  deutlich 
belegt  ist,  aber  doch  kaum  in  die  Reihe  der  in  213.  betrachteten 
passivischen  Verben  auf  iiaii  gehören  wird;  zu  gr.  f.  Sorge, 

lat.  memor-,  eingedenk,  altind.  smar,  sich  erinnern:  smdrali,  er  er- 
innert sich;  — ga-ainaiian,  verlassen:  ga-ainanai}) , er  verlässt;  zu 
aiiia-,  eins;  — ga - stö jjanan , stellen,  aufrichten,  nur  Römer  14,  4: 
ga-stöhanai})?  er  richtet  auf;  zu  -ga-stö{)a-,  festgestellt,  und  mit  ihm 
zu  staiidaii,  stehen.  — Andere  hiehergehörige  Verba  haben  Nominal- 
formen zur  Seite,  die  man  wenigstens  zum  grössten  Theil  wohl  als 
ihre  nächste  Grundlage  ansehen  darf,  so : ga-^ivan,  dienstbar  machen : 
ga-hivaij),  er  macht  dienstbar,  und  ana-hivaii,  dienstbar  machen: 
aiia>hivai}} , er  macht  dienstbar,  Korinther,  2,  11,  20;  zu  hiva-,  m. 
Diener ; — sveraii , achten , ehren : sveraif) , er  ehrt ; zu  svera-,  ge- 
ehrt, geachtet;  — veiliaii,  weihen,  heiligen:  veiliai{>,  er  weiht;  zu 
veiha-,  heilig ; — ga-harbaii,  abstehen,  sich  enthalten : -harbaih,  er 
enthält  sich ; zu  jiarba- , dürftig,  arm ; — vaiiaii , mangeln : vaiiaihy 
er  mangelt,  das  aus  vaiiaini-,  f.  Mangel,  sich  entnehmen  lässt  und 
mit  dem  altind.  undjati,  er  lässt  unerfüllt,  genau  übereinstimmt;  zu 
vana- , ermangelnd , mangelhaft , — altind.  und-  (aus  vdnd-) , unzu- 
reichend, zu  wenig;  — saurgan,  sorgen,  in  Sorge  sein:  saurgaih, 
er  sorgt ; zu  saiirga-,  f.  Sorge ; — liugan,  heirathen : liiigaihr»  er  hei- 
rathet;  zu  liiiga-,  f.Heirath;  — jiiikan,  kämpfen,  siegen:  jiiikai}),  er 
kämpft;  zu  jiukü-,  f.  Streit.  — 

496.  Die  übrigen  abgeleiteten  Verben  mit  dem  Kennzeichen  ai, 
neben  denen  Nominalformen,  die  ihnen  zunächst  zu  Grunde  gelegen 
haben  könnten,  im  Gothischen  nicht  mehr  entgegen  treten,  sind 
noch  zahlreicher;  wir  ordnen  sie  nach  dem  innern  Vocal:  liahaii, 
hangen:  ]ialiai|),  er  hängt,  nur  Lukas  19,  48,  im  Präteritum  lialiaida, 
er  hing;  zum  unabgeleiteten  liahati,  hängen,  schweben  lassen; — pahaii, 
schweigen : paihaip,  er  schweigt,  nebst  pahaini,  f.  Stillschweigen ; zu  lat. 
tacere,  schweigen; — habaii,  haben,  halten : liabaip,  er  hat,  er  hält;  zu  lat. 
/m6ere,  haben,  halten; — hatan,  hassen : liataip,  erhasst,  nur  Lukas  1,71, 
und  6,  27,  in  der  Participform  liatand-,  hassend,  aus  der  schwerlich 
ein  unabgeleitetes  hatan  zu  entnehmen  ist;  — skaman  sik,  sich 
schämen:  skamaif)  sik,  er  schämt  sich,  das  vielleicht  suffixales  m 
enthält;  — slavati,  still  sein,  schweigen:  slavaij),  er  ist  still;  — li- 
ban,  leben : libaip,  er  lebt ; — sifan,  sich  freuen,  frohlocken : sifaip, 
erfreut  sich;  — vitan,  sehen,  beobachten,  bewachen:  vitaip,  er 
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beobachtet;  zu  lat.  videre,  sehen,  und  dem  unabgeleiteten  -veitaii, 
sehen;  — aiia-silaii,  still  werden:  -silait»,  er  wird  still;  zu  lat.  silere, 
still  sein,  schweigen;  — fijaii,  hassen:  fijai]},  er  hasst,  von  dem 
als  von  einer  wahrscheinlich  zunächst  auf  eine  Nominalform  zurück- 
führenden Bildung  schon  in  296.  genauer  gehandelt  wurde  und  das 
weiter  sich  anschliesst  an  altind.  py,  quälen,  schmähen:  pljati,  er 
quält,  er  schmäht,  gr.  nis^siv j,  drücken,  quälen;  — ga-vrisqv*an, 
Frucht  bringen:  -vrisqvaiji,  er  bringt  Frucht,  nur  Lukas  8,  14,  in  der 
dritten  Pluralperson  ga-vrisqvand,  sie  bringen  Frucht,  aus  der  man 
schwerlich  ein  unabgeleitetes  Verb  wird  entnehmen  dürfen;  — 
liibaii,  hoffen : Inbaip,  er  hofft,  das  nur  aus  Iiibaini-,  f.  Hoffnung,  sich 
ergiebt;  zu  altind.  luhh,  begehren,  verlangen:  luhhjati,  er  begehrt,  er 
verlangt,  gr.  Ximsiv  (aus  Xvcpjsiv),  verlangen,  begehren,  lat.  lihere 
oder  auch  lubere,  belieben,  gefallen;  — and-briiskaii,  prüfen,  unter- 
suchen: -liruskaip,  er  untersucht,  nur  Korinther  1,  10,  25,  in  der 
Participform  and-bruskand“,  prüfend,  aus  der  man  kein  unabgeleite- 
tes Zeitwort  wird  entnehmen  können;  zu  htscrntdri^  forschen,  un- 
tersuchen; — inunan,  gedenken:  munaij»,  er  gedenkt;  zu  dem  unab- 
geleiteten präsentischen  Perfect  imiuaii,  glauben,  wofür  halten;  — • 
ga-kniinan , kennen  lernen , erkennen : -kiiniiaip , er  erkennt , nebst 
ana-kuiiiiaii , lesen,  at-kuiiiiaii,  zuerkennen,  gewähren,  und  iif-k«ii- 
naii,  kennen,  erkennen,  neben  welchem  letzteren  das  Präteritum  uf- 
-kuiiiiaida,  er  erkannte,  nur  Korinther  1 , 1 , 21 , sonst  statt  dessen 
uf-kunpa  gebraucht  ist;  zu  dem  unabgeleiteten  präsentischen  Perfect 
kiiiinan,  kennen,  wissen;  — vunan,  sich  freuen:  viinaip,  er  freut 
sich,  das  nur  aus  dem  participiellen  iiii-viiiiaiid-,  sich  nicht  freuend, 
trauernd,  betrübt,  Filipper  2,  26,  zu  entnehmen  ist;  zu  altind.  van, 
lieben,  wünschen : vanäuti  oder  vdnati,  er  wünscht,  lat.  venns-,  f.  An- 
muth,  Güttinn  der  Liebe,  und  wohl  auch  gr.  övivaad'ai,  Genuss  ha- 
ben, Freude  haben;  — pulan,  dulden:  pulalp,  er  duldet,  das  schon 
in  494.  angezogen  wurde;  zu  altind.  tul,  aufheben , abwägen:  tauld- 
jati  oder  tuldjati,  er  hebt  auf,  er  wägt  ab,  gr.  vlrivai^  ertragen,  aus- 
halten,  vaXaVj  wagen,  lat.  tolerdre,  ertragen,  tollere,  aufheben,  weg- 
nehmen, Perfect  tuli,  ich  habe  getragen;  — viilan,  sieden,  wallen: 
viilaip,  er  siedet,  das  nur  Römer  12,  11,  in  der  Participform  viiland-, 
siedend,  auftritt ; zu  altind.  hdras-,  Gluth,  gr.  /oAo-,  m.  Zorn,  eigent- 
lich ,,Gluth“;  — and-staiirraii,  zornig  anfahren:  - staiirraip , er 
fährt  an,  das  ohne  Zweifel  zusammenhängt  mit  lat.  torpdre  (aus  stör- 
pere),  starren,  gr.  arsqeo-j  starr,  fest,  altind.  sthird-,  fest;  vükan, 
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wachen:  vAkaiJ),  er  wacht,  das  nur  aus  vdkaini-,  f.  Wachen,  Schlaf- 
losigkeit, Korinther  2,  6,  5,  und  11,  27,  zu  entnehmen  ist;  zum  un- 
ahgeleiteten  vakaii,  wachen ; — ga-liöban,  sich  enthalten : ga-h6baij>, 

- er  enthält  sich,  das  aus  ga-höbaini- , f.  Enthaltsamkeit,  Keuschheit, 
sich  ergiebt  und  eng  an  liaban,  haben,  halten,  sich  anschliesst;  — 
leikan,  gefallen:  leikai{),  er  gefällt,  das  möglicher  Weise  zu  -leika-, 
beschaffen,  eigentlich  „aussehend“,  gehört;  — ga-geigan,  gewinnen : 
-geigaij),  er  gewinnt,  nebst  faihu-geigan,  habgierig  sein,  Römer  13,9, 
die  mit  faihu-geigön-,  f.  Habgier,  Habsucht,  Kolosser  3,  5,  und  Timo- 
theus 1,  6,  10,  sich  anschliessen  an  altind.  gi,  siegen,  gewinnen:  gd- 
jati  oder  gdjatai,  er  siegt,  er  gewinnt,  und  auf  einer  alten  reduplicir- 
ten  Bildung  zu  beruhen  scheinen;  — sveipaii,  überschwemmen: 
syeipai{),  er  überschwemmt,  das  nur  aus  midja-sveipaini- , f.  Erd- 
überfluthung,  Ueberschwemmung,  zu  folgern  ist; — reiraii,  zit- 
tern: reiraij),  er  zittert,  das  nebst  reiröii-,  f.  das  Zittern,  aus 
einer  alten  reduplicirten  Bildung  hervorgegangen  zu  sein  scheint 
und  vielleicht  sich  anschliesst  an  gr.  oQVvaS'ai,  sich  bewegen,  lat. 
orlH,  sich  erheben,  altind.  ar,  sich  erheben,  sich  bewegen:  rnduti 
(aus  arnduti)  oder  rnäti  (aus  arndti),  er  bewegt  sich;  — traiian, 
trauen , vertrauen : traiaiji , er  traut ; zu  triggva- , treu , zuverlässig, 
und  mit  ihm  zu  altind.  darh , fest  sein : dfnliatai  (aus  ddrnhatai) , er 
ist  fest;  — bauaii,  wohnen,  bewohnen:  bauaifi,  er  wohnt,  wie  man 
aus  dem  Perfect  bauaida , er  wohnte , Timotheus  2,  1 , 5 , und  dem 
abgeleiteten  bauaini-,  f.  Wohnung,  unbedingt  folgern  kann,  neben 
denen  die  dritte  Singularperson  des  präsentischen  Indicativs  in  Wirk- 
lichkeit allerdings  nur  als  baiii'p,  er  wohnt,  Römer  7, 18  ; 7,  20 ; 8,  9 ; 
Timotheus  1,  6,  16,  und  2,  1,  14,  vorkömmt,  das  wohl  weniger  für 
eine  ungewöhnlich  verkürzte  Bildung,  als  für  das  Ueberbleibsel  eines 
alten  unabgeleiteten  baiiaii,  wohnen,  gelten  darf;  zu  altind.  hhü  oder 
hhav,  werden,  sein : hhdvdmi,  ich  bin,  hhavd-,  m.  Entstehung,  Dasein, 
hhdvam-,  n.  das  Werden,  Wohnstätte,  Wohnung,  gr.  (pvscsS^aij  ent- 
stehen, werden,  lat.  fui,  ich  bin  gewesen;  — biiauan,  zerreiben: 
bnauaip,  er  zerreibt,  das  nur  aus  der  Participform  biiauand-,  zerrei- 
bend, Lukas  6,  1,  die  vielleicht  auf  ein  unabgeleitetes  Verbum  zurück- 
kömmt, zu  entnehmen  ist;  zu  gr.  xpgVj  zerreiben.  — 

497.  Soweit  sich  inneres  ai  als  suffixalen  W^orttheilen  angehö- 
riges Element  in  Nominalbildungen  findet , führt  es  vielleicht  durch- 
gehends  auf  abgeleitete  Verbalformen  der  im  Nächstvorausgehenden 
betrachteten  Bildungsart  zurück.  Durchaus  deutlich  ist  dieser  Zu- 
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sammenhang  bei  den  schon  in  227.  zusammengestellten  weiblichen 
Abstracten  mit  dem  Ausgang  aiiii,  wie  zum  Beispiel  dem  von 
(für  hulaian),  dulden,  ausgehenden  fmlaiiii-,  Geduld,  worin  vor  dem 
suffixalen  ii  das  kennzeichnende  ai  ebenso  deutlich  sich  erhielt,  als 
imPerfectum  pulaida,  ich  duldete,  oder  im  passiven  Particip  pulaida-, 
geduldet,  vor  dem  suffixalen  d.  Der  Vollständigkeit  wegen  mögen  die 
fraglichen  Bildungen  noch  mal  sämmtlich  aufgeführt  sein : aiia-kuii- 
naisii-,  das  Lesen,  at-vitaini-,  genaue  Beobachtung,  baiiaini-,  Woh- 
nung , bi-rüiiaini- , geheimer  Beschluss,  Anschlag,  ga-höbaini-,  Ent- 
haltsamkeit, Keuschheit,  ga-hveilaini- , Verweilen,  Ruhe,  leikaini-, 
Wohlgefallen,  Beschluss,  libaini-,  Leben,  liibaini-,  Hoffnung,  niidja- 
-sveipaiiii-,Erdüberfluthung,Ueberschwemmung,  traiiaini-,  Vertrauen, 
Zuversicht,  pahaini-,  Stillschweigen,  Stille,  pulaini-,  Geduld,  uii-ga- 
-hobainl-,  Unenthaltsamkeit,  Unkeuschheit,  iis-pulaini-,  Geduld,  va- 
iiaint-,  Mangel,  und  vökaiiu-,  das  Wachen,  Schlaflosigkeit.  — An 
sonstigen  Bildungen  mit  suffixalem  innerem  ai  sind  zu  nennen : ar- 
baidi-,  f.  Arbeit,  Drangsal,  das  nach  dem  Obigen  also  vielleicht  ein 
arbaii  (aus  arbaiaii),  arbeiten,  Noth  leiden,  anzusetzen  erlaubt,  wei- 
ter aber  an  lat.  lahor,  m.  Arbeit,  Bemühung,  Drangsal,  sich  anschliesst 
und  an  altind.  rahh,  verlangen:  rähhatai,  er  verlangt,  ä-rabhatai^  er 
beginnt,  er  eifert,  er  ist  eifrig:  — armaidii-,  f.  Barmherzigkeit,  Al- 
mosen, das  zu  dem  in  495.  mitgenannten  arman,  bemitleiden,  sich 
erbarmen,  gehört  und  dadurch  besonders  eigenthümlich  ist,  dass  es 
sein  inneres  ai,  das  in  der  ersten  Dualperson  des  präsentischen  Indi- 
cativs,  wie  in  liabös  (für  habaiös),  wir  beide  haben,  Korinther 
1,  9,  6.,  in  der  ganz  entsprechenden  Stellung  eingebüsst  wurde,  vor 
dem  folgenden  6 bewahrte;  — aglaiteiia-,  f.  Unschicklichkeit,  Un- 
keuschheit, und  aglaitja-,  n.  Unzucht,  Unkeuschheit,  die  zunächst 
auf  ein  muthmassliches  aglaita- , unkeusch , zurückführen,  aus  dem 
vielleicht  ein  abgeleitetes  aglaii,  das  an  agla-,  unschicklich,  schimpf- 
lich, unmittelbar  sich  anschliessen  würde,  zu  folgern  ist. 

498.  Die  Flexion  der  Substantiva  zeigt  das  ai  nur  in  einigen 
Singularcasusformen  weiblichgeschlechtiger  Wörter,  so  zunächst  im 
singulären  Dativ  der  Wörter  auf  altes  deren  Flexion  schon  in  374. 
besprochen  wurde,  wie  in  viillai  — lat.  länae,  alt  Idnai  — altind. 
iirndjdi^  der  Wolle,  von  viilla-,  = lat.  Idna  (aus  altem  vldnd)  — 
altind.  ürnd-  (aus  altem  värnd-),  Wolle,  oder  in  laibai,  dem  Ueber- 
bleibsel,  = gr.  Xomfjj,  dorisch  loina^  der  übrigen,  von  laibaV, 
Ueberb leibsei,  = gr.  dorisch  Xointcj  die  übrige,  mit  denen 
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die  Siiigiilardative  weiblicher  Ad jectivforiiieii  auf  a,  wie  godai,  gu- 
ter, vongöda’,  gut,  genau  Überei iisiimmen.  im  Lateinischen  ent- 
stand das  ae  (Idnae)  aus  altem  ai,  im  Griechischen  wurde  das  fj 
{XoLjt^)  und  ältere  a (Xoitto)  aus  altem  zusammengedrängt-,  in 
allen  aufgeführten  Bildungen  verschmolz  das  alte  Dativzeichen  nf  mit 
dem  auslautenden  d der  je  zu  Grunde  liegenden  Wortstämme,  die  im 
Altindischen  (ürndjdi  aus  ürndjd-\-ai)  aber  auch  noch  ein  eigen- 
thümliches  inneres  suffixales  jd  zeigen. — Auch  im  Singulardativ  der 
weiblichen  Wörter  auf  i tritt  das  ai  entgegen,  wie  in  ga-imisidai,  dem 
Gedächtniss,  von  ga-muiidi-,  Gedächtniss,  = altind.  mati-,  Verstand, 
Gedächtniss,  und  schon  in  404.  wurde  angegeben,  dass  das  ai  hier 
wahrscheinlich  dem  aj  in  altindischen  Dativformen  wie  matdjai,  dem 
Verstand,  dem  Gedächtniss  (vom  ebengenannten  weiblichen  mati-, 
Verstand,  Gedächtniss)  genau  entspricht,  deren  auslautendes  ai  ganz 
abgeworfen  zu  sein  scheint,  wornach  das  dann  auslautende j vocali- 
sirt  werden  musste,  vielleicht  auch  einem  alten  dj,  wie  man  es  aus 
griechischen  Casusformen  wie  dem  Dativ  (eigentlich  Locativ)  nöXiji 
(aus  TtoXrijiy  altem  noXäji),  der  Stadt,  vom  weiblichen  rcoXi-^  Stadt, 
für  die  alte  Zeit  auch  schon  muthmassen  kann.  Das  aj  oder  dj  er- 
scheint in  diesen  Bildungen  einfach  als  Stellvertreter  des  sonst  aus- 
lautenden i der  in  Frage  kommenden  Grundformen,  wird  aber  doch 
kaum,  obwohl  so  in  der  Kegel  geurtheilt  wird,  als  erst  daraus  hervor- 
gegangen anzusehen  sein.  Lateinische  Dativformen  wie  turn,  dem 
Thurme,  das  älter  turrei  lautete,  vom  weiblichen  turri-,  Thurm,  zei- 
gen von  denen  der  männlichen  Grundformen  auf  ^ keine  Verschie- 
denheit und  sind  nicht  so  unmittelbar  zu  vei-gleichen.  — In  der 
Flexion  der  weiblichen  Bildungen  auf  i zeigt  sich  das  ai  ausserdem 
noch  im  Singulargenetiv,  wie,  um  die  obigen  Beispiele  fest  zu  halten, 
in  ^a-muiidais,  des  Gedächtnisses,  das  wohl  weniger  dem  altind.  ma- 
täis,  des  Verstandes,  des  Gedächtnisses,  genau  entspricht,  als  einem 
nach  Aehnlichkeit  des  oben  genannten  Dativs  matdjai,  dem  Verstände, 
gebildeten  muthmasslichen  matdjas  oder  vielleicht  auch  einem  malä- 
jas,  wie  es  nach  griechischen  Genetivformen  wie  noXrioq  (aus  rcoXri- 
jog),  der  Stadt,  von  ttoXi-,  sich  muthmassen  lässt.  — Ganz  ahgefal- 
len  ist  altes  auslautendes  ai,  das  sich  als  überhaupt  ältest  erreichba- 
res Casuszeichen  des  singulären  Dativs  bezeichnen  lässt,  ausser  bei 
den  weiblichen  Grundformen  auf  i,  wie  in  dem  oben  genannten  ga- 
•miindai,  dem  Gedächtniss,  neben  dem  altind.  matdjai^  dem  Ver- 
stände, dem  Gedächtniss,  und  hei  den  ihnen  ganz  ähnlich  behandel- 
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teiiGTüiidformeii  auf«,  wie  in  snsüini,  dem  Sohne,  neben  altind.  swna- 
vai,  dem  Sohne,  von  sHini-  — aitind.sdn?i-,  m.  Sohn,  noch  im  Singular- 
dativ fast  aller  derjenigen  Bildungen,  die  sich  als  consonantisch  aus- 
lautende zusammenfassen  lassen,  wie  in  auhslii,  dem  Stier,  neben 
altind.  nkshndi  (für  ukshandi),  dem  Stier,  von  aiilisan-  — altind. 
iikshdn-,  Stier;  in  giimiii,  dem  Manne,  neben  lat.  liomini,  alt  hominei 
dem  Manne,  dem  Menschen,  von  gionaii-  = lat.  Jiomon-^  Mann;  in 
faclr,  dem  Vater,  neben  altind.  = XdX.'patri^  dXt^atrei,  dem 
Vater,  von  fsHlar-  = altind.  pitdr-  — lat.  ])ater-,  Vater;  in  bairaiid, 
dem  Träger,  neben  altind.  bhdratai  (aus  hhdrantai)  — lat.  ferenti,  alt 
ferentei,  dem  tragenden,  von  bairaiid-  — altind.  bhdrant-  — lat.  fe- 
rent-,  tragend;  in  inthiüjs,  dem  Monat,  Lukas  1,  26,  von  inciiub-,  m. 
Monat;  in  alb,  dem  Tempel,  neben  lat.  arci,  alt  arcei,  der  Burg,  von 
dem  weiblichen  alb-,  Tempel,  = lat.  arc-,  Burg,  die,  wie  in  405. 
genauer  besprochen  wurde,  ursprünglich  allerdings  auf  i ausgingen, 
indess  früh  wie  dieses  Vocals  gänzlich  beraubte  consonantisch  aus- 
lautende Grundformen  behandelt  wurden.  — 

499.  Häufiger  gebraucht  als  in  der  Flexion  der  Substantiva  ist 
das  at  in  der  Flexion  der  pronominellen  Wörter  und  in  der  durch 
Zunahme  des  Pronominalstamms  ja-,  wie  in  366.  genauer  gezeigt 
wurde,  gebildeten  Adjectivflexion.  Bei  den  Fürwörtern  ist  zunächst 
auch  der  weiblichgeschlechtige  Singulardativ  durch  auslautendes  ai 
gekennzeichnet,  so  in:  pizal,  der,  = altind.  tdsjdi,  der,  die  zum  De- 
monstrativstamm fia-  = altind.  td-  gehören , zunächst  aber  wie  aus 
einem  alten  weiblichen  Stamm  tdsjd-,  dessen  j im  Gothischen  er- 
losch, gebildet  wurden;  bvizai,  welcher,  = altind.  kdsjdi,  welcher, 
vom  fragenden  Pronominalstamm  bva-  = altind.  kd- ; izai,  ihr,  dem 
ein  altind.  ishjdi  (für  isjdi)  genau  entsprochen  haben  würde,  vom  De- 
monstrativstamm 1-.  — Ganz  eigenthümlich  ist  den  Fürwörtern  die 
Bezeichnung  des  männlichen  Pluralnominativs  durch  auslautendes  /, 
die  sich  im  Gothischen  aber  auf  die  Grundformen  auf  a beschränkt, 
mit  dem  dann  jenes  i zum  zweilautigen  ai  zusammenfioss;  so  in: 
{lai,  die,  — altind.  tdi  — gr.  alt  %oi  ~ lat.  is-ti  (aus  altem  -toi),  die, 
vom  Dejiionstrativstamm  pa-  = altind.  td-  = gr,  to-  — lat.  is-to-, 
und  in  den  adjectivischen  Formen,  wie  liiibai  (aus  liiiba-jai),  liebe, 
in  denen  der  Pronominalstamm  Ja-  — altind.  jd-  enthalten  ist; 
ausserdem  auch  in  tvai,  zwei,  vom  Stamm  des  zweiten  Zahlworts 
tva-  = altind.  dvd-  = gr,  dvo-  = lat.  dno-,  und  in  bai,  beide,  Lu- 
kas 6,  39,  von  der  Grundform  ba-  = altind.  nbhd-  gr.  a^xfo- 
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= lat.  ambo-,  beides.  — In  einigen  allen  Casiisformen  von  Prono- 
minalstämmen auf  a zeigt  sich  zwischen  diesem  Vocal  und  dem 
eigentlichen  Casussuffix  ein  eigenthümlich  suffixales  das  mit  jenem 
a natürlich  zu  ai  zusammenfloss,  wie  zum  Beispiel  im  Plurallocativ 
altind.  tdishu  (für  tä-i-su),  in  denen,  = gr.  später  zotCj  = 

lat.  is-tis  (aus  altem  -Wis),  denen,  oder  im  Pluralgenetiv  altind.  tdi- 
shdm  (für  td-i-sdm),  derer,  vom  Pronominalstamm  td-,  eine  Bildungs- 
art, die  das  Gothische  nur  noch  in  dem  dem  Geschlecht  nach  gar 
nicht  geschiedenen  Pliiraldativ  aufweist,  wie  in  paim,  denen,  = alt- 
ind. tdibhjas,  denen,  vom  Demonstrativstamm  pa-  — altind.  td-,  und 
in  den  adjectivischen  Formen,  wie  liiiibaiiia  (aus  Imba-jaim),  lieben, 
in  denen  der  Pronominalstamm  ja- = altind.  ja-  enthalten  ist,  so 
wie  auch  in  tvaim,  zweien,  Matthäus  6,  24;  Markus  14,  72,  und  sonst, 
und  bahn,  beiden,  Lukas  7,  42,  von  den  oben  auch  bereits  genann- 
ten Stämmen  tva-,  zwei,  und  ba-,  beides.  — Dass  in  der  mittels  des 
Pronoininalstamms  ja-  gestaltetenFlexion  der  Adjective  auf  a mehrere 
Male  ein  suffixales  inneres  ai  auftritt,  das  aus  einer  Vereinigung  des 
die  Grundform  des  Adjectivs  auslautenden  a und  des  aus  der  dem  a 
nachbarlichen  Silbe  ji  verkürzten  i hervorging,  wurde  schon  in  366. 
genauer  aiisgeführt ; die  Casusformen  aber,  die  hier  in  Frage  kommen, 
sind  der  weibliche  Singular-Genetiv  wie  litibaizds,  lieber,  aus  liuba- 
-jizös,  und  die  Pluralgenetive:  der  männliche  und  ungeschlechtige 
wie  liubaizc,  lieber,  aus  liiifoa-jize , und  der  weibliche  wie  Ihibaizö, 
lieber,  aus  Uiiba-jizo,  und  ausserdem  die  aus  dem  Umfang  der 
übrigen  deutschen  Sprachen  für  das  Gothische,  in  dem  sie  nicht  mehr 
gebraucht  werden,  nur  gefolgerten:  der  männliche  Singularnominativ 
liubais,  lieber,  aus  liiiba-Jis,  statt  dessen  aber  Hubs  gilt;  der  weib- 
liche Singulardativ  liiibaizai,  lieber,  aus  liuba-jizal,  statt  dessen  liii- 
bai  gilt,  und  der  männliche  und  ungeschlechtige  Singulargenetiv,  wie 
liubais,  liebes,  aus  liuba-jis,  statt  dessen  liubis  gilt.  — Wie  man  das 
innere  ai  des  zusammengesetzten  sehiai-galriia- , eigensüchtig,  das 
nur  Timotheus  2,  3,  2,  am  Rande  steht,  aufzufassen  hat,  ist  noch 
nicht  deutlich;  man  wird  dabei  doch  schwerlich  an  den  weiblich- 
ge schlecht! gen  Singular dativ  des  besitzlichen  seina-,  sein,  denken 
dürfen.  — 

500.  Eine  kleine  Anzahl  adverbieller  Wörtchen,  die  auslauten- 
des ai  enthalten,  ihrer  ganzen  Bildung  nach  aber  durchaus  noch  nicht 
verständlich  sind,  reihen  sich  der  Betrachtung  der  nominalen  und 
pronominalen  Flexion  am  Natürlichsten  an.  Voran  stellen  wir  die 
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schon  in  68.  und,  da  sie  zum  Theil  Nebenformen  auf  einfaches  a bie- 
ten, wieder  in  377.  aufgeführten,  ihrem  Ursprung  nach  pronominel- 
len  Bildungen  auf  bai  :Jabai,  wenn,  das  auch  öfters  in  der  Verbin- 
dung {)auli-jabai,  wenn  auch,  obgleich,  auftritt  und  an  den  bezüg- 
lichen Pronominalstamm  ja-  = altind.  ja-  = gr,  o-  (aus  jo-)  sich 
anschliesst;  — ibai,  mit  der  Nebenform  iba,  doch  nicht  etwa  (fra- 
gend), dass  nicht  etwa,  das  möglicher  Weise  an  den  Demonstrativ- 
stamm 1-  sich  anschliesst;  — lübai,  mit  der  Nebenform  niba,  wenn 
nicht,  ausser,  das  die  einfache  Negation  i»i,  nicht,  als  ersten  Theil 
enthält.  Ob  alte  Locative  darin  stecken  von  zunächst  zu  Grunde  lie- 
genden Stämmen  auf  a,  mit  dem  das  alte  Locativzeichen  i sich  früh 
zum  Difthongen  ai  zu  verbinden  pflegte , dass  etwa  Bildungen  wie 
altind.  dntai^  in  Gegenwart,  vor,  yragai,  früh  morgens,  gr.  ndXaij 
vormals,  ehemals,  vrtai^  unter,  na^ai^  neben,  bei,  = lat.  prae,  alt 
prai,  vor,  gegen,  si,  alt  svai,  wenn,  und  ähnliche  am  Nächsten  sich 
würden  vergleichen  lassen?  — Ein  paar  andre  hier  zu  nennende 
Wörtchen  sind  einsilbig:  Jai,  ja,  wahrlich,  fürwahr,  das  nebst  dem 
zugehörigen  Ja,  ja,  sich  wohl  an  den  bezüglichen,  ursprünglich  aber 
ohne  Zweifel  einfach  hinweisenden,  Pronominalstamm  ja-  = altind. 
jd-  = gr.  0-  (aus  yd-)  anschliesst;  — sai,  siehe,  das  vielleicht  zu 
dem  alten  hinweisenden  Pronominalstamm  sa-  gehört  und  zunächst 
etwa  ,,hier‘‘  bezeichnet  haben  könnte;  — vai,  wehe,  das  auch  in  der 
Zusammensetzung  vai-fairhvjan,  wehklagen,  eigentlich  wohl  „wehe 
Welt  rufen“,  enthalten  ist  und  mit  lat.  vae,  alt  vai,  wehe,  dessen  Ab- 
hilde gr.  ovcd  es  auch  übersetzend  gegenüberzustehen  pflegt,  über- 
einstimmt, ohne  Zweifel  aber  auch  in  engem  Zusammenhang  steht 
mit  vaja-,  übel,  böse,  wie  es  in  vaja-iiierjaii,  übel  reden,  lästern, 
steckt,  aus  dem  es  aber,  wenn  es  auch  in  der  Zusammensetzung  vai- 
-dedjaii,  m.  llehelthäter,  ganz  ähnlich  gebraucht  erscheint,  kaum  un- 
mittelbar hervorgegangen  ist.  — 

501.  ln  der  Flexion  der  Verba  ist  das  zweilautige  ai  zunächst 
hervorzuheben  als  Vocal  der  Beduplicationssilbe  derjenigen  unabge- 
leiteten — das  heisst  wenigstens  eines  deutlichen  Kennzeichens  von 
Ableitung  entbehrenden,  wenn  auch  entschieden  erst  verhältniss- 
mässig  spät  ausgebildeten  — Verba,  die  im  Gothischen  das  Perfect 
deutlich  reduplicirend  bilden , wie  es  beispielsAveise  das  Perfect  des 
hiehergehörigen  lialdaii,  halten,  hüten,  weiden,  veranschaulichen 
möge : 
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Iiidicativ : 

Singular  1.  Iiailiald; 


Optativ: 


2.  Iiailialst; 

3.  hailialcl; 


hailialdjaii ; 
liailialdcis; 
hailialdi ; 


Dual  1.  liaihaldii; 

2.  hailialdnts ; 
Plural  1 . liaihaldiiin  ; 

2.  haiJialdiip ; 

3.  hailialdiiii ; 


liailialdeiva ; 
liaihaldeits ; 
liaihaldeima; 
Iiailialdei]) ; 
haihaldeiiia. 


Auf  das  passive  Perfectparticij)  ist  dieReduplication  mitai  ebenso 
wenig  als  auf  irgend  welche  andere  zu  den  reduplicirenden  Verben 
der  fraglichen  Art  gehörige  Noininalbildung  übergegangen  und  so  lau- 
tet das  Passivparticip  zu  dein  angezogenen  Verbum:  liaidaiia-,  gehal- 
ten, gehütet,  Matthäus  8,  30;  Markus  5,  11,  und  Lukas  8,  32. — Ini 
Verlauf  unserer  Ausführung  ist  es  schon  zum  Oeftern  hervorgehoben, 
dass  das  Perfect  der  gewöhnlichen  unabgeleiteten  Verba,  von  den  in 
441.  besprochenen  Formen  mit  innerm  e,  wie  zum  Beispiel  setuiii 
(aus  einem  alten  sa-satiun),  wir  sassen,  abgesehen,  in  denen  die  Re- 
duplicationssilbe  nur  undeutlich  wurde,  die  letztere  in  der  Regel  ab- 
warf, wie  denn  zum  Beispiel  sat,  ich  sass,  dem  altind.  sasdda,  ich 
sass,  entspricht,  bait,  ich  biss,  dem  altind.  bibhdida,  ich  spaltete,  und 
anderes  ähnlich.  Mit  diesem  Verlust  des  ursprünglich  für  die  Bildung 
des  Perfects  so  wesentlichen  Elementes  der  Reduplication  prägte  sich 
im  Deutschen  ganz  natürlich  ein  besonders  starkes  Gefühl  für  den 
auch  schon  früh  entwickelten  Unterschied  des  innernVocales  im  Per- 
fect und  im  Präsens  aus:  die  Vocalverschiedenheit  in  den  beiden 
Zeitformen  musste  später  wohl  den  Eindruck  ihres  wesentlichsten 
Unterscheidungsmittels  machen.  Wo  nun  aber  im  Präsens  der  innere 
Vocal  ein  solcher  war,  der  in  dem  gewöhnlichen  Verhältniss  nicht 
für  das  Perfect  umgestaltet  werden  konnte,  da  griff  die  Sprache  für 
das  Perfect  von  Neuem  zu  demi  alten  Hauptmerkmal  des  Perfects, 
der  Reduplication,  in  der  allerdings,  da  in  alter  Zeit  nur  der  kurze 
Wurzelvocal  wiederholt  zu  werden  pflegte,  der  schwere  Difthong  ai 
als  ungewöhnliche  Neuerung  sich  fühlbar  macht.  Die  Unveränder- 
barkeit  aber  des  innern  präsentischen  Vocals  gilt  zunächst  für  die 
schon  in  342.  zusammengetrageneii  Verba  mit  innerem  a vor  einer 
Consonantenverbinduiig,  wie  das  oben  schon  genannte  lialdaii , hal- 
ten, hüten,  eins  ist:  nur  bei  folgender  einfacher  Consonanz  pflegt 
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inneres  a im  Perfect  in  alter  Zeit  gedehnt  oder  iin  Gothischen  dann 
in  ö verwandelt  zu  werden,  wie  in  för,  ich  fuhr,  — altind.  cacära, 
ich  ging,  dem  Perfect  von  faran,  fahren,  wandern,  altind.  car,  gehen : 
cdrati,  er  geht.  Mit  lialdaii,  halten,  hüten,  aber  stimmen  in  Bezug 
auf  die  Bildung  des  Perfects,  das  wir  neben  den  einzelnen  Verben 
mit  aulführen,  die  folgenden  Verba  überein:  valdaii,  walten,  herr- 
schen: vaivald,  ich  waltete;  — ga-staldan,  besitzen:  ga-staistald, 
ich  besass,  Nehemia  5,  16,  nebst  aiid-staldan,  womit  versehen,  dar- 
reichen: and-staistald , ich  reichte  dar ; — saltan,  salzen:  saisalt, 
ich  salzte ; — faSfjaii , falten : faifal|j , ich  faltete ; — iis-al|)aii , ver- 
alten : «s-aialfj,  ich  veraltete ; — blaiidan,  vermischen : baibland,  ich 
vermischte,  welche  Perfectform  man  nach  dem  entsprechenden  alt- 
hochdeutschen hliant,  er  mischte,  Otfried  4,  12,  23,  wohl  vermuthen 
darf,  wenn  auch  die  im  Gothischen  von  blandan,  mischen,  vorkom- 
menden Formen  einem  abgeleiteten  Verbum  würden  angehören  kön- 
nen ; — gaggan,  gehen:  gaigagg,  ich  ging,  welche  Perfectform  aus 
dem  ahd.  giang,  mhd.  gienc,  unserm  gitig,  sich  sicher  folgern  lässt,  im 
Gothischen  indess  nirgend  mehr  auftritt,  sondern  überall  durch  das 
in  311.  näher  besprochene  iddja,  ich  ging,  ersetzt  erscheint;  — iis- 
"staggan,  ausstechen:  iis-staistagg,  ich  stach  aus;  — asia - praggan, 
bedrängen : aiia-paipragg,  ich  bedrängte,  von  dem  allerdings  nur  das 
passive  Particip  aiia-praggasia-,  bedrängt,  Korinther  2,7,5,  belegt  ist; 
— faliaii,  fangen,  fassen : faifali,  ich  fing ; — und  hahaii,  hängen,  schwe- 
ben lassen:  haihali,  ich  bängte,  weiche  letzteren  beiden  Verba  trotz 
ihres  einfachen  inneren  Consonanten  insofern  von  der  Hauptregei 
nicht  abgehen,  als  sie  ohne  Zweifel  in  früherer  Zeit  vor  ihrem  inne- 
ren h noch  einen  Nasal  enthielten.  — Ebensowenig  als  ein  a vor  fol- 
gender Cosonantenverbindung,  kann  ein  schon  in  den  präsentischen 
Formen  festgewordenes  inneres  ü für  das  Perfect  noch  verändert 
werden  und  so  gehören  hieher : hvöpaii,  prahlen,  sich  rühmen:  livai- 
livop,  ich  rühmte  mich,  Korinther  2,  7,  1 4;  — und  Mötan,  verehren: 
baiblöt,  ich  verehrte,  dessen  Nichtabgeleitetheit  im  Gothischen  aller- 
dings nur  aus  der  Bildung  guF-blöstrja-  (für  -blöttrja-),  m.  Gottes- 
verehrer, zu  entnehmen  ist,  sonst  aber  auch  noch  durch  das  Passiv- 
particip  dihä.ka'plözan,  geopfert,  bestätigt  wird;  — neben  denen  viel- 
leicht auch  noch  das  aus  ga-stöjaiia-,  nicht  am  rechten  Orte  be- 
findlich, unstatthaft,  unschicklich,  Thessalonicher  2,  3,  2,  zu  entneh- 
mende stöjaii,  verdammen  (?),  verderben  (?),  zu  nennen  ist,  zu  dem 
das  Perfect  staisfö  lauten  könnte.  — Weiter  gehören  hieher  noch 
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diejenigen  Verba,  in  denen  die  Diflhonge  ai  und  an,  die  bei  den  ge- 
wöhnlichen unabgeleiteten  Verben  mit  wurzelhaftem  i oder  ii  nur 
den  Singular  des  Perfects  bezeichnen,  sich  durchweg  festsetzten,  von 
denen  die  mit  ai  schon  in  489.  aufgeführt  wurden:  laikaii,  hüpfen, 
springen:  lailaik,  ich  hüpfte;  — -alkaii,  sagen,  gestehen:  -alaik,  ich 
sagte;  — ga-|ilailia!i,  liebkosen,  freundlich  Zureden,  trösten:  ga-pal- 
pläih,  ich  liebkoste,  von  dem  allerdings  nur  solche  F ormen  Vorkom- 
men, bei  denen  auch  ein  Präsens  |}Iailian  (für  plllian)  mit  Perfect 
Flali  zu  denken  möglich  ist;  — liaitan,  heissen,  nennen;  liaihalt, 
ich  iiiess,  ich  nannte;  — inaltaii,  abschneiden,  abhauen : isialinalt, 
ich  schnitt  ab,  Markus  6,  16,  und  Lukas  9,  9;  — skaitlan,  scheiden, 
trennen:  skaiskaid,  ich  schied;  — fraisaii,  versuchen:  faifrais,  ich 
versuchte;  — aiikan,  mehren,  sich  mehren:  alank,  ich  mehrte;  — 
dilaiipaii,  laufen,  springen:  hlaihlaitp,  ich  lief,  ich  sprang,  welche 
Perfectform  neben  dem  allein  belegten  Particip  iis-lilanpaiid" , auf- 
springend, Markus  10,  50,  sicher  zu  folgern  ist  aus  dem  ahd.  lüiof, 
unserm  lief\  — staiitaia,  stossen,  schlagen:  staistaiit,  ich  stiess, 
welche  Perfectform  auch  nur  zu  folgern  ist  aus  ahd.  stioz,  unserm 
stiess — baiiaii,  wohnen,  das  nur  in  der  dritten  Singularperson 
baiiip,  er  wohnt,  als  unabgeleitetes  Verbum  erscheint,  wornach  ein 
Perfect  baibasi,  ich  wohnte,  zu  vermutheii  sein  würde,  sonst  aber, 
wie  schon  in  496.  bemerkt  wurde,  als  abgeleitetes  Verb  sich  zu 
erkennen  giebt;  — biianaii,  zerreiben,  welcher  als  nur  im  Particip 
bnaiiaiid-,  zerreibend,  belegter  und  daher  vielleicht  auch  unabgelei- 
teter Verbalform  schon  in  496.  Erwähnung  geschah,  zu  der  also,  falls 
man  sie  wirklich  hieherstellen  dürfte,  wohl  ein  Perfect  balbnaii,  ich 
zerrieb,  zu  vermutheii  sein  würde.  — Auffallend  ist,  dass  unter  den 
hiehergehörigen  Verben  mit  innerem  e,  das  im  Präsens  der  einfache- 
ren unabgeleiteten  Verben  nie  vorkömmt,  nur  eins  neben  der  Redu- 
plication  mit  ai  unverändertes  e zeigt,  nämlich  stepaii,  schlafen,  mit 
dem  Perfect  saislep,  ich  schlief;  die  übrigen  liessen  im  Perfect  noch 
neben  der  Reduplication  ihren  innern  Vocal  in  ö übergehen,  so:  te- 
kan,  berühren:  taitök,  ich  berührte;  — fiekan,  beklagen:  faiflök,  ich 
beklagte,  faifiökiin,  sie  beklagten,  Lukas  8,  52 ; - — letaii,  lassen : lai- 
Söt,  ich  liess;  — gretan,  weinen,  wehklagen:  galgröt,  ich  weinte; 

■ — -redan,  rathen  : rairn|5,  ich  rieth,  in  ga-redan,  Sorge  tragen,  nnd- 
-redan,  gewähren,  verschaflen,  und  iir-redan,  berathen,  beschliessen ; 
— -Silesaii,  blasen : feaihlds,  ich  blies,  welche  Perfectform  aber  nicht 
selbst  belegt  ist.  — Unmittelbar  an  schliessen  sich:  saian  (für  s«\|an, 
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sajaii)  säen : sais«,  ich  säete,  Lukas  19,  22;  — vaian  (für  vejaii),  we- 
hen : vaivö,  ich  wehete,  vaivöiiii,  sie  weheten,  Matthäus  7,  25  und  27 ; 
— laiaii (für lejaii),  schmähen:  Jailö,  ich  schinähete,  von  dem  nur  die 
dritte  Pluralperson  des  Perfects  lailoun,  sie  schmäheten,  Johannes 
9,  28,  helegt  ist;  — faiaii  (für  fejaii),  tadeln:  faifö,  ich  tadelte,  von 
dem  aber  nur  das  passivische  faiaiida,  wir  werden  getadelt,  Römer 
9,  19,  belegt  ist.  — Die  Uebersicht  lehrt,  dass  nicht  bloss  einfache 
Consonanten  wiederholt  wurden,  sondern  auch  die  Consonantenver- 
bindungeii  st  (ga-staistald , ich  besass),  sk  (skaiskald,  ich  schied), 
und  hv  (Iivailivöp,  ich  prahlte),  und  daher  wahrscheinlich  auch  sp 
(spaispald,  ich  spaltete,  von  einem  muthmasslichen  spaldaii,  spalten) 
und  Sii  (liiaüilaup , ich  lief,  ich  sprang) , während  von  den  Lautver- 
bindungen fr  (faifrais,  ich  versuchte),  gr  (galgröt,  ich  weinte),  fl 
(faiflük,  ich  beklagte),  sl  (saislep,  ich  schlief),  und  daher  wahrschein- 
lich auch  pr  (-pafpragg-,  ich  bedrückte),  bl  (baiblaiid,  ich  vermischte), 
|>I  (paiplaili , ich  liebkoste),  und  bii  (baibiiaii,  ich  zerrieb)  nur  der 
je  erste  Consonant  in  der  Reduplicationssilbe  auftrat;  bei  anlauten- 
dem Vocal  trat  im  Perfect  das  ai  einfach  vor:  -aiaik,  ich  sagte,  aiauk, 
ich  mehrte.  — Was  nun  aber  das  zweilautige  ai  in  der  Reduplications- 
silbe,  auf  das  es  hier  zumeist  ankömmt,  selbst  aiibetrifft,  so  ist  dessen 
bestimmter  Entstehungsgrund  noch  durchaus  unklar.  Die  Perfect- 
bildung  der  verwandten  Sprachen  scheint  nichts  ähnliches  zu  bieten  : 
unmittelbar  vergleichen  aber  lässt  sich  vielleicht  eine  Reihe  soge- 
nannter Intensiv-  oder  Yerstärkungsbildungen , für  die  die  Redupli- 
cation  ein  wesentliches  Bildungsnhttel  ist,  die  in  der  Reduplications- 
silbe einen  {-Difthongen  zeigen,  ohne  ein  wurzelhaftes  inneres  i zu 
enthalten:  wie  gr.  TcoiTXPveip,  schnaufen,  neben  ich  hauche, 

TiaiTidXlttv,  stark  schwingen,  neben  ndXXeiv^  schwingen,  daiddl- 
XeiVj  künstlich  arbeiten,  neben  der  Wurzelform  r/a/,  spalten, 
Sturmwind,  noupvaaeiv,  blasen,  schnauben,  oder  altind.  daidhmijd- 
tai,  er  bläst  heftig,  neben  dkmd,  blasen,  ddidijdtai,  er  giebt  oft,  neben 
da,  geben,  daidjutjdtai , er  leuchtet  stark,  neben  djnt,  leuchten,  und 
ähnliche,  von  denen  nach  Einbusse  der  gewöhnlichen  Reduplication 
jm  Deutschen  zur  Bildung  des  Perfects  die  neue  Reduplication  her- 
übergenommen sein  könnte.  Aber  warum  l)ildete  sich  gerade  in  ihnen 
der  i-Difthong  aus  ? 

502.  Was  das  Yorkommen  des  zwahlautigen  ai  in  verbalen 
Flexionsendungen  anbetrifft,  so  sind  hier  voran  die  schon  mehr  be- 
rührten und  zuletzt  wieder  in  501.  anfgeführten  unabgeleiteten  Yer])a 
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saiaii,  säen,  vaiaii,  wehen,  laiaii,  schmähen,  und  faiaii,  tadeln,  nam- 
haft zu  machen,  denen  inneres  ai  aus  der  Verbindung  eines  wurzel- 
haften alten  d mit  folgendem  altem  halbvocalischem  j hervorging,  also 
eigentlich  nur  in  seinem  Schliisstheil  Flexionsvocal  ist.  Der  Ueber- 
gang  des  halbvocalischen  j in  den  genannten  Formen  zu  i,  das  dann 
natürlich  leicht  mit  dem  vorausgehenden  u-Vocal  zu  ai  zusammen- 
floss, hängt  offenbar  mit  einer  weitergreifenden  Abneigung  des  Go- 
thischen  gegen  die  Aussprache  eines  j hinter  Vocalen  und  nament- 
lich u-Vocalen  zusammen , wie  denn  der  genannte  Malbvocal  J nach 
e,  und  als  solches  würde  doch  jenes  alte  d als  einfacher  gothischer 
Yocal  zunächst  entgegen  getreten  sein,  niemals  auftritt.  Die  Wurzel- 
formen der  in  Frage  stehenden  Verba  ergeben  sich  noch  deutlich  aus 
ihren  Perfectformen,  wie  zum  Beispiel  fai-lö,  ich  schrnähete , da  go- 
thisches  ö auch  auf  altes  d zurückführt,  und  sind  ausserdem  zum 
Beispiel  noch  enthalten  in  Bildungen  wie  dem  unmittelbar  zu  saiaii, 
säen,  gehörigen  -sedi-,  f.  Saat,  worin  das  di  suffixal  ist,  und  in  dem 
mitvaiaii,  wehen,  übereinstimmenden  altind.  wehen:  väli^  er 
weht;  das  aus  dem  ai  herauszunehmende  alte  j aber  ist  schwerlich 
ein  anderes  als  das  schon  in  3 10.  genauer  betrachtete  präsensbildende, 
das  in  hafjan,  heben,  bidjaii,  bitten,  und  anderen  Formen  steckt, 
wobei  allerdings  das  sehr  auffallend  bleibt,  dass  das  ai  auch  in  das  pas- 
sive Particip  eindrang,  wie  saiaiia-,  gesäet,  Markus  4,  15;  16  und  18, 
zeigt.  Wir  geben  die  Präsensflexion  beispielsweise  von  saia»,  säen, 
und  ihm  gegenüber  zum  Vergleich  die  des  altind.  cäjati,  er  hat  Scheu, 
er  verehrt,  er  nimmt  wahr,  zu  dem  man  als  Wurzelform,  kaum  mit 
Beeilt,  ein  kurzes  ci  angiebt: 


Singular 

1.  saia; 

altind.  cäjdnii'^ 

2.  saiis; 

cäjasi\ 

3.  saii'h; 

cäjali] 

Dual 

1 . saiös ; 

cäjdvas ; 

2.  saiats; 

cäjathas ; 

Plural 

1.  saiaiti ; 

cäjdmas ; 

2.  saiif»; 

cäjatha; 

3.  saiand; 

cäjanti. 

Passiver  Indicativ: 

Singular  2.  saiaza; 

cäjasai ; 

3.  saiada; 

cäjatüi^ 

Plural 

3.  saiaiida; 

cäjanUii. 

Singular  1.  saiaii; 

— 698  — 

Optativ : 

altind.  cäjaijam^; 

2.  saiais ; 

cdjais ; 

3.  salai; 

cäjait ; 

Dual  1.  saiaiva; 

cäjaiva ; 

2.  saialts; 

cäjaitam ; 

Plural  1.  salaima; 

cäjaima^ 

2.  saiaif); 

cäjaita ; 

3.  saiaiiia; 

cäjaijus. 

Singular  2.  saiaizaii ; 

Passiver  Optativ: 

cäjaithds ; 

3.  saiaidan; 

cäjaita ; 

Plural  3.  salaiiidaii 

; cäjairan. 

Singular  2.  sai; 

imperativ : 

cäja ; 

3.  saiadaii ; 

cäjatu ; 

Dual  2.  saiats; 

cäjatam ; 

Plural  1.  salasn; 

cäjdma ; 

2.  salip; 

cäjata ; 

3.  saiaiidau; 

cäjantu. 

Das  active  Particip  lautet  saiaud-,  säend,  altind.  cäjant-,  ver- 
ehrend, des  passiven  salaiia-,  gesäet,  geschah  schon  oben  Erwähnung, 
der  Intlnitiv  saian,  säen,  wurde  auch  oben  genannt;  dass  bisweilen 
neben  dem  ai  vor  dem  folgenden  Yocal  noch  ein  j vordringt  und  so 
zum  Beispiel  saijand-,  säend,  für  sahmd“,  salji|),  er  säet,  für  saii'l) 
gesagt  wird,  wurde  schon  in  312.  angegeben. 

503.  Als  wesentliches  Kennzeichen  tritt  in  der  Flexion  der 
Verba  — von  den  durch  6 bezeichn eten  abgeleiteten  abgesehen  — 
das  ai  fast  in  allen  Formen  des  präsentischen  Optativs  entgegen;  aber 
auch  hier  das  ganze  ai  mir  scheinbar;  sein  a gehört  dem  je  zu  Grunde 
liegenden  Präsensstamm  an  oder  der  alle  abgeleiteten  Verba  ursprüng- 
lich bezeichnenden  Silbe  ja  und  wirklich  optativisch  ist  nur  das  i, 
das  selbst  durch  frühe  Verkürzung,  das  heisst  Beraubung  ihres  Vo- 
cals  und  dann  Vocalisirung  des  Halbvocals,  aus  der  Silbe  ja  hervor- 
ging, die  als  optativisches  Kennzeichen  im  Aitindischen  noch  vielfach 
deutlich  entgegentritt  und  auch  im  Griechischen  und  Lateinischen 
noch  in  manchen  Formen  erkennbar  geblieben  ist,  wie  in  altind. 
jungjäm,  ich  möge  verbinden  , yon  jng\  verbinden,  sjäm  (aus  asjdm) 
= gr.  eYjjv  (aus  s(}jgv)  = altlat.  siem  (aus  esjem),  ich  sei,  von  alt- 
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ind.  aSy  sein,  gr.  (piXoi-riv  (aus  (fiXsöjfjp),  ich  möge  lieben,  von  (fi- 
XstVy  lieben , und  sonst.  Wir  geben  den  präsentischen  Optativ  von 
bairaii,  tragen,  = altind.  hhar,  gr.  lat.  ferre,  tragen,  wie  er 

bereits  in  379.  aufgeführt  wurde: 


altind. 

gr. 

lat. 

Singular  1.  bairaii 

= hhdraijcm, 

(psqoipbi^j 

= feram  \ 

2.  feairais 

= hhdrais  — 

(psQOig 

= ferds; 

3.  feairai 

= bhdrait  — 

(psqoi 

= ferat; 

Dual 

1.  foairaiva 

= bhdraiva'^ 

2.  bairaits 

bhdraitam) 

Plural 

1.  bairaiiiia 

— bhdraima  — 

(pEQOipbSV 

= ferdnms; 

2.  bairai|i 

= bhdraita  = 

(pSQOtTS 

> 

a. 

3?’ 

3.  bairaina, 

bhdraijus  = 
Passiver  Optativ: 

(peQOieVjy 

ferant. 

Singular  2.  bairaizau, 

bhdraithdSy 

(peqoio ; 

3.  bairaiclaii, 

bhdraita  = 

(peqoirOj 

3.  bairaiudaii, 

bhärairaniy 

(psqoivto. 

Die  erste  Person  bairaii,  ich  trage,  weist  ohne  Zweifel  noch  zu- 
rück  auf  ein  altes  bairajdm  mit  innerem  Halbvocal,  der  aber  aiistiel 
und  dann  die  a-Laute  zusammenfliessen  Hess,  ganz  wie  in  allen  ge- 
nannten lateinischen  Formen:  ferds,  du  tragest,  steht  also  zum  Bei- 
spiel für  altes  ferajds  oder  zunächst  wohl  ferajes ; feram  (zunächst 
für  f er  dm)  y ich  trage,  für  ferajem,  ferajdm;  ferat  (zunächst  für  ferdt)^ 
er  trage,  für  ferajä,  ferajdt.  Im  altindischen  hhdraijam,  ich  trage, 
und  hhdraijns,  sie  tragen,  entwickelte  sich  auffälliger  Weise  das  ai 
neben  dem /;  im  griechischen  cpsqoipuy  ich  trage,  trat  unregelmässi- 
ger Weise  das  volle  pii  der  ersten  Person  wieder  ein.  Die  passiven 
Formen,  von  deren  auslautendem  au  weiterhin  noch  zu  sprechen  ist, 
gingen  offenbar  aus  den  activen  hervor  und  liegen  alle  den  griechi- 
schen , die  dritte  singularische  auch  der  altindischen,  sehr  nah ; das 
plurale  bairaludaii,  sie  mögen  getragen  werden,  weist  auf  ein  unge- 
brauchtes actives  balraiutl,  sie  mögen  tragen,  von  dem  das  geltende 
bairalna  etwas  abging.  — Die  abgeleiteten  Verben  mit  al  büssten 
dieses  Kennzeichen  ihrer  Ableitung  vor  dem  optativischen  ai  und  in 
der  erstenPerson  au  durchgehends  ein,  wie  schon  in  494.  gezeigt  wurde ; 
die  mit  6 gekennzeichneten  liessen  von  diesem  Vocal  das  optativische 
ai  sowohl  als  in  der  ersten  Person  das  au  völlig  verschlingen,  wie 
schon  in  457.  zur  Betrachtung  kam,  wornach  also  zum  Beispiel  ein 
optativisches  frijü,  ich  liehe,  vom  indicativischen  frijo,  ich  liehe,  sich 
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gar  nicht  mehr  unterscheidet  und  ein  indicativisches  er  hebt, 

vom  optativischeii  frijo,  er  hebe,  nur  noch  durch  den  auslautenden 
Telaut. 


Au. 

504.  Ganz  wie  das  zweilautige  ai  zum  einfachen  i und  anderer- 
seits zum  ei  = ii,  verhält  sich  das  zweilautige  au  zum  einfachen  ii 
und  anderej’seits  zum  iu,  so  dass  also,  wie  schon  in  486.  bei  der  ge- 
naueren Betrachtung  des  ai  hervorgehoben  wurde,  der  dreifach  aus- 
gebiideten  Vocalstufe  s : ii  = ei : ai  auch  ein  u : iu  ; au  sich  zur  Seite 
stellt.  Im  Griechischen  ist  eine  solche  Dreistuligkeit  des  u-Vocals, 
wie  sie  im  Gothischen  in  allen  unabgeleiteten  Verben  mit  wurzelhaf- 
tem  innerem  u deutlich  entgegentritt,  kaum  irgendwo  noch  deutlich 
erkennbar,  doch  lässt  sich  in  dieser  Beziehung  der  Aorist 

ich  kam,  neben  dem  Perfect  ^tXijlovd'a,  ich  bin  gekommen,  und  dem 
muthmasslichen  alten  Präsens  ich  komme,  an  das  das  Futur 

eXtv(Soiiav ^ ich  werde  konimen,  eng  sich  anschliesst,  anführen,  in 
denen  die  Vocale  v : ev  : ov  eben  so  neben  einander  liegen  wie  die 
i : ft : ot  in  den  in  486.  genannten  sXitiov , ich  liess,  Xelrcojj  ich 
lasse,  XsXoiTTa,  ich  habe  gelassen,  und  ähnlichen  Bildungen.  Das 
Lateinische  bietet  nichts  unmittelbar  vergleichbares;  dass  es  aus  der 
alten  früh  durchbrochenen  Reihe  der  Difthongen  das  au  aber  sich 
immer  bewahrte,  wurde  schon  früher  hervorgehoben.  Bei  den  un- 
abgeleiteten  Verben  mit  wurzelhaftem  innerem  u tritt  ganz  wie  das 
ai  bei  den  Verben  mit  wurzelhaftem  i das  au  nur  im  Singular  des 
Perfectindicativs  auf,  den  wir  beispielsweise  von  -biudaii,  wissen 
lassen,  bieten,  und  dem  ihm  genau  entsprechenden  altind.  budh,  er- 
kennen: bdudhati,  er  erkennt,  hersetzen: 

Singular  1.  baup  (für  baud)  — altind.  bubdudha; 

2.  baust  (für  baudt)  ==  bubdudhithu] 

3.  baiip  (für  baud)  ==  bubdudha. 

Dass  der  Doppellaut  unter  dem  Einlluss  der  Betonung  sich  ent- 
wickelte, ist  in  den  altindischen  Formen  noch  ganz  deutlich  ; die  Be- 
duplicationssilbe  fiel,  wie  gewöhnlich,  im  Gothischen  ab.  — 

505.  Sämmtliche  unabgeleitete  Verba  mit  wurzelhaftem  inne- 
rem u,  die  schon  in  4!  6.  und  dann  wieder  in  483.  zusammengestellt 
wurden,  führen  wir  ausser  dem  eben  schon  genannten  -biudan,  wis- 
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sen  lassen,  bieten,  hier  noch  mal  auf  in  ihrer  ersten  Singularperson 
des  Perfects  und  fügen  daneben  die  unniitteibar  zugehörigen  Pildun- 
gen  mit  innerm  au  hinzu,  unter  denen  namentlich  mehrere  Causal- 
fornien  bemerkenswerth  sind,  in  Uebereinstimmung  mit  denen  auch 
altindische  Causal])ildungen  von  Wurzelformen  mit  innerem  u inne- 
res au  zu  enthalten  pflegen,  wie  zum  Beispiel  haudhäjati,  er  lässt 
wissen,  er  theilt  mit,  vom  oben  genannten  hndh,  erkennen,  wissen: 
sank,  ich  war  krank,  von  shikan,  krank  sein;  — -laiik,  ich  schloss, 
-laiik,  er  schloss,  Lukas  3,  20;  Römer  11,  32,  und  sonst,  von  dem 
in  seinen  Präsensformen,  wie  in  473.  genauer  besprochen  wurde, 
unregelmässiger  Weise  mit  innerm  ü auftretenden  -lükaii,  schliessen; 
zu  altind.  varg,  abhalten,  ausschli essen : vdrgdmi  oder  vrndgmi ^ ich 
schliesse  aus,  ^v.eXgysiv  oder  einschliessen,  aus- 

schliessen;  — bang-,  ich  bog,  = altind.  hibhduga,  ich  bog,  ==  gr. 
Tckfsvya,  ich  bin  geflohen,  von  biugaii,  l)iegen,  altind.  blmg,  biegen : 
bhngdti,  er  biegt,  gr.  (ffvycipj  lat.  fugere,  fliehen,  altind.  bhaugd-,  m. 
Windung,  Ring  (einer  Schlange);  — drang,  ich  tliat  Kriegsdienste, 
ich  kämpfte,  = altind.  dudrduha,  ich  hasste,  ich  feindete  an,  von 
driiigaii,  Kriegsdienste  thun,  kämpfen,  altind.  druk,  hassen,  anfeinden : 
drühjati,  er  hasst,  er  feindet  an,  drdugha-,  m.  Beschädigung,  Beleidigung ; 
— lang,  ich  log,  ich  belog,  von  liugan,  lügen,  nebst  laugiijan,  leug- 
nen, ga-laugiijaii,  verborgen  sein,  verbergen,  und  aiia-laugiija-,  ver- 
borgen; — taub,  ich  zog,  ich  führte,  von  tiuliau,  ziehen,  fortziehen, 
führen;  zu  hi.diUere,  alt  doucere,  führen,  dnc~^  m. Führer;  — {ilhuli, 
ich  floh,  von»I)liiiliaii,  fliehen ; — -hiiaup,  ich  zerriss,  ich  brach,  von 
-biiiupaii,  zerreissen,  brechen;  zu  gr.  xpvsipj  kratzen,  schaben;  — 
slaup,  ich  schlüpfte,  von  siiupaii,  schlüpfen,  hineinschleichen,  nebst 
der  Causalbildung  af-slaupjaii , abstreifen,  ablegen;  zu  lat.  lübrico- 
und  gT.öXißQO-  (vielleicht  aus  öXvßQO-),  schlüpfrig,  glatt;  — -skauf, 
ich  schob,  ich  stiess,  = altind.  cnkshdubha  (für  kukshdnbha) , ich 
schwankte,  von  -sklubaii,  schieben,  stossen,  altind.  kshnbh,  schwan- 
ken, zittern:  ksMibhjati  oder  kshdubhatai,  er  schwankt,  er  zittert, 
kshanbha-,  m.  zitternde  Bewegung,  Erschütterung ; — häuf,  ich  klagte, 
= altind.  ^u^duca,  ich  trauerte,  ich  klagte , von  hhifaii,  klagen,  weh- 
klagen, altind.  ^uc,  trauern,  klagen:  ^ducati,  er  trauert,  gauka-,  m. 
Kummer;  — gaiit,  ich  goss,  von  giiitan,  giessen;  zu  htfundere,  gies- 
sen, mit  Perfect  fudi,  alt  foudi,  ich  goss,  gr.  yhipj  alt  ys^sip^  gies- 
sen; — “|)raut,  ich  verdross,  ich  beschwerte;  von  ‘Friutan,  verdries- 
sen,  beschweren;  zu  lat.  trüdere^  stossen,  drängen,  altind.  vi-trud, 
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zerkratzen,  schinden;  — naiit,  ich  genoss,  von  iiiutan,  gemessen; 
vielleicht  zu  altind.  nand,  hefriedigt  sein,  sich  freuen:  ndndati,  er  ist 
befriedigt;  — lauf),  ich  wuchs,  = altind.  rurduha,  ich  wuchs,  ich 
stieg  empor,  von  liuclais,  wachsen,  altind.  ruli^  wachsen,  empor- 
steigen: rdiihati,  er  wächst,  raulia-^  m.  Erhehung;  dazu  -laiidi-,  m. 
Mann,  in  jngga-landi- , m.  junger  Mann,  Jüngling,  nebst  laudjü-,  f. 
Gestalt,  und  -laiula-,  gross,  in  hve-laiida-,  wie  gross,  Korinther  2,  7, 
11,  sama-laiida-,  ebenso  gross,  Lukas  6,34,  und  sva-laiida-,  so  gross ; 

— kaus,  ich  prüfte,  ich  wählte,  = altind.  gugdusha,  ich  liebte,  ich 
fand  Gefallen,  von  kkisan,  prüfen,  wählen,  altind.  gush,  liehen.  Ge- 
fallen finden:  gdusliati  oder  gewöhnlicher  gushdtai^  er  liebt,  er  findet 
Gefallen,  gr.  ysTjectS-ai  {ms  yevasa'd'ai),  gemessen,  latgustdre,  kosten, 
geniessen,  altind.  gausha-,  m.  Zufriedenheit,  Genüge;  dazu  die  Cau- 
salbildung  kaiisjasi,  kosten,  schmecken,  a\tinä.  gaushdjati  oder  ge- 
wöhnlich medial ganshdjatai,  er  lieht,  er  liebkost,  er  billigt,  er  erwählt; 

— draus,  ich  fiel,  von  driusau,  fallen,  nebst  derCausalform  ga-draiis- 
jaii,  hinabstürzen,  und  af-drausjau,  hinabstürzen;  möglicher  Weise 
zu  altind.  dhvam,  fallen:  dhvdnsatai,  er  fällt,  dhvansdjati,  er  fällt,  er 
reisst  nieder,  er  vernichtet;  — -laus,  ich  verlor,  Lukas  15,  9,  von 
-liusaii,  verlieren,  eigentlich  wohl  „sich  lösen,  gelöst  werden“,  nebst 
lausa- , loos,  leer,  und  der  Causalbildung  lausjaii,  lösen,  erlösen ; zu 
gr.  Ivsiv,  lat.  so-lvere  (aus  -luere),  lösen,  ablösen,  altind.  lü  oder  lav, 
abschneiden:  lunäti  oder  liinitdi,  er  schneidet  ab;  — kraust,  ich 
knirschte,  von  kriustaii,  knirschen;  zu  gr.yQV^siVj  knirschen,  altind. 
gar,  knistern,  rauschen : gäralai,  er  knistert,  er  rauscht,  er  ertönt.  — 
Ausserdem  gehört  hieher  noch  das  präsentische  Perfect  daug,  es 
taugt,  es  nützt,  Korinther  1,  10,  23,  und  Timotheus  2,  2,  14,  von 
einem  muthmasslichen  alten  Präsens  dlugau,  das  vielleicht  bedeutete 
„gedeihen,  tüchtig  werden“ , und  sich  anschliesst  an  gr. 

treffen,  das  Ziel  treffen.  Glück  haben,  mit  dem  Futur  , ich 

werde  treffen,  und  dem  Perfect  rervxgza  (oder  bei  Späteren  auch 
TST£V%a),  ich  erstrecke  mich,  ich  reiche  wohin.  — 

506.  Gleichwie  das  ai  hat  auch  das  zweilautige  au  in  einer  Reihe 
von  Verben  sich  ganz  festgesetzt,  die  obgleich  ihrer  Bildung  nach 
verhältnissmässig  jung,  doch  mit  ihrer  ganzen  Flexion  und  zum  Bei- 
spiel namentlich  auch  mit  ihrem  durch  Reduplication  gebildeten  Per- 
fect, um  des  willen  sie  schon  in  501.  mitgenannt  wurden,  sich  mit 
zu  den  unabgeleiteten  stellen.  Von  dem  hiehergehörigen  stautan, 
stossen,  das  sich  anschliesst  an  lat.  tundere,  stossen,  mit  dem  Perfect 
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tuhidi,  ich  habe  gestosseii,  altiiid.  tud,  stosseii : tuddti  oder  tuddtai,  er 
stösst,  tdudana-,  ii.  das  Stossen,  taudä-,  m.  Stoss,  Stich,  geben  wir 
beispielsweise  die  ganze  Flexion: 


Indicativ : 

Optativ : 

Imperativ: 

Singular  1.  staiita; 

staiitaii ; 

2.  staiitls  ; 

staiitais ; 

staut ; 

3.  stautih ; 

sf  aiitai ; 

stautadau; 

Dual 

1.  staiitös; 

stautaiva ; 

2.  staiitats; 

sfautaifs 

; staiitats ; 

Plural 

1.  staiitaiii; 

staiitaima;  stautam; 

2.  staiitip ; 

staiitaip : 

; staiiti|) ; 

3.  staiitand. 

stautalna.  staiitandau. 

Passiv-Indicativ: 

Passiv-Optativ : 

Singular  2.  stautaza; 

staiitaizau ; 

3.  staiitada; 

stautaldau ; 

Plural 

3.  staiitaiida. 

stautaiiidau. 

Perfect -Indicativ: 

Perfect-Optativ : 

Singular  1.  stasstaiit; 

staistaiitjaii ; 

2.  staistaiist  ; 

staistaiiteis ; 

3.  staistaiit; 

staistaiiti ; 

Dual 

1.  staistautii; 

staistaiiteiva ; 

2.  staistaiitiits ; 

staistauteits ; 

Plural 

1.  staistaiitiim ; 

staistanteiiiia ; 

2.  stalstaiitup ; 

staistauteip; 

3.  staistaiitiiii. 

staistaiiteiiia. 

Das  active  Particip  lautet  stautaiid-,  stossend,  das  passive  staiitaiia-,, 
gestossen;  der  Infinitiv  staiitan,  stossen,  stimmt  überein  mit  altind. 
tdndana-,  n.  das  Stossen,  das  Stechen.  — Die  übrigen  unabgeleite- 
ten Verba  mit  durchgehendem  innerem  au  sind:  aukaii,  mehren, 
sich  mehren,  nebst  dem  passivischen  aiiknan,  vermehrt  werden,  sich 
mehren,  Kolosser  2,  1,9,  und  bi-aukiiaii,  sich  vermehren,  zunehmen, 
Filipper  1,  26,  und  Thessalonicher  1,  4,  10;  zu  lat.  augere,  vermeh- 
ren, und  weiter  auch  gr.  av'^dvtiVj  av§siVj  vergrössern,  vermehren, 
die  eng  Zusammenhängen  mit  vahsjaii,  wachsen,  dltind.  vaksh,  wach- 
sen: väkshati,  er  wächst,  und  vielleicht  auch  altind.  vanh,  wachsen: 
vdnhatai,  er  wächst,  deren  Anlaut  va  für  die  erstgenannten  Formen 
wohl  als  zunächst  zu  u verkürzt  und  dann  in  au  verwandelt  zu  den- 
ken ist;  ■ — -lilaiipaii,  springen,  laufen,  in  us-hlaiipan,  aufspringen, 
das  möglicherweise  mit  lat.  curme,  laufen,  zusammenhängt;  — 
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bauaii,  wohnen,  bewohnen,  das  durch  die  dritte  Singularperson  baui|>, 
er  wohnt,  Kölner  7,  18;  7,  20;  8,  9;  Timotheus  1,  6,  16,  und  2,  1, 
14,  sich  als  unahgeleitetes  Verb  zu  erkennen  gieht,  mit  dem  Perfect 
baiaida,  er  wohnte,  Timotheus  2,  1,  5,  und  der  Ableitung  baiiaiiii-, 
f.  Wohnung,  aber  sich  deutlich  in  die  Reihe  der  abgeleiteten  Yerba 
stellt;  zu  altind.  hhüoderbhav,  werden,  sein:  hhdvati,  er  wird,  er  ist, 
hhavd-,  m.  Entstehung,  Dasein,  hhdvana-,  n.  das  Werden,  Wohnstätte, 
Wohnung,  hhdvd-,  m.  das  Werden,  das  Sein,  Zustand,  gr.  (fvsa^ai^ 
entstehen,  werden,  lat.  fui,  ich  bin  gewesen;  — biiauaii,  zerreiben, 
dessen  Nichtabgeleitetheit,  da  nur  das  präsentischeParticip  bnauand-, 
zerreibend,  Lukas  6,  1,  belegt  ist,  sehr  unsicher  ist;  zu  gr.  \pijv, 
zerreiben,  aus  dem  mit  Eintritt  des  Nasals  und  Verlust  des  Zischlauts 
wohl  zunächst  ein  pnu  oder  pnav  gebildet  zu  denken  ist.  — 

507.  An  weiteren  Bildungen  mit  innerem  au,  für  die  man  Wur- 
zelformen mit  innerem  ii  wird  annehmen  dürfen,  sind  die  folgenden 
anzuführen:  ga-daukan-,  m. Hausgenoss ; — iis-baiigjaii,  auskehren, 
ausfegen;  — -flaiigjan,  in  Bewegung  setzen,  das  nur  in  iis>flaiigjaii, 
hin  und  her  treiben,  Epheser  4,  14,  enthalten  ist  und  als  nicht  zu 
verkennende  Causalhildung  auf  ein  unabgeleitetes  iliugan,  fliegen, 
zurückweist;  zu  altind. oder  plav,  schwimmen,  fliessen;  pldvatai, 
er  schwimmt,  er  fliesst,  gr.  itXtXv^  alt  nXsj^siv , schiffen,  lat.  pluere, 
regnen,  fluere  (aus  einem  alten  plugvere),  fliessen ; — häulia-,  hoch, 
nebst  bäiilijaii,  erhöhen,  für  das  vom  Gothischen  seihst  aus  ein  wirk- 
lich difthongisches  inneres  au  und  nicht  etwa  ein  durch  folgendes  li 
aus  einfachem  ii  hervorgerufenes  kurzes  aü  erwiesen  wird  durch  die 
dritte  Singularperson  bäulieij)  (für  liauhjiji) , er  erhöht,  Lukas  14, 
11 ; 18,  14,  und  sonst,  in  der  bei  innerer  Vocalkürze,  wie  in  318. 
genauer  auseinander  gesetzt  wurde,  das  alte  halbvocalische  j unver- 
ändert geblieben  sein  würde;  vielleicht  zu  altind.  evi,  wachsen, 
schwellen : gvdjati,  er  wächst,  er  schwillt ; — kaiipön,  Geldgeschäfte 
treiben,  handeln ; zu  lat.  caupön-,  m.  Krämer,  und  vielleicht  auch  gr. 
xditiXo-j  m.  Krämer,  Kleinhändler,  in  dem  der  Mangel  des  inneren 
i/-Vocals  aber  Bedenken  erregt;  — kaiipatjaii,  ohrfeigen;  möglicher 
Weise  zu  gr.xöXacpo-j,  m.  Ohrfeige,  und  zoXacfi^stp^  ohrfeigen,  dem 
es  übersetzend  gegenüber  steht,  aus  deren  innerem  l der  ?<-Laut  sich 
wie  in  manchen  romanischen  Wörtern,  zum  Beispiel  in  dem  hier 
unmittelbar  vergleichbaren  französischen  coup,  Schlag,  das  noch  im 
Italienischen  colpo  lautet,  entwickelt  haben  könnte  ; — claiipjaii,  ein- 
tauchen,  taufen,  das  nebst  fliiipa-,  tief,  vielleicht  sich  anschliesst  an 
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gr.  dtmrsiVj,  untertaucheii,  und  dvsa^av^  sich  hineinbegeben,  ein- 
dringen,  die  wahrscheinlich  mit  altind,  guh,  verbergen;  guhati  oder 
gühatai,  er  verbirgt,  und  lat.  im-buere,  eintauchen,  zusammen  hängen ; 

— raup j an, ausraufen;  zu  hi.rumpere,  zerreissen,  abreissen,  mit  dem 
Perfect  rüpi,  alt  roiipi,  ich  zerriss,  altind.  lup,  brechen,  zerbrechen: 
lumpdti,  er  bricht,  er  zerbricht,  mit  dem  Perfect  luläupa,  er  zerbrach, 
und  der  Causalform  laupdjati,  er  lässt  abgehen , ör  wendet  ab ; eng 
daran  schliesst  sich  auch  -raiibön,  rauben,  in  bi-raubon,  berauben; 

— dauba-,  taub,  verstockt,  nebst  ga-daubjaii,  verstockt  machen,  und 
dem  passivischen  af-daubnaii,  verstockt  werden ; zu  gr.tvcpXö-j  blind, 
stumpfsinnig,  lat.  stupido-,  erstarrt,  betäubt,  dumm,  altind.  stubh,  in 
Staunen  setzen:  stubhnäti  oder  stubhnduti,  er  versetzt  in  Staunen,  er 
macht  starr,  stdubhatai,  er  staunt;  — lauba-,  m.  Laub,  Blatt;  — ga- 
-lauba-,  werthvoll,  kostbar,  nebst  ga-laubjaii,  glauben,  und  us-laub- 
jan,  erlauben;  zu  altind.  lubh,  begehren,  verlangen:  Inbhjati,  er  be- 
gehrt, er  verlangt,  mit  dem  Perfect  luldubha,  er  begehrte,  laubha-, 
m.  Begierde,  gr.  linteiv  (für  Xvmsiv),  verlangen,  begehren,  lat.  lii- 
bet  oder  libet,  es  beliebt,  es  gefällt;  — blauta-,  m.  Loos,  das  mit  gr. 
xXr^QO-j  m.  Loos,  zusammenhängt;  — skauta-,  m.  Saum,  Band, 
Zipfel;  möglicher  Weise  zu  lat.  cauda,  f.  Schwanz;  — sprauto,  eilig, 
bald,  aus  dem  sich  ein  unabgeleitetes  spriutan,  eilen,  springen,  spries- 
sen,  folgern  lässt,  das  sich  anschliesst  an  altind.  sphut,  aufbrechen: 
sphutdti  oder  sphdutatai,  er  springt  auf,  er  bricht  auf,  und  auch  wohl 
an  gr.  sx-cpXvvddpsiVj  aufbrechen,  aufplatzen,  zu  dem  sich  weiter- 
hin auch  noch  stellen  ilaiita-,  prahlerisch,  Galater  5,  26,  und  flaiit- 
jan,  prahlen,  sich  brüsten;  — auda-,  Beichthum,  Glück,  das  in  aiida- 
-liafta-,  beglückt,  beseligt,  und  audaga-,  glückselig,  enthalten  ist;  zu 
lat.  über-  (aus  üdher-  und  wahrscheinlich  noch  älterem  oudher-),  reich, 
fruchtbar,  und  weiterhin  vielleicht  zu  altind.  ardh,  gedeihen,  glück- 
lich sein  rdhnduti  (aus  ardhnduti),  er  gedeiht,  aus  dessen  r-Laut  sich 
der  iz-Vocal  entwickelt  haben  könnte ; — skauda-,  in  skauda-ralpa-, 

m.  Schuhriemen;  — baiida-,  stumm,  taub,  das  möglicherweise  mit 
altind.  badhird-,  taub,  zusammenhängt,  wornach  sein  w-Vocal  ein  erst 
später  entwickelter  sein  könnte ; — iis-dauda-,  eifrig ; zu  lat.  Studio-, 

n.  Eifer,  altind.  tund,  sich  beeifern:  tündati,  er  beeifert  sich,  das  mit 
trand,  sich  beeifern:  trdndati,  er  beeifert  sich,  ohne  Zweifel  eng  zu- 
sammenhängt; — rauda-,  roth,  = lat.  rüfo-  (aus  altem  roudho-), 
roth,  rubro-  = gr.  sgvd'QO-,  roth,  sqevd'og-,  n.  Böthe,  altind.  rdu- 
hita-  (aus  rdudhita-),  roth,  rudhird-,  n.Blut;  — blaiipfan,  aufheben, 

Leo  Meyer,  goth.  Sprache.  45 
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abschaflen ; — at-slau{ijau,  in  Angst  versetzen,  in  Verlegenheit  brin- 
gen, nebst  af-slaut)naii,  sich  entsetzen,  aus  denen  man  ein  unabge- 
leitetes slaii{>an  wird  folgern  dürfen;  — aiisaii-,  n.  Ohr;  gr.  oiKj>  alt 
ovaq  (aus  ovaag)^  n.  lat.  auri-,  alt  ausi~,  f.  Ohr;  — hausjan,  hören, 
zu  gr.  dxovsiv  (aus  ccxovaeiv),  hören,  änovcfco-j  hörbar;  — rausa-, 
n.  Rohr,  das  möglicher  Weise  zusammenhängt  mit  lat.  arundon-,  f. 
Rohr,  Schilf;  — uf-bauljaii,  aufblasen,  das  zu  gr.  noii-cpolvy- , f. 
Rlase,  Wasserblase,  lat.  folli-,  m.  Ralg,  Schlauch,  Reutel,  gehört  und. 
zunächst  ein  unabgeleitetes  biulaii  aufzustellen  schwerlich  erlaubt, 
da  Wurzelformen  auf  durchaus  ungewöhnlich  sind ; — bi-sauljaii,  be- 
flecken, besudeln,  nebst  dem  passivischen  bi-saulnaii,  sich  besudeln, 
sich  verunreinigen,  aus  dem  auch  kein  unabgeleitetes  siulan  mit 
wurzelhaftem  innerm  ii  zu  entnehmen  sein  wird.  — Einige  Male 
scheint  inneres  au  dadurch  entstanden  zu  sein,  dass  ein  aus  folgen- 
der Silbe  zurückgetretenes  v als  vocalisirtes  u mit  einfachem  a sich 
verband,  wie  ganz  ähnlich  zum  Reispiel  im  Griechischen  der  Genetiv 
yovvaTOCj  desKniees,  aus  einem  alten  desSpee- 

res,  aus  doQ^ccTog,  ferner  avysv-j  m.  Nacken,  Hals,  aus  xov(fo-, 

leicht,  aus  yton^o- , von  welchen  letzteren  beiden  Rildungen  schon 
in  31.  die  Rede  war,  hervorging  und  wie  ein  ganz  entsprechender 
Ursprung  des  ai  als  für  manche  Rildungen  wahrscheinlich  auch  schon 
in  491.  angegeben  wurde;  so  in  haubida-,  n.  Haupt,  das  nebst  lat. 
capnt-,  n.Kopf,  auf  eine  Grundform  kapvat-  zurückzuführen  scheint, 
mit  der  auch  gr.  z8(f>aXi^  (vielleicht  aus  , f.  Kopf,  eng  zu- 

sammenhängt ; ferner  in  augaii-,  n.  Auge,  das  aus  einem  alten  akvan- 
entsprungen  zu  sein  scheint,  wie  es  wahrscheinlich  auch  dem  altind. 
akshdn-,  n.  Auge,  zu  Grunde  liegt,  mit  dem  eng  Zusammenhängen 
lat.  oculo-  (aus  oqvulo-),  m.  Auge,  gr.  öaas  (wohl  aus  altem 
die  beiden  Augen,  öirooTTTj  (aus  f.  Gesicht.  Ein  ganz  ent- 

sprechender Ursprung  des  in  liegt  möglicher  Weise  vor  in  {»iiiba-, 
m,  Dieb,  das  sich  dann  unmittelbar  zum  altind.  tdkvan-,  m.  Dieb, 
stellen  würde.  Vielleicht  darf  man  die  nämliche  Rildung  des  innern 
au  auch  für  die  schon  oben  genannten  uf-bauljaii , aufblasen , und 
bi-sauljaii,  beflecken,  besudeln,  muthmassen.  — 

508.  In  Rezug  auf  diejenigen  Wörter,  in  denen  unmittelbar  an 
inneres  au  suffixale  Elemente  sich  anschliessen  oder  auch  das  au  den 
Auslaut  bildet,  ist  das  selbe  zu  bemerken,  was  schon  in  484.  in  Rezug 
auf  die  Rildungen  mit  ebenso  gestelltem  innerem  iu  ausgesprochen 
wurde:  Wurzelformen  auf  einfaches  an  die  man  etwa  zunächst 


707 


denken  möchte,  darf  man  wahrscheinlich  in  keinem  einzigen  Falle 
annehmen,  sondern  nur  solche  auf  altes  av , deren  v vor  den  je  fol- 
genden Consonanten  oder  im  Auslaut  später  vocalisirt  wurde;  in  eini- 
gen hier  zu  nennenden  Wörtern  liegen  auch  noch  andre  Entwicklun- 
gen vor.  Die  Bildungen,  in  denen  die  Entstehung  des  au  aus  av  noch 
innerhalb  des  Gothischen  ganz  deutlich  ist,  wurden  schon  in  336. 
zusammengestellt;  es  sind:  siiau  (für  siiav),  er  eilte,  nebst  faur-snau, 
er  kam  zuvor,  und  ga-siiau,  er  ereilte,  das  Perfect  zu  snivaii,  eilen ; 
zu  altind.sriii  oder  vielmehr  smv,  üiessen : snduti  [für  sndvti),  er  fliesst, 
mit  dem  Perfect  snshndva,  er  floss;  gr.  vswj  alt  vsj^co  (aus  (Tvs^o)), 
ich  schwimme;  — straujaii  (für  stravjaii),  hinstreuen,  das  man  als 
zu  dem  Perfect  stravida,  ich  streute  hin,  gehöriges  Präsens  mit 
Sicherheit  folgern  kann;  zu  altind.  star,  streuen,  ausbreiten:  strndti 
(aus  starndti)  oder  strnitdi  (aus  starnitdi),  er  streut,  er  breitet  aus, 
gr.  (StQMVvviii , ich  breite  aus,  lat.  sternere, 

außstreuen,  ausbreiten,  und  vielleicht  zunächst  zu  dem  auch  zugehö- 
rigen lat.  stniere  (aus  strugvere),  aufschichten,  aufbauen,  verfertigen ; 

— taiijan  (für  tavjaii,  noch  älteres  tahvjaii  oder  tagvjaii),  thun, 

machen,  mit  dem  Perfect  tavida,  ich  that;  zu  altind.  taksh  (das  viel- 
leicht aus  takv  entstand),  behauen,  bearbeiten,  verfertigen:  tdkshati, 
er  behaut,  er  verfertigt;  gr.  tsxtop-j  m.  Zimmermann,  Baumeister, 
Tsvxsiv  (vielleicht  aus  bereiten,  verfertigen,  lat.  texere,  we- 

ben, verfertigen;  — iiaiis  (für  navs,  noch  älteres  iiahvs),  der  Todte, 
Nominativ  von  navi-  (für  altes  nalivi-),  m.  der  Todte;  zu  gr.  vsxv- 
oder  V€xq6-j  m.  Leichnam,  altind.  na^,  vergehen  : nd^ati  oder  ndgjati, 
er  vergeht,  nd^vara-,  vergehend,  vergänglich,  hi.necdre,  tödten,  nec-, 
f.  Ermordung ; — faus  (für  favs) , wenig , zu  vermuthender  männ- 
licher Singularnominativ  von  fava-,  wenig;  zu  lat.  pauco-  (zunächst 
für  pawo-),  wenig;  — niaiij^-  (für  iiiavja-,  noch  älteres  magvjA-),  f. 
Mädchen,  mit  dem  Nominativ  mavi,  Mädchen;  zu  iiiagu-,  m.  Knabe; 

— hauja-  (für  liavja-),  n.  Gras,  mit  dem  Nominativ  liavi;  zu  gr. 

Tvoifj  (aus  später  ttocc,  f.  Gras,  Kraut;  — gauja  (für  gavja-), 

n.  Land,  Gegend,  mit  dem  Nominativ  gavi,  Land,  nebst  gaujan-  (für 
gavjan-),  m. Gaubewohner,  Landsmann;  zu  altind.  kshamd-,  kshmd-, 
kshdm-  = gr.  xd'ov-  (zunächst  für  lat.  humo-,  f.  Erde,  Erd- 

boden, gr.  xapjai,  auf  der  Erde,  aus  deren  m sich  ohne  Zweifel  das 
V der  gothischen  Formen  entwickelte;  — skaunja-,  schön,  wohlge- 
staltet, das  wahrscheinlich  an  ns-skavjaii,  nüchtern  machen,  vorsich- 
tig machen,  zur  Besinnung  bringen,  und  unser  schauen  sich  anschliesst 
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und  mit  ihnen  an  lat.  cavere,  vorsichtig  sein,  sich  hüten.  — Ausser- 
dem aber  sind  hier  zu  nennen:  daiijia-  (für  davjja-),  todt,  nebst 
dauhu-  (für  davj)«-)?  Tod,  die  sich  an  das  aus  divana-,  sterblich, 
zu  entnehmende  unabgeleitete  divaii,  sterben,  unmittelbar  anschlies- 
sen , zu  dem  das  Perfect  daii  (für  dav),  ich  starb , lauten  würde  und 
in  dem  bei  der  Zugehörigkeit  zu  gr.  d'avstv  (Aorist),  gestorben  sein, 
S^dpavo-j  m.  Tod,  das  v sich  wahrscheinlich  ganz  wie  in  dem  oben 
genannten  gauja-  (für  gavja-) , n.  Land,  Gau,  aus  altem  Nasal 
entwickelte;  — naujii-  (für  iiavpi-,  noch  älteres  nahvjii-),  f.  Noth, 
Zwang;  zu  lat.  necesse,  nothwendig,  gr.  dpdyxi^,  f. Zwang;  — daiini-, 
f.  Dunst,  Geruch;  zu  altiiid.  dhümd-  = lat.  fümo-,  m.  Rauch,  = gr. 

m.  Geist,  Muth,  gr.  ^vog-,  n.  Räucherwerk,  lat.  suf-fire 
(wahrscheinlich  aus  altem  -dhüjcre),  räuchern,  ültmd.  dhüp,  räuchern : 
dhüpdjati,  er  räuchert,  aus  denen  allen  eine  Wurzelform  dM  oder 
vielmehr  dhav,  rauchen,  sich  ergieht;  — ganiiöii,  wehklagen,  klagen, 
zu  dem  auch,  falls  diess  nicht  vielmehr  ein  inneres  aü  für  einfaches  u 
vor  folgendem  r enthält,  gaura-,  traurig,  betrübt,  gehören  könnte; 
zu  gr.  yodp^  alt  yoßdVj  wehklagen,  jammern,  altind.  gaVj  tönen : gd- 
vatai,  er  tönt,  er  ruft  laut;  — saudi-,  m.  Opfer;  zu  altind.  sdvmia-, 
n.  Opfer,  su  oder  vielmehr  sav^  ausgiessen : sunduti,  er  giesst  aus ; — 
gauinjan,  sehen,  wahrnehmen,  das  vielleicht  mit  unserm  schon  oben 
genannten  schauen  und  den  weiter  dazu  gehörigen  Rildungen  in  Zu- 
sammenhang steht;  — aujija-,  öde,  wüst;  — hauna-,  niedrig,  zu 
einer  alten  Wurzelform  kav,  die  neben  ihrem  Kehllaut  ein  s einbüsste, 
da  sich  eng  daran  schliessen  altind.  kshud,  stampfen,  zerstampfen: 
kshdudati,  er  zerstampft,  kshudrd-,  klein,  gering,  niedrig,  gemeid,  gr. 

schaben,  kratzen,  abreiben;  — lauiia-,  n.  Lohn;  zu  gr.  drco- 
-Xavsvv  (zunächst  für  -Xavasiv^  wie  das  abgeleitete  aTio-XavöTtxo-, 
zum  Genuss  gehörig,  gedeihlich,  zeigt),  gemessen.  Vortheil  haben,  lat. 
lucro-,  n.  Gewinn,  Vortheil;  — sauf>A-,  f.  Grund;  — sauli-,  f.  Säule; 
das  ohne  Zweifel  zu  gr.  (jtvXo-,  m.  Säule,  Pfeiler,  altind.  sthünd-,  f. 
Säule,  gehört,  mit  ihnen  aber  weiter  zu  gr.  aravQO-,  m.  aufrecht  ste- 
hender Pfahl;  — frawjan-,  m.  Herr,  das  zunächst  aus  einem  fravjaii- 
hervorging  und  sich  anschliesst  an  altind.  pürvjd-,  voran  seiend,  und 
pürva-,  vorderes,  früheres,  in  denen  das  v auch  suffixal  ist;  — maud- 
jaii,  erinnern,  ermahnen,  worin  deri«-Laut  sich  wahrscheinlich  ebenso 
wie  in  den  oben  aufgeführten  gauja-,  n.  Gau,  Land,  und  daiipa-,  todt, 
aus  altem  Nasal  entwickelte,  da  sichs  anschliesst  an  altind.  wiaw,  glau- 
ben, denken:  mdnjatai  oder  manutdi,  er  glaubt,  gr.  er- 
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iiinern,  lat.  meminme^  gedenken,  momrey  erinnern,  mahnen.  — Für 
diejenigen  Bildungen,  die  inneres  au  vor  folgenden  Vocalen  enthal- 
ten, da  doch  sonst  gerade  vor  folgendem  Vocal  das  av  bewahrt 
zu  werden  und  nur  vor  folgendem  Consonanten  oder  im  Auslaut  in 
au  überzugehen  pflegt,  wurde  schon  in  336.  die  Vermuthung  genauer 
zu  begründen  versucht,  dass  ihr  au  an  die  Stelle  von  altem  Av,  das 
in  gothischem  Gewände  eigentlich  als  6v  wäre  zu  erwarten  gewesen,  ein- 
trat; es  sind  aber:  taui*  (wahrscheinlich  für  altes  tAvi),  Werk,  That, 
der  Nominativ  zu  tAja-  (wahrscheinlich  für  tövja-,  altes  tavja-),  n. 
Werk,  That,  das  sich  an  das  oben  schon  genannte  taujaii  (für  tav- 
jan) , thun , machen , anschliesst ; — staui'da  (für  stavida , stövida), 
ich  richtete.  Perfect  zu  stojan  (zunächst  für  stdvjan),  richten,  beur- 
theilen,  nebst  stauä»  (fürstüvü-,  stöva-),  f.  Gericht,  und  stauaii-,  m. 
Richter;  — af-mauida-,  ermüdet,  nachlassend,  Galater  6,  9,  aus 
welchem  Passivparticip  man  wohl  eine  Verbalform  af-inöjaii  (wahr- 
scheinlich für  -luuvjan),  ermüden,  schlaff  machen,  aufreiben,  folgern 
darf,  die  sich  anzuschliessen  scheint  an  altind.  mi  oder  vielmehr  mä, 
vernichten,  verletzen,  quälen : minäti  oder  mmduti,  er  vernichtet,  mit 
dem  Futur  mdsjäti,  er  wird  vernichten;  — af-dauida-,  ermüdet,  er- 
schöpft, Matthäus  9,  36,  Passivparticip  zu  einem  muthmasslichen  af- 
-dojati  (für  -dövjan),  ermüden,  aufreiben,  das  vielleicht  eigentlich 
, sterben  machen  ‘ ist  und  dann  unmittelbar  zu  dem  schon  oben  ge- 
folgerten divan,  sterben,  gehört;  — trauaii,  trauen,  fest  sein,  für 
trüvan,  trövan,  vor  dessen  v ein  alter  Kehllaut  eingebüsst  sein  wird, 
da  es  sich  eng  anschliesst  an  triggva-,  treu,  zuverlässig,  altind.  dar/?, 
fest  sein : dfnhatai  (aus  ddrnhatai) , er  ist  fest ; dazu  auch  traustja-, 
n.  Vertrag,  Bündniss;  — saiiila-  (für  savila-,  sövila-),  n.  Sonne;  zu 
gr.  homerisch  (aus  (Tä^sX^o-),  altind.  sürja-  (wohl 

aus  sävarja-),  lat.  söl-  (vielleicht  aus  sdvel-),  m.  Sonne,  aus  denen 
als  Wurzelform  sich  ein  einfaches  sav  ergiebt;  — bauaii,  wohnen, 
bewohnen,  und  bnauan,  zerreiben,  von  welchen  letzteren  beiden  als 
vielleicht  unabgeleiteten  Verben  schon  in  506.  gehandelt  wurde.  — 
509.  In  pronominellen  Bildungen  tritt  das  au  nur  selten  auf, 
zu  nennen  sind  hier:  auk,  denn,  das  vielleicht  mit  gr.  av^  wieder, 
dagegen,  ams^  wiederum,  aber,  amog,  er  selbst,  und  altind.  dva,  ab, 
herab,  zusammenhängt,  dann  also  auf  einen  alten  Pronominalstamm 
ava-  zurückführen  würde,  und  auftö,  etwa,  vielleicht,  allerdings,  das 
seinem  Ursprung  nach  noch  nicht  deutlich  ist. — Als  inneres  suffixales 
au  darf  man  möglicherweise  das  von  iiiaiiaulja-,  n. Gestalt,  Filipper  2, 8, 
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ansehen , bei  weicher  Bildung  aber  vielleicht  doch  eher  an  eine  alte 
Zusammensetzung,  deren  erster  Theil  maiia-,  m.  Mensch,  sein  könnte, 
zu  denken  ist.  — In  der  Flexion  der  Nomina  ist  durch  au  der  Sin- 
gular-Dativ sowohl  als  -Genetiv  aller  Grundformen  auf  u bezeichnet, 
wie  schon  in  431.  und  432.  gezeigt  wurde;  von  suim-,  m.  Sohn,  = 
aitind.  swnw-,  m.  Sohn , zum  Beispiel  lautet  der  Dativ  sunau  = alt- 
ind.  sünävaiy  dem  Sohne,  und  der  Genetiv  simaiis  = aitind.  sündus, 
des  Sohnes,  welche  letztere  Form  wohl  erst  durch  Verkürzung  aus 
einem  alten  sündvas  entsprang.  Beide  Casusformen  weisen  deutlich 
auf  das  das  suffixale  einfache  u öfter  vertretende  alte  av,  das  im  Aus- 
laut sowohl  als  vor  folgendem  Consonanten  in  au  übergehen  musste, 
und  vergleichen  sich  also  unmittelbar  homerischen  Casusformen  wie 
dem  Genetiv  des  Arms,  und  dem  Dativ  (eigentlich  Locativ) 

dem  Arme,  von  nijxv-j  m.  Arm,  während  entsprechende  la- 
teinische Casusbildungen,  wie  der  Dativ  currui,  dem  Wagen,  und  der 
Genetiv  currüs  (aus  airrnis,  noch  älterem  curruos),  des  Wagens,  von 
curru-,  m.  Wagen,  auf  einfaches  suffixales  u hinweisen.  Dass  bis- 
weilen auch  Nominative  von  Grundformen  auf  u,  wie  sunaus,  Sohn, 
Vocative  wie  sunau,  o Sohn,  und  Accusative  wie  dauFau,  den  Tod, 
von  dan[)u-,  m.Tod,  das  zweilautige  au  in  ihren  Suffixen  zeigen  und 
auf  der  anderen  Seite  in  Genetiven  wie  sunus,  des  Sohnes,  und  Da- 
tiven wie  sunu,  dem  Sohne,  mehrfach  einfaches  u statt  des  au  zum 
Vorschein  kömmt,  wurde  schon  in  431.  ausführlicher  nachgewiesen. 
— Ganz  vereinzelt  in  seiner  Art  steht  mit  seinem  auslautenden  au 
das  Zahlwort  ahtau,  acht,  das  Lukas  2,  21,  und  9,  28,  accusativisch 
gebraucht  ist,  sonst  nur  noch  in  den  Zusammensetzungen  ahtau- 
-döga-,  achttägig,  Filipper  3,  5,  und  ahtau-tcliund,  achtzig,  Lukas  2, 
37,  und  16,  7,  auftritt,  und  das  Ordinalzahlwort  alituda-,  achtes,  Lu- 
kas 1,  59,  mit  suffixalem  einfachem  u zur  Seite  hat.  Es  scheint  ganz 
genau  ühereinzustimmen  mit  dem  aitind.  ashtdu,  dem  Nominativ  und 
Accusativ  des  achten  Zahlworts,  statt  dessen  aber  auch  ashtd  gebraucht 
wird.  Vielleicht  ist  die  genaue  Uebereinstimmung  aber  auch  nur  eine 
scheinbare,  da  an  der  Stelle  von  auslautendem  altindischem  du,  das 
man  im  Auslaut  vielleicht  überhaupt  nur  für  eine  Trübung  von  rei- 
nem d ansehen  darf,  in  der  ältesten  Zeit  sehr  häufig  ein  reines  d zu 
stehen  pflegt,  wie  denn  auch  neben  dem  ashtdu,  acht,  Rgvaidas  1,  35, 
8;  10,  72,  8,  ein  ashtd,  Bgvaidas  8,  2,  41,  wirklich  vorkömmt.  Der 
letzteren  Bildung  entsprechen  genau  gr.  dxzo)  = lat.  octö,  acht,  und 
nebst  ihr  scheinen  sie  nichts  anderes  zu  sein  als  Dualformen  einer 
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alten  Grundform  auf  a:  aktd-,  womit  ursprünglich  möglicher  Weise 
die  vier  Finger  einer  Hand  ohne  den  Daumen  bezeichnet  wurden. 
Unmittelbar  mit  alitan,  acht,  darf  man  vielleicht  auch  die  Ordinal- 
zahlformen gr.  öydoo-j  alt  öydoj^o-,  lat.  octdm-,  achtes,  vergleichen, 
von  denen  altind.  ashtamd-,  achtes,  etwas  ahzustehen  scheint.  — Wo 
das  au  auslautend  in  adverbiellen  Wörtchen  steht,  ist  es  offenbar  durch 
Anfügung  des  schon  in  423.  besprochenen  fragenden  Anhängewört- 
chens u an  vorausgehendes  a entstanden,  so  in  jau,  ob,  dessen  erster 
Theil  der  Relativstamm  ja-  = altind.  jd-  = gr.  6-  (aus/d-)  ist,  und 
in  o4er,  als  (nach  Comparativ),  doch,  wohl,  etwa,  das  auch  als 
Schlusstheil  in  aiR-Rau,  oder,  steckt  und  als  ersten  Theil  den  Be- 
rn onstrativstamm  {)a-  = altind.  td-  = gr.  t6-  = lat.  to-  enthält. 
In  sau,  dieser  (sa,  dieser),  Johannes  9,  19,  svfiu,  so  (sva,  so),  Johan- 
nes 18,  22,  und  gau  (ga-,  mit,  ge-),  in  gau-laubjats,  glaubt  ihr  bei- 
den, Matthäus  9,  28,  und  gau-laubeis,  glaubst  du,  Johannes  9,  35, 
fügte  sich  das  u zur  Bezeichnung  der  Frage  an  fertige  Wörter , mit 
deren  auslautendem  a es  zusammenffoss.  — 

510.  In  der  Verbalffexion  sind  mehrere  Formen  durch  auslau- 
tendes au  gekennzeichnet,  unter  denen  die  schon  ganz  verständlichen 
den  Difthongen  an  der  Stelle  von  altem  dm  zeigen,  so  dass  also  sein 
u,  und  zunächst  wohl  v,  aus  altem  m sich  entwickelte,  wie  es  ganz 
ähnlich  schon  in  dem  in  508.  mitgenannten  gauja-,  n.  Land,  neben 
altind.  kshdm-  = gr.  yd-öv-  (aus  yd'oii-),  lat.  humo-,  f.  Erde,  Erdbo- 
den, zu  bemerken  war.  Die  beiden  Verbalformen  aber  mit  auslauten- 
dem au,  die  man  als  ihrer  Bildung  nach  schon  ganz  verständlich  be- 
zeichnen kann,  sind  die  ersten  Personen  der  Optative,  des  präsenti- 
schen  sowohl  als  des  perfectischen.  Die  erstere  lautet  von  bairan, 
tragen,  altind.  bhar,  gr.  cpsQsiVy  lat.  fern,  tragen: 

bairau  = altind.  hhdraijam  = lat.  feram,  gr.  (f  sQoifjii. 

Da  das  volle  alte  Optativkennzeichen,  wie  in  503.  gezeigt  wurde,  jd 
war,  so  darf  man  im  vorliegenden  Beispiel  als  zu  Grunde  liegende 
Form  aufstellen  hhdrajdm,  die  im  Lateinischen  und  Gothischen  ihren 
Halbvocal  ganz  einbüsste  und  dann  zunächst  die  beiden  «-Vocale  zur 
Dehnung  zusammenfli essen  liess,  während  im  Altindischen  neben  dem 
j noch  ein  i sich  entwickelte,  im  Griechischen  aber  durch  Verkürzung 
des  Optativzeichens  der  Difthong  sich  bildete  und  das  volle  der 
ersten  Person  wieder  angenommen  wurde.  Bei  den  durch  ö gekenn- 
zeichneten abgeleiteten  Verben,  deren  Flexion  in  457.  gegeben  wurde, 
wurde  das  optativische  au  vom  ö mit  verschluckt,  wie  in  frijü,  ich  möge 
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lieben,  von  frijöii,  lieben.  Die  erste  Person  des  Perfect-Optativs  geben 
wir  beispielsweise  von  sitan,  sitzen,  altind.  sad,  sitzen : sidati,  er  sitzt : 
s^tjaii  = altind.  saidjäm.  — 

Im  Imperativ  sind  die  dritten  Personen,  die  singulare  sowohl  als  die 
plurale,  durch  auslautendes  au  gekennzeichnet;  wir  geben  sie  wieder 
von  bairan,  tragen,  und  den  entsprechenden  Verbalformen: 

Singular  bairadiau;  altind.  bhdratu'^  gr.  cpsqhod  = lat.  fertö. 
Plural  bairaiidau;  bhdrantu]  (psQovzcov  = feruntö. 

Den  gothischen  Formen  können,  da  an  einen  unmittelbaren  Zusam- 
menhang des  auslautenden  altind.  u und  gothischen  au  schwerlich 
zu  denken  ist,  von  den  gegenüberstehenden  der  verwandten  Spra- 
chen keine  andere  genau  entsprechen,  als  möglicher  Weise  die  plu- 
rale gr.  (fSQOptwVj  der  gegenüber  für  lat.  feruntö  wohl  der  Verlust 
eines  auslautenden  Nasals  wird  angenommen  werden  dürfen,  wor- 
nach  dann  also  im  au  das  u wieder  aus  einem  alten  Nasal  sich  ent- 
wickelt haben  würde.  Den  singulären  gr.  (pegho)  (aus  altem  (fsgs- 
tcn)  = lat.  fertö  (aus  altem  feritöt),  er  trage,  entspricht  genau  eine 
minder  gebräuchliche  Nebenform  von  dötmd.bhdratu:  bhdratät,  durch 
die  die  gothische  Form  auch  keine  Erklärung  findet.  Am  Wahrschein- 
lichsten ist  wohl,  dass  die  gothischen  dritten  Imperativpersonen  den 
altindischen  medialen,  die  auf  dm  ausgehen,  entsprechen,  also 
Singular : bairaclau  = altind.  bhdratdm, 

Plural:  bairandau  = bhdrantdm, 

in  welchem  Falle  also  das  au  ganz  wie  in  den  ersten  Optativpersonen 
auf  altes  dm  zurückführen  würde.  — Am  Wenigsten  will  eine  aus- 
reichende Erklärung  sich  bieten  für  das  auslautende  au  der  passivi- 
schen Optativformen,  die  wir  auch  von  bairan,  tragen,  anführen : 
Singular  2.  bairaizau ; altind.  bhdraithds ; gr.  (psgoio  (aus  (f  sgoKTo) ; 

3.bairaidau;  bhdraita  = cfsgotzo; 

Plural  3.  bairaindau ; bhdrairan;  (psgoivzo. 

Von  dem  auslautenden  u abgesehen  schli essen  sich  die  gothischen 
Formen,  von  denen  übrigens , wie  schon  in  141.  zur  Sprache  kam, 
die  dritte  Singularperson  auch  für  die  erste,  und  die  dritte  Plural- 
person auch  für  die  zweite  und  erste  des  Plurals  gilt,  ganz  eng  an  die 
gegenüberstehenden  griechischen,  unter  denen  nur  die  dritte  singulare 
ihr  treues  Abbild  im  Altindischen  hat:  das  auslautende  u aber  bleibt 
völlig  dunkel;  da  mag  noch  die  unsichere  Vermuthung  Platz  finden,  ob 
es  etwa  einer  alten  angefügten  Partikel  seinen  Ursprung  verdankt.  — 


Wörterbuch 


Alle  Nomina  sind  in  der  Grundform  gegeben  und  so  durch  ein  Strichhin 
bezeichnet,  das  sonst  auch,  namentlich  wo  es  zu  Anfang  steht,  nur  in  Zusammen- 
setzung vorkommende  Formen  unterscheidet.  W eibliche  Bildungen  auf  ä sind 
als  solche  consequenter  aufgeführt  als  im  Text.  Sternchen  heben  nur  gemuth- 
masste  Bildungen  hervor.  Zusammensetzungen  ohne  V erweisungen  sind  in  ihren 
einzelnen  Theilen  nachzusehen. 


A. 

aban-,  m. Ehemann.  348.  67.  231.  230 
und 355  {Pluraldativ  a b n a in , Plural- 
genetiv abne).  375  ( Pluraldativ J. 
abra-,  stark,  heftig.  348.  64.  269.  360. 
69.  293. 

abraba,  heftig,  sehr.  64.  69.  377. 
af,  von,  ab.  351. 81.  378.  377.  100.  101. 
102.  104.  223.  251.  271  (zweimal). 
357.  392. 

*afa-,  Pronominalstamm.  351  (zwei- 
mal). 

af-agjan,  abschrecken. 
af-aikan,  absagen,  leugnen,  verleug- 
nen. 10. 

af-airzjan,  irre  machen,  verführen. 
*afana,von.  223. 

afar,  nach.  351.  81.  357.  270.  75.  272. 
348.  356. 

afar-daga-,  w.  der  Nachtag,  der  fol- 
gende Tag. 

afar-gaggan,  nachgehen,  folgen, 
a fa  r i - , /.  Abtheilung,  Classe,  Ordnung, 
Reihe.  348.  75.  356.  272.  399.  405 
{Dativ  a f a r ).' 

a f a r - 1 a i s t j a n , nachfolgen. 
afar-sabbatu-,  m.  gr.  -aaßßurov, 
Nachsabbat,  Tag  nach  dem  Sabbat. 
{Nur  Markus  2,  16,  ün  Pluralgenetiv 
afar- sab  bäte). 


af-dailjan,  abtheilen, 
af-dauida-,  Participform , ermüdet, 
erschöpft.  113.  508.  336.  456. 
af-daubnan,  verstockt  werden.  507. 
214. 

[af-daujan,  292.  ist  zu  ändern  in  af- 
döjan]. 

af-daul>,ja  u,  tödten. 

*af-d6bjan,  zum  Schweigen  bringen. 
214.  454. 

af-dübnan,  verstummen.  113.  115. 
454.  64.  209.  214. 

*af-döjan,  ermüden,  aufreiben,  mar- 
tern, zu  Grunde  richten.  336.  292 
{wo  af-dojan  statt  af-daujan  za 
schreiben  ist).  456.  508. 
af-düineini-,  f.  Verurtheilung.  468. 
226.  399. 

af-dömjan,  verurtheilen.  226. 
af-drausjan,  herabstürzen.  505.  292. 
af-drugkj  an-,  m.,  Trunkenbold,  Säu- 
fer. 419.  302.  358.  232. 
*af-dumbjan,  zum  Schweigen  brin- 
gen. 214. 

af-dumbnan,  verstummen.  113.  115. 
64.  209.  214.  293. 

af-etjan-,  /«.Fresser.  442.  301.  358. 
232. 

af-filhan,  verbergen, 
af-gaggan,  Weggehen,  weichen, 
[af-ga-stö j ana-  ist  215.  in  ga-std- 
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jana-  zu  ändern  und.  216.  nehst  dem 
Satze  jThessalonicher  2,  3,  2 - - ein- 
setzen  darf  zu  tilgen.] 
af-giban,  weggeben;  -sik,  sieb  weg 
begeben,  sich  entfernen. 
af-grundi|)ä-,  f.  Grundlosigkeit,  Ab- 
grund, 426.  428.  397.  149.  363. 
430. 

*af-grundu-,  grundlos.  149.397.428. 
426.  430. 

af-guda-,  gottlos.  365.  241. 
a f-gudein-,/*.  Gottlosigkeit.  465.  241. 
af-haban,  abhaltenj  -sik,  sich  ent- 
halten. 

af-haimj  a-,  von  derHeimath  entfernt. 
298.  360. 

af-hamön,  abziehen,  ausziehen.  42. 
248. 

af-hlajjan,  beladen.  42.  280.  145. 
af-holdn,  betrügen, 
af-hrainjan,  reinigen, 
af-hrisjan,  abschütteln.  42.175.295. 
af-hugjan,  verblenden,  bezaubern, 
af-hvapjan,  ersticken,  auslöschen. 

41.  57.  347.  214.  295. 
af-hvapnan,  ersticken,  erlöschen. 
347.  214. 

af-lageini-,  f.  Ablegung.  468.  226. 
399. 

af-lagjan,  ablegen.  226. 
af-leitan  = af-letan. 
af-lei|)an,  Weggehen, 
af-leta-,  m.  (oder  n.?  368).  Ablass, 
Erlass.  440.  368  (orfer  af-leti-.^) 
af-letan,  lassen,  verlassen,  erlassen, 
vergeben.  162  [Formen  mit  J):  af- 
le|)anda,  af-leil)andans). 
af-lifnan,  übrig  bleiben.  66.  74.  80. 
383.  213. 

af-linnan,  aufhören,  ablassen.  276. 

345.  419.  204. 
af-maitan,  abhauen. 
af-marzeini-,  f.  Aergerniss,  Betrug. 

468.  226.  399. 
af-marzjan,  ärgern.  226. 
af-mauida-,  Participform , ermüdet, 
nachlassend.  245.  508.  336.  295.  456. 
*af-m6jan,  ermüden,  schlaff  machen, 
aufreiben.  295.  336.  456.  508. 
af-niman,  wegnehmen,  entfernen. 
af-qvi|)an,  absagen,  entsagen, 
a f - s a te  i n i-,  /*.  Entlassung,  Scheidung. 
468.  226.  399. 

af-satjan,  absetzen,  entlassen, 
af-skaidan,  scheiden,  trennen, 
af-skiu ban,  fortschieben,  verstossen. 

167.  8.  64.  80  [Perfect  af-skauf). 
af-slahan,  abschlagen,  abhauen;  töd- 
len. 


af-slaupj  an  , abstreifen, ablegen.  505. 
292. 

af-slau])j  an,  in  Bestürzung  versetzen, 
in  Angst  versetzen,  in  Verlegenheit 
bringen.  172.  281.  507.  145.  295. 
214. 

af-slau{)nan,  betroffen  sein,  staunen, 
sich  entsetzen.  172.  281.  507.  214. 
af-sneifan,  zerschneiden , schlachten, 
af-standan,  abstehen,  ablassen,  ab- 
fallen. 

af-stassi-,/‘.  Abfall,  Scheidung.  341. 

178.  399.  189  af-stass). 

af-svaggv,j  an,  schwankend  machen, 
zweifelhaft  machen.  173.  326.  347. 
34.  210.  329.  334.  292. 
af-svairban,  abwischen,  abreiben, 
auslöschen.  173.  67. 
afta-,  Pronominalstamm,  351. 
afta,  nach,  hinten,  zurück.  351.  81. 
100.  377.  102.  223. 

aftan  a,  von  hinten.  351.  102.  132.223. 
377. 

*aftara-,  hinteres,  hinten  befindlich. 
462. 

aftarö,  von  hinten.  351.  104.  357.  271. 
462. 

af-taurnan,  sich  abtrennen,  abreissen. 
438.  213. 

af-tiuhan,  wegziehen,  bei  Seiteführen, 
aftra,  zurück;  wiederum.  104.271. 377. 
aftra-ana-stödeini-,  /".das  Wieder- 
anfangen.  468.  226.  399. 
aftuman-,  das  letzte.  99.  101.  425. 
251  [zweimal). 

aftumista-,  das  letzte.  99.  425.  251. 
af-{)aursjan,  durstig  werden.  439. 
af-J>liuhan,  fliehen, 
af-fvahan,  abwaschen. 
af-vagjan,  fortbewegen, 
af-vairpan,  abwerfen, 
af-valvjan,  abwälzen,  fortwälzen. 
282.  295. 

af-vandjan,  abwenden.  141  (Passiv- 
form ). 

*aga-  ==  agis-.  365. 

-agau,  sich  fürchten.  341.  451.  29, 
452.  292.  349. 

*aggan-,  m.  Krümmung.  63. 
aggilu-,  m.  Engel.  35. 
aggvil)ä-,  f.  Enge,  Angst.  426.  397, 
149.  363. 

aggvu-,  eng.  349.  341.  29,  34,  209. 
328.  331.  427.  428.  429  (ungeschlech- 
tige  Form  aggvu,  zweimal).  149. 
241.  293.  397.  426  (zweimal). 
agis-,  n.  Furcht,  Angst.  341.  29.  396. 
180.  197.  365.  372  (Fle.xion).  375 
I [Plural form  agisa). 
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-agjan,  in  Angst  setzen,  beängstigen, 
schrecken.  341.  292. 
agla-,  unschicklich,  schimpflich.  341. 

29.  287.  360.  93.  497. 
aglaita-,  schamlos,  unschicklich,  un- 
keusch. 93.  359.  303.  241. 
aglaitein-,/.  Unschicklichkeit,  Un- 
keuschheit. 341.  29.  287.  497.  93. 
465.  241. 

aglait-ga-stalda-,  unschicklich  er- 
werbend, schimpflichen  Gewinn  su- 
chend. 342.  93.  359. 
*aglaiti-vaur da- , unzüchtig  spre- 
chend. 365.  241. 

aglaiti- vaurdei  n-,  /.  unzüchtiges 
Sprechen.  317,  465.  241.  365. 
aglaitja-,  n.  Unschicklichkeit,  Un- 
zucht, Unkeuschheit.  341.  497.  303. 

362.  317. 

"^aglan,  Verh.  497  {dritte  Person 
*aglait)). 

agli^a-,  f.  Schmerz,  Trübsal,  Be- 
schwerde. 426.  397.  149.  363. 
aglön-,  f.  Schmerz,  Betrübniss.  341. 

29.  288  f zweimal J.  459.  239. 
aglu-,  schwer,  schwierig.  341.  29. 
288.  427.  429  {zweimal^  ungesehlech- 
tige  Form  aglu).  69.  149.  293.  397. 
426  f dreimal J. 

agluba,  schwer,  schwerlich.  426.  429. 
69.  377. 

ahaki-,/*. Taube.  348.45.  356.21.399. 
ahan-,  w/. Sinn, Verstand.  347.43.354. 

232.  231.  236.  254  295.  365. 
aha  na-,  f.  Spreu.  348.  43.  356.  219. 

363. 

ahjan,  glauben,  wähnen.  347.  43.  295. 
254. 

ahm  an-,  m.  Geist.  347.  43.  254.  358 
(zweimal).  232.  107.  217.  226.  467. 
*ahmat- = ahman-.  294. 
ahmateini-,  f.  Begeisterung,  Einge- 
bung. 468.  107.  254.  226.  399.  294. 
*ahmatjan,  begeistern.  294.  107 

(zweimal).  226.  254.  358. 
ahmeina-,  geistig, geistlich.  467.  217. 
360. 

ahs-  (oc?erahsa-?  348), w Aehre.  348. 
46.  180.  197.  372. 

ahtau,  acht.  348.  340.  47.  94.  509 
(zweimal).  129.  235.  426. 
ahtau-doga-,  achttägig.  509.  365. 
368.  455. 

ahtau-tehund,  achtzig.  509.  443. 
425.  138.  449. 

ahtu da-, das  achte.  426.  509.  129.360. 
ahva-,  /•.Fluss.  348.  44.  328.331.  373. 
aibra-,  n.  Gabe,  Opfergabe.  490.  67. 
272.  362. 


aigan  = aihan.  (Flexion).  31. 
50  / Ferhalformen ).  109  {Präteritum 
aihta).  219. 

aigina-,  n.  Eigenthum,  Vermögen. 
488.  (zweimal).  396.219.362.221. 

458. 

aih,  ich  habe.  488. 

aihan,  haben.  (Flexion).  43.  50 
(Ferhalformen).  95.  219. 
aihti-,  /*.  Eigenthum,  Habe.  488.  95. 
399 

*aihtra-,  w.  Bitte.  103.  275.  362.  458. 
aihtrön,  erbitten,  erbetteln.  411.  47. 

275.  103.  228.  458.  459. 
aihtröni-,  f.  Bitte,  Gebet.  459.  228. 

399.  404  {Pluralaccusativ  aihtrö- 
nins). 

aihva-,  m.  Pferd.  412.  44.  328.  331. 
361. 

aihva-tundj  a-,  f.  Hornstrauch.  412. 
44.  328.  331.  361.  85.  422.  210.  120. 
306.  363. 

-aik an , sagen.  489.  491,  10.  501  / Per- 
fect -aiaik,  zweimal). 
k.\\eidi\.e\vo  = gr.' EXiaiiEifA,.  464. 
aina-,  ein.  493  (zweimal).  211  (zwei- 
mal). 351.  290.  21.  52.  197  (ainz-u 
,einer‘,  fragend).  205.  356.  374.  429 
und  446  und  461  {Pativ  ainamma). 

459.  495. 

aina-bauri-,m.derEingeborene.  438. 

400. 

ainaha-,  einzig.  52.  360.  459  {männ- 
liche Nominativ  form  ainaha,  weib- 
liche ainohö). 

aina  - - hu  n,  irgend  ein.  38.  2(Sh  {männ- 
licher Accusaiiv  ainnö-hun  oder 
auch  a i n ö -h  u n ; weiblicher  Accusa- 
tiv  ain6-huno</er«^^c/^ainnö-hun). 
374  und  460  und  461  {weiblicher  No- 
minativ-Accusativ  ainö-hun).  376 
461  {Dativ  ainöme-hun  oder 
ainumme-hun;  männlicher  Accu- 
sativ ainnö-hun).  429  {Dativ  ai- 
numme-hun). 434  wwrf  446  {Dativ 
ainumme-hunorfe?’ ainöme-hun). 
ainakla-,  einzeln,  verlassen.  21.  289. 

(360.  nachzutragen). 
*aina-mun]>a-,  einmündig,  einmüthig. 
365.  149.  397. 

aina-mun  dil)ä-,  f.  Einmüthigkeit. 

128.  397.  149.  363.  161.  365. 
ain-fall)a-,  einfältig, einfach.  71.342, 
51.69.82.147.359.241.285. 
ain-fal})aba,  einfältig.  69.  377.  ' 
ain-fal l)ein -,  f.  Einfalt.  465.  241. 
ain-hvarja-  -h,  ein  jedes. 
ain-hval)ara-  -h,  jedes  von  beiden, 
ai n-libi- = ain-lif.  66.  80. 
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ain-lif,  elf.  277.  388.  66.  402  {Dativ 
a in-libim). 

ainöhö,  weibliche  Adjectivforrn,  ein- 
zig. 459. 

Aipafraudeitus  — gr.  "Enawoodi- 
to?.464. 

aipistaulein-,/*. gr. Brief. 

449  {Pluraldativ  aipistaulem). 
air,  früh.  492.  269.  185. 

*air  a-,  früh.  269. 

*airan-  = airu-.  221.  426. 
airinon,  Bote  sein.  492.  426.  396.  221. 
458. 

airis,  früher,  vormals.  492.  269.  395. 
187. 

a i r i z a n - , Comparativform,  früher ; m. 

der  Frühere,  Vorfahr.  185.  187. 
-airkna-,  rein,  heilig,  gut.  414.  268. 

11.  212.  360.  149.  397. 
airknii)a-,/. Reinheit.  397.  149.  363. 
airl)a-,/.  Erde,  Land.  414.  268.  145. 

149.363.373.217.460.467. 
air|)a-kun da-,  erdgehoren,  irdisch. 

460.  2.  421.  122.  359.  202. 
air|)eina-,  irden;  irdisch.  467.  217. 

360. 

airu-,  ni.  Bote.  492.  272.  427.  221. 
426.  458. 

a i r z ei  n - , Irrthuin,  Verführung.  465. 
241.  ^ 

airzijja-,  /“.Irrthum,  Betrug.  397.149. 
363. 

airzja-,  irre.  414.  267.  176.  299.  360. 
149.  241.  295.  397. 

airzjan,  irre  führen,  irren.  414.  267. 
295.  299. 

aistan,  sich  scheuen,  verehren.  490. 
174.  92.  495.. 

SL\\i-,  Pronominaladverb.  493.  146.  154. 
ailja-,  m.  Eid.  492.  148.  361.  298. 
ait)ein-,  /*.Mutter.  492.  151.  465.  241. 
ail)-I)au,  oder.  493. 146. 154.  509.  130. 
187. 

aiv,  Accusativformy  je.  492.  188.  331. 
334. 

aiva-.  m.  Zeit,  Ewigkeit.  492.313. 
331.  361.  337.  217.  291.  294.  334 
{Accusativ  aiv).  398.  467. 

*aiva-,  Schande.  22.  329. 
aiveina-,  ewig.  467.  217.  360. 
aivi-  = aiva-.  492.  217.  313  331. 

361.  334.  337.  398.  467. 

*aivis-,  Schande.  22. 

-aiviska-,  schimpflich,  schändlich. 

396.  181.  22.  360.  303.  458. 
aiv  iskja-, /i.  Schande.  490.  303.  362. 

314  {Genetiv  aiviskjis). 
aiviskon,  schändlich  handeln.  490. 
458. 


Ai vneika  = ^7’.  Evvtxr}.  464. 
aiz-,  w.  Erz.  492.  180  ("oder  Aiza-'l 
zweimal ).  197  zweimal J.  372/^ ztoei- 
malj.  479. 

aiza-smijjan-,  m.  Erzschmied,  Erz- 
arheiter.  171.  246.  145.  180.  372. 
354.  231. 

* a j u - , Ewigkeit,  lange  Zeit.  (348.  nach- 

zutragen). 291.  307.  337.  426.  427. 
'“‘ajuka-,  lange  dauernd,  ewig.  (348. 

nachzutragen).  29 1 . 426. 2 1 . 360. 1 36. 
ajukdü|)i-,  f.  Ewigkeit.  (348  nach- 
zutragen). 492.  291.  307.  337.  426. 
21.  136.  476.  150.  399.  313.  360.427. 
ak,  sondern;  aber;  denn.  351.  20.  470. 
ake  ^ akei.  449. 
akei,  aber;  doch.  470.  449. 
akeita-  = aketa-.  449. 
aketa-,  n.  Essig.  348.  12.  445.  449. 
akra-,  m.  Acker.  348.  10.  272.  361. 
219.  273.  357.  11.  — Einzelne  Casus 
sind  als  Flexionsbeispiele  genannt: 
189.  190  fzweimalj.  191.  192.  242. 
256.  258  (zweimal).  314  fzweimalj. 
akrana-,  «.Frucht.  348.  11.  273.  357. 
219.  362. 

akrana-lausa-,  fruchtlos,  unfrucht- 
bar. 364. 

ala-,  ganz.  348.  283.  21.  300.  348. 
ala-brunsti-  ,/*. Brandopfer.  283.419. 
204.  182.  95.  399.  21. 

* a 1 a k j a -,  vereinigt,  gesammt,  vollstän- 

dig. 21.  462. 

alakjö,  insgesammt.  348.  283.21.300. 
462. 

ala-mannan-,  m.  nur  in  der  Mehr- 
zahl: die  Menschen,  die  Menschheit. 
283. 

alan,  sichnähren,  ernährt  werden.  341. 

451.  282.  342.  292.  124.  147. 
ala-l)arban-,  /«.ein  ganz  Armer.  348. 
283.  300. 

*alda-  = *all)a-.  232.  254.  459. 
aldi-, /■.  Alter,  Zeit.  341.  282.  124. 
399.  161.  269. 

aldöman-,  m.  {oder  n‘t  232.  254.)  Al- 
ter, Greisenalter.  342.  161.459.  254. 
358.  232. 

aleinä-,  /'.  Elle.  348.  282.  467.  219. 
363. 

aleva-,  «.  Oel.  348.  282.  445.  331. 
362.  298. 

ale va-bagma-,  m.  Oelbaum. 
alevja-,  auf  Oel  oder  Oelbäume  be- 
züglich. 298.  360. 

Alfaiu-,  gr.AXfpciiog.  431  {Genetiv 
Alfaius). 

alhi-,  /*. Heiligthum, Tempel.  349.  285. 
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43, 5 1 . 403.405  ( orfera  Ih  - ; Flexion  J. 
498  {Dativ  alh ). 

alja-,  ander.  351  (zweimal).  282.298. 
360,  154.  156,  19t  {männlieher  Pla- 
ralnominativ  aljai).  270.  271.  357 
(zweimal).  377. 

* a 1 j a - , Nominalstamm . 357.  367. 
alja,  als;  ausser.  377. 
alja-kunja-,  andergeschlechtig,  un- 
verwandt. 299,  365.  316  {männlicher 
Nominativ  alja-kuns).  434. 
alja-könja- = alj  a-kunja-.  434. 
"^alja-leika-,  verschieden.  364.  462. 
alja-leikaida-,  Participform , an- 
ders gebildet,  bildlich  ausgedrückt, 
(495.  nachzutragen). 
alja-leikö,  anders.  462.  187. 
alja-leikös,  anders.  459.  187. 
aljan,  ernähren,  mästen.  341.  292. 
aljana-,  n.  Eifer.  348.  282.  307.  357. 

367.  219.  362.  458. 
aljanön,  eifern.  458, 
alj  ar,  anderswo.  270. 
a Ij  ajj,  anderswohin  357.  154. 
aljafirö,  anderswoher.  357.  156.  271. 
462. 

alla-,  all.  349.  284.  283.  21.  156.  188. 
271.  357.  407. 

*all- an  dj  a- , vollständig.  462. 
a ll~andj  6 , ganz  und  gar,  vollständig. 
300.  462. 

allafirö,  von  allen  Seiten.  357.  156. 
271.  462. 

alla-vaurstvan-,  //?. allwirkend,aus 
allen  Kräften  wirkend.  98.  232. 
allis,  überhaupt;  denn.  407.  188. 

*a  11 -svera-,  allgeehrt.  241. 
all-sve  r ein-,  /.  Achtung  gegen  Je- 
dermann. 465.  241. 

all-valdand-,  m.  der  Allmächtige. 
137. 

*all)a-,  alt.  147.  359.  157.  298. 
al|)izan-,  Comparativ,  älter.  185. 
317. 

alljja-,  alt.  341.  342.  282.  157.  161. 
298.  360.  1 85.  231.  254.  316  und  469 
{männlic hei' Nominativ  a Ijje i s ).  317. 
amsa-,  m.  Schulter.  349.  249.  209. 
174.  367. 

an,  Fragepartikel,  denn.  351.  211. 
ana-,  Pronominalstamm.  156.  271. 

I 351.  357. 

ana,  an,  auf;  gegen.  351.  211.  377. 
ana-aukan,  hinzufügen, 
ana-biudan,  entbieten,  befehlen,  an- 
ordnen. 61.  111  {Perfeetform  Siun- 
I -baust).  117.  177.  225. 

I ana-busni-,/’.  Gebot , Auftrag,  V or- 
i Schrift.  415.  177.  225.  399. 


ana-drigkan,  antrinken;  -sik,  sich 
betrinken, 

ana-filha-,  w.  Empfehlung,  Ueberlie- 
ferung,  Satzung,  386,  370. 
ana-filhan,  in  Verwahrung  geben, 
überliefern,  empfehlen,  anempfehlen. 
71.  43.  370. 

ana-fulhana-,  Parti eipform,  ü b er- 
liefert,  n.  Ueberlieferung,  Tradition, 
ana-gaggan,  kommen,  künftig  sein, 
ana-haban,  anhaben,  inne  haben, 
ana-haimja-,  in  der  Heimath  befind- 
lich. 298.  360. 

ana-haitan,  anrufen ; schelten, 
ana-hamön,  anziehen.  42.  248. 
ana-hnaivjan,  neigen,  auf  etwas  le- 
gen. 

ana-hneivan,  sich  neigen,  sich  bücken, 
ana-hveilan,  beruhigen,  erquicken, 
ana-i'n-sakan,  hinzufügen,  noch  dazu 
lehren. 

ana-kaurjan,  beschweren,  belästigen . 
anaks,  plötzlich.  348.  203.  21.  188. 
ana-kumbjan,  sich  niederlegen;  sich 
zu  Tische  legen.  4. 420. 249. 209. 295. 
ana-kunnaini-,  f.  das  Lesen.  497. 
227.  399. 

ana-kunnan,  lesen.  496  {dritte  Per- 
son ana-kunnai])).  227. 
ana-lageini-,  /".Auflegung.  468.  226. 
399. 

ana-lagjan,  auflegen,  226. 
ana-lat  Jan,  abhalten,  hindern, 
ana  - laugnein-,  f.  Verborgenheit. 
465.  241. 

ana-laugniba,  verborgen,  insgeheim. 
397.  69.  377. 

ana-laugnj a-,  verborgen.  505.  222, 
297.  360.  69.  241.  293.  316  [unge- 
schlechtige  Form  ana-laugn).  397. 
*ana-leika-,  ähnlich.  364.  462. 
ana-leiko,  ähnlich.  462.  364. 
ana-mahti-,  f.  Gewaltthat,  übermü- 
thige  Behandlung,  Schmach.  95.  399. 
294. 

ana-mahtjan,  Gewalt  anthun,  belei- 
digen. 294. 

ana-meljan,  aufschreiben. 
ana-mindi-,y*.  Gedanke, V ermuthung. 

244.  385.  124.  399.  202. 
-anan,hauchen.341.451  {Perfect  -ön). 
202. 

ana-nanl)jan,  wagen,  Muth  haben. 

200.  210.  145.  295. 
aaa-naul)Jan,  nöthigen,  zwingen, 
ana-niujan,  erneuern,  293.  335 
484  {Passivparticip  ana-nivida-). 
ana-niujijjä-,  f.  Erneuerung.  (149. 
und  363.  nachzutragen). 
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ana-praggan,  bedrücken,  bedrängen. 
55.  261.  342.  32.  35.  210.  501  {Per- 
fect *ana-paipragg,  Passivpari  icip 
ana-praggana-). 

ana-qviman,  auf  jemand  kommen, 
über  jemand  kommen, 
ana-qvissi-,/. Schmäbrede.  384. 178. 
399. 

ana-qvil)an,  lästern.  141  f Passiv- 
form J. 

ana-qviujan,  wieder  lebendig  ma- 
chen. 293. 

ana-silan,  still  werden.  J 64. 282 . 496. 
ana-siunja-,  sichtbar.  335.484.222. 
297.  360.  316  {ungeschlechtige  Form 
ana-siun).  317.  397. 
ana-slavan,  still  werden, 
ana-slepan,  einschlafen.  197  {Per- 
fectfoi'm  ana-saislepun). 
[ana-smeitan  171.  246.  ist  zu  ändern 
in  ga-smeitau.] 

ana-stodeini-,  f.  Anfang.  468.  226. 
399.  ^ 

ana-stodjan,  beginnen.  451. 1 61.  292. 
226. 

ana-timrjan,  aufbauen, 
ana-trimpan,  hinzutreten,  zudrän- 
gen. 84  261.  57.  345.  249.  210. 
ana-liivan,  dienstbar  machen.  495. 
ana-Jjrafstj  an,  erquicken,  trösten, 
an a-vairl)a-, zukünftig.  321.414.364. 
ana-vammjan,  tadeln.  294. 
*ana-vilja-,  milde,  bescheiden,  be- 
reitwillig. 299.  365.  241. 
ana-vilj  ein-,  /‘.Bereitwilligkeit, mil- 
des Wesen,  Milde,  Bescheidenheit, 
299.  465.  241.  365. 

and,  entlang,  entgegen.  351.  211.  130. 
187.  378  (viermal J. 

anda-,  ant-,  entgegen,  an.  351.  211. 

130.  378  f dreimal). 
anda-hahti-,  /’.  Lösegeld.  95MWfi?399 
{scheint  verschrieben  zu  sein  für 
anda-bauhti-). 

"^anda-bauhti-,  /“.Lösegeld.  95.  399. 
anda-beita-,  n.  Tadel.  378.370.477. 
anda-hafti-,  f.  Erwiederung,  Ver- 
theidigung.  378.  341.  95.  399. 
anda-haita-,  ?2.Bekenntniss.  489. 370. 
anda-launja-,  n.  Gegenlohn,  Vergel- 
tung. 303.  362. 

anda-nahtj a-,  n.  Abend.  378.  303. 
362. 3 1 4 {Nominativ- Accusativ  a n d a - 
-nahti). 

anda-nei|)a-,  entgegenstehend, feind- 
lich. 365. 

anda-neraa-,  n.  Annahme.  442.  370. 
36.  466. 

anda-nemeiga-,  gern  aufnehmend, 


anhänglich,  festhaltend.  442.  466.  36. 
360. 

anda-nemja-,  annehmbar,  angenehm. 
442.  297.  360.  36.  316  {männlicher 
Nominativ  anda-nems,  ungeschlech- 
tige  Form  a n d a - u e m ). 
anda-numti-,  /I  Annahme,  Aufnahme. 
417.  95.  399. 

anda-setja-,  verabscheuungswerth. 
441.  297.  360.  316  {ungeschlechtige 
Form  anda -s et). 

anda-stal)ja-,  m.  Widersacher,  341. 
161.  302.  361. 

anda-stauan-,  m,  W idersacher, Geg- 
ner vor  Gericht.  (354.  und  231.  nach- 
zutragen). 

anda-l)ahta-,  bedächtig,  vernünftig. 
347.  49.  93.  359. 

and-augiba,  offen,  freimüthig.  397, 
69.  377. 

* a n d - a u g j a - , vorAugen  liegend,  offen, 
offenbar.  69.  300.  462. 
and-augja-,  n.  Antlitz.  303.  362.  314 
{Nominativ- Accusativ  a n d - a u g i ). 
and-augjo,  offen,  offenbar,  300.  462. 
anda-vairj)ja-,  w.  Werth, Preis.  303. 
362. 

anda-vaurdj  a-,w.  Antwort.  130. 21 1. 
303.  362.  (Accusativ  anda-vaurde 
statt  anda-vaurdi,  409. nachzutra- 
genj. 

auda-vizni-,  /‘.Unterhalt,  Nothdurft. 

322.  388.  176.  225.  399. 
anda-vleizna-,  n.  (oder  m.?  361; 
oder  - vleizni-,/: wie  einige  Male 
geschrieben  ist),  Angesicht,  Antlitz. 
130.  324.  281.  479. 176. 177. 218. 197. 
387.  91. 

aud-bahta-,  m.  Diener.  60.  348.  47. 

94.  361.  303.  95.  294. 
and-bahtj a-, Dienst, Amt.  303. 362. 
314  und  469  {Genetiv  and-bahtjis 
oder  and-bahteis). 
and-bahtjan,  dienen.  294.  318  {Im- 
perativform and-bahtei). 
and-beitan,  schelten,  378.  370.  477. 
and-bindan,  entbinden,  lösen,  erklä- 
ren. 213. 

and-bundnan,  losgebunden  werden, 
gelöst  werden.  419  (wo  and-bund- 
nan statt  b u n d n a n schreiben  ist ). 
213. 

and-hafjan,  erwiedern,  antworten, 
378.  95.  219  (jPer/‘ecf/‘om  and-h 6- 
fun).  318  (pr äsentische  Formen; 
dreimal). 

and-haitan,  bekennen,  111  {Perfect- 
form  and-haihaist). 
and-hamön,  entkleiden. 
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and-hausjaii,  erlioreii,  gehorchen, 
and-hruskan,  untersuchen,  prüfen. 

40.  263.  175.  15.  496. 
and-hugjan,  bedenken, 
and-huleini-,  f.  Enthüllung’,  Offen- 
barung. 468.  226.  399.  404  {Plural- 
-genetiv  and-huleino;  -accusativ 
and-huleinins). 
and-huljan,  enthüllen.  226. 
andi-,  m.  Gränze.  351.  211.  125.  398. 
135. 

ahdi-lausa-,  endlos.  317.  364. 
andis-,  entweder.  351.  211.  130.  187. 
197. 

andiz-uh,  entweder.  130.  187.  197. 
andja-,  m.  Ende.  351.  211.  135.  125. 
301.  361.  314  {Nominativ  andeis, 
j^ccusativ  aLndi).  317.  369  und  469 
{Nominativ  andeis). 
and-letnan,  entlassen  werden,  ab- 
scheiden. 440.  213. 

and- ni  in  an,  annehnien,  anfnehmen, 
empfangen.  95.  297. 
and-qvilian,  entsagen,  Lebewohl  sa- 
gen; mit  jemand  sprechen, 
and-rinnan,  entgegenrennen,  streiten, 
and-saihvan,  ansehen,  berücksichti- 
gen. 

and-sakan,  bestreiten.  297, 
and-satjan,  entgegensetzen,  entrich- 
ten. 

and-sitan,  fürchten,  scheuen.  441. 
297. 

and-speivan,  entgegenspeien,  ver- 
schmähen. 

and-stalda-,  m.  {oder  n.?  367),  Dar- 
reichung, Dienstleistung.  342,  367 
{oder  and-staldi-?). 
and-staldan,  zueignen,  in  Besitz 
setzen,  womit  versehen,  darreichen. 
169.  86.  342.  120.  282.  367.  501  (Per- 
feet  and-staistald). 
and-standan,  widerstehen,  wider- 
streiten, 302. 

and-staurran,  anstarren,  zornig  an- 
fahren.^  169.  86.  439.  266.  496. 
and-tilo  n,  hülfreichsein,  dienen,  hel- 
fen, beistehen.  84.  388.  282.  458. 
and-Jiagkjan  sik,  sich  erinnern,  ge- 
denken. 35  (Participfo7‘niJ. 
and-vairlia-,  gegenwärtig.  321.  414. 

267.  144.  364.  187.  303. 
and-vairl)is,  gegenüber.  414,  187. 
and-vairjija-,  n.  Gegenwart;  Ange- 
sicht; Person.  414.  303.  362.  314 
{Genetiv  and-vair|)jis). 
and-vairjija-,  w.  Werth,  Preis.  303. 
362. 

and-vasjan,  entkleiden. 


and-vaurdjan,  antworten,  wider- 
sprechen (294.  nachzutragen). 
and-veihan,  widerstreiten.  45, 
*ann,  ich  gönne,  ich  begünstige.  346. 
anno II-,  /*.  Jahrgeld,  Sold.  349.  205, 
459.  238. 

[an-nu-h  435.  ist  in  an  nu-h  zutren- 
nen.] 

ansteiga-,  gnädig,  günstig.  466.  36. 
360. 

ansti-,  f.  Gnade,  Gunst,  Geschenk. 

346.  204.  182.  95.  399.  36.  466. 
anliara-,  ander.  351.  211.  156.357. 
271.  360.  189  und  366  {niännlicher 
Nominativ  an|)ar).  191  {männlicher 
Pluralnominaliv  anjiarai).  282. 
^anjiar-leika-,  verschieden.  241, 
364.462. 

anliar-leikein-,  /’.  Verschiedenheit. 
465.  241. 

a n a r - 1 e i k 6,  anders,  verschieden.  462. 
anza-,  m.  {oder  n.l  367),  Balken.  349. 

210.  176.  367  {oder  anzi-?). 
apaustaulu-,^T.  unöaToXoq.,  Apostel. 
431  {Genetiv  apaustaulaus  oder 
apaustaulus), 

aqvizjä-,  f.  Axt.  348.  17.  328.  396. 
181.  197.  305.  363.  315  {Nominativ 
aqvizi). 

aran-,  m.  Adler.  348.  265.  354.  231. 
arbaidi-,  f.  Arbeit,  Drangsal.  349. 

267.  64.  497.  124.  399.  160  {Casus- 
formen mit  |)  und  d).  294. 

a r b a i d j a n , arbeiten,  Ungemach  dulden. 
294. 

*arban,  arbeiten,  Noth  leiden.  124 
(Pe?*/ecf  arba  ida).  497. 
arbi-numjan-,  m.  Erbnehmer,  Erbe, 
317.  406.  417.  302.  358.  232. 
arbja-,  n.  das  Erbe,  Erbschaft.  349. 
268  (wo  irrig'  arbjan- 67. 
304,  362.  232.  302.  314  {Nominatiu- 
- Accusativ  arbi,  Genetiv  arbjis). 
317.  406. 

arbjan-,  m.  der  Erbe,  Erbnehmer. 
349.  268.  67.  302.  358.  232.  459.  238. 

304.  305. 

arbjön-,  /’.  Erbiim,  459.  238.  239. 

305. 

*arhva-,  Nominalstamm.  357.  367. 
arhvazna-,  f.  Pfeil,  Geschoss,  349. 

268.  45.  329.  357.  367.  184.  197.  218. 
363. 

arjan,  pflügen.  347.  264.  295. 
arkä  - = /öi.  arca,  Kasten,  Kiste, 
arma-,  arm,  bemitleidenswerth.  348. 

265.  251.  360  (zweimal).  495.  186. 
arma-hairta-,  barmherzig.  365.236. 
149.  241. 
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a r m a - h a i r t e i n ' , f.  Barmherzigkeit. 
4G5.  241. 

a r m a - h a i r t i 1>  ä - , Z’.  Barmherzigkeit, 
Almosen.  149.  363. 
armaion-,  f.  Barmherzigkeit,  Almo- 
sen. 497.  459.  238. 

arman,  bemitleiden,  sich  erbarmen. 
495.  238.  497. 

armi-,  m.  Arm.  348.  264.  252.  398. 
a r mo  sta-,  A'w/»er/a^w,das  ärmste.  459. 

186  f zweimal).  99.  320.  360. 

* arm  6 z an-,  Comparativ^äirvdQv.  186. 
arniba,  sicher,  gewiss.  348.  265.  222. 

397.  69.  377.  297.  360. 

*arnja-,  sicher,  gewiss,  fest.  69.  222. 
297.  360. 

*arvja-,  vergeblich.  462. 
arvjo,  umsonst.  348.  265.  329.  331. 

300.  462.  ^ 

As  ab-,  gr.lda<x(p.  80. 
asani-,  f.  Ernte,  Erntefeld.  348.  175. 
356.  225.  399. 

asilu-,m.Esel.  348.174.396.288.427. 
asilu-qvairnu  - , 7n.  Eselsmiihle, 

Mühle  die  der  Esel  tritt,  Mühlstein. 
3.  264.  224. 

*asnä-,  f.  (oder  asnan-  m,  ?J,  Lohn. 

301. 

asnja-,  m.  Miethling.  348.  175.  222. 

301.  361.  314  [Nominativ  asneis). 
assarju-,  m.  = gr.  äaaaQiov,  kleine 
Münze.  427. 

asta-,  m.  Ast.  348.  175.  94.  361. 
asta})!-,  /“.Wahrheit,  Sicherheit.  348. 

175.  105.  357.  150.  399. 
at,  bei,  an.  351.  108. 
at-al)nja-,  n.  Jahr.  303.  362.  314 
[Genetiv  at  - a f)  n j i s ). 
at-augjan,  zeigen;  erscheinen, 
at-bairan,  bringen,  darbringen, 
at-driusan,  zufallen,  fallen, 
at-farj  an,  anfahren. 
at-gagga-,  m.  Zugang.  367. 
at-gaggan,  hinzugehen,  kommen, 
at-ga-raihtjan,  wiederherstellen, 
einrichten. 

a t - g i b a n , hingeben,  geben,  übergeben, 
at-haban,  anhalten;  -sik,  sich  zu  je- 
mand halten,  sich  nähern, 
at-hafjan,  herabnehmen, 
at-hahan,  herabhängen,  niederlassen, 
at-haitan,  herzurufen, 
atiska-,  n.  [oder  m.?  362).  Saatfeld. 

348.  91.  396.  181.  22.  362. 

-atjan,  essen  lassen.  343. 
at-kunnan,  zuerkennen,  gewähren. 

496  [dritte  Person  at-kunnait)). 
at-lagjan,  hinlegen,  legen,  werfen; 
anlegen. 


at-lai)6n,  eiiiladeu,  berufen, 
at-ligan,  vorliegen,  vorhanden  sein, 
at-nehvj an,  sich  nähern, 
at-niman,  annehmen, 
at-rinnan,  hinzulaufen, 
at-saihvan,  darauf  sehen,  achten; 

sich  hüten  vor. 
at-s atjan,  darstellen, 
at-snarpjan,  benagen.  170.  201.  347. 
267.  57.  295. 

at-standan,  dabeistehen,  hinzutreten, 
at- steig  an,  herabsteigen.  140  (Im- 
perativform J. 

attan-,  m.  Vater,  349.  90.  354.  231. 
at-tekan,  anrühren, 
at-tiuhan,  herbeifdhren,  herbringen. 
at-})insan,  herzuziehen,  herbeiziehen. 

142.  345.  202.  175. 
at-vairpan,  hinwerfen,  werfen, 
at-valvj an,  hinzuwälzen.  321. 
at-vandjan,  zuwenden;  -sikaftra, 
zurückkehren. 

at-visan,  da  sein,  daran  sein, 
at-vitaini-,  f.  genaue  Beobachtung. 

497.  227.  399. 
at-v6pjan,  herheirufen. 
a{)-,  Pronominaladverb.  351.  146.  154. 
378 

al)na-,  m.  (?  361).  Jahr.  348.  145.  218. 
361.  '303. 

a{)-})an,  aber,  doch;  denn.  351.  146. 
154.  378.  223. 

a u d a - , (m.  oder  n.  oder  f.  1 368.)  Reich- 
thum, Glück.  507.  117.  368.  36. 
audaga-,  glücklich,  glückselig.  507. 

117.  368.  36.  360.  241.  293. 
audagein-,/*.  Glückseligkeit.  465. 241 . 
audagjan,  glücklich  preisen.  293. 
auda-hafta-,  glückbehaftet,  beglückt. 
507.  39.  36.  117.  368.  359  [wo  ver- 
druckt steht  anda-ahfta-). 
*aufta-,  adjectivische  Form.  462. 
auftö,  etwa, vielleicht, allerdings.  509. 
81.  100.  423.  462. 

auga-dauran-,  n.  Fenster.  230.  354. 

234.  236  (zweimal). 
augan-,  n.  Auge.  507.  31.  354.  234. 

43.  230.  295.  300.  303. 
augj an,  zeigen.  295.214. 
auhj  6 du-,  m.  Lärm,  Aufruhr.  459. 
126.  427. 

auhj 6 n,  lärmen, schreien.  436.45. 296. 
458.  459.  126. 

auhmista-  = auhumista-.  425. 
auhna-,  m.  (?  361.)  Ofen.  437.43.218. 
361. 

auhsan-,  m.  Ochs.  436.  46.  174.  354 
(zweimal).  231.  230  (Flexion).  189 
(Nominativ).  190  (Genetiv).  258 
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( Aceusativ  und  Pluralgenetiv J . 498 
f Dativ  J.  191  { Pluralnominativ  J.  192 
f Pluralaccusativ J.  256  {Pluraldativ 
auhsnam).  355  {Pluraldativ  auhs- 
nam,  Pluralgenetiv  auhsne).  430. 
auhsu-,  m.  Ochs.  436.  46.  174.  430 
{Pluralaccusativ  auhsunns;  der  Da- 
tiv a uh  s a u ist  zu  streichen). 
auhuman-,  höher,  vorzüglicher.  437. 

43.  425.  251  (zweimal).  360.  99. 
auhumista-,  das  höchste,  das  oberste. 

437.  43.  425.  251.  99. 
auk,  dena.  509.  20. 
aukan,  zufügen,  mehren,  sich  mehren. 
506.  10.  501  (Pef/ec^  aiauk,  zwei- 
mal). 213.  272. 

auknan,  vermehrt  werden,  sich  meh- 
ren. 506.  213. 

aurahj  ä-  {oder  aurahj 6 n-?  306),  f. 
Grabmal,  Grab.  438.  265.  356.  45. 
306.  363. 

auralja-jW.^öf.  orale,  Schweisstuch. 

(303.  und  362.  nachzutragen). 
aurkj  a-,  urceus,  Krug.  (301. 

und  361.  nachzutragen). 
aurti-,  m.  {oder  f.?  400.)  Kraut, 
Pflanze.  439.  267.  88.  400.  232.  301. 
aurti-gardi-,  m.  Krautgarten,  Gar- 
ten. 23.  88.  400.  267. 
aurtjan-,  m.  Gärtner.  301.  358.  232. 
aus  an-,  n.  Ohr.  507.  174.  354.  234. 
aul)idä-,  f.  Oede,  Wüste.  317.  397. 
128.  363. 

au|jja-,  öde,  wüst.  508.  157.  298.  360. 
128.  317.  397. 

*avan-,  m.  Grossvater.  238. 
avel)ja-,  n.  Schafheerde.  327.  445. 
157.  303.  362.  314  {Genetiv  iny  c^- 
jis).  403. 

*avi-.  /.  Schaf.  348.  327.  403.  103. 

157.  275.  303.  445. 

Slyi- Nominalstamm,  m (?)  400. 
avi-liuda-,  Dank.  348.329.400. 
278.  120.  458.  160  {Casus formen  mit 
\iundA).  370. 
avi-liudön,  danken.  458. 
avistra-,  n.  Schafstall.  327.  403.  396. 

181.  103.  157.  275.  483.  362.  445. 
avon-,/.  Grossmutter.  348.327.459. 
238. 

azeta-,  leicht,  angenehm.  348.  176. 

445.  93.  359.  69.  185.  303. 
azetaba,  leicht.  69.  377. 
azetizan-,  Comparativ,\cic\\lcv.  185. 
409. 

azetja-,  «.  Leichtigkeit,  Annehmlich- 
keit. 445.  303.  362. 
azg  ön-,/*.  Asche.  349. 176.33. 459. 238. 
azitizan-  = azetizan-.  409. 

Leo  Meyer,  goth.  Sprache. 


B. 

ba-,  beides.  60.  351.  352  (Flexion). 
148.  407.  459.  499  {männliche  Form 
bai,  Dativ  baim). 

ba,  mit  vorausgehendem  Jjauh,  ob- 
gleich. 68.  377.  307. 
badja-,  w. Bett.  63.  348. 120.  304.362. 
314  und  406  {Nominativ- Aceusativ 
ba  di). 

bagma-,  m.  Baum.  63.  348.  32.  252 
(zweimal).  361. 

-bahta-,  Nominalstamm,  60.  47. 
baidjan,  zwingen,  nöthigen.  60.  487. 
117.  292. 

bairä-,  f.  Birne.  62.  264.  373. 
bai ra-bagma-,  m.  Birnbaum,  Maul- 
beerbaum. 62.  373. 

b a i r a n , tragen ; gebären.  60.  343.  41 3. 
417.  442.  264.  379  (Präsensßexion). 
438  (zweimal)  und  413  {Passivpar- 
ticip  baurana-).  262.  32.  140.  155. 
218.  344.  370.  386.  400.  414.  426.  — 
Einzelne  Formen  sind  als  Flexions- 
beispiele genannt:  111.112.  141.  159. 
183.  195  (dreimal).  196.  198.  243 
(fünfmal).  257  (siebenmal).  311. 
333.  337.  338.  380.  408  (zweimal). 
462.  463  (dreimal).  471.  503.  510 
( dreimal). 

bairand-,  Participialstamm,  tragend, 
m.  Träger.  353.  229.  137  (zweimal). 
— Einzelne  Casus  sind  als  Flexions- 
beispiele genannt : 189.  190.  191.  192. 
256. 258. 375  (viermal).  406. 446. 498. 
bairandan-,  Partidpialg  rund  form, 
tragend.  353.  229.  236.  240.  354. 
bairandein-,  weiblicheForm  zu  bai- 
randan-, tragend.  (zweimal). 
*bairga-,  m.  Berg.  61.  414.  267.  29. 
367.  369.  52.  357. 

*bairgaha-,  bergig.  357.52.360.  241. 
bairgahein-,  f.  bergige  Gegend,  Ge- 
birge. 61.  414.  29.  357.  52.  367.  369. 
465.  241.  360. 

bairgan,  bergen,  bewahren.  60.  345. 

414.  439.  267.  30.  31.  403. 
bairhta-,  hell,  offenbar.  60.  414.  267. 

47.  93.  359.  69.  241.  293. 
bairhtaba,  hell,  prächtig.  69.  377. 
bairhtein-,  /“.  Helle,  Klarheit,  Offen- 
barung. 465.  241. 
bairhtj an,  offenbaren.  293. 
baitra-,  bitter.  60.  486.  88.  269.  360. 
69.  241. 

baitra  ba,  bitter,  bitterlich.  69.  377. 
baitrein-,  f.  Bitterkeit.  465.  241. 
b a j ö ff  - , in  der  Mehrzahl:  beide.  60.351. 
307.  459.  148  (auch  Casus  formen). 
46 
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191  lind  375  {Nominativ  bajojjs). 
256wwc?431  {Dativ  bajö|)am). 
balj^i-,  m.  Balg,  Schlauch.  60.  349. 
285.  30.  400. 

balsaggan-,  m.  Hals.  63.  349.  286. 

175.  356.  37.  35.  229.  354.  231. 
balsana-,  Balsam.  63. 

*ball)a-,  kühn,  dreist.  145.  147.  359. 
364.  241.  293.  357. 

bal})aba,  kühn,  dreist.  63.  349.  69. 

377.  147.  357.  286.  293. 
ball)ein-,/.  Kühnheit.  465.  241.  147. 
ball)jan,  kühn  sein,  wagen.  293. 
balva-,  böse.  60.  348.  282.  331.  360. 
329. 

*balva-veisa-,  boshaft,  böse  gesinnt. 
364.  241.  478. 

*balva-vesa-  = * bal va-veisa-. 
241. 

balva-vesein-,  /'.Bosheit.  60.449. 
465.  241.  364.  478. 

balveini-,/*.  Qual.  468.226.  399.  401 
{Phiraldativ  balveinim). 
balvjan,  quälen.  63.  348.  283.  329. 
334.  295.  226. 

bandja-,  /'.Band,  Fessel.  345.  306. 
363.  315  und  374  und  376  {Nomina- 
tiv bandi). 

bandjan-,  m.  der  Gebundene,  der  Ge- 
fangene. 345.  302.  358.  232. 
bandvä-,  f.  Zeichen.  60.  348.  202. 
127.  332  (zweimal).  363.  294.  239. 
459. 

bandvjan,  bezeichnen,  erkennen  las- 
sen. 60.  294. 

band  von-,  /'.  Zeichen.  127.  332.  459. 
239. 

banjä-,  /'.  Wunde.  60.  348.  202.  306. 
363. 

ban  sti-,  w.  Scheuer,  Scheune.  63. 348. 

210.  203.  182.  96.  398. 

*baris-,  n.  Gerste.  60.  348.  264.  396. 

180.  197  (ziveimalj.  217.  467. 
barizeina-,  gersten.  60.  197.  467. 
217.  360.  180. 

barmi-,  m.  Schooss,  Busen.  63.  348. 
265.  252.  398. 

barna-,  w.  Kind.  60.  343.  264.  218. 

362.  22.  52.  181.  234.  288.  397. 
barnilan-,  n.  Kindlein.  397,  288 
(zweimal).  358,  234. 
barniska-,  kindisch.  396.  181.  22. 
360.  241.  303. 

barniskein-,  f.  kindisches  Wesen. 
465.  241. 

barniskja-,  71.  Kindheit.  303.362. 
Bartimaiu-,  m.  gr.  Baqri^aiog.  431 
{Nominativ  Bartimaiaus). 

*baru-,  Nominalstamm.  426. 


*barusna-,  f.  Verehrung.  426.  184. 
218.  221.  294. 

barusnjan,  ehren,  verehren.  63.  348. 

265.  426.  184.  218.  221.  294. 
-basja-,  n.  Beere.  63.  348.  175.  304. 
362. 

*bata-,  gut,  nützlich.  185.  348.  364. 
293. 

*batan,  nützlich  sein.  214,  348. 
batista-,  das  beste.  99.  360. 
batizan-,  Comyarativ,  besser.  60,348. 

88.  395.  185.  293.  364.  273.  454. 
*batj an,  Nutzen  verschalfen.  293, 
bauaini-,  /^.Wohnung.  506.  497,  227. 

399.  496. 

bauan,  wohnen,  bewohnen.  60.  506. 
508  und  496  {dritte  Person  baui|), 
Perfect  bauaida).  336.  227.  501 
{dritte  Person  b a u i }) , Perfect  * b a i - 
bau), 

bau  da-,  taub,  stumm.  63.  507.  120. 

364.  160  {Casusformen  mit  [>  und  d). 
-baugjan,  fegen,  kehren.  63.  32. 
-bauljan,  aufblasen,  aufschwellen  ma- 
chen. 60. 

*baura-,  getragen.  241. 

-baurda-,  n.  Brett.  63.  439.  268,  120. 
370. 

baurein-,  f.  Bürde,  Last.  438.  465. 
241.  151. 

baurg- ==  baurgi-.  256.  301. 
baurgi-,  /*.  Burg,  Stadt.  60.  439.  267. 
30.  31.  403,  405  {oder  baurg-;  Ge- 
netiv b a u r g s,  Pluraldativ  b a u r g i m). 
94  und  256  (Pluraldativ).  226.  232. 
301. 

baurgjan-,  m.Bürger,  439.  301.  358. 
232. 

b a u r g s - V a d d j u - , /,  Stadtmauer.  405. 
323. 

bauri-,  m.  der  Geborene,  Kind.  438. 

400.  401. 

*baur})a-,  getragen,  151,  241.  359. 
baurl)ein-,  f.  Bürde,  Last,  438.  151, 
465.  241.  359. 

beidan,  erwarten,  geduldig  erwarten. 

60.  383.  478.  487.  117.  292. 
beista-,  n.  Sauerteig.  63.  479.  175. 

94.  362.  294.  458. 

*beistj6n,  säuern.  296.458, 
beit  an,  beissen.  60.  382  (Perfect- 
flexion).  477  ( Präsens flexion) . 478. 

(Perfectsingular).  88.  215  und 
3597777<^382  {PassivparticiyhiXaLndi-). 
220.  269.  356  {zweimal;  Passivparti- 
cip  bitana-  und  Infnitiv  beitan). 
370.  383.  433  (Perfect formen).  476 
( Per fect formen) . 487.  501  {Perfect- 
forrn  bait). 


723 


beitand-,  Participform,hQ\s&enA.  477. 
berusja-j  m.  nur  in  der  Mehrzahl: 
Eltern.  60.  442.  264.  426.  183.  301. 
361.  337.  409.  410. 

Bel3saeida  = gr.  Bi^d-Caidd.  464. 
bi,  um,  herum,  bei,  gemäss.  60.  407 
f zweimal J.  116. 

bi-abrj an,  sich  entsetzen.  293. 
bi-arbaidjan,  sich  bemühen,  wornach 
trachten. 

-biarj  a-,  w.  Thier  (?).  63.273. 
bi-aukan,  vermehren, 
bi-auknan,  vermehrt  werden,  zuneh- 
men. 506. 

bi-haurgeini-, /.  Befestigung.  439. 
468.  226.  399. 

*bi-baurgjan,  befestigen.  226. 

bi-bindan,  umbinden. 

bida-,  f.  Bitte,  Gebet.  384.  373.  34. 

36.  232.  330.  332.  357. 
bidagvan-,  m.  Bettler.  384.  357.  34. 

36.  330.  332.  358.  232. 
bidjan,  bitten.  62.  343  (Per/eci  ba})). 
384.  442.  119.  310.  112  {Dualform 
bidjats).  160  {Perfect  ba})  oder 
bad).  197  {Particiyform  bidjan- 
dans-u|)-l)an  ,aber  bittend^).  357. 

All  {Imperativ formhiiiei).  502. 
318  f pr  äsentische  Formen ; fünfmal). 
bi-dömjan,  beurtheilen,  verurtheilen. 
*bi-faiha-,  Uebervortheilung.  llfwo 
es  als  nur  gemuthmasste  Form  zu 
bezeichnen  und  ,nur  Korinther  2,  12, 
20‘  zu  streichen  ist). 
bi-faihon,  übervortheilen.  43.  458. 
71.  228. 

bi-faihoni-,/.  Uebervortheilung.  459. 
228.  399. 

bi-gairdan,  umgürten.  23. 
bi-gitan,  finden.  23.  343.  384.  442.88. 
160  {Ferhalfoi'm  bi-gitid).  289 
{Participform  bi-gitans). 
bi-grahan,  umgraben, 
bi-haita-,  n.  Streit.  489.  370.  302. 
bi-haitjan-,  m.  Prahler.  489.  302. 
358.  232. 

bi-hlahjan,  verlachen, 
bi-hvairban,  umdrängen, 
b i-hve,  woran.  446. 

*bij an,  hinzufügen.  295. 
bijands,  Participform^  hinzufügend. 
63.  197  (bijandz-uh  ,und  hinzufü- 
gend‘).  295. 

bij andzul)-l)an,  zugleich  aber  auch. 
63. 

bi-kukjan,  küssen,  mit  Küssen  be- 
decken. 

bi-laibjan,  übrig  lassen.  276.487. 
213.  292. 


bi-laigön,  belecken.  276.  29. 
bi-laikan,  verspotten,  verhöhnen, 
bi-leiban,  bleiben,  übrig  bleiben.  276. 

66.  80  (/*er/ec^  bi-laif).  292. 
bi-leipan,  verlassen.  111  {Perfect- 
form  bi-la ist). 

bi-maita-,  w. Beschneidung,  489.  370. 
bi-maitan,  beschneiden, 
bi-mampjan,  verspotten,  verhöhnen. 

244.  347.  249.  209.  57.  295. 
bi -nah,  es  ist  erlaubt,  es  ist  nöthig. 

* 344.  437. 

bi-nauhan,  erlaubt  sein,  nöthig  sein, 
müssen.  199.  344  und  437  {dritte 
Person  bi-nah).  43.  51.  93  und  359 
{dritte  Person  bi-nah;  Particip  b i - 
-nauhta-).  109  {Präteritum  *bi- 
-nauhta).  150.  437  {Particip  bi- 
-nauhta-).  441. 

bindan,  binden.  61.345  fPerfectsin^ 
g'ular ; zweimal).  386.  419  {Perfect- 
flexion  u. Passivparticip  bundana-). 
209.117.118.220.  232.  302.  306.373. 
bi-niman,  wegnehmen,  stehlen, 
bi-niuhsjan,  nachsuchen,  erforschen, 
nachforschen.  200.  46.  175.  295.  226. 
bi-qviman,  überfallen, 
bi-raubon,  berauben.  259.  507.  66. 
bi-reikein-,  /“.Gefahr.  449.  465.  241. 
bi-reikja-,  gefährdet.  260.  449.  11. 
299.  360.  241. 

*bi-rekein- = b i-reikein-.  449. 
bi-rekja- ==  bi-reikj a-.  260.  443. 
11.  299.  360.  449. 

bi-rinnan,  herumlaufen ; umgeben,  um- 
ringen. 

bi-rodeini-,  /“.Murren,  üble  Nach- 
rede. 468.  226.  399.  404  {Pluralnomi- 
nativ bi-rödeinös). 
bi-rodjan,  murren.  226. 
bi-rünaini-,  f.  geheimer  Beschluss, 
Anschlag.  497.  227.  399.  495. 
*bi-rünan,  Anschläge  machen,  insge- 
heim beschliessen.  495.  227. 
bi  rusja- = berusja-.  410.409.183. 
301.  361. 

bi-saihvan,  besehen,  betrachten,  be- 
merken. 

bi-satjan,  besetzen,  umgeben, 
bi-sauleini-,  /“.Besudelung.  468.226. 
399.  404  {Pluralgenetiv  bi-sau- 
leino). 

bi-sauljan,  beflecken,  besudeln.  166. 

507  fzweimalf  283.  295.  214. 
bi-saulnan,  sich  besudeln,  sich  ver- 
unreinigen. 507.  214. 
bi-sitand-,  m.  nur  in  der  Mehrzahl: 

Umwohner,  Nachbar.  137. 
bi-skaban,  scheeren. 

46* 
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bi-skeinan,  umleuchten.  206 {Perfect 
bi-skain). 

bi-smeitan,  beschmieren,  bestreichen. 
171.  246.  91. 

bi-snivan  faur,  zuvorkommen, 
bi-speivan,  anspeien, 
bi-standan,  umherstehen,  umringen, 
bi-stiggqvan,  anstossen.  35  (Per- 
fectformenj.  334  {Perfect  bi- 
-stagqv).  370. 

bi-stuggqva-,  n.  Anstoss.  419.  370- 
334  {Aecusatie  bi-stugqv). 
bi-stugqva-  = bi-stuggq va-.  35. 
bi-suujane,  in  der  Nähe,  im  Umkreise, 
rings  herum.  166.  421.  229.  307.  357. 
367.  223.  447. 

hi-svairban,  abwischen,  abtrocknen. 

173.  80  {Perfect  bi-svarb). 
bi-svaran,  beschwören, 
bitana-,  Passivparticip, ^chis&cn.  356. 
215.  359.  382. 

bi-tiuhan,  umherführen;  beziehen, 
durchwandern. 

bi-pagkjan,  bedenken,  denken, 
b i - b e , nach  dem,  später ; nachdem,  wäh- 
rend, wenn.  446.  485. 
bi-be-h,  nachdem,  als. 
bi-bragjan,  berbeilaufen. 
bi-bvahan,  sich  waschen, 
biuda-,  m.  {oder  n.?  368)  Tisch.  63. 

483.  120.  368  (oc?er  biudi-?). 
-biudan,  bieten,  wissen  lassen.  61. 
415  {Perfect flexion  und  Passivparti- 
c^/>  b u d a n a - ) . 481  (Präsens flexion J. 
504  f PerfectsingularJ.  505. 117.  160. 
{Perfect  -bau})  oder  -baud).  220. 
416. 

biugan,  biegen,  sich  biegen.  60.416. 
482.  505.  30.  215  {Passivparticip  bu- 
gana-).  295. 

biuhta-,  gewohnt.  60.  483.  47.  93. 
359.  303. 

biuhtja-,  n.  Gewohnheit.  303.  362. 

314  {Nominativ- Accusaiiv  biuhti). 
*biuz-,  w.  Bier.  180. 
bi-vaibjan,  umwinden,  umkleiden. 

321.  490.  67.  295. 
bi-vandjan,  vermeiden, 
bi-vindan,  umwinden,  einwickeln. 

323.  345.  419.  292. 
bi-visan,  sich  vergnügen, 
bl  and  an,  vermischen.  63.  279.  342. 
210.  120.  501  (Perfect  *hdiih\dLnA, 
zweimal ). 

blaubjan,  aufheben,  abschaffen.  63. 

279.  507.  145.  (295.  nachzutrag'en). 
bleibein-,  f.  Mitleid.  465.  241. 
bleibja-,  freundlich,  gütig,  mitleidig, 
barmherzig.  60.  02.  279.  480.  157. 


298.  360.  241.  293.  316  i(männlicher 
Nominativ  bl  e i b s. ) 
bleibjan,  Mitleid  hegen , bemitleiden. 
293. 

-bl es  an,  blasen.  60.  279.  440  (zwei- 
mal). 501  und  453  {Perfectform 
*-baibl6s).  175. 

bliggvan,  schlagen.  60«^  279.  345.  386. 

419.  30.  34.  210.  328.  334. 
blinda-,  blind.  63.  279.  391.  210.  120. 

364.  354.  231.  293. 
blindan-,  m.  ein  Blinder.  354.  231. 
bloman-,  m.  Blume.  60.  279.  (456. 

nachzutragen).  254.  358.  232. 
*blöstra-,  w.  Verehrung.  103.  275. 
301.  362. 

blötan,  verehren.  63.  279.  453  (zwei- 
mal). 91.  501  {Perfect  *baiblüt). 
103.  162.  177.  179.221.226.275.295. 
b lotin assu-,  m. Verehrung.  453.  396. 
221.  353.  179.  427.  431  {GenetivhU- 
tinassus).  458. 

*bl6tinön,  verehren.  179.  221.  458. 
*blötjan  = bl  ötan.  226. 
blöba-,  n.  Blut.  63.  279.  456.  148.  362. 
[blöban  als  nirgend  begegnend  ist  91. 

und  162.  auszumerzen.] 
bloba-rinnandein-,  Participform, 
f.  hlutflüssig. 

bnauan,  zerreiben.  62.  201.  506.  508. 
336.  501  m.496  /^/*«r^^c^/)bnauand-; 
Perfect  *baibnau,  zweimal,  oder 
bnauaida?). 

bükä-,  /'.  Buchstabe;  in  der  Mehrzahl: 
Schrift,  Buch,  Brief.  60.  4ä5.  10.  373. 
273. 

bökarja-,  m.  Schriftgelehrter.  273. 

301. 361.314  {Nominativho k a r e i s ). 
böta-,  /*.Nutzeu.  60.  454.  88.  273.  294. 
botjan,  nützen.  454.  294. 
brahva-,  m.  {odern?  367).  das  Blicken, 
Blick.  63.  262.  348.  45.  328.  367 
{oder  br  ahvi-?). 

braida-,  breit.  62.  262.  490.  119.  364. 
241.  293. 

braid ein-,  Breite.  465.  241. 
b r a kj  a- , f.  Kampf,  das  Ringen.  60. 262. 
343.  10.  306.  363.  315  {Nominativ 
brakj  a). 

- b r a n n j a n -,  in  Brand  stecken,  brennen. 
345.  292. 

briggan,  bringen.  60.  262.  344  {Per- 
/ec^brahta,  Participhv ahtVi-)  386. 
35.  207.  32.  48  und  109  {Perfect 
brahta). 

briggandan-,  Participform,  führend. 
137. 

brikan,  brecben,  zerbrechen,  ringen, 
kämpfen.  60.  262.  343.  385  und  417 
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{Passivparticip  brukana-).  4:42.  10. 
441.  213.  306.  373. 
bringan  = briggan.  35. 
brinnan,  brennen.  60.  262.  345.  386. 

419.  204.  95.  181.  238.  292. 
brinnön-,  /".Fieber.  60.  386.  459.238. 
bropar-,  m.  Bruder.  60.  262.  456.  155. 
3^8  ('zweimal J.  21 4 f zweimal J . 52. 
232.  431  fzweirnal;  Pluralcasus J. 
303  f Pluralgenetiv J.  450. 
b r 6 r a h a n - , m zw  der  Mehrzahl:  Brü- 
der. 358.  52.  358.  232. 
bröj)ra-lub6n-,  /*.  Bruderliebe.  358. 

274.  431.  459.  238.  483. 
br6l)ru-lubön-  = bröl)ra-lubön-. 

358.  274.  431  (zweimal).  459.  238. 
*brudi-  = brüj)i-.  475.  150.  160 
{zugehörige  Formen  mit })). 
b r ü k j a - , brauchbar, nützlich.  47 4. 297. 
295.  360.  316  und  374  {männlicher 
und  weiblicher  Nominativ  hruks; 
ungeschlechtige  Form  brük). 
brükjan,  brauchen,  gebrauchen.  60. 
262.  472  {Singularform  brukeij)). 
10.  295.  474.  47.  49  und  109  und  177 
und  320  und  435  {Perfect  brühta). 
297. 

brunjon-,  /:  Panzer.  63.  (203.  421. 

und2^2.  nachzutragen).  306. 459. 239. 
brunnan-,  wz. Brunnen,  Quell.  60.  262. 

420.  205.  218.  354.  231. 
-brunsti-,/.  Brand,  Brunst.  182. 
brusti-,  f.  in  der  Mehrzahl:  Brust; 
herzliche  Liebe.  60.  262.  420.  175. 
95.  399.  405  {Plural -nominativ  und 
-accusativ  brusts). 
bruj)-fadi-,  m.  Bräutigam.  150.  160. 
405.  71.  125.  398. 

brüjzi-, /.Braut, Schwiegertochter.  60. 
262.  150.  399  (hrül)-).  405  {oder 
brüjz-?;  Accusativ  brü})). 

*budan-,  m.  Bote.  415. 
bugj an,  kaufen.  63.  420.  32.  295.  48 
und  109  und  320  und  436  {Perfect 
bauhta,  Particip  bauhta-).  318 
{Imperativform  bugei).  95.  359 
( Passivparticip  bauhta-). 

[ b u n d n a n , 4 19.  ist  zu  änd&i'n  zw  a n d - 
-bundnan.] 


Ch. 

Chris  tu-,  m.  gr.  XqiOTog.  431  {No- 
minativ C hristaus  oder  Christus, 
Vocativ  Christ  n.,  Accusativ  C h r i s t u 
oder  Christau,  Dativ  Christu). 


D. 

-daban,  Verb.  116. 

daddjan,  säugen.  113.  350.  121.  292. 

daga-,  wz.Tag.  114.  348.  29.  367.  455. 

368.  365.  81.  188.  407.  470. 
daiga-,  WZ.  Teig.  113.  487.  368  {oder 
daigi-?). 

*daila-  = daili-.  354. 
daila-,  f.  Theilnahme;  Mine  (eine 
Münze).  491.  373. 

daili-,  f.  Theil,  Antheil.  114.  491. 

282.  403.  231.  294.  354.  373. 
dailjan,  theilen,  491.  294. 

*dairs an,  Muth  fassen.  414. 
dala-,  w.  (oder  m.l  370).  Thal,  Grube. 

114.  348.  282.  370.  154  (zweimal). 

• 156.  232.  271.  301.  370  und  449 
{Pluralgenetiv  da  lei), 
dala}),  abwärts,  nieder.  154.  377. 
dala|)a,  unten.  154  (wo  unten  statt 
nnlev  zu  schreiben  ist).  377. 
dala})r6,  von  unten.  156.271.462. 

- da  mmj  an,  verwehren.  113. 
dauba-,  taub,  verstockt.  115.  507.  64. 
364.  241.  293.  397. 

daubein-,/.  Verstocktheit.  465.241 
daubil)ä-,  f.  Verstocktheit.  397.  149. 
363. 

-dauda-,  Nominalstamm.  115. 
daug,  es  taugt,  es  nützt.  505.  416. 
dauhta r-, /.  Tochter.  113.  114.  436. 
47.  103.  358.  274.  189  (Nominativ). 
242  ( Pluralaccusativ).  431  (Plural- 
casus ). 

d a uh t i -,/".  Gastmahl.  116.  436.  47. 
95.  399. 

-dauka-,  Nominalstamm.  116.  11. 
da  uni-,  f.  Dunst,  Duft,  Geruch.  113. 
508.  225.  399.  323. 

daupeini-, /".  Taufe.  319.  468.  226. 
399.  404  d a u p e i n i m ; 

-accusativ  daupeinins). 
daupjan,  eintauchen,  taufen.  116.507. 
58.  295.  483.  141  (Passiv formen). 
226.  319. 

daupj and-,  m.  Täufer.  137. 
daura-,  w.  Thor,  Thür.  1 13.  438.  264. 

370. 354. 1 14. 234. 236.  238.  303. 459. 
-dauran-  = daura-.  236. 
daura-varda-,  m.  Thürhüter.  321. 

123.361,135.232.238.301. 
daura-varda-,/".  Thürhüterinn.  123. 
363.  238.  459. 

daura-va  rdön-,/.  Thürhüterinn.  123. 
459.  238.  239. 

Dauriizaiu-,  ^r.  AcoQod-sog.  431  {Ge- 
netiv Daui*il)aius). 
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daurön-,  f.  in  der  Mehrzahl:  Thür. 

113.  438.  264.  459.  238. 

-daursan,  wagen.  113. 
daul)a-,  todt.  113.  zweimal).  147. 
359.  293. 

dau})eini-,  f.  Tödtung,  das  Sterben. 
468.  226.  399.  404  {Pluraldativ  dau- 
lieinim). 

dau|)jan,  tödten.  293.  226. 
dau])u-,  m.  Tod.  608.  152.  427.  431 
( Voeativ  d a u })  u , Aeeusativ  d a u J»  a u , 
Genetiv  dauj)us).  70.  289.  298.  426. 
509  {Aeeusativ  daul)au). 
daul)ublja-,  dem  Tode  bestimmt.  426. 

70.  289.  298.  360. 

\SdiY ei A = g'r.  Aav Ad.  464. 

-dedi-, /*.  Tbat.  113.  444.  124.  232. 
301.  440. 

deigan,  kneten,  bilden,  aus  Thon  bil- 
den. 113.  114.  383.  478.  487.  29. 180. 
409. 

-deina-  {oder  -d ein 6 n-?  218).  f.  Di- 
stel (?).  116.  480.  218.  363. 

*deisa-,  klug,  schlau.  113.  479.  175. 

365  {oder  *deisa-,  List?), 
diabulu-,  m.gr.  Teufel.  431 

{Nominativ  diabulaus). 

* didvi , Perfeet,  ich  that.  139  wwd  444 
f Flexion J.  448  {zweite  Person  * d i - 
des). 

* d i d a n , thun.  139  PerfeetßexionJAd'^ 
{Perfeet  *dad  oder  ^da])).  471. 
digan  = deigan.  409  {Partieipialea- 
sus  di  gandin). 

*digra-,  dicht, gedrängt.  241.269.365. 
digrein-,  f.  Gedrängtheit,  Dichtheit, 
Fülle,  Menge.  116.  390.  32.  269.  465. 
241.  360. 

dis-,  zer-,  auseinander.  114.  338.  407. 
188. 

dis-dailjan,  zertheilen.  114.  188. 
dis-driusan,  befallen, 
dis-haban,  behaften,  ergreifen, 
dis-hniupan,  zerreissen, brechen.  40. 
201.  58.  213. 

dis-hnupnan,  zerreissen  (intransi- 
tiv). 416.  213. 
dis-huljan,  verhüllen, 
dis-niman,  einnehmen,  besitzen, 
dis-siggqvan,  sinken,  untergeben, 
dis-sitan,  überfallen,  ergreifen.  197 
{Perfeetform  diz-uh})ansat). 
dis-skaidan,  zertheilen,  trennen . 
dis-skreitan,  zerreissen.  167.  8. 261. 
89.  213. 

dis-skritnan,  zerreissen  (intransi- 
tiv). 213. 

dis-taheini-,  f.  Zerstreuung,  (in 
468.226.  399.  naehzutragen). 


di  s-t  ahj  a n , zerstreueü,verschwenden. 
dis-tairan,  zerreissen, verderben.  83. 
213. 

dis-taurnan,  zerreissen  (intransitiv ). 
438.  213. 

dis-vilvan,  berauben. 
dis-vinl)jan,  w orfeln, zerstreuen. 321. 

( in  39 1 . naehzutragen ).  209. 1 44. 295 
406. 

dis-vissi-,  /".Auflösung.  384.  178. 
399.  88. 

*diugan,  gedeihen,  tüchtig  werden. 
416.  505. 

diupa-,  tief.  116.  483.  58.  364.  241.  ' 
507.  149.  293.  397. 
diu p ein-,  f.  Tiefe.  465.  241. 
diupij)ä-, /".  Tiefe.  397.  149.  363. 
d i uz -,  w.  Thier,  wildes  Thier.  116.484. 
180.  197.  372. 

*divan,  sterben.  113.  215.  343  und 
508  (/>er/*eci  *dau).  384.  329.  442. 
292.  508. 

divana-,  sterblich.  113.384.329.356. 

215.  359. 292. 336. 343.  442.  456.  508. 
-döga-,  7n.  (?)  Tag.  455.  365.  368. 
doma-,  m.  Sinn,  lirtheil.  1 13.  456.  252. 
361.  294. 

dömjan,  urtheilen,  meinen.  113.  456. 

226.  294. 

*dön,thun.  139. 

-dr  ab  an  , aushauen.  114. 
dragan,  ziehen, bringen, aufladen.  114. 
262.  341.  451.  29. 

dragka-,  n.  Trank.  345.  35.  370.  293. 
dragkjan,  tränken.  345.  292.  293.  35 
( Präteritum). 

draibjan,  treiben,  beschweren,  be- 
lästigen. 113.  262.  487.  292. 
drakman-,  m.  gr.  dQce/pirjy  Drachme. 
231. 

drauhsna-,  f.  Brocken.  113.  262.  436. 

46.  51.  184.  218.  363. 
drauhti-,  m.  Krieger.  96.  398. 
drauhtinassu-,m. Kriegsdienst.  396. 
221.  353.  179.  427. 

drauhtinon,  Kriegsdienste  thun.  436. 

48.  396.  221.  458.  179. 
d rauhti-vitöda-,  n.  Kriegsgesetz, 
Kriegsdienst.  436.  96. 

-drausjan,  fallen  machen,  werfen.  292. 
drausnä-  — drauhsna-.  51. 
dreiban,  treiben.  113.  115.  262.  383. 
478.  487.  65.  292. 

drigkan,  trinken.  115.  262.  345.  386. 
35.  10.  209.  419.  160  {Ferbalform 
drigkid).  232.  241.  292.  302.  370. 
d r i u g a n , Kriegsdienste  thun,  kämpfen. 
114.  262.  {Perfeetform  dru- 

gum).  482.  505.  29.  48.  285.  96. 
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driusan,  fallen.  116.  262.  416.  482. 

505.  175.  292.  95.  238.  367. 
driusön-,  f.  Abhang.  482.  459.  238. 
dröbjan,  beunruhigen.  113.  115.  262. 

454.  65.  218.  232.  214. 
drobnan,  beunruhigt  werden,  sich  be- 
unruhigen. 454.  214. 
drobnan-,  m. Aufruhr.  454.  218.  358. 
232. 

*drugka-,  Trunk.  302. 
drugkana-,  Partieip,  trunken.  419. 
241. 

drugkanein-,  f Trunkenheit.  419. 
465.  241. 

drunju-,  m.  Getöse,  Schall.  113.  262. 
421.  202.  307.  427. 

drusa-,  m.  Fall.  416.  367  {oder 
drusi-?).  189  und  3Q9  {Nominativ 
drus). 

du,  zu,  nach,  gegen.  116.  423.  476. 
du-at-gaggan,  hinzugehen, 
du-at-rinnan,  hinzulaufen, 
du-at-sni van,  hinzueilen.  409  {Per- 
fectform  du-at-snivun ). 
-dubon-,  f.  Taube.  116.  474.  67. 
dugan,  taugen,  nützen.  115.416  {dritte 
Person  daug,  es  taugt).  29.  48  und 
109  (Per*/eci  *dauhta).  436  {Perfect 
*dauhta,  Partieip  *dauhta-). 
du-ga-vindan,  verwickeln, 
du-ginnan,  beginnen.  23.  345  {Per- 
fect du-gann).  386.  419.  204. 
du-h-J)e  = du|i-I)e.  446. 
du-hve,  wozu,  warum.  446. 
dulga-,  m.  Schuld.  114.  422.  285.  29. 
367.  262. 

dulga-haitjan-,  m.  Gläubiger.  489. 
302.  358.  232. 

[dul-leitilai  öw  nur  du  liest 38. 
ist  zu  streichen.] 

dull)i-,^  Fest.  113.  421.  282.  150. 
399.  405  {Dativ  dull^ai,  oder  dulj); 
Genetiv  dul{)ais).  294. 
dul|jjan,  ein  Fest  feiern.  294. 
dumba-,  stumm.  113.  115.  422.  249. 

209.  64.  364.  293.  454. 

*dumbj an,  stumm  machen.  293. 
du-rinn an,  hinzurennen,  hinzulaufen, 
du-stödjan,  beginnen.  161.  451.  292. 
du-J)e,  deswegen,  deshalb.  446.  449, 
du-})ei  = du-Jje.  449. 
dul)-[)e,  deshalb.  38.  446. 
du-vakan,  wachen, 
dvala-,  thöricht,  toll.  116.  326.  348. 

283.  364.  149.  253.  397.  458. 
*dvala-vaurda-,  thöricht  redend. 
365.  241. 

dvala-vaurdein-,  f.  thörichtes  Re- 
den, 465.  241.  365. 


d vali})ä-,  Thorheit.  397.  149.  363. 
*dvalma-,  Tollheit  (?).  458. 
dvalmön,  toll  sein,  rasen,  326.  348. 
253.  458. 


E. 

ei , dass,  damit.  470. 
ei,  ob.  470. 

-ei,  Relativsuffix.  470  f mehrfach J. 

376  (zweimal).  393  (zweimal). 
*eisa-,  Nominalstamm.  357.  367. 
eisarna-,  /z. Eisen.  479.  174,  357.  367. 
273.  218.  362.  217. 

eisarna-bandja-,  Eisenbande, Fes- 
sel. 

eisarneina-,  eisern.  467.  217.  360. 
ei-l)an,  daher,  folglich.  470.  223. 
ei-|)au,  oder,  wo  nicht,  sonst.  470. 


F. 

fadar-,  m.  Vater,  71.  350,  134.  358 
( auch  Flexion ).  274  auch  Flexion ). 
103.  219.  226.  467.  — Einzelne  Ca- 
sus sind  als  Flexionsbeispiele  genannt: 
189.  190.  191.  192.  242.  256.  258 
(zweimal).  308.  375  (zweimal).  431. 
446.  498. 

-fad i-, m.Herr.  71.  350.  125.  398.  401 
(Flexion).  160  {Casusformen  mit  {j 
und  d).  — Einzelne  Casus  sind  als 
Flexionsbeispiele  ge nan7it:  189.  190. 
469  (dreimal).  191.  192.  242.  256. 
258  (zweimal).  375  (dreimal).  393. 
fadrein a-,  n.  Vaterschaft;  in  der 
Mehrzahl  oder  un flectirt  als  Masculi- 
num  gebraucht:  Vorfahren,  Eltern. 

467.  219.  362. 

f a d r e i n i - ,/.  Abstammung,  Geschlecht. 

468.  226.  399. 

*fadrjan,  erzeugen  (?).  226. 
*faginä-,  f.  Freude.  221.  458  (fa- 
gina-?). 

fagin 6 n,  sich  freuen.  73.  348.  32.  50 
(zweimal).  396.  221.  445.  458.  124. 
fagra-,  passend,  geeignet.  71.  342.  3(X 
31.  269  (zweimal;  einmal  irrig  fra- 
di-  geschrieben).  360.  43,  50. 
fahan,  fangen,  fassen.  71.  342.  43.  501 
{Perfect  faifah).  73.  31.  45.50.210. 
238.  272  367.  370.  391.  437. 
fahedi-,  /■.  Freude.  73.  348.  45.  445. 
124.  399.  32.  50.  449.  160  {Casusfor- 
men mit  ])  und  d).  221.  468. 
faheidi-  — fahedi-.  449.  160  {Accu- 
faheid).  468. 
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*fahra-,  passend,  bereit.  269.  294. 
faian,  tadeln,  schelten.  73.  489.  492. 
502.  453  501  {Passivfoi'mAa.i- 

anda;  Perfect  *faif6). 
faiha-,  w.  Täuschung,  Uebervorthei- 
lung  (7 1 . nachzutragen).  412. 370. 45 8. 
-faiha-,  Farbe,  Gestalt.  71.490.43. 
368.  365. 

faihu-,  n.  Vieh;  Vermögen.  71.  412. 
43. 432  {Flexion ; Dativ  f a i h a u , Accu- 
sativ  faihu  oder  f a i h 6 ; Genetiv  * f a i - 
haus,  Pluralform  *faihiva).  190 
(Genetiv).  234  und  434  {Accusativ- 
form  faihö). 

faihu-frika-,  geldgierig,  gewinnsüch- 
tig. 432.  72.  263.  10.  241. 
faihu-frikein-,/.  Geldgier. 465. 241. 
faihu-gairna-,  geldgierig,  habsüch- 
tig. 24.  212.  360.  264. 
faihu-gairnein-,  f.  Habsucht.  465. 
241. 

faihu-ga-vaurkja-,  n.  Geldgeschäft, 
Gewinn  (304.wwrf362.  nachzutragen). 
faihu-geigan,  begehren,  habgierig 
sein.  24.  479.  32.  496. 
faihu-geigön-,/.  Habgier,  Habsucht. 

24.  479.  32.  459.  238.  496. 
faihu-skulan-,m.  Schuldner.  432. 
f aihu-I>ra  ihn  a-,m.(?  218. 361.)  Reich- 
thum. 143.  263.  411.  45.  218.  361. 
fair-,  ver-,  er-.  71.  72.  413.  270.  263. 
407. 

fair-aihan,  Theil  haben.  488. 
fair-greipan,  ergreifen.  71.  270. 
fairgunja-,  n.  Berg.  71.  414.  267. 
32.  425.  222.  303.  362.  314  {Nomina- 
tiv - Accusativ  fairguni,  Genetiv 
fairgunjis). 

fair-haitan,  verheissen,  bekennen, 
fairhvu-,  m.  Welt.  73.  414.  268.  45. 
329.  331.  427.  430.  294.  426.  431 
{Nominativ  fairhvus  oder  fairh- 
vaus). 

fairinä-,  /; Beschuldigung, Schuld.  73. 
413.  265.  396  (zweimal).  219.  363. 
221.  365.  458. 

f airin 6 n,  beschuldigen.  396.  221.  458. 
fairni{)ä-,  f.  Alter.  397.  149.  363. 
fairnja-,  alt.  71.  413.  270.  222,  298. 
360.  149.316  fairnjin  oder 

f a i r n i n ; ungeschlechtige  Form 
fairni).  397.  406  {ungeschlechtige 
Form  fairni). 

fairra-,  Pronominalsiamm,  fern  lie- 
gend, in  derFerne  sich  befindend.  351. 
fairra,  fern.  71.  413.270.  266.377. 
156.  271. 

fairral)rö,  von  fern.  266.  351.  156. 
271.  462. 


fair-rinnan,  sich  erstrecken,  reichen , 
gelangen. 

fair-vaurkjan,  erwirken,  erwerben. 
71. 

"''fair-veita-,  n.  neugieriges  Umher- 
blicken. 294.  370. 

fair-veitjan,  neugierig  umherblicken, 
plfen.  321.  478.  88.  294.  288.  370. 
fair-veitla-,  n.  Schauspiel.  478.288. 
362. 

fairznä-,  f.  Ferse.  71.  414.  267.  176. 
184.  218.  363. 

- f a 1 1)  a - , gefaltet,  -faltig,  -fach.  71.342. 

51.  285.  147.  359.  82. 
f a 1 {) a n , falten,  Zusammenlegen.  7 1, 342. 

285.  51.  501  {Perfect  faifall)).  82. 
fanan-,  m.  Zeug,  Tuch.  71.  348.  202. 
354.  231. 

fanja-,  w.Koth.  73.  348.  203.  304.362. 
faran,  fahren,  wandern.  71.  340  (Prä- 
sensflexion ).  341. 450  {Perfectflexion; 
Partidj)  farana-).  452.  264.  501. 
{Perfect  f 6 r ).  438. 292. 124. 149. 239. 
fareisaiu-,  m.  gr.\q)aqiGiaTog,  Fari- 
säer.  449  {Plurcdgenetividi  r e i s a i e i ). 
farjan,  fahren,  schüfen.  340.  292. 
faskjan-,  m.  lat.  fascia,  Binde.  231. 
f a s t a n , festhalten , halten , bewahren, 
beobachten.  71.  348.  177.  92.  495. 70. 
222.  302.  303. 

fastan,  fasten.  71.  348.  177.  92.  495. 
70.  222.  303. 

fastubnja-,  /^.  Haltung,  Beobachtung. 

348.  425.  70.  222.  303.  362. 
fastubnja-,  n.  das  Fasten.  348.  425. 

70.  222.  303.  362. 
faljä-,  ^ Zaun.  73.  348.  145.  373. 
fauh6n-,/’.Fuchs.73. 437.45.459. 238. 
faur,  vor;  für;  an  etwas  hin.  71.  438. 

270.  407.  377.  263.  154.  187. 
faura,  vor;  vorn,  vorher.  71.438.  270. 
377.  263.  407. 

faura-daurja-,  w.  Platz  vor  der  Thür, 
Strasse.  303.  362. 

faura-fillj a-,  n.  Vorhaut.  303.  362. 
faura-gaggan,  vorangehen,  vorste- 
hen. 304. 

faura-gaggan-,  m.  Vorsteher,  Ver- 
walter. 354.  231.  302.  304. 
f a u r a - g a g gj  a -,  w . Vorsteheramt,  Ver- 
waltung, Haushaltung.  304.  362.  314 
{Genetiv  faura-gaggj is), 
faura-gaggjan-,  m.  Vorsteher,  Ver- 
walter. 302.  358.  232. 
faura-gagjan-  — faura-gaggjan-. 
35. 

faura-ga-haitan,  zuvor  verheissen. 
faura-ga-hugjan,  sich  vornehmen, 
faura- ga-leikan,  vorher  gefallen. 
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faura-ga-manvjan,  vorbereiten, 
faura-ga-meljan,  vorher  schreiben, 
faura-ga-redan,  vorher  bestimmen. 

160  {Perfect  faura-ga-rairo})). 
faura-ga-sandj an,  voraussenden, 
faura-ga-satjan,  vorstellen,  dar- 
stellen. 

faura-ga-teihan,  vorher  verkündi- 
gen. 

faura-haha-,  n.  Vorhang.  342.  370. 
faura-manvjan,  vorbereiten. 
faura-ma{)lja-,  m.  Sprecher,  Vorste- 
her. 301.  361.  303.  314  {Nominativ 
und  6rewe^/ü  faura-ma|3leis). 
faura-mal3lja-,?^. Vorsteheramt.  303. 
362.  314  und  469  {Genetiv  i&xLTdi- 
-maj)leis). 

faura-meljan,  vorschreiben,  darstei- 
len. 

faura  - qviman,  vorhergehen.  160 
{f^erhalform  faura-qvimid). 
faura-qvil)an,  Vorhersagen, 
faura-rahnjan,  vorziehen,  höher 
schätzen. 

faura -standan,  vors  tehen ; dabei  ste- 
hen. 

[faura-stassja-  301  und^Qi  ist  in 
faur - stassja-  zu  ändern  und 
faura-stassi-  in  faur-stassi-]. 
faura-tanja-,  w.  Wunderzeichen.  85. 

348.  203.  304.  362. 
faura-venj an,  vorher  hoffen, 
faura-visan,  vorhanden  sein, 
faur-bauhti-,  /’.Loskaufung.  436.48. 
95.  399. 

f a u r - b i - g a g g a n , vor  einem  hergehen . 
faur-bi-snivan,  vorangehen,  zuvor- 
kommen. 

faur-bi-J)ragj an,  vorauslaufen, 
faur-biudan,  verbieten.  61.117. 
faur-dammjan,  verwehren,  hindern. 
113.  347  («uo  verwehren  zu  schreiben 
ist  statt  vorwehren).  250.  295. 
faur-dömeini-,  f.  Vorurtheil.  468. 
226.  399. 

faur-gaggan,  Vorbeigehen, 
faur-haha-  = faura-haha-.  342. 
370. 

faurhta-,  furchtsam.  71.  439.  267. 

47.  93.  359.  73.  241.  251.  283.  293. 
faurhtein-,  f.  Furcht.  465.  241. 
faurhtj an,  fürchten.  293. 
faur-lageini-,  f.  Vorlegung;  Aus- 
stellung. 468.  226.  399. 
faur-lagjan,  vorlegen.  226. 
faur-müljan,  das  Maul  verbinden. 

245.  475.  288.  294.  362. 
faur-qvi|)an,  verreden,  ablehnen, 
faur-rinnan,  vorhergehen. 


faur-sig Ijan,  versiegeln, 
faur-snivan,  zuvorkommen.  336  und 
508  {Perfect  faur-snau). 
*faur-stassi-,  f.  das  Vorstehen.  301 
(wo  irrig'  faura-stassi-  steht). 
faur-stassja-,  m.  Vorsteher.  341. 
178.  301  und  361  (wo  irrig  faura- 
- stassja-  steht). 

*faurj3,  nach  vorn,  fort.  154.  187. 
faurj^is,  vordem,  früher.  71.  270.  154. 
187.  470. 

faurl)iz-e  = faurl)iz-ei.  449. 
faur|)iz-ei,  ehe,  bevor.  449.  470. 
faur-vaipjan,  verbinden,  zubinden. 
487.  292. 

faur-val vja n,  vorwälzen, 
fava-,  wenig.  71.  348.  327.  364.  185. 

336  {männlicher  Nominativ  faus). 
favizan-,  Compa.rativ weniger.  395. 
185. 

ferä-,  f.  Gegend,  Seite.  71.  443.  264. 
270.  373. 

ferjan-,  m.  Aufpasser,  Auflaurer,  . 
Nachsteller.  73.  443.  265.  302.  358. 
232. 

fetjan,  schmücken.  73.  443.  91.  295. 
226. 

fian  = fijan.  312. 
fiand- = fijand-.  312. 
fiajivä- — fij aj)vä-.  312. 
fidur- = fidvör-.  337.420.435. 
fidur-döga-,  viertägig.  337. 420.365. 
368.  455. 

fidur-fall)a-,vierfältig.  337.420.359. 
fidur-raginj a-,  n.  Amt  des  Vierfdr- 
sten,  Vierherrschaft.  337.  420.  303. 
362. 

fidvdr-,  vier.  71.  388.  119.  327.  337. 
455.  459.  265.  402  {Dativ  fidvörim, 
fidvorin).  420.435. 
fidvö r-taihun,  vierzehn.  337.277. 
fidvör-tigjus,  m.  Pluralform.,\\e,r- 
zig.  337. 

fif  = fimf.  209. 

fif-hunda-  = fimf-hu^da-.  209. 
figgra-,  m.  Finger.  71.  391.  35.  210. 
31.  50.  272.  361. 

figgra-gulj)a-,  n.  Fingergold,  Ring, 
fijan,  hassen.  71.  387.  296.  312.  496. 
153.  332.  357. 

fijand-,  m.  Feind.  137.  312.  375  {Ge- 
netiv fijan  dis). 

f i j a 1)  V ä - , /•.  Feindschaft.  387. 3 12. 357. 
153.  332.  363. 

filaus,  Genetiv  form,  heim  Comparativ 
gebraucht,  um  vieles,  viel.  429.  188. 
filegrja- = filigrj a-.  409, 
filhan,  verbergen,  begraben.  71.  345. 
386.  419.  285.  43.  31.  50.  182.  216 
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{Passivparticip  ^Vi\lo.aindi-).  222.  273. 
303  (zweimal).  370.  396. 
f i l i g r j a - , w.  Versteck,  Höhle.  71.386. 
285.  396.  409.  31.  bO (zweimal).  273. 
303.  362. 

Filippus  = ^r.  197  {Ge- 

netiv Filippaus,  Filippauz-uh). 
431  {f^ocativ  Filippu). 

-filla-,  w.  Fell,  Haut.  71.  391.284. 
370.  365.  217.  303. 

filleina-,  aus  Haut  bestehend,  ledern. 
71.  467.  217.  360. 

fil u-,  viel.  71. 388.  282. 428. 429 {zwei- 
mal; Genetiv  filaus).  184.  188.  426. 
*filu-deisa-,  schlau,  listig-.  365.  241. 
filu-deisein-,  /'.  Schlauheit,  List. 

113.  479.  175.  465.  241.  365. 
filu-faiha-,  vielgestaltig,  mannigfal- 
tig. 71.  43.  490.  365.  368. 
filu-ga-lauba-,  sehr  werthvoll.  364. 
filusnä-,  f.  Menge,  Ueberfluss.  426. 
429.  184.  218.  363. 

.*filu-vaurda-,  viel wortig , vielre- 
dend, schwatzhaft.  365.  241. 
filu-vaurdein-,  f.  Vielwortigkeit, 
Schwatzhaftigkeit.  429.465. 241.365. 
filu-vaurdjan,  viele  Worte  machen. 

(293  nachzutragen). 
fimf,  fünf.  71.  391.  249.  209.  74.  235. 
fimf-hunda-,  n.  in  der  Mehrzahl: 
fünfhundert. 

f i m f t a - , das  fünfte  (99.  nachzutragen). 
fimf-taihun,  fünfzehn.  235  und  402 
{Dativ  fimf-taihunim). 
fimfta  - taihunda-,  das  fünfzehnte 
(99.  nachzutragen), 

f i m f - 1 i g u - , TW.  der  Mehrzahl:  fünf- 
zig. 

fim-tigu-  = fimf-tigu-.  209. 
finjjan,  erkennen,  erfahren.  73.  345. 
386.  419.  210.  145. 

fiska-,  m.Fisch.  71.  391.  174.  15.  367. 
232.  301.  458. 

fiskjan-,WT.  Fischer.  301.  358.  232. 
fiskon , fischen.  458. 
fitan,  gebären.  73.  343  {Perfect  idiX, 
fitaida?).  384.  442  {Perfect- 
form  *fetum).  91. 

-fla-,  Nommalstamm.  82.  289. 
flahtä-,  f.  Flechte.  72.  280.  349.  47. 

92.  94.  373  {oder  flahton-?).  363. 
*flaihtan,  flechten.  92.  349  {Perfect 
*flaht).  373. 

- f 1 a u g j a n,  in  Bewegung  setzen.  72.507. 
flauta-,  prahlerisch.  72.  280.  507.  88. 
364.  293. 

flaut j an,  prahlen,  sich  brüsten.  72. 
280.  507.  88.  293. 

flekan,  beklagen.  72.  280.  440.  501 


( zweimal ) und  {Perfect  f a i f 1 6 k) 

10. 

*f  1 i ug  a n,  fliegen.  73. 292. 420. 507. 288. 
flodu-,  m.  (o(/er /'..M27.)  Fluth.  72. 

280.  456.  338.  126.  427. 
f 6 d e i n i - , Nahrung,  Futter.  468. 226. 
399. 

fodjan,  ernähren,  füttern.  71.  454. 
119.  295.  226. 

fodra-,  n.  Scheide.  71.  456.  134.  275. 
362. 

fon-,  n.  Feuer.  71.  456  (Zlßfü*  fünin 
und  Genetiv  fünins).  338.  233.  234. 
229.  236.  475. 

fötu-,  m.  Fuss.  71.  455.  88.  430.  450. 
fötu-bandj ä-,  f.  Fussfessel. 
fötu-baurda-,w.  Fussbrett,  Fussbank. 
63.  120.  268.  370. 

fra-,  ver-.  72.  263.  270.  378.  351. 
fra-atjan,  verzehren  lassen,  zum  Es- 
sen vertheilen.  292. 
fra-bairan,  vertragen,  ertragen, 
fra-bauhta-,  Participform^  verkauft. 
93. 

fra-bugjan,  verkaufen.  72. 
fra-dailjan,  vertheilen, 
fragan,  fragen,  prüfen.  72.  263.  341. 
343.  451.  31.  50. 

fra-giban,  verleihen,  geben;  verge- 
ben, verzeihen.  78. 
fra-gibti-  = fra-gifti-.  78.  80. 
fra-gifti-,/*.  Verleihung,  Verlobung. 

78.  80.  384.  95.  399. 
fra-gildan,  vergelten.  28.  286. 
fra-hinl)an,  fangen,  gefangen  nehmen. 
42.  210  145. 

fraihnan,  fragen.  72.  263.  343  {Per- 
fect fr  ah).  412  {Präsensßexion  und 
Passivparticip  fraihana-).  442.  43. 
206.  379  ( Präsens flexion).  31.  50. 
380.  413.  457. 

fraisan,  versuchen,  prüfen.  72.263. 
489.  175.  165.  92.  501  (Perfect  fai- 
frais,  zweimal).  70.  195  (Passiv- 
form). 222.  ZOh. 

fraistöbnjä-  = fraistubnjä-.70. 
425  {Pluralgenetiv  fraistöbnjö). 
434. 

fraistubnjä-,/*.Versuchung.  489. 165. 

92.  425  70.  175.  222.  305.363.  434. 
f r a - 1 1 a n , veressen,  fressen,  aufzehren. 
442  {Perfect formen  f r e t und  f r e t u n). 
292. 

fraiva-,  n.  Samen.  72.  263.  492.  331. 
362.  334  {Nominativ  - Accusativ 

frai  v). 

fra-kunnan,  verachten.  346  {erste 
Person  fra-kann).  419  {Particip 
fra-  kunj)a  -). 


731 


fra-kun})a-,  Participialform,  verach- 
tet, verspottet.  419. 
fra-leta-,  m.  {oder  n ? 368).  440.  368 
{oder  fra-leti-?),  Erlass,  Freilas- 
sung. 

fra-leta-,  freigelassen.  440. 364 (orfer 
fra-letj  a-?). 

fra-letan,  verlassen,  entlassen,  er- 
lassen. 72. 

fra-levjan,  verrathen. 
fra-liusan,  verlieren.  276.  175.  95. 

213.  292. 

fra-lusnan,  verloren  werden.  416.213. 
fra-lusti-,  f.  Verlust,  Verderben. 
416.  95.  399. 

fr  am,  vorwärts,  fern  von,  von.  72.263. 

270.  251.  378.  351.  157.  187.  298. 
frama-.  Pronominalst anim,  abliegend, 
fernliegend.  351.  357. 
fram-aldra-,  im  Alter  vorgerückt. 

342.  161.  269.  360.  185. 
fram-aldrozan-,  Comparativ , be- 
jahrter. 185.  459. 

framal)ja-,  fremd.  72.  357.  351.  157. 
298.  360.  293. 

frama]ijan,  entfremden.  293. 
fram-gahti-,  f.  Fortschritt.  48.  95. 
399. 

f r am is,  weiter,  weiter  vor.  187. 
fram-vairjjis,  fernerhin.  414.  187. 
fram-vigis,  fortwährend,  in  einem 
fort.  407.  188. 

fra-niman,  nehmen,  in  Besitz  nehmen, 
fra-qviman,  verzehren.  141  (Passiv- 
form). 

*fra-qvisteini-,  f.  Verschwendung. 
226. 

fra-qvistjan,  verderben,  umbringen. 

214.  226. 

fra-qvistnan,  zu  Grunde  gehen.  214. 
fra-qvil)an,  verfluchen,  verwünschen ; 
verachten. 

fra-rinnan,  sich  verlaufen,  wohin  ge- 
rathen. 

fr a-slindan,  verschlingen.  172.  281. 
345.  210.  120. 

frasti-,  m.  Kind,  Sohn.  73.  263.  348. 
175.  96.  398. 

fra sti-si b j ä-,/.  Kindschaft, 
-fratvjan,  klug  machen.  73. 
fral)ja-,  n.  Verstand.  341.  299.  304. 

362.  314  {Genetiv  frajjjis). 
fra|)ja-marzeini-,  f.  Täuschung  des 
Verstandes.  468.  226.  399. 
fral^jan,  verstehen,  verständig  sein. 
72.  263.  341.  451  {Perfect  fr  öl)). 
144.  310.  73.  91.  98.  161.  294.  304. 
318/^ präsentische  Formen;  dreimal ), 
331.  332.  364. 


fraujan-,  m.  Herr.  72.  263.  270.  508. 

301.  358.  232.  221.  317.  396.  458. 
fraujinassu-,  m.  Herrschaft.  396. 
221.  353.  179.  427. 

fraujinön,  Herr  sein,  herrschen.  317. 

396.  221.  458  (zweimal).  179. 
fraujinönd-,  m.  Herrscher.  137. 
fra-vairpan,  verwerfen,  zerstreuen; 
weg  werfen. 

fra-vairl)an,  verderben,  zu  Grunde 
gehen.  161.  292. 

fra-vardeini-,  f.  Verderben.  468. 
226.  399. 

fra-vardjan,  verderben,  entstellen. 

345.  161.  292.  226. 
fra-vaurhta-,  sündhaft.  93.  359. 
fra-vaurhti-,  f.  Sünde.  439.  49.  95. 
399. 

fra-vaurkjan,  sündigen.  95. 
fra-veita-,  n.  Rache.  478.  370. 
fra-veitan,  rächen.  321.  370.  383. 
478.  487. 

fra- ve itand-,  m.  Rächer.  137. 
fra-vilvan,  rauben,  fortreissen.  141 
( Passiv  form).  334  {Perfect  fra- 
-valv). 

fra-visan,  verbrauchen,  verschwen- 
den. 

fra-vrikan,  verfolgen.  72. 
fra-vröhjan,  verläumden. 
freidjan,  schonen.  73.  263.  479.  120. 

295.  226. 

frei-halsa,  w.  Freiheit.  39.  312.  313. 
367.  464  (zweimal).  189  {Nominativ 
frei-hals). 

freij-halsa-  = frei-halsa-.  312. 
fri-,  Präfhx.  T2.  263.  270.  407. 
frial)vä-,  f.  Liebe.  387.  312.  320.  357. 
153.  332.  363.  457. 

fria})va-mildja-,  liebreich,  liebe- 
voll. 244.  298.  360. 
frija-,  frei.  72.  263.  387.  299.  360. 
241.  313  wwrf316wwrf464  {männlicher 
Nominativ  freis).  316  {weiUicher 
Nominativ  fv\] di).  317.464. 
frijaj)vä-  = fria])va-.  387.  357. 

153.  312.  332.  363. 
frijein-,  Freiheit.  317.  465.  241. 
frijön,  lieben,  küssen.  72.  263.387. 

296.  458.  457  (Flexion).  458.  122 
und  359  {Particip  frijöda-).  153. 
228.  312.  320.  332.  357.  503  (Ferhal- 
formen).  463  {Dualform  frijös). 
510  Optativ  form  f rij  ö für  die  erste 
Person  ). 

frij  ö nd-,  m.  Freund.  137.305.457. 
frijöndjä-,  /*.  Freundinn.  305.457. 
363. 

frijöni-,/*.  Kuss.  457.  459.  228.  399. 
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-frika-,  verlangend,  gierig.  72.  263. 
388.  10. 

frion  = frijon.  312. 
fri-sahti-,  f.  Bild,  Abbild,  Beispiel, 
Räthsel.  72.  263.  407.  341.  49.  95. 
399.  270.  294. 

-fri{)6n,  versöhnen.  72. 
friusa-,  n.  {oder  m.?  370.)  Frost, 
Kälte.  72.  263.  483.  175.  370. 
*friusan,  frieren,  kalt  sein.  370.  483. 
fr oda-,  verständig,  klug.  161.  451.  69. 
364.  99.  185.  241. 

frodaba,  klug,  verständig.  69.  377. 
frodein-,  f.  Verstand.  465.  241. 
frödozan-,  Comparativ,  klüger.  459 
(ziveimal).  185.  99.  320. 
fr  uma- ==  fruman-.  424.425.  129. 
fruina-,  m.  Anfang.  252.  361. 
fruma-bauri-,  m.  der  Erstgeborne. 
438.  400.  189  und  401  {Nominaliv 
fruma-baur). 

*frurnada-,  das  erste.  129.  241. 
fruiu  ad  ein-, /7  Vorrang.  129.465.241. 
fruman-,  das  frühere,  das  erste.  72. 
263.  424.  270.  251  f zweimal).  99. 
241.  252. 

fruinista-,  das  erste.  99.  234.  424. 
251.  303. 

f rumistan-,  w.  Anfang.  358.234. 
frumistja-,  w.  Anfang.  303.362. 
fugla-,  m.  Vogel.  73.  420.  32.  288. 
361. 

füla-,  faul.  71.  475.  287.  360. 
fulan-,  m.  Füllen.  71.421.282.354. 
358.  231. 

fulgina-,  verborgen.  31.  419.  50 
(zweimal).  216.  360. 
fulhsnja-,  n.  das  Verborgene;  Ge- 
heimniss.  419.  182.  222.  303.  362. 
fulla-,  voll.  71.  421.  284.  212.  360. 
238.  293.  459. 

*fulla-faha-,  genüpnd.  294.  365. 
fulla-fahjan,  Genüge  leisten,  befrie- 
digen. 71.  342.  43.  294.  365. 
fulla-frat)jan,  bei  Verstände  sein, 
verständig  sein,  f ob  in  293  nachzu- 
t ragen ? ) 

fulla-töja-,  vollkommen.  299.  365. 
316  {männlicher  Nominativ  fulla- 
-töjis). 

fulla-veisa-,  an  Weisheit  vollkom- 
men. 293.  478.  364. 
fulla-veisjan,  überzeugen.  293. 
fulla-vitan-,  m.  ein  an  Wissen  Voll- 
kommener. 383  (lüo  fulla-vita- 
als  ad fecUvische Form  q,ngeführt  ist). 
354.  231. 

fu Ile iln-,/.  Fülle,  Menge.  319.  468. 
150.  399. 


fulli|)a-,  n.  Vollmond.  319.  395.  148 
362. 

fulljan,  füllen.  293.  320.  214.  148. 

150.  319  (zweimal).  395.  468. 
fullnan,  erfüllt  werden.  214.  320 
{zweimal;  Perfect  fullnöda).  380 
(Flexion).  457  (Perfectßexion). 
f u 11 6 n - ,/’.FÜlle ; Ausfüllung.  459.  238. 
fünan-,  n.  Feuer.  71.  475.  229.  234. 
236.  22.  181.233.  338  f ü n i n , 

Genetiv  fünin  s). 

füniska-,  feurig.  475.  396.  181.  22. 
360.  233.  338. 


G. 

ga-,  zusammen,  mit.  26.  378.  146 
(ga-h).  509. 

ga-aggvein-,  /.Beengung,  Besehrän- 
kung.  465.  241. 

ga  - aggvj  an,  beengen,  bedrängen.  334. 
426.  293. 

ga-agvein- = ga-aggvein-.  35. 
ga-aiginon,  sieh  aneignen.  488.  221. 
458.141  ( Passiv  form  ga-aiginon- 
dau,  ,wir  mögen  angeeignet  werden* 
zu  schreiben  statt  ga-ligi  nö  n dau, 
,wir  mögen  übervortheilt  werden*), 
ga-ainanan,  verlassen,  allein  lassen. 
356.  216.  495. 

ga-aistan,  aehten,  seheuen. 
ga-aiviskön,  beschimpfen,  beschä- 
men. 

ga-arbjan-,  m.  Miterbe.  (302.  358. 
232  nachzutragen.) 

ga-arman,  bemitleiden,  sich  erbarmen, 
ga-aukan,  zunehmen, 
ga-baidjan,  zwingen,  nöthigen. 
ga- bairan,  gebären;  vergleichen.  141 
(Passiv formen).  150.  160  {Verbal- 
form ga-bair  id). 
ga-bairgan,  bergen,  erhalten, 
ga-bairhteini-,  f.  Olfenbarung,  Er- 
scheinung. (468.  226.  399  nachzu- 
tragen.) 

ga-bairhtjan,  offenbaren;  leuchten, 
ga-bandvjan,  andeuten,  anzeigen. 
*ga-batjan,  fördern,  nützen.  214. 
ga-batnan,  gefördert  werden,  Nutzen 
ziehen.  348.  214.  293.  364.  454. 
ga-bauan,  wohnen, 
ga-baura-,  n.  Sammlung,  Abgabe, 
Steuer.  438.  370. 

ga-baura-,  m.  Lust,  Gelage,  Fest- 
schmaus. 63.  438.  265.  367.  298. 
ga-baurgjan,  m.  Mitbürger.  (301. 
358.  232  nachzutragen.) 
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*ga-baurja-,  freudig,  lustig,  willig. 

69.  298.  360.  296.  357.  458. 
ga-baurjaba,  freudig,  lustig,  willig, 
gern.  63.  438.  265.  298.  360.  357.  69. 
377.  152. 

*ga-baurjdn,  sich  belustigen.  152. 
296.  458.  459. 

ga-baurjdl)u-,  m.  Freude,  Vergnü- 
geu.  438.  152.  427.  459.  296.  458. 
ga-baurl)i-,  f.  Geburt;  Geschlecht; 

Geburtsort.  438.  150.  399. 
ga-baurj)i-vaurda-,w.  Geschlechts- 
register. 

ga-beidan,  dulden,  ertragen, 
gabeiga-,  reich.  348.  466.  36  (zwei- 
mal). 360.  397.  409. 
gabein-,  f.  Reichthum.  28.  348.  67. 

465.  241.  397.  466. 
ga-beistjan,  säuern.  294.  296. 
ga-bidjan,  bitten, 
gabiga-,  reich.  348.  397.  466  (zwei- 
mal). 36.  360.  409.  69.  293. 
gabigaba,  reichlich.  69.  377.  466. 
gabigjan,  bereichern.  293.  214.  466. 
gabignan,  reich  sein.  466.  214. 
ga-bindä-,  f.  Band.  386.  373. 
ga-bindan,  binden, 
ga-biugan,  biegen. 
ga-blau|3jan,  abschaffen. 
ga-bleil)eini-,  f.  das  Mitleidigsein, 
Barmherzigkeit.  (468.  226  und  399 
nachzutragen  und  404  der 
weZZr  ga-blei})einü,  Filipper  2,  1.) 
ga-blindjan,  blenden,  verblenden. 
293.  214. 

ga-blindnan,  erblinden.  214. 
ga-bötjan,  herstellen. 
ga-brannjan,  verbrennen.  292. 
ga-brikan,  zerbrechen, 
ga-brukä-,/.  Brocken.  417.  373. 
*ga-buda-,  Gebot.  415. 
ga-bundj a-,/*.  Band.  419.  306,  363. 
ga-daban,  passen,  sich  fügen;  begeg- 
nen, sich  ereignen.  116.  341.  451 
imd  80  {Perfect  oh).  67. 
ga-dailan-,  m.Theünehmer. 354.231. 
ga-dailjan,  theilen. 

*ga-dairsan,  Muth  fassen.  346. 
ga-dars,  ich  wage.  346. 
ga-daubjan,  taub  machen,  verstoekt 
machen.  507.  293.  214. 
ga-daukan-,  m. Hausgenoss.  116.507, 
11.  354.  231. 

ga-daursan,  wagen.  113.  109  {Per- 
fect ga-daursta).  346  {erste Person 
ga-dars).  439  {erste  Pluralperson 
ga-daursum,  Präteritum  ga- 
-daursta).  267.  174.  414. 
ga-daul)j an,  tödten.  214. 


ga-daul)nan , sterben.  214.68, 
ga-dedi-,  /*.  That,  das  Machen.  113. 
444.  124.  399. 

ga-deigan,  bilden,  formen, 
ga-digis-,  n.  Gebilde,  Bildwerk.  113. 
383.  29.  396.  180. 

*gadila-,  Nominalstamm.  396.  397. 
gadiligga-,  m.  Vetter,  Geschwister- 
kind, Verwandter.  28,  348.  120.  396. 
289.  397.  37.  35.  229.  361. 
ga-diupjan,  tief  machen.  293, 
ga-doba-,  passend, schicklich.  451.80 
{Neutralform  g a - d 6 b oder  g a - d 6 f ). 
ga-dömjan,  urtheilen;  vergleichen, 
ga-draban,  aushauen.  114.  262.  341. 

451  {Perfect  ga-drob).  67. 
ga-dragan,  Zusammentragen,  aufla- 
den. 

ga-dragkjan,  tränken, 
ga-drauhti-,  m.  Streiter,  Krieger. 

436.  48.  96.  398.  221.  458. 
ga-drausjau,  hinabstürzen.  505.292. 
ga-drigkan,  trinken, 
ga-driusan,  fallen, 
ga-dröbnan,  beunruhigt  werden,  er- 
schüttertwerden. {214:  nachzutragen). 
ga-faha-,  m.  {oder  n.?  367.) Fang. 342. 

367  {oder  ga- fahi-?). 
ga-fahan,  fangen,  ergreifen, 
ga-fahrjan,  passend  machen,  zuberei- 
ten, ausrüsten.  71.  342.  43.  269.  294. 
50. 

ga-faihon,  übervortheilen.  458.  141 
( Passiv  form  ). 

ga-fastan,  halten,  behalten,  beobach- 
ten. 

ga-faurdi-,  f.  Versammlung,  Zusam- 
menkunft. 71.  438.  264.  124.  399. 
ga-faurja-,  nüchtern,  wohlgesittet. 
73.  438.  265.  299.  360.  316 
licher  Nominativ  g a - f a u r s ). 
*ga-fMia-,  angemessen,  passend.  69. 
364.  357. 

ga-fehaba,  angemessen,  schicklich, 
wohlanständig.  71.  443.  43.  357.  364, 
69.  377. 

ga-feteini-,/‘.  Schmuck. 468. 226, 399. 
ga-filha-,  n.  Begräbniss.  386.  370. 
ga-filhan,  verbergen;  begraben, 
ga-fraihnan,  erfragen;  erfahren. 
*ga-fral)j a-,  besonnen,  verständig. 
241.  299.  317.  365. 

ga-fral)j  ein-,  f.  Verständigkeit,  Be- 
sonnenheit. 299.  317.  465.  241.  365. 
ga-fraujinön,  herrschen, 
ga-freideini-, /.Schonung.  468.  226. 
399. 

ga-frijdni-,  f.  Kuss,  459.  228.  399. 
ga-fri-sahtjan,  abbilden.  294.  214. 
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ga-fri-sahtnan,  abgebildet  werden, 
ein  Abbild  sein.  214. 
ga-fril)ön,  versöhnen.  72.  263.  387. 
145.  458.  228. 

ga-fri|)6n  i- , /*.  Versöhnung.  459. 228. 
399. 

ga-fulgina-,  verborgen.  419. 
ga-fulla-veisjan,  zeigen,  kündbar 
maehen. 

ga-fulljan,  füllen,  anfullen. 
ga-fullnan,  erfüllt  werden,  sich  an- 
füllen. 

ga-gaggan,  Zusammenkommen,  sich 
versammeln ; geschehen,  werden.  378. 
ga-ga-haftjan,  zusammenheften, 
ga-ga-leikon  sik,  sich  gleichstellen, 
sich  stellen  wie. 

ga-ga-mainjan,  gemein  machen,  ent- 
heiligen. 

ga-ga-til6n,  zusammenfügen. 
ga-ga-vairl)j  an,  versöhnen.  294. 214. 
g a - g a - V a i r 1)  n a n,  sich  versöhnen.  214. 
ga-geigan,  gewinnen.  24.  479.  32.  35. 
496.  208.  238. 

ga-geiggan  = ga-geigan.  24.  32. 
35.  208. 

gagga-,  m.  Gang,  Gasse,  Strasse.  342. 
208.  367.  302. 

gaggan,  gehen.  24.  342.  35.  208  ( drei- 
mal). 30.  48.  93.  295.  95.  98.  121. 
231.  232.  302.  304.  359  {Particip 
gaggana-).  367.  387.  501  {Perfect 
^gaigagg). 

gaggandan-,  Particip,  gehend.  137. 
^gaggjan,  gehen.  295  und  319  {Per- 
fect gaggida). 

ga-grefti-,  f.  Gebot,  Beschluss,  Be- 
fehl. 28.  262.  443.  77.  95.  399.  449. 
ga-greifti-  = ga-grefti-.  449. 
ga-guda- , fromm.  69.  365.  241. 
ga-gudaba,  fromm, gottesfürchtig.  69. 
377. 

ga-gudein-,/*.  Frömmigkeit.  465. 241 . 
ga-haban,  haben,  halten,  fest  halten; 

fangen;  -sik,  sich  enthalten, 
ga-haftjan,  anhüngen,  verbinden, 
ga-haftnan,  sich  anhÜngen.  214. 
'*'ga-hahja-,  zusammenhängend.  300. 
462. 

g a-h  a h j 6,  zusammenhängend.  342. 300. 
462. 

ga-haila-,  unversehrt,  heil.  364. 
ga-hailja n,  heilen.  214. 
ga-hailn an,  geheilt  werden.  214. 
ga-haita-, /z.  Verheissung.  489.  370. 
302. 

ga-haitan,  zusammenrufen ; verheis- 
sen.  378. 

ga-hamon,  anziehen,  sich  bekleiden. 


ga-hardj an,  verhärten.  426.293. 
ga-haunjan,  erniedrigen, demüthigen. 
ga-hauseini-,  f.  das  Gehörte,  Pre- 
digt. 468.  226.  399. 
ga-hausjan,  hören.  226. 
ga-hilpan,  helfen, 
ga-hlaiban-,  m.  Genoss.  354.  231. 
ga-hnaivjan,  erniedrigen, 
ga-hobaini-,  f.  Enthaltsamkeit, 
Keuschheit.  454.  497.  227.  399.  496. 
*ga-h6ban,  sich  enthalten, sich  mässi- 
gen.  454.  496.  227. 

ga-hü  rin  6n,  huren,  Ehebruch  treiben. 
ga-hraineini-,/*.Reinigung.468.226. 
399. 

ga-hrainj  an  , reinigen.  226. 

-gabt i-, /.  Gang.  342. 
ga-hugdi-,  f.  Verstand,  Bewusstsein. 
320.  124.  399. 

ga-huljan,  verhüllen,  verbergen, 
ga-hvairba-,  fügsam,  gehorsam.  414. 
364. 

ga-hvatj an,  verlocken,  verführen.  42. 
325.  347.  91.  295. 

ga-hveilaini-,  f.  Verweilen,  Ruhe. 
497.  227.  399. 

ga-hveilan,  weilen,  aufhören;  ruhen. 
227. 

ga-hveitjan,  weiss  machen.  293. 
ga-hv6tjan,  bedrohen,  schelten, 
gaiainna,  yiavva,  Hölle.  410. 
ga-ibnjan,  gleich  machen.  293. 
ga-idreigon,  bereuen,  Busse  thun. 
gaidva-,  /^.Mangel.  23.492.  127.332. 

362.  334  {Accusativ  gaidv). 
*gaila-,  fröhlich,  froh.  364.  293. 
gailjan,  fröhlich  machen,  erfreuen. 

23.  491.  282.  293.  364. 
gairdä-,/.  Gürtel.  414.  373. 
-gairdan,  gürten,  umgürten.  23.  345. 

414.  439.  267.  119  373.  400. 
-gairna-,  gierig,  begehrend,  verlan- 
gend. 24.413.  264.212.  360.241. 293. 
gairnein-,  f. Begehren, Begierde, V er- 
langen. 24.  465.  241. 
gai  rnj  an , gern  wollen,  begehren.  293. 
gairu-,  Spiess,  Pfahl.  28.  491.  413. 
265.  432. 

gaiteina-,  n.  Zicklein.  467.219.362. 
gait  i-,  f.  Ziege.  23.  490.  88.  403.219. 
467. 

ga-jiukan,  besiegen.  195  (Passiv- 
form). 

ga-juka-,  re.Paar.{370 
ga-jukan-,  m.  Genoss.  354.  231. 
ga-jukau-,  n.  Genoss.  354.  234. 
ga-jukön-,  f.  Gleichniss.  459.  238. 
ga-kannjan,  bekannt  machen,  ver- 
kündigen ; preisen,  empfehlen. 
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ga-kar  6 n,  wofür  sorgen,  458. 
ga-kausjan,  prüfen, 
ga-kiusan,  wählen,  prüfen, 
ga-kro ton,  zermalmen.  2.261.454. 
91.  434  [Perfectform  ga-krö  tuda). 
458. 

ga-kundi-,/*.  Ueberredung.  419.  124. 
399.  204. 

ga-kunnan,  sich  bekennen,  sieb  unter- 
ordnen. 346  {erste Person  ga-kann). 
ga-kunnan,  erkennen,  kennenlernen ; 
124,  150.  496  {dritte  Person  ga- 
-ku  nnaij)), 

ga-kun|)i-,  f.  die  Kenntniss,  das  Be- 
kanntsein. 419.  150.  399. 
ga-kusti-,  f.  Prüfung,  Bewährung. 
416.  95.  399. 

ga-lagjan,  legen,  auflege n. 
ga-laisjan,  lehren,  belehren. 
ga-laistan-,m.  Nachfolger,  Begleiter. 

278.  490.  354.  231. 
ga-laistjan,  nachfolgen,  nachgeben, 
ga-latjan,  verzögern,  aufhalten. 
ga-la|)6n,  einladen,  berufen, 
ga-lauba-,  geschätzt, werthvoll, kost- 
bar. 276.  507.64. 364 295. 
ga-laubeina-,  gläubig.  467.217.360. 
ga-laubeini-,  f.  Glauben.  468.  226. 
399.  467. 

ga-laubjan,  glauben.  276.  507.  64. 
295.  420.  217.  226.  318  {zweite  Per- 
son ga-laubeis).  378  {ga-u-laub- 
jats  , glaubt  ihr  beiden‘?).  467.509 
(ga-u-laubjats , glaubt  ihrbeiden^? 
ga-u-laubeis  , glaubst  du‘?). 
ga-laugnjan,  verborgen  sein;  ver- 
bergen. 505. 

ga-lausjan,  losmachen,  erlösen;  zu- 
rückfordern; bewahren, 
ga-leika-,  ebenso  aussehend,  ebenso 
beschalFen,  gleich.  276.  479.  13.  364, 
303.  458.  462. 
ga-leikan,  gefallen, 
ga-leikan-,  m.  Genosse  des  Leibes. 
231. 

ga-leikinon , heilen.  449. 
ga-leikja-,  w.  Gleichheit.  303.  362. 
ga-lei ko,  gleich.  462. 
ga-leikön,  vergleichen ; gleichstellen. 
458. 

ga-leij)an , gehen.  276.145. 
ga-levjan,  hingeben,  verrathen. 
galgan-,  m.  Galgen,  Kreuz.  25.  349 
285.  31.  SbL  231. 

[ga-liginon,  übervortheilen,  ist  29 
zu  streichen;  141  in  ga-aiginon 
zu  ändern.] 

ga-ligrja-,  w. Beilager.  384.303.362. 
ga-lisan,  sammeln,  versammeln. 


g a - 1 i u g a - , verfälscht,  falsch.  364. 370. 
ga  -liuga-,w.Lug,Unwahrheit;  Götze, 
Abgott.  370. 

ga-liuga-apaustaulu-,  m.  falscher 
Apostel. 

ga-liuga-br6j)ar-,  m.  falscher  Bru- 
der. 

ga-liuga-christu-,  m.  falscherChri- 
stus. 

ga-liuga-guda-,  n.  falscher  Gott, 
Götze. 

ga-liugan,  heirathen,  zum  Weibe 
nehmen. 

ga-liuga-prau fetu-,  m.  falscher 
Profet. 

ga-liuga-veitv6d-,  m.  falscher 
Zeuge. 

ga-liuhtjan,  erleuchten,  offenbar 
machen. 

ga-luba-,  geschätzt,  werthvoll,  kost- 
bar. 276.  420.  364. 
ga-lükan,  verschliessen.  276.  10. 
g a - 1 u k n a n , sich  schliessen.  416. 
ga-magan,  vermögen, 
ga-maida-,  verkrüppelt,  gebrechlich. 

244.  492.  122.  359.  293. 
ga-maindül)i-,  f.  Gemeinschaft.  317. 
136.  476.  150.  399. 

ga-mainein-,  f.  Gemeinschaft.  317. 

465.  241  (zweimal). 
ga-mainja-,  gern  ein,  gemeinschaftlich, 
theilhaftig.  244.  492.  222.  297.  360. 
301.  136.  150.  231.  232.  241  (zwei- 
mal). 293.  316  {männlicher  ISomina- 
g a - m a i n s , ungeschlechti^e  Form 
ga-main).  317  (zweimal). 
ga-mainjan,  gemein  machen,  mitthei- 
len; theilhaft  werden.  293. 
ga-mainjan-,  m.  Tbeilnehmer.  354. 
231.  232.  301. 

ga-mainl)i-,  f.  Gemeinde.  317.  150. 
399. 

ga-maitanon-,/*.  Zerschneidung.  489. 
216.  459.  239. 

ga-malteini-,y.  Auflösung.  244. 88. 

347.  285.  468.  226.  399.  292. 
*ga-maltjan,  auflösen.  226. 
ga-malvjan,  zermalmen.  244.  341. 
282.  331.  334  {Passivparticip  ga- 
-malvida-).  294. 

ga-m  an,  ich  erinnre  mich.  344. 389.418. 
ga-mana-,  w. Mitmensch,  Genoss;  Ge- 
meinschaft. 202.  370. 
ga-manvjan,  bereiten. 
*ga-markan-,  m.  Gränznachbar.  238. 
ga-markön-,/^.  Gränznachbarinn.  459. 
238. 

ga-marzeini-,  f.  Aergerniss.  468. 
226.  399. 
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ga-marzjan,  ärgern.  226. 
g a - in  a tj  a n , essen.  318  (zweite Person 
ga-matjis). 

ga-inaudeini-,  f.  Erinnerung.  468. 
226.  399. 

ga-maudjan,  erinnern.'  226. 
ga-maurgjan,  abkürzen.  244.  439. 
267.  29.  295. 

ga-meleini-,/’.  Schrift.  468.  226.399. 

404  {Pluraldativ  ga-meleini  in), 
ga-meljan,  schreiben,  aufschreiben, 
ga-mikiljan,  gross  machen,  preisen, 
ga-minlija-,  n.  Gedächtniss,  Erinne- 
rung. 244.  385.  202.  157.  303.  362. 
ga-mitan,  messen,  zumessen, 
ga-mitöni-,  f.  Gedanke.  459.  22S. 

399. 404  (Pluralgenetiv  ga-mitone). 
g a - m 0 1 , ich  passe  wohin,  ich  fi  nde  Platz. 
452  (zweimal). 

ga-mdtan,  wohin  passen, Platz  finden, 
Raum  haben.  244.  88.  109  und  177 
und  452  (Präteritum  ga-mösta). 
488. 

ga-mötjan,  begegnen.  245.  454.  91. 
ga-munan,  sich  erinnern,  gedenken. 
344  und  389  (erste Person  ga-man). 
418.157.303.437.441. 
g a - m u n d i - , f.  Andenken,  Gedächtniss. 
418.  124.  399.  404  f Flexion J.  — Ein- 
zelne Casus  sind  als  Flexionsbeispiele 
genannt:  189.  190.  191.  192.  242. 
256.  316.  498  (zweimal). 
ga-nagljan,  festnageln.  199.  348.  31. 

50.  288;  294.  361. 
ga-nah,  es  genügt.  344.  437.  455. 
ga-naitjan,  schmähen.  199.  88.  295. 
226. 

ga-namnjan,  nennen, 
ga-nanjijan,  aufhören.  200.  295. 
ga-nasjan,  retten.  318  (Präsens for- 
men ga-nasj  is  und  ga-nasj  i})). 
ga-natjan,  benetzen, 
ga-nauhan,  genügen.  199.  344  und 
437  (dritte  Person  ga-nab).  43.  109 
(Präteritum* ‘güL-n-Anhlo).  441. 231. 
ga-nauhan-,?/i.  Genüge.  437. 354. 231. 
g a -navist  rö  n,  begraben.  396.  181. 
103.  458.  275.  362. 

g a - n i m a n , zu  sich  nehmen,  empfangen ; 

geistig  aufnehmen,  lernen, 
ga-nipnan,  betrübt  werden,  betrübt 
sein,  trauern.  200.  390.  58.  213.  [295 
zu  streichen.] 

ga-nisan,  genesen,  gerettet  werden. 
199.  174.  95.  292. 

ga-nisti-,  /*.  Heil,  Seligkeit.  384.  95. 
399. 

ga-ni])ja-,  m.  Vetter,  Verwandter. 
301.  361. 


ga-niutan,  fangen.  200.91. 
ga -nöha-,  genug.  455.  293. 
g a-  n ö h j a n , befriedigen.  455. 293. 214. 
ga- n ohn an  , genug  sein.  455.214. 
gansj an,  verursachen, verschaffen.  28. 

347.  210.  175.  295. 
ga-p aidö n,  bekleiden.  458. 
ga-qviman,  zusammen  kommen.  150. 
ga-qvissa-,  übereinstimmend.  384. 
178.  359.  189  (männlichei'  Nominativ 
ga-qviss). 

ga-qvissi-,/".  Uebereinkunft,  Verab- 
redung. 384.  378.  178.  399. 
ga-qvil)an,  besprechen, 
ga-qviujan,  lebendig  machen.  293. 
214.  319  (Präteritum  ga-qvivida, 
Passivparticip  ga-qvivida-).  335. 
484. 

ga-qviunan,  wieder  lebendig  werden, 
wieder  aufleben.  335.  214.  484. 
g a - q V umf) i - , Zusammenkunft,  Ver- 
sammlung. 417.  150.  399.  71. 
ga-raginön,  rathen,  Rath  geben.  458. 
ga-rahnjan,  zusammen  rechnen, 
schätzen. 

ga-raida-,  angeordnet,  bereit.  260. 
490.  120.  364.  293. 

ga-raideini-,/;  An  ordnung,  Satzung. 
468.  226.  399.  404  (Pluraldativ  ga- 
-raid  ein  im). 

ga-raidjan,  anordnen,  bestimmen. 
293.  226. 

ga-raihta-,  gerecht.  93.  359.  149. 
397.  185.  241.  293. 

ga-raihtaba,  recht,  gerecht,  mit 
Recht.  (69  nachzutragen.) 
ga-raihtein-,/“.  Gerechtigkeit.  465. 
241. 

ga-raihteini-,/*.  Wiederherstellung, 
Verbesserung.  468.  226.  399. 
ga-raihtij)ä-, /■.  Gerechtigkeit.  397. 
149.  363. 

ga-raihtjan,  richten,  lenken;  recht- 
fertigen. 293.  226. 

ga-raihtozan-,  Comparativ,  gerech- 
ter. 185.  459. 

ga-ral)jan,  zählen.  259.  341.  145  und 
310  ga-ral)ana-).  305. 

ga-raznan-,  m.  Nachbar.  354  231. 
459.  238. 

ga-razn  6n-,  /’.Nachbarinn.  459.238. 
garda-  = gardi-.  (367 nachzutragen). 
gardan-,  m.Stall.  345.  354.  231.  236, 
garda-valdand-,  m.  Hausherr.  137. 
gardi-,  m.  Haus,  Familie,  Geschlecht; 
Garten.  23.  345.  267.  119.  400.  231. 
232.  236.  298.  301.  305.  449  (Plural- 
genetiv gardei). 

*ga-reda-,  ehrbar,  anständig.  364.69. 
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ga-redaba,  ehrbar,  anständig.  440. 
364.  69.  377’. 

ga-redan,  Sorge  tragen,  besorgen. 
259.  440.  117.  501  (i^er/ec^  ga-rai- 
röb).  160.364. 

ga-rehsni-,  /.  Bestimmung,  Anord- 
nung. 260.  443.  46.  175.  225.  399. 
ga-rinnan,  zusammenlaufen,  Zusam- 
menkommen; erlaufen,  erlangen, 
ga-riuda-,  ehrbar,  schamhaft.  260. 

483.  120.  364.  239.  303.  305. 
ga-riudja-,  n.  Ehrbarkeit.  303.  362. 
ga-riudjon-,  /.Schamhaftigkeit.  305. 
459.  239. 

ga-runja-,  w.  Berathschlagung.  303. 
362. 

ga-runjon-,  /.  Ueberschwemmung. 

419.  204.  306.  459.  239. 
ga-runsi-,  f.  Markt,  Strasse.  419. 
204.  177.  399. 

ga- s ah ti-,/.  Vorwurf, Tadel.  341.  49. 
95.  399. 

ga-saihvan,  sehen,  erblicken.  334 
{Perfect form  ga-sahvt).  378  {Per- 
fectoptativform  ga-u-sehvi  ,ob  er 
sähe‘). 

ga-sakan,  drohen,  verbieten;  tadeln, 
beschuldigen.  95. 
ga-salbon,  salben, 
ga-salj  an,  opfern, 
ga-sandjan,  geleiten, 
ga-satein  i-,/.Feststellung, Schöpfung. 
468.  226.  399. 

ga-satjan,  stellen,  setzen,  legen;  an- 
ordnen, einsetzen;  beilegen, 
ga-sibj  6n,  sich  versöhnen.  166.  390. 
67.  296.  458. 

ga-siggqvan, sinken, untergehen.  334 
{Perfect  ga-saggqv). 
ga-sigljan,  versiegeln, 
ga-sinban-,  m.  JViitgeher,  Gefährte. 
166.  391.  210.  145.  354.  231.  161. 
347. 

ga-sinbjan-,  m.  Reisegefährte,  Ge- 
fährte. 391.  302.  358.  232. 
ga-sitan,  sich  setzen, 
ga-skadveini-,  f.  Beschattung,  Be- 
deckung. 332.  468.  226.  399. 
ga-skafti-,  f.  Schöpfung;  Geschöpf. 

341.  79.  95.  399.  294. 
ga-skaidan,  scheiden,  trennen.  213. 
226.  295. 

ga-skaideini-,  f.  Scheidung,  Unter- 
schied. 489.  468.  226.  399.  295. 
*ga-skaidjan,  scheiden.  226.  295. 
ga-skaidnan,  sich  trennen.  489.  213. 
ga-skalkja-,  rn.  Mitknecht.  303. 
362. 

ga-slraman  sik,  sich  schämen. 

Leo  Meyer,  goth.  Sprache. 


ga-skapjan,  schaffen.  167.  8.  57.310. 
79.95.^ 

ga-skabjan,  schaden.  318  {dritte Per- 
son ga-skabjib)- 

ga-skeirjan,  erklären, auslegen.  293. 
226. 

ga-skoha-,  beschuhet.  365. 
ga-sköhja-,  n.  Geschähe,  ein  Paar 
Schuhe.  303.  362.  314  {Nominativ- 
Accusativ  ga-sköhi). 
ga-slavan,  schweigen, 
ga-sleibjan,  schaden,  beschädigen. 
161.  294. 

ga-slepan,  einschlafen.  197  {Perfect- 
formen  ga-saizlep,  ga-saizle- 
pun). 

ga-smeitan,  schmieren,  streichen. 
171.  246  dyeide Male  statt  ana-smei- 
tan  zu  schreiben].  91. 
ga-smibdn,  schmieden,  bereiten.  171. 

246.  145.  458.  - ) 

ga-sniumjan,  hineilen,  zuvorkommen, 
ga-snivan,  ereilen.  336  und  508  {Per- 
fect ga-snau). 
ga-s6kjan,  suchen. 
ga-s6bjan,  sättigen.  164.  454.  144. 
161.  294. 

ga-speivan,  speien.  334  {Perfect 
-spai  v). 

ga-spill6n,  verkündigen, 
ga-stagqvjan,  stossen,  anstossen. 
345.  292. 

ga-staldan,  erwerben;  besitzen.  169. 
86.  342.  120.  282.  501  {Perfect  ga- 
-staistald,  zweimal). 
ga-standan,  still  stehen.  111  {Per- 
fect form  ga-stöst). 
ga-staurknan,  trocken  werden,  er- 
starren, verdorren.  169.  86.  439.  268. 
11.  214. 

ga-steigan,  hineinsteigen,  hinabstei- 
gen. 

gasti-,  m.  Gast,  Fremdling.  23.  26. 
348.  174.  96.  398.  375.  401.  — Ein- 
zelne Casus  sind  als  Flexionsbeispiele 
genannt:  189.  190.  191.  192.  256. 
258  (zweimal).  316.  446. 
gasti-goda-,  gastfreundlich.  (wo 
es  irrig  als  nur  muthmassliche  Form 
bezeichnet  ist ). 

gasti- gödein-,  f.  Gastfreundschaft. 
465.  241. 

ga-stiggqvan,  anstossen. 
ga-stöjan,  richten, 
ga-stojana-,  nicht  am  rechten  Orte 
befindlich,  unstatthaft,  unschicklich. 
86  und  215  [statt  un-ga-stoj  ana- 
zu  schreiben].  456.  310.  356.359.501. 
-ga-stöba-,  festgestellt.  495. 

47 


738 


ga-stölianan,  stellen,  fest  stellen, 
aufrichten.  451.  145.  161.  356.  216. 
495. 

gä-straujan,  überstreuen,  überbrei- 
ten. 

g a - s u 1 j a n , gründen.  164. 42 1 . 2 82. 294. 
ga-sunjön,  rechtfertigen.  458. 
ga -sup 6 n,  würzen, 
ga-sveran,  verherrlichen,  verklären. 
ga-svi-kun|>jan,  offenbaren,  bekannt 
machen.  293. 
ga-sviltan,  sterben, 
ga-s vinj)jan,  stärken. 
ga-svin|)nan,  stark  werden, 
ga-svögjan,  seufzen.  173.  326.  30. 
107.  295. 

ga-taiknjan,  zeigen,  lehren, 
ga-tairan,  zerreissen,  auflösen,  zer- 
stören. 83.  150  (wo  irrig'  Zerstörung 
statt  zerstören  zug'efüg't  ist),  215 
{Passivparticip  ga-taurana-).  231. 
253.  294. 

ga-talzjan,  lehren, 
ga-tamjan,  zähmen,  bändigen.  83. 
343.  247.  292.  380. 

g a - 1 a n d j a n,  einbrennen,  brandmarken, 
ga-tarhjan,  auszeichnen,  beschuldi- 
gen. 83.  347.  43.  162  (ga-})arhi|)S 
statt  ga-tarhi})s).  267.  292. 
ga-tarnjan,  zerstören, vernichten.  83. 

343.  221.  264.  294. 
ga-taujan,  thun,  machen,  bewirken, 
ga-tauran-,  m.  Riss.  438.  354.  231. 
ga-taurnan,  zerreissen,  vergehen. 
438.  213. 

ga-taurl)i-,/.  Zerstörung.  438.  150. 
399. 

ga-teihan, anzeigen, verkündigen.  83. 
43.  112  f Per fect-Dual formen).  220. 
225. 

ga-temiba,  geziemend,  passend.  442. 
69.  377.  297.360. 

*ga-temja-,  geziemend,  passend.  69. 
297.  360. 

ga-te  vjan,  verordnen,  bestimmen.  84. 
443.  334.  294. 

ga-tila-,  passend,  geschickt.  84.  365. 
69.  282.  458. 

ga-tilaba,  füglich,  passend.  69.  377. 
ga-tilön,  erzielen,  erlangen.  84.  388. 
282.  458. 

ga-timan,  geziemen.  83.  343.  442. 
247.  292.  297. 

ga-timreini-,  f.  Erbauung.  468.  226. 
399. 

ga-timrjan,  bauen.  226. 
ga-timrjön-,  /:  Bauwerk,  Gebäude. 
305.  459.  239. 

ga-tiuhan,  führen,  wegiühren,  bringen. 


ga-trauan,  trauen,  vertrauen;  an  ver- 
trauen. 378  (ga})-J)an  traua). 
ga-trudan,  treten,  zertreten.  417 
{Partieipform  ga-trudana-). 
ga-tulgjan,  befestigen, 
gatvon-,  f.  Gasse.  24.  350.  98.  332. 

459.  239.  189  {Nominativ  gatvo). 
ga-l)agkja-,  w.  Bedacht,  Sparsamkeit. 

347.  304.  362. 
ga-jjahan,  schweigen. 
ga-]jairsan,  vertrocknen,  trocken 
werden.  174.  345.  414.  267.  213. 
ga-l)arban,  abstehen,  sich  enthalten. 
346.  495. 

ga-J)aurba-,  enthaltsam,  mässig.  439. 
364.  80  {männlicher  Nominativ  ga- 
-l)aurbs). 

ga-J)aursana-,  Passivparticip , ge- 
trocknet, vertrocknet.  142.  414. 
ga-t)aursnan,  verdorren,vertrocknen. 
439.  213. 

ga-l)eihan,  wachsen,  zunehmen. 
ga-l)iuj)j an,  segnen. 
ga-})ivan,  dienstbar  machen.  495. 
ga-t)lahsnan,  erschrecken.  347.  214. 
ga-j)laihan,  liebkosen,  freundlichzu- 
reden, trösten.  143.  280.  489.45.  501 
{Perfect  *ga-j[)aij)laih  oder  ga- 
l3lah?).  95. 

ga-|jlaihti-,  f.  Trost,  freundliches 
Zureden.  489.  95.  399. 
ga-{)liuhan,  fliehen. 
ga-l)rafsteini-,  f.  Trost.  468.  226. 
399.  404  {Pluralgenetiv  ^ di 
steino ). 

ga-l)rafstj an , trösten.  226. 
ga-|)raska-,  n,  Tenne,  Dreschtenne. 
345.  370. 

ga-}jreihan,  bedrängen,  betrüben, 
ga-jiulan,  dulden,  leiden. 
ga-]5vastjan,  fest  machen,  sicher 
machen.  293. 

ga-u,  mit,  ge-  (fragend).  509. 
gauja-,  w.  Gau,  Land,  Gegend.  23.  26. 
(dreimal)  und  348  {Nominativ 
gavi).  510.  303.  362.  232.  301.  314 
{Nominativ- Accusativ  gavi,  Genetiv 
gauj  is).  327  {Nominativ  gavi).  336 
{Nominativ- Accusativ  gavi). 
gauj  an-,  m.  Gaubewohner.  336.  508. 
301.  358.  232. 

gaum  Jan,  sehen,  wahrnehmen,  gewah- 
ren. 28.  508.  253.  294. 
ga-un-ledj an,  arm  machen.  293. 
gaundn,  trauern,  klagen,  wehklagen. 
24.  508.  438.  221.  458.  459.  28.  149. 
269. 

gaunö{)ä-, /".Trauer,  Klage.  459. 149. 
363. 


739 


gaura-,  betrübt,  traurig.  28.  438.  508. 
265.  269.  360.  149.  189  {männlicher 
Nominativ  gaurs).  241.  293,  397. 
gaurein-, /;  Traurigkeit,  Betrübniss. 
465.  241. 

gaurij)ä-,  f.  Betrübniss,  Traurigkeit. 

397.  149.  363. 
gaurj  an,  betrüben.  293. 
ga-vadjön,  verpfänden,  verloben.  296. 
343.  458. 

ga-vagjan,  bewegen,  erregen, 
ga-vairpan,  werfen,  niederwerfen. 
ga-vairj)eiga-,  friedfertig.  317.466. 
36.  360. 

ga-vairl)j a-,  Frieden.  323,  413. 
265.  157.  303.  362.  36.  294.  314  und 
469  {Genetiv  ga  - va  ir|}j  is  oder  ga- 
-vairjjeis).  317.  466. 
ga-vaknan,  erwachen.  214. 
ga-valdan,  beherrschen, 
ga- valeini-,)^.Auswahl.  468.226.399. 
ga-valjan,  wählen,  auswählen.  226. 
ga-vamma-,  befleckt,  gemein.  365. 
ga-vandeini-,  f.  Bekehrung,  468. 
226.  399. 

ga-vandjan,  wenden,  hinwenden,  be- 
kehren. 226. 

ga-vargeini-,  f.  Verdammniss.  468. 
226.  399. 

ga-vargjan,  verdammen,  verurthei- 
len.  321.  347.  31.  295.  267.  226. 
ga-vaseini-,/*. Bekleidung.  468. 226. 
399. 

ga-vasjan,  bekleiden.  226.  318  {Prä- 
sensform  ga-vasjil)). 
ga-vaurdja-,  n.  Gespräch.  303.  362. 
ga-vaurkja-,  n.  Werk,  Geschäft; 

Gewinn.  439.  304.  362. 
ga-vaurkjan,  machen,  bewirken;  ge- 
winnen. 

ga-vaurstva n-,  m.  Mitarbeiter.  98. 
232. 

ga-veihan,  w^eihen,  heiligen. 
ga-veis6n,  ansehen,  besuchen,  besor- 
gen. 321.  478.  458.  174. 
ga-venjan,  erwarten,  meinen, 
ga-vidan,  verbinden.  323.  120.  160 
{Perfect  ga-vaj)).  178  f zweimal) . 
304. 

ga-vigan,  in  Bewegung  setzen,  bewe- 
gen, schütteln.  321.  29.  215  {Passiv- 
particip  ga-vigana-).  292. 
ga-vilja-,  einmüthig,  beistimmend. 
299.  236.  365.  316  {weiblicher  Nomi- 
naiiv  ga-vilja). 
ga-vinnan,  leiden, 
ga-visan,  bleiben, 
g a- vis si-,/.  Verbindung,  Band.  384. 
178.  399. 


ga-vizneiga-,  Wohlgefallen  habend, 
fröhlich.  322.  388.  466.  36.  360.  176. 
225. 

*ga-vizni-,  f.  Freudigkeit.  36.  225, 
466. 

ga-v6n  ddn  = ga-vundön.  434. 
ga-vrikan,  rächen,  Rache  nehmen, 
ga-vrisqvan,  Frucht  bringen.  324. 

263.  391.  175.  19.  329.  496. 
ga-vundön,  verwnnden.  458.  70.  434. 
gazda-,  m.  Stachel,  23,  26.  348.  176. 

123  f zweimal).  361. 

-geigan,  gewinnen.  24.  32. 

*geisan,  erstarren,  sich  entsetzen,  er- 
staunen. 23.  383.  478.  487.  213. 
giba-,  f.  Gabe.  384.  373. 
gib  an,  geben.  28.  343  {Perfect 
384.  442.  67.  80  {Formen  mit  f).  111 
{Perfectform^Ciil).  95.  160  {f^erbal- 
for7n  gibid).  373. 
giband-,  m.  Geber.  137. 
giblan-,  m.  Giebel,  Gipfel.  25.  388. 
64.  288.  358.  232. 

gilda-,  n.  {oder  etwa  m.  .5*370).  Steuer, 
Zins.  28.  386.  120.  370. 

-gildan,  bezahlen,  vergelten.  28.  345. 

386.  419.  286.  177.  370. 
gilstra-,  n. Steuer,  Abgabe.  177.103. 
386.  275.  362. 

gilstra-meleini-,  f.  Abgabenver- 
zeichniss,  Schatzung.  468.  226,  399. 
gill)ä-,/'. Sichel.  26.391.285. 144.373. 
-ginnan,  beginnen.  23.  204. 

*gis,  gestern.  188. 
gistra-,  gestrig.  23.  392.  320  (wo 
gestrig  statt  gestern  zu  schreiben  ist). 
174.  104.  271.  361. 

gistra-dagis,  gestern ; für  ,morgen‘ 
gesetzt.  23.  104.  271.  407.  188  (zwei- 
7nal ). 

- gitan,  erlangen,  bekommen.  23.  88. 
giutan,  giessen.  23.  26.  416.  482.  505. 
88.  213. 

*glaggva-,  genau.  462. 
glaggvaba  = glaggvuba.  28.357. 

69.  377.  329.  426.  462. 
glaggvo,  genau.  28.  279.  329.  462. 
'^'glaggvu-,  aufmerksam,  sorgfältig, 
genau.  28.  34.  69.  377.  210.  331.  427. 
428.  349.  357.  426.  462. 
glaggvuba, genau,  sorgfältig.  28.  279. 

357.  426.  429.  69.  329.  331.  428.  462. 
*gleit an,  glänzen.  387. 

*glitman-.  Glanz.  222.  294.  425. 
glitmunjan,  glänzen.  23.  279.  387. 

91.  254.  425.  222.  294. 
göda-,  gut.  28.  455.  120.  364.  354.160 
{Casusfoimien  mit und  d).  236.241. 
— Einzelne  Casus  sind  als  Flexions- 
47* 
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heispiele  angeführt:  242.  255.  256. 
309.  320.  369.  371.  394.  406.  446. 
498. 

goda-kunda-,  guter  Abkunft,  edel 
geboren.  359. 

godan-,  Nebenform  zu  göda-.  236. 
237.  354. 

godein-,  f.  Güte.  465.  241. 
gödön-,  weibliche  Form  zu  godan-. 
237. 

goleini-,  f.  Gruss.  319.  468.  226. 
399. 

goljan,  grüssen,  begrüssen.  28.  454. 
283.  295.  226.  318  {Pluralform  gö- 
leil)).  319. 

grabä-,  f.  Graben.  341.  373. 
graban,  graben.  23.  26.  262.  341.  451. 
{Perfect  grob  oder  gröf).  64.  80 
{Perfect  grob).  373  f zweimal). 
gram j an,  reizen,  aufregen,  erzürnen. 

28.  262.  347.  248.  295. 
gramsta-,7w.  Spahn,  Splitter.  26.  262. 

348.  248.  210.  182.  94.  361. 
grasa-,  n.  Gras.  23.  262.  348.  175. 
370. 

gredaga-,  hungrig.  443.  357.  36.  360. 
426. 

gredön,  hungern.  443.  426.  458. 
gredu-,  m.  {oder  f.  ? 430).  Hunger.  24. 
262.  443.  117.  430.  36.  357.  426 
(zweimal).  458. 

*grMan,  befehlen,  beschliessen.  95. 
443. 

*grefan-,m.  Graf.  77. 

-grefti-, /■.  Beschluss.  28. 
greipan,  greifen,  ergreifen.  24.  262. 

383.  478.  487.  58. 
greitan  = gretan.  449. 
greta-,  m.  das  Weinen,  Wehklagen. 

440.  368  (oder  greti-?  m.  oder  f.^i). 
gretan,  weinen,  wehklagen.  23.  262. 
440  {Präsensßexion;  Partidpia^rc- 
tand-  und  gr etana- ; Perfect  gai - 
grot).  453  (Perfectflexion).  88. 
368.  449.  501  (Perfect  gaigrot, 
zweimal). 

gridi-,/.  Schritt,  Stufe.  24.  26.  262. 
388.  118.  403. 

grinda-,  klein.  26.  262.  391.  209.  119. 
364. 

grinda-fra})ja‘-,  kleinmüthig.  26. 
. 209.  299.  365. 

gröbä-,/*.  Grube.  451.  373. 
-grudja-,  Nominalstamm.  28. 
grundu-,  m.  Grund.  28.  262.  422. 
210.  120.  430.  428. 

grün du-vaddj u-,/*.  Grundmauer.  28. 
430. 

guda-,  n.  Gott,  Abgott.  27.  161.  {Ca- 


susform guj)a).  370.  189  (Plural- 
nominativ ). 

guda-,  m.  ~ gujja-,  m.  232.  301  {ivo 
geschrieben).  365. 
guda-faurhta-,  gottesfürchtig. 
guda-lausa-,  gottlos.  364. 
gud-hüsa-,w.  Gotteshaus,  T empel.  42. 
161.  175.  370.  474. 

gudiska-,  göttlich.  396.  181.  22.  360. 
gudjan-,  m.  Priester.  161.  301.  358. 

232.  221.  317.  396.  458. 
gudjinassu-,  m.  Priesteramt.  396. 
221.  353.  179.  427. 

gudjinon,  Priestersein.  317.396.  221 
458.  179. 

gullja-,  n.  Gold.  23.  421.  282.  148. 
362.  217. 

guljieina-,  golden.  467.  217.  360. 
guma-kunda-,  männlichgeschlechtig, 
männlich.  2.  122.  359. 
guman-,m.  Mann.  23.  421.  247.  354 
(zweimal).  230  und  355  (Flexion). 
231.  217.  467.  — Einzelne  Casus  sind 
als  Flexionsbeispiele  angeführt : 189. 
190.  191.  192.  240.  256.  258  (zwei- 
mal). 375^ vieimnal).  396.406.446.498. 
gumeina-,  männlich.  467.217.360. 
gunda-,  in.  Krebs,  Geschwür.  28.  422. 
210.  120.  367.  {oder  gundi-?  m.  oder 
/.?). 

gujia-,  m.  Gott.  27.420.  \^^^:(wo  guli- 
geschrieben).  367.  369  (zweimal; 
Flexion).  161  (wo  gu|)-  geschrie- 
ben). 22.  181.  189  {Nominativ  gu})). 
232.301  (loo  geschrieben).  370. 
gujia-,  n.  ~ guda-.  189  (Pluralno- 
minativ). 369.  370. 

gul)a-lausa-  = guda-lausa-.  (161. 
nachzutragen). 

gulia-skaunein-,  f.  Gottesgestalt. 

161.  367.  369.  465.  241. 
*guj)a-skaunj a-,  wie  Gott  gestaltet. 
241. 

guji-blöstrja-,  m.  Gottes  Verehrer. 
161.  177.  103.  453.  275.  301.  361. 
501.314(/Vommä?iwgu];)-bl6streis). 


H. 

-h,  und ; versiärkendesPronominalsuffix. 
38. 378. 146  {assimilirt  zu  Ji).  410. 423. 

(qva|)uh,undersprach^;an{)arizuh 

,und  eines  andern').  461.  460.  374. 
376.  378  {assimilirt  zu  m g a }) - }) a n 
traua). 

haban,  haben,  halten;  sich  befinden; 
halten,  meinen;  wollen,  werden.  39. 
347.  341.  65.  496.  494.  122  und  359 


741 


(JPar^^c^p  habaida-).  220.  320 
Pluralpersonhdihsim).  454.  496.  497 
{Dual form  h ab  6 s). 

bafjan,  beben,  auf  heben,  nehmen.  39. 
341.  451  (Per/eciböf).  74.310.379. 
f Präsensflexion J . 77.  93.  95.  380 
( b a f j a ,ich  hebe‘).  434  {Perfectform 
-hofuu).  502. 

hafta-,  behaftet.  39.  341  [in  348  zu 
streichen).  77.  93.  359.  293. 
baftjan,  heften,  anheften,  anhängen. 
39.  341  {in  348  zu  streichen).  77.  93. 
293.  214. 

hahan,  hängen,  schweben  lassen  {in 
39  nachzutragen).  342.  45.  501  {Per- 
fect haihah).  300.  370.  496. 
hahan,  hangen.  496  {Präteritum  ha- 
haida). 

haidu-,  m.  Art,  Weise.  39.  492.  126. 
427.  470. 

haifsti-,  f.  Streit.  42.  490.  76.  182. 
95.  399.  294. 

haifstjan,  streiten.  294. 
haiha-,  einäugig.  39.  490.  43.  364. 
haila-,  heil,  gesund.  39.  491.  282. 
364.  293. 

hailjan,  heilen.  491.  293. 
hailjand-,  Participform^  heilend. 
137. 

haimä-,  /".  Dorf,  Flecken.  39.  492.  252. 
363.  374.  155.  289.  298.  303.  399. 
459. 

haimi-  = haiinä-.  252.  363.  374. 
399. 

*haim6n,  wohnen,  ansässig  sein.  155. 
haimolilja-,  n.  Acker,  Heimathsfeld, 
Heimathsland.  459.  155.  289.  303. 
362. 

hairdä-,  f.  Heerde.  39.  414.  267.  117. 
373  301 

hairdja-,’?^.  Hirt.  301.  361.  290.  236 
{Nominativ  hairdeis).  314  und  469 
{Nominativ  und  Genetiv  hairdeis). 
hairtan-,w.  Herz.  39.414. 267. 88. 354. 
234. 233 f Flexion J.  236. 355  ( Plural- 
dativ und  -Genetiv).  256  f Plural- 
dativ J.  365.  375  {Plural form  hair- 
1 6 n a.  460  Pluralnominativ J. 
hair^ra-,  n.  in  der  Mehrzahl:  Ein- 
geweide, Inneres.  42.  413.  265.  155. 
275.  362. 

hairu-,  m.  Schwert.  39.  413.  264.  430. 

431  {Accusativ  hairu  oder  hairau), 
-haista-,  Nominalstamm.  39. 
-haita-,  n.  das  Heissen,  das  Nennen. 
302. 

haitan,  heissen,  nennen;  rufen,  ein- 
ladeu.  39.  489  (Präsens-  und  Per- 
fecißexionj.  89.  501  {Perfect  hai- 


hait).  141  und  195  (Passiv form). 
232.  302.  306.  370. 

haitjä-,  f.  Geheiss,  Befehl.  489.  306. 
363. 

^haijjiva-  0(^er  *hail}j u-,  Nominal- 
stamm. 331. 396(o??ere^MJöhai]ju-?). 
hail)iviska-,  im  Felde  befindlich, 
wild.  331  (zweimal).  (zweimal). 
181.  22.  360. 

hailijä-,  f.  Haide,  unbestelltes  Feld. 
39.  492.  157  (ziveimal).  305.  363. 
22.  181.  212.  239.  331.  396. 
*hai]3na-,  heidnisch.  212.  218. 
*hai|)nan-,  m.  der  Heide.  218.  239. 
haij>n6n-,  f.  Heidinn.  212.  218.  459. 
239. 

haiza-  {oder  haiz-?  176.  180 
mal).  197.  370.  372),  n.  Fackel.  42. 
490.  176.  370. 

hakula-,  m.  Mantel.  42.  348.  11.  425. 
288.  361. 

ha  Iba-,  halb,  getheilt.  39.  349.  285. 
67.  364.  373. 

halbä-,  f.  Hälfte,  Seite,  Theil.  373.  ä 
haldan,  halten,  hüten,  weiden.  39.  342 
und50](  Perfectflexion  y^.285.119.359 
und  { Passivparticip  haldana-). 
haldis,  mehr,  vielmehr.  42.  349.  286. 
120.  187.  446. 

halis-,  kaum  (?).  42.  407.  188. 
halis-aiv,  kaum.  42.  348.  283.  407. 
188.  492.  331. 

halja-,  f.  Hölle,  Unterwelt.  42.  348. 

283.  306.  363.  315  {Vocativ  halja). 
halka-,  gering,  dürftig.  42.  349.  286. 
11. 

hallu-,  m.  {oder  f.  ? 430).  Fels,  Stein. 
39.  349.  284.  430. 

halsa-,  m.  Hals.  39.  349.  285.  174. 
367.  63. 

**hals-aggan-,  m.  Hals.  63.  37. 
haita-,  lahm.  39.  349.  285.  88.  364.  " 
hamfa-,  verkrüppelt,  verstümmelt.  42. 

349.  249.  210.  75.  364. 

*hama-,  Kleidung  (?).  458. 

-hamön,  bedecken,  umhüllen,  beklei- 
den. 42.  347.  248.  458. 
hanan-,  m.  Hahn.  39.  348.  202.  354. 
231. 

handu-,  f.  Hand.  42.  349.  210.  120. 
430.  431  {Accusativ  handau).  36. 
298.  426  (zweimal). 
handuga-,  weise.  42.  349.  360.  210. 

120.  426.  185.  36.  241. 
handugei n-, /^.  Weisheit.  465.  241. 
handugözan-,  Comparativ weiser. 
185.  459. 

handu-vaurhta-,  mit  der  Hand  be- 
reitet. 93.  109.  359. 
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hansä-,  /•.  Schaar.  42.  349.  210,  175. 
373. 

hardaba=:harduba.  357. 69.377.426. 
hardista-,  Superlativ,  das  härteste. 
426. 

bardizan-,  Comparativ,  härter.  426. 
395.  185. 

har  du-,  hart.  39.  349.  267.  120.  4'28. 
429  {männlicher  Nominativ  h a r d u s, 
ungeschlechtiger  har  du).  69.  185. 
293.  357.  426  f dreimal). 
harduba,  hart.  426.  429.  69.  377.  357. 
*hardu-hairta-,  hartherzig.  365.241. 
hard u-hairtein-,  f.  Hartherzigkeit. 
429.  465.  241.  365. 

harja-,  m.  Heer.  42.  348.  265.  302. 

361.  314  {Nominativ  und  Genetiv 
harjis).  369  und  406  {Nominativ 
harjis). 

hat  an  = hatjan.  39.  347  {Perfect 
wahrscheinlich  hataida).  88.  496. 

180.  295. 

hatis-,  n.  Hass,  Zorn.  347.  396.  180, 

181.  197  {Pluralformhdilizdi).  458, 
hatizön,  zürnen.  396.  181.  197.  458. 
hatjan,  hassen.  39.  347  (zweimal). 

88.  295.  180. 

haubida-,  n.  Haupt,  Kopf.  39.  507. 
66.  396  und  123  und  362  und  372 
{oder  haubid-,  haubij)-?).  160 
{Casus formen  mit  |)  und  d). 
haubi|)-vunda- , hauptwund,  am 
Haupte  verwundet.  123.  372. 
hauha-,  hoch.  42.  507.  45.  364.  69. 

149.  186.  187.  241.  293.  397.  • 

hauhaba,  hoch.  69.  377. 
hauhein-,  f.  Höhe.  465.  241. 
hauheini -,/*.  Erhöhung,  Preis.  468. 
226.  399. 

hauh-hairta-,  hochmüthig,  stolz.  365. 
241. 

hauh-hairtein-, /.  Hochmuth.  465. 
241. 

ha  uh i da-,  Participform,CY\i6\ic%.  160. 
hauhis,  höher.  395.  407.  187. 
hauhista-,  Superlativ,  das  höchste. 
395.  186.  303. 

hauhistja-,  n.  die  höchste  Höhe.  303. 

362. 

hauhi])ä-,  f.  Höhe,  Erhebung,  Ruhm. 
397.  149.  363. 

hauhjan,  erhöhen,  preisen.  507  {dritte 
ha ub  ei J)).  293,226, 
hauh-J)uhta-,  hochmüthig.  422.  435. 
49.  93.  359. 

hauja-,  n.  Gras,  39.  348  und  508 
{N ominativ  h.aLYi).  304.  362.  3l4wwrf 
327  und  336  {Nominativ  und  Accu- 
sativhayi). 


hauna-,  niedrig,  demüthig.  39.  508. 
212.  360.  293. 

hauneini-,  f.  Erniedrigung,  Demuth. 
468.  226.  399. 

haunjan,  erniedrigen,  höhnen.  39.293. 
226. 

haurdi-,/.  Thür.  39.  439.  267.  119. 
403. 

haurja-,  n.  Kohle.  39.  438.  264.  304. 
362. 

haurna-,  n.  Horn;  Bockshorn,  Johan- 
nisbrot. 39.  438.  264.  218.  362.  232. 

294.  301. 

haurnjan,  auf  dem  Home  blasen.  294. 
haurnj an-,  m.  Trompeter.  301.  358. 
232. 

hauseini-,  f.  das  Gehör,  das  Gehörte, 
Predigt.  468.  226.  399. 
hausjan,  hören.  39.  507.  174.  295. 
226.  296.  458.  318  (fünfmal)  und 
471  {präsentische  Formen  mit  ei), 
hausj  6n  = hausjan.  296.458. 
hazeini-,  f.  Lob,  Loblied.  468.  226. 
399.  404  {Plural-genetiv  hazeinö; 
-dativ  hazeinim).  460  (Plural- 
genetiv ). 

hazjan,  loben,  preisen.  39.  347,  176. 

295.  226. 

*heita -,  heiss.  238. 
h e it  6 n-  ,/*.  Fieber.  42. 479. 91. 459. 238. 
heiva-,  /^.  (?  362).  Haus.  39.  480.  331. 
362. 

heiva-fraujan-,  m.  Hausherr.  480. 
331.  362. 

HMia  oder  Helias  =^r. 312 
{Dativ  Helijin). 

her,  her,  hieher,hier.  39,  444.  270.410. 
heljjon-,  f.  Kammer.  39.  444.  157. 
305.  459.  239. 

hi-,  hinweisender  Pronominalstamm. 
39.  392.  376  (dreimal)  w^zö?393  (Ca- 
susformen). 242  (männlicher  Accu- 
sativ).  255  {Dativ form  himma).  270 
(zweimal).  271.  410.  444.  447. 
hidre,  hieher.  392.  133.  271.  447 
( zweimal ).  449. 
hidrei  = hidre.  449. 
hilma-,  m.  Helm.  39.  388.  282.  252. 
361. 

hilpan,  helfen.  39.  345.  386.  419.  285. 
58.  40.  280. 

himina-,  m.  Himmel.  42.  390.  248. 
396.  219.  361. 

himina-kunda- , himmelgeboren, 
himmlisch.  122.  359. 
hina-,  Pronominalstamm.  132.  392. 
211.271. 

h i n d a - , Pronominalstamm,  hinten  be- 
findlich. 351.  357. 
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hin  da  na,  hinter,  von  jenseit.  42.  392. 

357.  211.  132.  351.  223.  377. 
hindar,  hinter,  jenseit.  42.  392.211. 
133.  357  f zweimal).  271.  99.  131. 
J32.  223.251. 

hindar-leil)an,  hingehen;  vorüher- 
gehen. 

hindar-veisa-, hinterlistig.  478.364. 
241.  449. 

hindar-veisein-, /*.  Hinterlist.  465. 
241. 

*hinduman-,  das  hintere.  425.  251. 
hindumista-,  das  hinterste,  das  letzte. 

99.  392.  131.  425.251. 

-hin})an,  fangen,  gefangen  nehmen.  42. 

345.  386.  419.  145.  367. 
hir-,  hieher.  410.  270.  294. 
hiri,  komm  hieher.  39.  392.  410.  270. 
408.  294.  318. 

*hirjan,  hieherkommen.  294.  318. 
hirjats,  kommt  beide  hieher.  112.  410. 
270.  294.  350.  159. 

hirjil),  kommt  hieher.  410.  270.  294. 
159. 

hita,  dieses;  und  — , bis  jetzt. 39. 108. 
hiufan,  klagen.  39.  416.  482.  505.  74. 
hiuhman-,  m.  Haufen,  Menge.  42.  483. 

45.  51.  254.  358.  232. 
hiuja-,  w.  Bildung,  Gestalt.  42.  484. 
390.  329.  304.  362.  314  und  335  und 
484  {Accusativ  hivi). 
hiuman-  = hiuhman-.  51. 
hlahjan,  lachen.  40.  280  (zweimal), 
k-  341  (zweimal).  451  (/^er/ecf  hlöh). 

43.  310.  42.  292.  348. 
hlaiba-,  m.  Brot.  42.  280.  490.  67. 
80  {Casusformen  mit  f).  368.  231. 
354. 

hlaina-,  m.  (?  218.  361).  Hügel.  40. 
280.  492.  218.  361. 

hlaiva-,  n.  Grab.  40.  280.  492.  331. 
362.  184.  334  (Jccusativ  hlaiv). 
357. 

hlaivasnä-,/*.  der  Mehrzahl:  Grab. 
357.  184.  218.  363. 

hlamina-,  f.  Klemme,  Schlinge.  40. 
280.  349.  250.  373. 

hlasa-,  heiter,  fröhlich.  42.  280.  348. 

175.  364.  185.  241. 
hlasein-,/!.  Fröhlichkeit.  465.  241. 
hlasozan-,  Comparativ, heiterer,  fröh- 
licher. 459.  185. 

-hlajjan,  laden,  beladen.  42.  341.  451 
{Perfect  -hlojj). 

-hlaupan,  laufen,  springen.  42.  280. 
506.  58.  501  (Perfect  *hlaihlaup 
zweimal ). 

hlauta-,  m.  Loos.  40.  280.  507.  91. 
368  {oder  hlauti-?). 


h 1 e i b j a n , auf  helfen,  beistehen.  40. 280. 
479.  67.  295. 

hleiduman-,  link.  40.280.480.131. 

425  (ziueimal).  251. 
hleil)ra-,  /■.  Hütte,  Zelt.  40.  280.  480. 

155.  275.  363.  294.  449. 
hlej)ra-stakeini-,/.  Zeltaufsteckung, 
Lauberhüttenfest.  449.  169.  86.  10. 
347.  468.  226.  399.  288.  292. 
hlifan,  stehlen.  40.  280.  343.  384.  [388 
zu  streichen].  442.  74.  97. 
hliftu-,  m.  Dieb.  384.  97.  427. 
hlijan-  {oder  hlija-?  302),  m.  Zelt, 
Hütte.  40.  280.  387.  302.  358.  232. 
hliuman-,  m.  Gehör.  40.  280.  484. 
254.  358.  232. 

hliuj)a-,  n.  Aufmerksamkeit,  Still- 
schweigen. 40.  280.  484.  148.  362. 
-hlöhjan,  lachen  machen.  451. 
hlütra-,  lauter,  rein.  40.  280.  474. 

88.  269.  360.  149.  241.  397. 
hlütrein-,/.  Lauterkeit.  465.  241. 
hlütril)a-,  f.  Lauterkeit,  Reinheit. 
397.  149.  363. 

hnaiva-,  niedrig.  487.  364. 
hnaiveini -,  Erniedrigung.  468.  226. 
399. 

hnaivjan,  neigen,  niederbeugen,  er- 
niedrigen. 487.  226.  334.  292. 
hnasqvu-,  weich,  zart.  40.  201.  349. 
175.  19.  329.  331.  427.  428.  309  und 
334  u.  ^29{Pluraldativ}iixdi  s q v j a i m). 
hneivan,  sich  neigen,  sinken.  40.201. 

383.  478.  487.  328.  292.  364. 

- h n i up  a n , reissen,  zerreissen,  brechen. 

40.  201.  416.  482.  505.  58. 
hnuton-,/*.  Pfahl,  Spitzpfahl.  42.  201. 

420.  474.  91.  149.  162.  459.  238. 
hnuj)6n-  — hnuton-.  42.  201.  420. 
474.  91.  149.  162.  459.  238.  432  (wo 
aus  J^er sehen  h n u J)  6 - steht ). 
hohan-,  m.  Pflug.  39.  455.  45.  354. 
231.  41. 

ho  Ion,  betrügen.  39.  454.  282.  458. 
hö  ra  -,  w..  Ehebrecher,  Hurer.  39.  455. 
264.  368.  221.  458. 

hörinassu-,  Hurerei,  Ehebruch.  396. 
221.  353.  179.  427. 

horinon,  huren,  Ehebruch  begehen. 

396.  221.  458.  179. 
h rainein-,/*.  Reinheit.  465.  241. 
h r a i n e i n i -, /l  Reinigung.  468. 226.399. 
hrainja-,  rein.  42.  263.  492.  222.  297. 
360,  241.  293.  316  (männlicher  No- 
minativ h r a i n s , ung’esch  lechtige 
Form  hrain;  Auslaut  der  wirk- 
lichen Grundform).  317. 
hrainja-hairta-,  reinherzig.  316. 
317.  236.  365. 


744 


hrainja-hairtan  - , Nebenform  zu 
hrainja-hairta-.  236. 
hrainjan,  reinigen.  293.  226. 
hraiva-,  w. Leiche.  40.  263.  491.  327. 
hraiva-dubon-,  f.  Turteltaube.  40. 
491.  116.  474.  67. 

hramjan,  kreuzigen.  40.  263.  347. 
247.  295.  318. 

-hrisj  an,  schütteln.  42.263.  390.  175. 
hropa-,  m.  Ruf,  Geschrei.  40.  58.  454. 

368  {oder  hropi-?). 
hropjan,  rufen.  40.  263.  454.  58.  295. 

318(^/?’^^^ePerÄo;^hrope i})).  368.455. 
hröta-,  w.Dach.  42.  263.  455.  91.370. 
*hr61)a-,  m.  Ruhm,  Sieg.  40.  36.  455. 
148.  361.  466.' 

hr6}3eiga-,  ruhmvoll,  siegreich.  40. 

263.  455.  466.  36.  360.  148.  361. 
hruggä-,  f.  Stab.  42.  263.  422.  35. 
210.  32.  373. 

hrüka-,/w.  {odern.t  368.).  das  Krähen. 
40.  263.  474.  10.  368  (od&i^  hrüki-? 
m.  oder  f.?).  295. 

hrukjan,  krähen.  40.  472  und  318 
{dritte  Person  295.  474. 

-hruskan,  untersuchen,  prüfen.  40. 
422.  15. 

huga-,  m.  Sinn,  Verstand.  39.  421.  31. 
295. 

huggrjan,  hungern.  39.  422.  35.  209. 

294.  426.  31.  37.  50.  272.  435.  474. 
hugjan,  denken,  wähnen.  39.  421.  295. 
124.  320. 

hugrjan  = huggrjan.  35  (hug- 
rida-). 

hugs-,  n.  Landgut,  Grundstück.  42. 
420.  32.  180. 

huhjan,  Schätze  sammeln.  42.  420. 
435.  474.  45.  295. 

huhru-,  r«. Hunger.  39.  422.  435.  474. 

43.  37.  50.  272.  427,  31.  294.  426. 
*hula-,  hohl.  39.  420.  287.  360.  138. 
229.  305.  425.  458. 

hulistra-,  n.  Hülle,  Decke.  396.  181. 
103.  275.  362. 

huljan,  verhüllen.  39.  421.  282.  295. 
103.  181.  275. 

hulpa-,  hold,  wohlwollend.  39.  422. 
285.  144.  364.  231. 

hulundjä-,  /.Höhle.  425.  229.  138. 

305.  363.315  {Nominativ  linluü&i). 
-hun,  Sufßx,  irgend.  38.  424.  211. 

188.  374.  376.  429.  446.  460. 
hunda-,m.Hund.39.420.229.120.36l. 
-hunda-,  (nur  in  der  Mehr  zahl J n. 
hundert.  39.  421.  422.  137.  138.  229. 
362. 

hunda-fadi-,  m.  Befehlshaber  über 
hundert  Mann,  Hauptmann.  125.  398. 


hunsla-,  Opfer,  Verehrung.  42.  421. 

203.  182.  288.  362.  371.  36.  37.  294. 
hunsla-stadi-,w.  Opferstätte, Altar. 
371. 

hunsljan,  opfern.  294. 
hunl)a-,  w.  Gefangenschaft.  419.  367 
{oder  hun})i-?  m.  oder  f.?). 
hupi-,  m.  Hüfte.  42.  420.  58.  400. 
-hüsa-,  n.  Haus.  42.  474.  175.  370. 
huzda-,  n.  Hort,  Schatz.  39.  420.  176. 

177.  123  fzwewnalj.  362.  294. 
huzdj an,  Schätze  sammeln.  294.42. 
h V a - , fragender  Pronominalstamm. 
41.  325.  zweimal).  38.  130. 

133.  154.  156  (zweimal).  189.  223. 
269.  270.  271  (dreimal).  298.  331. 
357.  377.  392.  447.  470  (zweimal). 
— Einzelne  Casus  sind  besprochen: 
394.  190.  194.  242.  255.  320.  376 
( dreimal ).  4.Q1( viermal ).  446  ( zwei- 
mal). 499. 

hva,  was.  351.  108.  352.  470. 
hvad  = hvalj.  130.  154. 
hvadre,  wohin.  133  (zweimal).  271. 
447. 

hva--h,  jedes.  38.  197  {Genetiv 

u h , Pluralaccusativ  hvanz-uh). 
376  {Dativ  hvamme-h;  männlicher 
Accus ativ  hvanö-h).  446  {Dativ 
hvamme-h).  461  {männlicher Accu- 
sativ  hvanö-h). 
hva-- hun,  irgend  welches, 
hvairban,  wandeln,  41.325.  345.414. 

439.  267.  67.  458.  364.  80. 
hvairneina-,  hirnen,  aus  Schädeln 
bestehend.  41.  325.  217.  360.  303. 
467.  317.  264.  222.  362. 
*hvairnja-,  n.  Hirn,  Gehirn,  Schädel. 
41.  325.  413.  264.  222.  303.  362.  217. 
317.  467. 

hvaitja-,  m.  VVaizen.  41.  325.  490. 

89.  301. 361. 314(Ge^^e^^^; hvaiteis). 
hvaiva,  wie.  41.  493.  331.  377. 
hvan,  wann;  wie;  etwa.  41.  351.  223. 
378.  38. 

hvan-hun,  jemals.  38. 

-hvapjan,  löschen,  auslöschen,  er- 
sticken. 41.  325.  57. 
hvar,  wo.  41.  351.  270.  269. 
hvarbön,  wandeln,  umhergehen.  345. 
67.  458. 

hvarja-,  was  (von  mehreren).  351. 
269.  270.  298.  360.  316  {männlicher 
Nominativ  h v a r j i s ; weiblicher 

hvarja).  374.  376.  406  {männlicher 
Nominativ  hvarjis),  446  {Dativ 
hvarjamma).  461  {Casus forjnen). 
hvarja--h,  jedes.  197  {männlicher 
Nominativ  hvarjiz-uh).  150  und 
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376  {männlicher  Accusativ  hvar- 
ja üo-h).  374  und  461  (weib- 

licher Nominativ- Accusativ  hvar- 
jö-h).  376  hvarj  amme-h; 

ung'eschlechtiger  Nominativ- Accusa- 
tiv h.Y  o.  rin  io -h.).  446  (Dativhyoir- 
j a m m e - h ) . 461  (männlicher  Accu- 
sativ hvarjano-h  und  Neutral  form 
hvarjato-h). 

hvas,  wer,  41.351.352/^5wemö!// 189. 
hvas-hun  , irgend  wer.  424.211. 
*livassa-,  scharf,  streng.  41.  325 
(zweimal).  178.  359.  241. 
hvassaba,  scharf,  strenge.  41.  348, 
178.  359.  69.  377. 

hvassein-,  f.  Schärfe,  Strenge.  41. 
465.  241. 

-hvatjan,  verlocken.  42. 

*hvatjan,  wetzen,  schärfen.  178. 
hval),  wohin.  41.  351.  130.  154. 
hvajjar , welcher  von  beiden.  41. 
hvajjara“,  welches  von  beiden.  351. 
156.  357.  271.  360.  189  (männlicher 
Nominativ  hvajjar). 
hv  al^ara — h,  jedes  von  beiden. 
hvaj)j  an,  schäumen.  42.  325.  347,  145. 
295. 

hval)6n-,  f.  Schaum.  347. 
hvaj)r6,  woher.  156.271.462. 
hvaz-uh,  jeder.  41.  197. 
h ve,  womit;  um  wie  viel;  etwa.  41.446. 
hve-h,  jedenfalls,  nur.  446. 
hveihta-,  leicht,  42.  325.  479.  47.  93. 
359. 

hveila-,  f.  Weile,  Zeit,  Stunde.  41, 
325.  480.  288.  363.  38.  365.374.495. 
hveilan,  weilen,  ruhen, aufhören.  325. 
495. 

hveila-hvairba-,  wetterwendisch, 
unbeständig.  414.  364.  80  (unge- 
schlechtige  Form  hveila-hvairb). 
hveilö-hun,  irgend eineZeitlang.  38. 
461.  374. 

hveita-,  weiss.  41.  325.  479.  89.  263. 
293.  301.  490. 

hve-lauda-,  wie  gross.  444. 446. 409. 
276.505.117.364. 

hv  e-leika-  = hvi-leika-.  444.  446, 
409.  392.  364. 

, Pronominalstamm.  392. 
*hvilban,  sich  wölben.  77,  391  (Per- 
/ec^*hvalf). 

hvi-leika-,  wie  beschaffen,  welch. 

409.  392.  276.  479.  364.  446. 
*hvilftra-,  n.  Wölbung.  103.  275. 
305.  362. 

hvilftrj  a - , /:  m der  Mehrzahl:  Sarg. 
41.  325.  391.  285.  77.  103.  275.  305. 
363. 


hvo,  weiblich:  welche.  352  (zweimal). 
hvoftulja-,/".  Prahlerei,  Ruhm.  453. 
79.  103.  425.  289.  305.  363.  315  (No- 
minativ h V 6 f t u 1 i ). 
hvdpan,  prahlen,  sich  rühmen,  sich 
aufblasen.  41.  325.  453  (Präsens- 
flexion und  Per feet\i\ 0^).  58. 
bOl  ( Perfect  hvaihvop,  zweimal ). 
425.  79.  103.  289.  305. 
hvotä-,/.  Drohung.  42.  325.  454.  91. 
373.  295. 

hvötjan,  drohen.  42.  454,  295. 


i. 

1 hinweisenderPronominalstamm.  392. 
393  (Flexion).  189.  449  (Pluralgene- 
tiv i'zei  für  ize).  — Einzelne  Casus 
sind  besprochen:  190.  191.  469.  470. 
192.  194  (fünfmal).  242  (zweimal). 
255.  256.  312.  376  (viermal).  435. 
446.  461  (viermal).  499. 
iaeirus  ==  ^r.  464. 

laissaizis,  Genetiv  des  Eigennamens 
Aeoaai.  197. 

1 a k 6 b u - =gr.  ^rdxoußog.  43 1 (Accusativ 
lakobau). 

Yb-,  Präfix.  392.  68. 

iba  = ibai.  392.  68.  377.  500. 

ibai,  Fragepartikel:  doch  nicht  etwa; 

dass  nicht  etwa.  392.  68.  500.  377. 

1 b - d a 1 j a n -,  m,  Absenkung,  Abdachung, 
Abhang.  392.  68.  301.  358.  232. 
ibna-,  eben;  gleich.  392.  67.  212.  360. 

179.  293.  353. 
ibna-leika-,  gleich.  364. 
ibna-skaunja-,  gleichgestaltet, 
ibnassu-,  m.  Gleichheit,  Billigkeit. 
353.  179.  427. 

*ibn6n,  gleich  sein.  179.  353. 
ibuka- , rückwärts  gekehrt.  392.  66. 

68.  425.  21.  360.  52. 
id-,  Präfix,  wieder,  zurück.  392.  130. 
iddja.  Perfect:  ich  ging.  387.  121 
(alle  vorkommenden  Formen).  139 
(Flexion).  311.  342.  380.  501. 
idra-,  Nominalstamm.  36.  273. 
idre  iga-,  f.  Reue.  390.  120.  271.  273. 

466.  36.  363.  458. 
idreigön,  bereuen.  458. 
id-veita-,  n.  Schimpf,  Schmach.  392. 

321.  130.  478.  370.  294. 

1 d - V e it j a n , schimpfen,  schmähen.  392. 
130.  294. 

iesüs  — gr.  ^Iriaovg.  472  (Genetiv  le- 
süis,  Dativ  Vidi). 
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iftuman-,  das  folgende,  das  nächste. 

392.  81.  101.  425.  251. 

1 g g q V a-,  Pronominalstamm.'^ZZ  ( zwei- 
mal J.  351.  352  f Flexion J.  394. 
iggqvara-,  euch  beiden  gehörig.  392. 

20.  333.  351.  271.  360. 

Iggqvara,  Pronominalgenetiv : euer 
beider.  392.  211.  20.  333.  190.  242. 
271.  376. 

iggqvis  = igqvis.  193.  211.  242. 
271.  333.  394. 

Igqvis,  Pronominaldativ : euch  beiden. 

392.  35.  211.  20.  333.  193.  242. 
Igqvis,  Pronominalaccusativ : euch 
beide.  392.  35.  211.  20.  333. 193.  242. 
ijä-,  weibliche  Pronominalgrundform. 
242. 

ik,  ich.  392.  20.  189. 

ik-ei,  welcher  ich,  der  ich.  470. 

im,  ich  bin.  384.  194.  257. 

Ym,  pronomineller  Pluraldativ:  ihnen. 
256. 

pronommeller  Dativ:  ihm.  255. 

in,  in;  wegen.  392.  211.  407. 
in-agjan,  in  Angst  setzen,  bedrohen. 
Yn-aha-,  verständig.  236.  365.  241. 

Y n - a h e i n - , V erständigkeit.  465.241. 
Yn-aljanön,  zornig  machen,  reizen. 
Yn-brannjan,  in  Brand  stecken,  ver- 
brennen. 292. 

Yn-dröbnan,  erschüttert  werden,  be- 
trübt werden. 

Yn-feinan,  gerührt  werden , sicher- 
barmen. 71.  480.  213. 

*Yn-fij  an,  rühren,betrübtmachen.213. 
Yn-ga-leikon,  verwandeln. 
Yn-gardja-,  im  Hause  befindlich.  298. 
360.  301. 

Y n - g a r d j a n - , m.  Hausgenoss.  301.358. 

232. 

Y n - g r a m j a n , in  Z orn  setzen,  erbittern. 
Ynilön-,  /*.  Vorwand,  Entschuldigung. 

390.  203.  396.  288.  459.  239. 
*Yn-kil})a-,  schwanger.  365. 
Yn-kilJ)6n-,  f.  eine  Schwangere.  5. 

390.  282.  148.  459.  238.  362.  365. 

* Y n - k u n j a -,  stammverwandt.  365. 299. 
Yn~kunjan-,m.Stammgenoss.231.365. 
Yn-liuhtjan,  erleuchten. 
Yn-maideini-,  /;  Vertauschung,  Ein- 
lösung, Lösegeld.  468.  226.  399. 

Y n - m a i d j a n , verwandeln , entstellen. 

244.  492.  122.  293.  226. 

Ynn,  hinein.  392.  205.  211.  377. 
Ynna-,  Pronominalstamm,  innen  be- 
findlich. 351.  357. 

Ynna,  innerhalb , im  Innern.  392.  205. 
377  ( zweimal).  156.  223.  251.  271. 
425. 


Ynna-kunda-,  innerlich,  inneres; 

Hausgenoss.  122.  359.  205. 

Ynna  na,  von  innen,  ins  Innere.  205. 
357.  223.  377. 

Ynn-at-bairan,  hineintragen. 
Ynn-at-gaggan,  hineingehen. 
Ynn-at-gahti-,/".  Eingang,  Eintritt. 
48.  95.  399.  208. 

Ynn-at-tiuhan,  hineinführen, hinein- 
bringen. 

YnnaJjrö,  von  innen,  inwendig.  156. 

205  f zweimal).  271.  462.  351. 
Ynn-gaggan,  hineingehen.  94  ^ Par- 
ticipform  ). 

Ynn-ga-lei{)an,  hineingehen. 
Yn-niujiljä-,  /.Erneuerung;  Tempel- 
weihe (149  und  363  nachzutragen). 

Y n n - u f-  s 1 i u p a n,  hineinschlüpfen,  hin- 

einschleichen. 

Ynn  um  an-,  das  innere,  das  innerste. 
205.  425.  251. 

Ynn-vairpan,  hineinwerfen. 

Ynq vis  = Ygqvis.  35. 
Yn-rauhtjan,  zürnen,  unwillig  sein. 

259.  437.  47.  92.  294. 

Yn-reiran,  erbeben. 

Yn-sahti-,  /.Anzeige,  Erzählung,  Er- 
örterung, Beweis.  341.  49.  95.  399. 
Yn-saian,  hineinsäen. 

Yn-saihvan,  auf  etwas  hinsehen. 
Yn-sailjan,  an  Seile  binden.  164.492. 
288.  294.  362. 

Yn-sakan,  anzeigen,  bezeichnen,  vor- 
schreiben. 49.  95. 

Yn-sandjan,  schicken,  senden,  gelei- 
ten. 

Yn-standan,  bevorstehen. 
Yn-svinl)jan,  stärken. 

Yn-tandjan,  anzünden,  verbrennen. 
Yn-trusgjan,  einpfropfen.  85.  261. 
422.  175.  33.  295. 

Yn-tundnan,  sich  entzünden,  brennen. 
Ynu  = Ynuh.  392.  211.  423. 

Ynuh,  ohne.  392.  211.  423  (zweimal). 
38. 

Yn-vagj  an,  in  Bewegung  setzen,  auf- 
regen, aufwiegeln. 

Yn-vandj  an,  verkehren,  verdrehen. 
Yn-veitan,  anbeten.  321.  383.  478. 
487.  88.  220. 

Yn-vidan,  verleugnen.  323. 
Yn-vinda-,  verkehrt,  ungerecht.  323. 
386.  364.  149.  397. 

Yn-v  in  di  |)ä-,  /.Ungerechtigkeit.  397. 
149.  363. 

Y n - V i s a n , bevorstehen. 

Yn-vitoda-,  im  Gesetz  befindlich.  365. 

160  {männliche  Nominativ  form  Yn- 
vitö{)s). 
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iöseb  = Iösef-  = gT.  Eig'en- 

name.  80. 

IS,  er.  393  f zweimal J.  189.  470. 

IS,  du  bist.  384.  174. 
israMeiteis,  gr.  ' laQariXlrai,  die 
Israeliten.  464. 

ist,  es  ist.  384.  174.  164.  110.  407. 
ita,  es.  108. 

Ytan,  essen.  343.384.442.88.231.232. 
301. 

il),aber;  und;  nun;  denn;  wenn.  392. 
154.  130. 

i’üdaiu-,  m.=gr.  iovSaTog,3uAe.  472. 
22. 1 81. 331 . 337. 426. 449.  — {Plural- 
genetiv iüdaiei). 

ludaiviska-,  jüdisch.  331.  337.396. 

181.  22.  360.  426.  462. 
lüdaiviskö , jüdisch.  462. 

1 ü d a i V i s k 6 n,  jüdisch  leben.  (458 
zutragen). 

iüd  as  ==  ^T. ’/ouda?.  472. 
lumjon-,  Haufen,  Schaar.  484.  253. 
305.  459.  239. 

lup,  aufwärts,  nach  oben.  485.  59.  377. 
lupa-,  Pronominalstamm,  oben  be- 
findlich. 351. 

lupa,  oben;  hinauf.  485.  59.  377.  156. 
271. 

lupana,  von  oben,  von  Neuem.  485. 
59.  223.  377. 

lupalirö,  von  oben.  485.  59.  351.  156. 
271.  462. 

*iusa-,  gut,  vorzüglich.  483.  175. 185. 
364.^288. 

lus  ilä-,/.  Annehmlichkeit,  Erholung. 

483.  175.  396.  288.  363. 

Vuzisan-,  Comparativ,  besser.  483. 

175.  185.  288.  364. 
iz-e  = Yz-ei.  393.  449. 

Yz-ei,  welcher;  auch  für  den  männ- 
lichen Pluralnominativ : welche.  393. 
197.  449.  470. 

Yzva-,  Pronominalstamm.  193.  197. 
333  { zweimal).  351.  352  (Flexion). 
394. 

Yzvara,  pronomineller  Genetiv:  euer. 

392.  193.  333.  190.  271.  376. 
Yzvara-,  euer.  392.  193.  333.  351. 
352.  271.  360.  149  (Yzvara na).  189 
{männlicher  Nominativ  Yzvar). 
Yzvis,  pronomineller  Aceusativ  und 
Dativ:  euch.  392.  333.  394.  192.  193 
(dreimal).  197  wwrf  470  (Yzviz-ei 
,ihr  welchen^).  271. 

J. 

ja,  ja.  290.  377.  351.  500. 

ja-,  Relativstamm.  290.  351.  108.  146. 


366  und  194  ( Flexion ; Adjectivflexion 
bildend;  viermal).  509. — Einzelne  Ca- 
susformen sind  noch  besprochen:  394 
(zweimal).  242.  255.  256.  376  (drei- 
mal). 461  (fünfmal).  499  (viermal). 
500  (zweimal). 

jabai,  wenn,  wenn  auch;  ob.  290.  351. 
68.  500.  377.  ^ 

J a e i r u s = gr.  ^laeioog.  464. 
jah,  und;  auch.  290.  351.  38.  35.  146 
{zweimal;  h assimilirt  an  })). 
j a i , ja,  fürwahr.  290.  500. 
j ain  a-,  jenes.  290.  493.  211.  351.  130. 
133.  156.  191  {männlicher  Pluralno- 
minativ jainai).  270.  271  (zwei- 
mal). 357  (zweimal).  447. 
jainar,  an  jenem  Ort,  dort.  357.  270. 
jaind,  dorthin.  357.  130.  154. 
jaindre,  dorthin.  357.  133.  271.  447. 
*jaind  - vairlia-,  dorthin  gekehrt. 
414.  364. 

jaind-vairjjs,  dorthin.  187. 
jainjjr  6,  von  dort.  357.  156.  271,  462. 
*jata,  welches.  108. 
ja J)-l)e. . .j al)-[)e,  sei  es  dass. ..oder. 
146.  446. 

jau , ob.  290.  509. 

jera-,w.  Jahr.  290.444.272  362.440. 
jiukä-, Streit,  Leidenschaft.  290. 
483.  11.  373.  495. 

jiukan,  kämpfen,  siegen.  483.  495. 
j i u 1 j a - , m.  Julmonat  ( November  und 
December).  (290.  483.  383.  301  und 
361  nachzutragen). 
ju-,  Pronominalstamm.  423. 
ju,  jetzt,  schon.  290.  423.  476. 
jugga-,  jung.  290.  420.  330.  35.  229. 
37  (zweimal).  360.  50.  52.  128.  185. 
435.  474. 

jugga-laudi-,  m.  Jüngling.  276.  117. 

400.  160  {Casus formen  mit  [>  und  d). 
juhizan-,  Comparativ,  jünger.  474. 

435.  37.  50.  52.  185. 
juka-,  n.  Joeh,  Verbindung,  Paar.  290. 
420.  10.  370.  371  (Flexion).  354 
(zweimal).  121.231.234.238.364. 
372  (zweimal).  426.  459.  — Einzelne 
Casus  sind  als  Flexionsbeispiele  auf- 
geführt: 190.  256.  258.  375  (zwei- 
mal). 406. 

jukuzj  ä-,  f.  Joch.  426. 183.  197.  305. 
363. 

jundä-,  f.  Jugend.  290.  37.  420.  229. 
128.363. 

jus,  ihr.  290.423.191.  199  (zweimal). 

197  (juz-uj)-^an  ,ihr  aber‘).  392. 
*jut,  ihr  beiden.  108.  423. 
ju-{)an,  schon.  223. 
juz-ei,  welche  ihr,  die  ihr.  470.  197. 
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K. 

kaisara-,  m.  Kaiser.  4. 
kaisara-gilda-,w.K  aisersteuer,Zins. 
kalb 6a-,  f.  Kalb.  2.  349.  285.  64. 
459.  238. 

kalda-,  kalt.  2.  348.  282.  122.  359. 
*kalka-,  m.  Hurer.  305.  306. 
kalkinassu-,  m.  Hurerei.  396.221. 

353.  179.  427.  458. 

*kalkin6n,  hurea.  179.221.458. 
kalkj  a- (orfer k alkj  6 n-? 306.), /“.Hure. 
2.  349.  285.  11.  306.  305.  363.  179 
(kalkj 6n-).  221. 

Kananeiten  = gr.  Kavavizriv.  464, 
kann,  ich  kenne,  ich  weiss.  220.  346. 
419. 

kann  j an,  bekannt  machen,  kund  thun. 
346.  ^2. 

kapillon,  scheeren,  das  Haupthaar  ab- 
schneiden. 4.  458. 

kara-,  f.  Sorge.  5.  348.  265.  373.  298. 
374.  458. 

kar-i  st,  es  ist  Sorge,  es  kümmert.  374. 
karkara-,/“.  Gefängniss.  4. 
karon,  sich  kümmern.  458. 
kasa-,  n.  Gefass.  2.  348.  174.  370.232. 
301. 

kasjan-,  m.  Töpfer.  301.  358.  232. 
katila-,  m.  Kessel.  4.  348.  89.  396. 
288.  361. 

Kaulaussaim,  Pluraldativ,  den  Ko- 
lossern, ^t.  Ä^oAoö'G'wft?.  410. 
k a u p a t j a n , ohrfeigen,  Ohrfeigen  geben. 
5.  507.  58.  353.  107.  294.  109  und 
177  und  320  {Perfect  kaupasta). 
177  und  320  {Particip  kaupatida-). 
kaupön,  handeln,  Geldgeschäfte  trei- 
ben. 4.  507.  57.  458. 
kaurein-,/.  Schwere.  426.  465.  241. 
kauril)a-,/.  Last.  426.  397.  149.363. 
kaurjan,  beschweren,  belästigen, 
drücken.  426.  293.  226. 
kaurna-,  n.  Korn,  Getreide.  2.  438. 

264.  218.  362.  358.  261.  91.  234.  236. 
kaurnaa-,w.  Korn,  Körnchen.  2.  218. 

358.  234.  236. 

kaum-,  schwer , lästig.  2. 438. 264. 428. 
309  und  429  {weiblicher  Pluralnomi- 
kaurjös).  5.  149.  189  {männ- 
licher und  weiblicher  Nominativ).  241. 

265.  293.  397.  426  (dreimal). 

kausjan,  kosten,  prüfen.  505.  292. 
kavtsj 6n- , — /öL  cautio,  Bürg- 

schaft. 4. 

kein  an,  keimen,  wachsen.  2.  464.  384. 
213.  313. 

kMikn  a-,w.  Thurm,  oberstes  Geschoss, 


Speisesaal.  5.  443.  283.  396.  11.  218. 
362. 

-kijan,  keimen.  2.  343  {Perfect  *kai). 
384  {Particip  -kijana-).  388.  442 
{Per  fectplural-  k e j u m oder  etwa  - k i- 
jum?  Particip  -kijana-).  291.  313. 
464. 

*kill3a-,  n.  (?  365).  Kind.  148.  362. 
365. 

kilfjein-,/.  Mutterleib.  5.390.282. 

151.  148.  465.  241.  238. 
kindina-,  m.  Statthalter,  Landpfleger. 

2.  388.  202.  120.  396.  219.  361. 

* k i n n a n , kennen  lernen.  292. 204  {erste 
Person  kinna).  346. 
kinnu-,  /.  Backe.  2.  391.  205.  430. 
189  (Nominativ).  242  {Pluralaccu- 
sativ  kinnu  ns). 

kintu-,  m.  Heller.  5.  391.  210.  97. 
427.  430. 

kiusan,  prüfen,  wählen.  2.  416.  482. 

505.  174.  5.  11.  220.  420.  95.  97.  292. 
-klaha-,  geboren.  2.  279. 

*klism ä- = klis mon-.  294. 
kl ismj an,  klingen.  294. 
klismon-,/*.  Klingel,  Schelle.  2.  279. 

388.  175.  254.  459.  239.  294. 
kniva-,  n.  Knie.  2.  201.  388.  331.  335. 
undAS4:  {Nominativ-Accusativ  * k n i u). 
362.  290.  178.  294.  337.  420. 
knodi-,  /.  Geschlecht,  Stamm.  2.  201. 
456.  124,  399. 

knussjan,  niederknieen,  knieen.  2. 

201.  420.  337.  178.  294. 
k r e k a -,  m.  = G r a e c u s , Grieche.  2. 

kriustan,  knirschen.  2.  261.  416.  422. 

482.  505.  175.  92.  367.  483. 

- kr  6 1 6 n , zermalmen.  2.  434  {Perfect- 
form  ga-krötuda). 
krusta-,  m.  das  Knirschen.  416.  367 
{oder  krusti-?m.  oder  f.?). 
kubitu-,7/^,==/a^.  cubitus,dasLiegen 
am  Tisch,  Lager  am  Tisch.  4. 
kukjan,  küssen.  5.  420.  474.  11.  295. 
-kumbjan,  lat.  ac-cumbere,  sich 
niederlegen.  4. 

kuna-,  m.  (?  361).  Fessel (?),  Zwang  (?). 
5.  475  {oder  kuna-?).  218  und  361 
{ivo  kuna  - geschrieben  ist). 
küna-vida-,  f.  Bande,  Fessel.  5.475. 

218.  361.  373  (o<fer  kuna-vidon-?). 
-kunda-,  geboren.  2.  421.  202.  122 
359. 

kunja-,  w.  Geschlecht.  2 (zweimal). 
421.  202.  304.  362.  3.  231.  299.  314 
{Genetiv  kun  j is).  365. 
kunnan,  kennen,  wissen.  2.  346.  419 
(Verbal formen).  204.  147.  158 

{Präteritum  k u n J)  a ).  448  ( Perfect- 
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flexionj.  220.  234.  254.  292.  350 
f zweimal).  359.  409  {Optativ form 
kunnei).  496. 

-kun  nan,  erkennen. 419(Per/ec^-kun- 
naida).  (in  204  nachzutragen). 
kunj)a-,  kund,  bekannt.  2.  419.  204. 
147.  359.  158.  189  (männlicher  No- 
minativ). 191  (männlicher  Plural- 
nominativ ).  194  ^ Flexion ; fünfmal ). 
303. 

kunljja-,  n.  Kunde,  Kenntniss,  419. 

303.  362.  314  {Genetiv  kun|)jis). 
Kustanteinu-,  = gr.  KfovazavTlvog. 

431  (Ge7^e^^y  Kustanteinus).  464. 
kustu-, m.  Prüfung.  416.  97.  427. 

L. 

-1  ag ein  i-,/.  das  Legen.  226.  399.  (Ist 
an  beiden  Stellen  als  nur  in  Zusam- 
mensetzung vorkommend  zu  hezeich- 

lagga-,  lang.  276.  349.  35.  209.  29. 

364.  240  (zweimal).  241. 

*lagga-m  oda-,  langmüthig.  241. 
lagga-mödein-, /.  Langmuth.  465. 
241. 

laggan-,  Nebenform  zu  lagga-.  240. 
laggein-,  f.  Länge.  465.  240.  241. 
laggon-,  weibliche  Form  zu  laggan-. 
240. 

la  gjan,  legen.  343.292.226.  '^i^('prä- 
sentische  Formen;  viermal). 
laian,  schmähen.  278.  489.  492.  502 
{Perfect  \ vi\\b).  501  und  453  {Per- 
fect form  lailoun). 
laibä-,  f.  Ueberbleibsel.  487.  66.  80. 
373.  374  (Flexion).  — Einzelne  Ca- 
sus sind  als  Flexionsbeispiele  aufge- 
führt: 189.  190.  191.  192.  258.  498. 
*laidj an,  leiten.  161. 
laigaiön  = gr.  Xayawv.  410. 
-laigön,  lecken.  276.  490.  458. 
laikan,  springen,  hüpfen.  276.  489. 

491.  10.  501  {Perfect  lailaik).  400. 
laiki-,  m.  Tanz.  489.  400. 

*laisä-, /•.  Lehre.  36.487.273.357. 
373.  466. 

la isarj a-,  m.  Lehrer.  487.357.373. 
273.  301.  361.  314  {Focativ  und  Ac- 
cusativ  laisari,  Nominativ  laisa- 
reis oder  laisaris,  Genetiv  laisa- 
reis). 406  {Accusativlcii&CiYi).  409 
{Nominativ form  laisaris).  466. 469. 
{Nominativ  und  Genetiv  1 a i s a r e i s ). 
laiseiga-,  zum  Lehren  geschickt.  487. 
466.  36.  360. 

laisein  i-,  f.  Lehre.  487.  468.  226. 
399.  404  {Plural-  genetiv  laiseinö; 


-dativ  laiseinim;  -accusativ  lai- 
sei n i n s ).  36.  460  ( Pluralgenetiv ). 
laisj an,  lehren.  278.  487.  175.292. 
213.  226.  273.  318  {zweite  Person 
laiseis). 

laisj  and  - lehrend.  137. 

*laista- = lai  sti-.  354. 
laisti-,m.Spur.  278.490.175.96.398. 
294.  231.  354. 

laistjan,  folgen.  278.  490.  294. 
Laivveiteis,  gr.  uieviTai,  die  Le- 
viten. 464. 

lamba-,  w.  Lamm,  Schaf.  276.  349. 
249.  210.  64.  370. 

landa-,  n.  Land.  278.  349.  210.  120. 
370. 

lasiva-,  schwach.  278.  348. 175.  396. 
331.  360.  99  und  186  (Superlativ). 
334  und  335  (männlicher  Nominativ 
lasivs). 

lasivdsta-,  Superlativ,  das  schwäch- 
ste. 459.  186.  99. 

*lasivözan-,  Comparativ, schwächer. 
186. 

lata-,  lässig,  träge.  276.  348.  91.  364. 
241.  293. 

latein-,  Trägheit, Beschwerde.  465. 
241. 

latjan,  verzögern,  aufhalten.  293. 
lalia-,  Freudigkeit!.’’), Willigkeit(?). 367. 
*laj)a-le ika-,  willig,  freudig.  364. 
462. 

lajja-leikö,  sehr  gern.  278.  348.  145. 
367.  462. 

lajjön,  einladen,  berufen.  276.  350. 

145  (zweimal).  278.  458.  228.  348. 
la|)dni-,  f.  Einladung,  Berufung.  459. 
228.  399. 

lauba-,  m.  Laub,  Blatt.  278.  507.  67. 

Si)  {Accusativ  \on{).  368. 
laubjan  (Römer  9,  33)  = ga-laub- 
jan,  glauben. 

-1  au  da-,  gross (oö?er  Grösse? 365).  276. 
505.  117.  364.  365. 

-laudi-,  m.  Mann.  276.  505.  117.  400. 
laudjä-,  f.  Gestalt.  276.  505.  117. 
306.  363. 

-laugnj  a-,  verborgen.  293. 
laugnjan,  leugnen.  505.  293. 

1 a u h a t j a n , leuchten,  blitzen.  276. 436. 
43.  353.  107.  294. 

*lauhm6n-,/'.  oöfer  *lauhm an-,  das 
Leuchten,  Blitz.  222.  305.  425.  459. 
lauhm  6 nj  a-,  f.  Blitz,  (in  276  nach- 
zutragen ).  436.  43.  222.  254.  459. 
425.  305.  363.  315  {Nommativ  lauh- 
möni).  434  lauhm onai). 
lauhmunja-  = lauhmonja-.  436. 
43.  254.  425.  222.  305.  363.  434. 
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launa-jW.Lohn.  276.  508. 218. 362. 303. 
launa-varga-,  m.  der  Undankbare. 
321.  31.  149.  367. 

lausa-,  los,  leer.  505.  364.  189  und 
366  {männlicher  Nominativ  laus), 
lausa-vaurda-,  unnützes  schwatzend. 
365.  241.  303. 

lausa-vaurdein-,  f.  unnützes  Ge- 
schwätz. 465.  241. 

lausa-vaurdja-,  n.  unnützes  Ge- 
schwätz. 303.  362. 

laus-handja-  {oder  möglicher  TFeise 
laus-handu-?),  leerhändig.  236.426. 
298.  360. 

laus-handj  an-,  Nebenform  laus- 
-handj a-.  426. 

lausjan,  lösen,  erlösen,  losinachen. 

276.  505.  292.  140  {Imperativ form) . 
laus-qviljra-,  leermagig,  nüchtern. 

3.  325.  155.  275.  362.  365.  241. 
laus-qvijjrein-,/“.  Nüchternheit.  465. 
241. 

Lazaru  - =g'r.  431  {Vocativ 

Lazaru). 

-leda-,  Vermögen,  Reichthum.  276. 
443.  117.  365. 

-leib  an,  übrig  bleiben.  276.  383.  478. 

487.  213.  373. 

*leihta-,  leicht.  276.  325. 
leihta-,  m.  Leichtsinn,  Leichtfertig- 
keit. 276.  479.  47.  94.  361. 
leihvan,  leihen.  278.  383.  411.  478. 
487.  45.  329. 

leika-,  n.  Leib,  Leichnam,  Fleisch. 

278.  479.  11.  370.  217.  231. 
-leika-,  aussehend,  beschaffen.  276. 
479  f zweimal;.  13.  364.  496.  278.  11. 
231.^ 

leikaini-,/‘.W  ohlgefallen,  Beschluss. 
497.  227.  399. 

1 e i k a n , gefallen.  278. 479. 1 1. 496. 227. 
leikeina-,  leiblich,  fleischlich.  467. 

217.  360. 

leikinassu-,  m.  Heilung.  449.  396. 
221.  353.  179.  427. 

leikinon  — lekinön.  449.  396.  221. 
458.  179.  443. 

leikja-  = lekja-.  278.  449.  11.  302. 
361.  221.  314  {Focativ\ei\.i,  Gene- 
tiv leikeis).  406  {Focativ  leiki). 
458. 

leina-,  w.  Leinwand.  276.  480.  464. 

218.  362. 

1 e i s a n , erfahren,  kennen  lernen,  lernen. 
278.  383. 478.  487.  175.  213.  292.  95. 
364.  373. 

leitan  ==  letan.  449. 
leitila-,  klein,  wenig.  278.  479.  91. 
396.  287.  360. 


-leil)an,  gehen.  276.  383.  478.  487. 
145.  161. 

lei[)u-,  m.  geistiges  Getränk,  künst- 
licher Wein.  276.  480.  152.  427. 
leivjan  = levjan.  449. 
lekinön,  heilen.  443. 396.221. 317.449. 
lekj a-,  m.  Arzt.  278.  443.  11.302.361. 
221.  314  {Genetiv  lekeis).  317.  449. 
458. 

letan,  lassen.  276.  440.  453  und  501 
{Perfect  lailöt).  89.  213.  364.  368. 
449. 

leva-,  n.  {oder  m.?  368).  Gelegenheit, 
Veranlassung.  278.  443.  329.  368 
{oder  lew i-’t  m.  oder  f.?).  294.  334 
{AccusativXey). 

levjao,  preisgeben,  verrathen.  278. 

443.  329.  334.  294.  449. 

-libi,  Nominalstamm.  66. 
libaini-,  f.  Leben.  497.  227.  399. 
liban,  leben.  278.  390.  67.  496.  494 
{erste  Person  liba).  227. 

-\\i,  Nominalstamm.  211  f zweimal J. 
388.  66. 

ligan,  liegen.  276.  343.  384.  442.  29. 
272  292 

ligra-,  m.  Lager.  384.  272.  361.  303. 
-linnan,  aufhören,  ablassen.  276.  386. 
204. 

lisan,  zusammenlesen,  sammeln.  278. 
343.  384.  442.  175. 

*lisnan,  belehrt  werden,  lernen.  213. 
listeiga-,  listig,  arglistig.  466.  36. 
360. 

listi-,  f.  List.  383.  95.  399.  36.  466. 
litä-,  /.  Heuchelei,  Verstellung.  278. 
390.  91.  373.295. 

liteini-, /*.  Fürbitte. ‘468.  226.  399. 

404  {Pluralaceusativ  liteinins). 
*litj  an,  bitten.  226. 
lil)u-,  m.  Glied.  276.  388.  152.  427. 
231.  — Einzelne  Casus  sind  als 
Flexionsbeisp  ie  le  angefiih  rU*  189.190. 
191.  256.  258  f zweimal;.  308. 
liuba-,  lieb.  276.  483.  64.  364.  238. 
295.  366  (Flexion;.  420.  — Einzelne 
Ca^us  sind  als  Flexionsbeispiele  an- 
geführt: 374.  376  (dreimal;.  461 
(fünfmal;.  499  (dreimal;. 
liuba-leika-,  lieblich.  479.  364. 
liudan,  wachsen.  276.  416.  482.  505. 
117.  400.  306. 

liuga-,  /•.  Heirath.  483.  373.  39.  495. 
liugan,  lügen;  belügen.  278.416.  482. 

505.  32.  218.  222.  297.  364. 
liugan,  heirathen,  zum  Weibe  nehmen. 
278.  483.  32.  495.  140  ^^0^243  (Im- 
perativform;. 

liugna-,  n.  Lüge.  218.  362.  232.  301. 
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1 iugna-prau fetu-,  m.  Lügenprofet, 
falscher  Profet. 

liugna-vaurda-,  liigHCrisch.  365. 
liugnj an-,  m.  Lügner.  301.  358.  232. 
linhada-,  «.  Licht.  276.  483.  43.  47. 
353.  123.  362  und  372  {oder  lin- 
had-?).  138.  {Casus formenmiV^ 

und  d).  241.  436. 

linhadein-,  /:  Helle,  Klarheit.  465. 
241. 

linhadeina-,  lenchtend,  hell.  (467. 

217.  360  nachzutragen). 
linhadeini-,  f.  Erlenchtnng,  Licht. 

(468.  226.  399  nachzutragen). 
*linhan,  lenchten.  436. 

*linhta-,  lenchtend,  licht.  92.93.293. 
359. 

linhtjan,  lenchten.  276.  483.  47.  51. 
92.  293.  93.  359. 

-lins an,  verlieren.  276.  416.  482.505. 
175.  292.  364. 

1 i n t a - , henchlerisch,  betrügerisch.  278. 

483.  91.  364.  231.  241.  420.  458. 
lin tan-,  Henchler.  231. 
lintein-,  f.  Henchelei,  Verstellnng, 

List.  465.  241. 

*liu[>a-,  n.  Lied,  Gesang.  148.  362. 

484.  273.  357.  458. 

linjjarja-,  m.  Sänger.  278.  484.  148. 

357.  273.  301.  361.  362. 
linl)ön,  singen.  278.  145.  148.  273. 
458. 

lofan-,  w.  flache  Hand.  278.  455.  75. 
354.231. 

Inba  in  i-, /l  Holfnnng.  276.  420.  64. 

497.  227.  399.  496. 

*lnban,  hoffen.  496.  227. 

Inbja-,  w.Gift,  Zanbertrank.  278.420. 
67.  304.  362.  317. 

Inbj  a-leisa-,  giftknndig,  Zänkerei 
treibend.  478.  364.  365.  241. 

Inbja -leisein-,  /*.  Giftknnde,  Zan- 
berei.  278.  67.  478.  304.  362.  317. 
365.  465.  241.  364. 

-Inbon-,  f.  Liebe.  420. 

Indja-,  f.  Gesiebt,  Antlitz.  278.  420. 

472  {AccusativlnA’^di).  120.306.363. 
Inftn-,  m.Lnft.  278.  420.  77.  97.  427. 
-Inkan,  schliessen.  276.  473  f Prä- 
sensflexion J . 416.  505  {Perfect 

-lauk).  10.  367. 

-lükand-,  Participform,  schliessend. 
473. 

Inkarna-,  w. Incerna,  Lenchte, 
Licht. 

Inka rna-stal)an-,  m.  Lichtgestell, 
Lenchter.  341.  161.  354.  231.  236. 
Lukas  = gr.  Aovxäg.  472. 
liina-  {oder  luna-?),  m.  (?  361.),  Los- 


kaufung,  Bezahlung.  276.  475.  218. 
361.  226.  294. 
lustön,  begehren.  458. 
lustu-,  m.  Lust,  Begierde.  276.  421. 

174.  97.  427.  184.  426.  458. 
lustu-sama-,  ersehnt.  426.  164.  184.  ' 
360. 

lutön,  betrügen,  täuschen.  278.  420. 
91.  458.  483. 


M. 

m a g , ich  kann.  220. 
magan,  können,  vermögen.  244.  344 
fFlexionJ.  418.  29.  48  und  109  und 
158  (Pe?/ec^  mahta).  441.  93.  112 
{Dualform  ma. gut s).  430.  95.  220. 
359.  423  (maguts-u  , könnt  ihr  bei- 
den?‘).  488. 

magajjein-.  f.  Jungfrauschaft.  465. 
241. 

magaj)!-,  /*.  Jungfrau.  244.  344.  353. 
150.  399.  241. 

magu-,  m.  Knabe.  244.  344.  29.  331. 
430.  431  {Focativ  magau).  150.  232. 
238.  288.  305.  328.  426.  508. 
magulan-,  m.  Knäbchen.  426.  288. 

358.  232.  238.  459. 

*magva- = magu-.  331. 

[mahein-  m 45.  ist  zu  streichen.] 
mahta-,  vermocht,  möglich.  48.  93. 

359.  158. 

mäht  ei  ga-,  mächtig;  möglich.  466. 36. 

360. 

mahti-,  /".  Macht,  Vermögen.  344.  48. 
95.  399.  36.  466. 

maidjan,  verändern, verfälschen.  244. 
492.  122.  293. 

maihstu-,  m.Mist.  244.  411.  46.  182. 
97.  427. 

maila-,  m.  {oder  n.?  368).  Maal, Fleck. 

245.  491.  283.  368  {oder  maili-?). 
maimbranan-,m. gr.  fj.e/iißQavcc, Per- 
gament. 231. 

*mairan,  sorgen.  213. 
mais,  mehr.  492.  187.  197  (maiz-uh 
})an  o</er  maiz-uj)-{)an  ,und  mehr‘). 
429. 

m a i s t , ungeschlechtige  Superlativ  form, 
höchstens. 

maista-,  das  grösseste.  244.  344.  492. 
99.  360. 

maitan,  schneiden,  abschneiden,  ab- 
hauen.  244.  489.  88.  501  {Perfect 
maimait).  216  und  459  {Passivpar- 
ticip  maitana-).  239.  370. 
mail)ma-,  w.  Geschenk.  244.492.153, 
252.  361. 

maizan-,  Comparativ,  grösser.  244. 
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344.  492.  185.  187  fzweimalj.  240. 
429  {nng'eschlechtig'e  Form  m a i z 6 ) . 
maizein-,  weibliche  Form  zu  m a i z a n -. 
240  fztüeimalj. 

malan,  mahlen.  244.  341.  451.  282. 
421.  388.  123.  135.  232.  238.  254. 
298.  331. 

malman-,  m.Sand.  244.  341.  282.  254. 

358.  232. 

malön-,  Motte.  244.  341.  282.  459. 
238. 

-malska-,  thöricht.  244.  349.  285. 
174.  15. 

*maltjan,  auflösen,  zerstören.  244. 
347.  285.  88.  292. 

mamnion-,  /*.  Fleisch.  245.  349.  250. 
254.  459.  239. 

-mampjan,  spotten,  höhnen.  244.  57. 
man,  ich  glaube.  389.  344.  418  (drei- 
mal J. 

mana-,  m.Mensch.  244.  344.  202.  367. 

245.  203.  289.  303.  370.  509. 
mana-,  Nominalstamm.  357. 
managa-,  viel.  245.  348.  203.  357.  36. 

360.  136.  185.  241.  293. 
managdül)i-,  f.  Menge,  Ueberfluss. 

136.  476.  150.  399. 
managein-,/.  Menge.  465.  241. 
manag-fal|)a-,  mannigfaltig.  71.  51. 

359. 

managizan-,  Comparativ,  mehr.  185. 
managjan,  vermehren.  293.  214. 
managnan,  sich  mehren,  reichlich 
vorhanden  sein.  214. 
mana-maurj)rj  an-,  m.  Menschen- 
mörder. 244  und  202  und  205  [wo 
irrig'  m a n a - m a u r })  r j a - steht]  .301. 
358.  232. 

mana-sedi-,  f.  Menschheit,  Welt. 
164.  444.  202.  124.  399.  367.  449. 
453.  291. 

mana-seidi-  — mana-sedi-.  449. 
manaulja-,  w. Gestalt.  245.(348^>^^?cÄ- 
zutrag'en).  203.  509.  289.  303.  362. 
man-leikan-,  m.  Menschenbild,  Bild, 
Abbild.  202.  231. 

mannan-,  m.  Mensch.  244.  344.  205 
[Genetiv  mans,  Pluralform  man- 
nans  oder  mans).  358.  231.  232. 
355  (Flexion).  181.  22.  235  (Casus- 
formen). 289  [Nominativ  man  na). 
367. 

mannan- -hun,  irgend  jemand.  38. 
manniska-,  menschlich.  396.  181.  22. 

360.  126.  459. 

mannisk6du-,m.  Menschlichkeit.  459. 
126.  427. 

mann-leikan-  = man-leikan-. 

202. 


manvil3ä-,  f.  Bereitschaft;  Mittel, 
Kosten.  426.  397.  149.  363. 
manvjan,  bereiten.  245. 203.210;  334. 
426.  293.  318  [Imperativform  \SidiTx- 
vei). 

manvu-,  bereit.  245.  348.  203.  210. 
331.  427  (zweimal).  428.  429(mä^^?^- 
lieher  Accusativ  manvjana;  unge- 
sohlechtige  Form  manvu  und  m a n v- 
jata).  69.  149.  293.  309  und  334 
( Casus  formen).  397.  426  (dreimal). 
manvuba,  bereit.  426.  429.  69.  377. 
marein-,  f.  Meer.  244.  348.  264.  465 
(zweimal).  240  (Flexion).  241.  189. 
230.  406  ( Nominativ ).  190/^ Genetiv). 
258  ( Accusativ).  191  ( Pluralnomina- 
tiv). 192  (Pluralaccusativ).  230.256 
(Plaraldativ).  406.  460  (Pluralgene- 
tiv ). 

mari-saiva-,  m.  See.  230.  406.  465. 

240.  334  [Accusaliv  mar i-saiv). 
markä-,  f.  Mark,  G ranze.  244.  349. 

267.  10.  373.  238.  459. 
marikreitu-,  gr.  uaßyapiTvg,  Perle. 
464. 

marzeini-,  f.  Aergerniss.  468.  226. 
399. 

marzjan,  ärgern.  245.  347.  268.  176. 
295.  226. 

*matan,  sich  fügen,  sich  anpassen, 
passend  werden.  452. 
mäti-,m.  Speise.  244. 348.88. 400.295. 
mati-balgi-,m.  Speisetasche,  Tasche, 
matjan,  essen.  244.  348.  88.  295.  318 
(präsentisehe  Formen). 

Matlsaius  = 146. 

mapan-,  m.  [oder  mal)a-,/..5'  231). 

Made,  Wurm.  245.  348.  14^354.231. 
majila-,  n.  [oderm.l  362).  Markt.  244. 

344.  155.  289.  362.  294.  301.  303. 
majjleini-,  /*.  Rede.  468.  226.  399. 
ma|3ljan,  sprechen,  reden.  244.  344. 
294.  155.  226. 

Mal)l>aius  = gr.  Ma^'&alog.  146. 
-maudeini-,/.  Erinnerung.  468.  226. 
399. 

maudjan,  erinnern.  244.  508.  120. 
294.  226. 

mau  ja-,  /;  Mädchen.  244.344.34.  508. 
328.  305.  363.  238.  288.  315  MWfif336 
undh^S  [Nominativ  ma\i).  317.397. 
maurgina-,  m.Morgen.  245.439.  268. 

32.  396.  219.  361. 

-maurgjan.  244. 

maurnan,  sorgen,  besorgt  sein.  244. 
438.  264.  213.  495. 

maurj)ra-,  w.  Mord.  244.  438.  264. 

155.  275.  362.  232.  294.  301. 
maurjirj an,  morden.  294. 
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mavilon-,  /■.Mädchen.  336.  317.  397. 

288  f zweimal).  459.  238.  239. 
mega-,  m.  Eidam.  245.  443.  32.  368 
{oder  me^i-?). 

meina,  Genetiv:  meiner.  244.467.470. 
217.  242.  376.  190. 

meina-,  mein.  244.  467.470.  217.242. 
360.  376. 

inekja-,  n.  {oder  m.?  214).  Schwert. 
244.  443.  13.  304.  362.  314  {Accusa- 
tiv  me  ki). 

mela-,  Zeit;  Schrift.  245.  443.  283. 
370.  294.  303. 

melan-,m.  Maass,  Scheffel.  244.  444. 
288.  358.  232. 

meljan,  schreiben.  245.  443.  283.  294. 
226. 

menan-,  m.Mond.  244.  444.  229.354. 

358.  231.  236.  148.  459. 
inenö}j-,  m.  Monat.  244.444.459. 148. 
192  {Pluralaccusativ  meoo]is,).  256 
und  431  {Pluraldativ  men6l)um). 
375  ( Genetiv  m e n 6 J)  i s , Pluralaccu- 
sativ  menojis).  406  / Genetiv J.  498 
{Dativ  men  61)). 

mereini-,  f.  Verkündigung,  Predigt. 
468.  226.  399. 

meril)ä-,  /.Kunde,  Gerücht,  Berühmt- 
heit. 443.  397.  149.  363. 

-merja-,  verkündet,  kund,  berühmt. 
149.  295.  397. 

merjan,  verkündigen.  244.  443.264. 
295.  226.  297. 

me rj and-, //i.  Verkünder.  137. 
mesa-,  n.  Tafel,  Tisch.  244.  443.  174. 
370. 

mid-gardi-vaddju-=mil)-garda- 
-vaddju-.  (161  nachzutrßgen) . 
inidja-,  mittel,  in  der  Mitte  befindlich. 
244.  388.  117.  299.  360.  236.  251 
(zweimal).  425. 

midja-sveipaini-,  f.  Erdüberflu- 
thung,  Ueberschwemmung.  173.  326. 
479.  58.  497.  227.  399.  496. 
midj  un-gar  di-,  m.  Erdkreis.  425. 
236. 

*iniduman-  = *miduma-,  mittle- 
res. 425.  251  (zweimal).  252. 
midumä-,  f.  Mitte.  252.  363  {oder 
midumi-?).  458. 
midumon,  vermitteln.  458. 
midumond-,  »«.Vermittler.  137.425. 
251.  458. 

*migan,  wachsen.  344. 
mik,  Pronominalaccusativ : mich..  244. 
394.  20.  376. 

mikila-,  gross.  244.  388.  10.  396.  287. 

360.  69.  99.  136.  185.  241.  293. 
mikilaba,  gross,  sehr.  69.  377. 

Leo  Meyer,  gofh.  Sprache. 


mikildül)i- , f.  Grösse.  136.  476. 150. 
399. 

mikilein-,  f.  Grösse.  465.  241. 
mikiljan,  gross  machen, erheben, prei- 
sen. 293.  214. 

mikilnan,  gross  werden.  214. 
mikil-puhta-,  übermüthig,  hochmü- 
thig.  422.  435.  93.  359. 
mildil)a-,  /.  Milde,  Liebe.  244.  317. 
397.  149.  363. 

-mildja-,  milde.  244.  388.  282.  135. 

298.  360.  149.  317.  397. 
milhman-,  7».  Wolke.  245.391.286. 

45.  254.  358.  232. 
militon,  Kriegsdienste  thun.  458. 
milij)-  {oder  milij)a-?  362.  372).  n. 

Honig.  244.  388.  282.  396.  148.  362. 
*m  il kan,  melken.  391. 

*miltan,  sich  auflösen,  schmelzen.  347 
(Per/ecif  *malt).  292. 
miluki-,  f.  Milch.  244.  391  und  285 
(wo  miluk-  geschrieben  ist ).  425. 
10.  403.  405  {oder  miluk-;  Genetiv 
miluks). 

mimza-,  n.  Fleisch.  244.  391.  249. 
209.  176.  370.  245.  197  (Aecusaliv). 
239.  254. 

*minan,  sich  ins  Gedächtniss  rufen, 
sich  vor  die  Seele  rufen.  344.385.418. 
minnista-,  Superlativ.,  das  kleinste, 
das  pringste.  244.  387.  99.  205.  224. 
minnizan-,  Comparativ , kleiner,  ge- 
ringer. 244.  387.  205.  224.  185.  187. 
429  {iv eibliche  Form  m i n n i z e i ). 
mins,  minder,  weniger.  244.  387.  205. 

187.  197  (zweimal).  293. 
minz  = mins.  244.  387.  187.  197. 
205.  293. 

*minzjan,  vermindern.  214.  293. 
minznan,  sich  vermindern.  187.  197. 
214.  293. 

mis,  Pronominaldativ : mir.  244.  394. 
193. 

missa-,  miss-,  übel.  244.387. 178. 378. 
*missa-,  Adjectiv.,  wechselseitig.  462. 
missa-dedi,  /*.  Missethat.  113.  444. 

244.  178.  378.  124.  399. 
missa-leika,  verschieden,  mannig- 
faltig. 364. 

missa-qvissi-,/.  Zwiespalt,  Wort- 
streit. 384.  178.  399.  189  und  404 
{Nominativ  missa-qviss). 
missa-taujand-,  Participform,  übel- 
thuend. 

m i s s 6 , einander,  gegenseitig.  244. 387. 
178.  462. 

*m ita-,  Maass.  458. 
mitadi-,  f.  Maass;  Scheffel.  384. 
353.  124.  399.  405  {Dativ  mital)). 
48 
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135.  138.  160  [Casus formen  mit  1> 
und  d). 

mitadjon-,  f.  Maass.  384.  135,  305. 
459.  239. 

mitan,  messen.  244.  343,  384.  442.  88. 

353.  452.  370.  124.  135.  138.  239. 
305.  458. 

mitön,  ermessen,  bedenken,  überlegen. 
244. 384. 228.  {erste Person  mitd; 

Perfect  mit 0^0.).  458. 
mitöni-,  f.  Ueberlegung,  Gedanke, 
459.  228. 399.  404.  {.Plural- nominativ 
m i 1 6 n e i s ; -genetiv  m it 6 n e ; -accu- 
sativ  mitöni  ns). 
mi|),  mit.  244.  392.  154. 
mij)- ana -kumb jan,  sich  zusammen 
niederlegen,  mit  zu  Tische  liegen. 
inil)-arbaidjan,  mitarbeiten. 
mi|)-faginön,  sich  mit  freuen. 
mi[)-fra-hinl)an,  mitfangen. 
mil)-ga-dau})nan,  mitsterben. 
mij)-gaggan,  mitgehen, 
mili-ga-leikon,  mit  nachahmen. 
mil)-ga-naviströn,  mitbegraben, 
mil)-ga-qviujan,  mit  lebendig  ma- 
chen. {Perfect  mil)-ga-qvi- 

vida). 

m i })  - g a “ q V u m 1>  i - , Zusammenkunft, 
Versammlung,  steht  vielleicht  Thes- 
salonicher  2,  2,  1 in  der  Handschrift 
statt  des  einfachen  g a - q v u m l)i 
mil)-garda-vaddju-,  f.  Zwischen- 
mauer, Scheidewand. 
mil)-ga-satjan,  mitsetzen. 
mi|)-ga-sin})an-,  m.  Reisegefährte, 

354.  231. 

mi]5-ga-sviltan,  mitsterben, 
miji-ga-tinirj an,  miterbauen, 
m i |>  - g a - 1 i u h a n , mitführen,  mitziehen. 
mi[)-ga-visan,  zusammenbleiben. 
mil)-inn-ga-l  e ii)an,mithineingehen. 
m i {) - 1 n - s a n d j a n , mitsenden. 
mii)-kaurjan,  mitbelästigen. 
mit>-litjan,  mitheucheln.  295. 
mi[)-matjan,  mitessen, 
m i [j  - n i m a n , mit  empfangen,  annehmen. 
mil)-qviman,  mitkommen. 
mi{}- q vil)an  , mitreden,  streiten. 
mil)-r6dj  an,  mitreden, 
mili-sandjan,  mitsenden. 
mil)-satjan,  versetzen. 
mi[)-skalkinön,  mitdienen. 
mil)-sökjan,  disputiren. 
mil)-standan,  bei  jemandem  stehen, 
m i |)  - a n , während  dessen,  inzwischen. 
: ‘223.  470.^ 

mi})-!)  an-e  — mij)-!) an-ei.  449. 
miJ)-J)an-ei,  während,  wenn.  449.470. 
mi[)-l)iudanön,  mitherrschen. 


mi]i-ur-raisj an,  mitauferw ecken. 
mil)-ur-reisan,  mitauferstehen. 
mil)-us-hramjan,  mitkreuzigen, 
mi|)-us-keinan,  mitaufwachsen. 
mil)-visan,  mit  sein,  beistehen. 
*mi|>-vissa-,  Participform , bewusst. 
178.  241.  359. 

m i [)  - V i s s e i n - , /;  Mitwissen,  Bewusst- 
sein, Gewissen.  383.  178,  465.  241. 
359. 

mil)-vitan,  bewusst  sein, 
mizdön-,/  Lohn.  244.  387.  176.  123. 
459.  239. 

möda-,  m.  Muth,  Zorn.  244.  456.  123. 

361.  36.  357.450.  466. 
mödaga-,  zornig.  357.  36.  360.  466. 

* mö da r-, /*.  Mutter.  134. 

*m6jan,  ermüden,  schlaff  machen,  auf- 
reiben. 245. 

Möses  = gr.  Mnuri)?,  Eigenname.  \ 97 
{Dativ  M ö s e z a , Genetiv  M ö s e z i s ). 
möta-,  /•.  Abgabe,  Zoll.  245.  455.  91. 

373  (zweimalj.  273.  357. 
mötarja-,  m.  Zöllner.  357.  273.  301. 

361.  314  {Aceusativ  mötari). 
möta-stadi-,  m.  Zollstätte.  373. 
-mötj an,  begegnen.  245. 
mtika-,  sanft.  244.  420.  474  {oder  mü- 
ka-?).  10.364. 

*muka-m6da-,  sanftmüthig.  241. 
muka-mödein-,  f.  Sanftmuth.  244. 
474.  465.  241. 

*müla-,  /z.  Maul.  245.475.288.362. 
294. 

muldä-,/.  Staub.  244.  421.  282. 123. 
217.  467. 

muldeina-,  von  Staub , irdisch,  467. 
217.  360. 

munan,  meinen,  glauben,  dafür  halten. 
244. 344/^ zweimal  ,•  erste  Person  man; 
Singular  formen).  418  f Flexion). 
202.  441.  140  und  158  {Präteritum 
munda).  \22und‘^h^  {Particip  mun- 
da-).  124.  205. 385.  389  {erste  Person 
man  zweimal ; erste  Pluralperson  m u- 
num).  400.419.437  (zweimal).  496. 
munan,  gedenken,  wollen.  244,  496. 

494.  418  (Per/ecf  munaida).  458. 
mundön  sis,  berücksichtigen,  sich 
hüten.  244.  418.  202.  120.  458.  241. 
275. 

mundrein-,  /.  Ziel.  244.  418.  202, 
120.  134.  275.  465.  241. 
muni-,  m.  Gedanke,  Absicht,  Beschluss. 
418.  400. 

munjja-,  m.  Mund.  244.  418.  202.  148. 
361.  128.  161.  365. 
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N. 

nadra-,  m.  {oder  11.  ? 361),  Natter.  200. 
348.  120.  272.  361. 

*nagla-,  m.  Nagel.  199.348.31.288. 
361.  294. 

naht-,  f.  Nacht.  199.  348.  47.  94.  405 
{Dativ  naht,  6re;^e^^^;  nahts,  Plural- 
dativ naht  am).  189  f Nominativ). 
190/^  Genetiv  J.ldlf'  Pluralnominativ  ). 

. 1^2  f Pluralaccusativ J . 198  256 

{Pluraldativ nahtam).  ZI b (vier 
Casusformen.,  und  in  Zusammen- 
setzung), 

nahta-mati-,  m,  Nachtessen,  94. 375. 
405. 

*naian,  nähen.  199.  155.  444. 
naiteini-,  f.  Lästerung.  468.  226. 
399.  404  {Plural-nominativ  nait ei- 
nes; -accusativ  naiteinins).  460 
f Pluralnominativ ). 

-naitj  an,  schmähen,  lästern.  199.  490. 

88. 

naman-,  n.  Name.  199.  350  (zwei- 
mal). 254.  358.  234.  233  und  355 
(Flexion).  \01 . \^^  ( Genetiv ) . 396 
(Genetiv  und  Dativ).  256  und  372 
(Pluraldativ).  294.  375  {Pluralcasus 
n a m n a ww^/n  a m n a m ) . 460 
tiv  n a mö  , Pluralnominativ  n a m n a ). 
namnj an,  nennen.  294. 

-n anj)j an,  wagen.  200.  347. 
naqvada-,  nackt.  199.  348.  16.  328. 
353. 122. 359. 138. 160  {männlicheNo- 
minativform  naqva{)s).  241. 
naqvadein-,  /.  Nacktheit.  465.  241. 
na  s e i n i-,  /’.Piettung,Heil.  468.226.399, 
nasjan,  retten,  selig  machen,  199.  343. 
226.  292. 

nasjaud-,  m.  Heiland.  137.  375  {Ge- 
netiv nasj  andis). 

*nata-,  nass.  293. 

natja-,  n.  Netz.  200.  348.91.304.362. 
natjan,  benetzen.  200.  347.  91.  293. 
naudi- =naul)i-.  199.51.344.124. 
399.  161. 

naudi-bandjä-,  f.  Zwangsfessel, 
Bande.  124.  161. 

naudi-J)aurfta-,  nothdürftig,  nöthig. 

93.  359.  124.  IGl. 
nauh,  noch.  199.  436.  38. 

-nauhan.  199.437 {Optativform  - noLXi- 
h i , Präteritum  - n a u h t a ) . 
nauh-J)an,  noch.  223. 
nauh-j[)an-uh,  noch. 

N a ü m = ^T.  iV«on^.  472. 
nauj)i-,/.  Noth,  Zwang,  199.  344. 508. 
328.  bi.  (zweimal).  124.161. 

294. 


nau})jan,  nöthigen,  zwingen.  161.294. 
na  vi- , m.  der  Todte.  199.  348.  51.  328 
(zweimal).  331.  398.  400.  181,  275. 
336  und  508  {Nominativ  naus).  396. 
*navistra-,  n.  Grab.  396.  181.  103. 
275.  362.  458. 

Nazor  enu-, ^r.  431  {F'o- 

cativ  N azorenu). 

ne,  nein;  nicht.  199.  447.  409.  449.  470. 
nehv,  nahe,  in  die  Nähe.  331.  334,  377. 
nehva,  nahe,  in  der  Nähe,  nahe  bei, 
199.  ^443  nachzutragen).  44.  50. 
328.  377.  331.  31.  138.  187.  229.  232, 
293.  301.  425. 

*nehva-,  Adjectiv.,  nahe.  293. 
nehvi  s,  näher.  187. 
nehvjan,  nähern.  334.  293. 
*nehvund-,  nahe.  301. 
nehvundjan-.  m,  der  Nächste,  331. 

425.  229.  138.  301.  358.  232. 
nei,  nicht.  449.  409.  470. 

*neipan,  betrübt  sein,  betrübt  werden. 
213.  390. 

neit)a-,  w.Neid.  200.480. 148.362.365. 
nei  van,  aufsätzig  sein,  Groll  hegen. 
(nachzutragen  in  200;  383;  478;  487 
{Perfect  naiv;  Markus  6,  19);  329; 
334). 

nel)la-,/*.Nadel.  199. 444.155.289.363. 
ni,  nicht.  199.  407.  409.  410.  447.  449. 
94.211.446  (nil)  e haldis  ).470.485. 
500. 

niba  = nibai.  199.407.68.377.500. 
nibai,  wenn  nicht;  ausser;  in  der 
Frage:  doch  nicht  etwa.  199.  407. 
68.  500.  377. 

n i d V ä - , Ross,  2 00  nachzutragen ). 

390.  120.  127.  332.  363. 
ni  - h,  und  nicht,  nicht.  410. 
niman,  nehmen,  ergreifen.  199.  343. 
385  und  ^\1  {Passivparticip  numa- 
na-).  442.  247.  297.  302.  95.  232. 
318  {Imparativfor^m  nim).  370.  417 
( Ableitungen) . 418  {Perfect form  n e - 
m um). 

[*  n i p j a n , betrüben.  295  ist  zu  streichen.] 
- n i p n a n , trauern,  betrübt  werden.  200. 
-nisan,  genesen,  gerettet  werden.  343. 
384.  442. 

nist  = ni  ist.  407. 
nijian,  helfen,  unterstützen.  199.  343. 
384.  442.  144. 

nij)ja-,  m.  Vetter,  Verwandter.  199. 
388.  157  (zweimal).  301.  361.  238. 
305.  314  {Norninativ  459, 

*nilijan- = ni|)ja-.  238.  305. 
nilijön-,/*.  Base,  Verwandte.  199.388. 

157.  305.  459.  238.  239. 
ni-u,  fragend:  nicht,  485. 

48* 
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niuhseini-,  /‘.Heimsuchung.  468.226. 
399. 

-niuhsjan,  besuchen,  untersuchen. 
200.  483.  46.  175. 

niuja-,  neu,  jung.  199.  484.  388.327. 
335.  298.  360.  293.  149.  316  {Genetiv 
und  männlicher  Nominativ  n i u j i s ). 
317.  397.  406  {männlicher  Nominativ 
niuj  is). 

niuja-satida-,  passive  Participform, 
neugepflanzt. 

niuj il)a-, /*.  Neuheit.  317.  335.  397. 
149.  363. 

niu-klaha-,  neugeboren,  klein,  jung, 
unmündig,  kindisch.  199.  335.  484.  2. 
279.  250.  52.  360.  282.  327.  241.  298. 
niu-klahein-,  /*.  Kleinmuth. 465. 24 1 . 
niun,  neun.  199.  484.  235  und  402 
und  446  {Genetiv  niune).  402  {Dativ 
*niunim).  129. 

niu nda-,  das  neunte.  129.360. 
niun--hunda-,  n.  in  der  Mehrzahl: 
neunhundert. 

niun-tehund,  neunzig.  443.  425.  138. 
449. 

niu  tan,  geniessen,  Theil  nehmen.  200. 

416.  482.  505.  91.  297.  231. 
niva-,  neu.  199.  388.  327.  335.  293. 
^298.  484. 

n 6 1 a n - , m.  SchilFshintertheil.  200. 455. 
91.354.231. 

nu,  nun,  jetzt;  also.  199.  423.436.476. 
in  der  Frage:  nun,  also;  denn. 

435. 

nu-nu,  iji  verhietenden  Sätzen:  dem- 
nach, also.  199.  423. 
nutan-,  m.  Fänger.  416.  354.  231. 


O. 

0,  o!  462. 

ög,  ich  fürchte,  ich  fürchte  mich.  451. 
452  (Flexion). 

ögan,  fürchten,  sich  fürchten.  451 
{erste  Person  6g).  29.  48  und  109 
{Perfect  6 hta ).  488.  195  {Imperativ- 
form 6 g s).  434  undA^h  {Perfectform 
uhtedun  = ohtedun). 

ogjan,  in  Schrecken  setzen,  in  Furcht 
setzen.  451.  292. 

ohteigo  = uhteigo.  434. 


P. 

paida-,/.  Kleid,  Leibrock,  Rock.  54. 

490.  120.  373.  458. 
paintekuste,  f.  Pfingsten.  54. 


P a i t r u - , gr.  IHtqo  g.  410  {Nominativ 
Paitrus).  431  {Dativ  V ailvsin  oder 
Paitru). 

pask^-,  f.  Pascha,  Osterfest.  54. 
paurpaura- = paurpurä-.  435. 
paurpurä-==  gr.  noQipvoä,  f.  Purpur. 
54.  435.^ 

paurpuron,  mit  Purpur  färben.  (458 
nachzutragen). 

Pavlu-,  gr.  Ilavloq.  ,431  {Genetiv 
Pavlu  s). 

peika-,  {f.  oder  m.  odern.?  374.368.) 

Dattel.  54.  479.  11.  368. 
peika-bagma-,  m.Dattelpalme, Palme. 
54.  479.  11.  368. 

pistikeina-, unverfälscht, echt.  54.12. 
plapja-,  f.  Strasse.  55.  279.  348.  58. 
306.  363. 

plata-,m.Flicken.55.279.348.91.367. 
plinsjan,  tanzen.  55.  279.  391.  210. 
175.  295. 

-p rag gan,  drängen,  drücken.  55.  32. 

501  (-Per/‘eci5  *-paipragg). 
p raufetu-,  gr.TrQoipi^Ti^g,  Profet.  431 
{Dativ  p raufetu,  Genetiv  prafetus). 
pugga-,  m.  {odern.?  Z^l.)  Geldbeutel. 
54.  422.  35.  210.  32.  367  {oder 
puggi-?). 

punda-,  n.  Pfund.  54. 


Q. 

qvainon,  Leid  tragen,  weinen;  be- 
weinen. 7.  325.  492.  221.  458. 
-qvairnu-,  Mühlstein,  Mühle.  3.  325. 
413.  264.  224.  427. 

qvairrein-,  f.  Sanftmuth.  426.  465. 
241  (zweimal). 

qvairru-,  sanftmüthig,  sanft,  milde. 
7.  325.  414.  266.  428.  429  {männ- 
licher Nominativ  qvairrus).  241 
(zweimal).  426. 
qveini-  = qveni-.  449. 
qveni-,  f.  Frau,  Ehefrau.  3.  325.  443. 
202.  403.  395.  397.  449. 469  (Plural- 
nominativ ). 

qviman,  kommen,  ankommen.  3.  325. 
343.  385.  417.  442.  247.  24.  71.  208. 
350.  367. 

qvimandan-,  Participform,  kommend. 
137. 

qvina-kunda-,  weiblichgeschlechtig, 
weiblich.  460.  230.  237.  373.  359. 
qvineina-,  weiblich.  467.  217.  360. 
qvinon-,  f.  Weib,  Frau.  3.  325  (388 
nachzutragen).  202.  459.  238.  217. 
230.  237.  373.  460  (zweimal).  467. 
-qvissi-,  /;  das  Sprechen.  178. 
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qvistein  i-,/l  Verderben.  468. 226. 399. 
“^gvisti-,  f.  Verderben.  294. 
qvistjan,  verderben,  umbringen.  3. 

325.  388.  174.  92.  294.  226. 
qvil)an,  sagen,  sprechen;  nennen.  6. 
325.  343.  384.  442.  144.  111  177 

{Perfect form  qvast).  297.  178.  435 
{Perfect form  q v e u n ). 

-qvil)ra-,  «.  (?  362  und  365.)  Bauch, 
Magen.  325.  388.  155.  275.  362.  365. 
qvij)u-,  m.  Bauch,  Mutterleib;  Magen. 
3.  325.  388.  152.  427.  5.  166.  151. 
241.  390. 

qvi|)u-hafta-,  schwanger.  39.  359. 
-qviuj an,  lebendig  machen.  293. 
qviva-,  lebendig.  3.  325.  387.  327. 
328.  335  und  484  {männlicher  Nomi- 
nativ  qvius).  293. 

*qvramma-,' feucht.  149.  364.  250. 
251.  397. 

qvrammijiä-,  f.  Feuchtigkeit.  7.  324. 

263.  349. 325.250.  397. 149. 363. 364. 
qvuma-,  m.  Ankunft.  417.  367  {oder 
qvumi-?). 


E. 

ragina-,  n.  Rath,  Beschluss.  260.348. 
32.  f zweimal J.  219.  362.  221. 
301.  303.  458. 

raginja-,  m. Rathgeber.  301.  361.  314 
{Nominativ  ragineis). 
raginön,  regieren,  Landpfleger  sein. 
396.  221.  458. 

rahn i an,  rechnen;  berechnen;  wofür 
halten,  glauben.  260. 348. 45. 22 1 . 294. 
raht 6 n,  entrichten,  darreichen,  259. 
348.  47.  92.  458. 

raidjan,  bestimmen,  verordnen,  an- 
ordnen. 260.  490.  120.  293. 
r a i ht  a -,  gerade,  recht,  richtig ; gerecht. 

259.  412.  47.  93.  359.  69.  188.  407. 
raihtaba,  recht,  richtig.  69.  377. 
raihtis,  ja  wohl,  allerdings.  407.188, 
-raipa-,  m.  {oder  n.l  368).  Riemen. 

260.  490.  58.  368  {oder  -raipi-?). 
-rakjan,  recken,  strecken,  259.  10. 
-rann Jan,  gehen  lassen.  226. 
rasta-,  /".  Meile.  260.  (348  nachzutra- 

g-en).  175.  94.  363. 

*ra^a-,  leicht.  260.  348.  185.  145. 
ral)izan-,  Comparativfoi'm,  leichter. 
260.  145.  185. 

-rajjjan,  zählen.  259.  341.  451.  145. 
310.  260.  157. 

ralijon-,  f.  Rechnung,  Berechnung, 
Rechenschaft,  Zahl.  259.  341,  145. 
157.  305.  237  fFlexionJ.  459.  239. 


260.  189  f Nominativ J.  f Genetiv J , 

^91  f Pluralnominativ f Plural- 
accusativj.  237.  256  (' Pluraldativ J. 
258  ( Accusativ  und  Pluralgenetiv J. 
-raubön,  rauben.  259.  507.  458. 
rauda-,  roth.  259.  507.  117.  364. 
*rauhti-  (?),  Zorn.  294. 

-rauhtjan,  zürnen.  259. 
r aupjan,  ausraufen.  259.  507.  57.295. 
66. 

rausa-,  n.  Rohr.  260  {wo  irrig  als  m, 
bezeichnet).  507.  175.  370. 
raz da-,/. Sprache.  260.  348.  176.  123 
f zweimal) . 363. 

razna-,w.  flaus.  260.  348.  176.  218. 
362.  231.  354. 

-redan , rathen.  259.440  (zweimal). 
117.  453  und^9\  {Perfect -rsiivo^). 
276. 

-rehsni-,/*.  Bestimmung.  260. 
reik-,  m.  Herrscher,  Oberster.  259. 
479. 10. 191  {Pluralnominativ  Y ei^s). 
221.  298.  303.  375  {Casus formen 
reiks,  reikis,  r eikam).  458. 
reikinon,  beherrschen.  396.  221.  458. 
reikista-,  Superlativ  form,  das  vor- 
nehmste. 317. 

r e i k j a -,  vornehm, angesehen.  298.  360. 
317. 

reikja-,  w. Reich, Herrschaft.  303.362. 

314  und  469  {Genetiv  reikj  is). 
-reikja-,  Nominalstamm.  260. 
reiran,  zittern, erbeben.  260.479.265. 
496.  238. 

reirön-,  f.  das  Zittern;  Erdbeben, 
260.  479.  459.  238.  496. 

-reis an,  sich  erheben,  sich  bewegen. 

259.  383.  478.  487. 

-rekja-  = -reikja-.  260. 
-riggva-,  Nominalstamm.  260. 
rigna-,  n.  Regen.  338.  259.  388.  29. 

218.  362.  294. 
rignjan,  regnen.  294, 
rikan,  aufbäufen.  259.  343.  384.  442. 
10. 

rimis-,  n.  Ruhe.  259.  388.  247.  396. 

180.  197  rimis  a). 

rinn  an,  rennen,  laufen,  fliessen.  259. 
345.  386.  419.  204.  177.  238.  239. 
306.  367. 

rinnön-,  f.  Giessbach.  386.459.238. 
riqvis-,  n.  Dunkelheit,  Finsterniss. 
259.  388.  16.  328.  396.  180.  l^Sund 
266  und  435  riq viza).  197 

{Genetiv  riqvizis;  Dativ  riqviza; 
Nominativ  oder  A ccusativ  r i q v i z ) . 
217.  294.  467. 

riqvizeina-,  finster.  197.  467.  217. 
360. 
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riqvizjan,  sich  verfinstern.  197.  294. 

318  (dritte  Person  riqvizeij)). 
-riuda-,  ehrbar.  260. 
riurein-,  f.  Vergänglichkeit,  Verder- 
ben. 465.  241. 

riurja-,  vergänglich,  sterblich.  260. 

483.  265.  269.  298.  360.  241.  293. 
riurj an,  verderben.  293. 
rödjan,  reden,  sprechen.  260.  454. 

120.295. 318(22/;ezYei^erjrowr  6 deis). 
rohsni-,  f.  Vorhof,  Vorhalle.  260. 

455.  46.  175.  225.  399. 

Rüfus  = gr.  "Pov(fog.  472. 

-rugk a-,  ausgeschlossen.  259. 
ruma-,  geräumig.  260.  475  {oder 
rümja?).  251.  360.  214.  252. 
rüma-,  m.  Raum.  260.  475.  252.  361. 
runa-,  m.  Lauf,  Fluss.  419.  204.  367 
{oder  runi-? ).  306. 
rüna-,  f.  Geheimniss,  geheimer  Be- 
schluss, ßerathung.  259.  475.  218. 
363.  303.  495. 


S. 

sa-,  Pro7iominalstamm.  351. 
sa,  der.  164.  351.  352.  189.  470.  509. 
sada-,  satt.  164.  348.  (119  zuzufügen). 
144.  160  {Formen  mit  |)  und  d.).  161. 
368.  454. 

s a - e i , welcher.  470  zweimal J. 
saggqva-,  m.  Untergang.  345.  367. 
saggqvjan,  senken.  345.  334.  35. 
292. 

saggvi-,  w.  Gesang;  Vorlesung.  345. 
400. 

sagqvj an  = saggqvjan.  334. 
sa-h,  dieser,  der.  38. 

*sahv,  fFuj'zelform.,  sehen.  328. 
sa-hvaz-uh,  jeder, 
sai,  siehe.  166.  500. 
saiau,  säen.  164.  489.  492.  502  {Prä- 
sensßexion  und  Passivparticip  sai- 
a n a -).  50 1 {Perfect  s a i s 6 ) . 29 1 {Pas- 
sivparticip saiana-).  453  fPerfect- 
flexionj.  444.  111  und  195  {Perfect- 
form  saisöst).  124.  310.  312  und 
502  {Formen  mit  j).  442. 
saihs,  sechs.  165  338.412.46.174. 
saihsta-,  das  sechste.  99.360.  129. 
saihs--tigu-,  m.  in  der  Mehrzahl: 
sechzig. 

saihvan,  sehen.  165.  343.  412  {Prä- 
sensßexion  und  Passivparticip  saih- 
vana-).  442.  44.  328  f dreimal J.  166 
(zweimal).  50.  51.  222.225.288.297. 
334  {Perfect  s a h v , Imperativ  s a i h v, 
zweite^  Perfectperson  sahvt).  335. 


356. 384.413.437  {Perfectoptativfonn 
s ehvi).  484. 

* s aTfa  - , n.  Seil.  164. 492. 288. 362. 294. 
sainjan,  säumen,  verziehen,  zögern. 
164.  492.  221,  294. 

s air  a-,  n.  Schmerz.  166.  491.265,370. 
saiva-,  ?w.See.  164.491.327.368  {oder 
saivi-?).  334. 

saivalä-,  /‘.Seele.  166.  490,  329.  356. 
288.  363. 

sakan,  streiten,  disputiren;  schelten, 
verbieten,  anfahren.  164.  341.  451. 
10. 49. 292,93. 95,239.  287.  297.  306. 
359  {Passivparticip  s An  Ol-).  373. 
sakjon-,  /“.Streit.  341,  306.  459.  239. 
sakku-,  m,  Sack.  14. 
sak ula-,  streitsüchtig.  341.  425.  287. 
360. 

salbön,  salben.  166.  347,  286,  67.  458. 
228 

salboni-,  f.  Salbe.  459.  228.  399. 
saldrä-,  f.  {oder  n.?  275).  Scherz, 
Spöttelei,  1 65, 348. 283, 134. 275, 363, 
salil)vä-,  f.  in  der  Mehrzahl:  Her- 
berge, 319.  395.  153.  332.  363, 
saljan,  Herberge  nehmen,  einkehren, 
bleiben.  166.  347.  283,  295.  153,  318 
{Impei'ativfoi'm  salji})).  319.  332. 
395. 

saljan,  opfern.  166.347.  283.295. 
salta-,  w.Salz,  164,342.  285.  94.  362, 
236  {Nominativ  salt). 
s alt  an,  salzen.  342,  501  {Perfect  s ai- 
salt). 

sama-,  das  selbe , das  nämliche,  164. 
351.  154.  184.  223.  357  (zweimal). 
360.  426,  447, 

sa ma-fral)ja-,  gleichdenkend,  ein- 
müthig.  299.  365, 

sama-kunja-,  gleichgeschlechtig,  ver- 
wandt. 299.  365. 

sama-lauda-,  gleich  gross.  505.  364, 
365. 

sama-leika-,  überein  aussehend, 
gleich,  übereinstimmend,  276,  479, 
364.  462. 

sama-leiko,  auf  gleiche  Weise,  gleich- 
falls, 462. 

saman-=  sama-.  164.  251. 
s a m a n a,  zusammen ; zugleich,  1 64. 35  7, 
251,  223,  377. 

sama-qvissi-,  /“,  U ebereinstimmung, 
384.  178,  399. 

sama-saivala-,  einmüthig.  (365  nach- 
zutragen). 

sama|),  nach  dem  selben  Orte  hin,  zu- 
sammen. 164,  251.  357.  154. 
s a mj  a n , sich  gefällig  machen , zu  ge- 
fallen suchen.  166.  347.  248.  295. 
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sandjan,  senden,  166,  347.  210.  161. 

292,  367.  391.  448  f PerfectflexionJ. 
sarva-,  n,  in  der  Mehrzahl:  Waffen, 
Rüstung.  164,  348,  264,  331.  362. 
satjan,  setzen,  292.  139  fPerfect- 
ßeocionj,  471  fPerfectoptativ  und 
präsentisehe  Formen J,  — Einzelne 
Formen  sind  als  Flexionsbeispiele  an- 
geführt : 159,  19  b f zweimal J.  196. 
318.  408  fziveimalj.  463.  220,  226. 
319  {Praeteritum  s a t i d a , Passsiv- 
' particip  satida-).  380  (PerfectJ, 
Z9bund  397  {Passivparticip  satida-). 
433  und  444  ( Perfectform&n) . 
satjand-,  Participialstamm,  setzend. 
353. 

sa-u,  dieser  f fragend).  509. 

sau  di m.  Opfer.  164.508,125.398. 

160  {Casusformen  mit  {)  und  d). 
sauhti-,  f.  Krankheit.  436,  416.  49. 
95.  399. 

sauila-,  n,  Sonne.  164,  508.  336,  396. 
288,  362.  205. 

Saulaumdn  = .Zo^Ojitcov,  410. 
sauli-,  f.  {oder  m.  ? 399),  Säule.  165, 
508,  288.  399, 

- saulj  an,  beflecken.  166. 
saurgä-,  /“.Sorge,  Betrübniss.  166. 

439,  268.  32.  373.  495. 
saurgan,  sorgen,  betrübt  werden.  439. 
495, 

saul)a-,  f.  Grund.  166.  508.  149,  363. 
-sedi-,/.  Saat.  164.  444.  124.502. 

160  {Casusformen  mit })  und  d). 
sei,  weibliche  Nominativ  form:  welche. 
393,  470. 

s e i n a , Pronominalgenetiv-,  seiner.  467. 

470.  217.  242.  190.  376. 
seina-,  sein,  165,  338.  467,  470.  217. 
242,  360. 

seinai -gairna-,  eigensüchtig.  499, 
360. 

seiteina-  = sinteina-.  164.  409. 

102.  211. 

seilJu-,  spät.  164.  480.  152.  427.  429 
{zweimal;  ungesehlechtige  Form  s e i - 
l)u).  187.  426. 

- s eil) s,  später,  ferner,  187. 
selein-,  /*.  Güte,  Brauchbarkeit.  465. 
241. 

selja-,  gut,  brauchbar.  164.  443.  282. 
299.  360.  241.  316  {tveiblieher  Nomi- 
nativ sels). 

seneiga- — sine iga-.  409. 

si,  weibliche  Nominativ  form:  sie.  164. 

392.  393  f dreimal).  376.  470. 
siau  = sijau.  311. 

-sibja-,  befreundet,  verwandt.  365. 
sibj  ä-,  Annahme  an  Kindes  Statt,  Ver- 


bindung (?),  Versöhnung  (?),  Ver- 
wandtschaft (?),  Freundschaft  (?).  166. 
390.  67.  306.  363.  296.  365  (zwei- 
mal). 458. 

sibun,  sieben.  164.  388.  66.  425.  235. 
sibun-tehund,  siebzig.  83.  443.  43. 

425.  138.  229.  449. 
sidön,  üben.  426.  458. 
sidu-,  m.  Sitte,  Gewohnheit.  165.338. 

388.  394.  117.  426.  430.  458. 
sifan,  sich  freuen,  frohlocken.  166. 

390.  75.  496. 

siggqvan,  sinken,  untergeben.  166. 
345,  386.  419.  35.  210.  18.  329.  292. 
334  {Perfect  sagqv),  367. 
siggvan,  singen,  lesen,  vorlesen.  166. 
345.  386.  419.  210.  34.  50.  329. 
400. 

sigis-,  n.  Sieg,  166.  390.  32.  396.  180. 

50.  197.  372.  410.  430. 
sigis-launa,  n.  Siegeslohn.  372. 
*sigla-,  Siegel.  164.  30.  288.  362. 
234.  294.  303. 

sigljan,  siegeln,  besiegeln.  164.  165. 

387.  30.  288.  294.  362. 
sigljan-,  n.  Siegel.  303.  358.  234. 
sihu-,  Sieg.  166.  390.  410.  45.  50. 
430.  32.  180. 

s i j a u /f. , Optativformen : ich &e\ff.  164. 
384.  311. 

sijuin  /T.,  Pluralformen:  wir  sind  ff. 
164.  384.  311.  433. 

sik,  Prono7ninalaccusativ : sich.  165. 

338.  394.  20.  351.376. 

-silaij,  still  sein.  164.  387,  494. 
silba- = silban-.  166.392.68.286. 
351. 

silban-,  selbst.  166. 
silba-siunja-,  m.  Augenzeuge.  301. 
361. 

silba-vilja-,  freiwillig,  Freiwil- 
liger. 299  {substantivischer  Plural- 
?iominativ  silhdi-yilio  s).  236.  365. 
361. 

silda-,  selten.  166.  391.  286.122.359. 
silda-leika-,  seltsam,  wunderbar. 
166.  391.  122.  359.286.  364.  293. 
370. 

silda-1  eika-,w.  Verwunderung,  Stau- 
nen. 370. 

silda-leikjan,  sich  verwundern,  be- 
wundern. 293.  214, 
silda-Ieiknan,  bewundert  werden. 
214. 

silubra-,w.  Silber.  166. 390. 283.  425. 

391.  67.  272.  362.  217, 
silubreina-,  silbern,  467.  217.  360. 

409. 

silubrina-  = silubreina-.  409  {wo 
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Silberstück,  Silberling^  zu  schrei- 
ben ist , silbern^). 

simle,  einst,  vormals.  164.  392.  251. 
287.  447. 

*sina-,  alt.  231.  364.  466. 
sind,  dritte  Pluralperson:  sie  sind.  384 
f dreimal).  164.  408  (in  243  nach- 
zutragenj.  140.  311.  433. 
sineiga-,  alt.  164.  388.  202.  466.  36. 
360.  99.  409. 

sinista-,  das  älteste.  164.  36.  99.  202. 
364.  466. 

sinista  n-,  m.  der  Aelteste.  231. 
sinteina-,  fortwährend,  täglich.  164. 

392.  211.  102.  467.217.360.409.462. 
sinteinö,  immer.  164.  392.  102.  462. 
sinjia-,  m.  {oder  n.l  367).  Gang,  Weg, 
Mal.  166.  391.  210.  145.  367.  161. 
292.  302. 

*sinl)an,  gehen.  166.  347  {Perfect 
*sanl)).  391.  161.  231.  232.  292. 
302.  367. 

*sip6n,  Verb.  222.  459. 

*sip6n-,/.  222.  301. 
sipönja-,7w.  Schüler,  Jünger.  1 66. 390. 
58.  459.  222.  301. 361.  294.  314  {'No- 
minativ und  Genetiv  sipöneis,  Ac- 
siponi).  317.469  {Genetiv 
sip ö nei  s). 

siponjan,  Schüler  sein.  294.  317. 
sis,  Pronominaldativ',  sich.  165.  338. 
394.  193. 

sitan,  sitzen.  164.  343  ( Perfectsin- 
gular).  384.  441  {zweimal;  Perfect- 
ßexion;  Particip  sitana-).  442.  88. 
292.  297.  471  fPerfectoptativJ.  139 
und  389  {Perfectforin  setum).  288. 
380  ( Per  fectoptativ  formen).  501 

{Perfect  formen  s a t und  setum).  257 
{Perfect formen  setum  und  setei- 
ma).  417  {Perfectjörm  und  Par- 
ticip sitana-).  510  {Perfectoptativ- 
form  setjau). 

sitla-,  m.  Sitz,  Stuhl.  384.  288.  361. 
siujan,  nähen.  164.  327  und  335  und 
484  {Perfect  *sivida).  295.  318. 
siuka-,  siech,  krank.  482.  364.  241. 
siukan,  siechen,  krank  sein.  166.  416. 
436  {Perfect form  s u kum).  482.  505. 
11.  49.  364.  95. 

siukein-,  f.  Krankheit.  465.  241. 
sium  = sijum.  311. 
siuni-,  f.  Gesicht,  Sehkraft;  Erschei- 
nung, Gestalt.  165.  384.  484.  51. 
328.335.225.399.301. 
skaban,  schaben,  scheeren.  167.  8. 
341.  451.  64. 

skadu-,7«.  Schatten.  167.  8.  350.  126. 
427.  294.  127.  332.  337.  426. 


*skadva-(?^.  oc?erm.  .’'362)  = skadu-. 

127.  294.  332.  362.  337. 
skaftjan  sik,  sich  anschicken,  sich  in 
Bereitschaft  setzen.  341.  79.  294. 
skaidan,  scheiden,  trennen.  167.  8. 
489.  118.  501  (zweimal)  und  1^0 
( Perfect  skaiskaid  zweimal ). 
skal,  ich  soll,  ich  bin  schuldig.  220. 

344.  389  (zweimal).  418  (zweimal). 
s ka  Ij  ä-,/*.  Ziegel.  167.9. 348. 283. 306. 
363. 

skalka-,  m.  Knecht,  Diener.  167.  9. 

349.  286.  11.  367.  221.  303.  458. 
skalkinassu-,  m.  Dienst,  Knecht- 
schaft. 396.  221. 353  (zweimal).  179. 
427,431  {Nominativ  skalkinassaus). 
skalkinon,  dienen.  396.  221.  458. 
179.  353. 

skamansik,  sich  schämen.  167.  9.347. 
248.  496. 

skandä-,/.  Schande.  167.  8.  349.  229. 
210.  120.  373.  9. 

-skapjan,  schaffen.  167.  8.  341.  451 
{Perfect  - s k 6 p ).  310. 
skatta-,  m.  Geldstück,  Geld,  167.  9. 

349.  90.  367.  232.  301.  217. 
skattjan-,  w. Geldwechsler.  301.358. 
232. 

ska})is-,  m.  Schaden,  Unrecht.  341. 
396.  180. 

skal)j  an,  schaden.  167.  8. 341.451  (Per- 
/ec^sk6l)).  145  310.  9.  180.287.425. 
skal)ula-, schädlich.  341.425.287.360. 
skauda-  (m.  oder  n.  odei^  f.?  167. 

9.  507.  120.  368. 

skauda-raipa-,  rn.  {oder  n.  ? 368). 
Schuhriemen.  167.  9.  507.  120.  260. 
490.58,368  {oder  skauda-raipi?). 
sk au n ja-,  wohlgestaltet,  schön.  167. 

8.  508.  336.  222.  297.  360. 

- s kau  r 6 n-, /^.Schaufel.  167. 8. 438,265. 
skaurpj  6n-,/‘.  = /tf^.sco  rpi6n=^T. 

ay.oQTiiwv- Skorpion.  239. 
skauta-,  m.  {odei'  n.  ? 368).  Saum, 
Rand,  Zipfel.  167.  9.  507.  91.  368 
{oder  skauti-?). 

-sk-fX-YSi-.,  Nominalstamm.  167.8. 
skeiman-  (ofi?er  skeima-?  232.  254). 
m.  {oder  n.l  232.  254).  Leuchte, 
Fackel.  167.9.478.206.254.358.232. 
skeinan,  scheinen,  leuchten.  167.  9. 

383.  478.  487.  206.  254.269.284.298. 
skeireini-,  f.  Erklärung.  468.  226. 
399.  449. 

skeirja-,  klar,  deutlich.  167.  9.  478. 
269.  206.  298.  360.  293.  316  {Genetiv- 
form s k e i r i s ; weiblicher  Nominativ 
skeirs). 

skereini- = skeireini-.  449. 
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s k e V j a n , wandeln,  gehen.  1 67.  8.  443. 

327.  334.  295. 

*skil  an,  verletzen.  344. 
skildu-,  m.  Schild.  167.  9.  391.  283 
(wo  irrig  skilda-  steht).  286 
es  zu  streichen  ist).  126.  427. 
skiljan,  m.  Metzger,  Fleischer.  167. 

8.  388.  282.  302.  358.  232. 
skilligga-,  m.  Schilling.  167.  9.  391. 

284.  397.  35.  37.  229.  361. 
skipa-,  n.  Schiff.  167.  8.  388.  57.  370. 
-skiuba n,  schieben.  167.  8.  416.  482. 

505.  435.  238.  272.  438.  475. 
skoha-,  m.  (o</er  w.?  368).  Schuh.  167. 

9.  455.  455.  45.  368.  303.  365.  450. 
sköhsla  - , n.  böser  Geist.  167.  9.  455. 

46.  182.  288.  362. 

*skreidan,  schreiten.  26. 

- skr  ei  t a n,  reissen,  spalten.  167. 8.383. 
478.  487.  89. 

-skritnan,  zerreissen  (intransitiv). 
383. 

skufta-,m.  {?  oclern.  94.  361).  Haupt- 
haar. 167.  9.  420.  77.  94.  361. 
skuggvan-,  m.  Spiegel.  167.  8.  422. 
34.  210.  327.  328.  354.  358.  231.222. 
297. 

skulan,  schuldig  sein,  sollen.  167.  8. 
344  und  389  (erste  Person  skal). 
418  (ziveimal\  erste  Person  skal, 
Pluralform  s k u 1 u m , Präteritum 
s k u 1 d a , Passivparticip  s k u 1 d a - ) . 
282.441.  139  (Per/’eeiskul  da).  165. 
122.  220.  231.  359.  389  {Pluralßrm 
skuluin).  419.437  (zweimal). 
skulan-,  m.  Schuldner.  418.  354.  231. 
skulda-,  schuldig,  nöthig,  erlaubt. 
418.  122.  359.  234. 

skuldan-.  n.  das  Schuldige,  Schuld. 
358.  234. 

-skuldra-,  w.  Auswurf,  Speichel.  167. 

8.  421.  134.  275.  362. 
sküra-,  f.  Schauer,  Windstoss.  167. 

8.  475.  435.  272.  363. 
*slaha-=slahi-,  356. 
slahala-,  m.  Schläger, ein  zum  Schlagen 
Geneigter.  341.  356.  287.  360.  425. 
slahan,  schlagen.  172.  281,  341.  451, 
45.  437.  278.  75.  95.  287. 
slahi  - , m.  Schlag;  Plage,  Leiden.  341. 
400.  356.  278. 

slahula-  = slah  ala-.  356.  425,  287. 
360. 

slaihta-,  schlicht,  eben.  172.  281. 
412.  47.  93.  359. 

sl  auhti-, /.  das  Schlachten,  172.  281. 
437.  95.  399. 

*slau{)an,  unabgeleitetes  Verbum.  507. 
-slau|)j  an,/^e7’ÖMm.  172. 


slavan,  still  sein,  schweigen.  172.  281, 

347.  329.  496. 

s 1 e i d j a - , schädlich,  schlimm,  gefähr- 
lich. 172.  281.  480.  161.  298.  360. 
241. 

sleiftä-,  f.  Schaden.  172.  281.  480. 

149.  363.  161.  294.  298. 
slei{)ein- , /.  Gefahr.  161.  465.  241. 
slepa-,  m.  Schlaf.  440.  368  {oder 
slepi-? ). 

slep an,  schlafen.  172.  281.  440  ( zwei- 
mal; Perfectflexion).  453.  58.  197 
( Perfectformen ).  50 1 f Perfect  s a i - 
slep,  zweimal).  368.  449  {Perfect- 
form  s aisl eip ). 

-slindan,  schlingen.  172  (ziveimal). 
386,  419. 

sliupan,  schlüpfen,  hineinschleichen. 

172.  281.  416.  482.  505.  58.  292. 
smair})ra-,  n.  Fett.  171.  246.  413. 

265.  155.  275.  362. 
smakka-b  agma-,  m.  Feigenbaum, 
smakkan-,  m.  Feige.  171.  246.  348. 
14.  330.  358.  232. 

smala-,  klein.  171.  246.  348.  283. 
smarnä-,  f,  Mist,  Koth.  171.  246. 

348.  265.  218.  363. 

-smeitan,  schmieren,  streichen.  171. 
246.  383.  487,  91. 

- smilian-,  m.  Schmied.  171.  246.  388. 
458. 

-smi[)ön,  schmieden,  bearbeiten.  388. 
snagan-,  m.  Kleid,  Mantel.  170.  201. 
348.  32.  354.  231. 

snaiva-,  m.  Schnee.  170.  201.  490. 
328.  368  {oder  snaivi-?).  334  {No- 
minativ snaivs ). 

-s narpjan,  nagen.  170.201. 
-sneijian,  schneiden,  ernten.  170.  201. 

383.  478.  487.  144. 

*sneivan,  schneien.  490. 
*sniuma-,  eilig.  294. 
sniumjan,  eilen.  170.  201.  384.  484. 

335.  253.  294.  138.  229. 
*sniumunda-,  eilig.  462. 
sniumundo,  eilig.  170.  201.  384.  484. 

335. 254.  425.  229. 138.  187.  294. 462. 
sniumundös,. eiliger.  459.  187. 
snivan,  eilen.  170.  201.  343  und  336 
und  508  {Perfect  snau).  384.  442. 
327.  138.  229.  253.  254.  335  ^^/^fi?484 
{Imperativ  *sniu). 

snörj  6n-,  /■.  Flechtwerk,  Korb.  170. 

201.  242.  455.  265.  305.  459.  239. 
snutra-,  klug,  weise.  170.  201.  420. 
91.  269.  360.  241. 

snutrein-,  f.  Weisheit.  465.  241. 
so,  weibliche  Nominativ  form  : die.  164. 
461.  352.  470. 
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so -ei,  weibliche  Nominativ  form:  wel- 
che. AlO  fzioeimalj. 
s6-h,  iveiblich:  Aie.  38. 

*s6k4-,  /*.  das  Suchen.  273.  357.  373. 
sokarja-,  m.  Sucher,  Forscher.  451. 

357.  373.  273.  301.  361. 
s 0 k e i n i - , Suchung,  Untersuchung.  468. 
226.  399. 

sokjan,  suchen;  untersuchen,  dispu- 
tiren.  164.451. 10.292. 121  (Perfect). 
225.  226.  273.  318  {dritte  Person  sö- 
kei})  und  Imparativform  s 6k eil)). 
373. 

s 6k ni-,/; Untersuchung.  451. 225. 399. 
s6l)a-,  m.  (o</er  w.  .?  368).  Sättigung. 
164.454.  144.161.  368  s6l)i-?). 

294. 

sp ai- skuldra-,  n.  {oder  m.  ? 362). 
Speichelauswurf,  Speichel.  338.  368. 
487.  167.  8.  282.  134.  275.  362. 
*spaiva-,  Speichel.  487.  368  {oder 
*spai  vi-?). 

*spaldan,  spalten.  501  {Perfect  * s p a i - 
spald). 

sparvan-,  m.  Sperling.  168.  56.  348. 
265.  330.  358.  232. 

spaurdi-,  /‘.Rennbahn;  Stadium.  168. 
56.  438.  265.  124.  399.  405  {oder 
spaurd-;  Dativ  spaurd,  Plural- 
dativ sp  aurdim). 

spedista-,  das  späteste.  99.  135.  298. 
409. 

spedizan-,  Comparativ,  später.  298. 
360.  449. 

*spedj  a-,  spät.  168.  56,  444. 135.  298. 

360.  131.  185.  251,  317,  425, 
*speduman-,  das  spätere.  251. 
spedumista-,das  späteste,  das  letzte. 

99.  425.  251.  131.  135. 
speidizan-  = spedizan-.  135.  185. 
317.  449. 

speivan,  speien.  168.  56,  383.  478, 
487,  327,  334.  338.  368.  449. 
spe  van  = spei  van.  449. 
spidista - = spedista-.  409. 
spildä-,  f,  Tafel,  Schreibtafel.  168. 
56.  285.  119.  373. 

spilla-,  n.  Sage,  Erz'ählung.  168.  56. 

391.  284.  370.  231.  458, 
spillan-,  m.  Verkündiger.  354.  231. 
spillön,  verkündigen,  erzählen.  168. 

56,  284.  458.  220,  457, 
spinnan,  spinnen.  168.  56,  345.  386. 
419.  204. 

*sprauta-,  schnell,  462, 
sprauto,  schnell.  168.  56.  261.  507. 
91,  462. 

*spriutan,  eilen,  springen,  spriessen. 
507. 


spyreidan-,  m.  gr.  arcvoid-,  Korb. 
231. 

sta,  Tf^urzelform,  stehen.  86. 
s t a b i - , TW.  Grundstoff,  Element.  1 69. 
86,  348.  64.  400. 

stadi-,  TW.  Stätte,  Stelle,  Platz.  169. 
86.  341.  161.  400.  160  {Casusformen 
jnit  [)  und  d).  217  {Nominativ  s t aj)  s ). 
236. 

-staggan,  stechen.  86.  30. 
staigä-,/.  Steig,  Pfad.  487.  373. 
staina-,  m.  Stein.  169.  87.  492.  218. 

361.  52.  217.  294.  357. 
steinaha-,  steinig.  357.  52.  360. 
staineina-,  steinern.  467.  217.  360. 
sta  inj  an,  steinigen.  294. 

* sta irkan,  trocken  sein.  214. 
stairnon-,  f.  Stern.  169.  86.  413. 
264.  218.  459.  239. 

stairon-,  f.  die  Unfruchtbare.  169. 

86.  413.  264.  459.  238. 
staki-,  TW.  {oder  /,  ? 400).  Maal,  Zei- 
chen. 169.  86.  347.  10.  400. 
*stakjan,  stecken.  169.  86.  347.  10. 
292.  226.  388. 

stamma-,  stammelnd.  169.  86.  349. 
250.  364. 

standan,  stehen.  169.  86.  341.  207 
451  und  145  und  161  {Perfect  stö})). 
(119  zuzu  fügen).  379  (Präsens- 
flexionj.  178.  216.  231.  232.  254. 
292.  356.  364.  367.  400.  495. 

*stal),  Wurzel  form,.,  stehen.  341.  145. 

161.  207.  302.  367.  400.  451. 

Stal) ä "j  Ufer,  Gestade.  169. 86.  341. 
145.  161.  367.  236. 

stauä-,  f.  Gericht.  169.  87.  508.  336. 

373.  231.  294.  456. 
stauan- , tw.  Richter.  508.  354.  231. 
staua-stöla-,  tw.  Richterstuhl. 
*staurkjan,  trocken  machen.  214. 
-staurknan,  verdorren.  86. 

-stau r ran,  starren,  widerspenstig 
sein.  86. 

stautan,  stossen,  schlagen.  169.  86. 
506  (Präsens-  und  Perfectßexion J . 
88.  501  {Perfect  *staistaut). 
steigan,  steigen.  169.  86.  383.  478. 
487.  29.  373. 

stibna-,/".  Stimme.  169.87.390.67. 
218.  363. 

stigqvan.  stossen.  169.  86.  345.  386. 

419.  35.  16.  209.  328.  292. 
stika-,  TW.  Stich,  Punkt,  Augenblick. 

169.  86.  388.  10.  367.  16.  30. 
*stikan,  stechen.  288  (wo  stechen 
statt  stecken  zu  schreiben  ist). 
292.  347  {Perfect  stak),  367.  388. 
400. 
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stikla-,  m.  Becher.  169.  87.  390.  11. 
288.  361. 

stilan,  stehlen.  169.  86.  343.  385. 
417.  442  Mwrf389  {Perfectpluraljorm 
stelum).  441.  282. 
stiura-,  m.  Stier.  169.  86.  484.  272. 

361.  189  {Nominativ  s tiur). 
*stiurja-,  fes|t,  gezügelt.  269.  484. 
293.  298.  36(K 

stiurjan,  feststellen,  bestätigen.  169. 

86.  484.  269.  293.  87. 
stivitja-,w.  Erduldung,  Geduld.  169. 

87.  390.  329.  396. 105.  303.  362.  314 
{Genetiv  stivitjis). 

-s 1 6 dj  an,  stellen.  161.451. 
stöj  an,  richten,  beurtheilen.  294.  456. 
338.  318  f vier  pr äsentische  Formen). 
319  und  336  {Präteritum  stauida, 
Pas.nvparticip stauida-).  508  {Prä- 
teritum stauida). 

* stöj  an,  verdammen  (?),  verderben  (?). 

215.  310.  501  (Pe?fed*staist6). 
-stöjana-,  Participialform.  215. 
s t ö 1 a - , m.  Stuhl,  Sessel.  169.  86.  455. 
282.  368.  450. 

st 6 man-,  m.  {oder  n.  ? 254).  Stoff, 
Grundlage.  ' 169.  86.  456.  254.  358. 
232. 

*stöl)ana-,  Participform  zu  stan- 
dan,  gestanden.  216.  451. 
straujan,  streuen,  ausbreiten.  169. 
86.  261.  347  und  508  und  329  {Per- 
fect stravida).  336  {Perfect form 
stravid  edun).  295.  85,  22. 

* streikan,  streichen.  367.  387. 
strika  - , m.  Strich.  169.  86.  261.  387. 

10.  367  {oder  striki-?). 
stubju-,  m.  Staub.  169.  86.  420.  64. 
307.  427. 

sulja-,  /,  Sohle.  164.  165,  421.  282. 
306.  363.  294. 

suma-,  irgendein.  164.424.425.251. 
351.  197  (sumanz-uh  ,und  einige‘). 
223.  287.  447, 

suman,  einst,  einmal.  223.  378. 
*sundra-,  abgesondert,  besonders. 
462.  ^ 

sund  rö , vereinzelt,  abgesondert,  be- 
sonders. 165.  338.  424.  211.  133.271. 
462. 

sunja-,wahr.  164. 166.421. 229 
malj.  298.  360'  69.  296.  305.  316 
{weiblicher  Nominativ  sunja).  317. 
397. 

* sunja-,  Nominalstamm.  357.  367. 
sunja-,  f,  Wahrheit,  217,  305.  363. 

296.  315  {Nominativ  sunja).  317. 
458.  467. 

sunjaba,  wahrhaft.  317.  69.  377.  397. 


sunjeina-,  wahr,  wahrhaft.  317.  467. 
217.  360. 

sunjön,  rechtfertigen,  vertheidigen. 

458.  296.  228. 

sunjöni-  f.  Rechtfertigung,  Verthei- 
digung.  459.  228.  399. 
sunnan-,  m.  Sonne,  164.  420.  205. 

301.  358.  231.  459  (zweimal).  238. 
sunnön-,/. Sonne.  164.  420.  205.  459 
(zweimal).  238. 

s u n s , bald,  sogleich,  zugleich,  plötzlich. 

166.421.211.188.470. 
suns-aiv,  alsbald,  sogleich.  492.  331. 
suns-ei,  sobald  als,  da.  470. 
sunu-,  m.  Sohn.  164.  420.  475.  224. 
427.  431  {Fleocion;  Nominativ  su- 
naus,  Vocativ  sunau  oder  sunu, 
Dativ  sunu,  Genetiv  sunus).  — 
Einzelne  Casus  sind  als  Flexionsbei- 
spiele angeführt:  189.  190.  191.  469. 
485.  192.  198.  242.  256.  258  (zwei- 
mal). 308.  331.  396.  333.  337.  375 
(zweimal).  406.  446.  498.  509.  434 
{Pluralnominativ  form  s u n j ö s ) . 
supön,  würzen.  166.  420.  58.  458.  434 
{Perfectform  supuda). 
sütizan-,  Comparativ.,  süsser,  ange- 
nehmer. 185.  99  (zweimal).  236. 
354. 

sütja-,  süss, sanft, angenehm.  164,474 
(zweimal).  88.  299.  360.  99  und  360 
{Superlativ  sütista-).  185.  303.  316 
{männlicher  Nominativ  süts), 
sul)jan,  kitzeln.  166.  420.  474.  145. 

295.  296.  458. 

sul)jön  = sulijan.  166.  420.474.145. 

296.  458.  295. 

sul)na-,  m.  (?  361).  Magen.  166.  420. 
474.  145.  2J8.  361. 

sva-,  Pronominalstamm.  326.  351. 
394, 

sva,  so.  173.  326.  351.  394.  447.  509. 
sva- ei.  so  dass;  daher. 

-svaggvjan,  in  Bewegung  bringen. 
173.  292. 

sva-h,  so,  so  auch.  38. 
svaihran-,m.  Schwiegervater.  173. 
326.  412.  43.  272.  354.  358.  231.  238. 

459. 

svaihrön-,  f.  Schwiegermutter.  43. 
459.  238. 

-svairban,  wischen,  ab  wischen.  173. 

326.  345.  414.  439.  268.  67. 
sva-lauda-,  so  gross.  505.364. 
sva-leika-,so beschaffen,  solch.  276. 
479.  364. 

*svalljan,  schwellen.  173.  326.  292. 
svamma-,  m.  Schwamm.  173.  326. 
349.  347.  250.  367. 
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svaran,  schwören.  173.  326.  341.  451. 
265.  231. 

svare,  vergebens,  umsonst.  173.  326. 

348.  265.  447.  449. 
s varei  — svare.  449. 
s varta  - , schwarz.  173.  326.  349.  268. 
91.  180.  288. 

svartis-,  n.  Schwärze,  Tinte.  396. 
180.181. 197  {z%ü eimal;  Dativ j&\aiT- 
tiza).  288. 

svartizla-,  n.  Schwärze,  Tinte.  396. 

181.  197.  288.  180.  182.  362. 
sva-sve,  so  wie;  gleichwie,  so  dass. 
447. 

sva-u,  so  f fragend J.  509. 

sve,  wie,  gleichwie;  ungefähr;  so  dass. 

173.  326.  447.  351.  394.  289. 
*svegna-,  frohlockend.  149.  397. 
svegnil)ä-,  f.  laute  Freude,  Froh- 
locken. 409.  397.  149.  363. 
svegnjan,  laut  frohlocken.  173.  326. 
409.  30.  221.  294.  388.  160  {Ferbal- 
form  s vegne  i d). 

sveiban,  ablassen,  aufhören.  173.326. 
383.  478. 487w/zc?80  {Perfect  s\  fiii). 
67. 

sveina-,  w.  Schwein.  173.  326.467. 
218.  362. 

* sve  in  an,  hinschwinden,  abnehmen. 
173. 

*sveipan,  überfluthen,  überschwem- 
men. 173.479.58.496.227. 
sve-kuni)a- = svi-kunl)a-.  409. 
svera-,  geehrt,  geachtet,  werth.  173. 
326  (zweimal).  443.  265.  364.  149. 
189  {männlicher  Nominativ  s v e r s ). 
241.  397.  495. 

sveran,  achten,  ehren.  495. 
sverein Ehre.  465.  241. 
sverii)a-,  f.  Geehrtheit,  Ehre.  397. 
149.  363. 

svesa-,  eigen,  angehörig.  173.  326. 
444.  184.  3^60,  189  {männlichei^  No- 
minativ  sves), 

svesa-,  w. Eigenthum,  Vermögen,  362. 
sve-})auh,  doch;  zwar, wenigstens. 38. 
svi-, 173.  326.  407. 
svibla-,  m.  Schwefel,  173.  326.  390. 
67.  288.  361. 

'•'sviggvan,  in  Bewegung  sein.  347 
(jPer/ec^  *svaggv).  292. 

*svigla-,  Pfeife.  232.  301. 
svigljan-,  m.  Pfeifer.  301.  358.  232. 
sviglön,  pfeifen.  173,  326.  388,  30. 

288.  458.  232,  239.  459, 

*svigl6ii-,  f.  Pfeife.  459,  239.  288. 
301.  458, 

s vigni})ä- — s vegnil)ä-.  409.397. 
149.  363. 


svignjan  = svegnjan.  173.  326.. 

388.  409.  30.  149.  221.  294. 
svikna-,rein,  keusch, unschuldig.  173. 
326.  390.  11.  212.  360.  69.  149.  226. 
241,  293.  397. 

sviknaba,  unschuldig.  69.  377, 
sviknein-,  /'.Reinheit, Unschuld.  465. 
241. 

svikueini-,  /.  Reinigung.  468.  226. 
399.  293, 

sviknij)ä-,  /*,  Reinheit,  Keuschheit. 
397.  149.  363. 

*sviknjan,  reinigen,  293.  226. 
svi-kunl)a-,  ganz  bekannt,  offenbar, 
173,  326,  394,  407,  409.  419,  69.  293, 
svi-kunl)aba,  offenbar,  deutlich.  69, 
377, 

*svilgan,  schwelgen.  173. 

* s Villa n,  schwellen.  347  {Perfect 
*svall).  284.  292, 

sviltan,  sterben,  173.  326,  345,  386. 
419,  286.  9],  367. 

*svimman,  schwimmen,  173.248.422. 

{Perfect form  * s v u m m u m) . 2 5 0. 2 8 8. 
"^s  vind an,  schwinden.  173.  326. 
svinl)a-,  stark,  kräftig,  gesund.  173. 

326.388.  229.  147.  359.185.241,293, 
svinl)ein-,  f.  Stärke.  465.  241. 
svin|)jan,  stark  machen,  befestigen, 
293.  214. 

SV  i n l)nan , stark  werden.  214. 
svinl^ozan-,  Comparativ^  stärker.  1 85, 
459, 

svistar-,  /^.Schwester.  173,326.388, 
394.  174. 103.  358.  274.  431  ( Plural- 
casus J. 

s vögatj an, stöhnen,seufzen.  454,353. 
107.  294.  320. 

-svogjan,  seufzen.  173.  30.  454.  295, 
107,  320.  353. 
svulta-,  Tod.  419.  367. 

* svu Ita-vairjia-,  zum  Tode  sich 
neigend.  299. 

svulta-vair|)ja-,  zum  Tode  sich  nei- 
gend, dem  Tode  nah.  367.  414.  299. 
360. 

svumfsla-  = svumsla-.  173.  326. 

422.  248,  76.  82.  182,  288.  362,  250. 
svumsla-,  n.  Schwimmplatz,  Teich, 
173,  326.  422,  248,  76.  82.  182.  288, 
362,  250, 

synagöga-fadi-,  tw. Synagogen-  {gr. 
Ovvayojyrj)  -Vorsteher,  398. 

T. 

tagla-,  w.Haar.  84.  348.  29.  288.  362. 
tagra-,  w.  Zähre,  Thräne.  83,  348.31, 
272.  362.  294. 
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tagrj an,  weinen.  294. 
tahjan,  reissen,  auseinander  reissen, 
zerstreuen.  83.347.43,295.318. 
taihsva-,  recht,  auf  der  rechten  Seite 
befindlich.  83.  412.  46.  174.  331.  360. 
taihsva-  {oder  taihsvon-?  331),  f. 

die  Rechte.  (363  nachzutrag-en). 
taihun,  zehn.  83.  412.  43,  50.  235. 

277.  31. 129.  138.  402,  430.  443.  303. 
-taihund  = -tehund.  412.  229. 
taihunda-,  das  zehnte.  129.  360. 
taihun-taihund,  hundert.  412.  425. 
229.  138,  443.  449. 

taihun-taihun d- fall)a-,  hundert- 
fältig. 359.  449. 

t aihun  - tehun d = taihun-tai- 
hund. 443.  425.  138.  449. 
taikni-,/*.  Zeichen,  Wunder.  83.490. 
13.  225.  399.  294. 

taiknjan,  zeigen,  bezeichnen.  490. 294. 
taina-,  w.  Zweig.  85.492.  218.361. 
239.  305. 

tainjon-,  f.  Korb.  85.  305.  459.  239. 
-tai  r an,  zerreissen,  zerstören.  83.  343. 
438  (zweimal)  und  413  (Passivpar- 
ticip  taurana-).  417.  442.264.414. 
-talä-,  f.  Zahl,  Ordnung.  365.  85. 
talzeini-,/.  Lehre.  468.  226.  399. 
talzjan,  belehren.  85.  347.  283.  176. 
226. 

talzja nd -,  m.  Lehrer.  137. 

- 1 a in  j a n , zähmen.  380  Flexion J. 
tandjan,  anziinden.  83.  347.  208.  118. 
292.  318  {dritte  Person  tandeili). 
422. 

-tan ja-,  n.  Zeichen.  85. 

-.tarhj an,  auszeichnen.  83.43. 
tarmjan,  ausbrechen,  hervorbrechen. 

83.  343.  264.  253.  294. 

*tar na-,  zerstört.  294. 
taujan,  thun,  machen.  84.  508  (zwei- 
mal) und  347  und  328  und  33(1  {Per- 
fect tavida).  295.  304.  318  {zweite 
Person  t a u j i s , dritte  t a u j i ji , Im- 
perativform tavei).  319  {Präteritum 
tavida,  Passivparticip  tavida-). 
336.  456. 

-tehund,  -zig,  zehn.  83.  443.  43.  425. 
229.  138. 

-teihan,  zeigen.  83.  383.  411 
fectßexion).  478.  487.  43.  490. 
Teimaujiaiu-,  gr.  Tifxodaog.  431 
{r ocativ  Teimauliaiu,  statt  dessen 
irrig'  T a i m a u ])  a i u g eschrieben  ist ; 
Dativ  Teimaujiaiau  oder  Tei- 
mauliaiu).  464. 
teikan  = tekan.  449. 
tekan,  berühren.  84.  440.  453  und 
601  {Perfect  taitök).  10.  449. 


teva-,/.  Ordnung,  Abtheilung,  Reihe. 

84.  443.  328.  373.  294.  303. 
tevja-,  n.  Schaar  von  Fünfzigen.  84. 
443.  328  (wo  aus  Fersehen  tevjä- 
steht).  334.  303.  362. 
tigu-,  m.  nur  in  der  Mehrzahl  ge- 
braucht, -zig,  zehn.  83.  388.  31.  50. 
430  {Dativ  tvaimtiguin,  Genetiv 
lirij  e tigi  ve). 

tila-,  n.  Ziel,  Grund.  [84.  388.  282. 

283.  370.  85.  365.  458. 

-timau,  ziemen,  passen.  83.  385.  417. 
timbrjan  = timrj  an.  70. 
*timra-,  n.  Gebäude,  Zimmer.  385. 

272.  362.  232.  294.  301.  305. 
tiiureini-,/*.  Erbauung.  468. 226. 399. 
timrj  an,  erbauen,  bauen.  83.  385. 

247.  272.  294.  70.  226.  239.  362. 
timrj  an-,  m.  Zimmermann.  301.  358. 
232. 

*tindan,  sich  entzünden,  brennen.  347 
{Perfect  *tand).  422  {Perfectform 
*tundum).  ( ziüei7nal) . 213.292. 
tiuhan,  ziehen,  fortziehen,  führen.  83, 
416.  436  {Perfectflexion  und  Passiv- 
partieipl9.\i  hau  a-). 482. 505. 43. 95. 
T6beias=^r.  Tooßiag.  464. 
töja-,  w,  Werk,  That.  456.  336.  338. 
299.  304.  362.  314  und  336  und  456 
und 508  {Nominativ- Mccusativ  taui ). 
365. 

trauaini-,  f.  Vertrauen,  Zuversicht. 
497.  227.  399. 

trauan,  trauen,  vertrauen.  83.  261. 
508.  336.  496.  34.  227.  105.  182. 
303. 

traust  ja-,  w.  Vertrag,  Bündniss.  508. 
182.  105.  303.  362.  314  und  469  {Ge- 
netiv traust  eis ). 

triggva-,  treu,  zuverlässig.  83.  261. 
391.  209.  29.  34.  328.  331.  360.  364. 
363.  69.  334  {zweimal;  ungeschlech- 
tige  Form  t ri  ggv;  männlicher  No- 
•/ninativ trig gv s).3öQ.  3T3.  496.508, 
triggva-,  /'.  Vertrag,  Bund.  363.  373. 
triggvaba,  treulich,  zuverlässig.  69. 
377. 

t r i g ö n - , Sorge,  Traurigkeit.  85.261. 
390.  32.  459.  238. 

-trimpa n , treten.  84.  57,  386.  419. 
triva-,  n.  Holz,  Baum.  83.  261.  388. 
331.  362.  217.  335.  484  {Nominativ 
und  Accusativ  triu ). 
triveina-,  hölzern.  467.217.  360. 
trudan,  treten,  84.  261.  343  {Perfect 
tra})).  417  {Passivform  truda  n da). 
442  {Perfectplural  tveäxim).  118. 

- 1 r u s n j a n , streuen.  85. 
tuggla-,  n.  Gestirn.  85  (ivo  aus  Fer- 
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sehen  m.  statt  n.  zugeßig  t ist).  422. 
35.  210.  32.  288.  362. 
tuggön-,  /.  Zunge.  83.  422.  35.  209. 
29.459.  238.  375  {Accusativ  tuggön 
und  Pluralform  t u g g 6 n s ) . 
tulgil)a-,  /.  Festigkeit,  Befestigung. 

426.  397.  149.  363. 
tulgjan,  befestigen.  426.  293. 
tulgu-,  fest,  standhaft.  83.  422.  285. 
29.  428.  429  [weiblicher  Nominativ 
tulgus).  149. 293. 309|^C'öÄW«y'.  397. 
426  f zweimal). 

-tundjä-,/.  85.  120. 
tundnan,  sich  entzünden,  brennen.  83, 
422.  208.  118.  213. 

tunl)u-,m.  Zahn.  83.422. 229. 152.427. 
tuz-,  miss,  übel,  schwer.  83.  423.337. 
188.  ^ 

*tuz-verja-,  schwergläubig.  323. 443. 
293.  299.  360. 

tuz-verjan,  schwergläubig  sein,  zwei- 
feln. 83.  337.  323.  188.  197.443.  265. 
293.  299.  360. 

tva-,  zwei.  83.  326.  351.  53.  352 
(Flexion).  82.  12]  und  308  und  309 
Mnrf446  (^rewe^^^;  tvaddje).  188.191 
und  499  [männlicherNominativ  t v a i). 
192  (männlicher  Accusativ).  256 
( zweimal ) 1 9 8 [Dativ  t v a i m ) . 

289.  337.  407.  430  und  499  [Dativ 
tvaiin).  461  [weibliche  Form  ty  6 s). 
480. 

tva--hunda-,  n.  in  der  Mehrzahl: 

zwei  hundert.  39. 
tva-libi- = t va-lif.  66.  80. 
tva  - lib  - vintru- , zwölfwintrig, 
zwölfjährig.  80  428. 429  [männlicher 
Nominativ  tvali b- vintrus). 
tva-lif,  zwölf.  277.  388.  66.  80.  402 
[Dativ  tva-libim,  Genetiv  tva- 
-libe).  446  [Genetiv  tva-libe). 
tva--tigu,  m.  in  der  Mehrzahl:  zwan- 
zig. 83.  31  und  50  (Dativ). 
tveifla-,  m.  [oder  n.t  368).  Zweifel. 
83.  326.  480.  82.  289.  368  (oder 
tveifli-?/w.  oderfJ.).  294. 
tveifleini-,  /.  das  Zweifeln.  468. 
226.  399. 

tveifljan,  Zweifel  erregen,  zweifeln 
machen;  zweifeln.  226.  294. 
tveihna-,m  der  Mehrzahl : zwei , j e 
zwei.  480.  53.  212.  360. 
tvis-,  auseinander.  83.  326.  407.  188. 
337. 

tvis-standan,  sich  trennen,  Abschied 
nehmen.  83.  326.  188.  337. 
tvis-stassi-,  /".  Entzweiung,  Zwie- 
spalt. 83. 326.  341. 178. 399. 188. 337. 
Tykeikus=5r.  Tu^inog.  464. 


t>. 

l)a-,  hinweisender  Pronominalstamm. 
142.  351.  352  und  m (Flexion).  394 
(Casus formen).  38.  130.  156.  188. 
470  (fünfmal) . 190  [männlicher  und 
ungeschlechtiger  Genetiv  1)1  s;  weib- 
licher I)  i z 6 s ).  191  [weiblicher  Plu- 
ralnominativ ])  6 s ; männlicher  ))  a i ). 
192  [inännlicher  Pluralaccusativ 
l)ans).  223.  250  und  255  [Dativ 
liamma).  509.  270.  271.  357.  447. 
449  [Pluralgenetiv  [)  i z e i für  i z e ). 
461.  — Einzelne  Casus  formen  sind 
noch  besprochen : 1 93. 1 94  (f  ünfmal ). 
242  (zweimal).  256.  258.  309.  320. 
'6116  (dreimal).  ^^6  (zweimal).  461 
(fünfmal).  499  (dreimal). 
i)ad-,  dorthin.  357.  130.  470. 
i)ad -ei,  wohin.  130.  351.470. 

J)  a - - e i , relative  Pronommalform : 
welch.  470  ( vollständige  Flexion ). 

1 9 7 ( Genetiv  j)  i z - e i , Pluralaccusativ 
1)  a n z - e i , weibliche  Pluralform  [)  ö z~ 
-ei).  376  |)amm-ei,  männ- 

licher Accusativ  })  a n - e i , ungeschlech- 
tiger Nominativ  - Accusativ  l)at  - e i ) . 
449  [männlicher  Accusativ  [)an-e 
für  1)  a n - e i ). 

l)agka-,  m.  Dank.  347.  367.  304. 
l)agkjan,  denken,  bedenken.  142.347. 
35.  209.  10.  295.  49  und  109  und  ^66 
und  474  (Per/eci  jiah  ta).  93.  304. 
320  [Perfect  1)  a h t a , Passivparticip 
l)ahta-).  359.  367.  422. 
l)a--h,  hinweisende  Pronominalform. 
61 Q [Dativ  l)ammuh;  männlicher 
Accusativ  [)  a n u h , ungeschlechtiger 
Nominativ- Accu  sativ  a t u h ) . 

[)  a h a i n i - , das  Stillschw^eigen,  Stille. 
497.  227.  399. 

})ahan,  schweigen.  142.  347.  43.  496. 
494.  31.  227. 

l}ah6n-,/.Thon.  143.348.45.459.238. 
t)a--hva--h,  was  nur.  470([)a--hva- 
-h  l^ei,  was  immer). 

J)aiaufeilu-,  gr.  OsöipiXog.  431  [Fo- 
[)aiaufeilu,  wie  irte^^Thai- 
aufeilu  zu  schreiben  ist).  A64:fwo 
aus  Fersehen  Thaiaufeilus  statt 
Jiaiaufeilus  geschrieben  ist ). 
*l)airban,  verlustig  gehen,  beraubt 
werden.  346.  364.  414. 
l)airh,  durch.  142.  413.  264.  52.  146. 
j[)airh-arbaidjan,  eine  Zeit  hindurch 
arbeiten. 

l)airh-bairan,  durchtragen. 
i)airh-gaggan,  durchgehen, vorüber- 
gehen. 
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l)airh-ga-leik6ii,  verändern,  ver- 
stellen. 

l)airli-leil)an,  durchgehen,  vorüher- 
gehen. 

liairh-saihvan,  durchsehen,  hinein- 
blicken. 

{)airh-vakan,  durchwachen. 
l)airh-visau,  bleiben, 
liairkan-,  w.  Loch,  Oehr.  142.414. 
267.  10,  354.  234. 

-l)airsan,  trocken  werden.  142.  428, 
■ 439. 

I) an,  denn,  darauf;  aber;  wenn,  als, 

142.  351.  223.  470.  146  fzweimalj. 
378  (dreimal). 

]>ana-  = l)an,  223,  378  (dreimal). 
i)ana-mais,  noch,  weiter,  mehr.  223. 
378, 

l)ana-seil)s,  weiter,  noch,  mehr.  223, 
378.^426.  187, 

J)  a n d e , w^enn ; weil ; so  lange  als.  35 1 , 

130.  447.  449. 

jiandei  ==  ]3ande.  130,  351,449. 
l>an-ei,  wenn,  wie  viel.  470. 
-l)anjan,  dehnen.  142.  340,  202,  209. 
l)anka-=  })agka-,  35.  367  [Aecu- 
sativ  1)  a n k ). 
l)an-nu,  also. 

})  a n - u h , dann ; daher ; also ; und ; aber. 
l)ar,  dort.  142.  351.  270.  470, 
[)arba-,  nöthig;  bedürftig,  arm.  80 
[wo  als  Neutralform  })  a r f statt  f)  a r b 
anzug'ebeaist).  346,  231.  364.  373, 
495, 

[>arba-,  /“.  Mangel , Dürftigkeit.  346. 
373, 

l3arban-,w.  der  Dürftige,  Bettler,  231. 
I)ar-ei,  wo,  470. 
l)arf,  ich  bedarf,  220. 
l)ariha-,  ungewalkt,  143,  348.  265, 
396.  410.  45,  (in  364  nachzutragen ). 
l)ar-uh,  daselbst,  da,  daher,  nun.  38. 
l)ata,  das.  142.  351.  108.  376.  352. 
l)ata-hva- h,  was  nur.  470. 
t)at-ain,  nur.  108.  470. 
liat-ain- e = J>at-ain-ei,  449. 
t)at-ain-ei,  nur,  449.  470. 
fiat-ei,  welches,  108.  470, 
jiat-ei,  dass,  weil;  damit;  ob.  108. 
470, 

Jjat-ist,  das  ist.  108.  376. 

I)at-uh,  das,  dieses,  38,  108, 

*ljai)  = l)ad~,  dahin,  470. 
l)al)rö,  von  da,  daher;  darnach,  351. 

156.271,462.470. 
liajiro- ei , woher.  470, 
l)al5rö-h  — {)al)r6.  38. 
t>a u,  oder;  wöcÄ  Comparativ:  als ; doch, 
wohl,  etwa.  142.  509.  493.  146. 


tiauli,  doch,  wohl;  oder; als,  (142  nach- 
zutragen), 38.  68,  376. 

Jiauh-jabai,  wenn  auch,  obgleich.  68. 
377.  500. 

l)aurban,  bedürfen,  nöthig  haben.  142, 
346  [erste  Person  l)arf).  439  [Prä- 
teritum i)aurfta).  267.  67.  78.  80 
[wo  irrig  l)airban  steht Verhal- 
formen  {)arf,  Jiarft).  93.  95.  109 
[Präteritum  Jiaurfta).  111  (irrig 
steht  Jjaurft  statt  J)arft  als  zweite 
Singularperson ).  220, 359,  oQ>^( zwei- 
mal). 414, 

i)aurfta-,  nöthig,  nützlich,  439.78, 
93,  359.  185, 

[)aurfti-,  /,  Bedürfniss,  Noth.  439, 
78.  95,  399. 

liaurftozan-,  Comparativ , nöthiger. 
185.  459. 

t) au rn e i na -,  dornen.  426,  467.217. 
360. 

l)aurnu-,  m.  Dorn,  143,  438,  265. 224, 
427.  217.  426.  467. 

l)aurpa-,  n.  Acker,  Feld,  Land,  143, 
439,  268.  58,  370. 

[)aur  sjan,  dürsten.  439.  426,  293.  93. 
^f) aursta-,  durstig,  93,  359.241. 
l)aurstein-,  f.  Durst,  93.  439.  465. 

241.  359. 

I)aursu-,  dürr,  vertrocknet,  trocken. 
142,  439.  428,  429  [weiblicher  No- 
minativ I)  a u r s u s ; weiblicher  Accu- 
sativ  l)aursja),  293.  309.  426, 
l^e,  Instrumental  äm  l)a-:  dadurch,  da- 
mit; desto,  446,  (zweimal).  146. 
470, 

J3e  = l)ei.  449. 

[)e-ei,  damit  dadurch,  damit,  desshalb, 
446.  470. 

i)  e i , Relativpartikel j dass,  damit.  449, 
470  (zweimal)^ 

Q^eigaini-,  142.  31,  50,  ist  zu  strei- 
chen]. 

i)eihan,  gedeihen,  wachsen,  142.  383. 
411.  478,  487.  45.  143.  46,  479,  180, 
390, 

l)eihs-,  w.Zeit,  143,479,  46.  180.  197, 
372, 

t)eihv6n-,  f.  Donner.  143,  479,  45. 
329.  330.  459,  238, 

1)  e i n a , Pronominalgenetiv : deiner,  423. 

338.  467.  470.  217.  190,  242.  376. 
lieina-,  dein,  423.  338,  467.  470.  217, 

242,  360, 

t)evis-,  w,  Diener,  143,  443.  388. 
329,396.  180.  197  [Pluraldativ 
visam). 

-l)insan,  ziehen,  142,  386,  419.  202, 
209, 
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[)is-liun,  meist,  vorzüglich,  394.  38. 
188, 

l>is-hvad-uh,  wohin  nur.  470  (|)is- 
hvaduhl)ei  , wohin  nur  immer‘). 
l)is-hva--h,  jedeswas  nur.  470(|iis- 
hva--h  {)ei  ,was  immer‘). 
l)is -hvar-uh,  wo  nur.  470  {l)is- 
hvaruh  ,wo  nur  immer‘). 

J)iuba-,  m,  Dieb.  143.  483.  507,  67. 
368.  300.  303, 

liiubja-,  w.  Diebstahl,  303,  362. 
*l)iubj  a-,  heimlich,  462, 

[)  i u b j 6 , heimlich,  im  Verborgenen,  300, 
462, 

l)iuda-,  /.  Volk,  142,  484,  123,  363, 
357.  22,  181.  219. 

jjiudana-,  m,  König.  357.  219.  221, 

361.  396.  458.^ 

I)  i u d a n - g a r d j a - , Königshaus,  Kö- 
nigreich. 305.  363,  315  w«rf406  {No- 
minativ l)iudan-gardi), 
l)iudan6n,  herrschen,  König  sein,  221 . 
179,  458.  396, 

l>iudinassu-,  m.  Königreich,  Reich. 
396.  221.  353,  179,  427.  431  {Jccu- 
sativ  l)iudinas sau), 
*l)iudiska-,dasV olk betreffend,  heid- 
nisch. 22.  360.  462. 
i)iudisk6,  heidnisch,  396,  181.  22. 
462.  360, 

l)iujä-,  /,  Magd  484,  335.  305.  363. 

315  und  335  {Nominativ  l)ivi), 
l)iu-magu-,  m,  Diener,  Knecht,  335. 

431  liiu-magu).  484. 

* })  i u t a n , erklingen,  erschallen.  9 1 . 367, 
420, 

l)iul)a-,  n.  das  Gute,  143,  484,  148, 

362,  36.  294.  303.  466, 
l)iul)eiga-,gut, gesegnet,  466. 36.360. 
l)iul)eini-,  /*.  Segnung,  Segen,  Güte. 

468,  226.  399,  36. 

l)iul)i-qvissi-,/’,  das  Segensprechen, 
Segen,  317,  406.  466,  384.  178.  399, 
303, 

*J)iu]ij  a-,  n.  Segen,  36.  303.  317,  406, 
466. 

l)iul)jan,  segnen.  294,  226.  466, 
l)iui)-spill6n,  gutes  verkündigen. 

(458  nachzutrag'en), 
l)iva-,  m,  Diener,  Knecht.  143.388. 
329.  335,  367,  180.  221.  305.  332, 
357,  443,  484.  495, 

l)ivadva-,w.  Knechtschaft,  357.  127, 
332.  362.  334  {Accusativ  {»ivadv). 
*]^ivinön  orfer*l>iun6n,  dienen. 221. 
1)  1 ah  s j a n , schrecken,  erschrecken,  142, 
280.  347,  46,  175.  295,  214, 
-Jjlaihan,  liebkosen.  143,  501  {Per- 
fect *l)ai  J)laih), 


{)  1 a q V u - , zart,  mürbe,  weich.  142  fivo 
irrig'  J)  1 a q v a - steht ).  280.  348.  18. 
329,  331.  427.  428.  429  {männlicher 
Nominativ  })  1 a q v u s ), 
l)lauha-,  m.  Flucht.  436.  367  {oder 
|)lauhi-?). 

jileihsla- «=  lireihsla-.  46. 
jjliuhan,  fliehen,  143.  280,  416,  482. 

505.  45.  436  f zweimal ). 
l)rafsteini-,  f,  das  Trösten,  Trost. 
468,  226.  399. 

J)rafstjan,  trösten,  getrost  machen, 
ermahnen,  143,  263.  348.  76,  182. 
92,  294,  226, 

l)ragjan,  laufen.  142.  263,  347,  29, 
295, 

-liraihna-,  m,  Menge,  Fülle,  143, 
411.  45. 

I)ramstein-,/',  Heuschrecke.  143, 263, 
348.  248.  210.  182.  94,  465,  241. 
l)rasa-,  Streit(?).  143.  263.  348.  175, 
367. 

|)rasa-bal{)ein-,  f,  Streitkühnheit, 
Streitlust,  Verwegenheit.  143.  263. 
348.  175.  367. 

r e i h a u , drängen,  bedrängen.  142, 263. 
383,411.478.  487.  43,  46.  141 
sivformj.  182.  288. 
l)reihsla-,  «.  Bedrängniss,  Drangsal. 

478.46,  182.288,362. 

[)ri-,  drei.  142,  263.  402  (Flexion). 
121  und  308  {Genetiv  135. 

192  {männlicher  Accusativ).  198  und 
256(Z?ö^^^; ])  r i m ),  375  {ungsschlechtig' 
J)  r ij  a ).  430  und 446 {Genetiv\)rij  e ), 
469  (Nominativ).  312  {Plural formen 
l)rij  a J)r  ij  e ). 

l)ridja-,  das  dritte.  135,  298.  360. 
300,  462. 

I) ridj6,  zum  dritten  Male.  300.  462. 
l)ri--hunda-,  7i.  in  der  Mehrzahl: 

dreihundert. 

jjriskan,  dreschen.  142.  263.  345, 
386,  419,  175,  15.  370. 

])ri--tigu-,  m.  in  der  Mehrzahl: 
dreissig. 

-l)riutan,  verdriessen,  beschweren, 
verletzen.  142.88.416.482.  505.  180. 
l)r6J)jan,  üben,  142.  263,  454.  145. 
295.  226, 

|)  r u t s - , verletzt,  krank.  180. 
Jiruts-filla-,  krankhäutig,  aussätzig, 
142.  263.  416.  88.  180.  71.  365.  370. 

J) ruts-filla-,  w,  Aussatz,  370. 

|)u,  du.  142.  423.  476  (wo  aus  J^er- 
sehen  |)ü  steht).  189,  338. 
l)u-ei,  welcher  du,  der  du.  470,197 
{Dativ  ei). 

[)ugkjan,  meinen , dünken , scheinen. 
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142,  422.  35.  209.  10.  295.  49  und 
1 09  mwc?474  {Perfect  !>  u li t a ).  93. 320 
f zweimal)  und  435  {Perfect  |)uhta, 
Passivparticip  l)uhta-).  359.  409 
{dritte  Person  })  u g k e i J) , 1)  u g k i }) ). 

[)  u h t a-,  Participform,  gemeint.  435.320. 
Ijuhtu-,  m.  Gewissen.  435.422.49. 320. 
l)uk,  Pronominalaceusativ:  dich.  423. 

20.  376.  470  (l)uk-ei  ,duden‘). 
l)ulaini-,  f.  Geduld.  497.  227.  399. 

404  {Pluralgenetio  l)ulaine). 
l)ulan,  dulden,  ertragen.  142.  421. 282. 
494  (Flexion).  496.  227.  380  (Prä- 
sensflexion). 497. 

l)us,  Pronominaldativ:  dir.  423.  193. 

197  und  470  (l)uz-ei  ,du  dein‘). 
l)usunda-,  n.  tausend.  474. 
J)usundi-fadi-,  m.  Befehlshaber  über 
tausend.  317  und  398  (wo  das  erste 
u als  lang'  zu  bezeichnen  ist ). 
|:)üsundja-  w.  = l)usundj ä-  f.  474. 
425.  138.  229  und  317  (wo  irrlhiim- 
lich  l)usundja  - steht).  303.  362. 
l)usundja-,  f.  tausend.  143.  474.  175. 
425.  138.  305.  363.  303.  315  {Nomi- 
nativ J)  u s u n d i ).  362. 
l)uta-,w^.Klang, Schall.  142.420.91.367. 
i)ut-haurna-,  7?. Horn, Trompete.  142. 

420.  91.  367.  294. 
l)ut-haurnj an,  trompeten.  294. 
l)vahan,  waschen.  143.326.  341.  451. 
45.  288. 

l)vahla-,  n.  Bad.  341.  288.  362. 
l)vairha-,  zornig.  143.  326.  414.  268. 
45.  241. 

l>vairhein-,  f.  Zorn.  465.  241. 
*|)vasta-,  fest,  sicher.  93.  359.  149. 
293.  397. 

l)vastil)a-,  /*.  Festigkeit,  Sicherheit, 
Gewissheit.  143.  326.  348.  175.  93. 
397.  149.  363.  359. 


TJ. 

-u,  enklitische Fragepartikel.  423  (ma- 
guts-u  ,könnt  ihr  beiden?^  vitud-u 
, wisst  ihr?^).  509  (zweimal).  197 
, (ainz-u,  vileiz-u,  uz-u).  378(ga- 
-u-laubjats,  ga-u-sehvi).  485. 
ub-,  für  uf.  66.  80. 
ubela- = ubila-.  409. 
ub ila-,  übel,  schlecht,  böse.  420.  67, 
396.  287.  360.  69.  409. 
ub ilaba , übel.  69.  377. 
ubil-töja-,  übelthäterisch.  299.  365. 
316  {männlicher  Nominativ  ubil- 
-tojis). 

ubil-vaurda-,  übelredend,  schmäh- 
süchtig. 365.  293. 

Leo  Meyer,  goth.  Sprache. 


ubil-vaurdjan,  übelreden,  schmähen, 
293.  ^ 

ubizvä-,  f.  Halle,  Säulengang.  420. 

67.  396.  181.  197.  331.  363. 
uf,  unter.  423.  81.  66,  80.  351. 
ufa-,  Pronominalstamm,  unten  befind- 
lich. 351. 

uf-ail)ja-,  vereidet,  verpflichtet.  298. 
360. 

ufar,über.  423.  81.  351.  357.^270. 

407.  420.  353.  59.  100.  179.  287.300. 
*ufara-,  darüber  befindlich.  462. 
ufarassjan,  überfliessen,  in  Ueberfluss 
vorhanden  sein;  überfliessen  lassen. 
426.  294. 

ufarassu-,  m.  Ueberfluss,  Uebermass, 
353.  179.  427.  294.  426.  431  {Accu- 
sativ  ufaras  sau), 
ufar-fulla-,  übervoll.  241. 
ufar-fullein-,^.Ueberfülle.465,241 . 
ufar-fullj an,  überfüllen;  übervoll 
werden. 

ufar-gaggan,  überschreiten,  über- 
treten. 

ufar-giutan,  übervoll  giessen, 
ufar-gudj  an-,  TW.  Oberpriester,  FIo- 
herpriester. 

ufar-hafj  an,  überheben.  213. 
ufar-hafnan,  sich  überheben,  stolz 
werden.  213. 

ufar-hamon,  darüberziehen, 
ufar-liauhida-,  Participform,  über- 
hoben, hofFärtig.  [160  ufar-hau- 
hil)s  ist  zu  streichen]. 
ufar-hauseini-,  f.  das  Ueberhören, 
Ungehorsam.  468.  226.  399.  404 
{Pluralg'enetiv  ufar-hauseino). 
*ufar-hausj an , überhören,  ungehor- 
sam sein.  226. 

ufar  - himina  - kunda  - , himmlisch. 
359. 

u f a r - h 1 e i [)  r j a n , ein  Zelt  über  jemand 
aufschlagen.  294. 

ufar-hugjan,  sich  überheben,  stolz 
sein. 

ufa  r-jai  na,  darüber  hinaus.  {ZU  nach- 
zutrag'en). 

ufar-lagjan,  drüber  legen. 
ufar-lei[)an,  hinübergehen, 
ufar-maudeini-,  f.  Vergessenheit. 

(in  468.  226.  399  nachzutragen). 
ufar-melei ni-,  f.  Ueberschrift.  468. 
226.  399. 

ufar-melja-, TT. Ueberschrift.  303. 362. 
ufar-melj  a n , überschreiben.  226. 
ufar-miton,  vergessen  machen, 
ufar-munndn,  vergessen.  418.205. 
458. 

ufar 6,  darüber;  über.  270.  462. 

49 


770 


*ufar4n,  über  sein,  überflüssig  sein, 
überfliessen.  179.  353. 
ufar-ranneini-,  /*.Besprengung.  345. 
468.  226.399.404  {PluraldativxiisiV- 
-ranneinim).  292. 
*ufar-rannjan,  besprengen,  über- 
g'iessen.  292. 

ufar-skadvjan,  überschatten.  127. 
332.  334.  426.  294.  350.  160  {Ferbal- 
form  ufar-skad V eid).  226.  337. 
362. 

ufar-skafti-,  f.  Anbruch,  Anfang, 
Erstling.  341.  79.  95.  399. 
ufar-steigan,  übersteigen,  drüber 
emporsteigen. 

ufar-svaran,  falsch  schwören, 
ufar-svaran-,  m.  der  Meineidige. 
341.  354.  231  {oder  möglicher  Weise 
-svara-?). 

ufar-trusnjan,  überstreuen. 85. 261. 
421.  175.  221.  294. 

ufar-J)eihan,  überwachsen,  über- 
trefifen. 

ufar-vahsjan,  überwachsen,  zuneh- 
inen. 

ufar-visan,  über  sein,  vorzüglicher 
sein,  hervorragen. 

uf-bauljan,  aufblasen.  60.  507  (zwei- 
mal). 282.  295.  279. 
uf-blesan,  aufblasen,  aufschwellen. 
60.  279.  175. 

uf-blöteini-,  f.  Verehrung,  Gebet, 
Flehen.  453.  468.  226.  399.  295. 
*uf-bl6tjan,  verehren,  bitten,  flehen. 
295.  453. 

uf-brikan,  verachten,  ab  weisen, 
uf-brinnan,  verbrennen,  erhitzt  wer- 
den. 

uf-daupjan,  untertauchen,  eintauchen. 
uf-gairdan,  umgürten, 
uf-graban,  untergraben,  nachgra- 
ben. 

uf-haban,  aufheben,  emporhalten, 
uf-hause  ini-,  f.  Gehorsam.  468.226. 
399. 

uf-hausj an,  gehorchen.  226. 
[uf-hlaupan d- 501  ist  zu  ändern  in 
us-hlaupand-]. 

uf-hl6hjan,  auflachen  machen,  er- 
freuen. 292. 

uf-hnaiveini-,  /: Unterwerfung,  Un- 
terordnung. 468.  226.  399. 
u f-h na ivj an,  unterwerfen.  226. 
uf~hrdpjan,  ausrufen. 

*ufja-,  überflüssig.  462. 
ufjo,  überflüssig.  423.  81.  300.  462. 
uf-kunnan,  erkennen.  346  {erste Per- 
son uf-kann,  Präteritum  uf- 
-kunl)a).  496. 


uf-kunnan,  erkennen.  496  {Präteri- 
tum uf-kunnaida). 
uf-kunl>ja-,  w.  Erkenntniss.  (303  und 
362  nachzutragen). 

u f - 1 i g a n , unterliegen, verschmachten, 
u f - m e 1 j a n , unterschreiben, 
uf-rakjan,  ausstrecken.  259.  347.  10. 

295.  318  (/mperö^^■^;/bm  uf-rake  i). 
uf-saggqvjan,  untersenken, 
uf-sliupan,  einschlüpfen. 
uf-sneil)an,  aufschneiden, schlachten. 

111  (jPer/eci/brm  uf-snai st), 
uf-straujan,  unter.streuen, unterbrei- 
ten. 

uf-s  vallei  ni-,  f.  Aufschwellung; 
Hochmuth.  173.  326.  347.  284.  468. 
226.  399.  404  {Pluralnominativ  uf- 
-svalleinos).  292. 

*uf-svallj an,  aufschwellen.  226. 
uf-sv6gjan,  aufseufzen, 
ufta,  oft.  423.  81.  100.  377. 
uftö  = aufto.  423.  81.  100.  462. 
uf-l)anjan,  ausdehnen.  142.  347.  202. 
295. 

uf-v6pjan,  aufschreien,  ausrufen. 
uggkis  = ugkis.  35.  193.  211.  242. 
ugk,  Pronominalaccusativ : uns  beide. 

424.  35.  211.  20.  193.  242.  352.  394. 
ugka-,  Pronominalstamm.  351.  352 
(Flexion).  394. 

* u g k a r a , Pronominalgenetiv : unser 
beider.  271.  376. 

*ugkara-,  uns  beiden  gehörig.  424. 
351.  271.  360. 

ugkis,  Pronominalaccusativ:  uns  beide. 
424.  35.  211.  20.  394.  352.  193.  242. 
271. 

ugkis,  Pronominaldativ:  uns  beiden. 
424.  35.  211.  20.  394.  352.  193.  242. 
271. 

-uh  = -h.  423.  38.  66.  80.  376  (zwei- 
mal). 435  (qvejjun-uh  ,und  sie 
sprachen^,  imm-uh  ,und  ihm‘). 
*uhta-.  Müsse,  freie  Zeit.  36.  94.466. 
uhtedun  = 6 htedun,  Perfectform. 
434.  435. 

uhteiga-,  Zeit  habend.  Müsse  habend. 
421.  435.  474.  46.  94.  466.  36.  360. 
462.  485. 

uhteigö,  zeitig,  zu  rechter  Zeit.  434. 
462. 

uhtiuga-,  zeitgemäss,  passend,  gele- 
gen. 421.  435.  474.  47.  98.  485  (zwei- 
mal). 36.  360. 

uhtvön-,  /■.  Morgenzeit , Frühe.  421. 

474. 435. 47.98. 332. 459. 239. 36. 485. 
ulbandu-,  m.  Kameel.  422.  285.  64. 

353.  229.  138.  427. 
un-,  un-.  424.  211.  392.  423. 
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*un-aga-,  furchtlos.  365.  241. 
un-agand-,  Participform , sich  nicht 
fürchtend,  furchtlos.  29.  292. 
un-agein-,  f.  Furchtlosigkeit.  341. 
465.  241.  365. 

un-airk na-,  unrein,  unheilig.  149. 
un-aiviska-,  unschimpflich,  unbe- 
scholten. 490.  181.  22.  360.  329. 
un-ana-siuniba,  unsichtbar.  317. 
397.  69.  377. 

*un-an  a-siunja-,  unsichtbar.  69. 
un-and-hulida-,  Participform^  un- 
enthüllt. 

un-and-sakana-,  Participform,  un- 
bestritten, unwidersprechlich. 
un-and-sökja-,  unbestreitbar,  unwi- 
derleglich. 451.  297.  360.  316  (w7^- 
geschlechtig'e  Form  un-and-s6k). 
un-at-gahta-,  unzugänglich,  342.48. 
93.  359. 

un-bairandan-,  Participform,  nicht 
tragend;  nicht  gebärend, 
un-barnaha-,  kinderlos.  52, 
un-baurana-,  Participform,  ungebo- 
ren. 

*un-beista-,  ohne  Sauerteig,  unge- 
säuert. 241. 

un-beistein-,  f.  das  Ungesäuertsein. 
465.  241. 

un-beistjoda-,  Particip form,  unge- 
säuert. 296  und  458  fioo  irrthümlich 
un-ga-beistjoda-  steht). 
un-biarja-,  n.  wildes  Thier.  63.387. 

312.  357.  273.  303.  362. 
un-b i-laistida-,  Participform,  un- 
erreichbar, unbegreiflich, 
un-bi-maita-,  n.  jNiclitbeschneidung. 
489.  370. 

un-bi-maitana-,  Participform,  un- 
beschnitten. 

un-brükja-,  unbrauchbar.  297.  360. 
474. 

und,  für;  bis  zu.  424.  211.  130.  161. 
108.  154.  378. 

undar,  unter.  424.  211.  117.  133.  357 
270.99. 225. 289. 298. 467. 
*undara-,  unteres.  270.  360.  462. 
undarista-,  das  unterste.  424.  270. 
99.  360.  462. 

undarleija-,  das  unterste.  289.  467. 
298^?z^o  aus Fersehennn- a- 
ahgetheilt  ist J.  360. 
undar 6,  drunter,  unter.  270.  462. 
un  da  um  i -,  m.  Mittag.  422.  210.  120. 

439.  271.  273.  225.  398. 
undaurni-mati-,  m.  Mittagsmahl. 
120.  225.  398. 

und-greipan,  ergreifen,  greifen. 
*un-divana-,  unsterblich.  241. 


un-divanein-,  f.  Unsterblichkeit. 
465.  241. 

und-redan,  verschaffen,  gewähren. 
259.  440.  117.  501  {Perfect  und- 
-rairol)). 

und-rinnan,  hinlaufen,  zufallen.  424. 
211.  130.  154.  161. 

un-fagra-,  unpassend,  undankbar. 
269.  360. 

*un-fair  inö  da-,  Participform,  un- 
tadelhaft. 69. 

un-fair  in  Ödaba,  untadelhaft.  69. 377. 
un-fair-laistida-,  Participform, 
unerreichbar,  unerforschlich. 
un-faurja-,  ungesittet,  geschwätzig, 
schwatzhaft.  73.  438.  265.  299.  360. 
un-faur-veisa-,  unbedacht,  unvor- 
sätzlich. 478.  364. 

un-fral)jand-,  Participform,  unver- 
ständig. 

un-freideini-,/l  Nichtschonung.  468. 
226.  399. 

un-fröda-,  unverständig.  l^\{Casus- 
form  un-fröi)ans).  241.  364. 
un- fr  öd  ein-,  /‘.Unverstand.  465.241. 
[un-ga-  beistj  öda-  steht  296  ^^wfi?458 
irrthümlich  statt  un-beistjöda-.] 
un-ga-fairinöda-,  Participform,  un- 
bescholten, untadelig, 
un-ga-fairinönd-,  Particip  form,  un- 
bescholten, untadelig, 
un-ga-habandsi  h, Particip  form, &ic\\ 
nicht  haltend,  unenthaltsam, 
un-ga-höbaini  -,/‘.Unenthaltsamkeit, 
Unkeuschheit.  454.  497.  227.  399. 
un-ga-hvairba-,  unfügsam,  ungeho  r- 
sam.  414.  (364  zuzu fügen). 
un-ga-kusana-,  Participform,  ver- 
worfen, verwerhich. 
un-ga-lauba-, werthlos.  364. 
un-ga -laube in i-, /.Unglauben.  468. 
226.  399. 

un-ga-laubjand-,  Participform,  un- 
gläubig. 

*un-ga-raihta-,  ungerecht.  241. 
un-ga-raihtein-,/.  Ungerechtigkeit. 

■ 465.  241. 

u n-ga-saihvana-,  Particip  form, 
gesehen,  unsichtbar. 

[un-ga- stöj ana-,  169.  86  zu  ändern 
m ga-stöj ana-.] 

un-ga-stöi3a-,  unfestgestellt,  un- 
sicher, unstet,  unbeständig.  451.145. 
161.216.364. 

un-ga-tassa-,  ungeordnet,  unordent- 
lich, unziemlich.  85.348.178.359.69. 
un-ga-tassaba,  unordentlich.  69. 377. 
un-ga-tevida-,  Participform,  unge- 
ordnet, unordentlich. 

49* 
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un-ga-vagida-,  Participform,  un- 
beweglich. 

un-haband-,  Particip form^  nicht  ha- 
bend. 

un-haila-,  ungesund,  krank.  364. 
303. 

un-hailja-,  n.  Krankheit.  303.  362. 
un-handu-vaurhta-,  Participform, 
nicht  mit  der  Hand  gemacht, 
un-hindar-veisa-,  unhinterlistig, 
unverstellt.  364. 

un-hrainein-,/“.  Unreinheit.  465. 241 . 
un-hrainil)a-,  f.  Unreinigkeit.  397. 
149.  363. 

un-hrainja-,  unrein.  149.241.316 
{Dativ  un-hrainjin;  männlicher 
Nominativ  nn-h-T Hins).  397. 
un-huH)an-,  m.  Unhold,  Teufel.  354, 
231.  238.  459. 

un-hull)ön-,y*.  Unholdinn.  459.  238. 
un-hunslaga-,  unversöhnlich.  371. 
36.  37.  360. 

un-hvapnand-,  Participform,  nicht 
erlöschend,  unauslöschlich.  214. 
un-hveila-,  unablässig,  unaufhörlich. 
365. 

un-karja-,  sorglos.  298.  360. 
un-kaureini-,/*.  Unbeschwerlichkeit. 
468.  226.  399.  404  und  460  {Plural- 
dativ un-kaureinom). 
un-kunnand-,  Participform,  nicht 
verstehend,  unwissend, 
un- kunl)a-,  unbekannt.  211.419. 
un-kunj[>j a-,  n.  Unkunde, 
un-leda-,  arm,  ohne  Vermögen.  276. 

443.  117.  365.  293.  303. 
un-ledja-,  n.  Armuth.  303.  362. 
un-liuba-,  unlieb.  364. 
un-liugaida-,  Participform,  unver- 
heirathet. 

un-liugand-,  Participform,  nicht  lü- 
gend. 

un-liuta-,  ungeheuchelt,  aufrichtig, 
un-lustu-,  m.  Unlust.  97. 
un-mahteiga-,  ohnmächtig,  schwach ; 
unmöglich. 

un-mahti-,  f.  Ohnmacht,  Schwäche. 
95.  399. 

un-mana  -riggva-,  ungezähmt,  wild. 
260.  391.  34.  35.  202.  210.  329.  331. 
360. 

un-manvu-,  unvorbereitet.  427.428. 
309  und  334  (vorkommende  Casus- 
formen ). 

un-mildja-,  unmilde,  lieblos.  244. 
149.  298.  360. 

*unnan,  gönnen,  begünstigen.  95.  182. 

204.  346  {erste  Person  *ann). 
un-nutja-,  unnütz.  200.416.297.360. 


un-qvenida-,  unbeweibt.  397.  395. 
122.  359. 

un-qve})ja-,  unaussprechlich,  442. 
297.  360. 

un-riurein-,/:  Unvergänglichkeit, 
un-riurja-,  unvergänglich.  (298  und 
360  nachzutragen). 

un-rödjand-,  Participform,  nicht 
redend,  stumm. 

uns,  Pronominalaccusativ  und  -dativ : 
uns.  424.  211.  192.  193  (zweimal). 
242.  352.  394. 

* u n s a - , Pronominalstamm.  193.  351. 

352  (Flexion J.  357.  394. 
*un-sahta-,unbestritten.357. 359.69. 
un-sahtaba,  unbestritten.  341.  49. 

357.  93.  359.  69.  377. 
un-saihvand-,  Participform,  nicht 
sehend,  bliod. 

un-saltana-,  Participform,  ungesal- 
zen. 

u n s a r a , Pronominalgenetiv : unser. 
424.  193.  190.  351.  352.  357.  271. 
376.  446. 

unsara-,  unser.  424.  211.  193.  352. 
242.  357.  271.  360.  189  {mäjinlicher 
Nominativ  nnsdiv).  376.  394. 
un-selein-,/.  Bosheit, Schlechtigkeit. 
465.  241. 

un-selja-,  schlecht,  böse.  241.  316 
( Geneti  vform  un-seleins;  Dativ 
u n - s e 1 j i n ; ungeschlechtige  Form 
un-sel). 

un-sibja-,  ungesetzlich,  gottlos.  166. 
390.  67.  299.  365  (zweimal).  219. 
307.  357. 

un-sibjanä-,  /‘.Gesetzlosigkeit, Gott- 
losigkeit. 307.  357.  219.  363. 
u n s i s , Pronominaldativ  und-accusativ : 
uns.  424.  211.  242.  394.  352.  192. 
193  (dreimal).  271. 
un-skava-  (soll  wohl  us-skava- 
vorsichtig, nüchtern.  167.  8. 

364. 

u n - s u t j a - , w.  Unruhe , Aufruhr.  303. 
362. 

un-sveiband-,  Participform,  unauf- 
hörlich. 

un-svera-,  ungeehrt.  241.  364. 
un-sveran,  verunehren,  entehren, 
un-s  verein-,  /*. Unehre, Schande.  465. 
241.  _ ^ 

un-sv eril)a-,  f.  Unehre,  Schande. 

(397.  149.  363  nachzutragen). 
un-svi-kun})a-,  unbekannt.  185. 
un-s vi-kunj^6zan-,  Comparativ,  un- 
bekannter. 185.  459. 
un-tala-,  unfdgsam,  ungehorsam,  un- 
gelehrig. 85.  347.348.283.365.176. 


773 


unte,  bis;  denn;  weil.  424.  211.  100. 
447. 

un-tila-,  unpassend  {?).  365. 
un-tila-malska-,  unbesonnen.  84. 

244.  15.  174.  282.  365. 
un-triggy  a-,  untreu. 
unl)a-,  ent-.  424.  211.  154.  161.  378. 
unl>a-I)liuhan,  entfliehen.  424.  211. 
154.  161.  378. 

un-l)iudä-,  /’.Nicbtvolk.  {\2^und  363 
nachzuiroß'en). 

un-l)iul)a-,  n.  das  Böse.  (148  362 

nachzutragen). 
un-})iul)j an,  fluchen, 
un-jjvahana-,  Participfoinn.,  unge- 
waschen. 

un-uf-brikand-,  Partidpform,  un- 
anstössig. 

un-uhteigö,  unzeitig,  zu  Unrechter 
Zeit.  462. 

un-us-laisida-,  Participform^  unbe- 
lehrt,  ohne  gelernt  zu  haben, 
un -us-spillöda-,  Participforni,  un- 
aussprechlich. 

un-vaha-,  tadellos,  untadelhaft.  323. 
348.  45.  365. 

un-vairl)aba,  unwürdig.  (69  und‘611 
nachzutragen). 

un-vamma-,  fleckenlos,  untadelhaft. 
365.  241. 

un-vammein-,  f.  Fleckenlosigkeit. 
465.  241. 

un-vaurstv6n-,  /*. eineTräge,  Faule, 
ein  unthätiges  Weib.  98.  459.  238. 
239. 

un-veisa-,  unwissend.  321.  478.  174. 
364.  189  {männlicher  Nominativ  nn- 
-veis).  458. 

*un-venigga-,  unverhofft,  unvermu- 
thet,  unerwartet.  37.  360.  462. 
un-veniggo,  unverhofft,  unerwartet, 
plötzlich.  443.  397.  35.  37.  229.  360. 
462. 

un-verein-,  /.  Unwille.  465.  241. 
*un-verja-,  unwillig.  323.  443.  241. 
293.  299.  360. 

u n - V e r j a n , unwillig  sein,  zürnen.  323. 

443.  265.  293.  299.  360. 
un-visa-,  ungewiss.  321. 383. 174.364. 
un-vitan-,  m.  ein  Unwissender,  ein 
Unverständiger-  354.  231.  303  (wo 
adjectivisch  un-vita-,  unwissend, 
auf  geführt  ist). 

un-vitand-,  Participform,  unwissend. 
383. 

un-vitja-,  n.  Unwissenheit,  Unver- 
stand. 303.  362.  314  {Genetiv  un- 
-vitjis). 

un-vunand-,  Participform,  sich  nicht 


freuend,  trauernd,  betrübt.  321.  202. 
496. 

ur-,  für  US-  vor  folgendem  v.  435. 
266.  188. 

ur-raisjan,  aufstehen  lassen,  aufrich- 
ten, aufwecken.  487.  292.  318  {dritte 
Pei\son  ur-raiseij)). 
ur-rannjan,  aufgehen  lassen.  345. 
292^.  226. 

ur-redan,  bestimmen,  beschliessen. 
435.  266.  259.  440.  501  {Perfect  nv- 
-rairojj). 

ur-reisan,  aufstehen,  sich  erheben. 

435.  266.  259.  95.  175.  292. 
ur-rinnan,  aufgehen,  ausgehen;  her- 
vorgehen. 266.  188.  292. 
ur-risti-,  /'.  Auferstehung.  383.  95. 
399. 

ur-rugka-,  ausgeschlossen.  435.259. 

422.  35.  209.  10.  364. 

*ur-rumj an,  erweitern.  214. 
ur-rumnan,  sich  erweitern.  435.  266. 
214. 

ur-runsi-,  Aufgang;  Abtritt.  419. 
204.  177.  398.  189  U7id  401  {Nomi- 
nativ ur-runs). 

ur-runsi-,  /lAusgang.  419.  204.  177. 
399. 

US,  aus.  423.  188.  197  (uz-;  uz-u 
jfragend;  uz -uh  ,und  aus‘).  266.435. 
us-agjan,  erschrecken.  292. 
us-agljan,  lästig  werden,  zur  Last 
fallen.  426.  293. 

u s - a i V j a n , ausdauern,  aushalten.  294. 
us-al|>an,  veralten , alt  werden.  341. 
342.  147.  359.  161.  282.  501  {Perfect 
us-aiall)). 

*us-augnan,  sich  zeigen,  sich  ereig- 
nen. 214. 

us-bairan,  beraustragen;  hervorbrin- 
gen, Vorbringen,  ausrufen;  ertragen. 
US  - baH)ein-,/. Erdreistung,  Gezänk. 

(465.  241  nachzutragen). 
us-baugjan,  auskehren,  ausfegen.  63. 
507.  32.  295. 

us-bauhta-,  Participform^  erkauft.  93 . 
us-beidan,  geduldig  erwarten.  177. 
212.  225. 

*us-beisna-,  langmüthig.  212.  241. 
360. 

u s-beisneiga-,geduldig,  langmüthig. 

466  (zweimal).  36.  360. 
us-beisnein-,  f.  Geduld,  Langmuth. 
478.  177.  36.  465.  241.  212.  360. 
466. 

us-beisni-,  f.  Geduld,  Langmuth. 

478.  177.  225.  399.  36.  466. 
us-bidan,  erbitten.  384.  310  {erste 
Person  us-bida). 
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us-bliggvan,  schlagen.  334  {Perfect 
us-blaggv). 

us-braidjan,  ausbreiten.  293. 
us-bruknan,  abbrechen,  zerbrechen. 
417.  213. 

us-bugjan,  erkaufen,  kaufen, 
us-dauda-,  eifrig,  fleissig.  115.  507. 

118.  364.  185.  241.  293.  462. 
us-daudein-,y.  Eifer.  465.241. 
us-daudjan,  sich  beeifern.  293. 
us-daudö,  eifrig.  462. 
us-daudözan-,  Comparativ,  eifriger. 
185.  459. 

us-dreiban,  austreiben.  409 [Perfect- 
optativ formen  u s - d r e i b e i n a und 
us-drebi). 

us-driusan,  herausfallen,  verfallen, 
nichtig  sein. 

us-drusti-,  f.  Ausfall,  Verfall; 

schlechter  rauher  Weg.  416.95.399. 
us-fairina-,  untadelhaft,  schuldlos. 
365. 

us-farl)ön-,  f.  Ausfahrt,  das  Hinaus- 
stürzen. 340.  149.  459.  239. 
us-filha-,  w.  Begräbniss.  386.  370. 
us-filhan,  begraben, 
us-filman-,  erschrocken,  entsetzt. 

73.  390,  283.  251.  360.  241. 
us-filinein-,  f.  Schrecken,  Entsetzen. 
465.  241. 

us-flaugjan,  in  Bewegung  setzen, 
hinundhertreiben.  72.  73.  280.  507. 
32.  288.  292. 

us-födeini-,  f.  Futter,  Lebensunter- 
halt. 468.  226.  399. 
us-fraisan,  versuchen, 
us-fratvjan,  klug  machen.  73,  263. 

341.  91.  98.  294.  331.  332.  334. 
us-fulleini-,  f.  Erfüllung.  468.  226, 
399. 

us-fulljan,  erfüllen.  226. 
us-fullnan,  erfüllt  werden, 
us-gaggan,  ausgehen,  hinaufgehen, 
fortgehen. 

us-gaisjan,  erschrecken,  von  Sinnen 
bringen.  23.  487.  174.  292.  213.  383. 
*us-geisan,  vonSinnen  kommen.  292. 
us-geisnan,  in  Erstaunen  ge rathen, 
sich  entsetzen.  23.  478.  174.  213. 
292.  383.  219  (/^er6a//orm  u s - g e i s- 
nödedun), 

us-giban,  ausgeben,  geben,  wieder- 
geben, vergelten. 

us-gildan,  vergelten.  28.  103.  286. 
120.  275. 

us-graban,  ausgraben.  80  {Perfect 
us-grof). 

us-grudja-,  lass,  träge.  28.262,420. 
120.  299.  360. 


us-gutnan,  ausgegossen  werden.  416. 
213. 

us-hafjan,  erheben.  197  {Perfect- 
/hrwi  uz-uh-hüf).  318  {Imperativ- 
form us-hafei).  434  {Perfectplural- 
form.  us-hofdn). 
us-hahan,  erhängen, 
us-haistan-,  beraubt,  dürftig,  arm. 
39.  490.  174.  93.  359  (wo  us-hai- 
sta-  steht J. 

us-haitan,  herausfordern, 
us-hauhj an,  erhöhen.  214. 
us-hauhnan,  sieh  erhöhen,  sich  ver- 
herrlichen. 214. 

us-hinl)an,  fangen,  gefangen  nehmen. 
42. 

us-hlaupan,  aufspringen.  42.  280. 
506.  58.  501  (Particip  us-hlau- 
pand-,  statt  dessen  unrichtig  uf- 
-hlaupand-  steht). 
us-hrainjan,  ausreinigen,  ausfegen. 

318  {Imperativform  us-hrainei|)). 
us-hramjan,  kreuzigen.  318  {Impe- 
rativform us-hramei). 
us-hrisjan,  abschütteln,  295. 
us-hulön,  aushöhlen.  39.  420.  287. 
138.  305.  360.  458. 

us-iddja,  Perfectform.,  erging  hin- 
aus. 197  (uz-uh-iddja). 
us-kannjan,  bekannt  machen;  anem- 
pfehlen. 

us-kein an,  hervorkeimen.  213. 
us-kijan,  aufkeimen,  hervorkeimen. 
2.  289  {Particip form  us-kijanata). 
213. 

us-kiusan,  auswählen,  ausscheiden; 

verwerfen,  hinauswerfen. 
us-kun})a-,  bekannt, 
us-lagjan,  auslegen,  legen, 
u s - 1 a i s j a n , belehren, 
us-laubjan,  erlauben.  276.  507. 

US -lauseini-,  f.  Erlösung.  468.  226. 
399. 

us-lausjan,  losmachen;  erlösen.  226. 
us-leiljan,  hinausgehen,  Weggehen; 
vergehen. 

us-letan,  auslassen,  ausschliessen. 
us-lit)an-,  m.  Gichtbrüchiger.  354 
(wo  irrig'  us-lei^ian  - steht).  231. 
us-luka-,w.  {odern.t  367).  Oeffnung. 

416.  473.  367  {oder  us-1  uki-?). 
us-lükan,  erschliessen,  öffnen.  276. 
212  213 

US -luk na-,  geöffnet,  offen.  416.212. 
360.  213. 

us-luknan,  geöffnet  werden,  sich  öff- 
nen. 416.  473.  213. 

us-luneini-,/'.  Loskaufung,  Erlösung. 
475.  468.  226.  399.  294. 
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*us-lüiijan,  loskaufen.  226.  294. 
us-luton,  betrügen,  (us -luston E'/^e- 
ser  5,  6,  wird  irrtkiimlkh  stehen). 
us-maitan,  abschneiden, 
us-nianagnan,  in  Menge  vorhanden 
sein,  sich  reichlich  zeigen, 
us-merj  an , bekannt  machen.  214. 
us-mernan,  bekannt  werden.  214. 
us-ineta-,w.  {oder  m.'i  370.).  Aufent- 
halt, Verhalten,  Wandel.  442.  370. 
us-mitan,  sich  aufhalten;  wandeln. 
370.  442.  449  {Perfect form  üs-me- 
tun  und  us-meitun). 
us-niman,  wegnehmen;  nehmen,  an- 
nehmen; auf  sich  nehmen, 
us-qviman,  umbringen,  tödten. 
us-qvissi-, /".das Berüchtigtsein.  384. 
178.  399. 

us-qvistjan,  zu  Grunde  richten,  ver- 
derben, umbringen. 
us-qvil)an,  aussprechen,  ausbreiten. 
us-rümnan  = ur-rümnan.  435. 266. 
us-saihvan,  aufsehen,  in  die  Höhe 
sehen;  sehend  werden;  ansehen. 
us-sakan,  ausführlich  erörtern, 
us-saljan,  einkehren,  bleiben, 
us-sandjan,  aussenden,  fortsenden, 
us-sateini-,  f.  Schöpfung.  468.  226. 
399. 

us-satjan, hinaussetzen, pflanzen.  318 
{Imperativform  u s - s a t e i ) . 
us-siggvan,  lesen,  vorlesen. 
*us-sinda-,  hervorragend.  462. 

US  -sindo , ausnehmend,  sehr.  166.391. 
210.  161.  462. 

us-sitan,  aufsitzen,  sich  aufrichten. 
*us-skava-,  vorsichtig,  nüchtern. 

167.  8.  348.  364.  293. 
us-skavjan,  zur  Besinnung  bringen, 
vorsichtig  machen.  167.  8.  348.  327. 
328  (zweimal).  334  {Imperativform 
us-skavjil);  Passivoptativform u s - 
-skavj  aindau).  335.  293.28.34. 
210  wwrf  222  231.  253  (wo  der 

dort  angegebenen  Bedeutung  wegen 
sik  zuzu fugen  ist).  297.  336.  422. 
508. 

us-s6kjan,  ausforschen;  richten.  141 
(Passiv  form). 
us-spill6n,  verkündigen, 
us-staggan,  ausstechen.  169.86.  342. 
30.35.  209.501  {Perfect  ns- sXa.i- 
stagg). 

us-standan,  aufstehen,  sich  erheben; 
aufbrechen. 

us-stassi-,/.  Auferstehung.  341. 178. 
399.  189  und  404  {Nominativ  us- 
-st  a s s). 

us-steigan,  hinaufsteigen . 


us-stiurein-,  f.  Zügellosigkeit,  Aus- 
schweifung.  86.  465.  241. 
us-stiuriba,  zügellos, ausschweifend. 
86.  484.  269.  397.  69.  377.  293.  298. 
360. 

*us-stiurja-,  zügellos,  verschwende- 
‘ risch.  169.  86.  69.  360.  241. 
us-taikn e ini-,  f.  das  Zeigen,  Bezei- 
gung.  468.  226.  399. 
us-taiknjan,  erweisen,  erzeigen,  dar- 
stellen. 226. 

us-tauhti-,  f.  Vollendung.  436.  95. 
399. 

us-tiuhan, hinausführen ; vollbringen, 
vollenden;  entrichten,  bezahlen.  95. 
us-|)riutan,  verdriessen,  beschweren, 
beleidigen.  142.  263.  88. 
us-Jrr öireini-,  f.  Uebung.  468.  226. 
399.^ 

us-l)rö})j an,  üben. 
us-l)ulaini-,  f.  Geduld.  497.  227. 

(399  nachzutragen). 
us-})ulan,  erdulden,  ertragen.  227. 
us-l)vahan,  auswaschen,  waschen, 
us-vagjan,  bewegen,  erregen, 
us-vahsana-,  Participform^  erwach- 
sen. 

us-vahsti-, /'.  Wachsthum.  341.  95. 
399. 

us-vairpan,  hinauswerfen,  austrei- 
ben,  verwerfen;  ablegen,  ausziehen. 
us-vakjan,  erwecken.  214.  292. 
us-valteini-,  /*.Umwälzung,  Umsturz. 
468.  226.  399. 

us-valtjan,  umwälzen,  Umstürzen. 
226. 

us-vandeini-,  f.  Verführung,  List, 
Ränke.  468.  226.  399. 
us-vandj an,  sich  abwenden.  226. 
us-vaurhta-,  gerecht.  93.  359. 
us-vaurhti-,  f.  Gerechtigkeit.  439. 
49.  95.  399. 

us-vaurkjan,  wirken,  vollenden, 
us-vaurpä-,  f.N erwerfung, Aus wurf. 
439.  373. 

us-veiha-,  unheilig,  uneingeweiht, 
us-venan-,  hofluungslos,  nicht  hoffend. 
443.  365. 

us-vindan,  winden,  flechten, 
us-vissa-,  ungebunden;  eitel.  384. 
178.  359.  303. 

us-vissja-,  ^.Eitelkeit.  384.303.362. 
ut,  hinaus,  heraus.  476.  108.  377. 
üta,  aussen,  ausserhalb.  476.  377.  156. 
^ 223.  271. 

üta-,  Pronominalstamm,  aussen  befind- 
lich. 351. 

ütana,  von  aussen;  ausserhalb.  476, 
223.  377. 
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utaliro,  von  aussen.  476.  351.  156. 
271.  462. 

üt-bairan,  hinaustragen, 
üt-gaggan,  hinausgehen, 
uz-anan,  aushauchen,  sterben.  207. 
197  f Perfect). 

uz-etan-,  m.  {oder  n.l  231.).  Krippe. 
197.  442.  354.  231. 


V. 

-vaddju-, /*.  Wall,  Mauer.  323.  350. 
121.307.427.431  {Accusativ  -vadd- 
jau). 

V a d j a - , w.  W ette,  Pfand,  Verpflichtung. 

323.  343.  120.  304.  362.  296.  458. 
vadja-boka-,  f.  in  der  Mehrzahl: 
Pfandbrief. 

vagga-,  /w.  Lustgarten,  Paradies.  323, 
349.  35.  210.  32.  367. 

*vagga-,  Wange  (?).  357. 
vaggarja-,  n.  Kopfkissen.  323.  349, 
35.  210.  32.  357.  273.  303.  362. 
vagjan,  bewegen.  343.  292. 

-vaha-,  {m.?  365).  Tadel,  Vorwurf. 
323.  348.  45.  365. 

vahsjan,  wachsen.  321.  341.  450  und 
451  {P er fect\ oh. &).  46. 174. 310.  506. 
95.  97.  318  {dritte  Person  vahseij)), 
vahstu-,  Wachsthum,  Wuchs,  Kör- 
pergrösse. 341.  97.  427. 
vahtvön-,  f.  Wache.  341.  49.  98. 
332.  459.  239. 

vai,  wehe.  321.  500.  300.  313.  378. 
vaian,  wehen.  321.  489.  492.  502 
(zweimal).  336.  501  und  453  {Per- 
fectformen  vaivo  und  vaivöun). 
229. 

-vaibj  an,  umwinden.  321. 

V a i - d e d j a n - , Uebelthäter.  500. 3 13. 

444.  301.  358.  232. 

vai-fairhvjan,  wehklagen,  500,  313. 
334.  426.  294. 

V aihj ön-, /.  Kampf.  411.  487.  306. 
459.  239. 

vaihstan-,  7;^.  Winkel, Ecke.  321.412. 

46.  175.  94.  358.  232.  230. 
vaihsta-staina-,  m.  Eckstein.  230. 
236. 

v aihta-,  n.  Ding,  Etwas.  323.  411.47. 
94.  362. 

vaihti-, /*.  Ding,  Sache,  Etwas.  323. 
411.  47.  95.  399.  405  {Dativ  vaih- 
tai,  vaihtais , Pluralaccu- 

vaihts  oifer  vaihtins).  94. 
vaila,  wohl,  gut.  321.  491.  282.  377. 
vaila-dedi-,  f.  Wohlthat.  124.  399. 
444. 


vaila-mereini-,  f.  frohe  Botschaft, 
gutes  Gerücht.  468.  226.  399. 
vaila- merja-,  wohlbekannt,  wohl- 
verkündet, wohllautend.  443,  297. 
360.  149.  295.  316  {ungeschlechtige 
Form  vaila-mer). 
vaila- merj an,  das  Evangelium  ver- 
kündigen, verkündigen. 
vaila-qvissi-,/.Segen.  384. 178.399. 
vaila-spillon,  das  Evangelium  ver- 
kündigen, verkündigen, 
vaila-vizni-,  f.  gute  Nahrung,  Wohl- 
leben. 322. 388. 176. 225. 399. 36.466. 
*vain a-,  Unglück.  323.36.222.357. 
vainaga-,  unglücklich.  323  ^ zweimal ). 

492.  222.  357.  36.  360. 
vainei,  wenn  doch.  323.  493.  223. 
222,  470. 

vaipa-,  m.  Kranz.  487.  368  {oder 
vaipi-?). 

vaira-,  m.  Mann.  321.  413.  264.  367. 

189  7ind  369  {Nommativ  vair). 
*vaira-leika-,  männlich.  364.  462. 
vaira-leiko,  männlich.  462. 
vairdu-,  m.  Wirth.  323.  414.  268. 
120.  430. 

vairilon-,/’.  Lippe.  322.  413.  264. 

396.  288.  459.  239. 

vairpan,  werfen.  321.  345.  414.  439. 
267.  57.  373. 

vairs,  Comparativ,  schlimmer.  322. 

413.  264.  180.  187. 

*vairs- , schlimm.  180. 
vairsizan-,  Coinparativ,  schlimmer. 

322.  413.  264.  180.  185.  187. 
vair|)a-,  werth,  würdig.  323.413.265, 
147.  359.  148.  128.  69.  303.  397. 
458. 

vairl)a-,  m.  Werth,  Preis.  323.  413. 
265.  148.  361. 

-vairl)a-,  sich  wendend,  gewandt,  ge- 
kehrt. 321.  414.  267.  144.  364. 
vairl)aba,  werth,  würdig.  69.  377. 
vairl)an,  werden.  321.  345.  414.439 
{zweimal;  Perfectflexion ; Partieip 
vauri)ana-).  267.  144.  324.  111 
{Perfecfform  varst).  215  {Passiv- 
partieip  vaurt)ana-).  299.  364. 
vairi)idä-,  f.  Würdigkeit,  Würde. 

397.  128.  363. 

-va ir j)j a- , Nominalstamm.  323. 
vair}) 6 n,  schätzen.  458. 
vait,  ich  weiss.  321.  88.  220.  383.  488 
( Singular fexion  ). 

vait-ei,  vielleicht,  etwa.  321.88.470. 
vaja-,  übel,  böse.  321.  (350  nachzu- 
tragen).  300.  378.  313.  500. 
vaja-merein-,  f.  Lästerung.  443, 
465.  241.  297.  360. 
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vaja-mereini-,  f.  Lästerung.  300. 
468.  226.  399. 

*vaja-merja-,  gelästert.  241.  297. 
360. 

vaja-merjan,  übelreden, lästern. 321. 

300.  378.  313.  500. 

vakan,  wachen.  322.  341.  451.  10. 

49.  496.  98.  214.  239.  292.  332. 
-vakjan,  wecken.  341. 
valdan,  walten,  herrschen.  321.  342. 
285.501  (Per/eci  vaivald).  120.70. 
222.  303. 

valdufnja-,  n.  Gewalt,  Macht,  Herr- 
schaft. 342.  425.  70.  82.  222.  303. 
362.  314  wwfi?469  (Gewe^^^7  valdufn- 
jis  oder  valdufneis). 
valis-  {oder  valisa-?  347.  360.  396), 
auserwählt,  echt.  347.  396. 180.  360. 
valjan,  wählen.  321.  347.  282.  295. 
180.319  {Prätei'itum\SL\\^‘d,  Pas- 
sivparticip  valida-).  377.  491. 
*valtan,  sich  drehen,  sich  wälzen. 

347  (i^er/ec^  *vaivalt).  292. 
valtjan,  wälzen,  sich  wälzen  321. 

347.  285.  91.  292. 

valu-,  m.  {oder  f.?  430).  Stab.  323. 

348.  283.  430. 

*valvis-,  n.  das  Wälzen,  Wälzung. 
181.  458. 

valvison,  sich  wälzen.  347.396.  181. 
458. 

-valvjan,  wälzen.  321.  347.  282.  285. 
327.  334.  295.  181. 

vambä-,  /".Bauch.  322.  349.  249.  209. 
67.  373. 

vamma-,  367. 365).  Fleck. 

323.  349.  250.  367.  294.  365. 
vana-,  ermangelnd,  mangelhaft.  321. 

348.  202.  364.  179.  221.  227.  495. 
vanaini-,/:,  Mangel.  497. 227. 399. 495. 
*vanan,  mangeln.  495.  227. 
vandjan,  wenden.  323.  345.  210.  120. 

292. 

vandu-,  m.  {oder  f.?  430). Ruthe.  323. 

349.  210.  120.  430. 

vaninassu-,  m.  Mangel.  396.  221. 
353.  179.  427.  458. 

*vaninön,  Mangel  leiden.  179.  221. 
458. 

vara-,  behutsam,  vorsichtig.  321.348. 
264.  364.  241. 

-varda-,?w.  Wäi*ter,  Hüter.  321.348. 

264.  123.  361.  135.  232.  301. 
vardjan-,  m.  Wärter.  321.  348.  135. 

301.  358.  232. 

varein-,  /*.  Behutsamkeit.  465.  241. 
-varga-,w.V  erdammter.  Beschädigen, 
Feind.  321.  347.  267.  31.  367.  149. 
295.  397. 


vargil>ä-,  f.  Verdainmniss.  347.  397. 
149.  363. 

-vargj an,  verdammen.  321. 
varjan,  wehren,  hindern.  321.  347. 
264.  295. 

*varma-,  warm.  251.  360.  293. 
varmjan,  wärmen.  322.348.264.251. 
282.  293.  360. 

V a s j a n , kleiden,  sich  kleiden.  321. 347. 
174.  295.  122  und  359  {Particip  va- 
sida-).  305.  318.  320. 
vastjä-,/.  Kleid.  347.  320.  105.  305. 
363. 

vatan-,  n.  Wasser.  321.  348.  88.  354. 
234.  233  und  355  und  375  {Plural- 
dativ vatnam).  338.  460  {Plural- 
nominativ V a t n a ) . 

vaurda-,  w.  Wort.  321.439.267.117. 
123.  370.  52.  303.  365.  449  {Plural- 
genetiv vaurdei).  298. 
vaurdaha-,  wörtlich,  buchstäblich. 
52.  360. 

vaurda- jiukä-,  f.  Wortstreit, 
-vaurhta-,  Passivparticip,  bereitet, 
gemacht.  49.  359. 

*vaurka-,  Werk.  304. 
va  urkjan,  machen,  bereiten,  wirken, 
hervorbringen.  321. 439. 267. 10. 295. 
49.  109  {Perfect  vaurhta).  448 
(Perfectßexion).  51.  93.  95.  98.  182. 
304.  320  und  380  {zweimal;  Perfect 
vaurhta,  Passivpartidp  vaurhta-). 
332  f zweimal J.  359. 
vaurmi-,  7».  Wurm,  Schlange.  22. 
438.  264.  252.  398. 

vaurstva-,  w.Werk,  That,  Wirksam- 
keit. 439.  51.  320.  182.  98.  332.  362, 
36.  466.  232.  301.  334  {Nominativ- 
Accusativ  vaurstv). 
vaurstvan-,  m.  Arbeiter.  439.  51. 
320.  182.  98.  332.  358.  34.  232.238. 
241.  459. 

vaurstveiga-, wirksam.  466.36. 360. 
vaurstvein-,  /".  Bewirkung,  Verrich- 
tung. 439.  51.  36.  465.  241.  466. 
vaurstvjan- , m.  Arbeiter.  334.301. 
358.  232. 

vaurti-,  f.  Wurzel.  321.  439.  267. 

88.  403.  446  ( Pluralgenetiv J. 
vega-,  m. Bewegung;  Woge.  321.442. 
29.  368.  400. 

vegi- = vega-.  442.  400. 

veh s- = veihs-.  449. 

veiha-,  heilig.  323.  479.  45.  364.  69. 

149.  231.  397.  495. 
veihaba,  heilig.  69.  377. 
veihan,  kämpfen.  323.  383.  411.  478. 

487.  45.  32.  50.  219.  239.  306.  356. 
veihan,  weihen,  heiligen.  495.  214. 
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veihan-,  TW.  Priester.  231. 
veiliil)ä-,/*.  Heiligkeit.  397. 149.363. 
veihnan,  geheiligt  werden.  214.  220. 
veihs-  (o<^er  veihsa-?),  w.  Flecken. 

321.  479.  46.  180.  197.  372.  449. 
veina-,  n.  Wein.  321.  480.  464.  218. 
362.  287.  425. 

veina-basja-,  w. Weinbeere.  63.175. 
362. 

veina-gardi-,  m.  Weingarten.  23. 
veina-taina-,  m.  Weinzweig,  Wein- 
rebe. 

ve ina-triv a-,  n.  Weinstock.  335 
{Nominaplv  veina-triu). 
vein-drugkjan-,  m.  Weintrinker, 
Säufer.  419.  302.  358.  232. 
veinula-,  weinsaufend,  trunksüchtig. 
425.  287.  360. 

veipan,  bekränzen.  321.  383.  478.487. 
58.  292.  306.  368. 

veis,  wir.  321.  469.  470.  191.  193 
fzweirnalj.  393.  394.  197  (veiz-u})- 
-})an  ,wir  aber‘). 

-veisa-,  wissend,  kundig.  321.  478. 
174.  364.  458. 

-veitan,  sehen.  321.  383.  478.  487. 

488.  88.  496.  370.  123.  288. 
veitvüd-,  m.  Zeuge.  321.  478.  88. 
330.  459.  137.  149.  189  f Nominativ J. 
191  ( Pluralnominatiü ) . 241  f zwei- 
mal). 294.  298.  337.  375  ( Aecusativ 
und  Pluralnominativ J . 397. 
veitvödein-, /*.  Zeugniss.  465.  241 
f zweimal J. 

Veit vödeini-,  f.  das  Zeugen.  468. 
226.399.^ 

veitvödidä-  = veit  vö  dil)ä-.  161. 
veitvödi[)ä-, /*.  Zeugniss.  397.  149. 
161.  363. 

veitvödja-,  Zeugen  betreffend,  Zeug- 
niss gebend.  298.  360. 
veitvödjan,  zeugen,  Zeugniss  ablegen, 
bezeugen.  294.  226. 

*venä-  = veni-.  365. 

veni-,  /“.Hoffnung.  321.  443.  202.  403. 

37.  229.  294.  365.  397. 
veujan,  hoffen.  294.  443.. 3 18  {Plural- 
form venei})).  319  {Präteritum  v e - 
nida,  Passiv'particip  venida-).  395 
{Passivparticip  venida-). 
vepna-,  n.  in  der  Mehi'zahl:  Waffen. 

321.  443.  57.  218.362. 

-verja-,  willig,  gläubig.  323. 
-vidan,  binden.  323.  343  {Perfect 
-va})).  384.  442.  373. 
vidövön-  = viduvön-.  434. 
viduvairna-,  verwaist.  414.  273.212. 
360. 

viduvön-,  /*.  Wittwe.  321.  387.  392. 


407.  117.  421.  327.  459.  238.  212. 
273.  414. 434/ wo  das  zweitemal  irrig 
vidövön  - steht). 

viga-,Tw.  Weg.  321.  384.  29.367.369. 
407.  188. 

viga-deina-,  f.  Distel.  369. 116.480. 
218.  363. 

-vigan,  bewegen.  321.  343.  384  {Prä- 
sensflexion und  Passivparticip  -vi- 
gana-).  442.  29.  292.  367.  368.  400. 
477  {erste  Person  - Yx^di). 
vigana-,  m.  Krieg.  383.  32.  50  (zwei- 
mal). 356.219.  361  (oöfer vigani-?). 
vikön-,  f.  Abwechslung,  das  an  die 
ReiheKommen.  321. 387. 13. 459. 238. 
*vilja-halj)a-,  wohlwollend.  365.241. 
vilja-hall)ein-,  /“.Begünstigung,  Be- 
vorzugung, Wohlwollen,  Gunst.  39. 
285.  144.  465.  241.  365.  422. 
i viljan,  wollen.  321.  389  (Flexion). 
j 282.  295.  311  ( Singular  formen  und 
Präteritum).  139  und  320  {Perfect 
vilda).  197  (vileiz-u  , willst  du?‘). 
232.  302. 

viljan-,  TW.  Willen,  Wohlgefallen,  Be- 
reitwilligkeit. 302.  232.  95  {Nomi- 
nativ \il\[x).  236.  299.  365. 
vill)ja-,  wild.  323.  391.  286.  157.  298. 

360.  316  {wo  aus  Fersehen  l)isvill)- 
jis  statt  |)is  vilj)jis  gedruckt  ist; 
Genetiv  v i 1 })  j i s ; männlicher  Nomi- 
nativ vill)eis;  ungeschlechtige Form 
vil|)i).  469  {7nännlicher  Nominativ 
vill)eis). 

vilvan,  rauben,  fortreissen.  321.  345. 

386.  419.  282.  329.  231.  334.  373. 
vilvan-,  m.  Räuber.  386.  354.  231. 
vinda-,  TW.  Wind.  321.  388.  229.  137. 

361.  453. 

-vindan,  winden,  drehen.  323.  386. 
210.  120.  292.  364. 

vinjä-,  f.  Weide,  Futter.  321.  388. 
202.  306.  363. 

vinnä-,  /“.  Schmerz,  Leiden.  386.  373. 
459.  238. 

vinnan,  leiden.  323.  345.  386.  419. 
204.  238.  373.  403. 

vinnön-,7^. Schmerz, Leiden.  386. 459. 
238.  373. 

vintru-,  m.  Winter;  Jahr.  323.  391. 

210.  91.  272.  427.  428. 
vinl)i-skaurön-,  f.  Wurfschaufel. 
321.  (in  391  nachzutragen ).  209. 144. 
406.  167.  8.  438.  265.  459.  238. 
-vinljj au,  worfeln.  321. 
vipja-,  /*.  Kranz.  58.  383.  306.  363. 
vippjä- = vipjä-.  58. 

Visa-,  n.  Meeresstille.  323.  390.  175. 
370. 
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-Visa-,  gewiss.  321.  364. 
wisan,  sein;  bleiben.  321.  343.  384 
( zweimal;  v i s a n d seiend;  v a s,  ich 
war).  442.  174.  95.  409  (weihliehe 
Partievpform  visandin  statt  vi- 
s an  dein).  449  {Per fectoptativ form 
V e i s e i s für  v e s e i s ). 

*vissa-,  gewusst.  359. 
visti-,  f.  Wesen,  Natur,  BeschalFen- 
heit.  384.  95.  399. 
vit,  wir  beide.  321.  394.  108. 
vitan,  wissen.  321.  383  {Pluralyi- 
t u in , Particip  v i t a u d - , Präteritum 
vi  s s a ).  88. 488  f Singularform J.  330. 
mAllundlll  {zweitePerson v a i s t) . 
112  und  162  {Dualform  vitulis). 
123.  137.  178  (Präteritum  yis,s,ai). 
220.  222.  231.  303.  359.  364  (zwei- 
mal).  423  (v^itud-u  , wisst  ihr?‘). 
433  ( Indicativformen J.  449  {Perfect- 
form  visseis  für  vis s es).  195 
{Optativform  viteis).  196  {Optativ- 
form viteits). 

vitan,  sehen,  beobachten;  bewachen. 
321.  383.  496  {dritte  Person\\lai\\)). 
494.  227. 

vitöda-,  n.  Gesetz.  321.  383.  88.459. 
123.362.36. 160  {Casusfo rm  \ iloY;. 
365.  466. 

vitöda-fastja-,  m.  Gesetzesbewah- 
rer, Schriftgelehrter.  348.  302.  361. 
vitöda -laisarja-,m.  Gesetzeslehrer, 
Schriftgelehrter. 

vitöda-lausa-,  gesetzlos.  364. 
vitödeiga-,  gesetzlich.  466.36.360. 
462. 

vitödeigö,  gesetzlich.  466.  36.  360. 
462. 

*vit6n,  weisen,  zeigen,  gebieten.  123. 
459. 

vitubnja-,  n.  Kenntniss,  Wissen- 
schaft. 383.  425.  70.  222.  303.  362. 
314  {Genetiv  vitubnjis). 
vijiön,  schütteln.  322.  388.  144. 

458. 

vijira,  gegen,  wider.  321.  392.  387. 
156.  271. 

vijsra-gaggan,  entgegengehen. 
vil)ra-ga-mötjan,  begegnen. 
vij)ra-vairj)a-,  gegenüber  liegend, 
entgegengesetzt.  414.  364. 
vij)ru-,  m.  Lamm.  321.  388.  144.  272. 
427. 

vizön,  essen,  schwelgen,  sich  belusti- 
gen.^ 322.  388.  176.  458.  225. 
vlaitön,  spähen,  umherschauen.  324. 

281.  490.  91.  387.  458. 

*vleitan,  sehen.  91.  218.  387.  367. 
458.  479.  490. 


vlita-,  m.  Angesicht.  324.  281.  387. 

91.  367  {oder  vliti-?).  176.  177. 
vlizjan,  schlagen,  kasteien.  324.  281. 
390.  176. 

vöda-,  wüthend,  toll.  323. 456. 120.364. 
vökaini-,/'.  das  Wachen,  Schlaflosig- 
keit. 451.  497.  227.  399.  404  {Plural- 
dativ vökaini m).  496. 

*vökan,  wachen.  496.  227. 
vökra-,  m.  Wucher.  321.  455.  10. 
272.  361. 

vöpjan,  rufen.  322.  454.  58.  295. 
völ)ja-,  gut,  lieblich,  angenehm.  323. 
456.  157.  298.  360.  316  und  406 
{weiblicher  Nominativ  vö|)i). 
vraiqva-,  schräg,  krumm.  324.  263. 

490.  16.  328.  331.  360.  364. 
vraka-,  m.  Verfolger.  343.  366  {oder 
vraki-?). 

vraka-,/.  Verfolgung.  343.  373. 
vrakjä  - , f.  Verfolgung.  343.306.363. 

315  {Nominativ  v r a k j a ). 
vrakjan,  verfolgen.  343.  292. 
vratödu-,  m.  Reise.  459.  126.  427. 
vratön,  wandeln,  reisen.  324.  263. 

347.  91.  458.  459.  126. 

*vreitan,  reissen.  367.  387. 
vrekein-,  /.  Verfolgung.  442.  465. 
241.  297.  360. 

*vrekja-,  verfolgt.  241.  297.  360. 
vrikan,  verfolgen.  324,  263.  343.  384 
{Passivparticip  vrikana-).  442.  11. 
306. 141  (Passivform).  292.297.367. 
373. 

-vrisqvan,  Frucht  bringen.  324,391. 
vr  ita-,  r«.  Strich, Punct.  324.  263.387. 

91.  367  vriti-?). 
vrij)u-,  m.  Heerde.  324.  263.  388. 152. 
427. 

vröhi-,  /'.Anklage.  324.454,403.295. 
vröhjan,  beschuldigen, anklagen.  324. 

263.  454.  45.  295.  403. 
vruggön-, /.Schlinge.  324.  263.  422. 

35.  210.  29.  459.  238. 
vulan,  wallen,  sieden.  322.  421.  282. 
496. 

vulfa-,  m.  Wolf.  321.  422.  285.  74. 
367.  369  (Flexion).  232.  375  (Accu- 
sativ).  4:0Q  (Genetiv).  460  (Plural- 
nominativ ). 

*Vulfilan-,m. Eigenname,  W ölflein. 
232. 

vullä-,/.  Wolle.  321.  421.  284.  218. 
363.  373.  ^l^und^^t)( Flexion).  273. 
— Einzelne  Casus  sind  als  Flexions- 
heispiele  angeführt:  189.  190.  191. 
192.  256.  258.  498. 

vullarja-,  m.  Wollarbeiter,  Tuch- 
walker. 373.  273.  301.  361. 
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vuljjaga-,  herrlich , geehrt , wunder- 
bar. 357.  36.  360.  426. 
vulj)ra-,  wichtig, werthvoll.  322.421. 
282.  269.  360.  185. 

V Q 1 1 r i - ^ oder  auch  m.  ? J.  Wichtig- 
keit, Werth,  (in  272  und  399  nach- 
zutragen J. 

V u 1 {)  r i s , Comparativ,  ( oder  Genetiv  ? ). 

werthvoller,  wichtiger.  187. 
vulj>rizan-,  Coniparativ,  werthvoller. 
185.  187. 

vuIIju-,  m.  Herrlichkeit.  322.  421. 
282.  152.  427.  36.  269.  357.  426.  431 
{Nominativ  v u 1 J)  a u s , Dativ  v u 1 Jj  u , 
Genetiv  vuljjus). 
vulva-,  f.  Raub.  419.  373. 


-vun an,  sich  freuen.  321.421. 202. 496. 
vunda-,  wund,  verwundet.  321.421. 

202.  122.  359.  70.  222.  305.  425.458. 
-vundön,  verwunden.  434. 
vundufnja-,  /*.  Wunde.  425.  70.  82. 
222.  305.  363. 

vu nni-, Leiden.  419.403. 


Z. 

Zach chaiu-, ^T.  .Zax;^ou.  146. 

Z aibaidaius  = ^r.  163. 

Zakarias  = g'r.  Za^aqtag.  163. 
Zakkaiu-,  gr.  Zaxxalog.  146.  431. 
{Vocativ  Zakkaiu). 
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